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Ueberficht der für diefen Band benüsten morgenländifchen 

Duellen. 

I. Geographiſche Werke. 

1) Toauichi Seijap, d. 1. die Gefchichte des Neifenden, von 
Ewlia Efendi; vier Theile in zwey Foliobanden, der erfte von 
450, der zweyte von 472 Blättern. Der vielgereifte Verfaffer, 
Sohn des Zunftmeifters der Goldfchmiede zu Corftantinopel, 

wurde am 10. Moharrem 1020 (25. Mär; 1611) geboren, zeich: 

nete fich in früher Jugend durd) feine wohltönende Stimme aus, 
und kam durch diefelbe ald Page ins Harem Murad's IV., mo 
er in der Schönfchreibefunft und anderen Studien untermiefen 
ward; zwanzig Jahre alt , begann er feine erſte Wanderung 
durd Conftantinopel und die Umgebungen, deren Befhreibung 
den erften Theil feines Werkes (252 Folioblätter, jedes von 66 
Zeilen) füllt; zehn Jahre darnach machte er im Jahre 1050 (1640) 
einen Ausflug nach Brusa, bald darauf einen zweyten nach Ni- 
Fomedien. Zwey Monathe hernach (1. Dſchem.- eww., das ift 
19. Auguft) begleitete er den Statthalter Trabeſun's, deſſen 
Agent fein Vater war, nach dem fhwarzen Meere, wohnte der 
Belagerung Aſſow's (im Moh. 1052, d. i. Maͤrz 1642) bey, 
litt das folgende Zahr bey feiner Rückkehr Schiffbruch zu Kalakra, 
und ging mit der Flotte nad) Kreta, wo er Zeuge der Eroberung 
Kanea’s. Im Jahre 1057 (1647) begleitete er den Sohn des 
Großweſirs Ssalihpafha, der als Statthalter nach Erferum ging 
(I. Band Bl. 315), als Mautbfchreiber, Gebethausrufer und 
vertrauter Gefellfehafter nah Erferum, von wo er drey Aus flüge 
machte; dann auf dem Rückwege den Feldzug Wardarpaſcha's 
wider Ipſchirpaſcha mitmachte, und zur Entthronung Ibrahim's 
(welche den zweyten Theil beſchließt) nach Conſtantinopel zurück 
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4 überſicht der benützten 

kam. Er begleitete num den Statthalter von Damaskus, Mur— 

tefavafcha (im Jahre 1058, d. i. 1648), nah Damaskus, wo 

er kaum angelangt, ald Courier nady Conftantinopel wieder zus 

vücging. Im folgenden Jahre (1059, d. i. 1049) machte er mit 
Murtefapafcha den Feldzug wider die Drufen mit (IT. Wand 

Blatt 36), durchreiſte mit Gefchaftsaufträgen ganz Syrien und 

Kurdiftan, und Fam nach Conftantinopel zur Abfeßung des Groß— 

wefirs Melek Ahmedpafha, defien Mutter eine geborne Abafinn, 

Schwefter der Mutter Ewlia's. Mit Melek Ahmedpafha, als 

Statthalter Rumili's, machte Ewlia feine rumilifhe Reife, und 

Eehrte mit ihm wieder nad) Conftantinopel zurück. Melek Ahmed: 

paſcha, hernach Kaimakam zu Conftantinopel, fandte ihn als Cou— 

vier dem heranziehenden neuen Großweſir Ipſchir nad) Konia ent: 

gegen, und als Melekpaſcha von Ipſchir als Statthalter nach 

Pan entfernt ward, begleitete ihn Emlia nad Kurdiftan, wo 

er den Feldzug wider den Chan von Bidlis mitmachte, in Ges 

fchäftsaufträgen nad Tebriſ im folgenden Sahre (im Sabre 1065, 

d. i. 1654) das ganze arabifche Irak durchreifte. Mit diefer Reife 

endet der zweyte Band feiner Reiſebeſchreibung, an deren Voll- 

endung er durch den Tod unterbrodhen worden zu ſeyn ſcheint. 

Über die übrigen 15 Sabre feiner Aljahrigen Reifen zu Land und 

See, von welhen er an mehr ald einem Orte fpriht, enthält 

fein Werk noch die folgende Auskunft. Mit Sidi Ahmedpaſcha 

machte er den fiebenbürgifchen Feldzug mit, und flreifte mit den 

Tataren bis an die Bergſtädte; unter dem Grofwefir Koprili 

Ahmed wohnte er der Belagerung von Neuhaufel bey, und ging 

nad) dem Waswarer Frieden als VBothfchaftsfecretär der auferor- 

dentlichen Bothſchaft nah Wien (I. Band Bl. 268). Mit kaiſer— 

lichen Päffen feßte er feine Neife nad Prag, Dünkirchen, Hol: 

fand, Schweden und Pohlen durch vierthald Jahre fort, Fam 

rach dev Krim, ging mit einem ruſſiſchen Gefandten nad Ruf: 

fand, und Fam nad Aſſow zurück, wo er Geſchenke vom Tatar— 

han erhielt, mit Ak Mohammedpaſcha nach Conftantinoyel, und 

von da nad) Kreta ging, wo er Zeuge der Eroberung Kandia's, 

wie er vor 25 Sahren Zeuge der Eroberung Kanea’s gewefen. 

Hier endeten feine Aljährigen Reifen zu Land und See, die er 

wifchen feinem fechzigften und fiebzigften Sabre befchrieben haben 

muß, indem feine Geſchichte Mohammed's IV. nicht weiter als 
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morgenländiſchen Quellen. 5 

bis zum Beginne der Großmwefirfd a Muftafa’s reicht. 

Die Reifebefchreibung Ewlia's ıft ur für die Topogra— 

phie der von ihm befchriebenen gflati und euvopäifchen Länder 
des osmanifchen Neiches an neuer Ausbeute reiches , Ändern aud) 

für die Begebenheiten, von deren Triebfedern er Augenzeuge ge: 
weſen, ergiebiges Werk, wiewohl nicht ohne große Umficht zu 

gebraudhen, weil Ewlia, wenn gleich ein angiehender Ort- und 

Charakterbefchreiber , dennoch von einer unglaubliden Sucht be- 

feffen, alles ins Größere und Schönere zu zeichnen, fo daß we: 
nigitens feinen Zahlen kein Glauben beyzumejfen ift. 

U. Allgemeine Gefdhidten. 

Don ber fehon in der Überficht der Quellen des vorigen Bans 
des Nr. 7 aufgeführten Gefhichte Naima’s, des Neichshiftoriogra: 

phen, der II. Band vom 5.0.5. 1051 (1641)—1070 (1659), 

gedruckt zu Eonftantinopel im J.d. H. 1147 (1754), 710 Folio: 

feiten, mit einem Anhange von 16, nicht mit Seitenzahlen be: 

zeichneten Blättern ; dann folgende neue Werke: 

2) Bedaiul: Wekaii, d. i. die Seltenheiten der Begeben— 

beiten, die Univerfalgefchichte des Reis Efendi Kodfha Husein, 

geft. im 3. 1054 (1644), in welcher derfelbe zwar die osmani- 
ſche Geſchichte nicht behandelt, aber hie und da in feine Zeit ge: 

borige Bemerkungen einftreut, auf der Eaiferlichen Bibliothek, 
Pro. 708, ein Folioband von 611 Blättern. 

3) Tarichi Nifhandfhi Abdurrahmanpafha, oder auch We- 

Eaiiname Tewkii Abdipafha, d. 1. die Gefchichte Abdurrahman’s 
oder Abdi's, des Staatsſecretärs für den Nahmens;ug des Sul— 

tans. (Das arabifhe Tewkii heißt dasfelbe, wie das türkiſche Ni: 

ſchandſchi, und Abdi ift nur die Abkürzung von Abdurrahman). 
Sie umfaßt den Zeitraum vom Jahr der Hidfchret 1058 (1048) — 
1095 (1682), ein Eleiner Kolioband von 100 Blättern; in ei- 

nem zweyten Exemplare (ein Folioband von 258 Wlattern) be: 

ginnt die Gefhichhte der Negierung S. Mohammed's IV. auf 
dem 156. Blatte, und die erften 135 enthalten die Gefcichte 

Selim's IL. und feiner Nachfolger bis auf Mohammed IV. im 
Jahre der Hidfchret 1058 (1048). 

4) Seili Raufatulzebrar, d. i. die Fortfeßung des Gartens 

der Gerechtigkeit, naͤhmlich der Univerfalgefchichte des Mufti Ka: 
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ratſchelebiſade Abdulafif, von ihm felbft vom Sahre der Hidfchret 

1056 (1646) — 1069%1658), 104 Blätter Groß-Quart, auf 

der Eaiferlichen Hofbibliothek und im Soanneum zu Gräß. 

5) Tarichi Hus ein Wedſchihi, d. i. die Geſchichte Husein 

Wedſchihi's, vom Jahre des Herrn 1048 (1038) — 1070 (1659), 

vom Giegelbewahrer des Kapudanpafha Muftafapafha , ein 

Quartband von 188 Blättern ; auf der Eaiferl. Hofbibliothef. 

6) Tarichi Nafuhvafhafade, d. i. die Geſchichte des En- 

kels Naßuhpaſcha's, des berubmten Großweſirs, von der Negies 

rung Ibrahim's angefangen bis zum Sabre d. 5. 1081 (1670), 

eine vortrefflihe Geſchichte, deren Handſchrift auf der Eöniglichen 

Bibliothef zu Dresden (Nr. XIII.) die authographe Handfhrift 

des Verfaffers zu feyn ſcheint; 191 Foltoblätter. Dieſe Geſchichte 

ſcheint nicht bloß fehr felten, fondern wirklich einzig zu feyn, da 

von derfelben weder auf den Bibliotheken, noch aufdem Bücher: 

markte zu Conftantinopel die geringfte Kunde zu erfragen ift. 
Die Blatter derfelben find an einigen Orten in ganz falfcher Folge 
sebunden, in diefer Geſchichte aber immer nad) den fortlaufenden 

Zahlen des falfhen Verbandes angeführt. 

7) Tarichi Rafhid, d. i. die Geſchichte Raſchid's, in drey 

Foliobänden, gedruckt zu Conftantinopel im J. d. 9.1153 (1740); 

der erfte Band umfafit die Begebenheiten bis zu Ende diefes Zeit: 

vaumes, nähmlih vom J. d. 5. 1071 (1661) bis zum Jahre 
1115 (1703). 977 Blätter, in Folio. 

8) Die vortrefflihe Gefhihte eines ungenannten Verfaf- 

fers, auf der Föniglihen Bibliothek zu Berlin (unter den von 

Diez shen Handſchriften Nro. 75), ein Quartb. von 309 Bl. Der 

Verfaſſer befihreibt als Augenzeuge die Begebenheiten feiner Zeit 

vom S: d. H. 1099 (1687) bis zum Sabre 1116 (1704). 
9) Subdetul-Wekajat, d. i. die Auswahl der Begebenhei— 

ten, vom Defterdar Mohammedyafha, vom S. d. 9. 1060 

(1650) bis zur Ihronbefteigung Ahmed's III. im 3. d. H. 1115 

(1703), 446 BI. in Schmal:- Folio; auf der Eaiferl. Hofbibl. 

HI Special: Gefdidten. 

A. Der Regierung Sultan Murad’s IV. 

10) Tarichi Fethi Eriwan u Bagdad, d. i. die Geſchichte 

der Eroberung Eriwan’s, vom Mufti Karatfchelebifade Abdulafif 

Efendi, ein Octavband; auf der Eaiferl. Hofbibliothek. 
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11) Tarichi Fethi Bagdad Nuri, d. i. die Geſchichte ber 
Eroberung von Bagdad, durch Nuri; ein Quartband von 230 

Blättern; auf der Eaiferl. Hofbibliothef. 

12) Zarihi Mekka Subeili, d. i. die Gefhichte Mekka's 
von Suheili (dem Verfaffer der zu Conftantinopel gedrudten Ge— 

ſchichte Alt- und Neu = Agyptens) , erzahlt befonders den eilften 

Bau der Kaada unter Murad IV. ausführlih ; in gr. Octav 

99 Blätter, meiner Sammlung durch ©e. en aan Gra⸗ 

fen von Lützow einverleibt. 

13) Safername, d. i. das Buch des Sieges, die Geſchichte 
der Eroberung von Bagdad, vom Mufti Karatſchelebiſade Aſiſ 

Efendi, 54 Bl. in Quart; auf der Faiferl. Hofbibliothek. 

B. Der Regierung Sultan Fbrahim’s, 

14) Tarichi Mohammed Chalife, d. i. die Geſchichte Mo— 
hammed Chalife's, des Kaffehkoches, enthalt die Gefchichte der 

Pagen- Emvorung im Fahre der Hidfehret 1058 (1648), welcher 

der Verfaffer ald Augenzeuge beywohnte, bis zum Sahre 1070 
(1659), nebft ſchaͤtzbaren ftatiftifhen Angaben der Staats - Ein- 

nahmen und Ausgaben unter der Regierung ©. Ibrahim's; ein 

Dctavband von 106 Blättern; auf der Eaiferl. Hofbibliothek. 
15) Rifalet Gurdfhalt Kotſchibeg, d. i. die Abhandlung 

Kotſchibeg's über den Verfall des Neiches, der feit der Zeit Mur 

rad's III. bis auf die Regierung Murad’s IV. eingeriffenen Un— 

ordnungen; eine vortreffliche politifche Abhandlung, auf der Eai- 

ſerlichen Hofbibliothet, ein Dctavband von 38 Blättern, und 

auf der königl. Bibliothek zu Berlin, unter den v. Diez'ſchen 
Handfhriften Nr. 17, in Dctav, 

16) Nafsihatname, d. 1. das Buch des Nathes, ein ſtatiſti— 
fher Fürſtenſpiegel, verfaßt in dem erften Jahre der Regierung 

S. Ibrahim's, auf der Faiferlichen Hofbibliothek. 
17) Desturul= aamel Ti ißlahil-chillel, d. i. Richtſchnur der 

Handlung zur Verbefferung der Gebrehen, eine Eeine, aber 

vortreffliche ftatiftifche Abhandlung Hadfhi Chalfa's, welche in 

7 Quartblättern viele in anderen dicken Bänden vergebens gefuchte 
ftatiftifhe Angaben enthalt; auf der Eaiferl. Hofbibliothek, den 
Briefen Weisis beygebunden. 
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Hieher gehören aud) die unter ©. Murad IV. auf den Ber: 

fall des Neiches und die fhlechte Negierung ae folgenden 

drey Satyren: 

18) Nafsıhati: Kölambol,, d. i. der Rath für Eokfäntine- 

vel, von Weist, uberfeßt von Dieʒ i im I: Bande der Fundgru⸗ 
ben ©. 249 — 274. 

19) Wakaanamei Weist, d. i. das Traumbuch Weisi's, 

worin:23 Propheten und große Herrſcher erfheinen und über die 

Urfachen des Verfalles der Reiche ſprechen; auf der Eaiferlichen 

Hofbibliothek mehr als einmahl im ſelben Bande mit Weisi’s 

Inſcha, 16 Blätter. 

20) Sehami kaſai Nefii, d. ı. Neils Schickſalspfeile in 

Verſen; auf der Eaifer!. ofen ee ‚ 34 Blätter in Octav, 

enthalt Satyren auf die Wefire Gurdfhi Mohammedpaſcha, Cha: 

lilpaſcha, Alipaſcha, Etmekdſchi Ahmedpaſcha, Bakivafha, Re— 

dſchebpaſcha, auf Weisi, Zurfsati, Ghaniſade, Kaffade, Cho— 

dſchaſade und andere berühmte Schriftſteller. 

21) Dſchewahiret-tewarich, d. i. die Juwelen der Geſchich— 

ten, von Hasanaga, dem Siegelbewahrer des Großweſirs Kö— 

prili Ahmedpaſcha, in ſieben Hauptſtücken die Begebenheiten ſei— 

nes ungariſchen und venetianiſchen Feldzuges, bis zur Eroberung 

Kandia's, ein Folioband von 481 Blättern; auf der kaiſerlichen 

Hofbibliothek. Eine vollſtändige lateiniſche Überſetzung dieſer, be— 

ſonders ihrer Belege willen ſehr ſchätzbaren Geſchichte, das erſte 

Drittel bis auf den kretiſchen Krieg, von Podeſta, und die an— 

deren zwey Drittel von den drey Sprachknaben, dem Bayer Hu— 
ber, dem Wiener Chriſtian Pezel, und dem Franken Heinrich 

Chriſtoph Schwegler, im J. 1681 verfertigt, und dem Kaiſer 
Leopold J. geeignet, befindet ſich unter den hiſtoriſchen Hand— 
ſchriften der kaiſerlichen Hofbibliothek Nro. DIV. und DV., je— 

nes 82, dieſes 274- Blatter ſtark, unter dem Titel: Annalium 

Gemma authore HasanAga Sigilli Custode Kupurli seu Cypry 
Ahmed Bassae, Supremi Vizirii Mehmed Quarti Turcarum 
Tyranni ex turcico-arabico-persico Idiomate in latinum 
translata et diversis notis ac reminiscentuis ıllustrata a Joan- 

ne Podesta, S. C. R. Majestatis a secretis 1680. Die Über- 
feßung des erſten Drittel aud in meiner Sammlung; die befte 
und umftandlichfte Gefchichte des ungarifchen und Eretifhen Krie: 
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ges. Podeſta erhielt dieſelbe durch einen Imam aus den Archi— 

ven des Großweſirs Kara Muſtafa, und ich habe alle Urſache zu 
glauben, daß die in meiner Sammlung befindliche Handſchrift die 

von Podeſta ſey, da ſich kein anderes Exemplar desſelben zu Wien 

befindet, und dem Rande Noten deutſcher Schrift aus dem XVII. 

Jahrhunderte beygeſchrieben ſind. 

22) Tarichi Mohammedgirai d. i. Geſchichte Mohammed—⸗ 

girai's, eine Special-Geſchichte der Krim vom J. d. H. 1096 

(1684) bis zum Jahre 1114 (1702), ein Folioband von 124 Blät- 

tern; auf der Eaiferl. Hofbibliothek. 
23) Tarihi Samenitfhe, d. i. die Gefchichte der Eroberung 

von Caminiec im 3. d. H. 1082 (1671) von Nabi, ein Octav— 

band von 39 Blättern; auf der kaiſerl. Hofbibliothef, und ein 

zweytes Eremplar in Folio, 40 Blätter. 

24) Medſchmuai Suri humajun, d. i. Sammlung der Fai- 

ferlihen Hochzeit; enthalt die Befchreibung der im S. d. H. 1086 

(1675) gefeyerten Befchneidung der Prinzen und der Hochzeit 

der Sultaninn Chadidfche; 45 Blatter, Klein-DOctav; auf ber 

Eaiferl. Hofbibliothek. 

25) Tarichi Abdullah - Mohammed’ Schefik, d. i. die Ge— 
fhichte Abdullah Mohammed Schefis, enthalt bloß die Begeben: 

beiten des Jahres der Ihronbefteigung Ahmed's III. d. i. 1115 

(1703) auf der kaiſerl. Hofbibliothek; mit der Geſchichte der Re— 
bellion des Sahres 1063 (1652), in einen Quartband zufammen- 

gebunden, 74 Quartblätter. 

26) Edrene Wakaasi, d. i. der Vorfall von Adrianopel, die 

Geſchichte derfelben Empbrung und Entthronung vom Sahre 1703, 
auf der königl. Bibliothek zu Berlin, unter den dv. Diez'ſchen 

Handfhriften. Quart Nr. 5. 

27) Miſanul-hakk fi ihtiar il-ahakk, d. i. die Wage der 
Wahrheit in Erwahlung des Wahreften, eine vortrefflihe Ab: 

handlung Hadſchi Chalfa’s, welche in 21 Abfchnitten die Streit: 

puncte der Orthodoren und Myſtiker, welche unter ihren Häup— 

tern, Kaſiſade und Siwasi Efendi, fo lange die Hauptftadt ent: 

zweyten, abhandelt. 31 Blätter, Groß-Quart; auf der Faiferli- 

hen Hofbibliothek. 
28) Tarichi Sulfikar Efendi, d. i. die Gefhichte der Ver: 

handlungen des Friedens im J. 1689 zu Wien, vom Xevoll- 
u 
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maͤchtigten Sulfifar Efendi; auf der Eaiferl. Hofbibliothek ein 
Band von 97 Blättern, in Dctav. 

IV. Biographien und Anthologien. 

29) Seili Attaji, d. i. die Fortfeßung der Biographien der 

Geſetzgelehrten Attaji’s von Ufchakifade, enthalt die Gefeßgelehr: 

ten während der Regierungen ©. Ibrahim's, Mohammerd’s IV., 
©uleiman’s IL. und Ahmed's II., in allem 527 Biographien, 

ein Band in Klein« Folio von 356 Blättern; auf der Faiferligen 

Hofbibliothek. 
30) Zeradfhim kubarul- ulema wel-wufera, d. i. Robrede 

auf große Gefeßgelehrte und Wefire von Aldulkerim Efendi, auf 

der kaiſerl. HofbibliotheE mit dem Inſcha desfelben zufammenge- 

bunden, 30 Dctavblätter. 

31) Hamiletul: Eubera, d. i. das Amulet der Großen, von 

Ahmed Nesmi Efendi, die Lebensbeſchreibung von 37 Kiſlaraga, 

welche vom Ende des ſechzehnten Jahrhundertes bis in die Hälfte 
des achtzehnten den wichtigen Poſten der oberſten Aufſicht des Ha— 

remes bekleidet haben, auf Veranlaſſung des mächtigen Kiſlaraga 

El-hadſch Beſchir verfaßt im J. d. H. 1100 (1747), auf der 

kaiſerl. Hofbibliothek der Geſchichte der Reis Efendi, vom ſelben 

Verfaſſer beygebunden, 36 Blatter in Groß-Octav. 

- 32) Tefferetul:fhuara, d. i. Verzeichniß der Dichter, von 

Ssafaji, geftorben im J. d. H. 1133 (1725); als Fortfeßung 

der Anthologien Niafi’s, Riſa's, Kaffades und Naſmi's; ent— 

halt ein halbes Tauſend angebliher Dichter , mit Proben von 

ihren Neimen; ein fchmaler Solioband von 309 Blättern; auf 
der kaiſerlichen Hofbibliothek. 

V. Sammlungen von Geſetzen, Staatsſchreiben und 

Urkunden. 

33) Inſchai Abdulkerim Efendi, d. i. Briefſammlung Ab— 
dulkerim Efendi's, auf der kaiſerlichen Hofbibliothek, 70 Blätter 

in Octav, mit dem folgenden in fortlaufender Zahl zuſammen⸗ 

gebunden. 

34) Inſchai Nadiri, d. i. die Sammlung der Briefe Na— 

dire, des Heldenbuchfangers ©. Osman's II., eine Sammlung 
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feltener Staatsſchreiben, mit dem vorigen in einem Bande ; 
36 Blätter, von 102 — 137. 

35) Die Sammlung der Schreiben auf der Eaiferlihen Hof: 
bibliothek zu Wien, 167 Blätter in länglichtem , ſchmalem Folio. 

(Der Inhalt davon in der Gefchihte der ſchönen Redekünſte der 

Osmanen, bey Eihhorn ©. 1683 — 1687.) 

36) Desturul:Infha, d. i. die Richtſchnur fchriftlicher Auf: 
füge, von Reis Efendi Ssari Abdullah, eine vortrefflihe Samm- 
lung von 141 Staatsfhreiben, ein Eleiner Quartband von 271 
Blättern, jede Seite von 25 Zeilen durchaus gleicher, fehr ſchö— 
ner Schrift, feldft zu Conftantinopel fehr felten; auf der Eaiferl. 
Hofbibliothek. 

+ 37) Inſchai Reis Mohammed Efenbi d. i. die Briefſamm⸗ 
lung des Reis Efendi Mohammed, eine koſtbare Sammlung von 
175 Staatsſchreiben auf 194, in die Quer geſchriebenen Quart— 
bläättern, aus der vormahligen Sammlung des Grafen Wenzess 
laus Rzewuski. Diefe vortrefflihe Sammlung ift als Fortfegung 
ber beyden früheren der beyden Reis Efendi Feridun und Ssari 
Abdullah zu betrachten. 

- 38) Mukatebeti-Nabi, d. i. die Schreiben Nabr’s, ein 
großer Quartband von 147 Blättern; enthalt 294 Schreiben; in 
der Sammlung des Herrn Grafen von Rzewuski. 

39) Das vom franzofifhen Dotmetfeh Le Grand zufammen- 
getragene Inſcha auf der Eaiferlihen Hofbibliothef zu Wien 
ro. 425; 42 Quartblätter, 37 Staatsfhreiden und Gefchafts- 
auffaße enthaltend. h 

40) Munfhiati Diwani humajun, d. i. Auffaße des Eaifer- 

lihen Diwans, eine Sammlung von 66 Staatsſchreiben und 
Dipfomen, von den 1687 — 1696, ein Quartband von II Blaͤt— 

tern; auf der Eaiferlichen Hofbibliothek. 

41) Lehenregifter aus der Kanzley des Neis Efendi Muftafa 

vom 3. 1087 (1669), auf der Eaifer!. Hofbibliothef Nr. 92. 
42) Regiiter des Sandſchakes Szigeth, auf der Eöniglichen 

Bibliothek zu Dresden Nr. 4. 

43) Regifter der Sandfchafe von Gran und der Befakun- 
gen von Wiſſegrad und Novigrad, auf der Eoniglichen Bibliothek 

zu Dresden Ir. 8, 
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44) Lifte der Gerichtöbarkeiten des osmaniſchen Reiches, auf 
der Eönigl. Bibliothek zu Dresden Nr. 9. 

45) Defteri menaßibi kaſa, d. i. die Richterämter, d. i. eine 

Lifte der Gerichtsbarkeiten Rumili's und Anatoli's; auf der kai— 

jerlihen Hofbibliothef; ein Dctavband von 88. Blättern. 

46) Defteri menaßibi Eafa, di 1. die Nichteramter, eine Lifte 

ber Gerichtsbarkeiten Numil’s und Anatoli's, mit einiger Abwei- 

chung der vorigen, ein Octavband von 55 Blättern. 
47) Defteri Teſchrifati, d. i. Negifter des Ceremoniels, 

auf der Eaiferlihen Hofbibliothek; Klein- Dctav, 63 Blätter. 

48) Kanunamei Hefarfenn, d. i. die Sammlung der Staats- 

grundgefege ©. Mohammed's IV., fiehe die Einleitung zur os— 
manifchen Staatsverfaſſung ©. XX, verfaßt: im Sahre 1080 

(1669), 13 Hauptftudfe, in der Sammlung des Herrn Grafen 

von Rzewuski. Diefe Statiftik ift großen Theils benützt in dem 

fehr feltenen Werke: della letteratura dei Turchi da Giovanni 
Battista Donado Senator Veneto fu Bailo in Constantino- 

poli. Venetia 1688. 140 ©eiten in 12. 
49) Eine Sammlung von Grundgefegen, Diplomen, An: 

weifungen, Sermanen, und anderen, aus den Ardiven gefam: 

melten Urkunden, auf der Eaiferlihen Hofbibliothek Nr. 442. 

50) Eine Sammlung von 546 Urkunden, Diplomen gefeß- 
mäßigen Befißes, Stiftungen, Freyheitsbriefen, Lehensverlei— 

bungen, Zinanzbefehlen aller Art, aus dem Ende des XVII 

und Beginne des XVIII. Sahrhundertes, auf der Eaiferlichen Hof: 
bibliothek; ein Band Quer » Detav, 156 Blatter. 
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Sechs und vierzigfies Bud. 

Zhrondefteigung Murad’s IV. Abfesung des Mufti. Die beyden 
Bekir. Feldzug wider den einen, ber endlich Statthalter von Bag- 
dad, weldes zulegt in der Perfer Hande fallt. Hinrichtung der 
Wefire Mohammed, Kemankefh Ali und Mere Ausein. Diplo— 
matiſche Verhältniſſe. Kulaunpaſcha's Tod. Abaſa's Schreiben. 
Feldzug wider den letzten. Anlaß der Abſetzung des Tatarchans 
und Niederlage der Osmanen in der Krim. Die Koſaken im Bos— 
poros. Auftragal= Gericht zwifgen Algier und Tunis. Des Groß— 
wefird Tod. Die Perfer in Georgien, Kofaken im ſchwarzen Mee: 
re geſchlagen. Dſchennetoghli vernichtet, der Defferdar gekönft. 
Peſt und Kriegsgebeth. Belagerung Bagdad's durch Hafiſpa— 
ſcha. Drei Schladten, und perſiſche Gefandtfhaft. Aufhebung 
der Belagerung Bagdad’. Aufruhr zu Conitantinopel. Gur: 
dſchi Mohammed getödtet. Aufruhr zu Haleb. Abfegung Ha⸗ 
fiſpaſcha's. Tatariſche und yerfifhe Gefandtfhaft und Überein— 
‚Eunft. Niederlage der Pafchen durch Abaſa. Chalil's Rück— 
zug im Winter. Perfifher Gefandter. Indiſcher Prinz. Scherif 
von Mekka. Chosrewpafcha’s, des Großweſirs, Zug wider Abafa, 
der fi) ergibt. Chosrews Machtvollkommenheit. Arabien und die 
Krim. Jefuiten. Diplomatifhe Verhältniffe mit Pohlen, Auf: 
land, Frankreich, England, Spanien und Schweden. Bethlen 
Gabor. Sriedenserneuerung mit Ofterreich zu Szön. Entwicklung 

des Charakters Murad's. Tod Mahmud's von Skutari 
und Weisis. 

Mara, im zwölften Jahre, war feinem Alter angemejjenen Wuchfes, 
runden, vollen, weißen Gefichtes, ſchwarzer Haare, großer, drohen: 
der Augen, dem Bernehmen nach fallender Sudt unferworfen, aber 
nichts deſto weniger voll Geift und Lebhaftigkeit. Er beftieg den Thron 
unter der Anmwaltfchaft feiner Mutter, der Sultaninn Mahpeiker (Mond: 
geftalt), insgemein Kösem genannt, einer Fran in den rüſtigſten Jah— 

10. 
Sept. 
1623 
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ren, voll des kräftigſten Geiftes *). Am folgenden Tage begab er fi 

nach Ejub, das Grab des Zahnenträgerd des Propheten zu befuchen, 

und den Säbel umzugürfen. Man vermifte den herkömmlichen Glanz 

voriger Aufzüge, weil die Zeit zur Vorbereitung zu kurz, die Zahl 

der zu Gonftantinopel anmwefenden Weftre gering, der Schatz erfchöpft. 

Den Mangel der Pradt erfekte das Blut der Hammel und Schafe, 

das in Strömen floß, fchicklihes Wahrzeichen einer blutigen Regie— 

rung ?). VBerabredeter Maßen hatten die Zanitfcharen und Sipahi wer 
gen Erfchöpfung des Schatzes auf das gewöhnliche Thronbeſteigungs— 

gefchenE verzichtet ; aber kaum hatten fie ihr Gefchöpf auf den Thron 

aefekt, fo forderten fie auch meineidig und meuterifch das aufgegebene 

Geſchenk. Ben der gänzlichen Leerheit des äußeren Schaßes trugen der 

Großweſir und Aga der Zanitfcharen den Meuterern ftatt der aemöhn- 

lichen fünf und zwanzig Ducaten eben fo viel Aspern für den Mann 

an, aber diefe forderten ungeftüm fünf und zwanzig Goldflüce, und 

nicht Silberpfennige. Der innere Schatz ward unterfucht, und es fand 

ſich, daß er noch im Stande, die zwei Millionen Ducaten des Thron— 

befteigungsgefchenkes und der Soldvermehrung zu fragen, welche einen 

Monath nach der Thronbefteigung ausbezahlt wurden. Die fremden 

Botbfhafter, die zu diefem Behufe um ein Anlehen von drenfigtaus 
fend Ducaten (die Summe des alten Tributes fremder Mächte, mie 

Servien und Ungarn) erfucht wurden, entfchuldiaten fih °). Am fünfe 

ten Tage nach der Thronbefteigung war die Befchneidung des Eultans, 

ı5. fo wie vormahls bey S. Ahmed, welcher ebenfalls unbeſchnitten den 

en Thron beftiegen, in aller Stille vollzogen worden. Der bisherige Kiaja 
der Zanitfharen, Beiram Aga, welder die Tanitfcharen überredet 

hatte, mit den Eipahi zur Thronveränderung gemeinfchaftlide Cache 

zu maden, wurde zum Aga, fein Vorfahr Tfchefchtedfhi zur Statt— 

halterfchaft von Agypten befördert %) ; der erfte erhielt nach der Hand 

eine Schwefter des Sultans, die beiden anderen waren ſchon früher 

an Hafiipafcha, den Statthalter von Diarbefr, und an den Kapudan= 

paſcha Redfheb vermählt °). Des neuen Grofiwefirs Kemankeſch (des 

Bogenfhüsen) Aipafha erfte Staatshandlung war des Mufti Jahja 

Efendi Entfernung 9). Jahja Efendi hattein der erften Unterredung mit 

dem Großweſir demfelben heilfamen Nath ertheilt, der wider deſſen Geiz 

und Beftechlichkeit gerichtet war. Aus Vorſicht, dag ihn nicht beym 
Sultan der Mufti diefer Lafter zeihe, verfchwärzte diefen der Großwe— 
fir, als od er, mit Mere Husein und den Ulema verftanden, der Thron= 
befteisung Murad's enfgegen, für Muftafa’s Beybehaltung geflimmt. 

Gern Hätte der Großweſir die erledigte Stele feinem Schwiegervater 

) Naima ©. 372. Fell. Bl. 245. Petſchewi Bl. 302. Hasanbegfade. Rel. 
ven. 10. Sett. 1623. 2) Sum. del. rel. ven. °) Rel. ven. 14. Ott. 4 Naima. Raus 
fatul-ebrar Bl. 381. °) Nozze d’una sorella del Sgr. col Aga dei Gianizarı 
molto amato come principal autore del assunzione. Rel, ven. 6) Naima. Feſl. 
Hasanbegſade. Rauſatul-ebrar BL. 381. Tabidegfade Bl. 215, 

X 
* 
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Boftanfade Efendi verliehen, doch gefraute er fich deffen vor der Hand 

nicht, um nicht fehreyender Parteylichkeit befchuldigt zu werden. Def: 
halb wurde der vorige Mufti Esaad Efendi zum zweyten Mahle zur 

höchſten Würde des Gefeges, deifen Bruder Ssalih Efendi zum Nic: 

ter von Gonftantinopel ernannt ’). Nachdem er den Mufti gehoben, 
verfuchte Kemankeſch auch die beyden würdigften Weftre und ehemaplis 
gen Großweſire, Gurdfhi Mohammed und Chalilpafha, durch die 
Berleumdung, daß fie den Rebellen Abafa zur Vernichtung der Jani— 

ticharen aufgehekt, beym Sultan zu verfchwärzen, Sie wurden wirk- 

lich beyde unter Verhaft gefegt, da der Ankläger aber die angeblichen 

Briefe und das Fetwa, welches der vorige Mufti Jahja in diefem Sin- 

ne erlaffen haben follte, nicht vorzuzeigen im Stande war, WER fie 

wieder frey gegeben ?). 

Murad’s IV. Regierung begann unter den unheilbringendften und 
ftaatsverderblichften Ausfihten, unter den gezüdten Säbeln meuteri- 

fher Truppen, welche den vorigen Herrfcher vom Throne geftoßen, 
dDiefen darauf gefest, unter gänzliher Erfchöpfung des Schages, uns 

fer der Flammen: und Rauchſäule des Länderaufruhrs Abafa’s und 
dem VBerlufte Bagdad’, Bagdad’s, des Haufes des Heils, der Haupt: 
ſtadt Irak's, der ftärkften öſtlichen Schugwehr des Reiches. Die Er: 

eigniffe, welche diefen erften Keulenfchlag perfiichen Krieges herbeyge⸗— 

führt, fallen noch in die Regierung Muſtafa's, und erwecken des un- 

mittelbaren Zufammenhanges der Begebenheiten willen hier die Auf: 
merkſamkeit des Erzähler und des Leſers. Wie in den Zahrbüchern 
der römifchen Kaifergefchichte die Unruhen der medifchen und afiyri- 

fhen Gränge den Faden der Erzählung innerer Parteyungen gar oft 

unterbrechen ; wie dort dem Gemählde der Tyranney in der Haupt: 
ftadt das des parthifchen Krieges zur Seite fteht, und unter Nero's 
Regierung der Bericht feiner Blutthaten mit dem von den Unterneh: 

mungen des medifchen Pacorus abmechfelt, jo muß unter der Regie: 

rung Murad’3 IV., des Nero der Ddmanen, die Erzählung der Blut: 

gräuel der Haupfftadt mit der von den Thaten Bekir's (derfelbe Nah: 

me mit Pacorus), des rebellifhen Befehlshabers von Bagdad, abwech— 

feln, und wie in den römifchen Zahrbüchern mehr als ein Pacorus 
auftritt °), welcher unter diefem, mehreren parthifchen und medifhen 

Königen gemeinfamen Rahmen 4) des Leferd volle Aufmerkfamkeit for 

dert, um von feinen Nahmensgenoſſen gehörig unterfchieden zu wer— 

den, fo! hier die beyden Bekir oder Pacorus zu Bagdad. Der eine 
war der Ssubaſchi oder Polizeyvogt der Stadt, ein durch Reichthum, 
FSamilienverhältniffe fo angefehener und mächtiger Mann, daß vor fei: 

ner Macht die des Beglerbeg-Statthalterd im nichts gefchwindelt, und 

unter des legten Beglerbegs Zusufpafcha Statthalterfhaft Bekir an der 
\ 

) Paima ©. 389. Feff. * Roe p. 173 u. 179. ?) Tacit Hist. V. g. 9) Ann 
XV 2. ®) Taeit. Hist. L. 1. 40 
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Spite von zwölftaufend Afaben und Landestruppen der eigentliche Be- 
fehlshaber von Bagdad war '). Einer feiner Hauptleute, ebenfalls 
Bekir genannt, den er gegen Aaradſcha und. Semewat gefandt, die 

Steuern einzufreiben, behob diefelben für ſich und weigerte die Abfüh- 

rung und Gehorfam. Da zog der Stadtvogt Bekir mit taufend Ara- 

bern und vierfaufend Janitſcharen aus, den Widerfpänftigen zu Paa— 
ren zu treiben, in der Stadt feinen Sohn Mohammed dem Bulukba- 

ſchi zurüclaffend, und diefen dem Dberften Mohammed empfehlend. 

Ein dritter Mohammed war der Aga der Aſaben. Diefer und Bekir der 
Vogt waren vormahls Feinde gemefen, aber fie hatten fich verfühnt 

und gegenfeitig gefchworen, einander Eein Leid zufügen zu wollen. Jetzt 

glaubte der Aga den Augenblid gekommen, alten Groll auszulafien, 

und entdedte Dmer dem Sachwalter (Kiaja) des Vogtes den Plan, 

Mohammed, den Sohn des lebten, welcher, ein wüfter Burfche, al= 

lerley Unfug trieb, aufzuheben, und den Vater von der Rückkehr nad 

der Stadt auszufchliefen. Der Kiaja ging ſcheinbar auf den Anfchlag 

ein, entdeckte denfelben aber dem Sohne, fo daß, als der Aga unter 
Allahgeſchrey die Fahnen aufrief, fie zum Empfange desfelben bereit, 

ihn ins Schloß drängten, wo der Beglerbeg Jusuf, welcher wahrfchein- 

licher Weife unter der Hand mit dem Ganzen einverstanden, ihn bloß 
feiner zu großen Voreiligkeit wegen ausfhalt. Mohammed, der Sohn 

des Vogtes, pflanzte auf dem großen Platze von Bagdad unmittelbar 

vor dem Schloſſe Kanonen auf, und belagerte den Pafcha-Statthalter, 

welcher den Hauptmann der Afaben auszuliefern fich weigerte. Befir 

der Stadtvogt, welcher indefien feinen Feind, den andern Bekir, zu 

Semewat befiegt, ließ auf die von dem Aufruhre der Afaben erhaltene 

Nachricht fünfhundert derfelben,, worunter auch der Cohn feines Fein- 

des Mohammed, niedermegeln, und belagerte bey feiner Rückkehr den 

Pafcha- Statthalter, welcher ed aller Würde und Großmuth zumider 

hielt, die Auslieferung des von ihm begehrten Hauptmannes Mohamz 

med zu gewähren ?). Einige Tage lang vertheidigte fih Jusuf mit der 
größten Tapferkeit und dem beften Erfolge, nahm den Mundvorrath, 

welchen die Araber zuführten, weg, und tödtete in einem diefer Aus: 

fälle den Sohn Arslanpafcha’s8 mit eigener Hand, bis eines Tages , 
während er die Kanoniere übte, er von einer Durch eine Schuffcharte 
hereingefchoffene SlintenEugel getroffen niederfant, und noch am felben 

Tage den Geift aufgab. 

Der Hauptmann der Afaben, Mohammed, feiner Etüge durch 

Susufpafha’s Fall beraubt, unterhandelte mit feinem alten Feinde, 

dem Stadtvogfe Belir, um freyen Abzug, den ihm diefer auch zufagte. 

Mohammed, mit dem Tuche um den Hals, als dem üblichen Zeichen 

der Übergabe auf Gnade des Siegers, warf ſich mit feinen zwey Söh— 

Naima ©. 374. Set. Bl. 246. Petſchewi ©, 300. Hasanbegſade. ?) Nai— 
ma ©. 374 — 375. Feſl. BI. 247. 
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nen vor Bekir zur Erde, aber diefer, mehr eingeden? des alten Grob 
les, als des neuen Schwures, ließ den Hauptmann und feine beyden 
Söhne auf einem Nahen mit Reifig und Naphta zufammenbinden, 

und nach gegebenem Feuer im Tigris ausfegen. Das Boot trieb unter 

dem Flammenwirbel der Naphta und dem Sterbegehenle der Elenden 

dem Tigris entlang, und Belir fhaute am Ufer zu, bis e8 in den Slus 

then verlofh und verfhwand. Hierauf feßte er fih in den Beſitz des 

Schloſſes, des Schatzes und des Kriegsvorrathes, räumte alle, die es 
mit dem Pafcha:Statthalter gehalten, aus dem Wege, und brachte ein 

fel6ft verfertigtes Pforten - Diplom in VBorfchein, vermöge deſſen ihm 

die Statthalterfchaft von Bagdad verliehen worden ſeyn folte. An die 

Pforte berichtete er, wie es ihm gelungen, die Stadt von unruhigen 

Köpfen zu reinigen, und der Lift des Pafcha, welder ihm nach dem 

Leben geftrebt, zu entgehen, die Verleifung der Statthalterfhaft ans 
fuchend, Mere Husein, der damahlige Großmefir, verlieh die Statt» 

halterfchaft dem von der Diarbekr’s eben abgefegten Suleimanpaſcha, 

und diefer fandte einen feiner Leute, Nahmens Ali, ald Mutesellim, 

d. i. als zur Übernahme der StattHalterfchaft unterdeffen beauftragten 
Commiſſär. Aliaga wurde zu Bagdad nicht eingelaffen, fondern mit 
der Antwort: Wir brauchen hier einen Pafcha, abgemiefen. Er flat» 

tete feinem Herren, Suleiman, der zu Mardin, und diefer an die Pfors 

te hierüber Bericht ab. Von der Pforte wurde hierauf Hafiipafıha, der 

Statthalter von Diarbefr, ald Serdar wider den Rebellen Bekir ers 
nannte, demfelben die Statthalter von Meraafh, Siwas, Moßul, 

Kerkuk mit den Eurdifhen Truppen untergeordnet, und der Kämmerer 
Idris mit einem Eaiferlihen Handfchreiben zur Einfeßung Suleiman’s 

als StattHalters von Bagdad beygegeben. Der Sünffirchner, der Ge: 

ſchichtſchreiber, damahls Defterdar des Schages von Diarbefr, ftellte 
feinem Herrn, dem Statthalter Hafifpafha, zu wiederhohlten Mahlen 

vor, wie gewagt diefe Unternehmung wider Bagdad, und wie groß die 
Gefahr, daß dasfelbe nicht von den Einwohnern, deren die meiften 

Schi, ihren Glaubenöfreunden, den Perfern, übergeben werde '). 
Hafif antwortete auf alle diefe wiederhohlten Vorftelungen immer ein 

und Dasfelbe Wort: „Das ift unmöglih.“ Der Fünffirchner ftellte 

ihm vor, daß, als die meuterifche Beſatzung von Dfen ihren Statts 

halter Ferhadpaſcha erfchlagen, und Murad II. die Hinrichtung der 
Meuterer befohlen, ihn der alte Sinan, der fonft fo heftige und ſtren⸗ 
ge Großweſir, davon abgehalten, weil die Gefahr, daß auf foldhen 

Befehl die Gränsfeftung nicht dem Feinde überliefert würde, zw groß; 

Hafiſpaſcha ankwortete bloß: „Dasiftnicht möglich.“ Hafifpafcha rückte 
alfo von Diarbekr gegen Moful vor. Hier vereinigten fich auf den 
duch Idris überbrachten Befehl mit ihm die Truppen von Kurdiſtan, 

') Raima 5. 376. petſchewi BL. 300. Fefl. BL. 248. Ranfatulzehrai 
382, Chafilbegfade SL. 216. Bel 48. Ranfatulsehrar XI 

III. 2 
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unter des Statthalters Kör Huseinpafcha Befehle; es Fam der Statt: 

halter von Siwas, Tajar Mohammedpafha, mit den Truppen feiner 
Landſchaft, und Sidihan, der Befehlshaber von Amadia, wurde eben: 

falls eingeladen. Er Fam mit feinem Sohne, und lagerte am Grab» 

mahle des Propheten Zonas bey den Ruinen von Ninive. Suleiman- 
pafcha, der zu Bagdad einzufegende Statthalter, befand fih zu Kerkuk, 

wo der Statthalter von Kerkuk, Boftanpafha, Truppen fammelte. 

Während der Serdar zu Moful die Ankunft der Truppen von Roha 

und Meraafch erwartete, fingen Krankheiten an, das Heer zu ſchwä— 
chen. Tajarpaſcha, felbft Erank, erhielt den Befehl, zu Mahmudpaſcha 

zu ftoßen, welcher als Serdar wider den Nebelen Abafa befehligt 

war, und zog ab. Unterdefien erhielt Hafiipafha von feinem Sad): 

walter zu Gonftantinopel Nachricht von den dort in Umlauf gefesten 

Gerüdten, daß er, von Bekir durch Geld gewonnen, wider dDenfelben 

zu ziehen nicht geneigt fey. Er brach auf diefe Nachricht fogleih gegen 

Kerkuk auf, und ertheilte dem Statthalter von Kurdiftan, Kör Husein> 

paſcha, mit den Eurdifhen Begen von Suhran, Muftafa und Abdul» 

lahbeg, und den Pafchen Boftan und Suleiman, den Befehl, ihm 

vorauszuziehen. Diefe rückten bis Behruf, und als Hafiipafha nicht 

nachkam, bis gegen Bagdad vor, wo fie am Grabmahl des großen 

Imams lagerten. Die Aufjorderungen, womit die Abgeordneten den 

Bekir in offenem Felde zu erfcheinen aufmahnten, blieben unbeant: 

wortet. Bekir hielt den aufbraufenden Muth feiner Waderen, welde 

die Schimpfworte der Aufforderung mit Schlägen rächen wollten, zu— 

fanımen, und die Pafchen, al& fie Niemanden erfheinen fahen, festen 

über den Tigris und lagerten am weftlicen Ufer desfelben. 

Belir, nachdem die Pafhen abgezogen, marfgirte mit feinen Ge 
ſchütze auf dem anderen Ufer des Tigris, und richtete, als er feine Ka- 

nonen gerade dem Lager der Pafchen gegenüber aufgepflanzt, nicht ge: 

ringe Verwirrung darin an, Die Pafchen entfernten fih vom Tigrie. 
Belir, der fih nit von Bagdad zu entfernen getraute, aus Furcht, 

daf die Stadt ihm die Thore fchlöße, fandte den Aga der Gönüllü, 
Muftafa, mit dreytaufend Mann zur Verfolgung der Pafchen. Am fols 

genden Tage kam's zum Treffen; die Truppen Suleimanpafcha’s wurs 

den gefchlagen und Muftafabeg, der Eurdifche Befehlehaber dee Stam— 

mes Suhran, blieb todt. Hafiipafcha, der einige Tage zu Kerkuk ge: 

weilt, brach, als ihm der Leichnam des Begs der Suhran entgegens 
Kam, in Eilmärfhen auf. Suleimanpafha, der Frank, fandte feinen 

Kiaja; um den Serdar Hafiſpaſcha ſchaarten ihre Truppen die Paſchen 
Boftanpafha, Kör Husein und Abdulpafcha, und die fieben kurdiſchen 

erblichen Bege von Ehafu (Scherefhan), von Egil (Mumindan), von 

Zerdfhil (Ibrahimbeg), von Palu (Hasanbeg), von Arghani (der 
großköpfige Alibeg), von Charpurt (Gbrahimbeg), von Amadia (Sidi« 
han); die von Bagdad waren jenfeits der Diala gelagert. Den Übers 

gang durch die vor ihnen liegende Furth vermehrte Kadri Aga und 
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Abdalpafcha mit fieben Kanonen. Hafiipafcha, nachdem er den Kör Hus 

seinpafha, den Boftanpafcha und den Beg von Amadia, durch eine 

andere höher gelegene Furth über den Fluß gefandt, folgte ſelbſt nad. 

Die von Bagdad ſchlugen fih Anfangs mit den Hinter einander ankom— 

menden Truppen Huseinpafha’s, Boftanpafcha’s und des Begs von 

Amadia; als aber Hafiipafcha felbit erfgien, und die Standarten wer 

hen ließ als das verabredete Zeichen für Abdalpaſcha, feine fieben Ka— 
nonen über den Fluß ſpielen zu laſſen, war die Niederlage derer von 

Bagdad entfchieden. Viertaufend wurden getödtet, und ihre Köpfe zu 
den Füßen Hafiipafha’s aufgeihichtet. Huseinpafha, Kör, d. i. der 

Blinde, oder Zegtfheihm, d. i. der Einäugige, beygenannt, munterte 
den Pafcha auf, die Flüchtlinge bis unter Bagdad’ Mauern zu ver- 

folgen, das den Siegern die Thore öffnen würde; aber der gute Nath 

des einäugigen Pafcha wurde chen fo wenig, als der frühere des Fünf: 

kirchners, beachtet; das Lager wich nicht von feiner Stelle. Am folgen: 

den Morgen wurden Ehrenkleider an die Bege, Goldftüde an die, fo 
Gefangene einbrachten, vertheilt, von drey zu zehn Ducaten dem Manne. 

Die Gefangenen wurden fogleich geköpft, bis zu Sonnenuntergang 

rollten fiebzehnhundert Köpfe zu Hafiſpaſcha's Füßen. Am folgenden 

Tage ward der Marih nah Bagdad ald dringend befchlojien. Die 
Segbane (auf Boftanpafha’s Anftiftung, wie ed hieß) weigerten fi) 

aufzubrechen, bis fie nicht jeder zehn Piafter GefchenE erhalten Haben 

würden. Hafilpafcha hoffte, fie mit Verſprechen von regelmäßigem Le: 

bensunterhalte für die Gemeinen, und Sandſchakſtellen für die Haupt: 

leute (jobald fie in Bagdad feyn würden) abzufpeifen; aber fie zeigten 

Briefe von Bekir vor, der dem Manne zehn Piafter verſprach; end: 
lich begnügten fie fih mit fünf Piaftern '). Tags darauf ftarb der als 

Statthalter von Bagdad einzufegende Suleimanpafha ») Nachdem 
die Segbane ihr Geſchenk erhalten, ward über den Tiger gefeßt, und 
die Belagerung Bagdad’s von der Seite des Vögelſchloſſes begonnen. 

Die gemachten Anträge gütliher Übergabe wies Bekir alle zurüd. Bon 
Außen durch die Belagerer, von Innen durch den täglich zunehmenden 

Mangel von Lebensmitteln gedrängt, fhrieb er an Schah Abbas, ihm die 

Übergabe von Bagdad verfpregend, wenn er ihn von der Osmanen 
Gegenwart befreyen wolle. Schah Abbas, der lange auf gute Gelegen- 

heit gelauert, hatte Ihon früher den Chan der Chane, Kartihghai, 

mit dreyfigtaufend Mann gegen Schehrban gefendet; jet fandte er 
den Ssofi Kulihan zur Übernahme Bagdad’ ab, und den Abbasaga 
mit perfifhen Kopfbunde und Schreiben an Bekir. Diefer fchrieb an 
Hafiſpaſcha, er frage hieran Feine Schuld, man möge einen Beglerbeg 

fenden, die Feinde abzumwehren. Boftanpafha fagte im Diman, wo der 

Abgeordnete Bekir's angehört ward: „Gebt mir die Statthalterfchaft 

) Naima. Zeit. ) Naima ©. 379. 
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„von Bagdad.“ „Dich uehmen fie. niht an,“ fagte der Abgeordnete. 

Boftanpafcha geiff nach feinem Säbel; Kör Huseinpafcha legte ſich das 

gwifchen, der ganze Diwan ftand auf und ging aus einander. Am ans 

deren Tage Fam der Abgeordnete wieder mit der Antwort: „Boftans 

„pafcha werde als. Beglerbeg nicht angenommen, man möge die Stelle 

„dem Bekir verleihen ;“ zugleich verlautete die Nachricht von dem zu 

Bagdad angefommenen perfifchen Kopfbunde, und der Gefandte Kartich 

ghai's begab fih aus Bagdad nah Hafiſpaſcha's Lager mit einem 

Schreiben des Inhaltes: Bekir ſey nun dem Schah unterthänig, Has 

fiſpaſcha möge von Bagdad abziehen, weil fonft der Friede geftört würs 

de. Hafifpafcha antwortete: „Wir ftehen nicht auf perfifhem Gebiethe, 

„wir find hier, einen Rebellen zu züchtigen, worin wird hier der Fries 

„de verlegt ?* Der Gefandte fagte: „Wenn ein Vogel in ein Gefträuß 

„fliegt, gehört er dem Heren des Jagdreviers.“ „Diefer Vogel,“ ent 

gegnete Hafiſpaſcha fchlagfertig, „ift in unferem Käfig, wenn er uns 

„entkommt und in euer Gefträuß fliegt, wollen wir denfelben nicht 

„weiter begehren.“ „Kurz und gut,“ fagte der Gefandte, „entweder ihr 

„sieht ab, oder Kartfchghaichan drängt euch mit dreyfigtaufend Mann 

„zurück.“ — „Wenn ihr den Frieden brecht, fo wird der Friedensbruch 

„gerächt werden,“ antwortete Hafifpafha und fertigte den Gefandten 

ab, der an den Ehan der Chane zurückging. Indeſſen hatte Hafiſpaſcha 

durch feine Kundfchafter Nachricht erhalten, daß dreyhundert Perfer 

heimlich zu Bagdad aufgenommen worden, daß Ssofi Kulichan bereits 

in der Nähe ftehe. In der größten Angft ftellte er dem Kriegsrathe vor, 

daß nun Eein anderes Mittel, Bagdad von den Perfern zu retten, als 

die Statthalterfchaft dem Rebellen Bekir zu verleihen. Der Abgeord» 

nete Bekir's, Aliaga, ward berufen, und ging mit diefer willkomme— 

nen Antwort ab. Unterdeffen ließ Hafifpafcha, in der Hoffnung, den 

Rebellen in die Falle zu loden, zwey Beſtallungs-Diplome ausferti— 

gen, das eine für ihn als Statthalter von Rakka, das andere für fei- 

nen Sohn, ald Sandfhat von Helle; der Überbringer war Sididan 

von Amadia. Er ward ehrenvoll empfangen, als er aber fich feines 
Auftrages entledigt, gerieth Bekir in den heftigften Zorn, und befahl, 

ihn hinauszuftoßen. Der Defterdar Omeraga erhielt mit Mühe dur 

Zürbitte, daß er in feinem Haufe unter Verhaft gefegt werde. Am fol: 

genden Tage brachte der Defterdar Dmer die Kunde des Gefchehenen 
dem Hafıfpafha, der nun wieder die Kanonen aufgepflanzt, und die 

Belagerung von Neuem begann. Zugleich trafen zwey andere Nachrich- 

ten von der höchften Wichtigkeit ein, die der Thronbefteigung Murad’s 

mit der Beftätigung des Dberbefehles für Hafifpafha, und die aus 

Bagdad, daß dort bereits Bekir ald Diener des Schahs ausgerufen, 

Münze auf des Schahs Nahmen geprägt worden fey. Hafiſpaſcha bes 
rief den Diwan, und befchloß, die StattHalterfhaft nun dem Bekir 
zu verleihen. Der Beg von Charpurt war der Überbringer des Diploms, 
welches die Statthalterfhaft von Bagdad im Nahmen Sultan Murad's 
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dem Bekir als Pafcha verlieh, und ihm die forgfältige Huth des Hau: 
fe8 des Heiles auftrug '). 

Bekir der Ssubaſchi, jekt Bekir der Pafcha, als folcher von der 

Pforte anerkannt, bereute, die Perfer eingeladen zu haben. Nachdem 
er die Abgeordneten Ssofi Kulichan's mehrere Tage gaftfreundlich be: 

wirthet, und fie auf entfcheidende Antwort drangen, fprach er zu ih: 
nen: „Ranges Leben dem Schah! Zhr habt uns von der Übermacht 
„der Ddmanen befreyet, und hierin als gut Nachbarn gehandelt; auch 

„wir find zu gleichen Gegendienften bereit, und ihr wollet den Anboth 
„oerfelben mit unferen unterthänigen Gefchenken dem Schah darbrins 
„gen.“ Ssofi Kulichan, über diefe Antwort höchſt ergrimmt, fandte fie 

dem Schah. Unterdefjen hatte Bekir die dDreyhundert an ihn gefandten 
Perſer, Überbringer des perfifhen Kopfbundes, vor fich rufen, den 
Kopfbund zu feinen Füßen in Staub wälgen, dann fie mit den Köpfen 

vorunter an den Zinnen der Stadtmauern aufhenken Iaffen. Zu gleicher 

Zeit wurde er in ganz Bagdad ald osmanifcher Statthalter ausgeru« 
fen, und feine Ernennung fetlih begangen. Dem Hafifpafcha fchrieb 

er dankend und preifend, und erfuchend, daf er, um gutes Vertrauen 

zu vermehren, fi mit dem Heere von Bagdad zurüchziehen möge. 

Noch am felben Tage Tagerte Hafif ober der Grabftätte Imam Musa’s, 
Bekirpaſcha fandte ihm Sammt auf zwey Paar Beinkleider und zwey 
Pferde zum Gefchente, die er annahm, und Tags darauf gegen Mo— 

ßul aufbrach. Sogleich nad) Abzug Hafifpafcha’s erſchien der Chan der 

Chane, Kartſchghai, welcher den Bekir noch einmahl durch freundliches 
Schreiben zur verfprochenen gütlichen Übergabe aufforderte, Bekir ant: 
wortete wie oben, und er wolle zehn Reihen Kamehle und zehntaufend 
Piafter für die Koften des Weaes fenden, den fie zurückziehen möch— 
fen; wenn nicht, fo werde er Bagdad weder dem Chan der Chane, 

noch zehn Schahen, wenn fie belageend erfchienen, übergeben. Einige 

Kanonen aus der Feſtung gefeuert, zwangen die Perfer, fich zu entfer 
nen. Bekirpaſcha fchrieb an Hafif die Belagerung, womit er bedroht 

fey ; diefer fandte mit dem Kämmerer Osman Mundvorrath durch die 
Wüſte, welcher noch glüdlih vor dem Heere des Schahs eintraf. Dies 
fer erfchien in Eilmärfchen fchon am vierzehnten Tage nach verweigers 

ter Übergabe. Bekirpaſcha berichtete die Erſcheinung des perfifchen Hee- 
red an Hafiſpaſcha, diefer an den Großweſir Kemankeſch Alt, welcher 

aber darauf Feine Rüdficht nahm ?). Auf wiederhohltes Schreiben von 
Bekir fandte Hafiſpaſcha den Kör Huseinpafha zu Hülfe; er felbft 

wandte fih auf die Nachricht, daß Diarbefr von Abafa bedropt fey, 

gegen Mardin. Kör Husein, der auf feinem Wege den Truppen Kartfch- 
ghai's begegnete, warf fi) in das Gebäude des rothen Chans, der in 

großer Entfernung vom Tigris Eein anderes Waller, ald das bitterer 

») Naima ©. 381, Feſl. BL. 249. Petfchewi BI. 300, Hasanbegfade. *) Nais 
ma ©. 382. Bell. BI. 250. 
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Brunnen hat. Kartfchghai fandte ihm Bothſchaft, daß er mit ihm als 
einem Beglerbeg die Erneuerung perfifhen Friedens zu unterhandeln 
bereit fen; Kor Hußein, ein fapferer, aber einfältiger Mann, ging in 

die Falle; er fandte fein ſchweres Gepäde nah Moßul, und berichtete 

an Hafifpafcha die begonnene Sriedendunterhandlung. Diefer warnte 
ihn, den rothen Chan ja nicht zu verlaffen, oder höchſtens heimlich in 
der Nacht davon zu gehen. Die Warnung kam zu fpät oder ward nicht 

beachtet. Kartichghai feßte den Pafcha, der ihm zur Sriedensunterredung 
entgegenkam, in VBerhaft, und fhnitt ihm und den meiften der Seini- 

gen die Köpfe ab, die er dem Schah fandte. Der Schah zürnte hier: 
über wirklich oder anfcheinend, und gab den noch fünfzehn am Reben 

erhaltenen die Freyheit. Hafifpafha erhielt zu Mardin diefe Trauer: 

Eunde mit wiederhohlten Schreiben Bekir's, welcher meldete, daß er 
bereitö vier und fünfzig Minen aufgefunden, und unfchädlich gemadt, 

und in großer Noth von Lebenömitteln 9). Hafiſpaſcha fandte diefe Be: 
richte an den Großweſir mit eben fo wenigem Grfolge als den legten, 

Die Antwort zu Mardin abwartend. Die Belagerung dauerte bereits 

in den dritten Monath, Hunde und Kagen waren aufgezehrt, viele der 

Einwohner waren zu den Perfern übergegangen, darunter Dermwifch 

und Rahman, zwey Verwandte Bekir's. Durch diefe unterhandelte 

der Schah heimlich mit dem Sohne Belir’s, Mohammed, welchem 
der Befehl der inneren Feftung anvertraut war. Er fandte ihm die 
Beftallung als Statthalter von Bagdad, und Bekir's Sohn verfprad 
in der Nacht das Thor zu öffnen, und die Perfer zu empfangen. Am 

nächſten Morgen tönten von den Wällen des Schloſſes perfifche Flöten 

: und Pauken; Ausrufer fhrien: „Das Land ift des Schahs, Niemand 

„fol fih rühren von den Truppen, den Bürgern, den Unterfhanen. 

„Niemanden fol Leides gefchehen, der Schah läßt Gnade ergehen, der 
„Markt fol offen ftehen, weder Sunni noch Schii follen beeinträdhti- 

„get werden.“ Sp ward die Stadt für den Augenblick beruhigt. Bekir 

und fein Bruder, Omer der Defterdar, wurden aus einem Loche, 

worin fie fich verfteclt, hervorgezogen, und vor den Schah gebradit, 

an deiien Seite Belir’s enfnaturter Sohn ſaß. Diefer überhäufte den 

Bater mit Bormwürfen, daß er fein Wort gebrochen, das nun er feiner 

Statt gelöfet habe, nun möge er die verborgenen Schäße anzeigen, 
das Leben zu retten. Er ward in den Kerker geworfen ?). 

Am vierten Tage wurden alle Bewohner aufgezeichnet, und allen 

zur Erhaltung der Ruhe, wie es hieß, die Waffen abgefordert. Zwey 
Tage darnah wurden die entwaffneten Truppen vorgefordert, und je 

vier oder fünf einem Perfer in Gewahrfam übergeben, ihre Häufer 

wurden verfiegelt, ihre Habe aufgezeichnet, fie ſelbſt unter Berhaft ge: 

fegt. Am fiebenten Tage wurden die Thore der Stadt gefdloffen, und 

des Schah& Befehl wurde ausgerufen, daß jeder Perfer die ihm an: 

') Rel. ven. 1624. Febr. ?) Naima S. 385. Feft. BI. 251. 
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vertrauten Sunni fieben Tage lang foltere, um ihnen das Bekennt: 

niß ihres Vermögens abzuzwingen. Die meiften gaben unter den Fol 
fern den Geift auf, die anderen waren verflümmelte Krüppel. Der 

Schah wollte Anfangs allgemeines Blutbad aller Bewohner Bagdad's. 

Da beredete ihn Seid Dürradfh (Herr Repphuhn), der Vorfteher 
der Emire von Bagdad und Hüther des Grabes Husein’s, ein menfch- 

lich gefinnter, wohlthätiger Perfer, doch der Schii zu fehonen, und er 

übergab ihm eine Lifte der Schit und Sunni, auf welcher er alle Sunni, 
die ed nur immer möglih war für Schii auszugeben, als foldhe an- 
feste, und ihnen auf diefe Art das Leben rettete; die ald Sunni An: 
gefegten wurden ale getödtet. Der Nichter von Bagdad, Nuri Efen- 

di, und der Kanzelvedner der großen Mofchee, Dmer Efendi, denen 
der Antrag gemacht ward, durch Schimpf auf Omer und Osman ſich 

das Leben zu retten, fließen, ſtatt wider die beyden großen Scheiche 
des Islams, wider den Schah Schimpf und Verwünfchungen aus; 

der Schah, ergrimmt, ließ beyde mitteljt eines duch ihre Wangen 

und Kinnbaden Durchgezogenen Strickes neben einander an einen Palm: 

baum aufhängen, mit dem Winke, daß, wer Ali Tiebe, eine Kugel 

auf fie abfeuern möge; fogleich endeten fie unter Kugelregen das Mar— 

tyrthum. Bekir wurde in eifernen Käfig eingefperrt, fieben Tage lang, 

ohne einen Augenblick fchlafen zu dürfen, gefoltert, am fiebenten an 

großem Feuer, bis daß fein Fett fchmolz, zum Bekenntniſſe feiner 

Schätze gezwungen. Sein Sohn, das Ungeheuer, ftand gegenüber ne— 
ben dem Schah mit dem Glas in der Hand, des bratenden Vaters la: 
hend. Hierauf wurde diefer in einen mit Naphta beftrichenen Kahn, 

derfelbe auf den Tigris gefekt und angezündet, fo daß er auf dieſelbe 
Weife, womit er den Aga Mohammed zu Tode gemartert, im Ange: 
fihte ganz Bagdad’s, deffen Herrfchaft er den Osmanen entriffen, den 

Geift aufgab. Des Sohnes ungeheure Unnatur gräulte felbft den Schah, 
fo daß er ihn nad Chorasan verwies, wo er hernach im Verſuche zu 
entfliehen gefödtet ward. Der Schah befahl die Zerftörung der Gräber 
des großen Imams Ebu Hanife und des Scheihs Abdulkadir Gilani, 

und plünderte diefelben ihrer filbernen Lampen, Nägel, Thore, Stie: 

gen und anderen Schmucdes rein aus '). Die Statthalterfchaft von 
Bagdad verlieh er dem Ssari Chan, die Kurden und Araber der Ge— 
gend forderte er Durch Umlauffchreiben zur Unterwürfigkeit auf; Kartſch— 
ghaichan wurde gegen Mardin auf Streifzug gefendet. Er überſchwemm— 

te mit feiner Neiterey das ſchwarze Thal bey Nifibin, und führte nur 
von dem Stamme Schikaki allein zweytaufend Schafe weg. Die Araber 

hingegen des Stammes Tai (aus welchem der freygebigfte der Araber, 
das Mufterbild evelfter Großmuth, Hatim Tai, ftammt) fandten hun: 
dert ihrer beiten Reiter ins Lager des Schahs, aus welchem fie ein 

Paar Hundert Kamehle, Pferde und Mäuler nach ihren Wohnfigen in 

) Naima ©: 386. Fefl. BT. 252, 
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der Gegend von Mardin megführten '). Der Schah befuchte die Grab: 
ftätten der Imame Ali und Husein. Indem er das letzte betrat, for 

derte er einen vollen Becher, und als er ihm, mit-Wein gefüllt, ge 
reiht ward, hielt er ihn eine Zeitlang in der Hand, und gab ihn dann 
wieder zurück, aus Scheu vor dem Hüther des Grabes, dem Seid 

Dürradfch, denfelben zu leeren fich nicht getrauend, Er fragte, ob Sun: 

ni da wären, und da er zur Antwort erhielt, ein einziger aus Konia, 
fagte er: „Was Bann Einer fchaden ?* und ließ ihn am Leben. Hafılpas 
fha war auf die Nachricht von Bagdad’s Falle von Mardin nah Diars 
bekr gezogen, der Schah fandte den Kasimchan gegen Kerkuf und Mo: 
ßul. Der Beglerbeg von Kerkuk, Boftanpafha, wohl wiſſend, daß fi 
das alte Schloß nicht halten Eönne, hatte fi nach Diarbekr gezogen, 
und Moful wurde vom Bruder Kör Husein’s, Ahmed, nach Eurzer 

Bertheidigung übergeben. Kasimchan verfuchte fogar die Einwohner von 

Diarbekr mit Aufforderungsfchreiben. Hafiſpaſcha ließ Kanonen auffüh: 
ren, und führte in der Zeit von dDrey Monathen zur VBerftärdung der 

Teftung ein neues Bollwerk vom Bergthore bis zum griedhifhen Thore 

auf. Indeſſen kam von Eonftantinopel der wadere Albanefer Kutſchuk 

Ahmed, d. i. der Eleine Ahmed, ald Woimode von Mardin beitellt, 

und Hafiipafcha erhielt den Befehl des Großwefirs, gegen Moful auf 

zubrechen. Ahmedaga mit fünfhundert Segbanen nahm den Vorlauf, 

und da die Perfer bey feiner Annäherung entflohen, feste er fi in 

Beſitz der Stadt; den Beg von Sindfhar, Hadfchibeg, welcher mit der 
aufgebothenen Hülfe zu fpät erfchien, ließ er an den Zinnen des Pals 

laftes auffnüpfen; zum Statthalter von Moful fchlug er der Pforte feinen 

Neffen Suleimanbeg vor, und der Vorfchlag wurde genehmigt »). Dem 

Fünfkirchner Ibrahim, dem Gefhichtfchreiber, verlieh Hafifpafcha die 

Statthalterfhaft von Rakka als Beglerbeg >). 
Während der fo eben erzählten Belagerung von Bagdad, welches 

aus Mangel gehöriger Unterftühung des Großmwefird fiel, war diefer 

bedacht, einen Nebenbupler um die Großwefirfhaft aus dem Wege zu 
räumen. Dieß war Bebr Mohammedpafcha, der ehemahlige Statthal: 
fer von Ägypten, der als Boſtandſchi unter Sultan Dsman die Schar: 
wachen, welche die Schenken durchfuchen und die Zanitfcharen aufhe— 

ben mußten, befehligt hatte. Gleich nach der Thronbefteigung Osman's 

war er, aus Agypten jurüdberufen, nah Karahifar gefommen, wo er 

feine Pferde zurücließ, und heimlih nah Gonftantinopel Fam, und 

allda, fo lange fein Feind Mere Husein Großweſir, verfteckt blieb, 

As Kemankefh Ali Großweſir, wurde Bebr Mohammed zur Statt: 
halterfhaft von Damaskus, und gleich darauf zu der von Dfen er: 
nannt. Da die Sipahi durch die Erinnerung, daf er die nächtlichen 
Runden unter S. Osman anführte, aufgelärmt waren, vertraute er 

zweyen feiner Diener zwanzigtaufend Ducaten, um durch die Verthei- 
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lung derſelben die Sipahi zu gewinnen. Dieſe vertheilten die Hälfte, 
ſteckten aber die andere Hälfte ein. Bebr forderte den umſtändlichen 

Ausweis der vertheilten Summe, und als fie dieſen zu legen keines— 

wegs im Stande, fanden fies am Fürzeften, ihren Herrn bey den Si» 

pahi verrätherifch zu verleumden, ald ob er das vertheilte Geld zurück» 
fordere. Die Sipahi, um es nicht herausgeben zu müſſen, gingen zum 

Großmwefir, und Elagten den Bebrpafcha an, daß er fie zum Aufruhre 

habe beftehen wollen, um felbft Großweſir zu werden. Kemankeſch Ali 
fandte feinen Schwiegervater Boftanfade, den DOberftlandrichter Rumi— 

1i’8, an Bebr Mohammed, ihm den Puls zu fühlen, ob er Abfichten 

habe auf die Großmwefirichaft. Der Kadiasker zog im Geſpräche aus 

dem Turban einen Zettel, worauf Fabaliftifhe Berechnung, „Sch vers 

„ftehe mich,“ fagte er, „auf Aftrologie und Kabala, und die lehren 
„mich, daß ihr, gnädiger Herr, meines Eidams Nachfolger ald Groß» 

„weſir feyd.“ Bebr wich der Antwort aus; als aber Boftanfade fort 

fuhr, fi in feine Gnaden zu empfehlen, brach er mit der Antwort 

ab: „Iſt's vorherbeftimmt, fo möge e8 zum Guten feyn )“. Der 
Großweſir, durch feinen Schwiegervater von diefer Unterredung ver» 
ftändigf, trug dem Sultan die Nothwertdigkeit der Hinrichtung Bebr 

Mohammed’s vor, welcher die Truppen mit Geld zum Aufruhre beftes 

che. Er lud ihn ein, am nädften Diwanstage fih mit ihm zum Suls 
fan zur Audieng zu begeben. Als er an die Pforte des Großweſtrs Fam, 

fand er ihn fehon ins Serai gegangen, er verfügte ſich dahin, und wars 
tete im Buchsbaumgarten. Der Großmefir hatte dort, ehe er zum Sul- 

tan ging, den Boftandfchi gefagt: „Der Padiſchah hat eines Schuldigen 
„Tod befohlen. Welcher von euch nimmt die Bolfiredung auf ſich?“ 

Da trug fih der Boftandfchi Kara Mahmud, einer der eifrtgften Die- 
ner Behr Mohammed’s, an, in der Meinung, daß das Todesurtheil 

einem Feinde feines zur Audienz berufenen Herrn gelte. Der Großwe— 

fir ftellte ipn mit anderen am Fuße der Stiege, welche Bebr Moham⸗ 
med zur Audienz hinauffteigen mußte, in Hinterhalt. Als Bebr hinz 
aufgeftiegen, erfchien oben der Großweſir, überhäufte ihn mit Schimpf: 
worten, und ſtürzte ihn mittelft eines Stoßes auf die Bruft die Stiege 
hinunter, Dieß war das mit den Boftandfchi verabredete Zeichen. Sie 

ftürzten aus dem Hinterhalte hervor. Kara Mahmud fah nun leider, 
Daß es fein eigener Herr, aber ed war zu fpät, und er mußte demfel: 

ben mit den Gehülfen den Garaus machen. Dieß war die erfte von 

Sultan Murad felbft ausgehender Hinrichtungen, deren lange Reihe | 
durch feine Regierung wie der blutige Schweif eines Schreckenskome— 

ten dahinzieht. Bald darauf meuterten die Zanitfcharen, jet die Abfes 

gung ihres Aga fordernd, wie fie vor wenigen Monathen im Aufftande 

das ThronbefteigungegefchenE gefordert hatten. Der Sultan fah fi 
gezwungen nachzugeben. Beiramaga, fein Schwager, wurde mit Kron: 

») Roe p. ı8ı vom 3. (13.) Detober. 
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gütern für die verlorne Stelle entfchädigt, der Waffenträger des Sul- 

tans, Chosrew, zum Aga der Zanitfharen ernannt. Der Mufti bere: 

dete die Zanitfcharen zur Ruhe, und feßte gerichtliche Urkunde auf über 

ihr gegebenes Berfprechen, die öffentliche Ruhe nicht zu unterbrechen. 

Dem Beg von Gavala, welcher die Sipahi aufgehegt, wurde im Di: 
wan der Kopf vor die Füße gelegt, in Gegenwart des Sultans, der 

durch's vergifterte Fenfter zufah '). Einen Monath hernach wurde der 
Großweſir durch den Mufti Esaad und den ehemahligen Kiflaraga 

Muftafa, welden er aus Ägypten zurücdberufen hatte, gejtürzt. Der 
Mufti Esaad, wohl gemahr, daß er feine Stelle nur als Lückenbüßer 
fülle, bis. der Großmefte den günftigen Augenblick gefunden haben 

würde, feinen Schwäher Boftanfade zum Mufti zu ernennen, verlor 

Eeine Gelegenheit, dem Sultan Befhwerden wider des Großweſirs 

Beftechlichkeit und Gemwalttgätigkeiten vorzutragen; wirklich hatte er 

fhon eines Tages ein Fetwa zur Hinrichtung desfelben gefchrieben, wel: 

ches jedoch damahls der Bruder Ssalih, Richter von Gonftantinopel, 

zerriß. Ald Kemankeſch den vorigen Kiflaraga aus Ägypten zurücbe- 
rief, warnte ihn der Secretär der Borträge, der alte Aliaga, ein 

wohlmeinender Diener, es nicht zu thun. „ch. Habe dich,“ fagte er, 

„gewarnt, den Bakipafcha nicht zum Defterdar, den meuterifchen Si: 
„pahi Feridun nicht zum Gegenfchreiber zu machen, du haft es dennoch 

„gethan; rufeft du nun aud den ränkevollen Verfchnittenen zurüd, 

„fo wirft du dich mit ihm nicht vertragen, und fie werden dich-flür: 

„zen ?)*. Die beffer gemeinte als beherzigte Borherfagung ging in Er— 
füllung. Der Großmefir vertrug fih mit dem Kiflaraga eben fo wenig, 
als mit dem Mufti. Um diefen zu heben, hatte er dem Sultan gefagt, 

der Mufti wünfche fih zurüczuziehen. Der Sultan, der den Entfchluß 
aus des Mufti Munde felbft vernehmen wollte, erfuhr dad Gegen 

theil; es wurden Bittfchriftert überreicht, worin der Zuftand des Rei— 

ches mit den ſchwärzeſten Farben gefchildert ward: Abafa in offenem 

Aufruhr, Ägypten in wankendem Gehorfam, die Perfer an der Grän- 
ze, Kleinaften in Aufftand, die Hauptftadt ohne Lebensmittel, die Trup— 

pen ohne Mannszucht, die Münze in Verfall, die Arfenale zerfiört, der 
Schatz erfhöpft ). Den legten Anftoß gab der Fall von Bagdad, welchen 

der Großweſir dem Sultan, auf deſſen Frage, wie es mit den Saden 

dort ftehe, verheimlichte. Nachmittags wurde der Großmefir ins Se: 

rai berufen, demfelben Siegel und Leben abgefordert, und fein Ver— 

mögen eingezogen. Das Siegel nahm der alte Tfcherkeffe Mohammed, 
ehbemahliger Waffenträger des Sultans, und dann Statthalter von 

) Rel. ven. 17. Febr. 1624. In Naima S. 387 ift diefe Meuterey mit dem 
Datum des Moharrem, d. i. drey Monathe früher, angegeben, was ein Irr— 
thum, wie aus dem Datum der venet. Berichte erhellt, dafür geben diefe die 
Einnahme Bagdad's zu fpät an. ?) Naima ©. 390. Fefl. Bl. 253. Petichewi 
Bl. 302. Kaufatulzchrar BL. 383. Roe p. 230. 24. März alten Styls. ) ı3. 
Aprile 1624. Rel. ven. 



Diplomatifhe Berdältniffe 27 

Damaskus, nur gezwungen an; dasselbe wurde ihm mit der Beſtal⸗ 

fung als Feldherr wider Abafa eingehändigt, Mere Husein, dem ehe: Aue 
2 

mahligen Großweſir, welcher vergebens mit den Zanitfcharen ins Feld 

zu ziehen gehofft, dann nad der Kaimakam-Stelle zu ftreben befchul: 
digt worden, wurde ſtatt der gehofften Würde der Strang zuerkannt. 
Unter feinem Vermögen befanden fih fünfzigtaufend Ducaten und ein 

mit Edelfteinen befegter Säbel großen Werthes '). Der Eours des 
Geldes wurde neuerdings geregelt, der Preis des Ducatens auf hun— 

dertzwanzig, des Piafters auf achtzig Aöpern feftgefest, um das Volt 

zu befriedigen. Ein Paar Tage hierauf verließ der Sultan Eon: 
ftantinopel, unter dem Klagegeſchrey der Bewohner des rechten Ufers 

des Bosporos, welches vor Kurzem die Kofaken verheert hatten °). 

Sn diefem Fahre Famen die Antworten auf die im vorigen erlaſſe— 

nen Rundmachungsfcreiben der Thronbefteigung, zum Theile durch au- 

Gerordentlihe Bothfchafter überbradt. Mit England und Frankreih, 

Benedig und Pohlen, Holland und Siebenbürgen wurden die Gapitu- 
Vationen, mit Öfterreih im folgenden Jahre der Friede erneuert °). Ein 
Haupfgegenftand derAufmerkfamkeit derSeemächte England, Holland und 

Frankreich war die Sicherftellung ihres Handels und ihrer Schifffahrt vor 

den drey Raubftaaten Algier, Tunis und Tripolis, und da des osmanischen 

Reiches Ohnmacht und Erfhöpfung weder feine Raubgenoffen zur See 

im Zaume zu halten vermochte, noch den Schadenerfaß zu verbürgen 

geneigt war, entftanden befondere Berhandlungen und Verträge der 

hriftlihen Mächte mit diefen Titular-Unterthanen des osmanifchen Rei: 
ches, ohne Daß des heranwachſenden fiebzehnten Fahrhundertes groß- 
jährige Diplomatik fich des Vertrages mit Raubneftern gefhämt, oder 

deren Herrinn, die Pforte, über diefe Anerkennung ihrer Statthalter: 
Ihaften als halb unabhängige Mächte fih im geringften befremdet ge= 

zeigt. Frankreich hatte Durch einen während der zweyten Regierung Mu: 

ftafa’s I. zwifchen Ludwig XIII. und dem Pafcha und der Befakung von 
Algier zu Marfeille durch den Admiral der Levante, Herzog von Guife, 

abgefchloffenen Vertrag das erfte Beyfpiel gegeben 4. Das Zahr dar 
auf hatte England den erften Gedanken von Algier’s Eroberung durd 
die vom Admiral Monfon befehligte Flotte >), verhandelte aber her- 

nah den Schadenerfaß an der Pforte durch den Bothichafter Sir 

Thomas Roe, und fhloß mit Algier und Tunis befonderen Vertrag 

) Agosto. 1624. Rel. ven. Roe p. 215. ?) 27. Agosto 1624. Rel. ven. it 
Hausarchive. ?) Sn der St. R.: Inftruction für den R. K. M. Hofdiener Herrn 
Sohann Paul Damiani was er nemblich wegen unfer der Commiſſarien wegen 
mit dem H. Wefir zu Dfen als von der ottomanifchen Pforte zu bevorffeender 
Sriedenshandlung gevolmächtigten Comiffarien Handeln und verrichten fol, und 
Instructio data Joanni Paulo Damian die 9. Mart. 1625. Budam proficiscenti. 

Am 2ı. März ı619. Flassan histoire de la diplomatie frangaise. II. p. 269. 
°) Ausführlich in Morgan’s History of Alger, und daraus in den Nachrichten 
und Bemerkungen über den algierifchen Staat. Altona 1799. II. ©. 746. 

1624 
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ab '). Darauf folgte Holland, welchem binnen dreyzehn Meonathen, 

nicht weniger als hundert drey und vierzig Schiffe, im Werthe von 
Dreyhundert Tonnen Goldes, weggenommen worden waren ?). Es 
Fam ein für Holland wenig chrenvoller Tractat zu Stande, Eraft deffen 

Algier als Verbündeter Hollands wider Spanien Hülfe zu leiften vers 

ſprach °). Troß fo ſchändlichem Bündniffe mit Seeräubern wider den 
katholiſchen König, und troß der Pforte Lehensherrlichkeit griffen die 

Raubfgiffe von Algier und Tunis Holändifhe Schiffe in dem Hafen 
von Rhodos und Cypern und Skanderona an, plünderten die Stadt, 
und leerten die englifchen und holländifchen Waarenlager aus °). Der 

englifhe und holländifche Bothſchafter zu Gonftantinopel, befonderd 
der legte, verwandten ſich an der Pforte aufs eifrigfte für die Wies 

dereinfegung des durch Ränke der Zefuiten von feinem Poften vertries 
benen griechifhen Patriarchen Gyrillus, und bewirken diefelbe °); 
Doch zerfiel darüber der holländiſche Bothfchafter mit dem franzöfifchen, 
deſſen eifrigfter Unterftüßung der Zefuiten aber der venefianiihe am 

wirkfamften entgegentrat. Frankreich mafte fih an, die Benetianer 
nicht nur von dem Schutzrechte der heiligen Stätten zu Zerufalem und 
Bethlehem, fondern auch von dem der Kirchen zur Pera und Galata 

auszufchließen, die Franziscaner durch Zefuiten zu verdrängen °), und 

eine Schule von Jeſuiten für die Peroten zu errichten 7). Allem dies 

fem widerftand mit fiegreichem Erfolge der außerordentliche venetianis 

ſche Bothichafter, Simon Contareni, welder, zum Glückwunſche der 
durch den außerordentlihen Bothſchafter Muftafatihaufh °) Fundgege: 

benen Thronbefteigung, zur Erneuerung der Gapitulation und zum 

Schutze der Kirchen gefandt, den Zwed feiner Sendung volllommen 
erfüllte 9). Aus Pohlen brachte ein Internuntius die Ratification des 
Durch den Herzog von Zbaraw abgeichloffenen Friedens '°). Bethlen’s 

Gefandte waren feit feinem mit dem Kaifer gefchloffenen Frieden *') 

nicht8 weniger als wohl angefehen. Die Pforte täufhte fi über den 

Egoismus feiner Politik fo weniger, ald er denfelben offen bekannte. 

Der Defterdar forderte von den Gefandten dringend und hart den für 

die legten fünf Fahre rücdftändigen Tribut. „Ihr habt“, fagte er ih» 
nen, „des Großherrn Schaf durch euere Händel geleert, und müßt 

denfelben nun füllen '?),* doch erhielten fie endlich eine Herabfegung 

des jährlichen Tribufes von fünfzehntaufend auf zehntaufend Ducas 

) Roe p. 35, 60, 119, 129. Das Schreiben des Sultans und Großwe⸗ 
fir an den König von England, wodurch die Gapitulstionen beftätigt wer— 
den, eben da ©. 260, Naima ——— 2) Cerisier tableau de Fhistoire gé- 
nerale des provinces unies. T. V. 489 — 490. Historie van Barbarien II. 
©. 37, und daraus in den Nachrichten und Bemerfungen über den algierifchen 
Staat. II. ©. 748. ?) 20. Agosto 1623, Sum. del. rel. ven. %) Roe p. 243. 
5) Eben da p. 184. ©) Sett. 1624. Rel. ven. im Hausarchive. 7) 15. Sett. 1623, 
Rel. ven, ®) Eben da. 9) Confermazione della pace data al Doge Cornaro 
per S. Contareni. Die Urfunde im Archive zu Venedig. *°) Giugno 1524. Lu- 
glio 1624. Rel. ven, Roe p. 248 Naima ©. 443. "') Roe p. 242. '”) Eben da. 



Gpyarmather Bertrag. Abafa, 29 

ten '). Der öfterreichifche Bothſchafter, Kurz von Senftenau, welder 

fchon feit der zweyten Thronbefteigung Muftafa’s I., zur felben Glück zu 
wünfchen, unterwegs, Fam endlich Ende des Zahres der Thronbefteigung 

S. Murad’8 V.’) an, und ging im folgenden Frühjahre zurück“). Er uns 
terhandelte die Erneuerung des Friedens, gegen Zurüditellung des wäh» 

vend deöfelben von den Türken weggenommenen Waizen °). In feiner 

zweyten Audienz brachte er den Borfchlag fpanifchen Friedens aufs Tapet, 

wofür Spanien fogleich zwanzigtaufend Moslimen , Galeerenfclaven, los⸗ 
zugeben verſprach °). Wiewohlder von Kairo zurüdigefommene Kiflar: 

aga Muftafa, der alte Beförderer diefer Unterhandlungen, diefelben 

jeßt neuerdings begünftigte, fo führten fie doch nicht zu erwünſchtem 

Ausgange. Mit Florenz hingegen wurde ungeachtet der ſtets die Kor— 

ſaren beeinträchtigenden Galeeren der Religion, und froß dem vom 

Großherzoge mit Fachreddin, dem in offenem Aufſtande lebenden 

Fürften der Drufen , abgefgloffenen Freundfhaftsbündnifje, die Eins 

tracht Herzuftellen verfucht °), Da der Friedenserneuerung mit Ofters 
veih manche Hinderniffe entgegenftanden, traten im folgenden Jahre 

Paiferliche, türkifche und fiebenbürgifhe Bevollmächtigte 7) zu Gyars 

math zufammen, und fchloffen einen Vertrag in fieben Artikeln ab, 
deren erfler den Frieden von Sitvatorok in feinem ganzen Inhalte 

erneuerte, in den ſechs anderen aber die Rückgabe Waizen’s, die Eins 

reißung der Eroatifhen Schlöffer, die Sache der ſtreitigen Dörfer und 

die Ausgleihung von Beſchwerden über Friedensverlegungen nicht 

entfihieden, fondern wieder auf die Verhandlungen des Bothſchafters 

ander Pforte, auf den Ausſpruch ernannter Commiſſäre und den Auss 

trag von Schiedsrichtern verwiefen ward 8). 

Abaſa fand an der Spiße des aftatifchen Aufruhres als der ers 
Elärte Rächer des Gewalttodes Dsman’s wider die Zanitfcharen, feine 

Mörder. Zu Simas hatten die Zanitfharen Abafa’s Ankunft ruhig 

erwartet, weil fie nicht von denen, welhe am Morde S. Dsman’s 

zu Gonftantinopel Theil genommen, und ihre Unfchuld Hievon vor 

Gericht beweifen wollten. Nichts defto weniger ließ Abafa’s Stellver: 

treter, Dfchaafer, drey Anführer derfelben 9) unter graufamen Mar: 

tern hinrichten; durch ihre dDuchbohrten Schultern wurden Kerzen 
durchgezogen, Diefe angezündet; fo auf Kamehle gebunden, wurden 

fie durch die Stadt geführt, und die Ausrufer fchrien: „Dieß ift der 

") Maggio 1625 Rel. ven. ?) Roe p. 181 u. 192, ?) 10. Maggio 1624. Rel. 
ven. Recredentiale Murad’s IV. für Hr. 9. Kurz, und gleichlautendes des 
Großwefirs vom Safer 1623 im Hausarchive, dann das Beglaubigungsfchrei- 
ben des nah Wien geſandten Tſchauſches Husein, übergeben zu Wien am 
ı5. März 1624, im Hansardive. *) Agosto 1624. Rel. ven. °) Roe. p. 197 
und 266. ®) ı6. Marzo 1624. Rel. ven. Der am 29. Sept. 1608 gefchloffene 
Vertrag in Mariti’s Geſchichte Faffardin’s. 7) Die Iateinifche Urfunde in Du: 
mont und Roe p. 425* ?) Die Urkunde im Hausardhive türfifch und ungarifch; 
eben da die Fermane an die Paichen von Dfen, Kanifcha, Erlau, Zemeswar , 
Gran, Stuhlweißendurg, Waizen, Koppany, Segesd zur Aufrechthaltung. 
9) Naima ©. 391. 
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„Lohn derer, die ihren Padifhah verrathen.“ Hierauf wurden alle 

Sanitfcharen, Topdſchi, Dſchebedſchi, Recruten und andere Soldaten: 

Einder unbarmherzig niedergemeßelt, nur die Sipahi und andere Rei: 

fer wurden verfhont. Die Graufamkeit und Tyranney der Segban 

und Lewend wider die Zanitfcharen kannte Feine Gränzen; es war die 

Iosgelaffene Wuth des Reiters wider den Fußgänger, des unregel— 
mäßigen Kriegsvolkes wider das regelmäßige, der Präforianer ') 

wider die Legionen ?), der zufammengelaufenen Soldatenherde °) 

wider die geordneten Flügel und Reihen 4). Nachdem Abafa zu Si: 
was einen Dränger, Nahmens Seidchan, zum Statthalter aufge: 

ſtellt, rückte er mit Kulaun, dem Beglerbeg von Meraafch, welcher, 

wider ihn außzuziehen befehligt, mit ihm zog, gegen das ftarke, auf 

dem Wege zwifhen Tokat und Erferum gelegene Schloß Karahißar, 

welches zum Unterfchiede von mehreren Drtern dieſes Nahmens von 
den nahe gelegenen Alaunminen Schabin Karahifar, d. i.. Alaun— 

fchwarzfchloß, Heißt. Murtefapafcha ftand Hier mit zehntaund Mann, 

und hatte noch jüngft den gegenüber der Feſtung fich fenkrecht aufthür— 

menden Felfen Hadfchikia, d. i. Pilgerfeld, mit einem neuen Schloſſe 

gekrönt. Zn einer higigen Schlacht, in welcher beyde Theile Wunder 

der Tapferkeit thaten, wurde Murtefa gefchlagen und gezwungen, 

fi nah der Feftung zurückzuziehen °). Abafa belagerte Karahifar, 

das, auf fenkrechten Felfen gebaut, nur einen einzigen Zugang um die 

Mauern, Felder und Weingärten hat, durch deren Ertrag die Bela: 

gerten, vor allem Mangel an Lebensmitteln gefihert, dem ftärkften 

Belagerungsheere und der längften Belagerung zu höhnen im Stan: 
de 6). Die Sage erzählt von der Belagerung eines alten perſtſchen 
Königs, deſſen belagerndes Heer außer dem Schlojfe fäete und erntete, 

wie die Belagerten von innen, bis diefe duch Mangel an Fleifch ge: 

drückt, denfelben zu verfteden, dem König durch ein altes Weib fauer 
gewordene Hundsmilh mit der Bothſchaft fandten: „Während du 
„Zrauben ifjeft, Iaben wir uns mit faurer Milch,“ worauf der König 

die Belagerung aufgehoben haben fol. Statt fich zu vertheidigen, ca= 

pitulirte Murtefapafha mit Abafa gegen freyen Abzug, und ging ind 

Lager zu demfelben über; aber die Waderften der Sipahi weigerten 

fi fo fchimpflihen Auszuges, und blieben im Schlofje, aus welchem 

fie in nächtlichen Ausfällen dem Heere Abaſa's großen Schaden zufüg- 
ten. Indeffen war Mohammedpafha, der Sohn Muftafa’s, wegen 
der Schnelligkeit feiner Bewegungen Tajjar, d. i. der liegende, beys 
genannt, nah Simas gekommen, und hatte die Einwohner durch 

feine Gegenwart und Verfchlagenheit wider Abafa beruhigt. Abafa, 

nachdem er feine regelmäßige Reiterey in ſechs Rotten geordnet, nad 

dem Beyfpiele der fehs Rotten der Pforte, brach mit achtzehn Ban: 

!) Praetorianus. ?) Legionarius. °) Gregarius miles. $) Alae et manipuli. 
5) Naima ©. 392. °) Derfelbe &. 394 und 395. 
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den von Heeresmufit mit Kulaun und Muftafapafha Koonarapifar 

gegen Tokat auf, in der Abficht, feinen Marfch gegen Eonftantinopel 
fortzufegen. In der Ebene von Karowa (Schneethal) wurde mehrere 
Tage geraftet, und das täglich fih verftärkende Heer übte fih in 
Dferderennen und Dſchirid, d. i. im Wurf von Palmenſtöcken. Eines 

Tages zeichneten ſich bey diefem Spiele die Sipahi mit fo viel Über: 
legenheit über die Segbane aus, daß dieſe, hierüber auffichtig und in 
den geſchickteren Würfen der Sipahi willkührliche Beleidigung ahnend, 

mit denfelben fich entzweyten, und beyde fih mit Waffen anzugreifen 

im Begriffe waren. Abafa, deſſen Stärke in Einigkeit der Sipahi 
und Segbane, both Alles auf, fie zu verföhnen, und befiegelte ihre 

Verſöhnung durch einen Eidfhwur, deſſen feltfame Zeyerlichkeit Er- 
wähnung verdient, weil diefelbe zugleih an die altmorgenländifche 

Symbolik der Gaftfreundfhaft durch Brot und Salz, und an das 

famnitifhe Zoch erinnert. Zwifchen den Sipahi und Segbanen wurde 

ein hölgerner Reif aufgeftellt, von welchem Koran und Säbel zwiſchen 
Brot und Salz hing. Die Hauptleute beyder Seiten nahten dem 
Holzreife und fhwuren beftändige und aufrichtige Bereinigung mif; der 

Tormel: daß die Meineidigen des Säbels Beute, daß für fie Brot und 
Salz; fih in Gift verwandle; hierauf gingen, um den Segbanen 
eine Genugthuung zu geben, alle Sipahi unter dem hölzernen Reife 
duch '). Kulaunpafha und Begtaſch, die Anführer der Sipahi, 
gaben das Benfpiel diefer Erniedrigung, um fih der Segbanen auf: 

richtig zu verfihern. Als Abafa zu Tokat, vernahm er, daß Tajjar: 
pafcha im Befiße von Siwas, und er änderte Daher die Nichfung des 

Marfches. Tajjar, ein liftiger Kopf, fandte ihm freundliche Bothfchaft 
und Gefchenke, ihm die Meinung beyzubringen, daß er (Tajjar) den 

Pfortenbefehlen nur dem Scheine nach gehorche, im Herzen aber mit 
Abafa verftanden fey. 

Die Thore »on Simas waren offen, aber wohl befegt, die Truppen 
Abaſa's gingen und Famen in DieStadt zu Kauf und Verkauf, aber Tajjar- 

palcha war Tag und Nacht auf Lift bedacht, Abaſa's Macht zu brechen. 

Er begann zuerft dem Kulaunpafcha, den er zu ſich geladen, vorguftellen, 

wie Abafa mit deſſen Kalbe pflüge, mit deſſen Federn fliege, und fo 

frevles Beginnen unmöglich gut enden Eönne; er gewann ihn bald zu ge- 

meinſchaftlichem Anfhlage wider Abafa und verabredete mit ihm nächtli— 

chen Überfall. Ein Paar Tage hierauf wurden Abafa und Murtefapafcha, 

ohne Kulaunpaſcha, von Tajjar zu Tifhe geladen. Kulaunpafcha, fagteih: 

nen Tajjar, der im Feldzuge von Chocim Defterdar und Weſir gewor- 
den, bildet ſich auf feine Wefirfchaft fo viel ein, daß er euch für nichts 

achtet, ja fogar nächſtens im nächtlichen Überfalle fich eurer zu enfledigen 

beſchloſſen. Hierauf lud Tajjar wieder Kulaunpafcha, und verabredete 

') Naima ©. 294. Mouradjea (d’Obsson tableau de Empire Ottoman 
VII. p. 361 und 362 
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mit ihm den Plan nächtlichen Überfalled, darauf rechnend, daß, wenn 
diefer gelänge, Abafa, oder, wenn nicht, Kulaun, der ein beflerer 

Kopf als Abafa, aus dem Wege geräumt werden würde. Abafa, tapfer 

wie fein Säbel, war aber auch einfach wie Derfelbe, und die eigentlis 

che Leitung aller feiner Unternehmungen ging nicht von ihm, fondern 

vom Scheih Kaißarijelü aus, der ihn unter der Vorausfagung der 

Großwefirigaft auf diefem Wege zur Fortfegung und Vergrößerung 

des Aufruhres antrieb, Abaſa, durch Tajjar’s Warnungen geblendet, 

fah von nun an den Kulaun als feinen heimlichen Feind an; da aber 

auch unter den Segbanen Gerede von angedeohtem nächtlichen Übers 

falle verlautete, wollten diefe die Stadt ftürmen. Tajjarpafcha faß auf, 

und ritt ohne ale Begleitung außer die Stadt, mitten in die Segbane 
hinein, diefe gaben ihm Plag, fich zu Abafa zu verfügen, aber auf 

Gurfbeg’s, des Dberften der Segbanen Zureden, behielt Abafa den 

Tajjar gefangen bey fih. Tajjar ftellte ipm vor, wie unedel folche 

Behandlungsmeife des im vollen Vertrauen ohne Waffen ind Lager 

gekommenen Freundes, wie folhe Handlungsweife unmürdig nicht 
nur eines Weſirs, fondern jedes Mannes von Ehre, wie binfüro 

Weſire und Emire feinem Worte nicht frauen Eönnten nach ſolchem 

Vorgange. Abafa Tieß fih bethören, und den Paſcha in die Stadt 

zurücziehen. Kulaun, der nah mißlungenem Anfchlage nächtlichen 

Überfalles fo größere Urſache hatte zu Verdacht und Furcht, z0g feine 

Zelte vom Lager Abafa’s, unter dem Vorwande den Lagerplag zu 

ändern, zurück Abafa lud ihn zu fih, mit ihm die letzte Nacht des 

Ramaſans und den Beginn des Bairams zu feyern. Kulaun, der fi 

unter dem Schleyer der Gaftfreundfchaft fiher glaubte, nahm die Ein= 

ladung an, gaftmahlte mit Abafa , der ihn aufs freundlichfte bewirs 

thete, dann aber in der Nacht in feinem Zelte überfallen und tödten 
ließ. Abafa, als er hörte, daß zu Gonftantinopel der Kiaja der Fa: 

nitfcharen, Ssari Mohammed von Mihalidfh, aufs eifrigfte werbe, 

und die Zanitfiharen zum Kriege wider ihn aufhege, fchrieb ihm einen 
höhnenden fchimpfenden Brief: „Geehrter Herr Bruder, Kiaja der 

„Zanitfeharen! Ihr het die Janitſcharen auf zum Feldzuge wider 
„Abafa unter dem Großweſir, als einer Ehrenfache der Zanitfharen, 

„ohne Rücficht auf Sipahi und Bege. Glückauf! wohl verdient fey 

„dir des Padiſchahs Brot! Wäret ihr früher von folhem Eifer be: 

„feelt geweſen, hättet ihr beym Morde eures Aga in der Mittel: Mo: 
„ſchee nicht ruhig zugefehen. Euere Brüder, die Sipahi, haben außer 
„den Stellen unter der Kuppel des Diwans fich auch aller Verwalter: 
„und Einnehmerftellen bemächtigt, und euch ift nichts geblieben; frey: 

„lich, wenn ihr ihnen nicht geholfen hättet, fo wären ſie's nicht im 

„Stande geweſen, meintihr? Iſt dieß der Nusen, den ihr aus der 

„Plünderung der Häufer der Großen gezogen? Ihr feyd die Urſache 

„des Verderbens islamitifcher Länder. Hätte S. Osman fih an die 
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„Pforte der Sipahi geflüchtet, wär's ihm nicht fo ergangen ; habt ihr’s 
„des Geldes wegen gethan, ja fo hätteeuch ja der unglüdliche Padi- 

„Shah fünfzig Ducaten verſprochen. Wiewohl die Mutter S. Mufta- 
„fa’s eine Abafinn, meine Berwandte, und ich mich defhalb über 

„feine Thronbefteigung häfte freuen Eönnen, fo weiß doch Gott, daß 

„ich bloß des erfchlagenen Padifhahs unfhuldiges Blut zu rächen auf- 
„geftanden bin. Sammle nur alle deine Streitbaren um dich; mie 
„Rabuchodonofor, um des unfyuldigen Propheten Joannes Blut zu 

„rächen, fiebzigtaufend Israeliten getödtet, will ih, um des unfdul- 

„digen Padiſchahs Blut zu rächen, bis fiebzigtaufend Janitſcharen er- 
„Ihlagen. Sch werde dich fchauen am Tage der Schladt, da wollen 

„wir fehen, ob euch die Sipahi helfen. Sie, die, mit eurer Hülfe nicht 

„ein Pferd erhalten konnten, find jeßt Landherren, Befiker von 

„Grundftüden. Ihr Thoren ! Was habt denn ihr erhalten! Euch 

„bleibt nur der Ruf von Sultansmördern. Bey meiner Seele! als 

„Ehalilpafha Aga der Fanitfcharen, war ih fein Waffenträger, wie 

„ihr wißt, und weiß alfo, wie’s im Stab hergeht. Das Wort ift beym 
„Kiaja (erften Generallieutenant) der Zanitfcharen ; oder fagt ihr, ihr 

„habet am Sultansmorde feine Schuld, und Diefelbe frage bloß Daud- 

„pafha, fo liefert die Nädelsführer ’). Heil Euch!“ Mohammed 

Kiaja hatte diefen Brief den verfammelten Zanitfcharen vorgelefen, 
und denfelben bloß mit der Bemerkung begleitet: „Was für ein hoc- 

„fiegender Kerl, der fiebzigtaufend von uns todtſchlagen will, wäh- 
„rend wir alle nicht ftebzigtaufend Zanitfcharen find.“ Ein Iuftiger Kopf 

bemerkte hierauf : Al& Sultan Dsman das Heer von Chocim's Bela- 

gerung zurüdführte, waren frenlih an dienender Mannfchaft, Pen- 

fionirten und Gefreyten nicht mehr als fünf und zwanzigfaufend; wer 

feitdem in den Tagen der Unruhen die Zanitfcharen von fünf und 

zwanzigtauſend auf vierzigtaufend gebracht, mag fie wohl auch noch 

auf fiebzigtaufend vermehren, wir wollen fehen, wer unterdeffen noch 
ſtirbt. 

Ende May's zog der Großweſir Tſcherkes Mohammed wider Aba— 28. May 
fa aus, Gurdſchi Mohammedpaſcha blieb als Kaimakam zu Conſtanti- 1024 

nopel zurüd, der Kapudanpafha Redſcheb ging mit der Flotte ins 

fhwarze Meer. Zu Akfchehr, wo Bairam gefeyert ward, fließen die 

Deglerbege von Karaman und Anatolimitihren Truppen zum Lager ?). 

Indeſſen Hatte in der Nähe von Konia, in der Ebene, welche die Elei- 

ne Wiefe heißt, Tſchapur Bekir, der Befehlehaber Abafa’s, in Nikde 

Söaferpafha den Spisbart überfallen, gefangen genommen, und 
dann auf Abaſa's Befehl getödtet. Ssaferpaſcha war ſelbſt ein Häupt— 

ling von Segbanen in Konia’s Befige. Durch Pladereyen feines Kiaja 
Muftafa aufgereizt, hatten fich die Segbanen in der Moſchee Scheref— 

Bi Naima ©. 399. Seflife Bf. 254. ?) Feſlike SL. 255. Rel. ven. im Haus: 
ive. 
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eddin’s verfammelt, das Haus des Kiaja geplündert, ihn felbft zer: 
ſtückt. Zu fpät fah jest Ssaferpafcha fein Unrecht ein, fih an die Spige 
der Segbanen gefegt zu haben; von Tſchapur Bekir überfallen, ward 

er geföpft, fein Kopf auf Nikde's Zinnen aufgefteckt. Der Großwefir 

Serdar lagerte einige und zwanzig Tage lang in der Ebene yon Ko> 

nia, durch Schreiben den Abafa zu friedlihem Benehmen zu bewegen 

verfuchend; doch durch des Scheihs von Kaifarije Rath verführt, 308 

Abafa die Schlacht vor. Der Großweſir zog über Eregli, Nikde, wo 

Tſchapur Bekir fih eingefchloffen, vorbey, nad der Ebene von Kai— 

Barije. In der Hälfte Auguft’s ftand er an der Brüde des Karaßu, 

“ welcher die Ebene auf der Weſtſeite durchſtrömt. Ein unter den Trup— 

pen lauf gewordenes Gerede, daß der Großweſir, mit Abafa verftanden, 

eine andere Abficht Habe, als mit ihm die Janitſcharen zu brechen, 

brachte diefe zum Aufſtande, der mit VBorftelungen und guten Wors 

ten beruhigt ward. Der Großmwefir unterhandelte heimlich durch Dros 
bungen und Berfprehungen mit den Stämmen der Turfmanen und 

den Stammfürften, um fie am Tage der Schlacht zum Übertritte von 

Abafa zu ihm zu bewegen. Es war fpät Nachmittags, ald die Plänfs 

ler an einander geriethen. Der Großmwefir, um die Schlaht auf den 
folgenden Tag zu verfchieben, befahl zu Halten; da tumultuirten die 
Sipahi, die Speere an einander ftoßend, mit dem wider den Groß: 

weſir gerichteten Gefhrey: „Warum marfchireft du nicht?“ Der Groß: 

wefir, mit veraoldetem Helme auf dem Haupte, faß im Zelte, um das 

die Langen fhwirrten, die Säbel Elirrten ’), Er fprang auf, ging 
hinaus: „Was fol das feyn, Aga?“ fprach er, feinen Säbel gegen 

drey Seiten fhwingend. Die Meuterer- verftummten, die Feinde 30: 

gen fih zurück, die Schladt blieb auf den folgenden Morgen. Mit 

Taaesanbruhe begann der Kampf. Das Heer des Großweſirs war 

nach dem Kanun gefhart; im Mittelpuncte die Zanitfcharen hinter den 

Kanonen, vor Ddiefen die Plänkler, der linke Flügel lehnte fih ans 

Gebirge, der rechte dehnte fich in der Ebene von Kaifarije »). Der 

erfte Anfall der Rebellen war Heiß, wie die Hölle; fchon haften fie 

die Sanitfharen zurückgedrängt, da ſchwang der Sanitfcharenaga 

Chosrew feine Keule, mit dem Rufe: „Laßt nicht ab, Sieger!“ und 

ftürzte fih zu Pferde voraus in der Rebellen Gedränge. Die Fani: 
ticharen ftanden fich nicht bewegend, Eugelregnend, die Segbanen zu 

Fuß und die Lewenden zu Pferde ftäubten aus einander. Während Aba⸗ 

fa fie zur Halt befeuerte, ward er gewahr, daß die Turfmanen, auf 

deren thätige Hülfe er gerechnet, ſich längs dem Gebirge hingezogen. Er 

fandte ihnen feinen Tihaufhbafchi, mit der Trage: „Was diefe wi: 

„derwärtige Bewegung?“ Sie antworteten: „Bon diefer Waare ha: 

„ben wir keinen Zoll, er fol die Sache ausfechten mit denen, die mit, 

) Seflife. Naima S. 43. ?) Hadſchi Chalfa ald Augenzeuge, Feſl. BI. 255. 
Naima S. 403. 4 
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„ihm gefreifen.* Während der Tſchauſchbaſchi mit diefer unwillkomme— 

nen Nachricht zu Abafa zurückeilte, festen Murtefa und Tajjarpafcha, 
was fie verabredet hatten, ins Werk. Sobald Tajjarpafcha feine Fah— 

nen entfaltet, und fih gegen den Großweſir in Bewegung gefeßt, that 

Murtefa defgleichen. Mit allen den Ihrigen zum Eaiferlihen Heere 

hinübergeritten, linEs umgekehrt, und zurüd im Galopp wider die 

Nebellen, mit denen fie fo eben gefochten. Abafa verlor dennoch den 

Muth noch nicht; ald aber fein, Leibpferd fich losgeriſſen und zwifchen 

den Reihen ohne Reiter herum galoppirte, entfhied die falfhe Vermu— 

thung, daß er felbft gefallen, den Ausgang der Schlacht. Sobald er 

dDiefelbe verloren fah, bejtieg er feinen Rappen, ald das für den Fal 

der Flucht bereit gehaltene fchnelfte Pferd, nahm bloß die Truhen 
des Schaßes mit fih, und Eehrte feinem noch fehtenden Heere den Rü— 

den. Die Lewenden flohen ihm nach, fo weit es ihre Pferde erlaubten; 
die Segbanen fielen unter den Händen der Zanitfcharen, die nun an 

ihnen ihre Rache kühlten. Alle eingebrachten Gefangenen wurden ge: 

köpft, Hügel von Köpfen vor dem Großweſir aufgefchichtef. Der Groß— 

weſir emfing die Glückwünſche zum Siege vor Kaifarije im Lager, das 

die ganze Nacht hindurch feitlich erleuchtet war. Am Abende nach der 

Schlacht hatte er die Statthalter von Anatoli und Rumili, den Paſcha 
Noghai und den von Perfien gekommenen Daudchan mit taufend frey: 

willigen Reitern gegen Nikde abaefandt, um Abaſa's Harem und 

Schäße, diedort eingefperrt, in Empfang zu nehmen. Ohne zu raften, 

waren fie in acht und vierzig Stunden in der Nähe von Nikde. Hier 
fließen fie in der Nacht aufeinen Haufen Turkmanen, von denen fie 

erfuhren, daß Tſchapur mit Abafa’3 Weibern, Kindern und Schäßen 
gegen Siwas aufgebrochen. Eliaspafha Eehrte mit den bemeglichften 

fogleich gegen Simas, und war mit nur dreypundert Mann, die ihm 

folgen gekonnt, nah anderen acht und vierzig Stunden im Rüden 

Tſchapur's. Die Rebellen, welche aus den Fahnen den Großmefie 

felbft ihnen auf den Ferfen vermutheten, wurden gefchlagen und ge— 

fangen. Der Dberftfüfelieer und Oberfiflafchenträger des Paſcha mit 

vier Janitfcharen vertraten die Stelle der Henker, dreyhundert Köpfe 

wurden abgeihlagen, mit Stroh ausgeftopft und mit Abaſa's Weibern 

und Kindern dem Großwefir gefandt. Diefer ließ fie in Verwahrung 

zu Simas, in dejfen StattHalterfchaft er den Tajjarpafha, mit Nach— 

fiht für das erzwungene Einverftändnig mit Abafa, beftätigte. Abafa 

hatte ih nah Erferum geflüchtet, der Großweſir war bis Terdichan 

vorgerückt; da aber durch die weit vorgerückte Jahreszeit die Belage— 

rung von Erferum unausführbar, und Abafa durch feinen Verwand— 

ten, den Eleinen Abafa , unterhandelte , fo Fam ein Vergleich zu 

Stande, vermöge deifen Abafa als Statthalter von Erferum beftäti- 

get ward, jedoch mit der Bedingung, daß er zehn Hauptleute der Ja— 

nitfharen mit ihrer Mannſchaft als Feſtungswache aufnehme, ohne 
denfelben das geringfte Leid zuzufügen. Abafa ging den Vergleich ein, 

3 * 
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und der Großmwefir marſchirte nad) Tofat ins Winterquartier '). In 
diefem Jahre ftarb der Mufti Esaad Efendi, der Schwiegervater 

Sultan Osman's, einer der würdigften unbeftechlichften Männer, wel: 

che je diefe hohe Würde bekleidet ’). Der Mufti Zahja Efendi ward 

zum zweyten Mahle Scheich des Islams. 

Gleichzeitig mit des Großwefird Feldzuge gegen Abafa in Klein= 

Aſien, hatte der des Kapudanpafcha in der Krim wider den bisherigen 

Chan derfelben, Mohammedgirai, Statt. Es war zwar nicht daß erfte 
Mahl, daß der abgefehte Chan ſich mit gewaffneter Hand wider feine 
Abferung auflehnte; die Widerfpänftigkeit des Chans der Krim ift 

ſchon mehr als einmahl in den Jahrbüchern des osmanifchen Reiches 

verzeichnet erfchienen, und wir haben die Unruhen unter Ghafigirai I. 

und II, an ihrem Orte erzählt; aber zum erften Mahle vermaß fi 

jeßt der Chan der Krim als ebenbürtiger, ja als Herrfcher aus edlerem 

Geblüte, ald das osmanifhe, aufzufreten, zum erften Mahle wurden 

die osmaniſchen Truppen von denen der Krim gänzlich aufs Haupt ge: 

fchlagen, und zum erften Mahle ertroßte des Durch den Abfegungsbefehl 

empörten Ehans Übermadht feine Beftätigung von der Pforte Ohnmacht. 

Der Urfachen, welche der Pforte Unzufriedenheit mit dem durch den 
Großweſir Mere Husein eingefeßten Chan Mohammedgirai und feinem 

Bruder Schahingirai dem Kalgha herbeyführten, waren mehrere. Der 

Leſer erinnert fih, daß jener, fon vom allmädtigen Großweſir Na— 

ßuh zur Chanswürde beſtimmt, zu Gonftantinopel noch von S. Ahmed 

in den Kerker geworfen, weil erihm zu Adrianopel einen Reiner abge: 

jagt, daf er hernadh am Zage der erſten Thronbefteigung S. Osman's 

aus den fieben Thürmen entfloh, dann eingehohlt, nah Rhodos verwies 

fen, und von dort bald nah Mujtafa’s zweyter Thronbefteigung auf 

den Stuhl der Chanſchaft gefeßt ward °). Dem Grund zur Damahligen 
Abſetzung Dſchanibekgirai's hatte Die Niederlage der Tataren in Der Ebe— 

ne von Erdebil durch den perfifhen Feldherrn Kartfchghai hergegeben °); 

Sobald Mohammedgirai Chan, Fam fein Bruder Schahin, welder fo 

lange als Flüchtling am Hofe Schah Abbas des Großen gemeilt, nad 
der Krim als Kalgha, d. i. Thronfolger, und es begann der Mißbrauch 

der Herrfchermachf der Brüder. Mehrere der ihrer Partey nicht anz 

hängigen Mirfen wurden hingerichtet, nahmentlih Hadſchi Ahmed, 

welcher zur Zeit Ghaſigirai's den Schahingirai aufzufuchen befehligt 
gewefen, und welchem der Spruch: Wer gehuldigt, ift entſchuldigt >), 
nicht das Leben rettete. Schon im Feldzuge von Chocim war, wie oben 

erzählt worden, des Chans Dſchanibekgirai Eiferfuht durch den 

vom Sultan als Statthalter von Siliſtra ausgezeichneten Kantemir, 

) Naima ©. 406. Feſlike. ı7. Agosto Rel. ven. ?) Geine Biographie die 

866. in Attaii. Der Sohn Chalilbegs, der Gefwichtfchreiber, meldet bey dem 
Tode Esaad's Bl. 218, daß er ihm den Beynabmen Muclißi ertheilt Habe. 

3) ©. im II. Bande ©. 754 und 829. *) Naima ©. 416. °) Derfelbe ©. 407. 
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den Mirfa der Noghai, erreat, und nach beendigtem Feldzuge zerftörte 

Scahingirai den. Stammfig Kantemir’s, den Jurd (Hort) desselben 

in den Steppen der Noghai. Unter des blödfinnigen Muftafa zweyter 

ohnmädhtiger Regierung fhwoll den Brüdern, und befonders dem Scha- 

bin, der Kamm Dfchengififher Herrfcherlinie und Herrfchergemalt. Ein 

fchlechter Aftrologe hatte dem Schahingirai vorhergefagt, daß die Herr: 

{haft der Welt einem Herren, deffen Nahme einen Bogel bedeute, be— 

ſtimmt ſey, und Scahin, deifen Nahme der Falke heißt, bezog die 

Mrophezeyung auf fich felbft. Er verabredete mit feinem Bruder, dem 
Ehan, den Plan einer Unternehmung auf Adrianopel, deren Gelingen 

den Befit des osmanischen Thrones fihern würde, deren Mißlingen im 

ſchlimmſten Falle immer den Rückweg nach Perfien offen Tieße. Zu Diefem 

Ende hatten die Brüder bereits ein großes tatarifches Heer zuſammenge— 

zogen *), die Söhne Selametgirai’s *) und Ghaſigirai's ?), ohnedieß 

mit Mohammed's und Schahingirai's Herrfchaft unzufrieden, murrten 

noch mehr, ald die Würde des Nureddin, d. i. Des zweyten Thronfol: 

gers, dem Bankert einer moldauifchen Sclavinn verliehen ward, dee 

ren Abenteuer in der Gefchichte der Krim ein Seitenſtück zu dem frü- 
ber erzählten der Gemahlinn Koreci’s im moldauifchen Feldzuge. Seth: 

girai, der Kalgha des Chans Ghafigirai *), hatte die von den Tata- 
ren aeraubte Tochter eines pohlifchen Großen zum Gefchenke erhalten, 

welche er feinem verfraufen Freunde, dem greifen Hadfhi Ahmed, 

um fie ihrem Vater, dem Bojaren, zurüczufenden, anverfraute. Ei: 

nes Abends beym Ausziehen Fethgirai’s gab ein Vertrauter desfelben 

ihm die Nachricht, daß die pohlifhe Selavinn entbunden fey, mit 

fcherzhaftem Glückwunſche zur Geburt des jungen Prinzen, „deſſen 
„Kopf lang, defien Fuß gefegnet fenn möge!“ Er büfte diefen un— 

zeitigen Scherz mit blutigem Maule, indem ihm Fethgirat, eben im 

Ausziehen der Pantoffel begriffen, diefelben um den Mund fchlug ; 

dDiefer fandte fogleih Leute aus, die Sclavinn, das Kind und den 

Bater zu tödten; fie entgingen ihren Berfolgern durch die Flucht und 

Berborgenheit, und der Knabe ward unter dem Nahmen Muftafa als 
Hirt auferzogen. Als er zum blühenden Fünglinge herangewadhfen, 

brachten ihn Mohammed und Schahingirai, der Einderlos, als Sohn 

Fethgirai's in Vorfchein, veränderten feinen Nahmen in Ahmedgirai, 

und beftellten felben zum Nureddin. Diefe Ernennung mwurmte die 

Söhne Selametgirai’s und Ghafigirai’s fo mehr, als fie, die bey 

weiten älteren, dem jungen Auffhößling und Eindringling in der 

Familie Girai, dem jegt ald Sohn Fethgirai’s erflärten Bankert der 

) Seflife BT. 256. Naima ©. 407. ?) Die Söhne Selametgirai's: Behadirs 
girai, Aſmetgirai, Mubarefgirai, Ssafagirai, Islamgirai. Die fieben Wan: 
delſterne Bf. 90. °) Die Söhne Ghaſigirai's: Tnaietgirai, Hosamairai. Seas 
detgirai, Auſgirai. Die fieben Wandelfterne Bl. 90. 9 Der Berfaffer der fie 
ben 2bandelfterne, BL. 90. ©. 1.1. 3., gibt dem Shafigivai den Beynapmen: 
Sera Bora Öhafi. 
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moldauifgen Sclavinn, den Ehrenplag geben mußten. Es Fam dar- 

über zwifhen dem jungen Nureddin und Hodamgirai, dem Sohne 
Ghafigirai’s, bey Gelegenheit einer Hofgalla zu heftigem Wortwech— 

fel, welcher damit endete, daß Ddiefer jenen als moldauifhen Hirten- 

buben auf moldauifh befhimpfte. Diefer Baftard bildete von nun an 

eine neue Linie der Girai, welche durch die Benennung Tſchoban— 

girai, d. i. die Hirfengirai, von den übrigen unterfchieden ward. Zu 

diefen mannigfaltigen Befchwerden der Pforte wider Mohammed und 

Scahingirai kam noch die Hinrichtung zwey ruſſiſcher Gefandten, 

welde, nachdem fie zue Thronbejteigung Glück gewünſcht, mit Ge- 

fchenken über die Krim zurückreiſten, von Schahingirai geköpft, ihre 

Geſchenke geraubt wurden '). 

Durch die ſo eben aus einander geſetzten Gründe bewogen, hatte 

die Pforte nach Berathung der Weſire den Mohammedgirai abgeſetzt, 

und Dſchanibekgirai, den vorigen Chan, an deſſen Stelle ernannt. 

Die Weſire Hasan und Ibrahimpaſcha, die Brüder des Kapuaga, 

führten denſelben mit vier Galeeren nach Kaffa, wo ſie denſelben in 

der Vorſtadt ins Haus des Richters Ali einquartierten, und an die 

Pforte den Widerſtand Mohammed's und Schahingirai's einberichteten. 

Der Kapudanpaſcha Redſcheb, eben im Begriffe, nach dem Archipel 

auszulaufen, erhielt den Befehl, nah Kaffa zu ſegeln, und brachte 
neue Befehle an den Mufti der Krim, Scheih Ebubefr, und an die 

Mirfen und Scirindege, den neu eingefegten Chan Dſchanibek als 

folden anzuerkennen. Der Kapudanpafha, der Weſir Hasan, Ibra— 

himpaſcha und der Beglerbeg von Kaffa, Mohammedpafcha, verein: 

ten fih und fohrieben an Mohammed und Schahingirai, um fie zum 

Abzuge und zur Annahme der Statthalterfhaften von Morea oder 
Herzegovina zu bewegen. Schahingirai antwortete: „Was ijt die Urſa— 

„he, daß, ehe wir noch fünf Tage in unferem Erbreiche ausgeruht, 

„die Ehanfchaft auf Einftreuung von Böfen dem Dſchanibek verliehen, 

„und feit deifen Ankunft einige faufend Arme unter den Hufen der 

„Pferde zertreten worden? Die vier oder fünf Mirfen, die uns nicht 
„wollten, find mit zwey bis dreytaufend Mann, ihr Bruder Kantemir 

„mit fünftaufend Mann, die Mirfen Jusufoghli's, die noghaifchen 

„Mirfen und Sultansföhne find bereits mit zehntaufend Mann über 
„Taman hinaus, und treffen heute ein; wir find bereit, fie zu em: 

„pfangen; denkt, was daraus entjtehen wird; alle Einwohner haben’ 
„ihre Wagen angefpannt und find bereit, das Land zu verlaſſen. Sft’s 

„billig, daß man uns aus dem Lande, das unfere Ahnen erobert, 

„mit Schwert und Feuer verfreibe, und und nach unferen Jurden zu 

„wandern zwinge ? Wenn wir die Krim verlaffen, wein Ddiefelbe in 

„die Hände der Ungläubigen fällt, wird wohl Kaffa, werden euere 

) 6. Ottobre 1624. Rel. ven, it Hausarchive. Negot. of Sir Thomas Roe 
P. 292, 21. Sept, ı624. 
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„übrigen Feftungen in eueren Händen bleiben? Wir hoffen, ihe wer— 

„det die Mofcheen nicht zerftören, und uns wieder beftätigen ’).“ Der 

Kapudanpaſcha Redfcheb fchrieb, daß er feinem Befehle nachkommen 
müffe, und fo fort war offener Krieg. Schon hatte der Eleine ein Paar 

Monathe gedauert, ald endlih der Kapudanpafha durch Waſſerman— 

gel fich gezwungen fah, eine enticheidende Schlacht zu liefern. Nach 

drey Wochen fand er fih in Gegenwart von hunderktaufend Noghai 

und achthundert Kofaken, die Osmanen wurden von der zehnmahl grö— 

ßeren Übermacht gefhlagen; in der Nacht wollten fie fi) verfchanzen, 
aber fie hatten Leine Hauen und Schaufeln; endlich rieth ein Oberſt, 

als das einzige Mittel der Rettung, daß der Kapudanpafha an Mo- 
hammedchan einen ihn in feinee Würde beftätigenden Brief fehreibe. 

Der Borjchlag ward angenommen, wiewohl es nur zu Elar, daß das 

Schreiben nur durch die Sucht unter Hufen tatarifher Pferde zertre— 

ten zu werden, erzwungen »). Osman Efendi fegte das Schreiben, 

Ahmed Efendi das Beitätigungs: Diplom auf, und der Tichorbadigi 

(Oberſt), welcher den Vorſchlag gethan, war der Überbringer der 
Beftallung und des Ehrenkaftans. Dihanibekgirai und fein Bruder 
Devwletgirai ritten nah Kaffa zurück. Sobald die Nachricht von des 
Ehans Aufbruche im noghaifchen Lager verlautet, ward der Angriff 

auf die Dömanen erneuert, und endete mit völliger Niederlage derſel— 

ben; Tichobangiraichan, welcher feinem Gönner Mohammedgirai Chan 

zu Gefallen der erſte in die osmaniſchen Reihen flürzt, fand feinen 

Zod,-und die Rache feines Blutes hatte die Tataren zu allgemeinem 

Anlaufe entflammt °). Eine Menge der Dsmanen blieb auf dem Plage, 

eine Menge derfelben fielen als Gefangene in der Sieger Hände. 

Diefelben waren den Tataren fo fpottwonlfeil, daß fie einen Türken 
um einen Trunk Bufa (Abfud gegohrener Gerfte) verkauften, Die Wa— 
gen, die Caſſen des Kapudanpaſcha, das ganze Gepäd fiel in der Ta— 
faren Hände. Hasanpafha und mehrere Dberjte blieben; Ibrahim— 

pafcha farb an vier empfangenen Wunden bey feiner Rückkehr nach 

Kaffa, kaufend Matrofen wurden gefangen, fiebzehn 9) große Kano- 

nen genommen. Was fih retten Eonnte °), drängte fih nach der 
Flotte. Am folgenden Tage füllte fih Kaffa mit Tataren. Schahin- 

girai flieg im Haufe des Richters Ali ab, und lief ausrufen, daß bin- 

nen drey Tagen alle Einwohner Kaffa’s fih einfchiffen follten. Drey 

Zage lang firömte die Bevölkerung in Maffen nach der Flotte, welche 

diefelde unmöglich alle aufnehmen Eonnte ; endlich fandte der Kapudan— 

palha den Ssubaſchi Mohammed, um wenigftens für den Beſitz von 

Kaffa zu unterhandeln °). Mohammedgirai hielt ipm in einer langen 

Rede die lingerechtigkeiten der Pforte vor, und wie er bloß duch den 

*) Naima ©. 408 und 409. Feſlike Bl. 256. >) Naima ©. 409. Feſlike 
DI. 257. ?) Naima ©. 408, nad) Hasanbegfade richtiger, als ©. 405 3. 3. 
von unten. 4) So der türk. Bericht, nach S. Th. Roe. p, 273 in Allen 27 Ka⸗ 
nonen, 5000 Todte. °) Naima ©. 409. 9) Eben da 410. 
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aus AÄgypten zurücberuferten Kiflaraga Muftafa abgefeht worden, 
welhem Dſchanibek am zweyten Tage nach feiner Rückkehr zwenmahl- 

kunderttaufend Piafter gegeben '). „Mein Padiſchah,“ fagte der 
Oberſt, „E. M. haben in Allem Recht, aber e8 handelt fih nun um 

„Raffa, deſſen Nichtherausgabe großes Übel nach fich ziehen würde; 
„was vorben ift, ift vorbey; Ihr feyd wieder Chan und Schahin ift 

„wieder Ralaha, ſeyd wieder gut mit dem Herrfcherhaufe der Osma— 

„nen, aebt die Kanonen und Gefangenen heraus, und leert Kaffa 

„von Koſaken und Tataren.“ Mohammed fah feinen Bruder Schahin 

an; diefer fagte, die Bege der Noghai müßten zufammen berufen 

werden. Da erfchienen die feltfamften Figuren fatarifher Bege ‚und 

noghaifcher Mirfen im Diman, fie maren alle mit dem Borfchlage des 

Dberften und der Herausaabe der Gefangenen zufrieden. Der Oberſt 

ging und Fam wieder mit Ghrenkaftanen für Mohammed, Schahin und 

die Mirfen ; dreyhundert Reiter und ein Sultan ritten ihm entgegen, 

meil er Überbringer des Beftätigungs » Diploma ; Mohammedgirai 
küßte es, leate e8 auf den Kopf und zog den Kaftan an. Man wünſch— 

te fich gegenfeifia Glück, und daf es wohl befommen möge! Sieben 
und ſechzig Janitſcharen, ſiebzig Zeuafchmiede, drey und dreyßig Afa= 

ben, welche gefangen waren, wurden zurückgegeben, und mit einem 

Schreiben des Ehans an den Kapudanpaſcha gefandt. Nach acht Tagen 

verließ der Chan Kaffa und der Kapudanpaſcha fegelte nah Conſtanti— 
nopel zurück; der Rebelle mar als Ghan beftäfigt. Übermüthiger durch 
den Erfolg ihrer Widerfeglichkeit, herrichten Mohammed und Schahin 

nun fo fyrannifcher. Einen der fapferften Mirfen, Beg Riaja, ließ 

Schahingirai, weil demfelben ein von Dſchanibek an ihn gerichteter 

Zettel entfallen war, hinrichten; Die aanze Familie feines Feindes 

Rantemir Tief er in der Krim ermorden, die fchmangere Gemahlinn 

Desfelben ben Tanafamem Ferer am Spieße brafen, fo dafi ihr der 

Bauch am Feuer plakfe, und das Rind aus dem Mufterleibe in den 

Slammen unterging ?). Hierauf verheerte er mit feinen Tataren die 

Ufer der Donau ?), Akkerman, Kili, Ismail, Giurgewo. Er wollte 
fih eben Babatagh's bemächtigen, als ihm KRantemir mit dreyßigtau— 

fend Tataren aus der dobruzifchen Tataren und der Gegend um Baba: 
taah enfgegenrüdte, und ihm fo mörderifhe Schlacht lieferte, daß 

die Donau von Tatarenblut roth flo. Nur wenige, und unter diefen 

Schahingirai felbft auf einem Nachen, refteten fih über die Donau. 

Am ein und zwanziaſten Julius, einem in der, osmanifchen Ge— 

fhichte mehrmahls durch glückliche und unglückliche Begebenheiten merk 
würdigen Tage, erfhienen zum erften Mahle die Koſaken im Bospo— 

08, Angeſicht Gonftantinopel’g. Hundert und fünfzig Tange, fchnell 

fegelnde oder rudernde Böte mit zehn Rudern auf jeder Seite, jedes 

) Naima ©. Aıı. ?) Derfelbe ©. Zı2. Die venelianiſche Nelation vom 
20. Jutius 1624. Im Gausardive. ?) Roe p. 289. 
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Ruder mit zwey Ruderern, und außer denfelben durch fünfzig mit Flin- 

ten und Säbeln wohlbemwaffnete Krieger bemannt, mit gleihem Bors 

der= und Hinterkgeile und überfragbarem Steuerruder, fo daß fie, 

ohne das Schiff zu wenden, vor= oder rückwärts fteuern Eonnten '), 

ganz von derfelben Bauarf, wie die Böte, auf denen unter der Re— 

gierung des römifchen Kaifers Vitellius die Barbaren des Pontos die 

trapezuntifche Küfte verheerten ?). Ein halbes Fahrtaufend nach diefer 

eriten geihihtlihen Beunruhigung des Pontos dur folhe Raubböte 

unter Kaiſer Bitelliusiwar, unter des byzantinifchen Kaifers Anaftaftus 

Regierung, Bitalianus, nachdem er mit einem ungeheuren Heere von 

Hunnen und Bulgaren Thracien und Möften fih unterworfen, bis an 

den Meerbufen Sosthenius (heute Sdegna) vorgedrungen, und hatte 

da den Frieden unterhandelt ?). Zwey Jahrhunderte darnach, unter 
der Regierung des Bardanes Philippieus, waren die Bulgaren aber: 

mahl bis Sdegna hereingebrodhen und hatten bis ans goldene Thor 

geftreift. Ein Zahrhundert fpäter erfchienen die Ruffen zum erften Mahle 

mit zweyhundert Böten unter Ascold und Dir 4) belagernd und ver: 

wüftend vor den Thoren Gonftantinopel’s °): Im folgenden Zahrhun: 
derte wurde Sdegna abermahl unter der Regierung des Kaifers Ro: 

manus von den Bulgaren ©), und zwanzig Fahre fpäter von den Ruf- 

fen unter Igor verheert 7). Jetzt traten die Kofaken das erſte Mahl 

in der Seythen, Bulgaren und Ruſſen Fufftapfen, indem fie zum 
Bosporos hereindringend das europäifche Ufer verheerten, Bujukdere, 

Jenikö und Sdegna verbrannten 8). Vier bis fünfhundert Schiffe, 
große und Eleine, liefen fogleih aus dem Hafen von Gonftantinopel 

aus, das weitere Vordringen zu hindern, Die große, feit der Erobe: 

rung Gorftantinopel’8 noh aufbehaltene Kette, welhe damahls den 

Hafen fperrfe, wurde nach den Schlöffern des Bosporos gefchafft, den— 
felben zu ſperren; zehntaufend Bemwaffnete firömten aus der Stadt 

längs den Ufern des Bosporos hinaus, diefelben vor weiterer Lan— 

dung und Verheerung zu fhüßen. Die Rofakenflotte lag ruhig in hal: 

bem Monde den ganzen Tag hindurd in der Mitte des Canals, mit 

Sonnenuntergang Eehrte fie beutebeladen nach dem fchwarzen Meere 

zurüd, Einige Tage darnach Eehrten die Kofaken in noch größerer Anz 

zahl, aber nur bis an die Mündung des Bosporos zurück, verbranns 

ten den Leuchtthurm, wo fhon Igor's Schiffe fiebenhundert Fahre frü- 

her vor Anker gelegen haften, und Eehrten mit Beute und dem Bes 

) Tac. Ann. L. II. 6. 2) Tac. Hist. L. III. 47, tie die Kanonenböte der 
Enafänder auf dem Nil im Feldzuge wider Ngnpten im 3. ı801. ?) Eedrenus 
I. p. 448. %) Karamſin's Gefbichte I. ©. 96. °) Theophanes anno 23. Ana- 
stasii p. 137 im 9. 712. 6) Leo Grammaticus im 5. 921. 7) Symon Logothe⸗ 

ta im 28. Jahre der Meaierung des Kaiſers Romanus im J. 042. Karamſin's 
Geſchichte J. S. i21. ®) Roe p. 265 u. 294; Rycaut Hist. of the turkish Em- 
pire in der Fortfeßung von Knolles p. 4: für den ehemahligen Copſul von 
Smyrna iſt's ein ftarfer Verſtoß, daß er Sdegna an die afletifhe Küfte des 
Bosporos fest: ou the Asian side Stenia. Feflife Bl. 259 und Naima ©. 413. 
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wußtſeyn, das osmaniſche Reich in ſeiner Hauptſtadt aufgelärmt zu 

haben, an ihre Küſten zurück. Über die Schmach der durch Aufruht 
ertrotzten Beſtätigung der Chanſchaft der Krim und der durch die Ko— 
ſaken abgebrannten Ufervorſtädte Conſtantinopel's, mochte ſich die 

Pforte mit der Erlaſſung ſchiedsrichterlichen Spruches tröſten, welchen 

ihr die Raubſtaaten Algier und Tunis Wer den zwiſchen beyden ftreis 

tigen Befig des Schloſſes Arko übertragen hatten. Abgeordnete von 
Zunis und von Algier waren zu dieſem Behufe nach Conſtantinopel 

gekommen, der Mufti und Zanitfharenaga yon Tunis, von den Al: 

gierern zwey abgefegte Aga der Zanitfcharen, zwey Bulukbaſchi, zwen 
Jahjabaſchi, zwey Odabaſchi. Der Prozeß ward in Gegenwart des 

Mufti und der Kadiaskere im feyerlicher zahlreicher Berfammlung der 
erften Würden des Gefeßes dahin entfchieden, daß Arko fünfzig bis 

ſechzig Stationen weit von Algier und zehn von Tunis entlegen, wos 

hin eö bis jeßt die Abgaben gezahlt, Eünftig dem jährlich zur Erhes 

bung der Abgaben nah Algier und Tunis abgehenden Commiſſäre 

zweytauſend Piafter als Pachtgut der Pforte zahlen, und diefer Pacht: 

ihiling dem jährlich mit der Surre, d. i. dem Geſchenke des Sul: 

fans, nach Mekka und Medina abgependen Commiſſär zur Vertheilung 
unter die Armen der beyden heiligen Stätten übergeben werden ſolle '). 

Die Rüſtungen zur Berftärkung des Großweſirs in Tokat gingen fort; 

zwanzigtaufend Janitſcharen wurden als Feſtungswache nah Erferum 

abgeordnet, dem Statthalter von Diarbekr wurde die Herbeyfhaffung 

von vierzigtaufend Schläuden aus Ziegenfellen, zwölf Feldkanonen 
mit Zugehör, vierhundert Schlaudflögen, hundert zwenzigtaufend 

Silo Gerfte, vierzigtaufend Kilo Weizen und Zwieback, dem Woimo- 

den von Afaf und Klis der Ankauf von zweyhundert fünf und zwanzig 

23 Der, Reihen Kamehlen und fünfzigtaufend Schafen anbefohlen »). Ende des 

024 Jahres ftarb nach langer Krankheit zu Tokat der Großweſir Tfcherkes 

Mohammedpafcha ?). Der Zanitfharenaga Chosrew und der Defter: 

dar Bakipaſcha benachrichteten den Todfal mit Bemerkungen, daß 

der Statthalter von Diarbekr, Hafif, in voller Kenntniß der Geſchäf— 

fe, der Führung derfelben bis zur Ernennung eines Großmwefird ges - 

wachfen. Der Neis Efendi Turak ging mit dem Vortrage nah Con— 

flantinopel, wo man fich wunderte, daß der FZanitfcharenaga Chosrew 

fth nicht felber als Großweſir in Vorſchlag gebragt. Das kaiſerliche 

Siegel wurde duch den Oberſtkämmerer dem Statthalter von Diar— 

bekr und Schwager des Sultans, Hafiſpaſcha, gefendet, der ed am 

Ufer des Muradfu empfing *). Bald darauf farb auch Bakipaſcha, 

durch lange Dienjte den Finanzen eine erprobte Stüße derfelben 

) Seffife St. 259 Naima ©. 413. Eines der jährlichen, zierfichen arabi⸗ 
ſchen Schreiben des Sultans an den Scherif von Meffa vom G. 1032 (1622) 
in der Sammlung der Steatsfchriften des Reis Efendi Ssari Abdullah Nr. 4, 
und eiu zweytes aus der Feder des Niſchandſchi Mohammed Efendi von J. 1035 

(1625); eben da. ?) Naima ©. 414. ?) Bel. ven. ) Naima ©. 414. Roe p. 376. 
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und ein aufgewecter Kopf '). Seine Stelle erhielt der Defterdar von 

Zokat, Abdulkerim ?) Dsman Efendi, an dejfen Stelle Ibrahim der 

Fünffirchner, nachdem er fich die erfte Defterdarftelle verbethen °), 
als Defterdar von Tokat eintrat. 

Der neue Großweſir Hafiſpaſcha Ichlug Anfangs May fein Zend. 2 ‚Day 

auf der Ebene Tſchekuk bey Diarbeke auf; der Beglerbeg von Kara 

man, Tfeherkes Hasan, welcher in der Gegend von Hoßnkeif überwins 

tert, rüdte einer Abtheilung des perfiihen Heeres entgegen, welde an 

dem Fluffe der Goldbrüde (Altun Köprisi), in der Nähe von Kerkuk 
in Kurdiftan ftand. Zehntaufend Perfer wurden von viertaufend Os— 

manen gefchlagen, nach Kerkuk, und auch von da vertrieben; einige 

Hundert Köpfe wurden nach Diarbekr gefandt, Boftanpafıha befegte 

Kerkuk. Wichtiger war in Georgien des perſiſchen Chans Kartſchghai 

duch Maghrawchans Berrätperey erlittene Niederlage. Der Herrſcher 

yon Sakum war damahls Tahmuraschan, aus der Familie der alten 

perfifhen Könige, urfprünglid von Schah Abbas eingefegt, dann 

aber mit Unterftügung Türkdſche bilmeſ Huseinpaſcha's, d. i. der Eein 

Türkiſch verfteht, den Osmanen zugefallen. Den Abfall zu züchtigen, 

hatte Schah Abbas das Land durh Maghrawchan, einen gebornen 

Georgier, verheeren laffen; Tahmuras war von Sakum nad Altſchik— 

baſch (Mingrelien) entflopen. Abbas hatte hernach den Peikersultan 

als Statthalter über Georgien gefest, um die verheerte Stadt Sakum 

wieder zu erbauen, und das Land durch die-Kundmachung dreyjähri— 

ger Steuerfreyheit wieder zu bevölkern; wirklich flocdten die Georgier 

binnen ein Paar Jahren in folder Menge zufanımen, daß Peiker- 

Sultan verlegen , wie er die Zehntaufend derfelben im Zaume erhalte. 

Er fragte ſich deßhalb beym Schah an, und Ddiefer fandte den Haupt: 

mann feiner Leibwachen, Kartfhghaihan, und den Georgier Maghram 

mit einigen faufend Perfern unter dem VBorwande, Mädchen abzufühs 

ren. Kartfhghai hatte die Weifung, fih über ale Mafßregeln mit 

Maghram zu verftändigen, und weiteren geheimen Befehl des Schahs 
abzumarten. Er erhielt einen offenen Befehl, welcher ihm zwölftaufend 

Georgier unter Peikerhan zur Mufteräng zu verfammeln befahl, und 

ein geheimes Schreiben, welches ihm die zwölftaufend zur Mufterung 

verfammelten Georgier niederzumadhen, und felbft Maghram’s nicht 

zu fchonen, aufteug. Der Überbringer follte'dieß Schreiben nur dem 
Kartichghai, nicht dem Maghram zeigen. Diefer, welcher den erhalte- 

nert Befehl gerade umgekehrt verftand, übergab das Schreiben dem 

Maghram, der es fogleih den Häuptern der verfammelten Kurden 
zeigte. Diefe waren außer Maghram, dem Ddermahligen Herrn von 

Kartil (Kardnel), und Tahmuras, dem-Heren von Sakum, die Für: 

ften von Guriel, Dadian (Koldis), Atſchikbaſch (Mingrelien) und 
- 

y Naima ©. 414. Raufatulz ebrar Bl. 353. ?) Petſchewi Bl. 304 in der feß: 
ten Zeile. 
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Karabalkan *). Diefe wollten dem Schreiben, das fie für erdichtet 

hielten, Beinen Glauben beymeflen. Maghram fah fih alfo gezwungen, 

fein Heer, wiewohl unter der größten VBorfiht, durch den angewieſe— 

nen Paß zur Mujterung zu führen. Wie die erften Reihen aus dem 

Paſſe in die Ebene, wo die Mufterung gehalten werden follte, mün— 

deten, wurden fie von den Perfern angegriffen, und vierhundert der— 

felden zufammengehauen, die anderen warfen fih in den Paß zus 

rück ?). Die georgifhen Fürften, von der Wahrheit des Schreibens 

überzeugt, zeitigten num mit Maghram den Rath des Berderbens 

Kartihghai’s. Sie bevedeten ihn, felbit durch den Paß dem Tahmus 

ras entgegenzuziehen, der nun in Waffen. Sobald die Perfer in den 

Paß vorgedrungen, deckten fih alle Höhen mit Georgiern; Maghram, 

und feine VBerfhworenen fielen über Kartfchghai her, und hieben ihn 

zufammen, das perfifche Heer ward im Pafje vernichtet, von dreyßig— 

taufend Perfern fol Faum ein Zehntel entflohen feyn °). Kartihahai 

und fein Sohn Emirgune und Kafahanchan, Zusuf der Chan von 

Schirman, Mohammed und Suleimandan, und zehn Soltane waren 

erfchlagen. Ihre Köpfe und ſechs bis fiebentaufend 4) andere wurden 

ins Lager nah Diarbekr gefandt, wo fie im Triumphe, auf Spiefe 

aeftedt, getragen wurden. Maghramahan bath in feinem Schreiben, 

der Großweſir möge nah Georgien ziehen, indem der günftige Augenz 

blick gefommen, Gendfhe, Karabagh, Schirwan, Erdebil zu erobern. 

Ungeachtet der triftigſten Vorſtellungen Petihewi’s , des Geſchicht— 

fchreibers, der gegenwärtig beym Empfange des Schreibens Ma: 

ohram’s , wollte Hafifpafha nichts von Abänderung feiner Beſtim— 

mung, die nah Bagdad lautete, hören °); auch widerrieth ihm Chos— 

rew, der Aga der Zanitfcharen, den Zug nah Georgien, aber nicht 

aus reinen Gründen, fondern ihm den Sieg, der dort ficher, nei— 

dend. Maghrawchan warf fih nach diefer Schladht zum unabhängigen 

Herrſcher auf, und prägfe Münze, mit der Umfcrift: Diener des 
Schahs, Maghrampafrha 9). Der Schah fandte auf diefe Nahricht 

den Ishakchan, und einen anderen, Emirgunehan, mit einigen faus 

fend Perfern wider Maghram. Nur einige Perfer entfamen aus der 

gelieferten Schladt, darunter Emirgune, der hernach aber an feinen 

Wunden ftarb 7). Maghraw verheerte hierauf Berdaa, verbrannte 

Gendfche, und kehrte nah Georgien zurüd. Tahmuras, welcher in 

der Gegend von Karf herumzog, Eehrte auf die erhaltene Nachricht 

von diefen Siegen Maahram’s nah feiner Reſidenz Sakum zurüd. 

Maghram, der nicht aus dem Geblüte der georgifchen Könige, fandte 

dem Tahmuras Geſchenke, aber wohl wiſſend, daß Tahmuras ihm 

als einem Nebenbuhler um Georgiens Thron nicht aufrichtig Freund 

1) Feftife BL. 362. Petſchewi BI. 304. Naima ©. 415. Roe p. 426. ?) Nai: 
ma ©. 418. ?) Derſelbe 5. 415. 9 Derfelde ©. 416. 2. 3. 19. Out. 1625. Rel. 
ven. im Hausarchive. Relazioni venete 28. Dec. 1625. ?) Naima ©. 416. Per 
tſchewi Di. 303: Hasanbegſade. 9) Naima ©. 418. 7) Derfelbe eben da. 
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ſeyn könne, verließ er Georgien, und kam in des Großweſirs Lager, 

um das Begehren von Hülfe fruchtlos zu erneuern ). 

Ehe wir uns mit Hafifpafha, dem Großweſir, nad Bagdad wen— 

den, erwähnen wir der Begebenheiten in der nächften Umgebung der 

Hauptftadt. Im Sandfchake von Karasi mar ein Rebelle, Nahmens 

Dfchennetoahli, aufgeftanden, welcher die Ebene von Troja und die 

Gefildedes Ida verheerte, und die beyden Kiaja der Gebrüder Gicala, 

Sandfchakein jener Gegend, mit einem Berlufte von zweytauſend Mann 

gefchlagen ?). Der Kiaja des Großweſirs, Kanlü Mohammed, d. i. 
der blutige Mohammed, wurde mit der Würde eines Pafcha wider 

denfelben hefehligt, und Schelenk Huseinpafcha ihm benygegeben. Sie 

marben auf Mitylene, Pergamos und der cilicifhen Küfte Flinten- 

fchügen, und fchlugen ihn in der Ebene von Magnefia. Dſchennetoghli 

gefangen, wurde zu Birge zu Tode gemarterk, feine Anhänger ftarben 

am Pfahle. Zu Eonftantinopel tumultuirten die Sipahi, und um fie 

zu beruhigen, wurde der Defterdar Abdulkerimpafcha, der durch Geiz 

und Grpreffung fih den Spitznahmen Jachnikapan, d. i. Fleifchver- 

fhliefer, zugezogen, geköpft; in Erhaltung ungeheurer Reichthümer 

nicht fo glüdlih, als feine Vorfahren Etmekdfchifade und Bakipafcha, 

melche im Beſitze Derfelben reich geftorben waren. Er wurde mit Auf: 

leaung glühender Blechplarten zum Geftändniffe feiner Schäße gezwun— 

gen. Wie zu Conftantinopel die Sipahi, fo tumultuirten zu Varna 

die Zanitfharen und Dſchebedſchi, welche auf dren und vierzig Ga- 

leeren, unter des Kapudanpafcha Befehl, wider Die Koſaken eingefchifft 

waren. Bey Gelegenheit der Unterhaltungen des Opferfeftes entbrann- 

te Hader zwifchen den Janitſchareen und Dſchebedſchi. Diefe warfen 

fih ins Schloß, und fchoffen mit Slinten und Kanonen auf die Ya: 

niffeharen, von denen fie einige erfchoffen, und deren Feftfchaukeln 

fie zerftörten. Der Kapudanpafcha ließ zwey der ſchuldigſten Dfchebe- 

dſchi köpfen und fegelte danı nach Kilghrad, Baltfhif, Mankalia, 

Kara Ehirmen, Seulu, Akkerman vorbey, nad) Kilburun. Hier ver 

nahm er, dreyhundert Machen der Koſaken, melde längs der Küfte 

gefehen worden, bäften fih nach Trabefun gewendet. Der Kapudanpa— 

fha wollte denfelben mit der Flotte nadyziehen, aber die Ginwohner 

von Ocſakow bathen, er möge fich nicht entfernen, und in der Nacht 

einige Miglien vom Lande in der See liegen. Nachdem ſechs Wochen 

ohne befonderes GSreigniß verfioffen, fteuerte die Flotte längs der euro— 

päifhen Küſte surüd, aus Surf, daß, während fie im fchwarzen 
Meere, die Koſaken wieder in den Bosporos einliefen. Man fegelte 
vor Kara Chirmen in einer Entfernung von fieben bis acht Miglien 

vom Lande, als der Ruf vom Maftbaume „die Spigbärte“ (fo nann— 

) Naima ©. 719, ?) Feftife Öl. 263 und 265. Raufatulzebrar BI. 386, 
Naima ©. 419. S. Th. Roe Bericht vom 14. Junins 1625 p. 419. Derf. p. 431. 
9, Luglio 1625. Rel. ven. 
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ten fie die Koſaken) ankündete. Alles rüſtete fi, fie zu empfangen. 
Bon drey und vierzig Galeeren der Flotte waren nur ein und zwan— 
zig mit dem Kapudanpafcha, die anderen waren leck oder ſchlecht fegelnd 

zurücgeblieben, neun von diefen ein und zwanzig Galeeren waren Ja— 
nitſcharenſchiffe. Die Kofaken, als fie die Flotte zerfireut und Wind- 

ftille fanden, ruderten mit Gewalt zum Angriffe heran, wag bey 

Windftille Teicht, während bey vegem Winde zwanzig Tſchaiken eine 

Galeere zu entern nicht im Stande '). Zwanzig bis dreyfig Bote, 

jedes mit fünfzig Koſaken bemannt, ruderten gegen jede Galeere her: 

an, und griffen diefelben mit wüthender Tapferkeit an; am heftigften 

war der Angriff auf die Baſchtarda, d. i. das Admiralidiff, das aus 

den drey Laternen kennbar. Ein Paar hundert Koſaken nahmen ihre 

Seele, wie ihre Säbel zwiſchen die Zähne, und ftürzten fich blindlings 

auf das Schiff; fie enterten, und drangen bis zum Mittelmafte vor; 
die Nuderer, deren meifte gefangene Koſaken, hörten zw rudern auf, 

und erfchwerten den Kampf. Mit Mühe wurden fie zurückgedrängt 2); 
die Kanonen des Hintertheiles fenkten die zu beyden Seiten fluthen- 

den Böte; auch die Galeere des Kiaja des Arſenals, Memibeg’s, 

mar nahe daran, genommen zu werden, und Piale's Galeere hatte 
heißeften Kampf zu beftehen; der Sieg wäre wahrſcheinlich den Koſa— 

ten geblieben, ohne des Windes Beyſtand, der ſich während der 

Schlacht erhob, die Segel der Galeeren fhwelte, und diefelben dem 

Entern entzog ?). Die Böte waren fo leicht gebaut, und die Kofaken 
kämpften darin, wenn gleich mit dem Halfe im Waſſer, fo daß es au: 

ßerordentlich ſchwer, diefelben zu verfenken. Den ganzen Tag hindurd 

dauerte die Schlaf, und es wurden kaum fiebzig Bote gelenkt; am 

folgenden Tage wurden die gefangenen Böte und Koſaken verzeichnet, 

es waren hundert zwey und fiebzig Böte und fiebenhundert achtzig 

Kofaken. Es war der alänzendfte Sieg, welchen osmanifche Seemadt 

bisher wider die der Kofaken Davon getragen. Bey Baltſchik erlitt die 

Flotte einen Berluft von vier Schiffen durh Sturm, die anderen zo— 

gen mit den Gefangenen fiegreih zu Gonftantinopel im Triumphe 

ein 4). Große Pet und Viehſeuche Taftete diefen Sommer ſchwer 

auf der Hauptitadt und ihrer Umgebung. Die öffentlihen Gebethe, 

welche nicht eher Statt haben, als bis die Zahl der täglichen Todfäle 
taufend, wurden an der Mofchee des Okmeidans (Pfeilplages) hinter 
dem Arfenale verrichtet 5). Der jährliche Tribut von Ägypten ging nur 

zur Hälfte mit dreymahlhunderttauſend Ducaten ein 9 ‚ ebenfalls aus 

Urfache wüthender Pet, welde in den Jahrbüchern Ägyptens von dem 

Naima S. 421. ?) Feſlike Bl. 265. Naima ©. 422. Hadſchi Chalfa's 
Geſchichte der Seekriege BL.5ou.5ı. Chalilpaſchaſade Bl. 218 u. 219. °) Feſl., 
Naima, Hadſchi Chalra’s Geſchichte der Seekriege. Chalilpaſchaſade und auch 
Roe p. 426; auch die venetianiſchen Rel. ) Naima ©. 422. Geſchichte der See⸗ 
——— °) Eben da. *) Mohammed Ben Jusuf Efendi's Geſchichte von Ägypten 

Bl. 102 und 103, Suheili, Bf. 64. Rel. ven. im Hausarchive. 
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Statthalter, zu deſſen Zeit fie graffirte, die Peſt Beirampafcha’s 
Heißt *). Als die Pet nachgelaffen, wurden abermahls öffentliche Ges 

bethe veranftaltet, nicht Peftgebethe, fondern Kriegsgebethe zur Wie 

Dereroberung Bagdad's, welde dem Großweſir Hafif aufgetragen war. 

Noch im Herbfte des Jahres, in deſſen Zrühlinge Hafifpafcha 
als Großweſir zu Bagdad's Wiedereroberung befehligt worden, Tager: 

fe er in der Ebene von Tſcholek vor Diarbekr. Die Statthalterfchaft 
von Diarbefr war dem Statthalter von Haleb, Muradpafha, mit 
der Wefirswürde, feine dem ebemahligen Statthalter von Damaskus 

Muftafapafha, verliehen worden. Auf Kundfhaftsnachricht, dag ein 

großer Theil der perfifhen Befakung von Bagdad nah Imam Ali am 

Euphrat gewallfahrtet, wurde der Beglerbeg von Anatoli, Eliaspaſcha 

und Abdalpafha, mit fünfzehntaufend Mann abgefandt, um Bagdad 

von der Seite Helle’s und Imam Musa’s zu belagern, und alfo jenen 

Wallfahrtern die Rückkehr abzufchneiden. Hafifpafcha Hielt Kriegsrath, 
und befchloß fogleih, ohne andere Artillerie als vier leichte Kanonen, 
gegen Bagdad zu marfchiren. Hafif war ein willenfchaftlich gebildeter 

Kopf, der feldft gute Profe und Berfe fchrieb, aber leichten Urtheils 

und Sinnes, Auf dem Marſche nah Medain declamirte ex feine eige- 

nen Berfe, um den Truppen Muth und Luft einzuflößen. Ober Alt: 
Moful ging er über den Tigris, zu Moful verteilte er die Lebens— 

mittel, ging über den großen und Eleinen Sab (Zabatus und Gaprus) 

auf Kerkuk. Hier ward Kriegsrath, gehalten, ob es wohl räthlich, Sctoßer 

Bagdadiohne Gefhüß zu belagern, nahdem Muradpafcha, ſtatt die 1623 
Derfer von Bagdad wegzufchreden, diefelben Hineingefchredt, fo daß 

fih jüngft Ssaruchan und Mir Fettah mit fieben- bis achttaufend 

Derfern hineingeworfen. Der Einwurf, daß der Tag Kabim, anmel: 
chem fonft die Truppen in die Winterquartiere entlaffen werden, vors 

über, ward dur die Betrachtung, daß Bagdad’s Klima nicht nach 

dem anderer Ränder beurtheilt werden müffe, indem im Sommer we: 

gen zu großer Hiße Belagerung unmöglich, entkräftet. Ein perfifcher 

Bothe brachte ein Schreiben Ahmedchan's, mit dem Erfuchen, die 

Osmanen möchten ihr eigenes Land nicht verheeren, bis nicht der 

Schah Eäme, der binnen zwanzig Tagen erwartet werde. Der Grof- 

weſir fandte den Statthalter von Moßul nach feiner Statthalterfchaft, 
Lebensmittel zu fammeln, ließ den Boftanpafcha zur Beſatzung von 

Kerkuk zurück und brach nach Bagdad auf, woerin der Nähe des Grab— 

mahls des großen Imams Ebu Hanife lagerte. Der Mangel an Belage: 11.%oy. 

rungögefhüge war nun fühlbar, und das Heer fpottete des Großweſirs, 

der im Kriegsrathe zu Diarbekr gejagt: Die Schlüffel von Bagdad 

find in meiner Tafche. Die drey einzigen Kanonen wurden hinter 

Schanzkörbe aufgepflanzt, und am zwölften Tage gruben fich die Trup: 

pen in die Laufgräben ein; der Statthalter von Haleb, Muftafapafcha, 

») Mohammed Bd. Jusuf's Geſchichte Bl. 103. 
ı 
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ftand am Rande des Waffers; der Zaniticharenaga, Wefir Chosrew: 
pafcha, vom finfteren Thore bis ans Perferbollwerk; der Statthalter 

von Rumili, Gurdfhi Mohammedpafcha, der von Anatoli, Eliaspa= 

ſcha, der von Meraafb, Noghaipafcha, dervon Siwas, Tajjarpafcha, 

und.der von Karaman, Tſcherkes Hasanpaſcha, bezogen die Laufgrä- 

ben mit den Segbanen '). Hafifpafha fchlief in den Laufgräben, die 

Arbeiter und Minengräber mit Worten und Gefchenten ermunternd. 

Nachts hielten, dem Kanun gemäß, die fehs Notten der Sipahi die 

Lagerwache. Binnen zwey Monatben hatten fie zwey und fünfzig Mi: 

nen gegraben, aber diefelben waren alle von den Perfern entdeckt und 

im Waller erfäuft worden. Tag und Nackt hielten auf den Mauern 

des Schahs tapferfte Truppen, d. i. Mafenderanen, die Wade, vom 
Rande des Waffers bis zum weißen Thore flammten allnächtlich Fackeln 

auf, und die Runde ertönte mit dem Gefchrey: Einer ift Gott ?), von 

Thurm zu Thurm. Den leichten Schaden, welchen die drey Kanonen den 

Mauern zufügten, befferten fie fogleih mit Schanzförben, aus Palmen: 

zweigen geflochten und mit Erde gefüllt, aus. Die Palmen, welde das 

Heer aefällt und zum Graben gefhleppt, denfelben zu füllen, wurden in 

der Nacht von den Arabern größten Theild wieder weagefchleppt; auf 

den unbefesten Seiten vom großen Imam bis zum Finfternifitthore ſtah— 

Ten ſich allnächtlich perfifche Reiter ein. Am zwey und fiebziaften Taae 

der Belagerung ward allgemeiner Sturm ausgerufen ; dur eine Mi- 

ne, welche fünf bis ſechs Ellen der Mauer gefprenat, ward der Wall: 

bruch gewährt. Mit dem Sturmgefhrey Allah! Allah! drangen die 

Dsmanen in die Stadt ein, aber die Perfer, melde hinter den 

Mauern fih verfhanzt und mit Waſſergräben umzingelt hatten, mehr: 

ten weiteres VBordringen, Die Stürmer Eehrten um, der Janitſcharen— 

aga trieb fie mit Säbelhieben an, aber es fruchtete nichte. Am folgen- 

den Tage war der Wallbrudy mit Palmenkörben ausgefüllt. Die Nach— 

richt lief ein, daß der Schah felbft mit großem Heere im Anzuge, 

daß Seinelhan, den er mit zehntaufend Neitern vorausgefandt, über 

den Diala gegangen, zu Schehrban dreptaufend osmanifche Fütterer 

aufgehoben. Im Lager von Baadad hielt der Großweſir Kriegsrath; 

der Beglerbeg von Haleb, Muftafapafcha, meinte, man habe nur zwis 

fchen zweyen die Wahl, ob man den Schah angreifen, ob man zurück 

ehren fole? Er ſtimme fürs Teßte, und molle diefe zu Protokoll ges 

aebene Meinung vor dem Eultan verfheidigen. Die Zanitfcharen aber 

wollten durchaus nichts von Rückkehr hören: „Wir fterben bis auf 

„den legten Mann; bis Bagdad nicht eingenommen mird, verlafien 

„wir die Laufgräben nicht.“ Die Sipahi fagten: „Wenn ihr in den 

„Laufgräben wacht, ſoll's uns nicht langweilen, das offene Geld zu 

?) ı2. Gennaro 1626. Rel. ven. im Hausarchive. ?) Jekdür Allah. Dieſes 
Patrouille-Geſchrey kennen alle, welche Türkenkriege mitgemacht, oder in 
turtiiben Feſtungen ſchliefen, wie der Verfaſſer auf Rhodos im J. 1800. 
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„halten,“ und fo ward in der Belagerung auszuharren befchloffen. 
Das Lager ward vom Rüden mit Gräben und Mauern, Thürmen 
und Thoren befeftigt, fo daß es von diefer Seite ganz einer befeftig: 

ten Stadt glih. Nah Conftantinopel wurde um Kanonen gefchrieben, 

und zur Herbeyfchaffung einer Hundertpfündnerinn ') aus Bafra An: 

ftalt getroffen. Tajjar Mohammedpafha, welder mit zwey Rotten der 

Sipahi dem Geinelhan entgegengefendet worden, Eehrte wieder zu: 

rück, weil die Perfer hundert Tataren, die er vorausgefandt, aufge: 

lauert, und alle bis auf zehn zufammengehauen hatten ). Eines Nar— 

ren Rede hätte bald das ganze Lager in Aufruhr, und den Defterdar 

Dmerpafcha, einen gebornen Perfer, um den Kopf gebracht. Es wa- 

ren von Diarbekr zwölf Flöße mit Munition und vier und zwanzig 
mit Zwiebac aefommen, welche im Schloſſe des großen Imams ab: 

geladen wurden. Am folgenden Tage wurde das Lager durch das Ge: 
rücht aufgelärmt, der Defterdar Omer habe den Perfern Zwiebad ge: 
liefert. Der Defterdar ward vor den Nichter des Lagers, dann vor 
den Großweſir gebracht; es fand fih, daß von dem Transporte, wel: 

chen des Großweſirs eigene Leutenach dem Schloſſe des großen Imams 

gebracht, die Rede fey; der Narr oder Thor wurde geköpft. Der Def: 

terdar wurde dennoch, weil feine Ehre gelitten, abgefe&t, und feine 

Stelle dem Osman Efendi von Tokat verliehen °). In der Nadt, 

wo die Nachricht eintraf, daß der Schah am Ufer des Diala gelagert, 

fchoffen die Perfer auf allen Mauern Bagdad’s, wie eine gewaffnete 
Saat auf, Mann an Mann dichtgeihart, durch ihre Menge den 
Feind zu ſchrecken. Alle Kanonen wurden gelöſet, alle Slinten abge: 

feuert, drey Tage und Nächte dauerte der Jubellärm. Der Großmefir 
fhlug im Kriegsrathe vor, daß er felbft gehen wolle, den Seineldhan, 
der dieffeitö des Diala (Delos) gelagert, anzugreifen, und den Ja— 

nitfcharenaga als Kaimakam zurüczulaffen. Der Vorfhlag wurde nicht 

gut geheißen, Muradpafıha und der Beglerbeg Anatoli’s, Eliaspaſcha, 

wurden mit fieben Kanonen und einigen taufend Arabern abgeordnet, 
Muradpafcha floh gefhlagen ins Lager zurüd; die Perfer verfolgten 

ihn bis an des Lagers Graben. Hafiſpaſcha begab fih ſelbſt an den 
Graben, und durhwachte am felben die Nacht; der Befehlähaber yon 

Terdſchil, Teli Zbrahim, der Kiaja, der Tihaufh von Diarbekr, 
waren unter den Todten +). In einer der folgenden Nächte wurde von 

Kutfchut Ahmed Aga der Perfer Berhordar, einer der vorzüglichiten 

Kanoniere und Minengräber des Schahs, gefangen eingebracht. Der 
Schah hatte ipn mit taufend Ducaten und Mundvorrath nah Bag- 

dad gefandt, in der Nacht hielt er die Lichte des Lagers für die der 
Stadt, verirrte fih mit feinem Pferde in den Zeltſtricken, und fiel mit 

feinen Leuten in Gefangenfchaft. Seine Begleiter wurden geköpft, 

’) Naima ©. 425. Sie Schoß fteinerne Kugeln von 49 .DEfa, d. i. von 
1107, Pfund. 2) Raima ©. 425. ?) Derfelbe ©. 425 4.26, 9) Derfeibe ©. 426. 
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Berchordar gefangen nach Moßul geſendet. Da Mangel an Geld fühl— 
bar, wurde im Schloſſe des großen Imams eine Münze aufgerichtet, 

welche Silberlinge von Bagdad ausprägte. So dauerte die Belage— 
rung bereits in den ſechſten Monath fort °). 

Eines Morgens, ald der Großweſir eben beym Schloffe des gro- 

fen Imams mit feinem Gefolge Digirid fpielte, erhob fih Staub 
von der Seite der Ufer des Diala, und ed wurden die erften Haufen 
der Truppen des Schahs fihtbar. Ein Bothe Fam zu Fuß, mit einem 

Schreiben des Schahs für den Großmwefir. Diefer las es, und befahl 
im Dfirid - Spiel fortzufahren. Einige murrten: ob, wenn feindliche 

"Haufen in Sicht, dief der Augenblid zum Dfgirid: Spiel? Der Grof- 
weſir fagte zürnend: „Dem Bothen wird ein Beglerbeg die Antwort 
„geben ‚.ich laß mich in den Sphären meiner Welt nicht ftören,“ und 

309 fo langfam und immerfort Dfchirid werfend ins Lager, um dem 
Bothen des Schahs feine eigene Sertigkeit in Waffenübung und Ruhe 

zu beweifen. Beym Zelte angelangt, begehrte der Bothe die Antwort. 

„Sch werde fie nach der Schlacht ertheilen,“ fagte Hafif, und alfogleich 
erfholl die Heeresmufik zur Scharung des Heeres. Daß Gefolge des 

Paſcha ſchloß fih dem Abdal als Plänkler an, dem Großweſir zur 

Rechten die Statthalter von Karaman, Tfcherkes Hasan und Murad: 
pafcha, Tin der Statthalter von Siwas, Tajjar Mohammedpafcha 
und die Silihdare; nod) fanden auf dem rechten Flügel die Truppen 
von Rumili und Haleb, auf dem linken die von Anatoli und Sipahi 
neben einander (was gar nicht die Ordnung des Kanuns), weil die 

Truppen eben fo ftanden, die Zelte entfernt und der Augenblick drin: 

gend. Diefes erfte Treffen mit dem Schah hatte nur zwifchen dem Vor: 
trab beyder Heere Statt, und endigte mit einigen Gefangenen und 

Köpfen *). Hierauf Famen von Bafra Kriegsflöße mit hölzernen Wän— 

den und Scieffharten, fo daß die Nuderer hinter breterner Wand 

gefichert, große Kanonen von Bafra und Conftanfinopel. Da die 
Feinde die Ufer des Diala befekt Hielten, und täglich weidende Pferde 

mwegnahmen, fandte Hafif den Albanefer Omerpafha, um die Gegend 

um Tekrit zu bewahren; er ward von den Perfern überfallen, verlor 

alle feine Leute, und rettete fih nur durch feines Pferdes Schnellig- 

Zeit allein nah Moful. Neun Reihen Kamehle, welche vom Meierhofe 

des Großweſirs Mundvorrath zuführten, wurden weggenommen, und 

die Magazine von Feludfhe wurden vom Feinde zerftörf. Es Fam ein 

zweyter Bothe vom Schah, mit der Äußerung, er habe Bagdad einem 
Rebellen entriffen, er wolle fi dasfelbe vom Sultan nur für feinen 

Sohn erbitten, der Großweſir möge fih nicht mit Schladten ermü- 

den. Hafiſpaſcha antwortete, er fey des Padiſchah's unumfchränkter 

) Naima ©. 427. Rycaut (in der Fortfegung von Knolles) fallt in einen 
ſchweren Anachronismus, indem er im Sahre 1626 Bagdad nod durch DBefir- 
paſcha halten läßt p. 5. Feſlike Bl. 268, ?) Naima ©. 429. Seflite Bl. 268, 
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Gemaltiger, und ihm ftehe es zu, enticheidend zu antworten, Bagdad 

könne nicht aufgegeben werden; des Padifchahs Befehl laute, daf, 

wenn der Schah gefommen zum Grabe Ali's (am Euphrat) zu wall 
fahrten, er das Grab Scheich Ssaffi's (zu Erdebil) beſuchen fole. 

Das zweyte Treffen mit dem Heere des Schahs, aber auch nur ein 
theilweifeö, hatte am Vogelſchloſſe (Kufchlarkalaasi), das die Perfer 
mit Mundvorrath verfehen wollten, Statt, Nah einigem Gefechte, 

in welchem bald die Beglerbege von Anatoli und Rumili ins Feuer 
Famen, fand man fich den ganzen Tag lang gegenüber, und Eehrte 

Abends in die Zelte zurück. Der Beg von Boli, Sultanfade Osman— 
beg, wurde am folgenden Tage, als er mit dem Großwefir von des 
großen Imams Grabe zurüdritt, durch eine einzelne Kanonenkugel 

getödtet. Muradpafcha, welcher den närrifhen Gedanken, Bagdad’s 
Thore mit Naphta zu verbrennen, und fo die Stadt zu erobern, auss 

führen wollte, grub beym Thore der Zinfterniß ein wenig unter den 

Mauern und legte ein Paar Leitern an. Die aufflammende Naphta 
am Thore der Finfterniß beleuchtete bloß die Dummheit des Unter— 

nehmers fo heller. Einige Tage hernach brachte ein Janitſchar eine 
aufgefangene Brieftaube, deren Eilbrief an Mir Fettah, den perfifhen 

Befehlshaber von Bagdad, gerichtet, demfelben die nächte Ankunft 

des begehrten Mundvorrathes berichtete. Der Mangel an Mundvor: 
rath war von beyden Seiten groß, aber in der Feflung noch größer 

als im türkifhen Lager. Die Belagerten hatten fogar die Palmblätter 

fhon alle aufgezehrt und die Palmen der Gärten Bagdad’s flanden 

nackt, wie fegellofe Mafte und Segelftangen. Einige der abgefandten 

Schiffe mit Lebensmitteln wurden aufgefangen »). Das dritte Treffen 

mit dem Schah hatte am Graben des Lagers Statt, und war durch 
die todgeweihte Schar von taufend fünfhundert Perfern ausgezeichnet. 

Diefe hatten fih in des Schah8 Gegenwart ,.der mit dem Becher in 
der Hand ihren Schwur begeifterte und bezeugfe, verſchworen, ent: 
weder die Osmanen zu fchlagen , oder nicht lebend zurückzukehren. 

Als Zeichen der Todesweihe hatten fie den rechten Arm bis zum Ellen— 

bogen mit Henna roth gefärbt, anzudeuten, daß fie fo weit ihre Arme 
in Feindesblut baden würden, und zugleich zum Signale, um, wenn 

fie nah der Schlacht lebend gefehen, fogleich niedergemadt zu wer— 

den ?). Die Perfer griffen von drey Seiten an, um, wie fie hofften, 

fih zwifchen dem Waffer und dem Graben aufzuftellen. Die Janitſcha— 
ren Enieten Eugelregnend, die Sipahi trafen mit ihren langen Röhren 

wie Wetterftrahlen; viele Pferde tummelten reiterlos zwifchen den bey— 

den Heeren herum; da bricht auf einmahl des Schahs Zeit auf, in 
welchem er vorher mit dem Becher in der Hand der Todesweihe Zeuge 

ftand, und er zieht fih mit det todgemweihten Schar zurück. Troß der 
Warnung Hafilpafha’s, daß dieß nur perfifche Lift, ritt Muradpaſcha 
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unbefornen mit feinem Gefchwader vor. Die zurückkehrende Fluth der 

Todgeweihten übermwältigte feine Truppe; fie rollten heran, wie die 

Wogen ftürmifhen Meeres in finfterer Nacht; fie Hatten in ihrer Mitte 

eine eigene Art von Tragbahre, auf der fie die Gefallenen fogleich 

fort, und als Martyrer in ihre Lager zurüdfchafften. Die Sipahi wur: 

den in Verwirrung gebracht. Die Silihdare der gelben Fahne leifteten 
tapferen MWiderftand, murden aber auch an den Graben zurücges 

drängt. Rum Mohammedaga, weldher vormahls die Zanitfcharen als 

Zeige gehöhnt, fuchte nun felbft in ihren Reihen am Lagergraben 

Zuflucht. Die Sanitfcharen wollten ihn in Stüde zerhauen, fie be: 
gnügten fih, ihm die Füße, die ihm zum Laufen gedient, abzu— 

hauen ’). Nun wankten Die Sanitfharen felbft; des Großweſirs per: 

fönlihe Tapferkeit und ihres Aga Chosrew Wort brachte die Wanken— 

den zum Stehen. „Gameraden !* redete er fie mit einer Hellebarde in 
der Hand anz „Gameraden! für weldhen Tag habt ihr eure Tapferkeit 

„aufgefpart, wenn nicht für den heutigen ?? Der Beglerbeg von Ana= 

tofi, Elias, fammelte wieder feine Truppen und flürzte fih auf die 

todgemweihte Schar. Sie bluteten alle fünfzehnhundert »). Das osma— 
nifche Heer war vor der Niederlage gerettet, mit beyderfeitigem gro— 

ßen Verluſte Eehrten die beyden Heere Nachmittags in ihre Zelte zu: 
rück. Ein Paar Wochen hernach Fam ein Bothe des Schahs, um die 

Sendung eines Unterhändlers zu verlangen. Der Großmwefir fandte 

den Tfchaufch des Grufes (Selam Tſchauſchi), Muftafa, und den 

Borfteher der Mulafime (Candidaten) der Silihdare, Ibrahim-Tſche— 

Yebi, ins perfifhe Lager. Am folgenden Tage Eehrte der Tihaufch 

Grüfßer mit dem perfifhen Gefandten, Tochtechan, zurüd °). Der 

Gefandte küßte die Hand, übergab das Schreiben, ward freundlid 

bewirthet und auf den folgenden Tag in den Diman befchieden. In 

vier nach einander gehaltenen Dimanen ward der-Gefandte angehört; 

im erften wiederhohlte er den fhon durch den erften Bothen gemach— 

ten Antrag, daß der Sultan dem Schah Bagdad für feinen Sohn 

Schenken möge; im zweyten begehrte er, daß, wenn der Schah Bags 
dad zurückgebe, der Sultan ihm die Grabftäfte Ali’s überlaffen möge. 

Der Großmwefir entgegnete: „Zedem Stein von Ali’ Grabftätte find 

„taufend Köpfe geweiht, wenn wir Bagdad begehren, fo iſt's nur als 

„Borhuth der heiligen Stätte.“ Im dritten Diman begehrte der Ges 

fandte ald Erfaß der Zurücgabe Bagdad's die Abtretung von Jmam 
Ali, Helle, Dſcheweſer, Teludfhe und des ganzen Tinten Ufers. 

„Wenn auch ich hierzu meine Einwilligung gäbe,“ ſagte der Groß— 

„wefir, fo gäbe diefelbe das Heer nicht.“ Im vierten Diwan wurde die 

Abtretung des begehrten Gebiethes verfprocden. Der Großmefir ſagte: 

„Wenn wir euch auch Imam Ali abtreten, fo werden doch die Privat: 
„eigenthümer der Gründe Ddiefelben nicht herausgeben wollen.“ Der 
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Dheim des Gefandten redete darein: „Es gebe nur jeder dem Schah, 
„was des Schahs ift ').“ Der Großmwefte rief ihn zur Drdnung, ins 

dem ihm dad Wort nicht gebühre, Es ward alfo ausgemacht, daß die 

Perfer hierüber mit den Gigenthümern felbft unterhardeln müßten, 

und in diefem Sinne dem Schah geantwortet; der Großweſir bewir- 

thete den Gefandten Tochtechan in feinem Zelte. Am andern Tage, ald 
die Kammerdiener die Teppiche und Soffa zurecht richteten, fanden fie 

kleine dreyedige Stücde gefalteten Seidenpapierd, auf deren jedem ein 

Sch geſchrieben war; dieß galt für augenfcheinliche Zauberey, womit 

der perſiſche Bothfchafter den Erfolg feiner Unterhandlung verfihern 

wollte. Das Sch ift einer der Buchftaben, welche in der erfien Sure 

des Rorans nicht vorkommen, und: über deren dämonifche Kraft der 

Perfer Behaeddin Aamili eine befondere Abhandlung gefchrieben. Wie 

diefe Buchftaben aus der erften Sure. verftoßen worden, werden die 

damit Beſchwornen verftoßen ; der Weisheit des Diwans war es Elar, 

daf der Schah feinem Bothfchafter auch Zauberey mit unter die Ver: 

haltungsbefehle gegeben; die Eleinen dreyedigen Buhlbriefe des Sa— 
tans ?) wurden verbrannt. 

Am Tage nah der Bemwirthung des Bothihafters im Zelte des 

Großweſirs empörte fih das Heer. „Wir haben weder Pferde noch Efel 

„mehr zum Reiten und zum Freſſen, was weilen wie länger?“ rann 

das Geſchrey durchs Lager. Das Zelt des Großweſirs ward niederges 

fhmeitert, er feldft mit Gewalt auf ein Pferd gefeßt, und gegen das 

Schloß des großen Imams gefangen abgeführt. Der perfifhe Both: 

fchafter fah diefem Schaufpiele zu. Die Anhänger Muradpafcha’s fies 

len auf die heilige Fahne, um Diefelbe vor dem Zelte Muradpafcha’s 

als Großweſirs aufzupflanzen. Der Fahnenträger Osman hielt feft an 

die Fahne: „Wer,“ ſchrie er den Empörern entgegen, „kann den 

„Großweſir abſetzen, als der Padiſchah? Dieſes Zelt iſt des Kaiſers; 

„bis ich nicht ſterbe, zieht die heilige Fahne nicht von hinnen.“ Die 

Empörer riſſen ihn mit Gewalt, und als er nicht losließ, hieben ſie 

ihm die Hände ab. Auf dem Wege nach dem Schloſſe des großen 
Imams kamen einige der Älteften dem Zuge entgegen, und brachten 

denfelben durch VBorftellungen, daß dieß der Großmwefir, daß er nicht 

eingekerkert werden Eönne, daß, wenn der Feind nun angreife, fie 

ohne Haupt und Hülfe, zum Halten, Es wurde ein Zelt aufgefhlagen, 

und der Großweſir hineingeführt: „Sameraden!“ redete er die Empö— 

rer an, „was wollt ihr? Wo find die, welche lieber fterben, als Bag— 

„dad verlaffen wollten?“ Da ſchrien Alle zufammen: Zufuhr und 

„Hülfe find abgeſchnitten, es ift Eeine Möglichkeit zu bleiben, friff die 

"„Anftalten zum Aufbruche.“ Der Großweſir antwortete: „Warter nur 
„noch ein Paar Tage, unfer Gefandte Muftafa ift beym Schah.“ Die 

Janitſcharen, welde in den Laufgräben großen Berluft, oder am Fuß— 
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weh gelitten, waren die ſtörrigſten. „Wenn ihr noch einen Säbel 
„habt,“ ſagten ſie, „ſo nehmet jetzt Bagdad, oder wir bitten die 

„Rothköpfe (die Perſer), Euch ungehindert abziehen zu laſſen.“ Da 
keine Zurede half, ward der Abzug für den dritten folgenden Tag 
ausgerufen *). Eine einzige Hoffnung war noch übrig auf den Erfolg 

einer ungeheueren Mine, welche mit dreyhundert Säden Pulver ges 
füllt, an weldher Tag und Nacht gearbeitet ward. Schon zogen die 
Sanitfcharen aus den Laufgräben, und ihre Stelle nahmen vor der 

Hand die Segbanen des Großweſirs ein, ald die Mine gänzlich miß— 

glückte. Ein Pulverfad, welcher unvorfihtiger Weife an der Mündung 
der Mine liegen geblieben, fing, ehe diefelbe noch gehörig verfeftiget 

worden, Feuer, ein ungeheures Teuer flammte längs den Mauern, 
flatt unter denfelben auf, die Mine fchlug heraus ftaft hinein, und 
begrub alle Arbeiter. Dieß war das Signal allgemeinen Tumultes, 
Die Lebensmittel, die noch vorhanden, wurden geplündert, das fchwe: 
re Gepäd verbrannt, die Kanonen aus dem Lager nach dem Schlojfe 

des großen Imams gezogen, wohin auch die meiften Zanitfcharen und 
der Großweſir felbjt Famen ?), Unmittelbar, ehe die Nachricht von 

diefer Empörung im Lager und dem Abzuge der Truppen bey Schah 

Abbas eingelangt, hatte diefer den türkiſchen Gefandten Muftafa mit 

einem Schreiben an den Großmefir abgefertigt; kaum aber war er 

abgegangen, ritten ihm Leute des Schahs nad, die ihn zurückhohlten. 

Der Schah nahm das Schreiben zurüd, zerriß es, und fagte: „Es ift 
„unter Unferer Würde, die Seftung abziehendem Heere auszuliefern.“ 

Der Tihaufh Fam zum Großweſir, bedauernd, daß er nicht noch ei— 

nige Tage gewartet. „Wär's auf mich angekommen,“ fagte Haff, 

„hätte ich gern noh Monathe gewartet; aber wer Fann wider Tumult 
„und Zauberey feyn ?“ Nun ging’s in größter Unordnung von Bag: 

dad nah Moful. Was aus Mangel an Laftthieren nicht mifgefchleppt 

werden Eonnte, wurde verbrannt oder in den Tigris geworfen, die 

großen Kanonen zerftückt, die fchönfte, größte S. Suleiman’s, welde 

hinter dem Zelte des Großweſirs geftanden, vergraben; in der Folge 
aber dem Schah verrathen, ausgegraben, und als Trophäe nah Iß— 

fahan abgeführt °). Der Aufbruch des Lagers wurde von den Perfern 
nicht im geringiten beunruhigt; es war ihnen ebenfalls Muth und 

Kraft gebrochen, und fie mifchten fich friedlich unter die abziehenden 

Dsmanen, denfelben theils zur Fortfhaffung deifen, was fie fortfchaffen 

Eonnten, helfend, theils das Andere in Gutem abnehmend. Der Grof- 
wefte führtẽ den perfifchen Gefandten Tochtehan mit fih; aufder zwey— 

ten Raft kamen Abgeordnete des Schahs, welde den Gefandten zurück: 

verlangten. Der Großweſir fandte ihn mit allen Gefangenen durch 

den Tihaufh Muftafa zurüd, Hiedurch hoffte der Großmwefir, den 
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Shah von Verfolgung abzuhalten, er Hatte aber falfh auf perfifche 
Großmuth gerechnet. Auf der driften Nacht» Station zu Jarli waren 
fhon die Perfer im Rüden. Der Großmefir übertrug dem Muradpas 

ſcha die Nachhuth, diefer aber feste, ohne fih an den Befehl zu keh— 

ven, feinen Marfch fort. Der Großweſir fah fih zur Schlacht gezwun⸗ 

gen, welche hinter einem Graben Statt fand; fieben Kanonen, die 
ihm noch geblieben, pflanzte der Großweſir wider die ohne fchweres 

Geihüg verfolgenden Perfer auf, und trieb fie mit einigen Todten und 

Gefangenen zurüd. Am Abende des auf das Treffen folgenden Tages 

Iud der Großweſir den Muradpafha, welcher geftern dem Befehle 
nicht gehorfamt, ſchon früher durch eigenmädhtiges und flörriges Bes 

nehmen einer der Haupthebel des Rückzuges, zu fih; die Kammer: 

Diener des Großweſirs fielen über ihn her, würgten ihn, und fchnitten 

ihm den Kopf ab. Zu Kifilhan plünderten die Truppen einige mit Le- 

bensmitteln beladene Flöße; Mangel und Verwirrung hatten ihren 
Gipfel erreicht. Das Okka Zwieback Eoftete zwölf Piafter, ein Scheffel 
Gerfte war nit um Hundert Ducaten zu finden. Die übrigen Pferde 
wurden gewürgt und verzehrt, viele nährten fih von Eicheln, viele 
acht Tage lang nur von Waffer. Der Fluß von Altunfu (Goldwafler) 

wurde durchwatet, am Sab ward die Hungersnoth durch einiges Mehl, 
Fleiſch und Geld erleichtert, von dem angefommenen Gelde ward 

Sold vertheilt, und dabey der Vorfteher der Mulafime der Sipapi 
von der Mannfhaft in Stüde zerhauen. Der Großmwefir verlieh dem 

Kara Bekir Aga, der von Baßra zu Hülfe kam, die Statthalterfchaft 
von Moful '), und ließ den Tſcherkes Hasan in Beſatzung zurüd; 

zu Diarbekr entließ er das. Heer, verlieh die Statthalterfchaft von Da— 
masfus dem Gurdſchi Mohammedpafcha und die von Rumili dem Su: 

leimanpafcha. Den Bericht der nad neun Monathen aufgehobenen 

Belagerung fandte er durch den Verfchnittenen Ali Aga an den Sul: 
tan. Diefer, nahdem er über die ausgeftandenen Mühfeligkeiten der 

Belagerung mündliche Auskunft erhalten, fandte ihn mit Eaiferlichem 

Handfchreiben, welches dem Hafifpafcha zu Haleb zu überwintern be: 

fahl, und mit EhrenEleid zurück, den Muth des Großwefird, womit 
er neun Monathe ausgeharret, ehrend, trotz des unglüdlichen Aus: 

ganges. So günftige Aufnahme ungünftigen Berichtes mochte Hafiſ— 
paſcha wohl weniger dem Nömerfinne Murad’s, ald dem Schuße fei- 
ner Schwiegermutter, der Sultaninn Walide, verdanken, und nur 

ihr bis jegt den Sohn noch beherrfchender Einfluß konnte die Ein- 

flreuungen der Gegner Hafiſpaſcha's entkräften, welche ſchon während 

Der Belagerung dem Sultan zugeraunt, daß Hafif erledigte Lehen fei- 
nen Leuten, ſtatt Berdienten, vertheile, und daß er feldft Urſache an 

der Verminderung des Belagerungsheeres. Die hieduch bewirkte 
Berftimmung des Sultans fprach fich fehr deutlih in einem Gedichte 
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aus, welches Murad dem Großweſir auf ein feiniges, ihm während 

der Belagerung als Bitte um Hülfe eingefandtes, entgegnete. Ein 
Benfviel von Gefchäftsberichten in Verfen haben wir bereits oben in 
denen erwähnt, welche der Tatarhan Ghafigirai aus Ungarn an den 
Großweſir erftattet, diefelben waren aber wenigftens in Profa beant: 

wortet worden. Hier ift aber ein einziges wirklich höchſt merfwürdiges 

Benyfpiel eines vom Großweſir in Ghafelform erftatteten Berichtes, 
und eine Antwort des Sultans in gleihem Sylbenmafe und Reime, 

mit Beybehaltung der vom Schahfpiele hergenommenen Allegorie. 

Der Großmwefir hatte den nicht glücklichen Einfall zu fragen, ob es 

denn Eeinen Feldherrn (Königin) mehr gebe, die Springer ins Feld 

zu führen. Der Sultan entgegnete mit fichtbarer, nicht nur fultani= 

ſcher, fondern auch poetifcher fchlagfertiger Überlegenheit: Ob denn 

Hafıf nicht als Feldherr den Schah matt zu madhen im Stande? ob 
es ihm denn an Raum gebreche die Springer fpielen zu laſſen? und 
mehrere fehr anzüglihe Vorwürfe. 

Zu Gorftantinopel brach fih die Woge des Soldatenaufruhres, 

welche die Aufhebung der Belagerung Bagdad's herbeygeführt, in 
neuem Aufruhre der Sipahi und Zanitfcharen. Durch den Kapudan- 

paſcha Nedfcheb aufgewiegelt, begehrten fie des Kaimakams Gurdſchi, 

Mohammedpafha, des neunzigjährigen Verfchnittenen Haupt, weil 

er die Münze verändert, weil er nach Bagdad Feine Hülfe gefandf. 

An der Mofher S. Mohammed’s in Auffitand verfammelt, fandten 

fie ipe Begehren nach Iſtawros, am aftatifchen Ufer des Bosporos, 

wo der Großherr. Er und die Walide waren in der größten Beftür: 

zung, denn fie fühlten, daß mit Gurdfht Mohammed die feftefte 
Säule ihrer’ Herrfchaft breche; fie wünfchten ihm wenigftens das Le: 

ben zu reffen. Der Kapudanpaſcha Redfheb, Eidam des Sultans, 

wurde zum Kaimakam ernannt, und mit dem Auftrage nad) der Mo- 

fhee S. Mohammed’3 abgeſandt, die dort verfammelten Aufrührer 

durch die Abſetzung Gurdfhi Mohammedpafcha’s und die Vergantung 

feiner Habe zur befriedigen. Sie drangen auf deffen Tod, fih mit dem 

©. Dsman’s brüftend; die Walide und der Sultan zitterten für ihr 
eigenes Leben. Gurdſchi Mohammed, der neunzigjährige Greis, wel- 

cher fiebzig Fahre lang unter acht Sultanen dem Staate gedient, ward 

am Rande des Grabes gemwaltfam in felbes geitoßen '). Die Stelle 
des Kapudanpaſcha wurdedem Hasanaga verliehen, welcher urſprüng— 

lih ein. Sattler des Kiflaraga Muſtafa, dann Küchenauffeher und 

dann Tfhaufhbaihi geweſen, und die Sultaninn Aiſche, Schwefter 

des Sultans, wurde ihm als Gemahlinn angetraut ?). Diefer Auf: 
ftand war das Werk von nicht mehr als fechstaufend Sipahi und Ja— 

nitſcharen, welchen der Sultan gehorchen mußte. Wenige Tage dar: 
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nach landeten zu Conſtantinopel zwey Galeeren mit Janitſcharen, wel⸗ 

che, den Tod Gurdſchi Mohammed's beklagend, den Kopf des Seg—⸗ 

banbafhi Ssari Mohammed von Michalidfch forderten. Das Gegen: 

mittel des Tumultes war anderer Tumult. Ein Eaiferlihes Schreiben 

hieß ihr Begehren gut und bemilligte ihnen den Kopf des Segbanba- 

fchi und fehzehn anderer Unruhftifter. Ssari Mohammed und die zwey 

KRädelsführer des letzten Aufitandes, Lofdfhali Omer, Dſchamdſchiſade 

Ahmed, wurden Nachts ergriffen, erwürgt, ind Meer geworfen, Hus 

seinaga zum Segbanbafcht ernannt. Mit der ZügeNofigkeit der Trup— 

pen hielt der Verfall der Reichspachte, welche durch Mißbrauch den 

Mulafimen der Sipahi und Zanitfharen verliehen wurden, gleichen 

Schritt. Hafifpafcha verlieh den Mulafimen, d. i. den Gandidaten für 
Lehen, die Stellen von Auffehern, Verwaltern, Einnehmern, Päd: 

teen *), und nicht nach der alten Sagung von drey Jahren zu drey 

Fahren (daß die Ernte des einen die des andern überfrage, und gegen 

Stellung eines Bürgen für die Zahlung des Pachtſchillings), fondern 
aus freyer Hand Halbjährig, fo daß der reine jährliche Ertrag nicht 

bekannt mard, und die Einkünfte in gänzlihen Verfall geriethen ?). 
Es gefhah, daß mehrere Mofcheen (deren Stiftungsgelder nun von 

Janitſcharen und Sipahi verwaltet wurden) gefchloffen blieben. Der 

Sultan, der auf einem Ritte dur die Stadt von diefem Ärgerniffe 

fich perfönlich überzeugte ?), berief die Weſire zufammen, die er hart 

anfuhr, befonders aber den Kaimakam, daß er ſolche Unordnungen 

dulde 4). Es eraing ein fcharfer Befehl an den Großweſir Hafiſ, wos 

durch ihm verbothen ward, weiters Mulafime zu ernennen, und Die 
obgedachten Ämter Zanitfeharen zu verleihen, Die Liften der geblie: 
benen Janitſcharen follten eingefendet, die erledigten Stellen der Si- 

pahi nicht wie bisher vom Großweſir an Lnverdiente verliehen wers 

den °). Diefer Ferman blieb vor der Hand der unruhigen Kriegs⸗ 

läufe willen noch unbeachtet, und trat erſt ſpäter in Wirkung. Der 

Mufti, welcher zu demſelben ſeine volle Zuſtimmung gegeben, ver— 

weigerte das ihm zur Hinrichtung des eingeſperrten Sultans Mu— 
ſtafa begehrte Fetwa, der, noch immer der Rückhalt der Janitſcharen, 

vonlihnen zum dritten Mahle auf den Thron geſetzt werden konnte. 

Der Mufti weigerte fi deffen, aus dem Grunde, daß es unerlaubt, 

einen VBlödfinnigen hinzurichten, und zog fih dadurch des Sultans 

Ungnade zu °). 
Der Zanitfharenaufrupr zu Conſtantinopel war das Seuerfignal, 

dem ein anderes im Lager des Großweſirs zu Haleb entiprac. Die 

Janitſcharen wollten ihren Secretär, Malkodfh Efendi, in Stüde 
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zerreißen, er entfam ihnen glüdlich durch Flucht nah Conſtantinopel, 

und Kara Mefak der empörerifhe Tihaufh, welcher bey der Thron: 
befteigung ©. Muftafa’s, weil Eein Staatöfecretär vorhanden, die 
Beftallungen von fehzehn Staatsämtern auögefertigt hatte, wurde 

dießmahl von den Sanitfcharen und feinem 2008 ereilt, fein Kopf 
zerfchmettert, der Rumpf auf den Miſthaufen geworfen ). Diefer 

doppelte Aufruhr zu Gonftantinopel und Haleb, und Abafa’s neue 
Bewegungen in Erferum führten die Abfegung des Großweſirs her: 

bey. In einer großen, im Beyſeyn des Mufti und der Gefeßgelehr: 
sten gehaltenen Rathsverfammlung, wurde dad NReichöfiegel dem vori— 
‚gen Großwefie Chalilpaſcha zuerkannt, in der Hoffnung, daß derfelbe 
im Standerfeyn werde, feinen Glienten Abafa zue Ruhe zu bringen. 

Die Stelle des Zanitfharenaga wurde wider allen bisherigen Brauch 
dem Tſchauſchbaſchi Ali, die Stelle des Defterdars dem Belirpafcha 
verliehen; der abgefegte Großweſir Hafif und der abgefeste Zanitfcha= 
renaga Chosrew wurden ald Weſire an die Pforte berufen »). Der 
erfte wurde jegt mit der ihm beftimmten zehnjährigen Prinzeflinn vers 

mäplt. In diefem Jahre Eüßte zu Gonftantinopel der Bruder Behadir 

Imam Kulichan's, des regierenden Ehan’s von Buchara und Heren 
der Ufbegen, Ali Mohammedchan, die Hand, Er war vor acht Jah: 

ren in perfifche Gefangenfchaft gerathen, und hatte während der Bes 

lagerung von Bagdad zu entfliehen Gelegenheit gefunden. Nachdem 

er fih länger als ein Jahr zu Gonftantinopel aufgehalten, rat er die 
Walfahrtöreife nach Mekka an, mit Schreiben des Sultans an den 

Ehan der Ufbegen, Behadir Imam Kuli, und den der Großmogo- 
len, den indifhen Schah Selim ?); auch erfhien der Oberftftallmei- 

fter des Tatarchans, Sulfifaraga +), mit unterwürfiger Huldigender 
Bothfchaft, und der Bitte, daß das zur Zeit ©. Suleiman’s an der 
Meerenge der Falkenfurtd (Toghangetfhidi) bey Ocſakow wider die 

Einfälle der Kofalen erbaute-Schloß wieder hergeftellt werden möge, 

indem ev fich feldft auf der andern Seite der Furth ein Schloß zu er: 
bauen anheiihig mache. Dem zu Folge wurde der Statthalter von 

Bosnien, Mohammedpafcha, zum Statthalter von Ocſakow ernannt, 
und dem Beglerbeg von Kaffa aufgetragen, aus feinem Gebiethe zehn: 
taufend Schanzarbeiter mit Hauen zur Austrocknung des auf der Seite 

von der Krim Oeſakow umgebenden Waller und Ausfüllung des Rinn- 

jals desfelben abzuordnen. Dcfakow, auf fürkifh Ufu, gleichnahmig 
mit dem Dniepe (dem weftlihen Oxus der Byzantiner) 5), deffen 
heutigen Liman die Ozolimne der letzten, und wie der Fluß nad den 

’) Naiıma S. 441. Feflife BL. 278. Petſchewi BL. 303. Raufatul » ebrar 
Dt. 388, ?) Naima ©. 444. Petichewi BL. 306. ı3. Marzo Sir Thomas Roe. 
Neg. p. 452 die vier Schwäger Murad’s waren alfo: Hafiſ, Redſcheb, Beiram 
und der Kapudanpaſcha Hasan. ?) Naima ©. 441. 9 Eben da. Sum. del. rel. 
ven. 1624. Rel. ven. 1626. 5) Tzezes erwähnt des Drusd. i. des Uſu (Dniepr) 
am ſchwarzen Meere mit Sugd d. i, Solgat in der Krim. 
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Ufen benannt ift, Ocſakow, deffen Steuerverwaltung bisher dem Def: 
terdar der Donau untergeben gewefen, erhielt einen eigenen Defter- 
dar; den beyden Chanen Mohammed und Schahingirai wurden Eh— 

renfäbel und Ehrenkleid zugefandf. Die katarifchen Gefhäfte Eonnten 

nicht ohne die pohlifchen verhandelt werden, beyde waren im engften 

Zufammenhange. Wiewohl der legte pohlifche Gefandte im vorigen 

Sahre wohl aufgenommen worden war '), fo befahl doch in diefem 
ein Ferman dem Tatarchan den Einfall in Podolien ?). Als fich die 

Tataren zurückziehen wollten, flürmten auf diefelben ein Ungewitter, 
und, am Übergange des Dniefters, die Pohlen ein, mehr als vıerzig- 
taufend wurden zufammengehauen ?). Nach diefer Niederlage hatte 

der Kaimakam Gurdſchi Mohammed einen Tfhaufh nah Pohlen ge= 

fandt, um gegebene Befehle zu läugnen, und um die Sendung eines 
Bothihafters zu begehren °). Hierauf erfchienen zugleich an der Pforte 

ein pohlifher Nuntius und ein katarifcher Gefandter, diefer mit zwey 
Öaleeren, deren Fracht Efcherkejfifche Knaben und Mädchen, um den 

gegenfeitigen Einfälen der Tataren und Kofaken Abhülfe zu thun °). 
Sechzig Kofaken Hatten unlängft wieder die Gegend um Ocſakow ver: 

heert, fünf und zwanzig hatte zwar die fürfifhe Flotte genommen, 

die anderen machten das fhwarze Meer unfiher 6). Die beyden Cha: 

ne Mohammed= und Schahingivai proteftirten durch ihren Gefandten 
wider ihre Einfhliefung in den pohlifchen Frieden, es fey denn, daf 

ihnen jährlich vierzigtaufend Thaler ald Loskauf erlegt werden. Der 

Nuntius proteftirte zwar hernach, daß Pohlen fich zu folcher Abgabe, 

wenigftens nie fhriftlich, bekennen werde 7), dennoch Eam der Vergleich 
nur unter diefer Bedingniß zu Stande, und eine Abfchrift davon wur— 

de dem Ehan gefandt ®). Zu größerer Sicherheit wurde noch die Be- 
fetigung des an der Mündung des fcharzen Meeres zur Abhaltung der 

Koſaken vom Bosporos angelegten Schloffes ober Bujukdere vol- 
endet °). 

Schon am dritten Tage nach feiner Ernennung zum Großweſir 

brach Ehalil, froß der geimmigen Kälte, von Gonftantinopelnach Sku— 
tari auf. Es ſtöberte und fror fo heftig, daß Eiszapfen an den Bär: 
ten flareten und Mehrere erfroren. Diefe für Gonftantinopel unges 

wöhnliche grimmige Kälte galt ald Vorbedeutung des mit Abafa zu be: 
ſtehenden, grimmigen, eifigen Kampfes. Ghalil, der Verehrer des 
großen Scheide Mahmud von Skutari, dem er vormahls über feine 
Siege Bericht erftattete, in deffen Zelle er bey feiner erften Abfegung 
"von der Großweſirſchaft geflüchtet, befuchte denfelben anjegt, Der 
Scheich fagte bloß: „Du bift alfo noch einmahl Dberfeldherr ge: 

') Rel, ven. ?) Eben da. Ott. 1626. 3) Eben da. 4) Eben da. 1626. °) Eben 
da. 18, Ott. 1626. ©) Naima ©. 443. 7) Rel. ven. ı8. Ott. 1626. 8) Naima 
©. 443. Seflife BI. 276. Raufatulz ebrar Bl. 389. 9) Rel. ven, 1626. und Rau: 
tatulsebrar Bl. 383, 384. 
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„worden?“ und ſonſt kein Wort. Chalil, hierüber böſe, ging hinaus; 

ſeine Begleiter legten des Scheichs lakoniſche Rede als wenig Gutes 

bedeutend aus. Zu Konia überbrachte dem Chalil der Oberſtkämmerer 

das Reichsſiegel, welches er dem abgeſetzten Großweſir zu Haleb abge— 

nommen. Zu Adana wurde der Statthalter Kutſchuk Huseinpaſcha aus 

bloßem Verdachte eines Einverſtändniſſes mit Abaſa hingerichtet, ſeine 

Stelle dem Boſtanpaſcha verliehen. Nach verfloſſenen vierzehn Tagen 

hielt der Großweſir ſeinen Einzug zu Haleb, wo er dem Aga der Si— 

lihdare, dem langen Muſtafa, ebenfalls aus bloßem Verdachte das 
Todesurtheil ſprach ). Erſt drey Monathe hernach wurde das Zelt des 

Großweſirs vor der Stadt zum Auszuge aufgeſchlagen; die Stelle des 
geſtorbenen Janitſcharenaga erhielt der unter dem Nahmen Kaſik Ti— 

mur, Di. Pfahleifen, bekannte Chalil, welcher wider allen Kanun von 

der Gontrollorftelle der Sipahi zum Aga befördert worden war; auch 

diefe Beförderung vom Aga der Sipahi zu dem der Zanitfharen war 

Fanunmidrig, denn bis zur Entthronung S. Osman's waren zur Stelle 
des Generals der Zanitfcharen meiftens nur Standartenträger der hei- 

ligen Sahne, Kämmerer, meiftens der Dberftitallmeifter, befördert 

worden ?). Die dem Großmefir durch den ehemahligen Beglerbeg von 

Anatoli, jegt zum Wefir, d. i. Paſcha von drey Roßſchweifen, er: 

nannten Difchleng Huseinpafcha zugeführten Truppen waren jeßt an— 

gekommen. Hälfte Julius brad) das Heer von Haleb auf, ging am 

fiebenten Tage über den Euphrat und lagerte am fünf und zwanzig: 

ften vor Diarbekr, aufdem Öhafelenhügel. Auf die eingelaufene Nach: 

richt, daß Achiska von den Perfern bedroht fey, wurden die Statthal- 

fer von Diarbefr, Haleb, Meraafh, Rumili mitihren Truppen, und 

der Aga der Janitſcharen von Diarbekr, Tſchalikaga, in Allem vier 

bis fünftaufend Mann, unter Difhleng Huseinpafcha’s Oberbefehle 

nah Achiska abgeordnet. Boftanpafcha erhielt die Sendung, den Aba- 

fapafcha zur Mitwirkung einzuladen. Abafa empfing den an ihn abge- 

ordneten Pafcha ehrenvoll, und antwortete auf des Großweſirs Schrei» 

ben: „Ich bin ein demüthiger Sclave des Padifhahs, das Land ift 

„euer, aber ihr wißt, daß die Lewende fihvor den Janitſcharen fürch— 

„ten, beruhigt fie, indem ihre von der Seite von Mufh marfgirt, 

„während wir von Ddiefer Seite mit den Paſchen als Serasker nad 

„Achiska ziehen wollen ?).“ Der Großwefir fchrieb ihm wieder: „Die 

„Soldaten wollen dich hier nicht als Serasker, zieh alfo aus, wie 

„die befohlen worden, und leifte Dienfte, damit dir der Padiſchah 

„verzeihe.“ Abafa, welcher einige Briefe Chalil's aufgefangen, die au: 

genfcheinlich fein Verderben bezweckten, war auf feiner Huth, lagerte 

unter dem Borwande gegen Achiska auszuziehen, bey Zlidfhe (dem 

warmen Bädern), in Erferum’s Nähe, und fandte den Richter Erſe— 

') Naima ©. 444. Feſlike BI. 278. Petihewi Bf. 365. Abdurrahman’s, 
des Niſchandſchi, Gefchichte BL. 67. ?) Raima ©. 444. °) Derfelde ©. 445. 
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rum's an die Paſchen ’). Difchlengpafha, ein tapferer aber heftiger 

und unbefonnener Krieger, fuhr den Richter mit harten Worten an; 

„Was für ein Burfch ift denn diefer Abafa, ich habe den Dfchennet: 

„oahli, welcher gar aus Herrfchergeblüt abzuftammen vorgab, Teicht zu 

„Paaren getrieben, mir würde wohl mit Abafa nicht fchwerer werden, 
„wenn er fih widerfegen wollte.“ Abafa Eehrte die glatte Seite voll- 

Fommener Unterwerfung heraus; die Thore und der Markt von Er: 

ferum fanden dem Verkehre der Zanitfcharen offen, welche vor dem 

Nuderthore unter dem Befehle des Erercier- DOberften Iagerten. Difch- 

lengpaſcha's Lager ftand nicht ferne von Flidfche. Abafa war theils durch 

aufgefangene Briefe, fheild durch feiner zahlreichen Kundfchafter Be: 

richte in Kennfniß, daß dieſe Unternehmung gegen Achiska feinem 

Kopfe gelte, und daß man nur günftigen Augenblick zur Ausführung 
des Streiches abmwarte. Demfelben zuvorzufommen, überfiel er in eis 

ner Nacht das Lager der nichts Böſes ahnenden Janitſcharen, tödtete 

fie oder nahm fir gefangen, und ſetzte fich fogleich gegen Slidfhe in 

Marſch. Difchleng hatte Tags vorher befchloffen, am folgenden Mor: 
gen nach Erferum zu ziehen. Zn der Nacht Fam ein Kurde mit ſchwar— 
zem Kopfbunde, der dringend den Serasker zu fprechen verlangte. 

Die Leute Difhleng’s wiefen ihn zurüd, er folle bis Tagesanbruch 

warten; da warf der vermeintlihe Kurde feinen Kopfbund zur Erde, 

und fchrie: „Ich bin ein Janitſchar, dem Blutbade Abafa’s entflo- 

„ben.“ Man führte ihn alfogleih zum Serasker, und diefer befahl fo: 

gleich aufjufißen. Als es graufe, war man am Gingange des Paſſes 

. zwifchen Ilidſche und Erferum. „Hier,“ fagte Difchlengpafha, „halten 

„wir.“ Sorpafha, der Statthalter von Meraafch, ftellte ihm vor, 
daß es weit vorfichtiger, jenfeit8 des Paffes zu lagern, weil Abafa 

gewiß nicht ruhe. Difchleng entgegnete ihm: „Mein Sohn ift ſchwach 
„und krank, wir müſſen hier halten.“ „Nun Gott befohlen ‚* fagte 

Sorpaſcha, und rift mit den Geinigen davon °). Es hatte die ganze 
Naht hindurch geregnet. Husein Difhleng hatte feine Kleider ausge: 

zogen, und diefelben fammt feinen Zelten zum Trocdnen ausgefpreitet. 

Als es voller Tag, wogte Abafa’s Schar geharnifchter Reiter wie ein 

Gewitterfirom zum Pafle heraus, und überfiel die Soralofen. Difch- 

leng in grünfeidenem Unterkleide, feste fih zu Pferde, dasfelbe als 

geihickter Reiter tummelnd; Abafa’s Schagmeifter ftürzte auf ihn, 

und bohrte ihm die Lanze durch den Hals. Die Söhne Difchleng’s 
und Chosrew's ſammt mehreren Pafchen wurden getödtet. Tſchalik 

Mohammed, der Aga der Zanitfcharen von Diarbefr, flürzte vom 

Pferde, ward aber wieder auf felbes gehoben und entfloh. Der Beg— 
lerbeg von Trabefund und Boftanpafha wurden gefangen, was fich 

duch die Flucht retten Eonnte, floh auf der Straße nah Hoßnkeif. 

Naima ©. 445. *) Derfelbe ©. 446 aus dem Munde des Augenzeugen 
Sufeimantfchelebi. 
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Die Niederlage war allgemein. Abaſa, als er den Serasker in grün: 
feidenem Kleide in feinem Blute ſchwimmend fand, ftieg vom Pferde, 
nahm den Kopf des noch nicht Todten auf feinen Schooß , und ſprach 
ihm begütigende Worte zu: „Pafcha, mein Bruder, öffne deine Au: 

„gen!* Er rührte fih nit; „Pafha, mein Bruder! dein Sohn lebt 
„noch,“ da öffnete Difchleng die Augen, feufzte laut auf, ſchloß die- 

felben aber fogleich wieder. Auf ein Pferd gelegt, um nah Erferum 

gebracht zu werden, verfchied er auf dem Wege. Sein Leichnam wur: 
de weggeworfen ’). Zu Erferum hatte nun das Schlachten der Jani— 
tfcharen Statt, ihre Hauptleute wurden geviertheilt , und ihre zer: 
riffenen Glieder an den Zinnen der Stadt aufgehangen. Chosrewpaſcha 

der Beglerbeg und die übrigen gefangenen Pafchen und Bege wurden 

erwürgt, der einzige Boftanpafcha am Leben erhalten; die Zanitfcha> 

ren wurden in allen Schlupfwinfeln und Verkleidungen aufgefpürt 
und unbarmherzig gemegelt. Um fie zu erkennen, wurden fie bis auf 

die Unterkleider entEleidet. Die Zanitfcharen £rugen gewöhnlich Knie— 

beinkleider, d. i. folche, bey denen das Knie ausgefchnitten, um beym 

Kiederknien zum Schießen nicht zu fpannen. Sobald alfo die Knie: 

fheibe fichtbar war, flog der Kopf. So wurden viele Unfchuldige, 

bloß weil fie ſolche Beinkleider trugen, ald vermeintlihe Janitſcharen 

hingerichtet. Ein wirklicher Zanitfhare, welchem der Aga, der ihn 

tödfen follte, aus Mitleiden das Leben gefchentt, brachte die Nach— 

richt diefer jämmerlichen, Niederlage der Paſchen nah Conſtanti— 

nopel ?). 

Der Großweſir mußte ob diefer Niderlage und der bald hierauf 

erfolgten Eroberung Achiska's durch die Perfer, welhe Abafa heimlich 

dazu angeeifert haben foll, viele Spottreden anhören, welde auch fei- 

ne vormahls zu Erdebil von den Perfern erlittene Niederlage in Erz 

innerung brachten. Er rückte nah Ilidſche vor, und lagerte dann auf 

der Anhöhe von Erferum. Wiewohl Abafa vormahls Chalil's Waffen: 

träger gewefen, ſchloß er ihm nichts defto weniger Die Thore der Stadt, 

und richtete die Kanonen der Seftung auf deſſen Zelte. Chalil hatte 

Bein Belagerungsgefhüß, und mußte erft von Tortum einige Kanonen 

fchwereren Kalibers herbenfchaffen. Maghrawchans, , des georgifchen 

Fürften, Ankunft flößte dem Heere einigen Muth ein, er hatte eine große 

Belagerungsfanone mit fi gebracht, und zwey andere kamen von Olti. 

Die Ausfälle der Befasung führten Kämpfe von wechſelndem Glücke 

herbey, die Belagerung hatte ohne mindefte Frucht fhon fiebzig Tage 

gedauert, ald Ende Novembers tiefer Schnee fiel. Das Heer brach im 

fiefften Schnee auf fpurlofen Wegen gegen Tokat auf, wo dasſelbe 

mit großem Verluſte an Gepäd und Mannfchaft nach fünf und zwan— 

zigtägigem Marfche eintraf ?). Nie hatte osmanifches Heer fo viel von 

des Winters Grimm gelitten. Sn der gefährlichen Gebirgögegend Ems 

') Naima ©. 447. 2) Derfelbe ©. 448. ?) Derfelbe ©. 451. 
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baſch Foli erfror eine große Anzahl. Vielen erfroren Hände und Füße; 
als man zu Tofat ankam, wurden mehr ald Taufenden Hand oder 

Fuß abgefchnitten. Man hatte nicht nur mit der Tiefe des Schnees, 
fondern mit der Gefahr fpurlofer Gebirgsftraßen längs Abgründen und 

flürgenden Laminen zu Fämpfen. Die durch den Marſch des Heeres 
erfchütterte Bergbahn brachte die Schneebahnen in Bewegung, und 

ganze Rotten wurden reftungslos verfchüttet *). Zu Tokat erfchienen 

Pir Ssolak, der Befehlshaber von Erfendfhan, und Attallah, der 
von Baiburd, welche bisher mit Abafa gehalten, um Verzeihung und 

Amt zu bitten; fie wurden gnädig aufgenommen und erhielten Stellen 
von Dberften der Reiterey. Das Beyfpiel wirkte günftig , fo daß viele 

von Abafa’s Anhängern reuig ins Lager kamen. Zu Gonftantinopel 

wurden zwey Kundfchafter Abafa’s aufgegriffen, und nachdem man ih: 

nen durch die Schultern-brennende Windlichter durchgezogen, der eine 

geköpft, der andere an den Haken gefchlagen. Sultan Murad’8 Un— 

wille über Chalil's unglücklichen Feldzug wider Abafa führte die Ab-6. April 
feßung des Großweſirs herbey, der nah Gonftantinopel als vierter 1625 
Weſir berufen ward ?). Er ftarb bald nach feiner Ankunft in hohem 

Greifenalter und ward zu Skutari begraben; einer der gemäßigtften 

Großweſire des osmanischen Reiches, dem nicht nur die osmanifchen 

Gefhichtfchreiber, fondern auch die Berichte europäifher Gefandten 

einftimmig das Lob von Mäfigung und Gerechtigkeitsliebe ertheilen. 

Noh während Chalil’8 Großweſirſchaft war zu Gonftantinopel ein 
perfifcher Gefandter, Nahmens Tahmasip Kuli Soltan, mit einem 
Schreiben Schahs Abbas erfchienen, der die Verleihung der Statthal- 
ferfchaft von Bagdad an deifen Sohn, und die Wiederherftellung des 
Friedens auf dem Fuße des unter Suleiman dem Gefeggeber gefchloffe: 

nen Friedens anfuchte. Er wurde an den Großmefir gewiefen 3). Eine 

feltfame Erſcheinung war die des indifhen Prinzen, Baifankor’s, eines 

Sohnes Daniel’s, des Sohnes Ekber's, des größten der indifchen 

Großmogole. Selimfhah Dſchihangir, der Sohn Ekber's, war in dies 
fem Jahre nah einer dreyfigjährigen Negierung geftorben,, und 
deffen Sohn Scehrijar fhon im fünften Monathe feiner Regierung, 
ob Verdachts, daß er den Ketzern Schii günftig fey, ermordet wor: 
den. Baifankor, der Enkel Ekber's aus Daniel, welcher nun den 
Thron beftieg, ſchwelgte, um die Regierung unbekümmert, fo daß 

er, im achten Monathe von Churremſchah, dem Sohne Dſchihangir's, 
mittelft eines Heeres von zehntaufend Mann verjagt, nach Eonftanti: 

nopel flüchtete ). Da er aber die gehoffte Aufnahme und Unterftüs 

) Naima ©. 452. Beflife BI. 287. ?) Naima ©. 453. Feſlike Bl. 282, und 
Hadfchi Chalfa's chronologifche Tafeln. In der Lifte der Weſire ©. 178 ift die 
Abferung im Monath Redſcheb, einige Tage zu früh, angegeben. ?) Naima 
©. 449. *) Feſlike BI. 279. Naima ©. 450. Die indifhe Geſchichte erhält hier 
durch die osmanifche Beleuchtung. Bey Deguignes fehlen zwifchen Selimſchah 
Dſchihangir und Churrem Dſchihanſchah, ſowohl: Schehriiar , als: Baifankor. 
Churrem ift bey Deguignes in Corum verſtümmelt. 
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gung nicht fand, ging erüber Arabien und Perfien nach Indien zu: 
rück, wo er aus dem Wege geräumt ward. In Arabien war der Sches 
rif Idris mehrerer Ungerechtigkeiten willen, zunächft aber aus folgens 

dem Anlaffe abgefeßt worden. Der abgefeßte Beglerbeg von Äthio— 
pien, Gurdfhi Ahmedpaſcha, noch ein Elient des Großmwefirs Ferhad— 

paſcha, und dann ald Kiaja Tirnakdfhi Hasan’s zum Beglerbeg von 

Jemen ernannt, war auf feiner Durchreife von Ägypten von den Ein- 
wohnern, die mit ihrem Statthalter Beirampafcha unzufrieden, als 

Statthalter bewilllommt und aufgehalten worden, Beirampafıha, feis 

ner los zu werden‘, fchiffte ihn aufs fchnellfte zu Sues ein, fchrieb aber 
zugleih an den Scerif von Mekka, daß er ihn tödten möge. Der 
Scerif trug die Bollftredung dem Reis des Schiffes auf, das den 
Paſcha mit feinen Schäßen nach Jemen führen follte. Der Reis rannte 

ed and Ufer, fo daß die Ladung zu Grunde ging, Ahmedpafha aber 

Dadurch gerettet ward. Der Reis rechtfertigte fih gegen ihn mit dem 

Briefe des Scherifs, welder auf Beriht Ahmedpafcha’s über diefen 
Meuchlerverfuch abgefegt, und in feine Stelle Seid Ben Muhsin er- 

nannt ward. Diefer, vom alten Scherife aufgeheßt, lud den Pafcha 

zum Gaftmahle und vergiftete ihn *). Wenn die ungeftraft hinging, 

der Entfernung willen, fo wurde dafür Kara Muftafapafcha, der ehe: 
mahlige Zanitfcharenaga und nachmahlige Statthalter von Ägypten, 

welcher in diefem Jahre nach Anatoli zur Truppenabführung beftimmt, 
in der Landfchaft Hamid den Ort Gölhifar verwüſtet hatte, auf der 

Untertdanen Anklage nach Gonftantinopel berufen, und an dem Leben 

geftraft ?). 

Die Nachfolger des Armenierd Ehalil war der Bosnier Chosrew, 

ehemahls Silihdar, dann Zanitfharenaga und Wefir, und jest vor 

Redſchebpaſcha, dem älteren Wefir, zur höchſten Würde des Reiches 

befördert, nachdem er einige Tage lang als Statthalter von Diarbeke 
zum Feldherrn des wider Abafa ziehenden Heeres ernannt gemejen. 

Er empfing das Eaiferlihe Siegel auf dem Marfche zu Nikomedien ?). 

Anfangs Junius traf er zu Tokat ein, wo er die Strenge feiner Ver— 

waltungsgrundfäße durch das Schwert ausfprad. Der Steuereinnehr 

mer von Hamid, Emir Defterdar, der Nifhandfhi des Lagers, To: 

Eatli, und der Beg von Magnefia, Sultanfade Hadfhipafha, wurs 

den geköpft 4). Chosrewpaſcha faß, wie vormahls der ſchreckliche 

Brunnengräber, der alte Muradpafha, vor feinem Zelte auf einem 

Seffel, den Hinrichtungen zufehend. Zu der Hadſchipaſcha's, des Soh— 

nes einer Sultaninn, hatte fih der Henker nicht fogleich eingeftellt; 

als er fein Amt gethan, forderte Chosrew Fußblock und Stod, und 

ließ dem Henker, weil er nicht fogleih zur Hand gewefen, fünfhuns 

) Naima ©. 449. Feſlike BI. 279. ?) Naima S. 450. ?) Derfelbe ©. 455. 
Seflite Bl. 282. Abdurrahman's Gefchichte DI. 67. 4 Naima. Feſlike. Geſchich⸗ 
te Abdurrahman Efendi’s BT. 68. 
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dert Streihe auf die Zußfohlen meffen. Der Georgier Maghraw⸗ 
Han '), der Sieger über Kartfhghai, ward Moslim, und als folher 

mif einer Rämmererftelle beehrt; die Sipahi, welche tumulkuirten, 

wurden duch die Ernennung neuer Mulafime, d. i. Gandidaten zu 

Steuereinnehmer=, Verwalter: und Schreiberftellen, beruhigt. Mo— 
hammed Gfendi aus der berühmten Familie Malkodſch ward zum Drits 

ten Mahle zum Seeretär der Zänitfharen ernannt. Als er zum Abs 

fchiede ind Lager die Hand küßte, fagte ihm der Sultan: „Höre, 

„Malkodſch Efendi! Seit diefer Zeit find die Mufterrollen der Zanis 
„tſcharen in Verfall und Verwirrung gerafhen, fieh wohl zu, daß du 

„die Todte Smerzeft und keinen ohne meinen Befehl einfchreibeft, 

„sonft ſchn dir den Kopf ab.“ Malkodſch war ein eifriger und 

treuer Diener, er überbrachte dem Großweſir eine Million Aspern 

nach Tokat, und muſterte dort die Rollen der Janitſcharen. Zwölf Kas 

nonen mittleren Kalibers )) wurden nah Ssamfun eingefhifft, von 

dort jede mit drey Paar Büffeln über Tokat und Siwas gegen Erſe— 
rum gefördert; die Beglerbege yon Rumili, Anatoli, Meraafh, Si: 

mas und Karaman waren ſchon voraus gegen Erfendfhan gezogen. 
Der Großmwefir befchleunigte feinen Aufbruch von Tokat, aus Furcht, 

Erferum möge wie Bagdad zuletzt inder Perfer Hände fallen. Zu Si- 

was wurde dem Heere Mundvorrath verfheilt, und dem unruhigen 
Turfmanen = Häuptling Kutfchurbeg das Haupt vor die Füße gelegt. 

Das Dpferfeft wurde zu Kodſchhißar gefeyert. Auf der Ebene son 
Akſchar frafen das Munitionswefen des Paſcha von Haleb, Noghai— 

22. Jul. 
1628 

11. Aug 

paſcha und tauſend Zentner Pulver von Ägypten ein, ſechzehn Tage 27.Aug. 
darauf die Nachricht von dem in Hasankalaa durch Abaſa hart bela— 

gerten Jusufpaſcha, daß Abaſa des Großweſirs Ankunft erſt in zwan—⸗ 
zig Tagen erwarte, daß bey beſchleunigtem Marſche derſelbe von Er— 

ſerum leicht abgeſchnitten werden könne. Chosrewpaſcha ſaß zur ſelben 

Stunde, als er dieſe Nachricht erhielt, mit fliegendem Corps auf, 

dem General der Artillerie Befehl ertheilend, daß, wenn die Kanonen 

nicht drey Tage nach des Großweſirs Ankunft vor Erſerum dort er— 

ſchienen, es des Generals der Artillerie Kopf gelte. Er flog mit ſeiner 

Reiterey über Tſchamurlü, Mama Chatun nah Erſerum, den Weg 
von vier Tagen in zweyen zurücklegend ?). Abafa, durch die unermwar- 

tete Nachricht fo Schneller Ankunft überrafht, hatte Feine Zeit gehabt, 

fi in die Feſtung zu werfen, das Gefreide lag noch ungedrofchen in 

den Scheuern, und die Feſtung war nicht mit nöthigem Vorrathe ver- 

ſehen. Der Scheih von Kaifarije, der Nathgeber Abafa’s, fagte ihm 

) Maghraw Heißt bey Rycaut gar Moroc, bey Knolles (p. 9). Einen 
noch weit größeren Schler beaeht er, indem er (p. 11) im 3. 1628 noch den 
Zicherfes Mohammedpaſcha Großweſir feyn läßt, feit welchem Hafiſ Chalil 
Großweſir getoefen, und Chosrew der dritte war! ?) Bedaloſchka: Haubigen? 
®) Bellife Bf. 287. Petichewi Bl. 306, Kaufatul=ebrar BT. 389. 

II, 5 » 
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dießmahl vor, daß die Feſtung nicht widerftehen Eönne. Nachdem das 

Geſchütz angelangt, lagerte fih Chosrew auf der vor der Stadt gele 
genen Anhöhe, welhe Dewebojuni ') (Kamehlhals) heißt. Der Groß— 
weſir und der Beglerbeg von Rumili führten von Seite der Vorftadt 

fieben Kanonen auf, Ahmedpafcha eröffnete von Seite des Theiles der 

Stadt, welche Künbed, d. i. das Gewölbe, heißt, Maghram Moham- 
medbeg von Seite des Georgier = Thores die Laufgräben. Zugleich aber 

eröffnete der Grofmwefir duch einen Landsmann Abafa’s Unterhand- 

lung friedliher Übergabe gegen Zufiherung völliger Begnadigung. 

Schon am vierzehnten Tage der Belagerung erfchienen der Scheich 

von Kaißarije und ſechs andere Scheihe mit Fe um den 
Hals vor dem Großmwefir, um Gnade flehend. Sie erklärten, Abafa 

fey audzuziehen bereit, wenn Mußliheddin Aga, einer der angefehen- 
ften Aga und Betrauteften des Grofmwefird, zu ihm käme und mit 

ihm ausziehen wolle, Der Großweſir ging das Begehren ein; Abafa 

zog ins Lager des Großweſirs, von dem er güfig aufgenommen und 

mit Ehrenkaftan bekleidet ward; fechshundert feines Gefolges wurden 

als Dſchebedſchi eingefhrieben. Abafa zog mit allen feinen Schäßen 

aus und lagerte neben dem Grofwefir. Diefer übernahm die Feftung, 

deren Befehl und Statthalterfhaft er dem Tajjar Mohammedpafcha 

verlieh, und in feinem Berichte an die Pforte für den Zanitfcharens 

aga Chalil die Statthalterfchaft von Ägypten antrug. Keiner diefer 
beyden Borfchläge erhielt die Genehmigung des Sultans. Ägypten 
wurde dem Mohammedpafcha, einem Elienten des Kiflaraga Muftafa, 

verliehen, Ehalil ftatt Abaſa's zum Statthalter von Erferum ernannt, 

Mohammedaga , der Kiaja Bakipafcha’s, ward General der Jani— 

tfcharen. Es lief die Nachricht ein, daß Schemsichan der Perfer, wels 

cher fih Erferum genaht, als er ſah, daß er zu fpät gekommen, fi 

gegen Karf gewendet, die Gegend verwüftef, dann aber von Köse 

Seferpafga, dem Statthalter von Karß, gefchlagen, von demfelben 

gefangen genommen worden fey. Köse Seferpafcha erhielt zur Beloh— 

nung dad Sandſchak von Erdehan und andere, um die er gebethen; 

zu Karß wurde Zbrahimpafcha als Statthalter bejtellt °). Jusufpa— 

fha, der fapfere Vertheidiger Hasankalaa’d wider Abafa, wurde mit 

Gnaden ausgezeichnet, zur Huth von Achiska und der Gränze wurde 

ein Beglerbeg abgeordnet. Hälfte Detobers brach Chosrew mit Abafa 

und dem gefangenen Schemsichan und dem ganzen Heere, das feit 

drey Fahren °) nicht nach Gonftantinopel zurückgekehrt, fondern nur 
in Aſien überwintert hatte, nach Gonftantinopel auf, wo er Anfangs 

Decembers im Triumphe einzog. Abafa und fein Scheich » Rathgeber 
waren von ihm auf der ganzen Reife auf das freundfchaftlichfte behans 

) Naima ©. 461. Feflife BI. 287. Peticherwi Bl. 306. Tabiibegfade BI. 420. 
2) Naima ©. 462. Feſlike BL. 288. Petſchewi Bl. 366. ?) In Naima ift hier 
ein auffallender Drudfehler: drey und dreyßig, fratt: drey; vor drey Sahren 
mar ia das Heer erſt ausgezogen. 
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delt worden, und Chosrew gab das unglaubliche, von Großmefiren 

fonft unerhörte Beyfpiel des, wiewohl einem Treulofen gegebenen, 
dennoch freu gehaltenen Wortes ). 

Der Einzug Chosrew's war nicht wie der Ufdemir’5 und anderer 
Großmefire, Sieger im Dften, durch der Geſchenke Reichthum ausge: 

zeichnet, aber durch die Gegenwart des Beftegten, deſſen Perfon, der 
vieljährige Schreden der Zanitfcharen, als Bluträcher Dsman’s be: 

gnadigt, die ſchönſte Trophäe. Ald der Großweſir beym Gartenthore 
des Serai einrift, flieg Abafa, der bisher vor ihm geritten, ab, und 

ging vor ihm her. Chosrem brachte von der Faiferlichen Audienz die 

beftätigte adigung Abafa’s und glänzende Eaiferliche Geſchenke zu— 

rück, einen reich mit Diamanten befekten Säbel und zwey große dia— 

mantene Reiger, deren einer auf der rechten, der andere auf der lin- 

Een Seite des walzenförmigen Staatsturbans herunterhingen ?). Nach 

einigen Tagen wurde dem Abafa die Statthalterfchaft von Bosnien 

verliehen, wie vormahls afiatifchen Rebellen die von Temeswar, daß 
der perfifhen Gränze Unruhe an der ungarifhen unfhädlih erlöfche. 

Wie Elug diefe Maßregel, und wie wenig die Pforte auf diefer Seite 

Abafa’s Länderkenntnif und Gefahr feindliher Verbindung zu fürchten 

hatte, beweifet die Unmiffenheit, welche Abafa in den, an den kaiſer— 

lihen Gefandten, Freyherrn von Kuefftein, der ihn als Fünftiger 

Gränznachbar befuchte, geftellten Fragen Fund gab. Er fragte ihn, ob 

Böhmen und Wien ein Paar ungarifche Gränzfchlöffer, oder was an: 
deres? Dieß war die geographifche Kenntniß des bosnifchen Statthal: 
ters. Der Scheih von Kaißarije, der Rathgeber Abafa’s, war ſchon 
zu Siwas mit einer täglichen Penfion von hundert fünfzig Aspern 

nach feiner Vaterſtadt entlaffen worden. Am vierten Tage ?) nach dem 

Einzuge regelte Chosrew im Diwan die Drdnung der Wefire, deren 
bisher noch nie eine fo große Anzahl im Diwan gefeffen. Unter Sus 

leiman dem Gefeßgeber waren deren erft vier, dann fünf und ſechs, 

unter feinen Nachfolgern fieben bis acht, jeßt faßen deren neun auf 

den Bänken der Wefire, und zwey als Nifchandfhi und Defterdar 
auf den diefen Staatsämtern angemwiefenen Stellen unter der Kuppel 

des Diwans +). Es erfhien ein Eaiferlihes Handfchreiben, welches, 

im Widerfpruche mit einem früheren, wieder Mulafim: Stellen an 

die Sipahi vertheilte, und nur die Verwalterftellen der Eaiferlichen 

Walfe (Neligionsgüter) von der Zahl diefer Soldatenpfründen aus: 
nahm. Chosrew übte feiner Stelle unumſchränkte Machtvolfommen- 

"heit in vollftem Sinne aus, Eeinen Widerfpruch duldend, den gering: 
— 

„..) Naima ©. 463. Feſlike Bl. 288. Petſchewi Bl. 306. Rycaut vermengt die 
Ubergabe Abafa’s an den Großmefir Chosrew ganz; mit feinem Vergleiche, den 
er mit Ticherfes Mohammed einging. Es ift unglaublich, Daß Rycaut, Conſul 
in Smyrna, feine Memoirs nicht beifer ordnete. *) Naima ©. 463. ?) In Nai— 
ma©.463 1. 3. fteht durch Drudfehler: 16. Rebiul- ewwel ftatt : Rebiul= air, 
nachdem oben der Tag des Einzuges ſchon der 12. Nebiulz air. 9) Naima ©. 464. 

5 * 

13. Dec. 
1628 
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ften in Blut erſtickend. Sein Wort griff durch, wie Faiferliches Hand» 
Tchreiben, wie Beichlüffe des Loofes. Mehrere feiner Anordnungen 

über Pacht = und Steuerwefen, auf Begehren des Mufti Zabja erlaffen, 

blieben ftehender Kanun ). Sp ehrenvollere Erwähnung verdient die 

Kechtlichkeit und der Muth des alten Malkodſch, des Secretärs Der 

Fanitfcharen, welder, dem ibm vom Sultan mündlich ertheilten Bes 

fehle getreu, den eigenmäcdhtigen Änderungen des Großweſirs in der 

Mufterrolle der Janitſcharen fich ftandhaft widerfegte: „Schreio Kerl,“ 

fuhr ihn der Großweſir an, „bin ich nicht des Padifhahs Gemaltiger 
„und Großweſir? fchreid, fage ih dir, wie ich befehle.“ Malkodſch 

ftand auf, Eüßte das Kleid des Großweſirs, und fag „Gnädiger 

„Herr, mein Kopf fleht dafür, was die Hand ſchreibt entheben Sie 

„mich meines Dienftes, auf den ich gern verzichte.“ Die der Verord— 

nung des Sultans gemäß aus der Lifte als unnüse Mäuler und müßi- 

ge Hände Außgeftrihenen, als fie von des alten Secretärs Widerſetzlich— 
keit hörten, wollten fein Zelt zufammenbrehen: „Tyrann,“ fchrien 

fe ihm zu, „um dem Eultan aefällig zu feyn, willft du unfer Brot 

„abfcgneiden und unfern Sold ftehlen.“* Der Großweſir erftattete hier— 

auf an den Sultan Borfrag: „Diefen Secretär wollen die Zanitfcha- 

„ven nicht,“ und fchlug an feine Stelle den Osman Efendi vor, ein 

feiniges, das Wort des Grofiwefird mehr, ald das des Sultans ach— 

tendes Geſchöpf. Beiram, der legte Statthalter yon Ägypten, und 
Muftafa aus Prevefa, der legte Kaimakfam des Defterdars, wurden 

in die fieben Thürme gefperrt, und nachdem fie der Länder Blut, 

womit fie fich vollgefogen, als Eael von fi gegeben, wieder auf 
frenen Fuß gefekt. An Freytagen pflegte nach dem Gebethe Abafa mit 

feinem Gefolge auf dem Hippodrome Dfgirid zu fpielen, und der 
Sultan fah aus dem Palaſte Ibrahim's (jet vom Schwager Re: 

dfchebpafcha bewohnt) den Funftgewandten Waffenübungen des ritterli- 

hen Nähers von Osman's Blute mit Vergnügen zu. Der Satyren= 
Schreiber Nefit, deifen in Galle und Schlamm getauchte Feder einen 

der Großen und Wefire verfhonte, machte nur für Chosrew eine Aus— 

nahme, und befang feine Wiederfunft nad Gonftantinopel in einem 

berühmten Lobgedichte. 
Gleichzeitig mit der Stillung der Unruhen Abafa’s befhäftigten 

die Pforte die Beruhigung der arabifchen und tauriſchen Halbinfel im 

vothen und fohwarzen Meere. Zn Jemen hatte der Imam der Seidi, 

von denen unfer der Negierung S. Selim’s II. bey der Eroberung 

Arabiens das Nöthige aefagt worden, öffentlich den Chalifentitel Emir: 

ol=z muminin, d. i. Fürſt der Nechtgläubigen, angenommen, und zu 

Kewkeban auf feinen Nahmen Münze gefchlagen. Er hatte den Statt: 

halter Zemen’s, Haiderpafha, zu Ssanaa belagert, fo daß diefer von 

) Diefelben find im großen Sanunname S. Suleiman’s angehängt, von 
den Sahren 1033 (1624) und 1038 (1628). 
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Hungersnoth und Mangel an Truppen gedrängt, dringend um Unter: 

flügung von Seite der Pforte bath. Gurdfhi Ahmedpafcha, der ehe: 
mahlige Statthalter von Äthiopien, welchen die Pforte zu dieſem En- 
de hingefandt, hatte, wie oben gemeldet worden, vom Scerife Me 

ka's vergiftet geendet. An feine Slelle ernannte die Pforte nun einen 
Der tapferſten ägyptifchen Bege, Kanfubeg, zum Statthalter Jemen's, 
und zu Gonftantinopel wurden gegen zehntaufend des niedrigften Ge: 

findels als Soldaten zufammengerafft, und in zwey Abtheilungen un: 

fer der vothen und gelben Fahne über Ägypten nad Arabien abgefandt. 

Zu Moda refidirte Aidinpafha, welder, dem zu Ssanaa eingeſchloſ— 

fenen Haiderpafha zu helfen, von der Pforte als Beglerbeg von Je— 

men ernannt worden, demfelben aber durch Gift in die andere Welt 
geholfen zu haben, im Verdachte ſtand. Emir Kanfu, nachdem er 
mit den europäifchen Truppen zu Moca gelandet, ließ den Aidinpa- 

fha erwürgen, hielt fi einige Zeit zu Jemen auf, übergab dann 

ader Ssanaa wieder dem Imam und Eehrte zurüc. Als er nah Dfchid- 

da Fan, fandte ihm der Scherif von Mekka, Ahmed, Geſchenke ent: 

gegen, er lohnte ihm dafür verrätherifcher Weife mit dem Strange, 
und fette an deſſen Stelle den Scherif Mesud ein, auf welchen her- 

nah der Scherif Seid folgte ). Holländiſche Schiffe, welche unter 
englifher Slagge, oder unter Geſellſchaft englifger Schiffe von Haider: 
paſcha, dem Statthalter Jemen's, hundertfaufend Piafter zurückgefor— 

dert hatten, welche fein Borfahr Fafli als das angebliche Schätel des 

von holländiihen Korfaren im rothen Megre verübten Schadens er- 

halten, veranlaßten laute Befchwerde der Pforte gegen den englifhen 

Bothſchafter, Sir Thomas Noe, und ein befonderes Schreiben des 
Sultans an den König von England hierüber *). In der Krim hatte 3. zu. 

neuer Chan-Wechſel Statt. Mohammedgirai, den die Pforte wider 1628 
ihren Willen bisher als Chan gelitten, wurde abgefegt und Dfchani- 

bek mittelft der Slofte unter dem Befehle des Kapudanpaſcha Hasan, 

und mittelft des von den Weſiren Husein aus Banyalufa und Ke- 
naanpafcha befegligten Landheeres als Chan inftallirt. Kantemir Mir: 

fa, der nach der Abfesung von Siliftra Beg von Kumuldfchina gewe— 

fen, und jegt mit den Pafchen gezogen, begab fih zu den Noghai, 
feinem verfallenen Haufe wieder aufjuhelfen. Mohammed und Scha- 

hingirai entflohen zu den Kofaken, und Famen mit yierzigtaufend 

Mann, theils Tataren, theild Kofaken, den Kampf. um die Krim in 

offener Schlacht zu wagen, Dſchanibekgirai, fein Bruder Dewletgirai, — 

der Kalgha, und Kantemir mit ſeinem wackeren Vetter, Selman 
Mirſa, griffen von vier Seiten mit wüthender Tapferkeit an; von 

beyden Seiten trat angeborene tatariſche und mogoliſche Blutgier ans 

Naima ©. 456. ”) Derſelbe S. 449, und ganz übereinſtimmend damit 
der Bericht des Bothichafters Roe p. 602 und GAı, und das Schreiben des 
Sultans eben da ©. 603 vom 15. Dihemafinlsewiwel 1036 (1. Febr. 1627). 
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Licht ). Mohammedgirai fiel, von einer Kugel getödtet, Schahin: 
girai ergriff die Slucht, der Kopf des Hetmans der Kofaken wurde 

auf den Zinnen Kaffa's aufgeftect, die Krim war beruhigt *). Ke— 

naanpafcha wurde mit vierzehn Sandſchaken, mit allen Akindfchi und 

den Truppen der dobruzifhen Tatarey zur Huth von Defakomw beftellt, 
um die flühtigen Parteygänger Schahingirai’s aufzufangen , nad 
Gonftantinopel zu fenden, und die Kofaken zu züchtigen. Zu diefem 
Ende kreuzte auch die Flotte unter des Kapudanpafcha Befehl im 
ſchwarzen Meere. Schahingirai, der fich zu Kilburun befand, berich- 

tete, daß inner der Bucht von Ocſakow fünfzehn ruffifhe Tſchaiken 

lägen, deren Anfchlag der anatolifchen Küften Verwüſtung. Der Kapus 

danpafcha fandte feinen Kiaja mit mehr ald dreyfig Eleinen Donau- 
böten, welcher fie fhlug und mit vierhundert Pa Gone 

ftantinopel zurückkehrte ?). Der Kapudanpafha, von unfernehmendem 
Geifte, auf die Hard feiner Gemahlinn, der Sultaninn Schwefter, 

und die Gunft der Schwiegermutter, der Sultaninn Walide, geftüßt, 

gab fich viele Mühe, die Flotte in befferen Stand zu fegen; er wollte 

zu Eypern und in Morea dreyzehn Sandſchake den bisherigen Statt: 
halterfchaften abreißen, und der des Archipels zufchlagen, um die bis: 

herige Zahl der Galeeren von acht und dreyßig auf ein und fünfzig 

zu vermehren, aber der Großweſir und der Kaimakam, welche die 
Truppen zahlen follten, fanden diefen hochfliegenden Bergrößerungs: 

planen der Flotte entgegen *). 
Die Angelegenheiten der Krim und die Flucht Schahingirai’s nad 

Polen veranlaßten pohlifche und ruſſiſche Geſandtſchaften. Ein Tſchauſch 

ging nah Pohlen, Schahingirai’5 Auslieferung zu begehren. Es wur: 
de geantwortet, daß man demfelben Eeine Unterftügung gegeben ha— 

be °). Der Nuntius Stanislaus Suliſzewsky, welcher vom Könige 

und dem Hetman dem englifchen Bothſchafter Sir Thomas Roe em: 
pfoplen war, fand in diefem nicht dieſelbe warme AUnterftügung , wie 

die vorigen Nuntien, weil er beforgfe, daß zu große Sicherheit der 

Pohlen vor den Tataren, jene in Stand fegen möchte, Bethlen Ga- 
bor oder den König von Schweden zu beunruhigen 6). Die ruffifchen 

Befandten waren den ganzen Winter und Frühling über zu Gonftan- 

tinopel 7). Des franzöfiihen Bothfchafters Hauptbemühungen bezweck— 

ten die Einführung der efuiten zu Gonftantinopel und die Unterftü- 

gung eines griehifhen Werberd der Propaganda, welder mit einem 

) Naima ©. 457. ?) Ein Bericht über den damahligen Zuftand der Krim 
befindet fih in der Handfchrift der F. F. Hofbibl. Nr. CLXXXIV. unter dem 
Titel: Stato come si ritrova di presente nel :6>29 la Tatarıa regnando Kan 
Gianibechirai et Soltano Dewletgirai, essendone stati privati l’anno prece- 
dente nel mese Luglio Mehmetchirai Kan et Soltan Scianichirai. (Schahin- 
girai). ) Naima S. 457 und 458. 9) Derfelde ©. 440. °) Nov. 1628, Rel. ven. 
In Naima ©. 457. wo von dieſer Sendung die Rede, wird der damahlige 
—— SEUUUNE Korichfi genannt. ©) Roe p- 563 und 568. 7) Bel. ven. 

ett. 1620, 
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in fieben Artikeln abgefaßten Verhaltungsbefehle vom Eardinal Ban- 
dini nach Gonftantinopel gefendet worden war, um den Verſuch einer 
Bereinigung der römifchen und griechifchen Kirche zu erneuern '). „Die 

„römifche Kirche,“ Tautet der zwegte Punet diefer Verhaltungsbefehle, 

„hat von jeher den Frieden und die Vereinigung mit allen Kirchen, 
„befonders mit der orientaliihen zu anderen Zeiten um die Tatholifche 

„fo verdienten, gewünfcht, und hat nicht nur in vorigen Zeiten, ſon— 

„dern auch jüngft zur Zeit des Patriachen Jeremias, was in ihrem 
„Vermögen fand, gethan, und weder Koften noch Mühe gefchont. 
„zu diefem Zwede hat fie das Collegium der jungen Griechen geftif- 

„tet und erhält dasfelbe, damit diefes edle und geiftreihe Volk in 

„Frömmigkeit und Wifjenfchaft zu feinem vorigen Glanze zurückkeh— 

„re »).“ Fünf Zefuiten, melde, von dem franzöfiihen Bothfchafter 

unterftüßt, froß den Gegenbearbeitungen des englifden und venetia- 

nifchen Bothſchafters, fih durhaus zu Gonftantinopel einniften wol: 

ten, Eofteten der griehifchen Kirche zwölftaufend Thaler, und zettelten 

einen Aufftand wider die griechifhe Prefle an, welche auf der Jeſui— 

fen Einftreuungen im Haufe des Kalogerd Metara aufgehoben, und 

mit allen Büchern in Beihlag genommen ward ?), Durch des englis 

fhen und venetianifchen Bothfchafterd (Sir Thomas Roe und Benie- 

r0) Vermittlung wurde Metara wieder entlaſſen, die in Beſchlag ge: 
nommenen Bücher wurden zurückgegeben *), dafür aber die Jeſuiten 

abgefhafft und eingefchifft. Als der franzöftihe Bothſchafter (Philippe 
de Harlay, Nachfolger feines Bruders, Achille de Harlay), der war: 

me Vertheidiger der Zefuiten, wenn fie fort müßten, felbft abzureifen 

drohte >), fagten ihm der Kaimafam und die Weſire, daf der Grof- 
here den König von Frankreich als alten und guten Freund achte, und 

nicht glauben könne, daß die Sreundfchaft von der Beihügung von 
Berräthern abhänge, allen Regeln guter Regierung zumider 6). Der 

Sefuiten Hauptvorhaben war, fi in den Inſeln des Ardhipels und an 
der Kirche des heiligen Grabes zu Jeruſalem feilzufegen 7). Zu Na— 

708 waren ihnen die Primaten günftig, zu Chios aber wurden fie 

eingefperrt 3). Al der Eaiferliche Gefandte, Here von Kuefftein, kurz 
nach den obigen Scenen ihrer Vertreibung nah Conſtantinopel kam, 

begehrten fie Durch denfelben ihre Zulafiung und Aufnahme im osma— 

nifhen Reiche, Eraft des fiebenten Artikels des Wienerfriedens, duch 

eine ganz eigene Auslegungskunft. Im felben heißt es: daß die Chri— 
ften ihre Kirchen ausdeffern, und die Geiftlihen nach ihrem Ritus das 

") Instructions given to Canachio Rossi a Greek undertaking to recon- 
cile the greek Church to the Pope. Im ital. Driginale in den Negotiations 
of Sir Thomas Roe p. 470. ?) Eben da p. 470. °) "Gebr, 1623. Roe p. 742. 
“) Rel. ven. Febr. 1628. °) Roe p. 743. 9) Eben da p. 764 und 765. 7) Rel. ven. 
27. Febr. 1627. Relation of the practices of the Jesuites against Cyrillus 
Patriarch of Constantinopel and the cause of their banishment, Roe p. 758. 
®) Rel. ven. Giugno 1628. 
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Evangelium Iefen follen '). Die Jeſuiten bezogen das Wort Isewi, 
d. i. die an Jeſus glauben, ausfhließlih auf fih. Sie wurden als 

ſpaniſche Kundfchafter Hintangehalten. Keine Macht Hat die Unter 
handlung um Sapitulation mit der Pforte fo oft angefangen, fo oft 
abgebrochen , auf geheimeren Wegen geführt, und froß aller Bemüt- 

hungen von Zefuiten, Weibern und Zuden ?), die von den Miniftern ° 

feindlicher enropäifher Mächte entgegengefegten Schwierigkeiten min— 

der glücklih überwunden, ald Spanien. Jetzt vereinigten fich alle 
Bothſchafter, die durch den Bolognefer Giovanni Battifta Montalbas 

no ?) von Seite des Vicekönigs von Neapel eingeleitefe, und durch 

den Eaiferlihen Bothſchafter und Nefidenten (Kurz und Luftrier) un- 

terftügte Unterhandlung fpanifchen Friedens rückgängig zu machen *). 

Montalbano zählte auf die Gunft dreyer Schweftern des Sultans 
(durch gegebene oder verfprochene Summen erfauft) und auf die Mit: 

wirkung ihrer Männer, des Großweſirs Hafıf, des Kapudanpaſcha 

Redſcheb, des Beirampafcha, vormahligen Zanitfcharenaga. Der eng» 

liſche Bothihafter, Sir Thomas Roe, gab dem Großweſir eine münd— 
liche Note, in welcher er alles aufboth, die fünf Puncte des fpani- 

fhen Vertrages als lügenhaft oder Fächerlich darzuftellen. Erftens fey 

es unmöglih, daß Spanien alle türkiſche Sclaven befrenen könne, 

weil die Religionen yon Malta und Florenz nie die ihrigen heraus— 
geben; zweytens wäre Spanien nicht im Stande, wider diefe die Si— 
cherheit osmanifher Meere zu verbürgen; drittend fey der Antrag, 
die osmanischen Staaten über das rothe Meer mit indifchen Waaren 

zu verfehen und große Zölle zu zahlen, reiner Betrug, indem Die 

Spanier von den Engländern zu Surat, Goa und Drmuf geichlagen, 

von allen indiſchen Geftaden und Inſeln dur die Engländer und 

Holländer vertrieben feyen; viertens ihr Verfprechen, die Türkey mit 
Waaren ihrer eigenen Fabriken, oder Erzeugniifen ihrer eigenen Län— 

der zu verſehen, fey lächerlich, indem fie damit Faum ihre-Eolonien in 

Indien und Brafilien verfehen Eönnten; am lächerlichſten fey aber 

das Berfprechen des Königs von Spanien, die Sicherheit der pohli= 

fhen Gränze vor den Koſaken zu verbürgen °). Die Unterhandlung 

fcheiterte, und einen Monath nach der Abreife Montalbano’g wurden 

Briefe von ihm und vom Vicekönig zu Neapel an den pohlifchen Het: 

man aufgefangen, melde die Kofaken zu größerer Beunruhigung der 

fürkifhen Gränze aufhesten. °). Schweden bearbeitete die Pforte zu 

Gunſten Bethlen Gabor’s dur den Gefandten Paul Straßburg, wel: 
ger auch ein Schreiben des Patriarchen Eyrillus an den König über: 

brachte 7). 

N Naima ©. 309. 2) Roe p. A22. °) 20. Luglio 1625. 9) Ein fehr Tanger 
Bericht hierüber in den Rel. ven. °) Röe p. 455. ©) 14. Dec. 1625. ı6. Noy. 
1625, Rel, ven. 7) Eine Abſchrift deg Schreibens vom ıı. Julius 1632 in den 
Acten der k. k. Staatskanzley. 
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Das Haupfaugenmert dee Politik europälfher Mächte an der 

Dforte, und die Hauptbefhäftigung ihrer Minifter an derfelben in den 

legten fieben Fahren war Bethlen Gabor, deſſen Schritte wir oben 

Thon bis zu Dem vor drey Jahren abgeichloffenen Frieden von Gyarmath 

begleitet haben. Bethlen Gabor, Fürft von Siebenbürgen, unter der 
Lehenshoheit des Sultans, und Herr eines Theiles von Ungarn, durch 
ersmungene verfragsmäßige Anerkennung diefes Titels von Seite des 

Kaifers, der Eirhlihen Freyheit angeblicher Verfechter, der Rebellen, 

wider die er Anfangs feiner Herrfcherlaufbahn feinen Arm dem Kaifer 

angetragen, maͤchtigſter Strebepfeiler innerer Unruhen und äußerer 

Kriege Werkmeifter und Werkzeug, politifcher und religiöfer Spaltun- 

gen Keil, von Neuerungs = und Herrfchfucht raftlos angekrieben, in 

Ungarns Herzen ein freſſender Wurm, mit dem Polypen Aufruhr, 

der damahls die meiften Glieder des öſterreichiſchen Staatskörpers an- 

fraß, überall auf das innigfte verzweigt uhd verflochten, an der unga= 

riſchen Krone durch Aufruhr rüftelnd, ohne den Muth fich diefelbe 

aufzufegen, unter dem Schleyer evangelifiher Freyheit um Türken: 

gunft buhlend, nicht ohne Feldherrntalent und Staatsklugheit doch 
ohne Treue und Standhaftigheit, durch ſtets erneuerten Anfchlag und 
Abfall Freunden und Feinden verdächtig, und deßhalb von jenen wer 

niger geachtet, von diefen minder gefürchtef, jene durch immer neue 

Begehren und Plane, diefe durch unermüdete Thätigkeit ermüdend, 
zwifhen dem Kaifer und den Nedellen, zwifchen Aufruhr und Bafallen- 
pfliht, zwifhen Krieg und Frieden immer hin und her ſchwankend, 

nie in Ruhe und Gleichgewicht. Seine Hauptflüge zu Gonftantinopel 
war der englifhe Bothfchafter, Sir Thomas Roe, deſſen Berhand- 

lungen während feiner fiebenjährigen Bothſchaft *) ein, ungarifchen 

Geſchichtſchreibern bisher unbekannt gebliebener reicher Beyfrag zu 
Bethlen Gador’s Verhandlungen an der Pforte. Kaum hatte Bethlen 
Gabor mit dem Kaifer feinen zweyten Frieden zu Wien ) abgeſchloſ— 
fen, und denfelden durch die darauf folgende Erneuerung des Sitva— 

toroker Friedens zu Gyarmath mittelft feines Bevollmächtigten, Tol: 

dolaghi, beftätigt, als er fchon dDrey Monathe nach Unterzeichnung des 
legten durch feinen Bothſchafter Paul Kerefzteiiy *) vom Sultan die 
Erlaubniß, mit den chriſtlichen, dem Kaifer feindlich gefinnten Mäch— 
ten fih in Bündniß einlaffen zu dürfen *%), und die Gutheißung fei- 

ner ‚dritten Heirath mit Katharina, der Schwefter des Churfürſten 

von Brandenburg, anfuchte °). Kereſzteſſy ging mit dem türkifchen 
Gefandten Zusuf Muttahher zurüd, ald Überbrringer der angeſuch— 

ten —— 6), mit Glückwünſchen zur Hochzeit und Geſchenken des 

2) Sir Thomas Roe Fam zu Conftantinopel an im Sanuar 1622, fein Nachz 
folger am 19. May 1628, Rel. ven. Amb. Inglese nuovo. ?) Khevenhüler 
Annal. Ferd. X. ©. 599 am 8. May zu Wien definitiv abgeſchloſſen. Roe 
304. Die BUT des Öyarmather Friedens Januar 1624. Roe p. 339 

und 3/2. 3) Roe p. 478. 9) Eben da p. 392, 400, 40%, 430, ?) Eben da 

599 (27.) Auguft 1625. Roe p. 13h. 92, 400, 404, 4 
P-,479- 
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— Kaimakams ). Ungeachtet der neuen Rüſtungen konnte Gabor nur 
mit Mühe von den Bothichaftern feiner vier Verbündeten (England, 
Frankreih, Holland, Venedig) die vertragsmäßigen monathliden 

vierzigtaufend Thaler erhalten, fo verdächtig war Denfelben all fein 

Treiben und Thun ?). Der franzöfiihe Bothihafter erklärte fi der 
erfte hiezu bereit, doch wollte er ihn in das Bündniß nicht eingefchlof- 

fen wiffen. Bethlen hatte durch feinen Refidenten Bornemiffa bewirkt, 

daß Ssofi Mohammed, der friedliebende Statthalter von Dfen, ab: 

aefeßt, und feine Stelle dem Eriegerifch gefinnten Bosnier Murtefas 
paſcha °) verliehen worden. Mit demfelben verbündet, war er mit 

achttaufend Mann in die Neutraer Gefpannfhaft eingefallen , hatte 

5 Det. fechs und zwanzig Dörfer abgebrannt, die Einwohner fortgefchleppt, 

aa De bey Berebely *) ging des Feldzuges Frucht verloren durch Em— 

pörung der Türken, welche, weil S. Demetrius vor der Thür, Mur: 
tefa’5 Zelt überfielen, feine Leibwache niederfäbelten. Bethlen Haute in 

die Empörer ein, verfündeteihnen, er werde künftig beftimmen, wann 

©. Demetrii Tag feyn fol 5), und bewog hernach zu Dfen den Mur- 
tefapafcha, dem Beglerbeg von Erlau, Ahmedpafha, und mehreren 

Saimen und Timarss Befigern von Dfen, Erlau und Aladſchahißar 

als den Rädelsführern der Meuterey, den Kopf zu Eürzen ©). Seine 
größte Stüße an der Pforte Hatte Bethlen durch den Tod Kaimakams 

Gurdfhi Mohammed verloren 7), und der Kaifer ſchwächte deſſen Cre— 
die duch Mitteilung der an ihn wider die Pforte gefchriebenen Brie— 
fe ?). Bethlen's Bothihafter, Toldolaghi, Fam abermahl, um] ‘Be: 

fehle an den Paſcha von Dfen, die Verwerfung der fpanifchen Frie— 

dDensverhandlung, und Befehle an die Tataren zu einem Einbruche 
Sutins gegen Pohlen zu erwirken 9). Mit dem an den Pafcha von Dfen er= 

laffenen Befehle, daß, wenn die Erneuerung des Friedens mit dem 
Kaifer unterhandelt werde, Bethlen in diefelbe eingefchloffen werden 

Nov. folle :°), ging Toldolaghi zurück. Noch vor Ende des Jahres übergab 

der Reſident Bethlen’s, Thomas Borfos *9), den ftebenbürgifchen 

Tribut von zehntaufend Ducaten ), um die Notbwendigkeit des 

Friedens zu vechtferfigen, welcher Ende des Zahres zwifchen dem Kai— 

fer und Bethlen zum dritten Mahle zu Preßburg abgefhloffen wor: 

den *’). Ungeachtet diefes Friedens zahlte dem fiebenbürgifchen Ge— 

fandten der holländifhe Bothfchafter die monathlihen Subfidien von 

dDreyfigtaufend Thalern noch ohne Anjtand aus 4); nicht fo leicht war 

der englifhe Bothfchafter zu überreden. In dem Augenblide, als 

!) Sett. 1625. Rel. ven., und Dee. 1625. ?) Rel. ven. 2ı. Febr. 1626. ?) In 
den ungarifchen Quellen, und nach diefen auch bey Fehler VIIL. ©. 589, itrig: 
Murtezan. +), Naima ©. 442. Berebely Heißt dort Weregil. °) Kemeny apud 
Katona I. p. 268.) Sotihius p. 469. ©) Neima ©. 442. 19. Dec. 1626, Rel. 
ven. Roe p. 565, 572, 579. 7) Roe p.53g. *) Rel. ven. Aprile 1626. °) 9. Lug- 
Ho 1626. Bel. ven. int Sausarchive. ’°) Roe p. 563. 11) Eben da p. 555. 
) Rel. ven. 30. Noy. 1626. "?) Roe p. 561, 589, 594, 596, 600, 607, und 
Naima ©. 459. 14) Bel. ven, Gennaro 1627. 
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Bethlen den Preßburger Frieden unterzeichnet hatte, fpiegelte er den 
Bothihaftern feiner Verbündeten wieder neue SKriegsplane vor '). 

Diefelben, befonders der englifhe Bothihafter, waren aber jegt auf: 

fihtiger, Ddiefer und der Holändifhe beftanden bey der Pforte auf dem 

innen vom Suitan gegebenen Verſprechen, die Erneuerung des Sit: 

vatoroEer Friedens mit dem SKaifer nicht anders, als mit Einfhluß 
der freundlichen Mächte der Pforte und Deutfchlands kirchlicher Frey: 

heit abzufchließen. Hierzu forderten den englifhen Bothſchafter Schrei- 

ben des Statthalterd von Brandenburg auf ?), welchem der englifche 
Bothfchafter mehr fraute, ald dem Schwager deöfelben, Bethlen, 

dejfen jüngfter Agent, Franz Miks, die Beftätigung der Herrfchaft 

Siebenbürgens für den Überlebungsfall feiner Gemahlinn, Katharina 
von Brandenburg, anfuchte, und hierüber eine von der Pforte befon- 

ders ausgeftellte Urkunde erhielt ?). Wiewohl Bethlen feinen Both: 
fhafter Toldolaghi zur Friedensverhandlung zwifchen dem Kaifer und 

der Pforte nah Szön abgeordnet hatte, fuchte er Diefelbe doch zu Con— 

ftantinopel zu Hinterfreiben, und nach gefchlojfenem Szöner Frieden 

bewarb fih Toldolaghi *) (das dritte Mahl Bethlen’s Bothfchafter zu 
Eonftantinopel) um die Belehnung mit der Moldau und Walahey für 

feinen Heren, unter dem Titel eines Königs von Dacien. Bethlen’s 

hochgeſchwollenem Ehrgeize machte die Waſſerſucht ein Ende. 

Was wir von Bethlen’s und Murtefapafcha’s Einfällen in Un— 

garn erzählt, zeigt, wie groß die Nothwendigkeit war, den, wiewohl 

erft vor einem Jahre zu Gyarmath erneuerten, fo fchwer verlegten 

Sitvatorofer Frieden im folgenden wieder zu erneuern. Des Eaiferli- 

hen Refidenten zu Gonftantinopel, Sebaftian Luſtrier's (welcher die 
Betätigung des Gyarmather Friedens in feyerliher Audienz über- 
brachte) °), Bemühungen waren einzig auf die Unterftügung der fpa= 

nifchen Unterhandlung (welche ſich zerfchlug) und auf die Entgegen: 

Dämmung der Bethlenifhen Ränke befhränkt 6). Außer den Einfällen 
Bethlen's war die Rückgabe Waizen’s, dann der bey der letzten Frie- 
denserneuerung auf die Entfheidung von Gommiffären verwiefene 

Punet der ftreitigen Dörfer um Gran, und die Berichtigung der bog- 

nifhen Gränze, welche dem Paſcha von Bosnien und Ban von Kroa— 
fien aufgefragen werden follte, noch nicht ins Keine gebracht 7). Es 

wurden darüber zwilchen dem Hoffriegsrathspräfidenten, Grafen von 

Althan, und dem Statthalter von Ofen, Ssofi Mohammed und 

*) Roe p. 615, 616, 630, 631, 640, hier heifit Toldolaghi gar: Tholdg- 
farye p. 655, 656, 665 Bethlen’s Schreiben an Sir Thomas Roe p. 681. 
”) Roe p. 698, 700, Von diefer Urfunde, deren Datum Naina ©. 450 ber 
ſtimmt angibt, fo wie von dem- Anfuchen Bethlen’s, ift in den ungarifchen 
Unnalen Feine Rede; über Mico Ferenz ſiehe ©. Th. Roe p. 724, und p. 694. 
the negotiations of Sir Francesco Franz Mikö 7. Nov. 1627: in ©. Th. Roe 
P- 707. Eben da. p. 708; %) Rel. ven, 1628. 5) Ant 16. Aug. 1626, Gefandt: 
Idaftsberichte in der &t. R. ©) Eben da. 7) Eben da. 
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dann Murtefapafha Schreiden gewechfelt ). Die Bevollmächtia- 
ten ?) vereinigten fi zu Szön in der Komorner-Gefpannfchaft an 
der Donau, und erneuerfen nad dem Inhalte des Sitvatoroker:, 
Wiener -, Komorner- und Gyarmather = Vertrages den Frieden aber: 

mahls auf fünf und zwanzig Jahre, die Emtheilung der ftreitigen 

Dörfer, die Rückgabe Waizen’s, die Einreifung der bosniſchen Pa- 
Tanken, der Unterhandfung der Großbothichafter und der Entſchei— 

dung von Gränzcommiffionen anheimjtellend. Den Tractat follen fo: 
gleih Fnternuntien mit Eleinen Gefchenfen überbringen; die Beftäti- 

gungsurfunden follen vier Monathe fpäter Gefandte überbringen, und 

hernah erſt Großbothfchafter mit großen Geſchenken gefendet wer: 
den °). Dem zu Folge überbrachten der türfifhe Internuntius Mo— 

hammedbeg und der Ungar Bologh Iſtuan die Urkunden des Szöner 
Sriedens noh vor Ende des Jahres, und im folgenden haften die 

Gefandtfchaften Statt. Bon türkifger Seite Fam Redſchebpaſcha, vom 

zurückeprenden Internuntius Bologh Fituan begleitet. Als Faiferlicher 

Gefandter ging Hans Ludwig Freyherr von Kuefitein, niederöfterrei- 

Hifher Negierungspräfident %). Die Geſchenke beftandern in vergolde: 
tem Silbergefohirre, über zehntaufend Thaler werth. Franciscaner und 

Sefuiten waren in feinen VBerhaltungsbefehlen bedacht: für die erften 

begehrte er den Leib des heiligen Joannes Capiſtranus, welcher zu 

Uilak in die Hände der Griechen gefallen, die zweyten wollten Eraft 

Des fiebenten Artikels des Wiener Friedens, melcher von Chriſten, 

aber nicht von Jeſuiten fpricht, im oömanifhen Neiche vertragsmäßig 

eingeführt werden. Beydes fruchtlos, fo wie der beym Patriarchen 

von Gonftantinopel über die Vereinigung der Eatholifhen und griechi- 

fhen Kirche gemachte Anwurf, und der Berfuh, fih der Einführung 

der griehifchen Preife zu widerfegen °). Nicht mehr erfolgreich war 

das dem Bothfchafter aufgefragene Begehren von Lippa und Waizen: 

daB erjte läugneten die Türken friedenswidrig mie das letzte wegge— 

nommen zu haben; das letzte behielten fie. aber für Bolondwar. Die 

Eingabe wegen der ftreitigen Dörfer blieb unbeachtet. Der Einzug mit 
fliegenden Fahnen und Elingendem Spiele, welchen Freyherr von Ezer- 

») Schreiben: des Reis Efendi Mohammed aus Dfen vom 29. Redſcheb 
1035 (26. April 1626) an Graf Althan, mit Borwürfen, daß der Friede nicht 
vollfiredt werde; Schreiben Muradpaſcha's an Graf Altyanz Schreiben Re 
dfchebpafcha’s von 28. Rediheb (25. April); Schreiben des Kiaia Ahmed an 
Graf Althan; Schreiben des Statthalter von Dfen, Mohammedpaicha vom 
27. Redſcheb (24. April im) Hausarhive; Schreiben Murtefapafcha’s an den 
Dogen, aus dem Lager von Szön vom ı. Ssafer 1036, (22. Det, 1626), fich 
au erfundigen, wie weit es wahr, Daß DBethlen als König von Ungarn und 
Siebenbürgen anerfannt fen. Seritt. turch. in Hausarchive; eben da Ferman 
©. Murav’s IV. vom 30. Silfide 1035 (23. Hug. 1626) au den Beglerbeg von 
Bosnien, gutes Einvernehmen mit Venedig empfehlend, im Hausarcive, 
2) Naima ©. 458 und die türfifche Urkunde felbft im Hausardive, 3) Die Ur- 
Funde in ıı Artikeln. 9) Regent des Regiments der n. öfterreichifchen Lan— 
den. Seine Relation der oberwähnte Foliant, aus welchem Kaiſer Joſeph IL. 
leſen gelcent, in der k. k. orientalifchen Akademie. °) Inſtruction für Frey: 
heren von Kuefftein und deffen Bericpte, eben da. 
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nin der erfte und einzige bisher durchgefeßt, wurde dem Faiferlichen 
Bothſchafter nicht geftattet, und derfelbe auch dem türkifchen Both: 
ſchafter Redſchebpaſcha zu Wien verfagt ’). Die Einfegung eines ka— 

tholifhen Patriarchen zu erwirken, weldes Begehren auf des Beicht 

vaters des Kaifers, P. Lamormain’s, Anlaß den Verhaltungsbefehlen 
eingefchaltet worden, war ganz und gar unthunlich >). Die Gefand: 

fen in Wien und Conſtantinopel erhielten täglich hundert zehn Thaler 

Diäten ). Im Sommer des folgenden Jahres gingen fie zurück. An 
des nach Zerufalem abgereiften Luſtrier's Stelle Fam der Schweizer, 
Rudolph Schmid, als Nefident 9. 

Am Ende des erften Luftrums yon S. Murad’s IV, Regierung, 

welches mit der Erlöfhung des gefährlichen Aufruhres Abaſa's und 
mit der Beftätigung des mit Ofterreih zu Szön ernenerfen Sitvato- 
roker Sriedens fchließt, werfen wir einen Blick auf den nun fiebzehn: 
jährigen Jüngling, der nothwendig ein anderer, als der nicht zwölf: 

jährige Knabe, weldher den Thron befiiegen. Groß herangewachſen, 

von fleifhigem, olivenfarbem Geſichte, ſchwarzen Augen, und firen- 

gem Ausfehen, püncklich in feinen Handlungen und mifbegierig, fo 

daß er AntHeil nahm an Allem, was ihm neu und, ungewöhnlich, 

von Allem, was vorfiel, genau unterrichtet feyn wollte >). Wie wei- 

land fein Bruder Döman, durchſtrich er in Verkleidung die Strafen 

Eonftantinopels °). Er befchäftigte ſich mit der Abftellung yon Mif- 
bräuden in der Einrichtung der Lehen, und wiewohl das Verdienſt 

der in diefe Zeit fallenden, in Lehensſachen erlaffenen Verordnungen 

wahrigeinlih dem Großweſtr Chosrew oder dem Defterdar gebührt, 

fo tragen diefelben doh den Nahmen des Kanun’s Murad’s IV. 7), 

Er fing nun an, feine Kraft, zu fühlen, und die Bormundfchaft der 

Mutter, der Sultaninn Mondgeftalt oder Kösem, welche bisher mit 
ihrem Gefchöpfe, dem Kiflaraga Muftafa, in des Sultans Nahmen 
geherrfcht und die Großweſtre ernannt, müde zu feyn. Er zürnte des 
zu großen Schuges, den fie ihrem und des Kiflaraga Gefhöpfe, dem 

neuen Kapudanpafga und Schwager Hasan gewährte ®). Um feinen 
Unmillen Fund zu geben, und Schwager und Mutter zittern zu ma- 

chen, ließ er dem Kapudanpafha die Gemahlinn Schwefter wegneh⸗ 

men. Dieß war kurz vorher, vor der Hinrichtung dee Schwagers Kara 
Muftafa, gefhehen, welder feiner Erpreffungen in Afien willen geköpft 
worden 9); das Harem einer Gultaninn durfte als Zufluchtsftätte ei- 

nes dem Tode beftimmten Verbrechers nit entweigt werden, follte 

P Inſtruction für Freyherrn von Kuefftein und deffen Berichte, in der 
orientaliſchen Afademie..?) Eben da. °) Eben da. %) Eben da. Auf der £ £ 
Hofbibt. befindet fi) in der Handſchrift 585 Brevis relatio ad quaedam inter- 
rogata de statu Imperii Turcarum illustrissimi Baronis a Kueflenstain, 1629. 
>) Rel, veu. del Bailo Veniero. Maggio 1627 im Hausardive. 6) Sett, 1628 
Rel, ven. ?) Sn den gewöhnlichen ‚Kanunname meiftens als Anhang des Ka: 
nun’ S. Sufeimans. ®) Rel. ven. 2. Sett. 1628. 9) Rel, ven. und im Berichte 
som Dec. 1627. 

Julius 
1629 
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aber demfelben als Heiligtum Feine Sicherheit gewähren; doch blieb’s 
für dießmahl bey diefem fchredlichen Wetterleuchten der Ungnade des 

Sultans. Um ihn zu befänftigen und zu verfühnen, wandte die Walide 

zehntaufend Ducaten auf ein Feſt, das fie dem Sohne gab, aufer 
einem Gefchenke von Pferden mit Juwelen geziemirt. Einer lebens— 

gefährlihen Krankheit widerftand die Eräftige Jugend des Sultans >). 

Eigenwillig und feinen Gelüften fröhnend, Hatte er die Krankheit fih 
durch feine Unordnungen zugezogen, und fich Eeiner Verordnung des 

Arztes unterwerfen wollen. Dasfelbe Jahr, welches über die Gene: 
fung des Sultans frohlocte, trauerte über den Tod zweyer durch po: 

litifhen Einfluß vorleuchtender Gefeßgelehrten. Der eine, der große 

Scheich Mohammed von Skutari ?), der Meifter befhaulichen Le: 

bens, welcher, nachdem er die Laufbahn der Muderrise und Richter 

durchlaufen, auf eine Erfheinung , in welcher er viele von feinen 

Bekannten in der Holle brennen fah, fih vom praftifhen Leben in 

die Zelle zu Skutari zurückgezogen, wo der Ruf feiner Heiligkeit den 

zu ihm geflüchteten Defterdaren und Wefiren fo oft das Leben fchirm- 

te. Der andere, Uweis oder Weisi, der Sohn eines Nichters von 

Aafchehr, welcher in der Laufbahn der Gefeßwürden ſich bis zu einem 

Richter des Lagers geſchwungen, und nicht nur durch den Redefhmuck 

feiner Briefe und feiner Legende des Propheten berühmt, fondern auch 
vorzüglich durch eine politifhe Satyre und ein fogenanntes Traum: 

buch, welches unter dem Gemwande einer Unterredung mit großen 

Männern der Vorzeit Betrachtungen. über die Urfachen des Verfalles 
der Reihe und Lehren von Negierungsweisheit enthält. Die Satyre, 

hart und ungefchlacht, fchildert den damapligen Verfall aller Sitte 

und Ordnung durch Beftehung und Erpreffung , dur Tyranney 

und Aufruhr. Es war eine frübe Zeit der Tugend des fiebzehnten 

Jahrhundertes, in welcher der Aufruhr an den meiften Thronen Eu: 

ropa’8 rüttelte, der Fanatismus die Dolde von SKönigsmördern 
Ihliff, die Pet nicht nur zu Gonftantinopel, fondern auh in Eng- 

land und Frankreich Hunderttaufende fraß °), die Heere der Union 

und dev Ligue das Herz von Deutfchland zerwühlten, Frankreih und 

die Türken ihre weftlihen und öftlihen Gränzfeftungen (La Rocelle 

und Bagdad) gleichzeitig belagerten, und aus dem fhwarzen Gewölke 

von Krieg und Aufruhr, das fih über Europa und Aſien gelagert, 
der von aufrührifchen Soldaten vollbrachte Mord ihres Sultans (Ds: 

man’s) blutig aufleuchtete, und das Geftirn feines Bluträders, ©. 
Murad’8 IV., noch blutiger anfging. 

) 30. Sett. 1628. Rel. ven. in SHausarchive. ?) Geftorben im 3. 1038 
(1628). Seine Lebensbefchreibung in Attaii Die 976., und im Feflife in feinem 
Todesjahre. Seine myſtiſchen Werke auf der Bibliothek des Snftituts zu Bo— 
logna. ?) ı611 zu Gonftantinopel 200,000, 1625 in England; 1628 zu Lyon 
60,000 Menschen. 
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Chosrew’s blutbezeichneter Marfh nah Haleb, und von da an 
den Goldfluß nah Schehrfor. Eroberung von Mihreban. Zerfto- 

rung Hasanabad's und Hamadan’s. Marfch nad) Bagdad über 

Bisutun. Bagdad’s Belagerung aufgehoben. Die Demanen aus 

Schehrſor und Helle vertrieben. Ungewitter zu Conftantinopel. 
Überfhwemmung zu Mekka. Schemsihan’s Flucht. Juwelenbe— 
ſetzte Wiege. Muſtafapaſcha von Preveſa der Defterdar. Ver— 

hältniſſe mit Siebenbürgen, Moldau, Walachey, Koſaken, Ta— 

taren, Pohlen. Des Kapudanpaſcha Aſmiſade und des Aſtrono— 

men Mohammed Tod. Abſetzung Chosrewpaſcha's und Hafiſpa— 
ſcha's durch Aufruhr. In neuem Aufruhre fallen die Köpfe des 

Defterdars, Janitſcharenaga, Chosrewpaſcha's. Soldaten-Anar— 

chie. Hinrichtung des Großweſirs Redſcheb. Murad ermannt ſich, 

verträgt ſich mit den Janitſcharen und Sipahi. Der Narrengott 
Chalil vom Thale, der Bergnarr Hasan, und andere Rebellen— 

häuptlinge hingerichtet. Arabiſche Unruhen. Feuer zu Conſtanti— 

nopel. Verboth der Kaffehhäuſer und des Tabakrauchens. Pre— 

digt Kafıfade’s. Tod Mohammed Karatſchelebiſade's. Feldzug ge— 

gen Perſien. Hinrichtung des Mufti und von Rebellenhäuptern. 

Fachreddin, der Fürſt vom Libanon, bezwungen. Abaſa's Statt— 

halterſchaft in Bosnien. Der Zug nach Pohlen, veranlaßt durch 

Rußland. Pohliſche Geſandtſchaft und pohliſcher Friede. Raͤuber 

vertilgt. Hasanpaſcha der Schönſchreiber und der mongoliſche 

Prinz Baiſankor verſchwinden. Murad's IV. fortwüthende Th- 
ranney. Nefii's und Abaſa's Hinrichtung. 

—— der Großweſir rüſtete ſich mit Frühlingsanfange zum 2. May 

Aufbruche gegen Hamadan; die Zelte wurden zu Skutari aufgeſchla— 1629 

gen, Redihebpafha übernahm die Stelle des Kaimakam zu Gonftan- 
finopel, der Kapudanpaſcha Hasan lief mit der Flotte ins weiße 

Meer aus. Bey der Soldauszahlung tumultuirten die Sipahi, gutes 



. Sul. 

. 1629 

80 Sieben und vierzigſtes Buch. 

Geld für ſchlechtes, Piaſter für Aspern begehrend. Den Häuptlingen 

des Aufſtandes, Mohammed Taghler Delisi, d. i. der Narr der 

Berge, und Mutesellim Mohammed, wurden die Köpfe abaefchlagen. 

Chosrew forderte die Mufterrollen und Töfchte die Nahmen der Menu: 

terer mit eigener Hand aus; er nährte halb und halb den Gedanken, 

die Sipahi den Zanitfharen zu Gefallen ganz zu verfilgen, aber der 

Feldzug vor der Thüre zwang ihn einzulenken, und die Sipahi den 

Sanitfcharen und fih zu verfühnen, indem er die Gelöſchten wieder 

einſchrieb, wofür ſie die Hand küßten. Nur die höchſte Noth konnte 

den blutdürſtigen Chosrew zu ſolcher Milde zwingen, fonft ließ er 

ſeiner Würgluſt vollen Lauf. Standhaft und tapfer, aber zugleich wild 

und grauſam, engen Kopfes und enger Hand war er allgemein ge— 

fürchtet und gehaßt. Chosrew bedachte nicht, daß die Wunden, welche 

Zorn und Hochmuth ſchlagen, nur durch den Balſam der Freygebigs 

keit und Großmuth gemildert, Geiz und Niederträchtigkeit nur unter 

dem Schleyer der Demuth und Sanftmuth überfehen werden kön— 

nen °). Die Herzen waren ihm abgemandt, und das DBorgefühl vom 

Ausgange diefes Feldzuges nicht günftig. Als in Skutari ein Wolken: 

Bruch mehrere Zelte wegſchwemmte, trat derfelbe Bolksaberglaube wie 

beym Auszuge Chalil's ein; wie der damahls fallende Schnee die La⸗ 

winen prophezeyet, ſo mußte jetzt der Regen die Waſſergüſſe vorbe— 

deuten, unter denen das Heer zu leiden haben würde, was auch we— 

nigſtens nach der Hand richtig. Doch hob jetzt den ſinkenden Muth des 

Heeres die noch vor dem Aufbruche von Skutari eingetroſſene Nach⸗ 

richt, daß Schah Abbas, der große Herrſcher der Perſer, nach vier 

und vierzigjähriger Regierung geſtorben und demſelben ſein Enkel 

Sam Mirſa, der Sohn Ssaffi's, unter dem angenommenen Nah: 

men feines Vaters Ssaffi auf dem Throne gefolgt fey. Abbas mar 

ein großer Herrfcher, deſſen Regierungsruhm aber durch Blutflecken 

von Staatsmorden befleckt. Außerdem, daß er ſeinen Regierungsan— 

tritt durch das Schlachten der rebelliſchen Häuptlinge kurdiſcher und 

turkmanniſcher Stämme, welche ſich von ihm die Vergebung des 

Thrones angemaßt, blutig auszeichnete, iſt er als Sohnesmörder und 

fanatiſcher Schii gebrandmarkt. Den größten Schönſchreiber ſeiner und 

der folgenden Zeit, Aamad Elhuseini, hatte er ohne Achtung für Wiſ— 

ſenſchaft und Kunſt, bloß weil er ein eifriger Sunni, hinrichten Taf: 

fen. Der Dichter Neſii wünſchte dem Großweſir zu des Schahs Tode 

in einer berühmten Kafide Glück, weldhe damit beginnt, daß des 

Schahs Seele aus Furcht vor Chosrew's Säbel ohne deſſen Ankunft 

abzuwarten, zur Hölle entflohen »). Anfangs Julius brad das Lager 

von Skutari auf, ein langer Blutſtreif von Hinrichtungen ?) bezeich— 

nete die Strafie des Heeres, auf welder Chosrew als der blutige 

Naima ©. 167. ?) Derſelbe ©. 469. Feſlike Bl. 288. Raufatul- ebrar 
Bf. 392. ?) Tellife SI. 290 
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Vorläufer Murad's einherzog, welcher einige Jahre ſpäter die Sta— 
tionen desſelben Weges nach Bagdad durch Blutgerichte abmarkte. 

Zu Akſchehr wurde der Richter Osman Auni Efendi in den Kerker 
geworfen, und wiewohl hernach freygegeben, ſtarb er am Tage der 

erhaltenen Freyheit, aus Schrecken und Furcht. Zu Konia wurde der 
alte Albaneſer Turmiſchbeg, welcher ſchon unter Suleiman dem Ge: 

feggeber vor einigen und fechzig Jahren gedient, und dann den in | 

Rumili ald Mehdi fih angebenden Betrüger mit eigener Hand aetöd: 
tet, anfangs mit Ehrenkleid angethan, dann aber durch feinen Feind 

Susufpafcha (welher im Feldzuge wider Abafa Chosrew's Waffenge: 

fährte gewefen) verfhmwärzt, vor den Großweſir berufen, um über 

feine Schäge Rechenschaft zu geben. Er antwortete, daß er eine große 

Anzahl von Lewenden unterhalte, welche ihm nicht erlaubten, Schäße 
zu fammeln. „Gib deine Schäße heraus,“ fuhr ihn der Grofmefir 

an, „oder ich reife dir den Kopf ab.“ Der alte Beg lieh feinem Zors 

ne und feiner Zunge freyen Lauf: „Wenn meine E*unde nicht ge- 

„kommen, vermagft du nicht mich zu tödten; wenn du Deine Hände 

„in mein unfchuldiges Blut faucheft, werde ich die meinigen am jüng» 

„ten Tage um deinen Hals legen. Ich zähle über achtzig Fahre, und 

„eben fo viele Wunden, im Kampfe für Glauben und Neich erhalten, 

„aber unter einem blufdürftigen Tyrannen, wie du, iſt's beffer zu 

„fterben, als zu Ieben,“ Den Lauf der freyen Zunge hemmte die Zunge 

des Schwerteg, die am entblößten Rumpf gezählten Narben beftätigten 

die Wahrheit feiner Todesrede *). AS der Großwefir fhon über Kor 

nia hinaus, Eamen Klagen wider Maghrambeg, den Sieger über 
Kartſchghai, den nunmehrigen Moslim, deffen Georgier zu Konia und 

in der Umgegend fich allerley Ausfchweifungen überlieffen. Sie raub: 

fen Mädchen, fchnitten ihnen die Haare ab, und festen diefelben als 

Knaben verkleidet auf Pferde. Der Großweſir fandte den Beglerbeg 
von Anatoli und den Beg von Nikde, um den Maghrambeg und feine 

Georgier aufzuheben, und feßte feinen Marfch nach Haleb fort. Dort 

wurden. Maghram mit feinem Sohne und vierzig Georgier einge: 

bracht, und dem Großweſir vorgeführt, der vor feinem Zelte faß. 
Maghraw war ein Greis von miftlerem Wuchfe, aber ungemein ftar: 

kem Körperbau, fo daß man ihn gewöhnlich nicht anders, als den 

Stier hieß. Ohne Rückſicht auffeine großen, dem Reiche in Georgien 

geleifteten Dienfte, wurden ihm , feinen Söhnen und den vierzig 
Georgiern die Hälfe abgefchnitten. 

Nah fiebzehntägiger Raft ging der Marfch von Haleb weiter. 

Der Statthalter von Anatoli, Sorpaſcha, wurde mit den Ulufedfchi 

des linken Flügels wider den furfmanifchen um Drfa und Biredſchik 

weidenden Stamm Bin Delt, d. i. die faufend Narren, gefandt, de: 
nen er zehntaufend Schafe und hundert Reihen Kamehle abtrieb, fo 

') Naima ©. 470, 

II. f 6 
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daß im Lager Überfluß und Wohlfeilheit. Zu Biredſchik (Birtha), der 
aus der Geſchichte der römifchen und byzantinifchen Perferkriege be: 

Eannten Furth des Euphrats, wurde der Bau von hundert Schiffen 

angeordnet, die Artillerie und der Mundvorrath nach dem Hafen von 
Seludfhe (Thiluta), wo der von dem Tigris in den Euphrat geführte 

Ganal Anacepracta oder der Fluß von Isa mündet, zu fchaffen befoh- 

— len. Zu Diarbekr wurden Sold und Lebensmittel vertheilt ). Chalil— 

dſchiſade Muſtafa wurde mit den Plänklern voran nach Mardin ge— 

ſandt. Zu Kotſchhißar, einem zwiſchen Roha (Edeſſa) und Nißibin 
auf einem Berge gelegenen Schloſſe, wurde der Defterdar Ebubekrs 

pafcha, einer der älteften und verdienteften Wefire, vorgefordert, und 

nach einigem Wortwechfel nah Mardin ins Gefängnif; gefandt. Den 
Anlaß gab eine Sendung von adhtzigtaufend Piaftern , melde von 

Maanoghli, dem Fürften der Drufen, im Lager eingetroffen war, 

und wovon der Defterdar dem Kiaja des Weſirs, Hadfhi Aiwad Su: 
leiman, auf deſſen Begehren dreyfigtaufend gegeben; der Großmefir 

forderte diefe dDreyßigtaufend, und der Defterdar antwortete, daß er 

fie bereits dem Kiaja ausgezahlt. Diefer, in Verlegengeit der Rechen 
fHaft darüber, fhob ale Schuld auf den Defterdar, und flachelte den 

Zorn des Großmefirs noch mehr auf. Der Defterdar wurde von Mar: 

din nah Moful abgeführt, und auf dem Wege umgebracht ?), fein 

Vermögen eingezogen, feine Stelle dem Muftafapafha aus Nikde 

17.Dec. yerliehen. Zu Moful traf das Gefhüß, welches von Gonftantinopel 
nah Pajas gefhifft, und von dort über Kotſchhißar und Nifibin mit 

dem Berlufte von einigen tauſend Büffeln zu Lande fortgefchaftt wor: 

den, ein. Ungeheuere Regengüffe verwandelten die Halbinfel Meſopo— 

tamien in einen See, der Tigris und Euphrat traten zugleih auß, 
und bedeckten mit ihren Fluthen das zwiſchen beyden gelegene Land, 

auf welchem nur die auf Anhöhen gelegenen Drtfchaften wie Inſeln 

hervorragfen. Ald das Waſſer fiel, war der Schlamm fo tief, daß 

man im Lager von einem Zelte zum andern nicht gehen Eonnte, ſon— 

dern reiten mußte. Es war durchaus nothmwendig, den Winter hier 
zuzubeingen, der bald darauf mit einer in diefen Gegenden unerhör= 

ten Strenge einfiel, Zu Moful, wo die älteften Leute Eeinen Schnee 
gefehen, ſchneyte es, zu Diarbekr fperrte der Schnee die Gaſſen, und 

außer der Stadt lag der Schnee neun Spannen tief. Bey der näch— 

ſten Soldauszahlung ftanden die Sipahi in Tumult auf, fie wollten 

den ihnen gefeßten Mulafimbafgi, d. i. Oberften der Gandidaten um 

die Einnehmer- und DVermalterftellen, einen groben Türken, nicht 

leiden, fie zerflücelten ihn mitihren Dolchen, und gingen dann wie: 
a der ruhig in ihre Zelte ?). Siebzig Tage lang wurde zu Moful der 

3 
* Regen unter den Zelten ausgehalten, dann Ende Januars aufgebro— 

) Naima = ur 2) Derfelbe ©. 473. Abdurrahman's Geſchichte BL. 70. 
3) Naima ©. 473 
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Gen, Die perfiihen Befagungen der Schlöffer Deluk und Kerkuk hat: 
ten ih auf Nachricht des nahenden osmanischen Heeres nah Bagdad 
geflüchtet; die Bege der umliegenden Eurdifhen Stämme Eamen, dem 
Großweſir Huldigend die Hand zu Eüffen. Seidchan, der alte Herricher 
von Amadia, dort noch von S. Suleiman erblich betätigt, Mirebeg, 
das Haupt des kurdiſhen Stammes Suran, und vierzigtaufend des 
Stammes Badfhlan, eines Mifchlingftammes aus Arabern und Kurs 
den, welde in der Gegend von Bagdad herumziehen. Sie brachten 
dem Heere dreyfigtaufend Schafe zum Gefchenke. Um das Geſchütz 
auf dem Euphrat und Tigris nach Bagdad zu ſchaffen, wurden Schiffe 
gebaut. Als der Großweſir ans Ufer des Sab (Sabatus) kam, war 
Verfelbe fo angefhwollen, daß das Heer nur mittelft. Slößen, welde 
die «Kurden eiligft aus aufgeblafenen Schläuchen zufammenfügten, 
übergefeßt werden Eonnte, wobey jedoch vieles Gepäck, Laftthiere und 
Menfhen zu Grunde gingen. Auf dem dritten Lagerplage nach dem 
Übergange des Sab hielt der Großweſir Kriegsrath mit den Eurdifchen 
Degen, und der Befhluß fiel dahin aus, daß es unmöglid, bey 
diefer Fahreszeit, wo alle Flüſſe angefhwollen und ausgetreten, mit 
der Belagerung von Bagdad zu beginnen, daß überdieß Ahmed, Herr 
der Eurdifhen Stämme Ardelan und Suhran, das Heer im Rüden 
zu beunruhigen drohe, und daß es alfo am Elügften, für jest den 
Marſch nah der Hauptftadt Schehrfor zu wenden ). Das Gebieth 
der Eurdifchen Bege Mirebeg und Beftambeg, wovon jener fih aus 
Verdacht vom Lager getrennt, diefer offenbar niit den Perfern hielt, 
wurde durchflreift und die Herden ins Lager getrieben; das Fleiſch 
mar fo wohlfeil, dag Niemand zehn Aspern für ein Schaf geben 
wollte, aber auf dem Marfche zwifchen dem Sab und dem Goldflug 
(Eaprus) die Noth an Getreide fo groß, daß der Kilo Gerfte um 
zehn Piafter nicht zu haben war, Diefem Mangel balf die Ankunft 
Muradchan's, des Neffen Ahmedchan's, ab, welcher mit ſechs oder 
fieben Söhnen von Chanen dem Großweſir Getreide zuführte. Bon 
den Dörfern des Sandſchaks Koi, deffen Bewohner perfifch gefinnt, 
wurden zehntaufend Schafe eingetrieben, aber fo mager, daß an den: 
felben nur Haut und Dein. Sie wurden gefchladhtet, und aus ihren 
Fellen Schläuche zur UÜberfuhr des Heeres über den Altunßu (Gold: 
fluß) verfertigt. Ein Janitfhare, feines Handwerks ein Schiffs zim⸗ 
mermann, zimmerte aus gefällten Bäumen einen Nachen, den er in 
Ermanglung des nöthigen Pechs, um denſelben zu kalfatern, mit ge— 
gerbten Ochſenhäuten überzog. In dieſem Nachen ſetzten der Groß— 
weſir und die Großen über; der Verfertiger erhielt zur Belohnung 
zweyhundert Piaſter. Da hernach auch andere ſich desſelben Hedienten, 
ward für ihn der Goldfluß wirklich zum Goldquell. Viele Laſtthiere, 
welche überſchwammen, wurden ſtromabwärts getrieben, viele Reiter 

) Naima ©. 474. Sell. Bl. 292. 
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gingen zu Grunde. Der General des Zeugweſens, Hamfa Aga, wel: 

chem der Großmefte aufgetragen, die auf Schlauchflößen übergeführ: 

ten Munitionskarren fogleich auf eine Anhöhe zu poftiren, hatte die: 

felben am Ufer des Fluſſes gelaffen. In der Nacht flieg das Waſſer 

und trug die Karren fort, oder flürzfe fie um. Der Dſchebedſchibaſchi 

bezahlte den Verluft mit feinem Kopfe ’). Am felben Tage und zur 

felben Stunde war fein Haus zu Conftantinopel abgebrannt. 

Der Marfch ging jenfeits des Goldfluffes über Lughan und Sebft: 

fhinar (Grünahorn) nah dem Gebiethe der Stämme Ardelan und 

Suhran, deren Herrfcher Ahmedchan mit feinem Bruder Mumindan 
dem Großmefir fih zu unterwerfen Fam. Er empfing fie mit Ehren 

Eleidern, und zeichnete befonders den legten aus, weil er Sunni. Der 

Befehlshaber von Surudfh, Timurhan, und die von Chaſu, Ibra— 

him und Mohammedchan, küßten Huldigend die Hand. Das ganze 

Gebieth der Ardelan vom Sab bis nah Schehrfor, in neun und drey— 
fig Sandſchake abgetheilt, war unterworfen, und mehr als zwan- 
zig Eurdifche Chane hatten theild freywillig, theild gezwungen, gehul- 

- digt. Der Großmwefir lagerte zu Schehrfor (Siazuros), der eigentlichen 

6.May. 
1630 

älteften Hauptftadt Kurdiftans, welche in der älteften Zeit Nimrah, 

d. 1. Halbwegs, hieß, weil diefelbe aufdem halben Wege zwifchen Afer: 

beidfhan (Tebrif) und Medain gelegen war; von ihrem Erbauer Ko» 

bad Ben Firuf aus der Dynaſtie Sasan, erhielt fie den Nahmen 
Schirfiruf, woraus der nahmahlige Schehrfor entitanden *). Sultan 

Suleiman hatte auf einem, aufer der Stadt vereinzelten Hügel ein 

Schloß gebaut, in welchem vormahls die Pafhen refidirfen, es hieß 

Bülanber, d. i. Rofenambra. Schah Abbas hatte Dasfelbe vor zwanzig 

Fahren zerflört, und e8 waren nur noch einzelne Thürme auf der 

Höhe des Hügels und Spuren von Mauern am Ufer des Fluſſes vor- 

handen, welcher die äußeren Feſtungswerke umgab. Der Grofiwe: 
fir hielt Diman,, und der Ausfpruh war, daß, wenn das Schloß an 
diefer Stelle niht nüßlid, Sultan Suleiman es nicht erbaut, daß, 

wenn es nicht den Feinden gefährlih, Schah Abbas es nicht zerftört 

hätte, und daß es alfo wieder erbaut werden müſſe. Binnen fieben 

Wochen war der Bau vollendet. Am Ende der Bergſchlucht, an deren 

Mündung Schehrfor liegt, gähnt eine Höhle, unter dem Nahmen der 

Höhle der blauen Hechfe berühmt. Bon derfelben erhebt fich ein fteiler 
Fels mit einem Schloſſe gekrönt, das unter S. Suleiman mit vieler 

Mühe bezwungen worden, es hieß das Schloß des Drängers Ali (Sa- 
lim Ali Ealaasi). Der damahlige Befehlshaber desfelben, der Scheich 

Abdullah, Fam, um fih dem Großweſir zu unterwerfen, und lief fei- 

nen Sohn Chosrew in deſſen Händen °). Zwifchen dem Schloffe Ro— 

fenambra und dem Alides Drängers liegt ein Schloß, Kalaai Tſcharch, 

E % Naima ©. 475. Tell. BI. 292. ) Dſchih annuma ©. 445. *) Naima 
©. 476. 
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d. i. das Radſchloß, genannt, wo in eine große Höhle eine fteinerne 
Stiege hinunterführt; dieſer Höhle gegenüber erhebt fih auf einem 
Berge dad verwüftete Schloß Zefdedfchird ); zwifchen diefen beyden 
Bergen entipringt das Waſſer, welches durch die Schlugt hinaus nach 
Schehrſor geht, und den Fluß diefer Stadt bildet. In der Nähe der 
Stadt gilt ein verfallenes Gewölbe für Alerander’8 Grabmapl, wo 
jein Leichnam beygefest worden feyn fol, ehe er nach Alerandria ab: 
geführt ward ?). In diefer wilden Raubgegend gefiel fih Chosrew's 
natürliche Wildheit mit Schlöfferbau, der aber aus Mangel von Bau— 
meifteen und aus Unkunde der Handlanger übel von Statten ging. 
Die kaum aufgeführten Mauern flürzten unter Regengüſſen wieder 
ein; die Bege und Beglerbege wateten im Schlamme, und flanden 
als Bauaufjeher den Arbeitern nach; die Eoftbarg Zeit der Eröffnung 
der Belagerung von Bagdad wurde in Kurdiftan eitel verſchwendet Y: 
Während der Großwefir mit dem Lager zu Schehrfor, fand der Chan 
der Chane, der perfiihe General Seineldhan, in der Gegend von Ha: 
madan, Die Gränze bewahrend, Zwey und vierzig todgeweihte Perfer 
aber hatten fi als Aſſaſſinen unter der Anführung ihres Oberhaup: 
tes Ahmed Düfd, d. i. Ahmed der Dieb, im Schloffe Nefsid Hinter 
Schemiran gelagert, von wo fie einzeln und verlarvt fi ins Lager 
ftahlen, und bey der Nacht raubten und meuchelten. Endlich ward ei- 
ner, ald Indier verkappt, aufgefangen, und da man Dolch, Meſſer, 
Strick und andere Dieböwerkzeuge bey ihm gefunden, ihm das Bes 
kenntniß des Schlupfwinkels der Affaffinen entlodt. Einer der Wade: 
ven des Heeres, der Sipahi Rumi Mohammed, erhielt den Auftrag , 
mit fiebzig Reitern den Paß von Nefsid zu reinigen. In der Nacht 
ward er überfallen; die Finfterniß mifchte die Schlaht ohne Wahl 
und Vorſicht; als es licht ward, lag Ahmed der Dieb mit fehs und 
dreyßig der Seinigen Ddahingeflrect; den mit Rum Mohammed zu: 
rückkehrenden dreyßig Neitern wurden Sipahi- Stellen mit zwanzig 
Aspern fägligen Soldes gegeben. Rum Mohammed's Nahme im 
Heere datirte von diefer Nacht . Der Beglerbeg von Tripolis in 
Syrien, Parmaköif, d. i. dev fingerlofe Muftafa, war mit feinen 
Truppen über Haleb und Diarbekr nah Moßul gekommen, und hatte 
von da, weil ihm die Abänderung des Marfches des Großwefirs un- 
bekannt, den feinigen auf dem rechten Ufer des Tigris gegen Bagdad 
fortgefegt. Bey Imam Husein, auf dem durch Husein’d Martyrtod 
geheiligten Schladhtfelde von Kerbela, Eamen ihm fehshundert Perfer 
entgegen, die er ſchlug; defgleichen fügte der arabifhe Emir Mohen⸗ 
naoghli, in der Gegend von Bagdad, durch ſeine Streifereyen den 
Perſern Schaden zu. Auf die von dieſen Vortheilen erhaltene Nach— 
richt ordnete der Großweſir den wackeren Gendſch Osman, einen der 

ſchihannuma ©. 446, 2) Eben da. ©. 445. 3) Naima ©. 477. 9 Ders 
ſelbe ©. 479. R 
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Waffenbrüder Abafa’8 , gegen Nedſchef ab. Er eroberte die heilige 

Grabfiätte Ali's, befegte Helle und Rumahije, und blieb dann in 
Befagung zu Imam Husein '). Der Großweſir brach endlich von 
Schehrfor gegen Hasanabad (Hasansbau) und Bagdfchennan (Para: 

diefeggarten), der Refidenz Ahmedchan’s, auf. Hasanabad, von Ufuns 
hasan, dem großen Fürften der Dynaflie des weißen Hammels, er: 

baut und nah feinem Nahmen genannt, wie das von ihm erbaute 

Hasankalaa (Hasansſchloß) bey Erferum, liegt halbwegs zwifchen 

Schehrſor und Hamadan, acht Stationen von diefem und jenem ent: 
fernt ?). Auf dem Wege von Schehrfor nah Hasankalaa liegt daß fefte 

Schloß Mipreban, zu dejien Eroberung der Großmefir zehntaufend 

Mann unter der Anführung Noghaipafha’s, des DBeglerbegs von 

Haleb, vorausfandte; unter ihm ftanden der Beglerbeg von Rumili, 
Deli Zusufpafha, der Beglerbeg von Damaskus, Kutſchuk Ahmed- 

paſcha, der Beglerbeg von Siwas, Chalil, der Beglerbeg von Ada— 
na, Sodte Sundufpafha, die Zanitfcharen unter dem die Stelle des 

Kiaja vertretenden Turnadfhi Muftafa. Das Schloß ergab fih, der 

Zurnadfhi befegte Dasfelbe mit feinen Zanitfcharen, die Beglerbege 

lagerten auferhalb bis zur Ankunft des Großmeflts ?). Indeſſen zog 

Seinel, der Chan der Shane, mit vierzigtaufend Mann gegen Mihre: 

ban, auf den Rath Tſchopurbekir's, des Waffengefährten Abafa’s, 

nicht achtend, welcher dafür flimmte, geradezu auf Schehrior zu eilen, 
und dort das Lager des Großweſirs anzugreifen *). Die Schlaht war 

grimmig, wie die von Tichaldiran ; die Beglerbege thaten Wunder 

der Tapferkeit wider die ihnen vierfah an Zahl überlegene feindliche 

Macht, befonderd der Beglerbeg von Siwas, Ghalilpaſcha, welcher 

von der Standhaftigkeit diefes Tages den Nahmen Timur Kaſik, d. i. 

Eiſenpfahl, erhielt, und jofort behielt. Seinel wurde mit dem Ber: 

Iufte von dregfaufend Todten und zweytauſend Gefangenen zurückge— 

ſchlagen; als er zu Beichparmak (Fünffinger) im Lager des Schahs 

eintraf, ward er hingerichtet, und der Chan von Tebrif, Ruſtem, zum 

Chan der Ehane ernannt. Den Sieg hatte die Ankunft Sorpaſcha's 

entfchleden, welchen der Großweſir auf die Nachricht, daß Seinelhan 

gegen Mihreban marſchire, zu Hülfe gefandt. Im Lager des Groß» 
weſirs wurde ein Aufftand der Sipahi, melde Proviant und doppelte 

Löhnung begehrten, durch die Auszahlung einer ganzen Löhnung und 

einer bewilligten Vermehrung von zwey Aspern täglich fürden Mann, 

geſtillt °). 
Der Großmwefir, nahdem er drey und fünfzig Tage zu Echehrfor 

verweilt, den Bau vollendet, die Feftung mit Gefhüse und Befaßung 

:) Naima ©. 478. ?) Derfelde S. 479, AufM. Kinneir’s Karte Hussanbad, 
aber da es Hälfte Wegs zwifchen Schehrfor und Hamadan liegt, zu weit öft- 
lich genen das letzte. ) Naima ©. 478. 9 Hadſchi Chalfa im Zeflife, und aus 
demfelben Naima ©. 481. °) Naima ©. 481. Teflife BI. 243. Raufatulz ebrar 
Bl. 392. Petſchewi BI. 307. Chalilpaichafade Bl. 222 gibt die Anzahl der Perfer 
auf 50,000 an. 
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versehen, brach gegen Mihreban auf, wo er am fechften Tage ankam. 5. Man 
Am folgenden Tage Diwan, Trophäenfhau und Ehrenkleiderverthei- — 

lung. Von Mihreban ward gegen den Paß Serabad gerückt, deſſen 

Vorhuth dem Beglerbeg von Diarbekr, Tſchalidſchiſade, anvertraut 

war. Zu wiederhohlten Mahlen hatte ſich dieſer über den Beg von 

Chaſu, den Kurden Mir Mohammed, beklagt, deſſen Pomp und 

Großthun ihm mißfiel, und der ihn deßhalb beym Großweſir, als 

ob er die Vorwachen vernachläſſige, verſchwärzt. Der Großweſir hatte 
ihm ſchon einmahl mit dem Tode gedroht, und der Beg, welcher 
wußte, daß Chosrew hierin nur zu pünetlich Wort hielt, hatte ſich 

feitdem dem Großwefir nur mit Borfiht und einem Panzer unter dem 

Kleide genaht. Beym Eintritte des Paffes, wo der Beglerbeg von 

Diarbefr den Eurdifhen Beg abermahls vernachläfligter Vorhuth ans 
Elagfe, ließ ihn der Großweſir vorrufen, und indem er ihn mit Bor: 

würfen überhäufte, rief er den Henker. Auf Diefes Wort zieht der 

Beg die für folhen Sal verborgen gehaltene Waffe, und ffürzt fich da— 

mit auf den Großwefir, der hinter dem Zeltbaum auf einem Seſſel 

faß. Der Kiaja Suleiman wirft fih über den Großweſir zum Schutze 

deöfelden dem Säbel vor, der ihm drey Finger und der Zeltbaum 

entzwenhauf. Die Aga des Inneren fallen den Chan von hinten an 
und zerftüden ihn mit ihren Dolchen. Sieben Kurden, welde zur 

Bertheidigung ihres Begs die Säbel gezogen, wurden zufammenges 

hauen, und ihre Leichname mit dem feinigen vors Zelt geworfen '). 

Am folgenden Tage wurde durch den Paß gezogen und jenfeits des— 

felben im Thale Scheih Ajar’8 gelagert. Chosrew, um feine Wuth 

zu Eühlen, oder vielmehr um die durch den Tod ihres anfehnlichiten 

Begs aufgelärmten Kurden zu beruhigen, ließ an dem Beglerbeg von 

Diarbeke durch Todesipruch Gleiches für Gleiches ergehen ; feine Statt: 

halterichaft erhielt Chalil der Eifenpfahl, Sunbüfli Alipafcha ward 

Beglerbeg von Siwas. Nach vier Stationen ward zu Hasanabad, der 

Kefidenz des Chans des Stammes Ardelan, gelagert. In einem Thale 
von niederen Hügeln begränzt, wie das der füßen Waller zu Conſtan— 

finopel, erhob ih an einem Eleinen Flüßchen der vieredige Palaft, 
welcher den Nahmen des Paradiefesgartens frug, auf beyden Seiten 

von Platanenwäldern umfchattet, die Gemächer drey Stöde hoch, 

theild mit Gold und Lazur, theils mit perfifhem Porzellain ausgetä- 
felt, theild mit marmorähnlichem Gypsüberzuge ausgegläftet, worauf 

fchlüpfrige Gemählde, und andere, weldhe an die berühmtefte Gemähl— 
degallerie des Ditens, an den Bilderfaal Erteng des fih durch feine 
Kunft als Propheten anfündenden perfifhen Mahlers Mani (des 

tifterd der Manichäer) erinnerten ). Da Ahmedchan, der auf zwey 

Adfeln trug, entfiohen war, wurde der ganze Palaſt verwüſtet, fo 

Naima ©. 483. Raufatulsehrar Bl. 393. ?) Naima ©. 484. Feſlike 
DL 295. Petfchewi BI. 308, 
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daß nur die Mauern übrig blieben; was losgeriſſen werden konnte, 

Fenſter, Thüren wurden zerſtört. Ahmedchan's Bruder, Muminchan, 
bewährte ſeine Geſinnung für die Osmanen, indem er das Schloß Pe— 
lengan einnahm, und zehn gefangene Perſer einſandte, denen der 

Kopf abgeſchlagen ward, fo wie früher zu Schehrſor den zweytauſend 
von Mipreban eingefandten Gefangenen. Das Schloß, welches Die 
Perfer gegenüber des Dorfes Naiser (die nächfte Station) befegt hiel— 
ten, wurde nicht beunruhigt. Durch faatenreiche und wohlbewäſſerte 

Felder und wohlbewohnte Dörfer ging der Weg nach Hamadan, vor 
weldem Anfangs Zunius gelagert ward ’). Samadan, das alte EE: 

batana, zu Herodot's Zeiten mit fiebenfader Mauer umfangen, zu 
Polyb's Zeiten fhon ohne Mauern und feitdem ohne Schloß, zur Zeit 
der höchſten Blüthe des perjiihen Reiches zwey Parafangen im Um— 
fange, war von Bedil, dem Sohne Werka’s ?), dann von Merdas 
widfh, dem Fürften der Dilemiten °), endlih von Dfcengif mit 
gänzlicher Zerfiörung und allgemeinem Gemetzel der Einwohner er: 

obert worden *). Seitdem hatte jie fih wieder zur Größe einer Stadt 

wie Adrianopel, von fünf: bis fehstaufend Häufern emporgehoben, 

Darunter mehrere Paläſte mit bemahlten Wänden in perfiihem Ge: 

fhmade, und mehrere Mofcheen, deren eine die von faufend und ei: 

ner Säule hieß, weil das Dachſparrwerk fo Eünftli gebaut war, 

daß kaufend Bäume auf einen einzigen zufammenliefen, welcher die 

ganze Laft trug. Eine Prophezeyung machte den Untergang der Stadt 

von dem diefer Mofchee abhängig; kurze Zeit vor der Ankunft des tür: 

Eifhen Heeres war der Baum gebrochen, und die Mofchee zufammens 

geftürzt °). Diefe Mofchee hatte ald die tauſend-und einfäulige nicht 
minderem Ruf, als vormahls der Tempel der Anaitis, welcher in den 

drey Hauptftädten des alten perfiihen Neiches, zu Ekbatana, Susa 

und Babylon, fi) prächtige Tempel erhoben; der. zu Ekbatana mit 

goldenen Säulen und filbernen Ziegeln 6). An der heutigen großen 

Mofchee befugt der Zude die Gräber Eſther's und Mardochai’s 7); 

der Moslim die des großen myftifhen Dichters Attar und das Ebus 

lola's Hafif °). Die luſtige Lage der Stadt zwifhen Gärten und wohl: 

bewäſſerten Feldern Hat ihr von jeher den mwohlverdienten Ruf ge: 

müthserheiternden Einflufjes verfhafit, und die Einwohner waren zu 

allen Zeiten dem Spiele und Unterhaltungen ergeben. Die angenehme 

Kühle des Sommers zu Hamadan gab arabifchen und perfiihen Dich: 

tern den Stoff zu Lobreden, aber die Kälte des Winters auch zu fadeln: 

dem. Verſe. 2) Der berühmtefte ihrer Gelehrten, Bediuf» feman Ha- 
madani, d. i, der Seltene der Zeit von Hamadan, der Verfaſſer my- 

) Raima ©. 484. Zell. BI. 296. ?) Im I. d. H. 23 (643). Dſchihannuma 
. 299. 1. 3. ?) 3m 3. d. 9. 320 (932). Dſchihannuma ©. 300. 1. 3. 4) Im 
.d. 9. 618 (1221). Dſchihannuma ©. 300. ?) Naima ©. 485. ©) Polybius 
. 24. 7). Morier’s second journey p. 265. °) Dſchihannuma ©, 299. MAR 
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ftifder Ständen, welche nach denen Hariri's den erften Rang unter 
diefen Kunſtſtücken arabifher Rhetorik behaupten, tadelte feine Lands: 
leute am bitferften, indem er fagte, daß die Knaben von Hamadan 
ausgelernt, wie Alte, und die Greife Eindifh, wie Knaben '). Diefe 
fchöne reiche lebensluftige Stadt, deren Bewohner, bey Annäherung. 

des osmaniſchen Heeres, Diefelbe nicht ohne fichere Ahnung des ihre 
bevorftchenden Schickſals verlaffen hatten, wurde das Opfer osmanis 

fher Barbarey und Zerfiörungsmwuth, an welcher der Türke Chosrew 

den Tataren Dfcheugif zu überbiethen befliffen. Ale Bäume der Um— 

gegend wurden abgehauen, alle Häufer niedergebrannt „fo daß weit 

umher nur eine Wolfe von Rauch und Aſche *). Die ‚Steinwände, 
welde dem Feuer widerflanden hatten, wurden mit Hauen und Beis 

len, mit Hammern und Keulen zerjtört und dem Boden gleich gemacht; 

ale Perfer, aus Schlupfwinkeln, wo fie fi fiher glaubten, hervor: 
gezogen wurden vor ven Großwefir geführt und geköpft. Sechs Tage 

lang dauerte die Berheerung, welche einen Stein auf dem andern 

ließ, und welde den Nahmen Chosrew's als: Chosrewchan der une 

barmherzige Mann, bis an die äuferfte Gränze Perfiens trug. Am 
fiebenten brach er auf der Straße von Kafwin nah Dergüfin auf ?). 

Dergüfin, fonft die zweyte Naft auf dem Wege von Hamadan 
nad Kaſwin, wurde nad dem dritten Marfche erreicht, und in drey 

Tagen eben fo verheert, wie Hamadan 4). Da noch zehn Stationen 
nah Kafwin, und auf der Straße Mangel an Waffer, wurde Kriegö- 

vath gehalten, in welchem der weitere Zug nach Kafwin verworfen 

ward, weil, wenn man dasfelbe auch verheerte, wie Hamadan und 
Dergüfin, doch dadurch die anbefohlene Eroberung von Bagdad nid 

erreicht würde. Einige waren der Meinung, nah Erdebil zu ziehen, 

wo die Gräber der Schahe (wie vormahls zu Erbil die alter perſiſcher 
Könige), aber der Neis Efendi, Moßli Efendi, ftand auf und erklär: 

fe fich Tauf für. die Nothwendigkeit, dem Befehle des Sultans durd) 

Bagdad’8 Belagerung vor Allen nachzukommen. So wurde denn die 

Rückkehr von Dergüfin und der Zug nah Bagdad in ſechzig Märfchen 21.Zun. 
über die Straße von Beſchparmak (Fünffinger) befchloffen. Längs des 1630 
Gebirges Elwend (Drontes) kam man nad) Serabad und Gedſchowa 
nah dem Berge Bisutun, dem Bagiftane oder Weingartenlande 

Diodor’s von Sicilien ?), und der Grotte von Takboftan, d. i. Gar: 
fendom, wo die Denkmahle altperfifher Könige neuperfiigen roman: 

tifhen Dichtern für die Arbeiten gelten, womit der Eurdifche Bild: 
bauer Ferhad feine Liebe zur fchönen und füßen Schirin duch ſenk— 

Dſchihannuma ©. 300. ?) Naima &. 484 und 485. Feſlike. Petſchewi 
Bl. 308 und 30g, und im Dſchihannuma ©. 300, und feine Lebensgefichte - 
an der Spiße feiner chronologifchen Tafeln. 3) Naima©. 485. %) Ebenda. Rau: 
(Or Ka — er — de 6 — wo Hadſchi Chalfa 
ebenfalls ſag aß er im J. 1039 hier die Zerſtörun os rew's mit angefehen. 
>) Dioder Sicul, L. XVIL, 7 Ay —* 
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rechte Behauung des Felfens, und durch Groften, Zelfenfäle und Gas 

näle verewigt haben fol. Schon Semiramis hatte, wie Diodor ers 
zählt, den Drontes durchgraben, um Efbatana mit Waller zu verfe: 
hen, und den Berg Bagiftanes (Bisutun) behauen; fhon damahls 

war das Land duch die Fruchtbarkeit feiner Reben und Baumpflan— 

zen ausgezeichnet; nach der neuperfiihen Dichterfage Heißt der Canal 
der Semiramis heute der Milchcanal Sgirin’s, von Ferhad gegra- 

ben, um frifhe Mil für die Süße, die Mildige (Schirin Heißt eins 

und das andere) Herzuleiten, und die ſchönen Granatenbäume der Ebe— 
ne find fortzepflanzte Reiſer des Beils Ferhard's, welches in fein 
Herzblut getaucht, vom Felfen gefchleudert, in der Erde ftecken blieb, 

mwurzelte, und ald Frucht die Granate trug, deren Körner fo viele 

blutige Herzen ). Die Ruinen des alten Dianentempels von Kongo— 

bar ?) find dem Perfer die eines Palaftes von Chosrew Perwiſ, dem 

Gemahle Scirin’s, und die von Artemita oder Deftadfherd heißen 

heute der Palaft Schirin's (Kaßr Schirin) ?). Bon Hamadan bis Ker> 

manfhahan, zu Bisutun und Takboftan, vom Drontes bis zum Za= 
gros, von Kaßr Lußus (Kongobar) bis Kaßr Scirin (Artemita) , ift 

Das ganze fhöne Gartenland das Gebieth altperjiiher geſchichtlicher 

Sage und neuperfifcher romantifher Dichtkunſt, deren Schauplaß ale 

folgen feldft die ernſte Gefhichte nicht mit Stillſchweigen übergehen 

darf °). Während des Marſches des Großmefirs erhielt er Kunde, daß 

Babahan und Huseinchan Lori, der Statthalter von Loriftan, mit acht— 

faufend Reitern und viertaufend Flintenfhüsen von Mafenderan °) 

in den Ebenen von Derteng und Tſchemchal gelagert fegen. Er fandte 

wider diefelben die Beglerbege von Rumili und Anatoli, von Adana 

und Damaskus, und, als diefe wider die überlegenen Perfer zu ſchwach, 
auch den von Karaman mit fehstaufend Mann zu Hülfe. Die Perfer 

wurden gefhlagen; Lori Husein entkam mit Mühe, Babayan wurde 

gefangen. Seine Beredfamkeit rettete ihm das Leben, und Chosrew 

behielt denfelben al angenehmen Gefellfhafter bey fih °). Der Groß: 

wefir ging über die Brüde des Schahs, über welche auch weiland 
©. Suleiman gegangen, und lagerte in der Ebene von Defhtmahi, 

von wo noch dreyßig Märfche nah Bagdad. Der Marfh ging durch 
fruchtbares mit Dörfern wohlbebautes Land, wo Überfluß an Weizen, 
Reis und Gerjte, doch Mangel an anderen Bedürfniffen, fo daß ein 
Hufeifen fünf Piafter, eine Okka Salz zwey Ducaten, eine Okka 

Fleifch einen halben Piafter, eine Okka Zwieback zwey Piafter, eine 

Okka Butter über einen Ducaten Eoftete 7). Bon Defchtmahi kam 
man in fehg Märfchen nad Harunabad. Zur Beſetzung des hierauf 

ı) Schirin, ein romantifhes Gedicht, Leipzig 1809. XIV. Gefang. 
2) M. Kinneir’s Memoir’s p. 129. Dupre voyage en Perse 1. p. 254. °) Naima. 
Feft. Dſchih. %) Tacit. Hist. II. 50. °) Naima ©. 486. Seltite, ©) Naimna ©. 487. 
Feftife. 7) Naima ©. 488. Zefl. Bl. 298. 
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folgenden Paſſes von Derteng (Engthor) wurden fünfhundert Jani— 

tſcharen und der Beglerbeg von Tripolis zurückgelaſſen. Kaßr Schirin 

und Holwan vorüber mündete man in der Ebene; hier traf Verſtär— 

kung von Conſtantinopel und Geſchütz von Moßul ein. Der Marſch 6.Sept. 

ging über die Rohrbrücke (Tſchubukköprüh) Naamanije, und in der 
Nähe der Grabftätte des großen Imams, wurde zu Bafchdolab, am 

Ufer des Euphrats, gelagert, den Fanitfcharen doppeltes Soldquartal, 

den Sipahi eilf Piafter Knabengebühren für den Mann ausgezahlt, 
und vierzehn Tage bis zur Ankunft des Gefhüges geraftet '). Nach— 

dem e8 angefommen, wurde e3 von den Flößen ausgeladen und auf 

die Laveten gefegt. Der Großweſir beſuchte indeß die Grabjtätte des 

großen Jmams, wohnte dort am Freytag dem Kanzelgebethe bey, in 

welchem nad) dem Lobpreis der vier Ghalifen, der Nahme des Sul, 6. Ort. 
tans feyerlich genannt ward. Ende des Monaths ?) wurden die Lauf: 
gräben eröffnet, was nah dem aftrologifchen Bolksaberglauben der 

Moslimen ein unglücliher Tag, indem was gelingen fol, nicht am 

Ende des abnehmenden Mondes, fondern mit Beginn des aufnehmen: 

den begonnen werden foll °). 
Bon dem Thore des Schloffes des größten Imams bis zum Ufer 

des Tigris, gegenüber des Serai und des mit vielfarbigem Porzelain 

bekleideten Thurmes S. Suleiman’s , wurden die fieben Kanonen 

des Großwefirs aufgeführt, und von Seite des Vögelſchloſſes (Kuſch— 
lar Kalaasi) das Feuer eröffnet. Es wurden täglich über fünfhundert 

Kugeln in die Stadt gefohoffen, welche mit gleich wohlgenährtem Feuer 

antwortete. Der Statthalter von Bagdad, Ssafi Kulichan, mit dem 
ehemaligen Darogha von Ißfahan, Emir Fettah, und Emir Dice: 
mal vertHeidigten die Stadt auf das tapferfte. Die Wallbrühe wur: 

den fogleich wieder mit Palmenkörben ausgefüllt. Der Großmefir be: 

fahl wider allen Kanun und Kriegsbrauch, daß das Lager, welches 

fonft nur in einiger Entfernung von den Laufgräben, hart an diefels 

ben herangerückt werde. Floß- Schläuche mit Erde angefüllt, bildeten 

die Bruftwehren der Belagerer, hinter welchen die Kanzleyen der Kam: 

mer arbeiteten. SKatibtfchelebi, berühmt unter dem Nahmen Hadſchi 

Chalfa, der große Encyclopädiker, Geograph und Geſchichtſchreiber, 

damahls Practikant in dem Bureau der Haupteontrolle der Kammer, 

hielt Hinter dDiefen Schlauchbruftwehren in den Laufgräben die Regi— 

fter, und fpricht hier ald Augenzeuge der Belagerung mit °). Das 
Geſchütz aus der Feftung richtete viele Verwüftung im Lager an, daß, 

ftatt aufer dem Bereiche der Kanonen, unter diefelben Herangerückt 

') Raima ©. Ayı. Feſlike. )) Nachdem ©. Agı in Naima der Großweſir 
am 23. Moharrem zu Imam Aaſem gelagert, und das Geſchütz bis ı2. Gsa- 
fer erwartet hat, ift ©. 492 der 20. Moharrem, wo er von Imam Aaſam auf 
brach, ein augenfcheinliher großer Druckfehler, ftatt 20. Ssafer. ?) Naima 
S. 492. Beil. BI. 299. 9) Zeflife BI. 299. Naima ©. 493. Raufatul: ebrar 
DI. 394. Petſchewi Bl. 309. 
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worden. Nachts ſteckten die Belagerten ſo viele Fackeln und Laternen 
an den Mauern auf, daß es hell wie Tag, und daß nichts unter be— 
günſtigender Finſterniß in den Laufgräben unternommen werden konn— 

te. Binnen Monathsfriſt waren zwar ſiebzehn Minen angelegt, aber 
alle von den Belagerten entdeckt und vernichtet worden; durch ſchlech— 

tes Pulver und ſchlechtes Metall waren die Zündlöcher der Kanonen: 

bis zur Größe einer Fauft erweitert worden. Die Mauer der Feſtung 
war bis an den Rand des Grabens zufammengefchoffen, nur vom 

Thurme S. Suleiman’s fand an der Wafferfeite die Hälfte; der 
Graben ward mit einiger Erde ausgefüllt, und fo wurde allgemeiner 

Sturm ausgefhrien. Unter dem gewöhnlichen Gefchrey von: „Allah! 

Allah!“ wurde Sturm gelaufen. Der Schutt der Mauern, welder 
den Aufgang der Stürmer bildete, rollte unter ihren Füßen, und fie 

mit demfelben zurüd, fo daf fie unten, während oben der Wall ent: 

blößt, unerfteiglih, von den Perfern Heiß vertheidigt. Die fih auf 
dem Fluffe den Mauern genaht, blieben auf Untiefen figen, und wa: 
ren dem Jlintenfeuer von den Mauern bloß gegeben. Einzelne thaten 

Wunder der Tapferkeit, ohne glüdlihen Erfolg. Der Eleine Abafa, da- 

mahls Generaldes Munitionsmwefens, murde durch eine Kanonenkugel 

getödfet; Gendfh Osman, von einer Slintenkugel am Knöchel ver: 

wundet, fiel ins Waſſer; einer feiner Gameraden, der ihn aus dem 

Waffer ziehen wollte, wurde von demfelben hinabgezogen, und beyde 

ertranken. Sur Murtefapafha, nachdem er zweyen ſeiner Fahnenträ— 

ger feine Fahne auf die Mauer aufzupflanzen befohlen, und beyde ges 

fallen waren, ftedte feinen Chandfhar (Dolh) in den Wall, trat 
darauf, pflanzte die Fahne auf, und empfing eine Kugel in die Bruſt. 

Die Scharwaden (Karakullukdſchi) und Sadelträger des Großweſirs, 
welche mit aller Gewalt vorwärts drangen, fielen ale ein Opfer ih: 

res Eifers, Ahnredpafcha ward verwundet. Es war Abend geworden, 

und der Abzug nothwendig. Chosrew ſchäumte vor Wuth, wie eine 

fih bäumende verwundete Schlange. Seine Wuth zu Eühlen, fandte 
ev den als Vertrauten in feine innigfte Gefellfnaft aufgenommenen 

Derfer, Babachan, geköpft den Erſchlagenen nah, und deßgleichen 

den Beg von Skutari in Albanien, weil er aus deſſen Munde die 
Anordnung feines legten Willens gehört: „Wenn ich bleibe, begrabt 

„mich an der Grabſtätte Imam Musa’s.“ „Der Kerl it ein Schü,“ 
. rief Chosrew, „Ichlagt ihm den Kopf ab ’).“ Fünf Tage nach abge: 

fhlagenem Sturm ward im Kriegsrathe der Rückzug beſchloſſen. Chos— 

rew fiel bey feinem Abzuge in denfelben Fehler, den er beym Auszuge 
nach Bagdad begangen: wie er fich damahls durch die Kurden verlei: 

ten ließ, fo viele Zeit und Mannfchaft in Schehrfor „wegzueiteln, fo 

fandte er jest, den Borftellungen der Araber Gehör gebend, den 
Deglerdeg von Diarbekr, Ehalil den Eifenpfahl, mit taufend wine 4 

') Raima ©. 495. Raufatulz ehrar DT. 39% 

% 
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moghlan, denen Aufnahme als Sipahi verheißen ward, tauſend Si— 

pahi, welche vier Aspern Zulage erhielten, dreytauſend Janitſcha— 

ren, Kanoniere und Zeugſchmiede nach Helle und Dſchuwaſer '). Nach— 
dem das Heer über den Tigris gegangen, wurde die Brücke abgebro: 

hen, zur Begleitung von zwanzig Kanonen nah Moful wurden taus 
fend Mann geworben, mit dem Berfprechen, hernach mit fechs Aspern 

als Sipahi einzutreten. Der Marfh ging von Imam Musa über 
Akſchehri, Zenidfhe, Imam Semere , Tekrit, Toprakkalaa, wo 

Soldzahlung. Nach einem Monathe ward Moful erreicht. Unterdefien 

hatte Ahmed, der Chan von Ardelan, mit dreyfigtaufend Perfern die 
zu Schehrfor zurüdgelaffenen Pafchen angegriffen und vertrieben. 

Dmerpafcha, Abdalpafha, Muſtafapaſcha ohne Finger ‚Bekirpafcha und 

der blinde Schagmeifter Ibrahimpaſcha kamen nah Moful, ihre Flucht 

entfhuldigend. Chosrew nahm fie freundlih und mit Ehrenkleidern 

auf, mit demfelben angethan, wurden fie, in ein anderes Gemad 
fi zu verfügen, eingeladen, dort brachen die Deli (Wagehälfe) des 
Großwefirs mit bloßen Säbeln ein, und fäbelten die beyden erfige- 
nannten Pafchen nieder; Mujtafapafcha der Fingerlofe rettete fih zwar 

eine Zeitlang dur die Schnelligkeit feines Pferdes, ward aber auch 

ereilt und niedergefäbelt »). Dilawerpaſcha der Tſcherkeſſe wurde ganz 

wider feinen Willen zum Paſcha von Tripolis ernannt; eine Stelle, 

die er nur aus Furcht, daf die Weigerung ihm den- Kopf Eofte, an: 

nahm. Ghalilpafha, der Statthalter von Diarbefr, fammt denen 
von Adana und Karaman, wurden ebenfalls von den Perfern aus 

Helle , Feludfhe und Dſchuwaſer vertrieben. Wider den arabifhen 

Emir Eburiſch Mudlidſch, welder zweydeutig, bald den Dsmanen, 
bald den Perfern Hofirte, wurde eine Truppe gefandt, ihn zu Paaren 

zu freiben. Er ſtürzte vom Pferde und brad den Hals; feiner ftatt er- 

nannte Ghosrem den Emir Sad Ben Fejaf zum Emir der Araber der 

Wüfte ?). Dem Tajjar Mohammedpafha ward die Statthalterfchaft 

von Diarbekr und die Befeftigung Moful’s übertragen, der Groß— 

wefir zog über Sindfhar, Chatunije, Tſchakirbaſari nah Mardin; 

von Roha und Diarbekr wurden Zimmerleute zum Feſtungsbaue nad 

Moful befehligt, nach Adana und Meraafh wurden Leute gefender, 
um Büffel zu Eaufen 3); an die Pforte erftattkte der Großweſir Vor- 
frag über die Nothwendigkeit im nächſten Frühjahre durch ein Hülfg- 

heer von Tataren und der Krim unterftüßt zu werden ?), den Winter 
brachte er zu Mardin zu ©). 

Nachdem wir den perfiiden Feldzug Chosrew’s bis zur aufgeho- 

benen Belagerung von Bagdad zwey Jahre lang mit unverwandtem 

2 ) Naima ©. 4095. Feſlike BI. 309. Petſchewi BI. 309. ?) Naima ©. 497 
bis 499, ſehr ausführlich aus dem Munde Kara Ali Aga's, des Ungarn, des 
nahmahligen Kiaja des Großweſirs und damaligen Muhſir Aga, welcher ohne 
etwas zu ahnen, die Paſchen ın feinem Zelte unterhielt. ?) Neima ©. 500, 
9) Derfelde ©. 50r, °) Derfelbe eben da. 9) Derſelbe S. 505. 
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Blicke verfolgt, wenden wir denſelben auf einige andere, in dieſen 

zwey Jahren zu Conſtantinopel und in anderen Theilen des Reiches 

vorgefallene Begebenheiten und Naturereigniſſe. Zwey der letzten ſind 

nicht ſowohl an ſich, als durch die daran geknüpften Anordnungen und 

Entſchlüſſe merkwürdig. Ein Ungewitter, welches Mekka überſchwemm⸗ 

te, und eins, das zu Conſtantinopel einſchlug, aber nicht phyſiſch, 

ſondern moraliſch zündete. Der Sultan ſaß im Köſchke S. Ahmed's 

im Sommerpalaſte zu Beſchiktaſch, und las während eines Ungewit— 

ters eben in den Satyren, oder vielmehr in den ſotadiſchen Pasquil— 

len Nefii's, welchen diefer durch Talent, aber auch durch Unſittlichkeit 

ausgezeichnete Dichter den Titel: Nefiiſche Schiekfalpfeile, zu geben ſich 

angemaßt, ſeine Verſe mit den Pfeilen des Schickſals, und dieſes mit 

ſich verquickend. Da ſchlägt es vor den Füßen des Sultans ein, die 

Pagen ſtürzen ſinnlos zu Boden, der Sultan erſchrocken, zerreißt die 

Satyrenſammlung in Stücke, läßt dem Dichter ſeine Unverſchämtheit 

ſcharf verweiſen, gibt Almoſen und thut Buße auf dieſe Warnung des 

Himmels ). So zog das Ungewitter dießmahl unſchädlich über Nefii's 

Kopf, den es ſpäter treffen follte. Zwei Monathe früher feste ein 

fürchterliches Ungewitter das heilige Haus der Kaaba unter Wafjer, 

fo daf die Wände desfelben einftürzten. Der Vorſteher der Emire, 

Seid Mohammed Efendi, wurde ald Commiſſär zur Wiedererbauung 
abgeordnet, und von der Kopffteuer der Kopten in Ägypten wurde die 
zum Baue nöthige Summe angemiefen. Die eingefallenen Mauern 

wurden bis auf die Grundfefte niedergeriffen, bis der grüne Felfen, 

auf welhem die Kaaba fteht, zum Borfchein Fam, und diefe auf dem— 

felben von Grund aus neu aufgeführt. Es war nah den Gefhichten 

des Islams das eilfte Mahl, daß die Kaaba vom Grund aus erbaut 

worden. Das erfte Mahl bauten diefelbe nach der Legende des Is— 

lams die Engel, nach dem Mufter des himmlifhen Ihronzeltes, wel: 

ches funkelnder Rubin; das zweyte Mahl Adam aus Steinen, welche 

die Engel von fünf Bergen, vom Libanon, Ararat, Sinai, Ohlberg 
und Hara zufammentrugen, und dann fiebenmahl um diefelbe herum: 

gingen, wie im höchſten Himmel um des Ewigen Thronzelf. Diefe 
Kaaba Adam’3 wurde mit ihm in den Himmel aufgenommen, und 

Seth baute eine andere aus Lehm und Stein, welde in der Sündfluth 

zu Grunde ging. Abraham erneuerte den Bau und den fiebenmahligen 
Umgang. Nach ihm die Amalekiten und dann die Dfhorhemiten, wels 

che die Gegend um Mekka bewohnten. Bis hieher Babel und Sage, 

aber der fiebente Bau ift wenigftens der erſte gefchichtlihe. Kaßa, 

der Sohn Kelab’8, der Wiedererbauer der Kaaba und des Rathſaales 

der Beni Koreifch, des edelften Stammes der Araber, eignete demfel- 

ben die Huth der Kaaba und der fehs Würden der Wallfahrt an, dieſe 

waren: der Schlüffelbewahrer ?), der Auffeher der Tränke ?), der Auf 

') Raima ©. 489. ?) Dfepebabet. ?) Safaiet. 
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feher der Abfpeifung der Pilger '), der Rathsherr *), der Standard- 
träger ?) und der Feldherr 4). Als im fiebenten Zahrhunderte nach 
Chriſtus die Beni Koreifch die durch Teuer und Waffer zerftörte Kaas 

ba abermahls aufbauten, hätte fie der Streit, wenn die Ehre ges 
bühre, den fhwarzen, vom Himmel gefallenen Stein (Aerolith) in 

feine Stelle zu heben, veruneinigt, wenn fie diefe Ehre nicht dem 

erften, der zum Thore Ssafa hereinfäme, übertragen hätten. Es war 
der Züngling Mohammed, der nachmahlige Stifter des Islams. Ab: 
dullah, der Sohn Sobeir’s, baute die Kaaba, welche Zefid, der 
Sohn Moawia’s, durch Belagerung zerftört hatte, von neuem auf. 

Ihn verdrängte der Tyrann Hedfhadfh , der biuttriefendfte aller 

Statthalter des Chalifenthums, welcher auf des Ehalifen Abdolmelet 

Befehl den erweiterten Bau Ibhn Sobeir's einrif, und den Umfang 

der Kaaba auf den alten des Baues der Beni Koreifch zurücdführte. 

So Hatte der Bau num neunhundert fieben und dreyfig Jahre geſtan— 
den, ohne daß derfelbe jemals im Ganzen und von Grund aus er= 

neuert worden wäre. Chalifen und Sultane hatten wohl einzelne Vers, 

befferungen beforgt, und fromme Stiftungen gemadt; unter den 08: 
manifchen hatten die Sultane Selim, Suleiman, Mohammed IU., 

Ahmed I. das heilige Haus verfchönert und bereichert, aber Feiner 
derfelben hatte ed von Grund aus neu aufgebaut, und Murad IV. 

gewann den Ruhm des eilften Erbauers der Kaaba. Eine Folge der 

durch den Blitzſtrahl Hervorgebrachten reuigen Gemütheftimmung Mu- 

rad's mochte der von ihm auf Zureden Kafifade Efendi’s ertheilte Be: 

fehl feyn, vermög welchem fiebzigtaufend Piafter, vom Sohne Naßuh— 

paſcha's ald Unterfuchungscommiffär zu Kaißarije, deffen Einwohner 
ihren Sandfchatbeg ob Tyranney erfhlagen hatten, eingefrieben, zus 

rücfgegeben werden follten; das Geld ward zurücgefondt, doch floß 

nur das wenigfte in die Hände, aus Denen es gerifjen worden, das 

meifte in den Sad des Nichters, des Commiſſärs und der Bornehmen 

der Stadt °). Schemöi, der perfiihe Chan, welchen vormahls Sefer: 

pafha, dir Statthalter von Karf, gefangen, fand mittelft eines Stris 

des, den ihm ein Armenier in einem Weinfaſſe zugeftedt, Mittel, 

mit ſechs anderen Perfern aus dem europäifchen Schloffe des Ganals 
zu entfliehen; der Polizeyvogt (Ssubafci) und der Oberfte der Schar: 

wache (Asasbaſchi) festen ihm nah, und brachten ihn wieder zurüd. 
Als ihn der Kaimakam fragte, warum er geflohen, antwortete er: 
„Ih bin Gefangener, und habe als folder meine Pflicht gethan, zu 

„entkommen, ihre thut die eurige, indem ihr mich fuchen und zurüd: 

„führen laßt.“ Er wurde in die fieben Thürme unter engere Gemwahr 

gefest; der Armenier, welcher den Strick geliefert, unter dem Fen- 

ſter, woraus der Perfer entkommen, aufgehenkt 6). Eine andere Be: 
gebenheit, welde die Hauptftadt ald etwas Unerhörtes befchäftigte, 

) Refadet, ») Nedwet. ?) Lima. 9) Kinder. >) Naima ©. Agı. 6) Derſelbe. 
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mar die mit Edelfteinen befegte Wiege, welche die Sultaninn » Günft: 

linginn ihrer Schwägerinn, der Sultaninn Gemahlinn des Kaima- 

kampaſcha Redſcheb bey ihrer Entbindung mit einem Mädchen zum 

Geſchenke gemadt, wozu der Kaimakam die Glückwünſche aller Gro- 

en empfing ; folhes Geſchenk und folher Auflauf wegen der Geburt 
eines Mädchens, Tochter eines Weſirs, war bis dahin unerhört ge- 

wefen '). Unter den Richtern hatten vielfältige Veränderungen und 

Beförderungen 2), und auch eine Beförderung der Pagen des Serai 

Statt. Zwanzig derfelben fraten als Fouriere, Truchfejle oder Sipahi, 
der bis dahin unter ihnen erzogene Sohn Dſchanbulad Husein’s, des 

berüchtigten Rebellen von Haleb, ald oberfter Stallmeifter aus °). 
Die Statthalter von Bosnien und Dfen wurden gewedfelt, nad 

Dfen an Murtefapafcha’s Stelle, der nah Ocſakow kam, der Perfer 
Hasanaga 4), nah Bosnien an Muradpafcha’s Statt wurde Moham— 
medpafcha, der Sohn eines griehiihen Pfaffen, ernannt, nicht ohne 

großes Mißfallen 5). Muſtafapaſcha von Preveſa, der ſich vom Kü— 
chenaufſeher zum Defterdar geſchwungen, und durch die Härte ſeiner 

Eintreibungen bekannt war, erhielt die Weſirswürde zu ſo größerem 

Gewichte ſeiner Finanzmaßregeln. Eine der verderblichſten derſelben 

war, daß er anfing, die Kopfſteuergelder in Pauſch zu verſteigern, ſo 

daß der Pächter dann nicht nur die gegebene Summe, ſondern auch 

die Eintreibungsgebühren unter dem Nahmen Ghulamije, d. i. Kna⸗ 

bengebühr, und außerdem noch ſchweres Geld nach Willkühr von den 

armen⸗ Unterthanen erpreßte ©). 

Sn den ſchutzverwandten Fürſtenthümern der Pforte (Sieben: 

bürgen, Moldau und Walachey) wurden die Fürſten geändert, im er— 

ften durch Bethlen Gabor's Tod, welchem erſt fein Bruder, Stephan 

Bethlen 7), dann fpäter Rakoczy °) ald erwählter Fürft Siebenbür- 

gens folgte, deffen Familie von nun an ein ganzes Jahrhundert hin 

durch die Lärmftange des Aufruhrs in Ungarn. Über die fiebenbürgi- 

fhen Angelegenheiten beſtand lebhafter Briefwechfel zwifgen Wien 

und Dfen 9). In der Walachey und Moldau traten zuerſt griechiſche 

Abenteurer als Bewerber um die dacifchen Fürftenftühle auf. Leo Ste: 
phan, der Grieche, der Fürſt der Walachey, erregte durch die aus 

Gonftantinopel mitgebrachten Griechen die Klagen dep Landes *°), In 

der Moldau beftieg der Grieche Alerander Elias, der ehemahlige Zoll— 
einnehmer von Gonftantinopel, welcher ſchon vor zehn Fahren als Gra- 
tiani's Nachfolger der erfte Grieche der Moldau, und feitdem Eurze 

?) Naima ©. 490. und 491. ) Derfelde ©. 490. ?) Derfelbe ©. 492. 
% Abdu abman’s Geſchichte Bl. 70. Naima ©. 4gı. ?) Naima ©. 4gı. 
6) Derfelhe ©. 490. 7)°ı7. Ott. 1630. 9) 6. Gennaro 1631. Die Beftätigungs- 
urfunde bey KRatona I. C. p. 468. 9) In der St. R. Schreider Muradpafcha’s 
son Dfen am 25. Nov. 1640, und von feinem Nachfolger Hasan vom Nov. 
1630; dann ein Schreiben des Rebellen Abafa, als Statthalter von Bosnien, 
über einen Streifzug unter Strezia del Sang. di Lacisne. ’°) Engels Geſchichte 
der Walachey S. 286. v 



Walachey. Rofaten. Pohlen. Todfälte, 97 
Zeit die Walachey beherrfcht, den durch Radul's, des geweſenen wala- 

chiſchen Fürften, Abtreten erledigten moldauifhen Fürftenftugl zum 

zweyten Mahle ’). Er verdrängte Radul, einen Jüngling von fech- 
zehn Jahren, wiewohl diefer bare Hundertfechzigtaufend Thaler für die 
Fürftenwürde gegeben ?); auch Gicala aus Meflina hoffte mit Geld 

das FürftentHum der Walachey für feinen Sohn zu erkaufen °). Die 
Herrfcherftühle diefer beyden Fürſtenthümer, auf denen früher nur 

Eingeborne gefeflen, waren der Spielball des Geldgeizes der Weſire 
und des Ehrgeizes fremder Abenteurer, als Sadfen, Kroaten, Poh— 

len, Griehen und Staliener %). Mit Rußland und Pohlen ftörten die 

Tataren und Kofaken den Frieden und das gute Einvernehmen, Die 

Tataren, welde, vom SKalgha, von Kantemir und feinem Better 
Selmanſchach Mirfa angeführt, auf ruſſiſchem Gebiethe gefhlagen 

worden, ſchickten fich eben zu neuem Einfale an, um die Schlappe 
des Testen zu rächen, als fie durch Eaiferliches Handfchreiben nach 

Perfien zur Hülfe ded Großweſirs aufgebothen wurden °). Zu Bes 

£reff der Kofaken fchloß der neue Statthalter von Defafow, Murteſa— 

paſcha, eine Übereinkunft mit den Pohlen in fieben Artikeln: daß fie 

die Inſeln von pohlifhen Kofaken reinigen, die gefangenen Tataren 

herausgeben, dem zu diefem Ende ald Commiſſär gefandten Aliaga 

allen Vorſchub geben, das Heer aus einander gehen laflen, dem Chan 

der Krim die gewöhnliche Abgabe erlegen follten, wofür fi die Pforte 

in den beyden legten Artikeln verbindlich machte, die Tataren im 

Zaum zu halten, und defhalb an die Mirfen Kantemir, Etimir und 

Owak, und an die Einwohner von Akkerman die gehörigen Befehle 
zu erlaffen 9). Wider die Kofaken war, während der Kapudanpafcha 
Hadan im mitteländifhen Meere abwefend, bey Gephalonien und 

©. Maura einige Schiffe verlor , Kenaanpafcha der Weſir mit vierzehn 

Galeeren ausgelaufen, um die Horden, welche die Häfen von Kili, 

Midia, Ismail, Baltſchik, Varna, Sifeboli und das Geftade des 

fhwarzen Meeres beunruhigten, zu züchtigen. Dreyhundert Kofaken- 
böte, jedes mit fünfzig Mann, waren bey der Inſel Monaftir. in 

Sicht, aber fie zogen fih ins Geröhricht zurück, und nur mit achten 

kam es zum Treffen, wovon fieben genommen und mit den Gefange: 

nen im Triumphe nach Gonftantinopel geführt wurden 7). Das fol- 

gende Fahr ging der Kapudanpafcha felbft mit der Flotte nah Ocſa— 

tow, bekleidete dort den Statthalter Murtefa und den Kantemir 

Mirfa mit Ehrenkaftanen, und ſchlug die Kofaken, denen er fünf und 

zwanzig Tſchaiken abnahm und achthundert Gefangene mit fih im 

1) Engel's Gefchichte der Moldau ©. 263. ?) Kuefftein’s ©efandtfchaftsbe- 
richt. ®) 13. Ott. 1630. Rel. ven. im Hausarcive. 4 In der Moldau der Sach: 
fe Jankul (1580), der Kroate Sratiani (1618), der Pohle Bernamsfi (1626), 
der Grieche Alerander Elias Cı620 und 1631). °) Naima S. 5or, 9) Der Aus— 
zug des Vertrages mit dem Datum vom ı. GHafer in Naima ©. 502, und 
Sellife Bl. 301. 14, Agosto 1630, Rel, ven, 7) Naime ©. 489, 
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Triumphe nach Conſtantinopel führte. Während der Kapudanpaſcha 

Hasan, der Gemahl Fatima's, der Schweſter des Sultans, zu Ocſa⸗ 

kow, ſchmiedeten wider ihn ſein Schwager Redſchebpaſcha, der Kai⸗ 

makam, und Murteſapaſcha, der Statthalter von Ofen, Ränke, ihn 

ſeiner Stelle zu entſetzen. Der Kiaja des Paſcha, Serradſchſade, Bru⸗ 

der des vom alten Muradpaſcha hingerichteten Serradſchſade, both 

dazu die Hände, aber Hasan, dem Complotte auf der Spur, tödtete 

ihn, und würde auch den Murteſapaſcha getödtet haben, wenn dieſer 

nicht zeitlich genug nah Akkerman entflohen wäre ). Zu Conſtanti⸗ 

nopel kam des Kaimakams Anſchlag, dem Schwager den Oberbefehl 

der Flotte zu nehmen, zur Reife »). Am Geburtsfeſte des Propheten 

wurde Hasan abgefeßt, und die Admiralfchaft.dem jüngft ald Oberſt⸗ 

ſtallmeiſter aus dem Serai getretenen Sohne Dſchanbulad's verliehen, 

welcher wiſſenſchaftlich gebildet, beſonders eine ungemein ſchöne Hand 

ſchrieb ?). Hasan, wiewohl von der Sultaninn Chaßeki, welche un— 

längſt dem Sultan einen Prinzen geboren, begünſtigt, konnte doch 

nicht, wie man glaubte, die Admiralſchaft erhalten %), ſondern wur— 

de mit dem Auftrage, Truppen auszuheben und zuſammenzutreiben, 

nach Rumili geſchickt. Auf dem Wege nah Tirhala bey der Falken— 

bruͤcke (Tughan Köprüsi) ftarb er gählings, nad der allgemeinen Meis 

nung, vom Schwager Nedfcheb dem Kaimalam vergiftet °); mit ihm 

gleichzeitig farben der zierlide Briefiteller und Dichter, Afmifade 

Haleti, und der Aftronom und Aftrologe Mohammedtfchelebi ; die 

Briefe und der Diwan des erften, die Ephemeriden und Geburtsta— 

feln des zweyten werden noch allgemein geſchätzt. Der erfte hinterließ 

aufer mehreren eigenen Werken eine Bibliothek von drey— bis vier: 

taufend Bänden, alle von feiner Hand mit Noten befchrieben ©). 

Der Sommer des folgenden Jahres war fhon weit vorgerüdt, 

» als Chosrewpafcha von Mardin nach Kotfchhigar, weldes am Ausgan- 

ge der Wüfte von Bagdad liegt, zog, unfhlüflig/ ob er fih von hier 

nad Erferum oder wieder nah Moful wenden folle. Er wartete die 

Ankunft des tatarifchen Hülfsheeres ab. Da dasfelbe immer nicht an: 

kam, rotteten fi Anfangs September die Sipahi und Janitſcharen 

in Aufruhr zufammen. „Das vorige Jahr,“ fehrien fie, „hätten fie im 

„Felde zugebracht, auch heuer ſchon Monathe lang müßig gelegen; für 

„heuer fey es zum Feldzuge zu fpät, nächſtes Jahr wollten fie wieder 

„ziehen.“ Der Großweſir mußte ihrem Willen fih fügen. Er brach 

nach Diarbekr auf. Als er nad dem Dorfe Tfchariköi gekommen, er 

fhienen die Tataren halb nadt, halb in grobe Kogen gekleidet, ohne 

Drdnung, ohne Abftufung, ohne Leitung; wie eine Herde Vieh ver: 

breiteten fie fih über das Land, wie ein Strom, der in der Wüſte 

) Naima ©. 503. ?) Derfelbe eben da. Bericht des Faif. Reſident. Rudolph 

Schmid vom 9. July 1632 im Hausardive und auf der k. F. Hofbibliother. 

3) Naima ©. 504. Abdurrahman’s Gefhichte ©. 224. ) Marzo 1631, Aprile 
1631, Rel. ven, 5) Naima ©. 504 und Agosto 1631. °) Naima ©. 504. 
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verrinnt ’). Anfangs November bezog Chosrew das Winferquartier 8. Nov. 

zu Haleb, den Tataren wurde die Gegend um Erferum bey Hasan- 1231 
Falaa angemwiefen, und in diefem Sinne an die Pforte Bericht erftat: 
tet ). Zugleich aber begehrten die Sipahi, Überbringer einer allgemei- 
nen Borftellung ihrer Waffenbrüder, daß Hafifpafcha, der abgeſetzte 
Großweſir, und Muſtafapaſcha der Defterdar (Beyde Feinde des Groß— 
weſirs Chosrew und des Kaimakams Nedfcheb, welhe damahls das 
Ruder der Regierung führten) ins Lager gefendet werden möchten ?). 
Hafıf und Muftafa, wohl gewahr, daß diefes von Chosrew heimlich 
unterftügte Begehren der Truppen, nicht ihren Dienften, fondern ih⸗ 
ren Köpfen gelte, ſchmiedeten ihrer Seits Ränke wider den Großweſir 
und den Kaimakam, vom Mufti und vom Vertrauten des Sultans, 
Hasan, unterſtützt. Sie zerlegten dem Sultan Chosrew's Charakter, 
als den eines blutdürſtigen Drängers, ſein Feldherrntalent als das ei— 
nes kopfloſen Zwängers, der das Heer zu Schehrſor und Helle, zu 
Derteng und Moful zerſtreut, die Urſache der theilweiſen Niederlagen 
an dieſen Ortern und der aufgehobenen Belagerung von Bagdad 9. 
Auf dieſe Vorſtellungen ſetzte der Sultan den Großweſir ab, und verz 16.Oct. 
lieh Die höchſte Würde des Neiches zum zwenten Mahle feinem Schwa— 
ger, dem vormahligen Großweſir Hafiſpaſcha; Hasan, der bisherige 
Vertraute des Sultans 5), wurde zum Janitſcharenaga, und Mu— 
ſtafa zum oberſten Defterdar oder Finanzminiſter ernannt. Ein Tſchauſch 
ging mit dem Befehle der Abſetzung ins Lager ab. Als der Tſchauſch 
den Befehl verleſen, kam das ganze Lager in Aufruhr: „Wer hat die— 
„ie Abſetzung veranlaßt? Wir wollen keinen anderen Serdar, als dich, 
„wer hat diefen Ferman gebracht?“ fchrien die Sipahi und Zanitfcha= 
ren, und fuchten den Tſchauſch, ihn niederzufäbeln. Chosrew, der die— 
fen Aufftand, wenn nicht veranlaft, doch begünftige hatte, fprach zu 
den Truppen fänftigende, begütigende Worte: „Wir find Eeine Rebel: 
„lien des Padifhahs, der Befehl Eommt von ihm, er ftellt an und fest 
„ab, wen er will, gebt euch zur Ruhe.“ — „Wir werden dem Pa- 
„diſchah dieß in allgemeiner Bittfchrift vortragen,“ fchrien fie, und 
Chosrew, der nichts anders wollte, beruhigte fie zum Schein, Er 
verfiegelte den Schaß, und hinterlegte denfelben in der Seftung, über- 
trug den Befehl von Diarbekr dem Tajjar Mohammedpafha, und 
den von Moßul dem Bekirpaſcha, und brach mit Ali und Suleiman- 
aga, jener fein dermahliger, diefer fein vormahliger Kiaja, von Diars 
bekr auf. Als er zu Malatia den Euphrat überfegen wollte, Fam ihm 
der Oberſtkämmerer ©) Ahmed mit dem Eaiferlihen Handfcreiben, 
welches das Siegel abforderte, entgegen. Nah einigem Nachdenken 
fuhr Chosrew mit der Hand in den Bufen, zog das Symbol der höd;- 

) Beflife Bl. 304. ?) Naima ©. 505 und 506. ?) Rel. del Residente Imp. Schmid im Hausarchive und auf der Hofbibliothef. 4) Naima ©. 502 u. 503. 
) Derfelbe ©. 507. 9 Seflife Bl. 301. Naima ©. 508, Petfhewi Bl. 309.  Raufatul= ebrar. BI. 397. 
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ſten Machtvollkommenheit, das kaiſerliche Siegel hervor, und über— 
gab es dem Oberſtkämmerer mit den Worten: „Der Befehl iſt meis 

„nes Heren ').“ Er bekleidete den zitternden Dberfitämmerer mit 305 

belpelz, gab ihm ein ſchön gefatteltes Pferd und einige Beutel Gols 

des, weil der Überbringer jedes kaiſerlichen Handfchreibens, es Taute 

gnädig oder ungnädig, es bringe Leben oder Tod, ehrenmwerth, weil 

der Sclave nicht nur die Hand des Herrn, die ihn fehlägt, fordern 
auch die Ruthe, womit fie ihn fhlägt, Eüffen muß, wenn er den Kopf 

retten will. 

Chosrewpaſcha's Abfegung war das Signal des Truppenaufruh— 

res zu Diarbefr und in Klein: Aften. Zu Diarbekr forderten die Trups 
pen vom Defterdar Dmer Soldzahlung, und als diefer ihnen geants 
wortet, es fey unmöglich, nahm er die Flucht, fie plünderten darauf 

die Häufer und den Markt, Einer der alten aftatifhen Hauptrebellen, 

Suleiman, unter dem Nahmen Taghlar Delisi, d. i. der Bergnarr, 

welcher die Sipahi von Begſchehri, Sidifchehri, Boſkir und Larenda 

zu feinen Befehlen Hatte, war zwar unlängjt geftorben, aber an feine 

Stelle war ein anderer getreten, der fih Deli Zlahi, d. i. den gött— 
lihen Narren, nannte. Zu Konia war ein eben fo mächtiger Sipahi, 
Kiatib Muftafa Tfchelebi, welcher fich zu Konia eingefperrt, und dass 

felbe zu übergeben geneigt, ebenfalls geftorben ; aber ein anderer Mus 
ftafatfchelebi Hatte dejien Witwe geheivathet , deſſen Schäße geerbt, 

war auch als Nebelle in deſſen Zußftapfen getreten, und fammelte alle 

Mifvergnügten des Landes um fih; auf dieſelbe Weile Hatten fich 
Baba Dmer zu Karahifar, Kinalioghli in Aidin, Kör Ali zu Eski— 
fchehe und Inöni, Köse Schaaban zu Iskilib feftgefegt, und alle die: 

fe Häupter der Sipahi verfhworen fih unter einander, die Wieder: 

einfeßung Chosrew's ald Großweſirs zu Gonftantinopel zu erzwin— 

gen ?). Um dem Begehren der allgemeinen Bittfchriften einiger Ma— 

fen Genüge zu leiften, wurden auf einen in allgemeiner Rathsver— 

fammlung der Weſire gefaßten Entfhluß, Einladungsbriefe an das 

Heer erlaffen, vermöge welcher den Truppen, welche den Feldzug von 

Scehrfor, Hamadan und Bagdad mitgemacht, an die Pforte zurück: 

zufehren, erlaubt ward ?). Unter diefem Vorwande, und unter dem, 
daß die Zeit der Soldaustheilung, lockten fie auch die afiatifchen Auf: 

rührer nah Gonftantinopel, wo diefe in der Nähe der Münze beym 

bleyernen Chan (Kurfchunli Chan) fih fammelten und meuterifhe Zu: 

fammenfunft hielten. Drey Monathe lang zeitigte die Beule des Aufs 

ruhres, bis fie aufbrah im Monde Nedfheb, von dem der arabifche 

Sprud fagt: Im Redſcheb ift Seltfames gang und gäb. Drey Fage 

nad einander votteten fih die Sipahi am Hippodrome zufammen, 

:) Naima &7 508. ) Naima ©. 509. Feffife. Bl. 305. Petfchewi BI. 320. 
Kaufatulzchrar DI. 390. °) Naima ©. 509g. Schmid's Bericht im Hansarchive 
und auf der Hofbibliothef. 
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und begehrten die Köpfe des Großweſirs Hafif, des Mufti Jahja, des 
Defterdars Muftafapafıha, des zum Zanitfcharenaga ernannten Ber: 
trauten Hasan Ehalife, des Bertrauten Günftlings Musatfchelebi und 

anderer Günftlinge, in allem fiebzehn Köpfe, die fie dem Henker ver: 

fallen erklärten. Die Buden waren verfchloffen, die Stadt und das 

Serai in größter Angft. Am zweyten Tage waren fie fchon bis ans 

Thor des Palaftes gefommen, und auf die Antworf, daß am folgen: 

den Tage ihnen Beyftand werden follte, abgezogen; am dritten Tage 

war fchon vom früheften Morgen an, der erite Hof des Serai mit 

Rebellen gefüllt. Der Weſir Beirampafıha fandte dem Großweſir, 

der fchon auf dem Wege nach dem Diwan, Wort, fich zu verbergen, 

bis die Menge verlaufen fey; lachend antwortete Hafif dem Bothen: 

„Ich habe mein Schickſal fhon heute im Traume gefehen, ich fürchte 

„mich nicht zu fterben,“ und fegte feinen Weg fort. Als er ins Serai 

ritt, trennte fich die Menge in zwey Neihen. Er glaubte, es gefchehe 

ihm Plaß zu geben und ihn zu grüßen, es war aber das abgeredete 

Signal ihn zu fteinigen. Ein Steinregen warf ihn vom Pferde, feine 

Laufer nahmen ihn unfer die Arme und retteten ihn durch das Kran: 

kenhaus des Serai ins Innere; die Sipahi warfen fich auf die bey: 

den Laufer, tödteten einen, verwundeten den andern; den Staats: 

furban, den Kaftan hafte er verloren, er nahm vom Boſtandſchibaſchi 

Staatsturban und Kaftan, und ging zum Sultan, ihm die Reiche: 

fiegel zu übergeben. Der Sultan beflürzt und fraurig ſagte bloß: 

„Geh, mach, daß du fortlommft,“ und er beftieg fogleich einen Na— 
hen nach Skutari. Unterdeffen waren die Aufrührer in den zwenten 

Hof des Serai bis zum Dimansfaale vorgedrungen, und forderten 

des Sultans Gegenwart im Diwan. Die Wachen des Serai waffneten 

fih, Die Erneuerung der Scenen von S. Osman's Entthronung fürch— 

tend, Der Sultan erfchien und hielt Divan zu Fuß: „Was wollt 
„ige, meine Diener?“ die Meuterer anredend. In ihren Antworten 

ward Die größte Unverfchämtheit laut, fie forderten durchaus die ſiebzehn 

Köpfe: „Du mußt fie uns herausgeben, daß wir fie zerftüchen kön— 

„nen, fonft wird's noch ärger.“ Sie drängten fih hart an den Sul: 
fan, und waren nahe, die Hand an ihn zu legen. „Ihr feyd unfähig, 

„meine Rede zu vernehmen, warum habt ihr mich gerufen ?“ fagte 

der Sultan, und Eehrfe, von den meiften Pagen, die ihn in ihre 

Mitte nahmen, umringt, in den innerften Hof zurüd, Die Rebellen 

ihm nach, wie flrömendg Fluth; glücklicher Weife fperrten die Pagen 

noch das Thor, aber fo größer ward nun der Lärm und das Gefchrey: 

„Die fiebzehn Köpfe oder du fleigeft vom Throne.“ Redſchebpaſcha, der 
geheime Hebel des ganzen Aufruhres, ſtellte dem Sultan vor, es fey 

nöthig, den Aufruhr duch Gewährung des Begehrens zu flillen; es 

iey hergebrachte Sitte, daß der Truppen Befehlshaber denfelben ge: 
- opfert wirden, daß der entfeffelte Sclave nehme, was er wolle, lie: 

ber den Kopf des Großwefirs, als den des Sultans. Murad aufs 
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äußerfte gezwungen, fandte den Boftandfhibafhi dem Hafif nad, ihn 
von Skutari zurüdzuhohlen. Er hohlte ihn noch auf der Überfahrt 
ein. Die Pforte der Glücfeligkeit (die des innerften Hofes) öffnete fi 
abermapl; der Sultan beitieg zum zweyten Mahle den aufgerichteten 
Thron, er winkte, und vier der Aufrührer traten vor ihm hin, zwey 
Sipahi und zwey Janitſcharen. Er redete ihnen zu, die Ehre des 

EhalifentHums nicht zu zerftören; es Half nichts, fie beſtanden auf den 

fiebzehn Köpfen. Hafifpafha, der unterdeffen unter dem Thore der 

Glückſeligkeit die gefegmäßige Abwalhung als Vorbereitung zum Tode 

verrichtete, ald er fah, daß des Sultans Zureden nichts helfe, trat 

vor und ſprach: „Mein Padifchah! taufend Sclaven wie Hafıf feyen 

„deine Opfer, nur bitte ich dich, tödte mich nicht, fondern überliefere 

„mich ihnen, daß ih als Martyrer fterbe, und mein unfchuldiges 

„Blut über ihre Häupter komme. Meinen Leichnam laß zu Skutari 
„begraben ;“ dann Eüßte er die Erde und fprah: „Zm Nahmen Got: 
„tes, des Allerbarmenden, des Allmilden, es ift Feine Macht und es 

„ift Feine Kraft, als bey Gott dem Höchſten, dem Größten; wir find 

„Gottes, und wir ehren zu Goft zurück.“ Er fohritt wie ein Held auf 

den Plaß vor. Der Sultan fhludhzte, die Pagen meinten, den We: 

firen ftanden die Augen vol Thränen. Die Sipahi Famen einzeln auf 
den Vorfhreitenden zu. Um fein Leben als Martyrer zu verkaufen, 
flug er den erften mit tüchtiger Maulfchelle zu Boden, da fprangen 

die andern mit Dolchen auf ihn, und verfegten ihm fiebzehn tödtliche 

Wunden, ein Zanitfhar Eniete ihm auf die Bruft und fchnitt ihm den 

Hals ab. Die Pagen des Serai deckten den Leichnam mit grünfeides 

9. Febr. nem Tuche zu. Der Sultan fagte: „Wohlan, mwenn’s Gott gibt, 
052 werdet ihr die Rache finden, ihr Dränger, die ihr euch vor Gott nicht 

„fürchtet, vor dem Propheten nicht fhämt,“ und ging ind Serai zus 

rück. Der Leihnam ward zu SEutari beftattet '). Ehe der Sultan 
noch zurücging, begehrten fie von ihm den Schwur, daß die Beſte— 

Hungen aufgören, die Ämter nicht verkauft, Unfhuldige nicht abge: 
feßt, die Lehen nicht in Verfall gebracht, die fchreyenden Auflagen auf: 

gehoben werden follen, und der Sultan war gezwungen, diefen Eid 

den Aufrührern zu ſchwören, die felbft die Urheber aller diefer Übel >). 
In einem fpäteren Auflaufe begehrten fie auch des Mufti Kopf, als 

des Freundes und Sachmwalters des ihnen verhaßten Eliaspaſcha. Er 

wurde abgefeßt und feine Stelle dem Achiſade Husein Efendi verlie- 

hen, Ziheihmi Efendi von der Dberjtlandrichtersjtele Anatoliens zu 

der Rumili's befördert, ald aber die Richter von Europa und Aſien 
über feine Beftechlichkeit Elagten, wieder abgefegt. Der Defterdar 

Muftafapafcıha entfloh; den Janitfharenaga Hasan, welden die Si: 

* Naima ©. 513. Schmid's Bericht. ?) Naima ©. 514. Schmid's Be: 
richt. 
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pahi begehrten, vertheidigten die Zanitfcharen, fo daß es zwifchen 
beyden hierüber zum Streite kam '). 

Murad, der nur zu Elar einfah, daß der Urheber aller diefer Em: 

pörungen der abgefegte Großweſir Ehosrempafha, war bedacht, ſei— 

nen Kopf einzufordern, was aber wegen der Entfernung und Macht 

desfelben von großer Schwierigkeit. Er berief den Statthalter von 

Defakom, Murtefa ?), und indem er ihm fiheinbar die Statthalter: 

fchaft von Diarbeke verlieh, Händigte er ihm zugleich den Todesbefehl 

Chosrew's ein. Murtefa bath, desſelben überhoben zu feyn, und un— 
ter anderen auch aus dem Grunde, daß felbit, wenn ihm die Bollftre- 

Eung des Befehles gelänge, er in der Rechenfchaft des großen Ber: 
mögens Chosrew's unterfchlagener Gelder angeklagt zu werden fürd» 

ten müßte. „Sch will nur feinen Kopf, fein Bermögen ift dein,“ fagte 

der Sultan. Redfhebpafha, welcher der oberſten Würde des Reiches 

durch angezettelten Aufruhr und Mord fih endlich verfichert hatte, gab 

von der Sendung Murtefa’s5 dem Chosrew, der zu Tokat am Po- 

dagra lag, Wind. Diefer fandte demfelben feine beyden Kiaja, den 

vorigen Suleimanaga, und den jegigen, den Ungarn Ali, entgegen. 

Die Freymwilligen und Lewende Murtefa’s, welche glaubten, daß Ddiefe 
in feindliher Abſicht kämen, griffen fie an, und es kam zwiſchen ihnen 

zum Treffen. Der Boftandfhi Laf Ahmed, welher dem Murtefa mit 

einem zweyten Todesbefehle nad Osmandſchik nachgefendet worden, 

las denfelben dem Richter von Tokat vor, welcher fich fofort nicht mehr 

widerfegte, daß die Kanonen des Schloſſes, welches der Tſchardak der 

Beduinen heißt, wider das Haus Chosrew's gerichtet würden. Als die 

Kanonen zu fpielen anfingen, legten die Einwohner die Waffen nie= 

der, und Murtefa’5 Truppen umzingelten das Haus Chosrew's. Mur 

tefa ließ ausrufen: „Der Kopf fey des Padifhahs, die Habe fey Preis 

„gegeben,“ und fogleih wurde das Haus des Kiaja Suleiman geplüns 

dert; den anderen Kiaja, Aliden Ungarn, wollte ein Page Murtefa’s 

im Augenblide, als er diefem die Hand Eüßte, niederhauen, aber Mur: 

tefa hielt ihn zurüd. Ehosrem fandte Wort, Murtefa möge kommen, 

er fey des Padifhahs Befehle zu vernehmen bereit; zugleich ftellte er 

alle feine Wachen mit gegogenem Säbel an? Thor, den Murtefa beym 

Eintritte niederzufäbeln. Diefer, entweder hievon benachrichtiget, oder 

aus Vorficht, fandte das Eaiferlihe Handfchreiben durch feinen Kiaja, 
Sulfitar. Sobald es Chosrew gelefen, fagte er: „Wir find Gottes, 

„und kehren zu Gott zurüd, der Befehl iſt des Padifhahs;“ zugleich 

murrte er in den Bart wider Murtefa: „Der Thor! da er des Kaifers 

Handbefehl Hatte, warum zeigte er mir Denfelben nicht gleich? was be— 

„durfte e8 aufgepflanzter Kanonen’, ung mich als Rebellen erfcheinen zu 

„machen; Gott verhüthe es, Gottes ift der Befehl, aber fo Gott will, 

„bleibt auch dir die Nahe nicht aus, und es werden noch viele Köpfe 

Naima ©. 513. ?) Rudolph Schmid's Bericht im Hausardive. 
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„fallen.* Er wuſch fi, bethete, wandte ſich reuevoll zur Kibla, ‚und 

gab den Kopf in die Schlinge. Erwürgt, gewaſchen, ausgelegt, wur: 

de er noch am felben Freytage Abends, nahdem in der Mofchee das 

Todtengebeth über ihn gehalten worden, beſtattet. Murtefa nahm das 

Bermögen in Befchlag ; achtzigtaufend Ducaten ), zehntaufend Piafter 

und fein ganzes Geräthe fammt dem Kopf, fandte Murtefa durch Fe: 

vidun Efendi an die Pforte, wo dasfelbe einen Monath nach Hafiipa> 

fha’8 Ermordung ankam. Murtefa, der zum Lohne die Hand der Sul: 

taninn Witwe Hafifpafcha’s erhielt ), fette feinen Weg nach Diarbekr 

fort. Eifenpfahl Chalil bewahrte Erferum; an die Stelle des Statt- 

halterd von Karaman, Tſcherkes Ahmedpafcha, ward Dilawerpaſcha 

geſetzt, welcher zu Konia Gerechtigkeit zu üben und den Unterthanen 

die Laſten zu erleichtern, bemüht war ). Am Tage nach der Ankunft 

des Kopfes Chosrew's waren die Truppen abermapl in Aufruhr, und 

drey Tage lang der Markt verfhloffen. Heimlih vom Grofmefir Re— 

dſcheb aufgehest, begehrten fie ald Blutrache für Chosrewpaſcha's un- 

gerechte Ermordung die Köpfe des Defterdars Muftafapafha, des Sa: 

nitfeharenaga Hasan und des Vertrauten Musa, des vom Sultan per: 

fönlich geliebteften Zünglings. Am zweyten Tage zerftreute häufig ge: 

fallener Schnee die Menge; am dritten Tage überftieg die Unverſchämt— 

heit des Aufruhres alle bisherigen Gränzen des Frevels. Sie forder: 

ten nicht nur die drey Köpfe, fondern auch, daß ihnen die Prinzen 
Brüder vorgeführt würden, um fich zu überzeugen, daß fie am Leben. 

Der Sultan erfchien und redete zu ihnen: Muftafa und Hasan feyen 

verſteckt, er wilfe nicht wo, was habe aber Musa verfchuldet? „Die 

„Prinzen heraus !* erſcholl das Gefchrey der vielköpfigen Beſtie. Die 

vier Prinzen Brüder: Sultan Bajefid, Suleiman, Kasim und Tbras 

him erfchienen unter dem Thore der Glückfeligkeit; die beyden älteften, 
Bajefid und Suleiman, fraten vor und fpradhen zur Menge: „Was 

„wollt ihr von uns, laßt uns in Frieden und Verborgenheit, nehmt 

„unferen Nahmen nicht ins Maul, fonft bringt ihr uns unfchuldig in 

„Verdacht; ihre fürchtet euch nicht vor Gott, ihr ſcheut euch nicht vor 

„dem Padifchah. Gott wird uns hüthen ohne euch.“ Die Empörer 

forderten Bürgfchaft für die Sicherheit des Lebens der Prinzen. Der 

Mufti Achifade Husein und der Großmefir bothen unbefonnen genug 

ihre Bürgfhaft für das Wort des Sultans an, und die Prinzen wur: 

den zurücigeführt. Redſchebpaſcha gab dem Sultan den treulofen Rath, 
er möge, um die drey begehrten Köpfe zu vetten, den Musa zu ihm 

ins Haus ſchicken, daß er dDenfelben den Truppen zeigen, durch feinen 

Anblick ihre Wuth ſtillen, und aud die Köpfe des Defterdars und 

Zanitfcharenaga retten Eönne, den Empörern vorftellend, daß, wenn 

') Rel. ven. Feſlike Bl. 305. Petfhewi BI. 3ro. Raufatul- ebrar Bl. 397. 
Geſchichte Abdurrahman’s Bl. 70. Tabiibegfade Bl. 225. ”) Marzo 1632. Rel 
ven. ?) Neima ©. 516. 
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diefe zugegen wären, fie eben fo, wie Musa, vorgeführt werden wür— 

den. Murad weigerte fich lange, dieſen verrätherifchen Vorfchlag an— 

zunehmen, und fih vom geliebten Züngling zu trennen. Endlich ge 

wann der Großweſir auch den Kapudanpaſcha Dſchanbuladſade für ſei— 

ne Meinung, und beyde beredeten endlich den Sultan, indem fie fih 
für die Sicherheit des Lebens Musa's mit dem ihrigen verbürgten. 
„So übergebe ich denfelben denn in euere Huth ‚* fagte Murad, „wenn 

„ihm aber ein Haar gekrümmt wird, fteht ihr mir dafür.“ Am folgen: 

den Tage lärmten die Aufrührer vor dem Palafte des Großweſirs, 

den Günftling Musa begehrend. Musa meigerte fih, zu erfcheinen. 

„Mein Kind,“ fagte Nedfcheb, „um das Leben des Sultans zu retten, 

„find taufend Leben, wie deines und meines, nichts, aber wir wollen 

„iehen, was zu thun möglich.* Er ließ den Musa hinausführen, ſei— 

nen Leuten heimlich befehlend, ihn die Stiege Hinabzuftoßen; wie er 

gefallen, fielen die Dolche über ihn Her und durchbohrten ihn, wäh— 
vend Nedfchebpafcha mit geheucheltem Entfegen von oben rief: „Haltet 

„ein, ich habe fein Leben verbürgt *).* Der Zanitfcharenaga Hasan, 

welcher fi zu Bebet am Ganal einen herrlichen Sommerpalaft ge— 

baut, und verfteckt Hatte, wurde im Mehterchane, d. i. in der Muſik— 

capelle, aufgefunden, auf ein Pferd gefegt, am Hippodrome, froß 

feines Slehens um Erhaltung des Lebens, niedergeftoßen, fein Leiche 

nam bey den Füßen an einem Baume aufgehenkt. Der Defterdar 

Muftafa ward in einem Haufe, nahe beym Palafte Wefa Meidan, 

aufgefunden, und in das Serai des Großweſirs am Hippodrome ge> 

bracht. Der Großmefir ging zum Sultan, ein Handfchreiben zur Hin— 

richtung zu hohlen; mit gebundenen Händen wurde Muftafa auf den 

Platz geführt, und ihm vom Henker der Kopf abgehauen. Die Sipahi 

banden einen Strick an die Füße, ſchleppten den Leichnam, und hin— 
gen denſelben ebenfalls bey den Füßen an einem Baume auf. Sein 

Vermögen nahm der Fiscus, nur fein Haus an der Suleimanije wur: 

de dem Sohne gelaffen. 

Der Wogenfhwall des Soldatenaufruhres flieg nach diefen Fre— 
veln immer höher und höher, und hatte denfelben Punet erreicht, wie 
bey ©. Dsman’s Enttheonung. Unter den Aufruhrhäuptlingen der 

Sipahi ward die Entthronung S. Murad's öffentlich verhandelt, und 

wäre allem Anfcheine nach zu Stande gekommen ohne des Ganitfcha= 

venaga Köse Mohammed, d. i. Mohammed des Spitzbarts, und des 
Sipahi Rum Mohammed, d. i. Mohammed des Griechen, freuen 

und eifrigen Widerftand. Rum Mohammed, eines der einflußreid- 
ften dee bisherigen Rebellenhäupter ?), fand es gerathener, fich durch 

©. Murad's VBefeftigung auf dem Throne ficheres Verdienſt zu erwer- 
ben, als unficheres duch die Begünftigung eines feiner Brüder; er 

ik ) Naima ©. 519 und 520. Feſlike. Perfhewi DI. 310 und Zıı. ?) Naima 
©. 920. 
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hatte die StandHaftigkeit des Charakters Murad's ausgefunden, und 
zählte mit Recht darauf, So hintertrieben der Spikbart und der Grie- 
che die thronummälzenden Anfchläge der Rebellen und festen fih mit 

dem Serai in Einverftändniß. Darüber verfloß der Mond Schaa— 

ban; als der der Faiten, Namafan, eingekreten, überftieg ihr tolles 
Benehmen in den Nächten, welche, wie bekannt, allen Sinnesge: 

nüffen geweiht find, um fi für die während des Tages beobachteten 

Faſten zu entfhädigen, alle Schranken. Sie zogen in Faſchingsaufzü— 

gen mit allerley aus Pappe und Fegen zufammengeballten Gejtalten, 

als Kamehle, Löwen, Diwe, Girafen mit Fadeln herum, von Gro— 

fen und Kleinen Geld für dieſes Schaufpiel eintreibend, und Haus 

für Haus brandfhagend, fo daf bey der geringften Weigerung der 

begehrten Summe die Erker, an welche fie die Fadeln hielten, auf: 

flammten. Sp ging’s durch alle Nächte des Ramafan. Als der Bairamı 

eintrat, errichteten diefelben Haufen Schaukeln, und fandten Hoch— 

zeitöferzenträger, d. i. Träger Eünjtlicher Palmen, aus, die Großen 

zu den Schaufeln einzuladen; jeder folhen Palmen war ein Zetfel an— 

geheftet, und Groß und Klein fah fih gezwungen, an Die einzelnen 

Schaukeln das verlangte Geld, Tuch oder Stoffe zu fenden. Bey der 

Soldauszahlung nah dem Bairam kamen ſtatt einiger Hunderte, 

deren Meuterey der Großweſir Redfcheb unter der Hand begünftiget 

hatte, einige Taujende in VBorfchein, und bey der Bertheilung Der 

Mulaftm » Stellen kam Haufe für Haufe mit anderen Gandidaten und 

anderen Borfchlägen eines Dberften der Mulafime. Jeder Eannte nur 

fih und feinen Anderen an ); wurden auch einzelne Häuptlinge ges 

wonnen und befeitiget, wie 3. Bd. Mohammed der Griehe, welder 
fich erft in den Orden der Mewlewi hatte einfchreiben laſſen, und hers 

nah zur Belohnung feiner unter der Hand geleifteten Dienfte als 

Beglerbeg von Meraaſch angeftellt worden mar, fo Eamen dafür doch 

täglich neue zum Vorſchein ?), und die Peft des Aufeuhres, "welche 

unter den Sipahi und Zanitfharen wüthete, drohte auch die anderen 

Truppen - Innungen anzuſtecken. Als noch der jüngft hingerichtete Def- 
terdar und Janitfharenaga auf dem Hippodrome hingen, wollten die 

Dſchebedſchi (Zeugfchmiede) einen ihrer Oberſten, den fie erfchlagen 

hatten, am felben Baume aufpängen; die Sipahi litten es nicht, fie 

fagten: „Ob ein Tichorbadfchi der Diehebedfchi wohl ein Mann, würs 

„dig neben fo Großen aufgehenkt zu ſeyn?“ Die Dſchebedſchi, über 

vn Vorwurf gekränkt, eiferfen fich unter einander mit Stachelreden 

: „Sind wir efwa Feine Männer, find wir etwa nicht gut genug, 

an Aga zu erfchlagen, und uns auch als wackere Rebellen zu be= 

„währen?“ So aufgeregt, flürmten fie das Haus ihres berühmten 

Aga Ssahib, fhlugen denfelden todt, und theilten den Aufruhr aus 

') Naima ©. 523. ?) Derfelbe eben da: 
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Ehrgeiz '). Zwey Monathe wogte auf diefe Weile das Soldatenunge- 
thüm in der Hauptjtadt auf und ab, ohne daß Hülfe oder Rath ge: 

Ichafft ward; endlich legte der Sultan felbft die Art an den vielver: 

zweigten Baum des Aufruhres duch des Großweſirs Nedfhebpaiha 

Hinrichtung: Es war ihm nicht unbekannt, daß Nedfcheb der Begün- 
ftiger des Aufruhres ſowohl in der Hauptitadt als in Ajten, nahment— 

lich des Eliaspafha in Aidin; durch Rum und Köse Mohammed hatte 

er Redſcheb's Shändlichen Antheil an feines geliebten Fünglings Musa 

Tode erfahren. Redſcheb hatte mit dem Kapudanpaſcha Dſchanbulad 

das Leben Musa's, mit dem Mufti das der Prinzen für Murad vers 

bürgt, jener Bürgfchaft Verlegung und diefer Frevel war als Verbre— 

chen beleidigter Majeität tief in Murad’s fhwarzgallichtes Gemüth ge— 

ſenkt; befonders konnte er dem Schwager: Großweftr nie die Art vers 

zeihen, womit er ihn aus dem innerjten Hareme unter die Aufrührer, 

welche die ftebzehn Köpfe begehrten, in den Diwan zu Fuß hinausges 

ſchreckt. „Mein Padiſchah,“ hatte er damahls gefagt, „nehmt das ” 

„Handwaſſer ?),* d. i. verrichtet die gefeßmäßige Abwaſchung, um 

euch zum Tode zu bereiten. Alles diefes, und die Gefahr, wie S. Os— 
man Thron und Leben zu verlieren, hatte des Sultans ganze That- 

kraft aufgeftadhelt. An einem Dimwanstage, ald fhon Nedfcheb nad 

Haufe gekehrt ’), erfchien ein Kämmerer, ihn noch einmahl ins Serai 

zu rufen, An dem zweyten Thore wiefen ihn Verſchnittene an eine 
kleige Pforte, die links des Mittelthores, wo der Sultan feiner harre. 
Beym Eintritte erſchreckte ihn der Anblic® vieler ſchwarzer Verſchnitte— 

nen, als fo vieler Unglücksraben. Ex ging mit vieler Beſchwerde der 
Sußgicht, an der er eben litt, ins nächſte Gemadh, wo der Sultan, 

„Komm bieder, hinkender Rebellenhäuptling,“ vief ihn diefer an, und 
dem Großweſir ſaß die Seele auf der Zunge, die in Betheuerungen 

feiner Unfhuld überftrömte.  „Ungläubiger, nimm das Handmajfer ‚“ 

herefhte Murad Hohngrellend; aber ohne ihm dazu Zeit zu laffen, 
fügte er Hinzu: „Schnell fchneidet mir des Verräthers Kopf ab.“ Da 

der Henker nicht zur Hand, verrichteten fein Amt die weißen Ber: 

fchnittenen, indem fie ihn erwürgf ind Haus des Verderbens fandten. 

Die Rebellen, von denen ein Haufe ihn bis ind Serai begleitet, als 

fie den Leichnam desſelben vor das Eaiferliche Thor des Palaftes ge= 

worfen erblickten, zerjtreuten fich erfchroden. 

Mit dem letzten Athemzuge Nedfchebpafha’s hohlte Murad den 

erften freyer unabhängiger Herrſchaft, die von diefer Epoche beginnt. 

Zehn Fahre hatte er nun den Thron als Schatten gefüllt, unter ſei— 

ner Mutter und feiner Großweſire Bormundfchaft, unter der Rebellem 

eifernem Joche. Fest ermannte fih der zwanzigjährige Jüngling zum 

Selbitgerrfcher, und betrat der neuen Negierung blutbekriefte Bahn, 

') Naima ©. 520. Feſlike BL. 306. ?) Naima ©. 524. ?) Rudolph Schmid’s 
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Tief geollte in ihm das unauslöſchliche, und nur durch Blut ausfprech: 
fihe Rachegefühl unterdrückter und mißbrauchter Jugend, und er re: 

gierte von nun an felbft als Tyrann. Ein freues und freffliches Werk: 
zeug war der neue Großwefir, Tabanijagi Mohammed, d. i. Moham: 

med mit den großen Sohlen, der Albanefer, welcher, ein Schüsling 
des Kiflaraga Muftafa, als Oberftftallmeifter .aus dem Serai getre; 
ten, fo eben von der Statthalterfchaft Ägyptens zurückgekehrt war, 

— Der neun und zwanzigſte May war der merkwürdige Tag der Son— 

nenwende der Herrſchaft Murad's von den finſteren Regionen des Auf— 

ruhres zu den lichteren geregelter Zucht. An dieſem Tage ſollten die 

Amter, in deren Beſitz ſich die Sipahi durch Mißbrauch geſetzt, unter 

die Candidaten derſelben, die Mulaſime, vertheilet werden. Sie wa— 

ren zu dieſem Zweck auf dem Hippodrome verſammelt, als der von 
dem Großweſir hierüber erſtattete Vortrag, vom Sultan eigenhändig 

verbeſcheidet zurückkam: „Den Sipahi ſollen Ämter, worauf dieſelben 
„unter meinen Vorfahren kein Recht gehabt, nicht verliehen werden.“ 
Zugleich ward im Köſchke Sinan's am Meeresufer vor dem Serai 

Diwan zu Fuß angeſagt. Der Großweſir, der Mufti, die beyden 

Oberſtlandrichter, der Vorſteher der Emire, Allame Efendi, und 

der Prediger von Aja Sofia, Kaſiſade, die Ulema, der Aga und die 

Oberſten der Janitſcharen, die Aga der ſechs berittenen Notten der 

Vahnenleibwache erſchienen im felben. Der Sultan nahm auf dem für 

ihn errichteten Throne Platz, ale Anderen ftanden. „Wenn meine 

„Sipahi gehorfam und unterwürfig find, follen fie einige ihrer Altes 
„ten an mich abordnen,* herrſchte Murad, und redete dann fogleich 

die Zanitfcharen als getreue, ihrem Heren nach dem Worte des Ko: 

rans und der Überlieferung gehorchende Diener an. Er legte ihnen 

den Vers aus: Gehorfamet Gott, und dem Propheten und eueren 

Borgefesten. Die Janitſcharen fhrien ihm langes Leben und glückliche 

Regierung zu, ihre Treue betheuernd. „Ihr kennt,“ fuhr Murad wei: 

ter fort, „die Überlieferungsftelle, welche unbedingten Gehorfam ge: 
„gen Fürften einfchärft, und: wäre diefer ein äthiopifcher Sclave; hört 

„alfo auf, die Rebellen zu befhügen, damit wir durch die Ausrottung 

„derfelben dem Unheile feuern, und ihr gleich eueren Vorfahren um 

„den Thron Verdienft erwerben möge.“ — „Wir gehorchen dem Pa: 

„diſchah,“ fchrien die Zanitfcharen einftimmig, „wir ſchützen Empörer 

„nicht, wer ihm nicht recht ift, iſt's auch uns nicht.“ Sogleich wurde 

der Koran gebracht, und die Zanitfcharen ſchwuren darauf: Bey Gott! 

mit Gott! durch Gott ’)! Shre Erklärung und Eidfhwur wurde zu 
Protokoll gebracht. Run wandte fi) Murad zu den Abgeordneten Dev 
auf dem Hippodrome verfammelten Sipahi, welche, aus Furcht, daß, 

wenn fie bekannte Unruheftifter fendeten, diefelben behalten werden 

N Naima ©. 525 
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möchten, wirklich die Gefegteften und Bernünftigften ihrer Älteften ab: 
geordnet hatten )). „Ihr Sipahi feyd ein wunderliches Volk, denen , 

„was recht, fchwer verftändig zu machen. Ihr feyd vierzigtaufend und 

„wollt alle Ämter, deren Zahl in Allem nicht fünfhundert. Ihr habt 
„mit eueren Forderungen das Neich heruntergebracht, und mit eueren 

„Auflagen erfchöpft. Duch die Locdung der Ämter Haben fich unter 
„euch die Böfen vermehrt, welche das Wort der Älteften und Ver: 
„nünftigften, wie ihr, nicht hören, die Unterthanen ausziehen, die 
„frommen Stiftungen verfchlingen und als Nebellen ſich böfen Nah— 
„men machen.“ Die Sipahi entgegneten: «Wir nehmen den Nahmen 

„von Rebellen nicht an, wir find deiner Freunde Freunde und deiner 

„Feinde Feinde, wir billigen die wider den Padifchah verübten Frevel 

„nicht, find aber nicht im Stande, fie im Zaume zu halten.“ — „She 

„habt Recht,“ fuhr Murad fort, „ihr Eönnt der Überzahl der Böſen 
„nicht mehr mächtig werden; wenn ihr aufrichtig feyd, ftoßt fie aus 

„eneren Neihen, begehrt nicht weiter Ämter, und fhwört, wie euere 

„Brüder die Zanitfcharen, beym Worte der heiligen Schrift des Ko» 

„rans.“ Die Abgeordneten, welde von fo großer Menge der Jani— 
tfcharen umgeben vereinzelt fanden, Eonnten nicht anders, als den 

anbefohlenen Schwur leiften. Einige Nuheftörer , welche fi in die 

Menge eingefhliden hatten, und jegt ihre Stimme erheben wollten, 

wurden leicht überwältigt und Hinausgefchafft. Der Vorfteher der Emire 

nahm den Schwur der Sipahi zu Protokoll. Dann rief Murad die 

Richter auf. Ein Paar der älteften Richter Rumili's und Anatoli’s 

fraten in des Sultans Gegenwart, und diefer fprach: „Ihr ſeyd ange: 
„klagt, Beftehung zu nehmen und die Unterthanen zu verderben, 

„was habt ihr hierauf zu antworten ?* — „Gott behüthe, fagten fie, 

„daß wir durch Beftehung das Recht verdrehen,: oder die Alnterthas 
„nen unterdrüden follen; wir haben aber Feine Mittel, dem Necht 

„Anfehen und Lauf zu verfchaffen; wenn wir die Unterthanen wider 

„übermüchige Sipahi und Steuereinnehmer in Schuß nehmen wollen, 

„heißt es, wir feyen von den Unterthanen beftochen; ohne Unterſu— 

„hung werden wir abgefeßt, und finden wider ihre Bosheit keine Zus 
„flucht;z“ „weil ich,“ nahm ein Richter aus Numili das Wort, „den 

„Erpreffungen der Sipahi mich widerfegte, haben fie die Gerichtöbes 

„hörde überfallen, und mein Haus ausgeplündert.“ — „Sch bin da— 

„von unterrichtet,“ fagte der Sultan, Ein afiatifcher Richter, ein 
wacerer Araber, 309 den Säbel und fagte: „Mein Padifhah, das 

„Mittel wider diefe Mißbräuche ift nur der Säbel.“ Der Sultan und 
die ganze Berfammlung richteten ihre Blide auf des aradifchen Rich» 

ters zornentflammtes Geficht, welcher weiter nichts fagte. Die Erklä— 
rung der Richter wurde zu Protofol genommen, und durch ihren Eid 

’) Naima ©. 527 und 528, nach Hadfıhi Chalfa, als Augenzeugen der 
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beftätigt. Hierauf wurde ein von Faiferliher Hand befläfigter, vom 
Großmefir, dem Mufti, den Wefiren Beiram und Behadirhusein und 
dem Vorſteher der Emire unterfertigter Vertrag abgefaßt, vermöge 
welchem die Anwartſchaften der Sipahi auf die Verwalter, Auffeher:, 

Einnehmer- und Screiberftellen abgefchafft, und das von den Zani- 

tiharen, Sipahi und Richtern gegebene Verfprechen, die Aufrechthals 

fung der öffentlihen Drönung unter der Vermahrungsformel des Flu— 

des Gottes, des Propheten , aller Engel und Moslimen auf das 

feyerlihfte beurkundet ward '). Drey Tage hernach ?) berief der Sul- 

tan die beyden Generale der Silihdare und Sipahi, Dſchaafer und 

Ahmedaga , in Diman, um von ihnen die Auslieferung der Rebellen- 
häupter zu fordern; Ahmed's Entfhuldigung, mit dem Richtſchwerte an 

ihm ſelbſt bejtraft, verbürgte Dſchaaferaga's bereitwilligen Gehorſam. 
Tags darauf verfammelten fi die Wefire, die Ulema, die Älteften der 
Janitſcharen beym Großweſir. Der Mufti trug vor, daf jeder Verſuch, 

die Sipahi im Guten zu beruhigen, vergebens, und bradte ihre 
gänzliche Ausroftung in Borfhlag. Die Älteften der Zanitfharen und 
Sipahi widerfegten fi diefem Borfchlage, verbürgten aber die Voll: 
ziehung der Befehle des Sultans dur Auslieferung der Häuptlinge 
des Aufrubres. Hierüber ward Vortrag an den Sultan erftattet; der 
energifche Beicheid lautete, da die Köpfe Sata Mohammed’s, Gurs 
dſchi Riſwan's und anderer Rebellen vor das Eaiferlihe Thor gewor— 
fen werden follen. Sata (dev Wafferträger) Mohammed ward auf der 
Stelle zum Großweſir geladen, er kam voll Zuverfiht auf Volksgunſt 
und Rebellenmadt. Man bemädtigte ſich feiner, er wollte reden, 
„ſchnell ftecht das Schwein ab!“ rief der Großweſir, und er ward ab- 
geftohen, mit ihm Dſchenin Ali, und ihre Körper ins Meer gemor- 
fen. Dſchadu (der Zauberer) Osman wurde, während er bey fi zu 
Haufe zehte, ergriffen und abgethan. Jemiſchdſchi (der Obſtler) Mu— 
flafa verſchwand, Ssalih Efendi entfloh nach Ägypten, wo er fpäter 
unter ©. Ibrahim's Regierung den verdienten Lohn fand, Mah— 
mudoghli, Ssari (der gelbe) Muſtafa, Gül Abdi (der Roſendiener) 
verſteckten ſich, Bitſchakdſchioghli (der Meſſerſchmiedsſohn) Mohammed 

entkam nad) feinem Geburtsorte Ilbeßan, der Spisbube Kumri, d.i, 
die Turteltaube, wurde gehenkt. So wurden die nahmbhafteften der 
Meuterer und viele nahmenlofe aus dem Wege geräumt; für Heuer 
wurden noch vierzig bis fünfzig der Eleinften Dienfte an die Rotten des 
rechten und linken Flügels verliehen, aber die Steuerregifter denselben 
nicht mehr eingehändigt, fondern unter dem Titel der Knabengebühren 
dem Manne ſechs Piajter verabfolgt; in der Folge hörten auch diefe auf, 
und fie erhielten nur die gewöhnliche Löhnung. So trat Murad IV. 

') Naima ©. 529-530. Feſlike Bl. 307. Petſchewi BL. 313. Abdurrahman's 
Geſchichte Bl. 71.) Schmid's Bericht im d. F. Hausardiv und auf der F FE 
Hofbibliothek. 
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im zehnten Fahre feiner Regierung in der Hälfte des eilften Jahrhun— 
dertes der Hidfchret ald der größte Herrfcher der Dsmanen im felben 

mit feftem,, aber blutigen Schritte auf. 

Einer der einflußreihften und angefehenften Nebellenhäuptlinge 

war Deli Ilahi, der Narrengott, ein Neffe des Taghlardelisi, d. i. 

des Bergnarren, welder bey Bagdad, das Sprachrohr des Aufruhres, 

eine der vorzüglichften Urfachen der aufgehobenen Belagerung. Als 

dort die Sipahi zu flürmen fih angefhidt, rief ihnen der Bergnarr 

gu: „Was lauft ihr an; haben die Osmanen Bagdad, brauden fie 

euch niht mehr, und brechen euch insgefammt;“ fo hielt er die Sipa— 

hi vom Sturmlaufen ab, und verurfachte den Rüdzug des Heeres. 

Ein würdiger Neffe des Bergnarren war der Nariengott, der zu Si» 

di und Begfchehri, als im Mittelpuncte des großen Spinnengewebes 

. der Tyranney faß, womit er ganz SKaramanien umzogen. Er war 

Richter und vollftredende Gewalt, Alles in Allem, Sein Anwalt Ssa— 

ri Muftafa ließ den Chodſcha Nedfcheb, einen der angefehenften Be— 

wohner von Sidifchehri, prügeln, weil er nicht vor ihm aufgeftanden 

und der Narrengott nahm ihm überdieß noch faufend Aspern Schafgeld 

ab; einen Janitfcharen ließ er in feiner Filzmütze aufhängen. Seine 

Macht ging fo weit, daß der Statthalter von Karaman, Tfcherkes 
Ahmedpafcha, gezwungen war, fih an den Meuterer zu wenden, und 

ihn um die Eintreibung der Steuern zu bitten, ganz von deſſen Gna— 

de abhängig. Dem Narrengott war diefes gefundener Handel; das 
Doppelte und Dreyfade erpreifend, machte er die Runde durch alle 

Städte Karaman’s ’). Diefer dumme grobe Türke ?) ließ fih nun 

froß der ihm von feinem alten Spiefgefellen, Rum Mohammed, ge: 

gebenen Warnungen nicht abhalten, nah Conftantinopel zu gehen, 

um, wie er fagte, feine Löhnung zu fordern. Kaum war er zu Con— 
ftanfinopel abgeftiegen, ald ein Haufe von Leuten, die er bedrängt 

und ausgezogen , ihn umringfe, und ihn mit Gewalt vor Gericht rifi, 

um ihr Recht an ihm zu fordern. Der Prozeß ward im Diwan von 

den Dberftlandrichtern ordentlich verhandelt, und da es ihm an Mit: 

teln fehlte, feine Gläubiger zu befriedigen und den zugefügten Schaden 
zu erfegen, ward dad Todesurtheil ausgefprochen. Die Sipahi bathen, 

daß das Urtheil niht an hellem Tage vollzogen, fondern die Vollzie- 

hung bis auf die Nacht verfhoben werde. Zn der Nacht verfügte fid 

der Polizeyvogt in den Kerker und vollftredte das Bluturtheil 3). 
Nicht fern von Sidifhehri in einem zu Boſkir gelegenen Dorfe, De: 

reköjt, d. i. Thaldorf, lebte ein alter, noh von ©. Ahmed's Zeiten 

her in beftändigem Aufruhre ergrauter Nebelle, Nahmens Dereli Cha— 
til, d. i. Chalil vom Thale, in Feindfchaft mit dem oberwähnten Nar— 
rengott. Als dieſer hingerichtet worden, fand das fürfifhe Sprid: 

’) Naima ©. 532. ?) Derſelbe ©, 533. ?) Derfelbe ©. 534. 
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wort: Des Eſels Tod ift der Hunde Hochzeit’), und das perfiige: Der 
Kürbiß fiel zu Boden und die Melongene fhießt auf ?), volle Anwen: 

dung. Ghalilvom Thale fiel fogleid über des Narrengottgs Eigenthum 

her, deffen Sohn Hedajet zu enterben. Diefer mit Schah Anfar 
Tſchauſch Nurallah und anderen Spießgefellen feines Vaters flüchtete 

fih nad Konia, wo Mohammed der Griehe noch immer in Erwar— 

tung des Diploms der verfprochenen Statthalterfhaft von Meraaſch, 

übrigens in gutem Einvernehmen mit der Pforte. Diefer berichtete 

nah Gonftantinopel mit Bitte, dem Sohne Hedajet feines Vaters des 

Narrengottes Schuld nicht entgelten zu laffen ). Ahmedpafha, der 

Statthalter von Karaman, der noch immer zu Bulamadin ſaß, er: 

hielt den Auftrag, wider Dereli Ehalil zu marſchiren; aud die Anz 

hänger des verftorbenen Narrengottes, Schah Anfar und Andere, 

hatten wider ihn das Feld genommen. Die Ausrufer riefen von den 

Minareten Sidifhehri’s: Chalil Aga wird fih zu Kawak mit Schah 

Anßar fchlagen, die ganze Bevölkerung der Stadt fol fih bewaffnen 
und mit ausziehen, wer nicht mitzieht und nicht gehorcht, der iſt ein 

Ungläubiger und fein Weib fey von ihm gefchieden! Der osmanifche 

Geſchichtſchreiber, Erzähler diefer Begebenheit, der fih bey feinem 

Dheim eben auf Ferien zu Sidifchehri befand, fragte diefen, nad 

welchem Geſetzbuche denn das Fetwa erlaffen fey, welches Diejenigen, 

die nicht mit Chalil vom Thale auszögen, als Ungläubige und von 

ihren Weibern gefhieden erklärte? Lachend fagte der Dheim, frag ihn 

felbft darum. Der Neffe entkam diefem Aufgebothe, indem er nad 

Konia ging, aber der Dheim hatte deßhalb harten Stand mit Chalil; 
in derfelben Nacht kam Ahmedpafcha, befeste die Stadt und umzingelte 

das Haus Chalil’s; er wurde geviertheilt, die vier Stüde auf den 

Markt geworfen *). Einer von feinen Spießgefellen,, Zaidfchi (der Bo— 

genmacher) Hasan, wurde in derfelben Naht in Empfang genommen, 

und feine Rechnung mit abgefhlagenem Kopfe abgeſchloſſen. Ahmed: 

pafha nahm Befig von den Gütern Chalil's vom Thale und von der 

Hand feiner reichen Witwe °). 

Die obgenannten Rebellen waren Sipahi, Reiterfnechte, oder 
nicht viel beffer; ein mächtigerer und von den Sipahi felbft als ihr 

Gegner gefürchteter war der Weſir Eliaspaſcha, der Statthalter von 

Karasi. Zu Balikesri eingeboren, und unter dem Nahmen Ssolak— 

oghli, d. i. der Sohn des Linkhandigen, oder auch der Sohn des 

Bogenfhügen, bekannt, hatte er vormahls die Empörer von Karaſi 

zu Paaren getrieben und unter Hafifpafha in dem Feldzuge der erſten 
Belagerung von Bagdad ald Beglerbeg von Anatoli guie Dienfte ge- 
leiftet. Mit Chosrewpaſcha zerfallen, hatte er fich in der Gegend von 

Pergamos und zu Karasi und am Gansberge, d. i. am da, mit ge: 

) Naima ©. 534. ?) Eben da ?) Eben da. 9) Derfelbe ©. 535, ?) E nbedn, 
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worbenen Lewenden und Ssaridſchi feftgefegt, und zur Zeit der Rebel: 

len = Anardie zu Gonftantinopel al& ein zu fürchtender Häuptling die 

Würde eines Wefirs, d. i. der drey Roßfchweife, mit der damahls ala 

Symbol diefer Würde üblichen goldenen Kette erhalten. Zwey feiner 

Hauptleute, Kara Mahmud und Ssari Deman, d. i. den fhwarzen 

Mahmud und den gelben Osman, fandte er mit Lewenden und Ssa— 

ridfhe nah Mitylene, die Inſel feiner Bothmäßigkeit zu unterwerfen; 

aber die Einwohner feßten fi zur Vertheidigung, und der Schwarze 

und der Gelde wurden mit ihren Leuten zufammengehauen. Glüdlicher 

war er wider den Sandſchak von Magnefia, Ibrahim Bitſchakdſchioghli 

d. i. den Sohn des Meſſerſchmiedes, welcher einer feiner Verordnungen 

Gehorfam verweigerte. Elinspafcha’s Lewende und Ssaridfche belager» 
ten Magnefia, nahmen die Stadt ein und plünderten diefelbe drey 

Tage lang. Von nun an dünktefih Elias ein Welteroberer; er brachte 

die Nächte mit Lefung oder Überfeßung des Schahname und der Ges 
ſchichten Timur’s zu, und als ihm, da er krank, vom Mufti Jahja 

Efendi einer der erften Ärzte Conftantinopel’8, Omer Efendi, gefens» 

det worden, fandte er denfelben, als er genefen, mit großen Gefhens 

Een an den Mufti und andere Große zurüd. Dieß regte das Gefchrey 

der Truppen wider den Mufti auf, wider welchen eine ihrer vorzügs 

lichſten Befhwerden diefe Sendung des Arztes, die zur Abſetzung des 
Mufti beytrug. Nach der Hand wurde dem Eliaspaſcha die Statthal- 

terfchaft von Damaskus verliehen, flatt aber dahin zu gehen, fandte 

er einen feiner Menfhen, Jusuf, als Muteselim, d. i. ald den zur 

Übernahme der Statthalterihaft beauftragten Gommiffär » Stellvertres 
ter, dahin. Fest wurden wider ihn der Weſir Kutſchuk Ahmedpafcha 
und der Statthalter von Karaman, Tfcherkes Dilawerpafha, abgeord: 

net. Eliaspaſcha fchaffte feine befte Habe nach Pergamos, deſſen Bers 

theidigung er einen feiner Aga, Latihin, übertrug, während er mit 

feinen Spiefigefellen ') von der mit Gewalt fih unterworfenen Ge: 

gend am Ida unter dem Nahmen von Reiſigen (Dfchebelli) und be: 

rittenen Jägern (Atlü Segban) bis zehntaufend Mann zuſammenbrach— 

te, mit denen er in der Ebene von Alafchehr das Feld hielt. Die Beg— 
lerbege von Anatoli und Karaman griffen ihn an und fchlugen ihn, 

und er fah fih gezwungen, mit feinen £reueften Anhängern fih ins 
Schloß von Pergamos zu werfen. Pergamos, vor Alters als Zufluchtss 

ftätte Aseulap’s berühmt ?), war nun der Zufluchtöorf der Rebellen, 

‚welche unter den berrlichen Ruinen der Stadt, dir den Türken für 

die Refidenz Nimrod's ?) gelten, als fo viele Nimrode hauften. Die 
beyden Wefire, Kutſchuk Ahmed und Dilamer, die kein Mittel fahen, 

die Übergabe des Schloffes mit Gewalt zu erzwingen, ergriffen den 
Weg gütlicher Unterhandlung; fie fandten dem Eliaspaſcha Kirfhen 

[2 

') Raima ©. 588. Seflife Bl. 3er. Raufatulzebrar BI. 389. *) Tacit. Ann, 
1. III. 63. 8) Naima ©. 538 und Dſchihannuma ©. 659. 
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und andere Erfrifhungen, woran es ihm im Schloſſe gebrechen muß: 

te; fie berichteten nah Gonftantinopel und ermwirkten ein Faiferliches 
Handfchreiben vollkommener Verzeihbung. Die drey Pafchen Eamen zus 

fammen und unterzeichneten einen Vertrag, durch welchen die beyden 

Statthalter von Anatoli und Karaman dem Cliaspafha auf des Sul: 

fand Wort gänzlihe VBergeffenheit des Vergangenen und Wiederaufs 

nahme zu Gnaden verbürgten. Durch diefe Übergabe waren Magnefia, 
Karasi, der Ida, Pergamos, Balikesri, Adramid (Adramptum), 

Ajafmend, Alaſchehr, Philadelphia, Menmen (Mainomenos) und 

Fodfha (Phocäa) wieder beruhigt; eine große Anzahl der flüchtigen 

Rebellen fing Tfcherkes Ahmedpafcha, der noch immer zu Bulamadin 

faß, auf ’), und vernidtete fie. Dilawerpafcha ging nah Karaman 

und Kutſchuk Ahmedpaſcha mit Eliaspafha nach Gonftantinopel, wo 

diefer nach dem Vertrage von dem Sultan wieder zu Gnaden aufge— 

nommen werden follte. Cie wurden im Palafte zu Iſtawros auf der 

aftatifhen Seite des Bosporos zur Audienz geführt. „Ungläubiger !* 

redete Murad den Elias an, „warum bift du nicht nah Damaskus, 

„deſſen Statthalterfhaft ich dir verliehen, abgegangen ?“ Elias ent- 

fhuldigte fih, daß er Eranf geweſen. „Berfludter, um Magnefia, 

„den Gig meiner Ahnen, zu vermüften, bift du nicht krank gemefen! 

„Ichneidet den Kopf diefes Unaläubigen ab!“ Die Boſtandſchi packten 
ihn, und einer derfelben, Tulufdfhi genannt, fchnitt ihm mit einem 

Meſſer die Gurgel ab. Kutſchuk Ahmed, weldher das Leben Gliaspa- 

ſcha's verbürgt, zitterfe nun für das feinige. Er mufte, daß Unter: 

tbanen von Kermian Beihwerden wider ihn eingereicht. Nach einer 

Pauſe redete ihn der Eultan an: „Ungläubiger! wider dich find Kla- 

„gen eingelaufen, warum drücdft du die Unterthanen?“ Kutfhuf Ad: 

med antwortete: „Wunderthätiger, gnädiger Kaifer und König! Gott 
„der Allmächtige fchirme Euer edles Dafeyn! Ich befenne, daß ich 

„die Unterthanen gedrüdt, was ih aber nahm, verwandt ich aufs 

„Heer. Ohne diefe Auflagen und Ausgaben hätte ich nimmer Truppen 

„zuſammengebracht, und diefer hätte nicht in Euerer Gegenwart ges 

„büßt. Außerdem, wasich genommen, bin ihnoch fechzigtaufend Pia: 
„fter fhuldig, wofür ich dem Heere gut gejtanden. Tödte mic, ver: 

„zeihe mir, das Eine und dag Andere fieht bey Dir, der Befehl ift 

„meines glorreihen Kaifers und Königs.“ Nah einigen Lehren über 

beſſere Behandlung der Unterthanen entließ ihn Murad mit Ehren: 

Eaftan bekleidet und zur Belohnung feiner geleifteten Dienfte als Statt: 

halter von Damaskus. Der Kiaja des vorigen Großmwefird Chosrew— 
paſcha, Hadſchi Aimad Suleimanaga, wurde zum Statthalter von Te: 

meswar, Dilamerpafcha zum Gtatthalter von Simas ernannt, Tſcher— 

tes Ahmedpafha und Noghaipafha wurden in den Statthalterfchaften 

von Karaman und Haleb beftätiget °). 

) Naima ©. 539. ?) Derfelbe ©. 140, Zeflife Bl. 311. 
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Auch die Woimoden der Walahey und Moldau wurden gewech— 

elt, nicht ohne vergofienes Blut. Wider den von der Pforte zum Für: 

ften der Walachey ernannten Radul, Sohn des Elias, unterftügte 

Abafa (der berühmte aſiatiſche Aufrührer), jegt von-der Statthalter: 

ſchaft Bosniens zu der von Defakow befördert, feinen Scügling, I: 

den Walachen Matthäus Beſſaraba, und zwifchen beyden Parteyen 

Fam es zur Schladt, in welcher Radul geichlagen nah der Moldau 

entfloh, Beflaraba der Sieger mit den dem Radul gefandten Fürften: 

Snfignien als Woimode der Walachey beftätiget ward ’). In der 

Moldau fuhte Miron Bernamsfi, der eingebürgerte Pohle, der fchon 

vor drey Jahren auf dem Fürftenftuhle geſeſſen, vom felben den Grie- 

chen Alerander Elias zu verdrängen. Er verfügte fich zu diefem Ende 

nah Gonftantinepel, ward aber in die fieben Thürme geworfen, und 

ließ feinen unruhigen Kopf unter den Händen des Henkers ?), Zu 

Gonftantinopel und in den Statthalterfchaften arbeiteten Strang und 
Schwert wider die Rebellen unabläffig. Tſcherkes Ali, einer der Häupt— 

linge der Sipahi, wurde gegenüber des Löwenbehälters beym Hippo— 
drome in Zobelpelz aufgefnüpft °); der neu ernannte Defterdar, Nik— 

deli Muftafapafha, z0g fih des Sultans Ungnade durch feine fo: 

nungslofe Härte zu, er wurde eines Morgens vor der Eaiferlihen Bä- 
derey todt gefunden 4). Mahmudogpli, einer der Theilmehmer des 20.Iun-. 

Mordes Hafiſpaſcha's, wurde erdroffelt den Fluthen übergeben °). 

Der Zanitfcharenaga, der Spigbart Mohammed, reinigte feiner Seits 
die Zanitfcharen von unruhigen Köpfen; die Furcht vor ihm war fo 

groß, daß Niemand, den er rufen ließ, hinging, ohne die Abwa— 

fhung ald Vorbereitung zum Tode verrichtet zu haben; jeden Mor: 

gen ſah man auf dem Meere Reichname treiben, welche in der Nacht 

in dasfelbe geworfen worden ©) , und die man für Sipahi oder Jani— 

tiharen erkannte. Der Sultan flößte durch perfönliden Muth und 

Herrichergeift den Rebellen Furcht und Schreden ein; ohne Scheu 
ritt er wohlbewaffnet, von trefflichen Reitern begleitet, in der Stadt 

herum, dort, wo fih Sipahi oder andere Haufen zufammenrotteten, 

ohne Scheu in diefelben hinreitend, und fie aus einander fprengend; 

am Hippodrome übte er fid im Dſchiridwerfen und Pfeilfhiegen, er 

felbft ein trefflicher Lanzenfhwinger und Schüge, die Beften mit Sold: 

zulage belohnend 7). Köse Ali und Feridun Efendi, zwey Nährpäter 
des Aufruhres, fanden ihren verdienten Lohn, der legte ald Überbrin- 
ger eines Shamlbündels an Murtefapafha, den Beglerbeg von Diar- 

beit; das in einem der Shamle eingenähte Eaiferliche Handfchreiben, 

welches den Tod des Überbringers heiſchte, wurde vom Beg vollzo- 

!) Raima ©. 541. Engel’s Gefihichte der Walahen ©. 286. ?) Naima 
©. 542. Durch Drudfehler eines Punctes mehr: Bertamsfi. Engel’3 Geſchichte 
der Moldau ©. 263. ’) Naima ©. 541. 9) Eben da. *) Eben da. ©) Sagredo, 
Rel. ven, 7) Rycaut bey Knolles p. 19. 
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gen '). Kutſchuk Ahmed, der Statthalter von Damaskus, und ald 

folcher zue Ausrottung der drufifhen Empörung am Libanon beauf- 

tragt, reinigte auf feinem Zuge dahin die ſyriſchen Päſſe von befann» 

ten Rebellen. Zu Laodicea wurde Tichalit Derwifh aus dem Leben 

gefchafft °); in der Nähe von Kaifarije die turfmanifhen Rebellen 

Bojuni Indfchelibegi, Hadfhi Ahmed und fein Sohn Omer mit Lift 

aus ihren Schlupfwinkeln im Gebirge Ardfhifh (Argäus) hervorge— 

lockt, und zu Haleb gefreuzigt auf Kamehlen herumgeführt ); der 

Kopf Baba Omremi’s von Karahifar nad Gonftantinopel gefendet ‘). 

Nicht fo leicht war die Bezwingung Rum Mohammedpafcha’s, des 

fhon mehr als einmapl erwähnten Hauptes aufrührerifher Sipahi, 

welcher, weil er fich früher von feinen Spiefgefellen getrennt und die: 

felben verrathen, mit der Statthalterfchaft von Meraafch entfernt wor— 

den war. Aus dem Dorfe Keskin in der Nähe von Eskiſchehr gebür- 

tig, war er zuerft mit dem Einnehmer Karakafchfade im Lande her- 

umgezogen, und dann zu Chosrewpaſcha's Zeit einer der Brandftifter 

des Aufeuhres geworden. Als Chosrempafcha den Sipahi Ämter ver 

teilte, erhielt Rum Mohammed die Woimodenfhaft von Eila, und 

ward hernach Dberauffeher über die Aupferminen. Als folder ver: 

heerte er die Gegend um Kaftemuni durch feine Dränger, nahmentlich 

durch Urudfch Ghafi, der mit fiebzig bis achtzig Schergen das Land 

brandfhagte. Nah der Ermordung Hafiſpaſcha's hatte er ſich dem 

Begehren der anderen Rebellen, welde auf Entthronung drangen, 

entgegen, und fih zu Konia mit einem Haufen von Empörern °), 

welche verdientem Lohne entgangen, feftgefeßt; um ihn zu entfernen, 

war ihm die Statthalterfchaft von Meraafch verliehen worden, feit 

dem hatte er fich zu Aintab angefiedelt. Als Deli Zusufpafha, ein 

anderes zum Statthalter von Damaskus ernanntes Rebellenhaupt, an 

Karaman's Gränze Fam, fandte ihm Rum Mohammed Bothihaft, 
nicht in feine Nähe zu kommen, damit, was Gott behüthe! die Les 

wende fich nicht in die Haare kämen. Zusufpafcha hatte der Warnung 

Folge geleiftet; diefelbe Bothfchaft fandte er dem nun nah Syrien 
ziehenden Kutſchuk Ahmedpafha, und diefer berichtete an die Pforte, 
daß, wenn man fih Rum Mohammed’s zu entledigen wünſche, hier⸗ 

zu Niemand geſchickter, als Alibeg von Behesni, befannt unter dem 

Nahmen Beitharoghli, d. i. Sohn des Thierarztes, der ſich im per- 

ſiſchen Kriege zu Imam Husein rühmlichft ausgezeichnet. Alibeg erhielt 

diefen Auftrag; auf die ihm von Rum Mohammed gefandte Wars 

nung, nicht in feine Nähe zu kommen, ſchickte Alibeg zwey feiner 

Leute mit guten Worten ab, daß er nur nach Behesni ziehen, und 

ihm nicht beunruhigen wolle. Rum Mohammed Tief fie umbringen, 

und befeftigte fih zu Aintab. Alibeg belagerte ihn mit Hülfe der Lans 

») Raima S. 542. ?) Derfelde ©. 543. ?) Eben da. 9) Eben da. °) Der 
ſelbe ©. 544. 
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desbewohner, eroberte die Stadt, und ließ ihm und allen den Seini- 
gen die Köpfe abfchlagen; zur Belohnung erhielt er die duch Rum 
Mohammed's Fal erledigte Statthalterihaft von Meraaſch. Deli 

Fusufpafha, an dejfen Stelle Kutſchuk Ahmedpafcha zum Statthalter 

von Damaskus ernannt worden, war nah Gonftantinopel gefommen. 

Ein fhöner tapferer Krieger, aber wegen feiner Erpreffungen und als 

&lient Ehosrempafcha’s in üblem Leumund. In einer Nacht des Ras 
mafan zum Sultan berufen, wurde der gewaltfame Tod, den er fo 
vielen zugezogen, durch den feinigen vergolten. Die, melde jeine Lei: 

che nad dem Borhofe Aja Sofia’ zur Beſtattung frugen, fagten aus, 
daß die Wunde, die er in der Schlacht bey Schehrfor wider Lori Hu: 
ein Chan im Arme erhalten, noch nicht vernarbt war '). 

Während zu Gonftantinopel und in Afien das Schwert und ber 
Strang wider die Rebellen wütheten, wüthete auch in Arabien Bür- 
gerkrieg, fo in Jemen als in Hedfhaf. Aidinpafha, den ehemahligen 

Statthalter Ätpiopiens, zue Stattpalterfhaft von Jemen ernannt, 
der fih zu Moda feitgefest, um den Imam der Seidi, den Sche— 
rif Kasim, Sohn des Scerifs Mohammed, zu bekämpfen, hatten 
die Araber verlaffen. Ahmedpaſcha, welcher zu Mekka an des Sce: 

rifs Jemen Stelle den Scherif Ahmed eingefegt, war, wie ſchon oben 
erwähnt worden, vom Beglerbeg Ägyptens, Beirampafha, aus dem 
Wege geräumt worden. Den Scerif Ahmed hatte hernad der men 

ernannte Beglerbeg von Jemen, der ägyptifhe Beg Kanßupaſcha, er: 

Ichlagen, und den Scherif Zemen wieder eingefeßt; jo hatte er auch 
den Aidinpaſcha getödtet, und fih nah Sebid gewendet. Im Thale 
von Dſchanan Fam es zwifhen den osmanifhen Truppen unter Kan- 

ßupaſcha's Befehl, und denen des Imams zur Schladt. Hundertfau- 
fend Araber hatten die Wafjen ergriffen; ihren rechten Flügel befeh: 

ligte der Neger Sünbül, den linken die Brüder des Smamd, Hasan 

und Husein, das Mitteltvefen der Imam feldft. Kanßupaſcha ftellte 

auf feinen rechten Flügel feinen Kiaja Zusuf, auf den linken Edrisaga 
den Dberften des zu Gonftantinopel als Eünftige Sipahi geworbenen 

Gefindels, er feldft im Mittelpuncte. Die Dömanen wurden gefchla- 

gen ); Zusuf Kiaja floh nah Sebid. Kanu, welder Spuren hatte, 

daß Jusuf fih feiner Statt zum Feldherrn aufwerfen wolle, fandte 

einen Meucler nah Sebid, der dem Kiaja den Dolch in die ruft 

fließ. Hierauf empörten fih die Anhänger Zusufpafha’s, fperrten den 

Paſcha zu Sebid ein, und begehrten den Delipafha und Secretär, 

um fie ald Urheber des Mordes des Kiaja zu zerftücen. Der Pafcha 
fah fi) gezwungen, fie auszuliefern ; das von Gonftantinopel gefomme: 

ne Gefindelnaym fie in Schuß, fie blieben am Leben, und die Deu: 

teren wurde durch Geſchenke beſchwichtigt. Da Tdris geftorben, frat 

Kör Mahmud an defien Stelle ald Aga der rothen Fahne, er zog mit 

Naima ©. 545. ?) Eben da. 
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Fußgängern und Neitern wider die Araber des Stammes Seranif, 
deren Waffen Schilde mit Fifhhäuten überzogen und Lanzen '). Er 

fchlug Ddiefelden und andere arabiſche Stämme, und behauptete fi 

im Befise von Sebid und Taaf; Kanfu Eonnte fih aber Ssanaa's 
nicht bemädhtigen. Drey Jahre waren in Eleinen Gefechten und unter 

vielen Mühfeligkeiten verfloffen; e8 waren kaum mehr neunhundert 

von den zu Conftantinopel ald Gandidaten zu Fünftigen Sipahi - Stel- 

len Geworbenen übrig, auch für dieſe vermochte er den Sold nicht 

aufzubringen, er wies fie nah Conſtantinopel, dort die verſprochenen 

Sipahi- Stellen zu begehren. Kör Mahmud marfcirte zu Lande nad 
Dſchidda und bedrohte Mekka. Der Scerif Seid zog ihm mit einem 

Heere von zwanzig= bis drepfigtaufend Arabern entgegen, und lief 

ale Brunnen auf dem Wege von Dſchidda nah Mekka mit Erde fül: 

len. Kör Mahmud und feine neunhundert Waderen verſchmachteten 

halb vor Durji, bis fie die verfchütteten Brunnen auffanden und wie: 

der aufgruben. Endlich Fam es zur Schladt. Durch Ungeſchicklichkeit 

der Araber flog ihr Pulver in die Luft und mit demfelben Scerif Mo: 

hammed, welcher Alles in Allem dem Scerif Seid. Diefer floh in die 

März, Wüſte; Kör Mahınud und feine Waceren zogen zu Mekka ein, und 
16351 plünderten wader, dann verrichteten fie als Wallfahrter den fieben- 

mahligen Umgang um die Kaaba ’). An des Scerif Seid Stelle 

wurde der Scherif Jemen zum dritten Mahle als Scerif eingefegt. 

Kör Mahmud, der wohl wußte, daß er wegen der zu Mekka began: 
genen Frevel zu Eonftantinopel Eeiner guten Aufnahme fih zu vertrö— 

ften habe, fchlug den Weg nach Baßra ein, doch folgten ihm nicht alle 

der Seinigen, denn dreyhundert unter Muftafabeg’s Anführung ergrif- 

fen die Straße nah Gonjtantinopel. Unterdeſſen hatte Ghalilpafcha, 

der Statthalter von Ägypten, auf die Nachricht von diefen Unordnun- 
gen den, Kodfha SKasimbeg mit Truppen abgefhict, um den vorigen 

Scerif Seid wieder einzufegen. Kasimbeg, ein welterfahrener Mann, 

der mit fo erbitterfen Haudegen, als die dreyhundert Mann Muftafa= 

beg's, ſich nicht fhlagen wollte, fandte an fie den Emirulhadſch Ibra— 

bimbeg, mit ihnen zu unterhandeln. Muftafabeg, mit Chrenkaftan 

bekleidet, fhlug über Syrien den Weg nah Conftantinopel ein. Der 
Scerif Seid nahm wieder den Stuhl der Herrfchaft von Mekka ein. 

Kör Mahmud, der fih von einem ihm überlegenen arabifchen Heere 
verfolgt fah, warf fih in das Schloß Turbe im Thale Wadiol : Ab: 

bas. Sechshundert der Seinigen verließen ihn, um mit Muftafabeg 

den Weg nah Gonftantinopel einzufhlagen, und der Emirolhadſch 
(Fürft der Wallfahrt) Ibrahimbeg geleitete diefelben ſicher nach Syrien. 

Kör Mahmud, der feinen Weg nah Bafra verfolgen wollte, wurde 

von den Arabern überwältigt und gefangen nah Mekka geführt °). 

*) Diefe Schilde heißen: Hadichfe, die Langen: Nakuk. Naima S. 546. 
2) Raima ©. 547. ?) Derfelde ©. 548. 
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Seine Anhänger wurden hingerichtet, er mit zerfchmetterten Füßen 

auf die Schädelftätte geworfen. Ein gewiſſer Scerif und fein Bruder 
wurden als die Mörder des legten Begs von Dſchidda durch gerichtlis 
he lirkunde zum Tode verurtheilt. Die Truppen, welche mit der Pil: 

gerfaramane nah Syrien zogen, leifteten derfelben gute Dienjte wider 

die Araber der Wülte, welche in diefem Fahre, um die Pilger aufzu— 

halten, Brunnen verfchüttet und die Straße mit Berhauen aus dor: 

nichten Bäumen gefperrt hatten. Die Soldaten aus Jemen verjagten 

die Araber und verbrannten die Verhaue '). Durch diefe guten Dien- 

fte löfhten fie die Schuld der in Jemen und zu Mekka begangenen 

Frevel aus, und ihrem Anführer Muftafa wurde die Sandfhaf:Stelle 

von-Kaftemuni verliehen. Als aber die übrigen nah Gonftantinopel 

zurüdgekehrt, vom Großweſir Mohammed mit den großen Sohlen die 

ihnen beym Auszuge nach Arabien verfprochenen Sipahi: Stellen for: 

derten, jagte er fie aus dem Diwan, ohne ihren Forderungen Gehör 

zu geben. Unterdeſſen war auch Kanßupaſcha nah Gonftantinopel zu: 
vücgefehrt, und Jemen ganz der Herrſchaft der Seidi Preis ge: 

geben ?). 
Zu Eonftantinopel folgte binnen Monathöfrift auf die Beleuchtung 

und die Freudenfeuer, womit nah der Geburt von fieben Prinzeflin: 

nen die eines Prinzen gefeyert ward, eine der fhredligiten Feuers: 

brünfte, welche je die Stadt verheert. Sie brach in der Mitte des 
Hafens, auf der Seite der Stadt vor dem Thore Dſchüb Ali duch 

das Kalfatern eines Schiffes aus. Das Feuer ergriff die dortigen Na— 

chenbehälter längs des Ufers bis zum nächſten Thore Aja Kapu, ſchlug 

fih in den Markt Muftafapafcha’s, und verfchlang die drey bis vier 

Stockwerke hohen Paläfte Hamſapaſcha's, Zahjapafha’s, Aaſchikpa— 

ſcha's und Tſcheſchmi Efendi’s. Bon hier theilte fih dasfelbe in drey 

Arme; der eine langte gerade aus nach der Moſchee Sultan Selim’s, 

der andere ftreckte fih längs der Meerfeite hin gegen Haiderpafcha und 
die Mofchee Uskublü gegen das Thor Unkapan (Mehlmagazin) und 

die Anhöhe des Wefirs, den Palaft Kurfhundfghifade Muftafa’s ver: 

zehrend; der dritte ergriff in der Richtung gegen die Moſchee S. Mo- 
bammed’s die auf beyden Seiten derfelden gelegenen Straßen und 

Paläfte, den großen KRaraman, den Eleinen Karaman, den Sattler 
markt bis Hin nach Ssarigürf. Während der Sultan mit allen Bo— 
ftandfchi und Wefiren dem Feuer bey der Mofchee S. Selim’s Ein- 

Halt zu thun bemüht war, flammten in ihren Rüden die neuen und 

alten Eafernen der Zanitfharen, und die Mittelmofchee, der Brenn 

punct thronummälzenden Aufruhres, auf. Die Berheerungslinie des 
Brandes erſtreckte fih der Länge nah vom Hafen bis nah Molla 

Kurani, d. i. durch die ganze Breite Gonftantinopel’6; der Breite nad 
- 

) Naima ©. 519. *) Eben da; Feſlike BI. 309 und 3ıı. 
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vom Thore des Fanars bis an die Mofcheen Bakipaſcha's und Lutfi- 
vafcha’s, an dag Serai Schah Choban und den Pferdmarkt ober dem 

Mehlmagazin. Zn diefem ganzen weiten Umfreife von zwey DBierteln 
der Stadt waren nur zwey Häuſer unbefchädigt ftehen geblieben, in 
allem follen zwanzigtaufend abgebrannt feyn ’). Diefer große Brand 
hatte mißvergnügte Stimmung unter dem Volke hervorgebracht, mel: 
che fih in den Kaffehhäufern laut ausſprach. Aus Furcht, daf diefes 

Mifvergnügen der Anlaß neuer Feuersbrünſte, und die Kaffehhäufer 
der Brennpunct neuer Empörung, erging der Befehl, diefelben alle 

einzureißen, und der Befehl wurde fhonungslos vollſtreckt. Früher 
waren zwar fehon unter Sultan Murad II. und Ahmed I. von den 

Großmefiren Derwifh und Naßuhpafcha ähnliche Verbothe ergangen, 
aber nur einige Tage lang beobachtet worden ; jeßt aber blieben die 

Kaffehhäufer fo in der Hauptftadt, als in den anderen Städten des 

Reiches durch die ganze Regierung ©. Murad’5 IV. und die feines Nach» 

folgers Ibrahim geſchloſſen, bis fie erft wieder unter ©. Moham: 

med's IV. Regierung geöffnet wurden. Auf die Einreifung der Kaffeh— 
häufer folgte unmittelbar das Verboth des Tabakrauchens unter Todes— 

ftrafe. Den Vorwand gab die Feuersgefahr, welche aus dem Gebraus 

che der Pfeife der Hauptitadt drohe, in der That aber war es Maß— 

regel höherer Polizey, um durch Verboth des Kaffehs und Tabaks 

alle Zufammenkünfte müßiger Schwäßer zu zerftäuben, und die Ver: 

eine zu zerftreuen, in melden bey Kaffeh und ‘Pfeife die Regierung 

bekrittelt ward; der Despote fürchtete nicht mit Unrecht, daß aus 

rauchenden Taffen und Pfeifen uncuhiger Sinn und Widerftand aufs 

dampfe. Die ftreng handgehabte Maßregel veranlaßte viele Bemers 

Fungen und Epigramme,. Treibt die fhwarzen Berfchnittenen aus, 

welche uns fchlaflofe Nächte machen, hieß eö, ehe ihr den Neger Kaf— 

feh, welcher den Schlaf raubt, verbannt, und ehe ihre den unſchuldi— 

gen Tabakrauch verfheucht, entfernt vielmehr den GSeufzerraud be» 

drängter Herzen. Die fpigen Zungen hatten ihren Lauf, aber aud 
Die des Schwertes wider die Übertreter der beyden Verbothe. Alnädht 
lid machte der Sultan feldft die Runde; wer ohne Licht in den Stra» 

fen getroffen, wer bey Kaffeh oder Pfeife gefunden ward, war ein 

Kind des Todes. Am Morgen bezeugten Leihname, auf den Straßen 

ausgemworfen, die nächtlihe Tyranney. Auf die Nachricht, daß zu 

Adrianopel noch ein Kaffehhaus offen, wurde der Boftandfhi dahin 

gefandt, welcher es einriß, und den Kaffehfieder aufhängen ließ. Un: 

gemein viele Liebhaber des Kaffehs und Tabaks büßten ihre Liebhaber 
rey mit dem Kopfe °). Auch bey Tage durchſtrich Murad die Stadt 

und Vorftädte verkleidet, allen Vereinen auf der Spur, und diefelben 

) Diefe Zahlenangabe ıft Rycaut's, welde aber, mie alle die feinigen, 
nur nit Vorficht geglaubt fenn will; fo feßt er diefe Feuersbrunſt in’s J. 1634, 
um ein Jahr zu Ipat an. Rycaut bey Knolles p. 25. *) Naima ©. 553 u. 554. 
Kaufatulsehrar DL, 392. Bellife Bl. 313, 
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durch feine Gegenwart zerftreuend. Der Scheich der Scheiche, Der be: 

rühmte Myſtiker Simaftfade, faß eines Tages im Köſchke des DOberft: 

ftalmeifters, im Thale des füßen Waſſers mit mehreren feiner Freuns 
de, fich in geiftigen Gefprächen unterhaltend, als gählings der Sul: 
tan landete, und der Gefellfhaft, was fich bey ihnen vorfände, ab- 

fordern ließ. Man brachte ihm Bücher und Roſenkränze. „Dieß ift,* 
fagte er, als er das erfte Buch öffnete, „meines Meifters Jahja 

„Efendi Diwan ‚* und nachdem er auch die übrigen durchgefehen, 
fagte er: „Die Ulema, melde mit Büchern, die Schreiber, welche 

„mit Federn und Tintenzeug, die Derwifche, welche mit Roſenkranz, 
„Teppich und Kutte fpazieren gehen und fich verfammeln, will ich nicht 

„im geringften ſtören ).“ Diefer Scheich Simafifade Efendi war feit des 

großen Scheih Mahmud von Skutari Tode das Haupt der Myſtiker 

zu Gonftantinopel und ftand an der Spike derfelben, wie der Scheich 

Kafifade an der Spige der Dogmatiker; diefer der Verfechter Der engen 

Orthodoxen von der firengen Beobachtung, jener der Stimmführer der 

nachſichtigen Ssofi von der bequemen Auslegung des Gefeges. Am 

Geburtöfefte des Propheten, welches, wie gewöhnlich am zwölften des 

Mondes Rebiul-ewwel in der neuen Mofchee Sultan Ahmed's am 
Hippodrome gefeyert ward, predigten diefe beyden Scheihe, Häupter 

zweyer entgegengefeßter Parteyen, einer nach dem anderen. Zuerft 

beftieg die Kanzel der Scheich Siwafifade, hierauf Kaſiſade, der fich 

des befonderen Schuße des Sultans zu erfreuen hatte, und unter die— 

fer Begünftigung fih mandes freye Wort herausnahm. Er zog befons 

ders wider die Großen los. ‚Er erzählte von der Kanzel feinen von den 

Schwänken des türkifhen Eulenfpiegels, Nafreddin Chodſcha, der, 
als er einft mit einem großen und Eleinen Ochſen pflügte, als der Eleis 

nere nicht 509, den größeren ſchlug; um die Urfache befragt, antwors 

tete er: Weil der Eleinere nicht eher zieht, als bis er am größeren ein 

Benfpiel fieht. Einige Große und Ulema, die fich durch ſolche Anzüg— 

lichkeiten getroffen fühlten, wollten den Prediger wegen diefer Ruß: 

anwendung von der Kanzel herunterreißen, aber der Mufti, ein Ber: 

wandter Kaſiſade's, hinderte es, indem er vorftellte, daß dieß in des 

Sultans Gegenwart unfhidlih ?). Drey Monathe früher hatten die 
Ulema eines ihrer würdigften Mitglieder durch den Tod des Dberft: 

landrichters Numili’s, Mohammed Karaticpelebifade, verloren. Er 

war der Sohn Hosam Karatichelebifade’s, des Heeresrichters Rumili’s 
unter S. Murad III. ; Hosam's Vater war der Richter Karatfchelebi, 

d. 1. der fchwarze junge Herr, und fein Großvater Memlana Hosam— 

eddin der Bruder des Großmwefirs Num Mohammed unter Mohams 

med des Erobererd Regierung, mit einer der anfehnlichften Familien 

Karaman’s verfchwägert. Hosam Saratfchelebifade Hatte zwey Söhne, 

der eine, Mohammed, der Dberftlandrichter von Rumili, der andere, 

’) Rainta ©. 553. 2) Eben da. Feſlike BT. 313. Raufatulschrar Bl. 400, 
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Abdulafif, der nahmahlige Mufti, von dem in der Folge mehr als 
einmahl die Rede feyn wird. Mohammed hinterließ Gedichte unter 
dem Nahmen Suhuri, und fliftere eine Mofchee nebft anderen from: 
men Stiftungen zu Brusa und Adrianopel ). 

Gegen Perfien hatte Murtefapafha, der Statthalter yon Diar— 
befr, Moßul's Befeftigung mit dem Segbanbafhi Musa vollendet, 
welcher dafür die Statthalterfchaft von Wan erhalten ?). Murtefa ſam— 

melte das Heer in Mardin’s Nähe auf der Sultansalpe ?), während 
die Perfer den zu ſchwachen Tahmuras Chan aus Georgien zurückge— 

drängt hatten. Perjien war von inneren Unruhen zerriffen. Imam Ku: 

lihan, der Statthalter von Sciraf, welchem Schah Abbas der Gro— 
Be vor zwanzig Jahren eine Sclavinn gefchenkt, die hernach einen 

Knaben gebar, welcher für des Schahs Sohn gehalten, mit demfelden 

Nahmen und Gefichtözüge gemein hatte, wurde mit diefem Abbas und 
drey und zwanzig Söhnen gemordet 4). Zn Gilan, dem vormahls un- 
abhängigen, und feiner Bogenſchützen wegen berühmten nördlichen 

Gränzlande, das feit S. Suleiman des Großen eritem perſiſchen Feld- 

zuge Verbindungen mit den Osmanen unterhielt, und defjen legter Chan 

unter S. Mohammed's III. Regierung im Kerker gejtorben, waren nach 

einander zwey Brüder ald Herrfcher aufgetanden, Gharibfhah und dann 

Aadilfhah. Seaffi hatte vormahls einmahl vierhundert der beſten gilani— 

ſchen Bogenfhügen die Armfehnen abfchneiden laſſen; „denn zu was,“ 

ſprach er, „hüth' ich diefe Feinde, dieſe Schügen, von denen zehn unter 

„einem Baume fih gegen zehntaufend Perfer vertheidigen.“ Arslanbeg, 
der Statthalter des Schahs in Gilan, hatte noch jüngſt einen Der: 

wifh auffnüpfen laffen, und das Gerücht ausgeftreut, dieß fen Aadil- 

fhah ?). Da die Perfer jegt gegen Wan rücten, erhielt der Großwe— 
fie Mohammedpafha den Befehl, aufs fhleunigfte gegen Perfien auf: 

zubrechen. Der Kapudanpafha Dfchanbuladfade follte mit einer Hee— 

vesabtheilung in Rumili das Feld halten, Dichaaferpafha abermahl 

den Befehl der Flotte, Omer Efendi die Defterdar: Stelle überneh: 

men. Hälfte Detobers brach er nah Skutari auf. Zu Kawak kam der 

“ perfifhe Chan von Schirwan mit zweyhundert NReitern als Überläufer, 
die Hand zu Eüffen. Es wurdeihm erit Kanghri, dann das Sandſchak 

Alaje verliehen. Zu Maldepe, wo der Sultan noch dad Heer mufter: 

te, fielen vier Wefire, weil fie weder die gehörige Zahl von Truppen, 

- noch gehörig gerüftet ind Feld geführt, in Ungnade. Der Boſtandſchi— 

») Yaima ©. 550. Feflife. Die Biographie Mewlana Karatfchelebi’5 in dem 
Schukaikun-naamanie, die feines Sohnes in Attaji die 488. ; nicht zu verwech⸗ 
feln mit dem Richter Hosameddin Hosam Efendi, eben da die 40., dann Die 
Mohanımed Karatfihelebifade’s (des Enfels Karatichelebi’s) in Attali Die 960.5 
der Bruder Mohammed Karatfchelebifade’s, der Mufti Abdulaſiſ Karatfchelebi- 
fade, erwähnt ausführlicher al3 andere Todesfale des Todes feines Großva— 
ters Karatfchelrbi im 3. 1006 (1597), Bl. 328, und des Todes des Bruders 
im 5. 1042. Bl. 399. *) Naima ©. 541. ?) Derſelbe S. 542. 4) Derfelbe 
©. 549. °) Derfelde ©. 550. 
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baſchi Hohlte fie ale vier mit einer Galeere ab, confiscirte ihr Wer: 
mögen, und ſetzte fie unterwegsnach ihren Verbannungsörtern aus ). 
Mahmudpafcha der Niſchandſchi ging als Pilger nah Mekka, Semin 
Mohammedpafha als Berbaunter nah Rhodos, Muftafapafha aus 
Moſtar als Sandſchak nah Selefke in Itſchil, Zusufpafha als San: 
dſchak nah Klis in Bosnien, Hasanpafha, der Schönfchreiber, der 
ehemahlige Janitfharenaga, erhielt die Statthalterfchaft von Bosnien. 
Tags darauf traf die Nachricht ein, daß die Perfer von Wan abgezo: 
gen, worüber das Lager vol Freude. Der Sultan begleitete dasjelbe 

bis über Nitomedien hinaus, nach Kafiklü ?), wo er dem Großmefir 

die gemeſſenſten Befehle zur Aufrechthaltung ftrenger Zucht ertheilte 
und dann nah Gonftantinopel zurüdging. Bon Jeniſchehr aus wur: 29.Dct. 
den viele Janitfharen und fünf Sandſchake in die Winterquartiere 1633 
entlajjen. Zu Konia wurden zwey Spiefgefellen Rum Mohammed’s, 
Berik Haan und Surdſchi Ali Aga, vom Leben zum Tode befördert, 
und Fölambeg von Karabunar ftarb aus Furcht vor gewaltſamem Tode 

eines nafürlichen. Zwey Monathe nah dem Auszuge von Gonftantinos 17.Dec. 

pel zog der Großweſir zu Haleb ein. Zu Bakraß war ihm der Statt: 
halter Beglerbeg von Haled, Noghaipaicha, entgegengefommen. Am 
fiebenten Tage war feyerliher Diman wie zu Gonitantinopel °). Drey 
Tage hernach ward das Eaiferlihe Handfchreiben, welches die Hinrichs 
tung Noghaipafa’s befahl, weil er zu nachläſſig in Hinrichtung von 
Rebellen, ihre Güter nicht gehörig eingezogen, in Vollzug gefeßt. Sein 
in langem und freuem Dienfte der Pforte ergrautes Haupt wurde an 27. Dec. 
dieſelbe geſandt. Die Statthalterſchaft Haleb wurde dem jüngſt aus 

dem Serai getretenen Silihdar Ahmedpaſcha mit Weſirswürde, dem 

Beglerbeg von Anatoli, Tajjar Mohammedpaſcha, die Statthalterſchaft 
von Diarbekr verliehen, Murteſapaſcha nach Conſtantinopel berufen. 

Indeß war der Sultan Anfangs December vom Kapudanpaſcha Dſchaa— 

fer, vom Weſir Gurdſchi Mohammedpaſcha, vom Oberſtſtallmeiſter 
Husein aus Jeniſchehr, und vom Oberſtkämmerer Husein Aga, dem 

Sohne des Großweſirs Naßuhpaſcha, begleitet, über Nikomedien nach 
Brusa aufgebrochen, dort einige Zeit zuzubringen. In Nikomedien 

hatte er dem Richter Gümiſchſade, um ihm ſeine Zufriedenheit über 

die Herſtellung der Stadtmauern und des Palaſtes zu bezeigen, unter 

kaiſerlicher Hand die Zuſicherung gegeben, daß er nie ſeiner Stelle ent— 

ſetzt werden ſolle; als aber über Nikomedien hinaus gegen Nicäa die 

Straßen in ſchlechtem Zuſtande (wegen der großen Eile des Sultans, 

und aus Mangel früherer Nachricht war Feine Möglichkeit geweſen, 

fte herzuftellen), fandte Murad den Oberſtkämmerer mit dem. Befehle 
zurüd, den Richter von Nikomedien aufzuhenten. Ale Borftellung 
und die Aufweifung des eigenhändigen Baiferlihen Schreibens waren 
vergebens. Bor der Volziehung des Todesbefehles wandte fih der 

* 

) Naima ©. 555. 2) Derſelbe ©, 556. *) Derſelbe ©. 559. 
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Richter an das verfammelte Volk mit den Worten: „Musulmanen, 
„ih nehme euch zu Zeugen, daß ih unfhuldig fterbe.“ Drey Tage 

baumelte der Richter in feinem Nichter- Turban und Amtskleide am 

Stadtthore, dann ward. er herabgenommen, gewaſchen, begraben; 

bis zur Grabitätte bezeichnete fein Blut den Weg, was dem Volke 

Blutzeugniß feiner Unſchuld ). Murad ging über Ainegöl nah Bru— 
8a, wo er feyerlich empfangen, die Gräber feiner Ahnen, die Grab- 

flätte Emir Sultans und die warmen Bäder befuhte. Der reiche 
Kaufmann Mohammed von Hofnkeif, feines Reichthums und Geizes 

willen längft der Gegenftand allgemeinen Neides, ward des Wuchers 

angeklagt, des Todes fhuldig erkannt; fein Bruder Osman, welder 

feinen Reichtum beſſer angewendet, fih Freunde zu gewinnen, und 

vom Dberftlämmerer befhüst war, kam mit dem Leben davon °). 
Unterdefien hatte zu Gonftantinopel die Nachricht vom gehenkten Rich— 

ter Nikomediens die Ulema aufgelärmt und viel Gerede verurfadt. 

Der Mufti Achiſade fhriebd an die Sultaninn Walide, daß fie dem 
Sohne Vorftelungen made, daß er duch folde Mifhandlung der 
Ulema fih nicht VBerwünfhungen zuziehen möge, befonders bey der 
noch aufgeregten Stimmung des Boltes. Zum Unglüde für den Mufti 

war bey einem DBerföhnungsmahle, weldes ihm der Vorſteher der 

Emire, Allame Efendi, gegeben, ebenfalls von diefem tragifhen Vor: 

falle die Rede geweſen, und Dhrenbläfer Hatten der Walide die Nach: 

richt gegeben, der Mufti habe dabey ein Wort von Thronveränderung 

fallen lajien. Die Walide fandte des Mufti warnendes Schreiben an 
den Sultan, mit lakonifhem Billet: „Mein Löwe! eilt zurück, man 
„Ipriht von Thronbejteigung °).“ Murad erhielt das Billet durch ei: 

nen Eilbothen auf der Jagd, der Inhalt fiel in fein Gemüth wie 

Teuer ins Pulver. Ohne jemanden etwas zu fagen, ohne in die Stadt 

zurückzukehren, ritt er, von einigen Boſtandſchibaſchi begleitet, eiligft 

davon, und in einem Ritte bis Ssamanlü, wo er einige Stunden 

ausruhte. Da Feine Galeere vorhanden, warf er jih am folgenden 

Tage zu Katirlü in einen Nahen, und fegte froß heftigen Sturmes 

nach Gebife über. Am Abende des dritten Tages traf er im Palajte zu 

SEutari ein, und fertigte den Boftandfhibafhi auf der Stelle mit 

dem Befehle ab, den Mufti und feinen Sohn, den Richter von Gon- 

ftantinopel, nah Cyprus einzuſchiffen. Der Boſtandſchibaſchi vollſtreck— 

te den Befehl noch in der Nacht. Jahja Efendi wurde zum dritten 

Mahle zum Scheich des Islams erhöht, der Sohn Karatſchelebiſade's, 

Abdulaſiſ Efendi, zum Richter von Conſtantinopel ernannt. Am fol— 

genden Morgen befahl der Sultan dem Boſtandſchibaſchi, den Ver— 

bannten nachzufahren, wären fie außer dem Bereiche der Hauptſtadt, 

ſolle ex fie nicht weiter verfolgen, träf er fie innerhalb, fole er fie 

tödten; ein, fo lang dad Reich jtand, wider die höchſten Würdenträ- 
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ger des Gefeßes unerhörter Blutbefehl, nur durh Murad’s Tyrannen 

und yerfönlihe Rache eingegeben. Er hatte weder vergeffen noch ver: 
ziehen, daß der Mufti Achifade im fhronbedrohenden Truppenaufruh: 
re mit dem Großweſir Nedfheb fih als Bürgen für das Leben der 

Prinzen zu ftelen gewagt, was Verbrechen beleidigter Majeftät. Der 

Sohn des Mufti, Emir-Tſchelebi, war glücklicher Weife fhon im ho— 
hen Meere, aber feines Vaters Schiff hatte wegen widrigen Windes 

außer Gonftantinopel in der Gegend von San Stefano gelandet, wo 
ihn der Boſtandſchibaſchi fand. Zu gleicher Zeit rift der Sultan beym 
Thore der fieben Thürme hinaus, dem Meere entlang, und Fam zu 

gleicher Zeit an die Stelle; er winfte dem Boftandfchibafchi mit der 

Hand, den Todesbefehl fogleich zu vollziehen. Diefer Iud mit feinen 

Boftandfhi den abgefeßten Mufti auf einen Strohmagen, führte ihn 

durch Aja Stefano nah dem Dorfe Kalabria (Schönbrunn), am Mee: 

reöufer, wo er im Haufe eines Janitſcharen abgeladen, getödtet, im 

Uferfande verfharrt ward. Das Grabmahl, das er fih zu Gonftanti> 

nopel erbaut hatte, blieb leer ), ein zungenlofer Zeuge der Ungewiß— 
heit des Sterbeortes und der Grabftätte ſelbſt für den Scheich des 

Islams. Achiſade ift der erfte, fo lang das türkiſche Neich beftand, 

hingerichtete Mufti, deſſen unſchuldiges Blut, als das des höchſten 
Würdenträgers des Gefehed, die Jahrbücher osmanifher Tyranney ı. San. 

nach dem Königsmorde ©. Osman's am dunkelſten befleckt. 1634 
In Syrien tumultuirten Anfangs des Frühlings die Janitſcha— 

ren zu Haleb, indem fie fih unter dem Vorwande, Piafter ftatt Aspern 

als Löhnung zu begehren, zufammenrofteten, und die Abfegung ihres 

Aga, Kiaja und Secretärd forderten. Die Meuterer umringten das 
Haus des Aga, und fhrien: „Wir wollen dich nicht!“ — „Ich will 
„euch auch nicht,“ fchrie ihnen der Aga zum Fenfter heraus, und fand: 

te einige Pfeile in den Haufen. Sie verfügten fich hierauf zum Groß— 

wefir, der, mit feinem Staafsturban angethan, zum Diwan aufjog 
und fie mit gufen Worten zu beruhigen bemüht war. Es half nichts: 
„Wir wollen fie durchaus nicht,“ erfholl das allgemeine Gefchrey, 

und der Großweſir fah fih gezwungen, den Aga der Sipahi zum Ja— 

nitfcharenaga, den Saghardfhibafhi zum Kiaja zu ernennen, Hiermit 

nicht zufrieden , forderten fie die Köpfe des vorigen Aga und Kiaja, 

die vier von ihnen mit Pfeilen erfhoffen. „Die find entfliehen,“ fagte 

der Großmwefir, „doch wollen wir fie fuhen.“ Nun regnete es Stein: 

mwürfe auf den Großwefir, und ed Fam zwifchen den Meuterern und 

feinen Leuten zum Handgemenge, wobey mehr als fünfzig todt blieben; 

endlich wurden die Meuterer vertrieben. Die ruhig Gebliebenen fand: 

ten Abgeordnete an den Großmefir, um Entfchuldigung bittend, und März 

fih mit Eidfhwüren von aller Theilnapme an diefem ſchändlichen Vor: 
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falle reinigend '). Der Großweſir zog das Vermögen der drey flüchti: 
gen Geädhteten ein, und berichtete nah Gonftantinopel die Zweckmä— 

Bigkeit ihrer Hinrichtung, befonders des Aga Mohammed des Spik: 

bartes, welcher zwar die Nebellen gebrochen, und viele derselben vers 

nichtet,, aber auch viele Unſchuldige, und unfer andern jüngft den Dr: 

tatfhaufch hingerichtet hatte. Der Sultan, dem diefe VBerhaltungs: 

maßregel erwünfcht Fam, fandte den Dberftfämmerer nad Afien, mit 
dem Befehle, den Aga, wo er ihn fände, fogleich zu tödten. Köse 

überredete den Oberſtkämmerer, ihn Icbendig nah Gonftantinopel zu 

bringen, weil der Sultan fo große geleiftete Dienfte ja unmöglich mit 
dem Todesurtheile vergelten Eönne. Er kam am Tage der Frühlings— 

Tag: und Nachtgleiche nah Conſtantinopel, und ward fogleich vor den 

Sultan geführt, der den Hinrichtungsbefehl erneuerte. Der Aga flehte 

um Grinnerung feiner großen, wider die Nebellen geleiteten Dienſte; 

fein Tod fen weder der Würde des Sultans angemeſſen, noch räthlich, 

weil fih Niemand hinfüro nach folder Vergeltung dem Dienfte des 

Herrn weihen werde. Der Sultan ergrimmet, ſchrie: „Berfluchter! du 

„wühlteit das Meer des Aufrupres auf, und willft dann mie das hl 
„auf den Fluthen obenauf fiher ſchwimmen; fchnell fchneidet ihm den 

„Kopf ab.“ Der Henker that fein Amt »). Der Kiaja Muftafa ward 

zu Ssamanli in Empfang genommen und fein Kopf eingefandt. Der 

Secretär entging für dießmahl der,fchon über ihn verhängten Todes— 

ftrafe. Der Kiaja Chosrewpaſcha's, Hadfhi Aimad Suleiman, einer 

von der Hefe des unter Chosrew gegohrenen Aufruhres, empfing 

im Lager verdienten Lohn durh das Schwert. Zu Eonftantinopel 

wurde dem Sivahi Ssari Muftafa, einem der Mörder Hafıfpalha’s, 

deſſen fih der Sultan perfönlich erinnerte, vom Henker der Hals ge: 

broden. Der Sipahi Ekſchi Ufun Hasan, der damahls als Janitſchar 
in des Sultans Gegenwart gefhrien: „Wir wollen den Aga nicht,“ 
und den Eleinen Stallmeifter ald Aga vorgeführt hatte, ward jegf 

auf den Richtplatz geführt, und fein Spiefgefele Gülabdi, welcher 

fih die Haare wachfen lief , und bisher als Dermifh des Klofters 

Mahmud Efendi’3 von Skutari den Nachforfhungen entgangen, wur: 

de, von Beirampafcha ergriffen, dem Spießgefellen ind Grab nachge— 

fandt ?). Der Borfteher der Emire, Allame, d. i. der Gelahrte, wel: 

cher als Dichter und Brieffünftler unter dem Nahmen Sceidi be: 

Eannt 4), aus Verdacht des dem Mufti Achifade gegebenen Verſöhnungs— 
gaftmahles nah Mekka verwiefen, ftarb zu Jenbun, ohne daß ihm 

das Fetwa, das er früher dem Sultan zu Gefallen wider dad Tabak— 

rauchen gegeben, den Aufenthalt in der Refidenz, ohne daß ihm der 

Abfud aus Kaffehhülfen, den er ftatt des Kaffehs Gefundheitswillen 
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erfunden hatte, das Leben gefriftet '). Der Leibarzt, Seid Moham— 
med von Galata, der Verfaſſer einer Eleinen EncyElovädie von zwölf 

MWiffenfchaften, welcher eine Zeitlang verungnadet gewefen, wurde 

wieder in Gnaden aufgenommen. Die Freude über die Geburt eines 

Prinzen, ob welcher Gonftantinopel, Skutari und Galata durch drey 

Nächte feftlich beleuchtet worden, dauerte nicht, indem er einige Tage 
darauf ftarb >). Hälfte Januars war der Statthalter von Damaskus, 19. 

Kutſchuk Ahmedpafha, ins Lager zum Großweſir nah Haleb gekom: 1634 

men, und hatte die legten Befehle empfangen, zur Ausführung des 

ihm übertragenen Zeldzuges wider Fachreddin Maanoghli, den Für: 

ften der Drufen, unter dem der Libanon feit dreyßig Zahren in Auf: 

ruhr. Nach dem Aufrubre Dfhanbulad’8 und dem mit dem Großher: 

zoge von Toscana abgefchloffenen Bündniffe, hafte fih Fachreddin 

felbft nach Florenz begeben, und die Bande politifcher Freundfchaft 

durh Vertraulichkeit mit europäifcher Sitte und Lebensweife enger 

geknüpft. Seitdem hafte fih des Emird Macht durch die Begünfti: 

gung des perfifchen Krieges und des Truppenaufruhres zu Gonftanti= 

nopel in der Ebene von Baalbek und in den Gebirgen des Anti: Li: 
banon °) immer mehr und mehr befeftiget. Zu feinem Nachfolger 

hatte er feinen Sohn Ali ernannt, er felbit refidirte zu Deirol Kamr 

(MondElofter) am Libanon. Die feindlihe Art, womit er die vom 

Großmwefir Chosrewpaſcha nah Syrien in die Winterquarfiere gewie— 

fenen Sipahi empfangen, und die meiften derfelben zufammengehauen, 

hatte Murad's Zorn von neuem aufgeftadhelt. Der Kapudanpaſcha mit 

einer Slotte von vierzig Ecdhiffen und der Statthalter von Damaskus 

wurden zur Tilgung diefes Aufruhres befehligt. Kutſchuk Ahmed fandte 

zuerft feinen Kiaja Ibrahim mit einigen Truppen aus, der zu Mife: 
reb geichlagen und gefangen ward; hierauf übertrug Kutſchuk Ahmed 

den Heereöbefehl dem Emirolhadfh Ferruchoghli, welchem Emir Alt, 

der Sohn Fachreddin's, mit zehntaufend Flintenfhüsen entgegenkam. 

Die Araber wurden gefhlagen, Emir Ali verwundet, der Zanitfhare 15 Het. 

Deli Husein von Damaskus fehnitt ihm den Kopf ab, und erhielt da: 

für Hundert Ducaten, hundert Schafe und für Iebenslänglich die Bes 

fehlshaberftelie von Tripolis in Syrien. Ahmedpafha betrübt über 
feines Kiaja Verluſt, der in diefer Schlacht geblieben, zog felbft wi: 

der Fachreddin aus, und fchlug ihn zu Ssafed, wo die Söhne Sche— 

hab's bluteten. Fachreddin flüchtete mit feinen Echäßen in die unzu— 

gänglichen Berghöhlen von Schuf, wo ihn Ahmedpafcha belagerte 4). 

Um fih Weg zu bahnen, ließ Ahmedpaſcha die Kalkfelfen mit Feuer 

erhigen, dann Eſſig darauf gießen, um fie mürbe zu machen, damit 

fie der Haue fo weniger widerftänden. Auf diefe Weife gelang es ihm, 
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die Felfen zu durchlöchern und durch brennendes Neifig die Höhlen mit 

Rauch zu füllen, fo daß Fachreddin fih endlich zur Übergabe gezwun— 

gen fah. Ahmedpafcha nahm feine Schäße in Empfang, ſchenkte ihm 

und feinen Söhnen Husein und Mesudbeg das Leben, und fandte fie 
mit dem Siegeöberichte nah Conftantinopel ab. Sie wurden vor den 

Sultan geführt, Fachreddin in Gewahrfam gefeßt, feine beyden Söhne 

aber ins Serai von Galata unter die Pagen aufgenommen '), wie 

vormahls der Sohn des fyrifhen Rebellen Dſchanbulad, deſſen Sohn, 

der legte Kapudanpafıha, jegt einer der Weſire. Huseinbeg Fam nad) 

der Hand in die innerfte Kammer der Edeltnaben des Sultans, ward 
Siaja des Schaßed, ging in der Folge unter der Regierung Sultan 

Mohammed’s IV. ald VBothihafter nah Indien, fehrieb eine Samm: 

Yung fchlagfertiger Reden, und eine Geſchichte feiner Zeit; er war in 

feinem hohen Alter der Freund des Geſchichtſchreibers Naima, der die 

meiften der Begebenheiten der Regierungen S. Tbrahim’s und ©. 

Mohammed’3 aus deſſen Munde erzählt; der legte der Söhne Fach— 

reddin's, deren Nahmen durh Hamilton’d Mähren les quatre Fa- 

cardins in Europa lange eher fabelhaft berühmt, als gefchichtlich be— 

Fannt geworden, 
Wie damahls Fachreddin's Nahme Aften und Europa füllte, fo 

fhon früher und nach, der Abafa’s, der unter dem Vorwande der 
Blutrahe S. Dsman’s als Statthalter zu Erferum fih empört, und 

dann mit der Statthalterfchaft von Bosnien begnadigt worden, Mit 

derfelben unerbittlihen Strenge, womit er früher die Zanitfharen in 

Armenien verfolgt, hielt er Diefelben jeßt in den ihm verliehenen 

Sandſchaken von Tafhludfhe, Hersek und Perepul in Zaum. Die 

Sanitfeharen ihrer Seitd erfchwerten, fo viel fie Fonnten, den Gang 
feiner Verwaltung durch gewaltfame Cinhebung der Steuern und an: 

dere Ausfchweifung, ihm eine der mädhtigften Samilien des Landes, 

die der Loboghli auf den Hals hetzend. Mujtafabeg Loboghli und der 

Sanitfhar Osman überfielen Abafa, der in der Ebene von Gatſchka 
jagte. Abafa und fein Gefolge, vortrefflihe Bogenſchützen, trieben die 
Anfallenden mit Pfeilvegen zurück. Der Zanitfhare Dsman fiel durch— 
bohrt. Loboghli floh, fein Dermögen wurde in Beichlag genommen, 

die Zanitfharen von Perepul gezähmt. Abafa freute fih, daß die Ja— 

nitfeharen den zwifchen ihnen und ihm beftehenden Schwur guten Ein- 

vernehmend gebrochen, und daß feiner Rache nun wieder freyes Feld 

gegeben fey. Hadſchi Suleiman Loboghli, der Bruder des verjagten 

Muſtafabeg, befeftigte fih in dem Schloſſe Novi, aus weldem ihn 
Abaſa durch Verrätherey.und auf Anfliften der Familie Schaabanlü, 

einer anderen in Bosnien mächtigen Samilie von Schloßherren, zum 
Tode lockte. Die Schaabanlü verſprachen dem Abafa fünfmahlhundert: 

taufend Aspern, ald den ausftändigen Sold der Befagung von Novi, 
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wenn er die Loboghli erfhlüge. Abafa, der den Dmer Loboghli, den 

Sohn Suleiman’d, gefangen genommen, bethörte ihn und durch ihn 

feinen Vater mit Verheißung von Sicherheit und Freundfchaft, und 
brachte e8 dahin, daß alle drey Loboghli, Suleiman, deſſen Sohn 
Dmer und der Oheim Muftafa, fi in Abafa’s Macht begaben. Durch 

falfcher angeftifteter Zeugen Anklage, welche fie fchwerer Erpreffungen 
zieh, fprach ihnen Abafa das Todesurtheil. Als vor der Vollſtreckung 
desfelben Suleiman über feines Sohnes bevorftehenden Tod weinte, 
rief ihm diefer zu: „Was weinft du, wir find am zehnten Moharrem“ 

(dem Zahrestage des Martyrthums Husein’s), „den?, daß auch wir 
„von. der Hand eines Tyrannen, wie Jeſid, erfchlagen werden ’).“ 

Nah ihrer Hinrihkung und Vergantung ihres Vermögens forderte 

die Befagung vom Hadſchi Hasan Schaabanlü die Zahlung des fchul: 
digen Soldes; auf die Antwort, daß Abaſa Ddiefelbe genommen, ftei- 

nigten die Meuterer den Hadan Schaabanlü, Abafa z0g hierauf über 
Klis vor Zara, welches vormahls Ainechan belagert, und begehrte 

vom venetianifchen Befehlshaber Einlaß in die Feftung auf Beſuch. 

Als der Feftungsbefehlshaber fo gefährlihen Beſuch verweigerte, be— 

lagerte Abafa Zara, mußte die Belagerung aber auf die von dem 

Bailo zu Eonftantinopelgeführte Beſchwerde wieder aufheben »). Abafa, 
auf des Bailo Befchwerden von der Statthalterfhaft Bosniens abge: 

fest, begab fih über Serai nad) Belgrad, wo er einige Zeit weilte, 
und auf dem füdlih von Belgrad gelegenen Kaiferhügel, das nach feis 

nem Nahmen genannte KöihE baute, Gr gab fih viele Mühe, aber 

vergeblid, die Statthalterfhaft von Ofen zu erlangen, und ging end- 
lih als Statthalter von Widdin mit der Gränsfeldherenfchaft von Sili- 

fira und Oeſakow an das Ufer der Donau. Hier rüftete er Krieg wis 

der Pohlen. Die Feindfeligkeiten gegen Pohlen waren durch eine ruſſi— 

fhe Geſandtſchaft Herbeygerufen, welche ausdrüdlich verlangte, die 

Pforte fole duch Abafa PoHlen angreifen laffen, indem der Kaifer 

außer Stande fey, Pohlen Hülfe zu leiten ?). Der Sultan hatte an 

den Großfürften gefchrieben, er möge mit Schweden freundlichen 

Briefwechſel unterhalten, mit Pohlen fcheinbaren Frieden halten, bis 

er zu Hülfe kommen Eönne +). Auch mit Schweden frat damahls die 

Pforte das erfte Mahl in diplomatifhe Verhältniffe. Der ſchwediſche 
Internuntius, Paul Straßburg °), welcher das vorige Jahr zu Con— 

ftanfinopel angelangt, verfprach die Aufrechthaltung der Capitulatio— 

nen, wenn der König von Schweden Ungarns Krone auf fein Haupt 
feßte, und begehrte, daß er eine Großbothfchaft fenden dürfe, Der 

Eaiferliche Reſident Schmid hintertrieb diefe Bothſchaft, fo wie er die 

ı) Naima ©. 568. ?) Derfelbe S. 569. ?) Schmid's Bericht in der St, R. 
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Sendung eines ſchwediſchen Geſandten an den Tatarchan fruchtlos ge— 

macht ). Mit den berittenen Lehenstruppen feiner Statthalterſchaft, 
mit den dobruziſchen Tataren, mit den noghaiſchen, unter Anführuug 

der Mirſen Orak und Husein, der Söhne Kantemir's und den Strei— 

fern der Moldau und Walachey, fiel der Tatarchan in Pohlen ein, 
und lagerte zuerſt auf dem Platze, wo S. Osman's Lager bey der 

Belagerung von Chocim geftanden. Drey Tage hernach ging er mit 

Zurüdlaffung des ſchweren Gepäds und Gefhüßes über den Dniefter, 

um dag auf einer Anhöhe von Kaminiec verfchanzte Lager Koniecpols— 

Ei’8 anzugreifen. Zuerft mit einem Verluſte von fünfhundert Mann 
ins Thal Mukſcha zurücgetrieben, griffen fie wieder an; auf dem 

rechten Flügel die Tataren, auf dem linken die Moldauer und Wala— 

chen, in der Mitte Abafa mit den Saimen und Timarlit. Die Tata- 
ren wurden vom Fürften Wieöniowiedi, die Türken von Koniecpolsfi 
nach fünfftündigem Sturme zurüdgemworfen. Abafa brad auf und ritt 

am rechten Uſer des Dniefters nach der Palanka Studzienniec, deren 

Rofaten das Heer beläjtiger hatten; auf einer Inſel des Dniefters 

erhob fih die Palanka mit acht Thürmen ?). Aus fieben Thürmen 

hatten fih die Koſaken fchon zurücgezogen, den achten vertheidigten 

ſie noch mit Hartnädigkeit. Ipſchir Muftafapafha, Abafa’s Neffe, und 

Suleiman Aga wurden abgefendet, Stoppeln zu fammeln, welche zu 

Hügeln aufgehäuft und angezündet die Palanka verbrannten. Schon 

waren die Türken eingedrungen, aber fie wurden wieder durch die 

Tapferkeit der Vertheidiger zurückgefchlagen. Pafchabeg, der Kiajajeri 

der Zanitfharen von Adrianopel, war unter den Todten. Am vierten 

Tage zog Abafa ranbbeladen ab, die Tataren nah allen Seiten auf 
Raub und Brand verfendend. Er wollte auch die neue Palanka und 

Kaskom °) jenfeits des Dniefters ftürmen, als durch der Woimoden 

der Moldau und Walachey ) Vermittlung die Pohlen durch eine 

Großbothſchaft den Frieden zu Gonftantinopel anzufuchen verfprachen, 

worauf Waffenruhe eintrat. Abafa fandte hundert der Gefangenen, 

glänzend außgejtattet, als edle Pohlen nah Conſtantinopel, darunter 

ein Mädchen als des Hetman’d Tochter, wiewohl diefer Feine hatte. 
Die hundert Gefangenen wurden mit den abgehauenen Köpfen vor 

den Sultan gebracht, und auf feinen Befehl ihre hundert Köpfe den 
eingefandten bengefellt °). 

Der Bothfchafter Alerander Trzebinski vom Woimoden der Mola 
dau, Monfes Mohila, mohl empfangen, wurde von Abafa aus dem 

Grunde, daß derfelbe nicht auf dem Grunde des mit Suleiman, fon» 

dern nur auf dem des mit Osman abgefchloffenen Friedens, gegen 

») Schmid’ Bericht in der St. R, ?) Naima nennt diefe Palanfa mit 
acht Thürmen : Usturih, was wohl nur eine Verſtümmelung von Studzienniec. 
») Raima ©. 571. 9 ı8, Nov.j1633, Rel. ven. 5) Naima ©. 571. December 
1633. Bel. ven. 
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Tribut den Frieden unterhandeln '), und ohne Gefchenke feine Neife 
nicht fortfegen dürfe, aufgehalten. Endlih fand Trzebinski Mittel, 
wider Abafa einen Ferman zur Fortfegung feiner Reife zu erwirken 2), 

Abafa war felbft nah Eonftantinopel berufen worden, und ritt zu der 1. Fan. 

Seite des Kaifers am Tage, wo der Sultan, bey den ſieben Thürs 1634 

men hinausreitend, des Mufti Todesurtheil ſprach °). Als Trzebinski 
endlih vor Murad erfhien, und von demfelben „warum er komme?“ 

gefragt, das Begehren der Erneuerung alter Sreundfchaft auf dem 

“ Fuße, wie fie unter Suleiman beftanden, vorgebradt, nahm Murad 

heftig das Wort: „Nicht von Frieden und Bündnif, fondern von 
„Krieg und Kampf follt ihr fprechen, zwifchen mir und Pohlens Kös 

„nig Fann Freundfchaft nur beftehen, wenn er Tribut zahlt, die Grängs 

„feftungen am Dniefter zerftört, die Koſaken vertilgt“ 9. Auf frey⸗ 
müthige Antwort des Bothſchafters, daß Krieg vorzüglicher, als die 

Erfüllung ſo ſchändlicher Zumuthungen, griff Murad nach ſeinem Säbel: 
„Erkennſt du in mir nicht den Herrſcher, vor deſſen Säbel die Völker 
„zittern ?“ „Ich erkenne dich als einen großen Monarchen,“ antwortete 

der Bothſchafter, „aber ich bin von meinem Herrn, als eines anderen 

„Monarchen Gleichen an dich geſandt.“ „So werde ich,“ unterbrach ihn Mär; 
Murad, „mit meinen unzählbaren Heeren Pohlen überziehen, und es 

„mit Feuer und Schwert verderben.“ „Das ſteht in deiner Macht! aber 
„in Gottes Macht iſt die Leitung des Sieges,“ antwortete Trzebinski. 
„Auch König Wladislaw wird ſein ſiegreiches Schwert ziehen, und auf 

„das Glück von Chocim vertrauen.“ Der Sultan, des Bothſchafters 
Freymüthigkeit achtend, ſagte zu den ihn Umgebenden: „Solche Diener 

ſolltet ihr ſeyn.“ Der Sultan beſchloß den Zug nach Adrianopel, den 

Krieg wider Pohlen rüſtend. Murteſapaſcha, der Statthalter zu Diars 
‚ befr, vormahls Statthalter zuDfen und Ocſakow, ward, aldder Gräns 

ge Fundig, nach Gonftantinopel berufen; mach Belgrad wurden Käm— 

merer abgeordnet, um Lebendmittel und Brückenſchiffe herbeyzuſchaf— 

fen. Am felben Tage, wo daß neue Köſchk im Palafte zu Skutari voll- 20. 
endet ward, wurden die Roßfchweife vor den Caſernen der Zeugfchmie: März 
de aufgeftedt, und drey Wochen hernach zog der Sultan durch das 

Thor von Adrianopel ins Lager °). Zugleich wurde Trzebinski mit der 
Bothihaft des Krieges entlajfen °). Kenaanpaſcha forgte als Kaima: 8, Aprir 
kam, Saratfchelebifade Abdulafif als Richter von Gonftantinopel für 

die Sicherheit der Hauptftadt; die vier Wefire: Beiram, Murtefa , 
Chalil und Dſchaafer, dee Mufti und die beyden Kadiaskere, der 

Defterdar Dmer und Segbanbaſchi Muftafa und Abafa (in einem 
hohen Grade des vertrauten Umganges des Sultans gewürdigt) be: 
gleiteten den Sultan nach Adrianopel. Hälfte Aprils ward von Daud— — 

paſcha aufgebrochen, und Ende desſelben Monaths zu Adrianopel ans Aprit 

) Naima ©. 571. ?) Piaſecki III. p. 152. °) Naima &, 566. 9 Rycaut 
p- 24. In Schmid’s Bericht vom ı5. May 1634. °) Naima ©. 572. ©) Eben da. 

g * 
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gelangt. Schahinaga, der vormahlige Oberftftallmeifter, welcher als 
Gefandter nah Pohlen gefendet worden, und dort mit Trzebinski zu: 

gleich eingetroffen war, berichtete, daß Pohlen, im Kriege mit Ruß: 

land begriffen, den Frieden angelegentlich fuhe ’). Ende Julius wur: 

‚de Murtefapafha ald Serdar mit zwanzigtaufend Mann bosnifcher 
Truppen, unter Anführung Suleimanpaſcha's, mit dem Sohne 
Dſchanbulad's, der Welle Muftafa mit den Truppen Rumili’s und 
fünf und zwanzig Kanonen gegen Pohlen abgefandt. Zu Rusdſchuk 

fhlug er Brücke über die Donau, und hielt dann zu Giurgemo, wo 
ihn der Woimode der Walachey empfing, auf die vom Gefandten Ste: 
phan erhaltene Nachricht, daß die Pohlen neuerdings zum Frieden 

geneigt »). Es hatte mannigfaltiger und fhneller Wechfel von Statt: 

halterfchaften Statt. Der Kapudanpafha Dfchaafer wurde einer zu 
Kesendere, am Geftade Salonik's, erlittenen Schlappe °) willen ab» 

gefeßt, und feine Stelle dem DOberfiftallmeifter Husein von Zenifchehr 

verliehen, an deſſen Statt Husein Aga, der Sogn Naßuh's, Oberft: 
ftallmeifter, und der Kiaja der Baltadſchi, Hasanaga, Oberſtkämme— 

rer ward. Der Silihdar Husein frat aus dem Serai, zum Statthal— 

fer von Dfen ernannt, aus, und einer der innigften Vertrauten des 

Sultans, Muftafa Bafirganfade, d. i. der Sohn des Kaufmanns, 

ward Silihdar. Gleich darauf wurde der neue Statthalter von Ofen nach 
Bosnien, und zur Statthalterfchaft Dfens der Wefte Beirampafcha er: 

nannf. Husein, der, mit Bosnien nicht zufrieden, Dfen nicht erhalten 
konnte, erhielt die Einkünfte Kaftemuni’s als Gerftengeld, und da 
indejjen der abgefeßte Kapudanpafha Dfchaafer ankam , ward diefem 

Dfen zugewendet, und Beirampafha nahm wieder feinen Plaß unter 

den Wefiren der Kuppel im Diwan ein 9). Murad kehrte hierauf nach 

Conſtantinopel zurüd, und zog dort duch das Thor yon Adrianopel, 
von den Wefiren und Abafa begleitet, mit vielem Pompe ein. Bon 
feinem Staatsturban funkelte diamantener Reiger, in der Hand hielt 
er eine Geißel, deren Stiel ganz mit Perlen befegt, der Strang aus 

Gold geflohten. Bis Silimri gingen ihm die Grofen und Kleinen 
entgegen. Seinen Einzug zu Gonftantinopel bezeichnete allgemeines 
Verboth des Weines; die Schenken wurden gefchloffen und zerftört, 

wie ehemahls die Kaftehhäufer. Wie das Tabakrauden, war der Wein 

bey Zodeöftrafe verbothen, Murad verfolgte die Trinker Tag und 
Nacht, die Trunkenen mit eigener Hand durcpfeilend °). Im Dctober 

kam Schahinaga, der nach Pohlen abgefertigte Gefandte, von Mur: 

tefapafha, bey welchem fich der pohlifhe Gefandte Trzebinski befand, 

abgefendet an, über den pohlifhen Frieden in fieben Artikeln, des 

— 

) Naima ©. 572, und wieder ©. 580. ?) Derſelbe S. 580. ?) Derſelbe 
S. 573, und 574, und Geſchichte der Seekriege BI. 51. Rycaut bey Knolles 
Kian — Ba a 5 Paar Wochen vier Statthalter von 

Ausgpaſcha, an deſſen Stelle Susein ernannt ward, Beirampaſcha, 
Dſchaaferpaſcha ) Naima ©. 581. ' vs 
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Sultans Einwilligung einzuhohlen. Kraft diefes Friedens follten die 

unter Kantemir in den Steppen von Bialgrod angeftedelten Tataren 

entfernt, die zaporogifchen Koſaken im Zaum gehalten, die Zerftörung 

der Gränzſchlöſſer am Dniefter nicht mehr gefordert, die dermahligen 

MWoimoden der Moldau und Walachey in ihren FürftentHümern beſtä— 

figt, die Gefangenen gegenfeitig ausgeliefert, die Handelsverbindun: 

gen aufrecht erhalten, den Tataren die gewöhnliche Abgabe gezahlt 

werden '). Im Geleite Schahin’s, der auf Murtefapafcha’s Verwen— 

dung durch Schahin aus fiebenjähriger pohliſcher Gefangenfchaft be— 

frepte tatarifche Pring Islamgirai »). Islamgirai wurde nah Zanboli, 

und Schahingirai , der unruhige fafarifche Prinz, der ehemahlige 

Flüchtlinginach Perfien und Aufmwiegler der Krim, welcher veuig um 

Verzeihung und Unterftand bath, nach Rhodos geſchickt ?). Murtefa- 

paſcha wurde nach Gonftantinopel berufen, und erhielt zur Belohnung 

die Hand der ehemahls dem Großweſir Naßuh verlobten Sultaninn, 

die aber nicht am beften damit zufrieden ). Zn diefem Jahre, wo nad) 

des Sultans Rückkehr nach Gonftantinopel Erneuerung des pohlifchen 

Friedens Statt hatte, war vor des Sultang Auszug nad Adrianopel 

die Gapitulation mit den vereinigten Staaten erneuert worden °). Zur 

Beftätigung des zu Szön erneuerten Sitvatorofer Friedens follte der 
Paſcha von Kaniſcha abgehen, aber der Mufti proteftirfe dawider ald 

zu vornehm, und fo ging Rifwanaga ©), der vormahlige Kiaja des 
hingerichtefen Nedfhebpafcha, der einzige, der von allen Leuten Re: 
dfcheb’s fich durch feine Klugheit am Leben erhalten hatte, nah Wien 

als Gefandter ab 7). 

Bon Seite des Kaifers wurde als Bothfchafter der niederöfterrei- 

chiſche Kammerrath, Hans Rudolph Graf von Puhaimb ?), ernannt. 

Puhaimb ward durch feine Verhaltungsbefehle angemiefen, die Abe: 

gung des Stafthalters von Dfen, deſſen aufgefangener Briefwechlel 

mit dem König von Schweden der Pforte durch den Refidenten Schmid 

mitgetheilt worden war, zu erwirken; auf der Abtretung der fogenann- 

ten gehuldigten Dörfer, welche mit der Eroberung von Fülek, So: 
moskö, Szecfen, Gyarmath laut des fünfzehnten Artikels des Sitva- 

toroker Friedens nicht mehr an die Dsmanen fteuerpflichtig ſeyn follen, 

zu beftehen; das Streifen und Plündern und den Sclavenraub an der 
Gränze einzuftellen 9). Mit dem neuen Zahr zog der Bothfhafter in. Ian. 
vollem Staate und in ungarifcher Mleidung von Wien aus, wurde zu 1634 
Szön, d. i. an dem Drte feldft, wo der Friede geichloffen ward, wel: 

en die feyerlihen Bothfchafter bekräftigen follten, mit dem osmani— 

) Dꝛieje narodu Polskiego za panowania Wladyslava IV. Kröla. Pol. 
9. 87. Feſl. BL. 318. Rycaut bey Knolles II. p. 27. °) Raufatulzebrar BL, 408. 
Naima ©. 585, Nov. 1634. Rel. ven. °) Naima &. 577. ‘) Marzo 1635. Rel. 
ven. °) Am 20. Sebrugr 1634. Martens guide diplom. €) Rel. ven. 7) Acten 
in der St. R. 8) Rycaut II. Theil p. 25. ?) Khevenhüller Annales Ferdinandei 
B. AU. ©. 1393 die Inſtruction, und ©. 1396 das Beglaubigungsfchreiben, 



26; 
Marz 
1634 

134 Sieben und vierzigfies Bud. r 

fchen Bothfchafter ausgewechfelt. Zu Ofen wurden wie gewöhnlich Tan: 
ge Reden über gegenfeitige Streifereyen, über die Gränzcommillion 

und die Entfcheidung der gehuldigten Dörfer fruchtlos gewechſelt. Durch) 

alle Städte und Palanken z0g er mit fliegenden Fahnen und Elingen- 

dem Spiel; wie fehr er ſich aber auch) bemühte, feinen Einzug zu Eon: 

ftantinopel eben fo zu verherrlichen, mußte er vor den Thoren Conftans 

tinopel’8 dad Spiel verftummen und die Zahnen in Kappen vermums 

men lajfen '); er fügte ſich hierin den Vorftellungen feines Mihman- 
dars und feines Dolmetfhes Ernft Hazy von Raab; er empfing die 

Beſchickung des venetianifchen, franzöfifhen, holändifchen und poh— 
liſchen Bothfhafters und die Entfhuldigung des englifhen, daß feine 
Leute nicht gehörig erſcheinen könnten, weil man ihnen unlängft alle 
Waffen genommen; an Unterhaltsgeld wurden dem Bothſchafter, wie 

feinen Vorfahren, täglich neuntaufend Aöpern, für Heu und Streu 

noch taufend darüber, alfo täglich zehntaufend Aspern gereicht. Acht 
4. Aprir Tage nach feiner Ankunft hörte der Sultan feine Werbung, die er in 

Peiner fremden Sprache, fondern deutfch hielt, welche durch feinen eis 
genen Dolmetfh (Joſeph Barbati) überfegt ward >). Die Geſchenke 
wurden in einem vergoldeten Wagen nach dem Hofe des Diwans ge» 

8. Aprir führt, und Dort ausgeſetzt. Zwey Tage darnady zog der Sultan nad) 

16. 

April 

Adrianopel. Die Bothihafter ſahen dem Auszuge zu, ein fürkifcher 

Minifter ließ dem franzöſiſchen Bothſchafter Mardeville den Hut vom 

Kopfe ziehen, mit dem Bedeuten, daß er ihn hätte grüßen follen; 
der Bothfchafter lachte dazu mit der diplomatifhen Wendung: „er 

dankte ihm, daß er ihn aus dem Schlafe geweckt ?).“ Da es ihm aber 
auch eingefallen, dem Grafen Puchaimb in der Kirche den Vorrang 

aus dem Grunde ftreitig machen zu wollen, daß er, weil ungariich ges 

leidet, wohl nicht des Kaifers, fondern bloß der Krone Ungarns Both: 
fchafter feyn möge, wurde Marcheville durch Einfreitung Puchaimb's 

beym Kaimakam wegen diefer Neuerung zurecht gewiefen. Marcheville 
entzog fich der Folgeleiftung des ihm durch einen Tſchauſch mit ſechs 

Janitſcharen zugefertigten Pfortenbefehls durch verftellte Krankheit am 

DOfterfonntage, wo er dem Eaiferlichen Bothfchafter in der Kirche hätte 

den Rang laffen follen %). Der Bothfchafter, nachdem er die Weſire 

und feine Gollegen, den venetianifchen, den englifchen, franzöſiſchen, 

boländifchen und ragufäifhen Bothſchafter befucht °), zog dem Sul: 

tan nach Adrianopel nah, wo er feine Befchwerden in einem Anbrin: 

gen von fechzehn Puncten überreichte ©), und hieraufnach der Abfchieds: 

Audienz beym Sultan wegen dejlen Gegenwart dießmahl zu Adrianos 

pel mit eingewidelten Fahnen und geftilltem Spiel abzog 7). Er Echrte 

*) Ann. Ferd. 8. XII. ©. 1408. °) Eben da ©. 1417. ) Eben da ©. 1424. 
) Eben da ©. 1425 — 1427. °) Eben da ©. 1424. ®) Das Anbringen ſamnit 
den Antworten darauf chen da S. 1436 — 1441. 7) Eben da ©. 1443. 



Räuber. Abdulafif. Hasan und Baisankor. 135 

mit friedlichen Verficherungen, doch wenig Ausrichtung auf feine Be— 

fhwerden zurüd '). | 
Während S. Murad zu Adrianopel verweilte, hafte eine Räu— 

berbande das Sandſchak von Kodfha Ili unficher gemadt, indem 

Diefelbe die Strafe von Nikomedien und Nicäa, Kemlik und Kirkge- 

tfchid befegt, und zu Kara Mursal den Befehlshaber der Zaniticharen 

erihlagen hatte. Der Boſtandſchi Dudfche reinigte durch eine Abthei— 
lung von Boftandfhibafhi die Gegend von diefen Räubern ?). Der 
Mangelan Schmalz hatte zu Gonftantinopel Unzufriedenheit des Volks, 
und Ddiefe die des Sultans mit dem Richter Gonftantinopeld, von 
welhem die Marktfakung abhing, dem nachmahligen Mufti Kara— 
tfihelebifade Abdulafif Efendi, herbeygerufen. Ein Baiferlihes Hand: 

fhreiben befahl dem Boftandfhibafhi Dudfche, den Nichter einzu: 

ſchiffen und auf einer der Inſeln zu erſäufen. Schon nahte ſich der 

Nachenden Prinzeninfeln, woihn der Boſtandſchibaſchi erfäufen laſſen 
wollte, als zu gutem Glüd ein zweytes durch den Weſir Beirampa- 

Iha, den Gönner Abdulafif Efendi’s, erhaltenes Handfchreiben den 
Nahen einhohlte, wodurch die Erfäufungsftrafe in Verbannung nad 

Eypern verwandelt ward ?). Auc wider den Statthalter von Bosnien, 
den Schöufgreiber Hasan, den ehemahligen Kapudanpafıha, war Mu: 
rad's Zorn erregt worden durch feinen Gänftling, den bosniſchen Kauf: 

mannsfohn Muftafa, welcher, wie ehemahls der Günftling Musa (dem 
er weinend den Nebellen geopfert), über Ämterverleihung, über Leben 
und Tod entfheidenden Einfluß hatte. Muftafa war vormahld im 

Dienfte Hasanpafha des Schönfchreibers gemwefen, und hatte jegt 

feinem ehemahligen Seren den Tod gefhmworen. Er. erwirkte die Der: 

leihung der Statthalterfhaft Bosniens an Suleimanpafcha, welcher 

zugleich mit Volftredung des Todesurtheils an feinem Vorfahr be: 
auftragt war 4). Ein treuer Diener Hasan’s an der Pforte, Nahmens 
Schaaban, der hievon unmittelbar nah Suleiman’s Aufbruch Kunde 

erhalten, flog ihm nach, ihn einzuhohlen, fhon verzweifelnd, denn 

auf jeder Pojt waren die Pferde fo eben von Suleimanpafcha weg: 

genommen worden; endlih auf der legten Poft vor Serai zu Gha— 

lasindfche gelang’s ihm, den Vorſprung vor Suleimanpafcha zu ge: 
winnen, der, von einem Sipahi mit zudringlicher Gaftfreundfchaft ge: 

nöthigt, bey ihm die Zaftennacht hindurch gaſtirte. Der treue Diener 
fand feinen Herrn in der Mofchee beym nächtlihen Gebethe des Fa— 

ftenmondes °), und gab ihm kund, daß der Todeöbefehl und der 

Bollzieher hinter ihm. Hasan rettete fih ins Haus feiner Schwefter. 

) Die Antwort auf das Schreiben des Kaifers durch Puchaimb aus 
Aderianopel vom 15. May 1634 in der italienifchen liberfegung in der St. R. 
Eben da die Schreiben des Statthalters von Dfen, Dikhaaferpafha, vom 
18, Sulius 1635 und Huseinpafdha’s vom J. 1636. ?) Naima ©. 573, ?) Derf, 
S. 577. %) a4. Febr. 1634. Rel. ven. °) Terawih, Naima ©. 579. 
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Eine Stunde darnah Fam Suleiman, fand den Palaft leer, nahm 
alles Bermögen in Befiß, ließ alles durchſuchen, und auch das Haus 
der Schwefter, wo Hasan, unter weiblicher Kleidung verſchleyert, 

unenfdeckt blieb. Da er fi hier nicht ficher glaubte, rettete er ſich 
ins Haus Reisfade Ali Efendi's, eines Richters von fäglichen hun— 
dert fünfzig Aspern Einkünften. Als die Unterfugung kam, öffnete 

der Richter das Thor und fagte: „Er iſt nicht hier, aber wenn's euch 

„beliebt, nur herein! mir vorbehalten dafür, daß ihr das Haus eines 

„angefehenen Richter unter der Berleumdung, daß er des Sultans 

„Seinde verberge, durch gewaltfamen Einfall befhimpft, meine Ge: 

„uugthuung bey den Wefiren und Kadiaskeren an der Pforte zu ſu— 
„hen. Wie werdet ihr Dränger euere Naden vor S. Murad’6 Hand 
„befreyen?* Seine Kühnheit und Zuverfiht rettete ihm und feinem 

Schützlinge das Leben, fie zogen ab, ohne das Haus zur unterfuchen. 

Hasan verfteckte fih nun in einer Höhle im Berge Arighan, wo er 

duch Zufall von einem walachiſchen Hirten entdeckt, verrathen ward. 

Der Waladhe Fam ald Späher zurück, um den ihm folgenden Wachen 

den Weg zu weifen. Hasan, ftets auf dem Lug ins Feld, durchſchoß 

ihn mit einem Pfeile und entfloh in den tiefiten Wald. Drey Wins 
termonathe durchbrachte er in der größten Lebensgefahr, im Frühlinge 
entkam ev nach Gonftantinopel, wo er fih glücklich verborgen hielt. 
Um die Nadläffigkeit des Stattpalters, dem das Schlachtopfer ent: 

ronnen war, auf nützliche Weile zu ahnden, erging an ihn das Hand- 

fhreiden: „Suleimanpafcha, ih ſchwör's, daß, wenn du mit weniger 

„ald zwanzigfaufend Mann im Felde erfcheinft, ich dir den Kopf ab» 

„Ichneide.* Suleimanpafıha raffte zufammen was über fieben Jahre 

alt, und erfgien mit dem fchon oben erwähnten Heere yon zwanzig: 

taufend Mann zu Adrianopel '). Zu gleicher Zeit mit Hasan dem 

Schönfsreiber verfhwand auch der indiihe Prinz Baisankor, der 
Sohn Daniel’d, melden die Mongolen Danfchah nennen, des Soh— 
nes Schah Ekber's. Nah Daniel's Tode ſaß Schah Selim unter dem 
Beynahmen Dſchihangir auf dem Throne der Mongolen, von den 

Dichtern Urfi aus Schiraf, Thalib Amuli und feinem gelehrten Wefir 
Chodſcha verherrlicht °). Er ſelbſt refidirke zu Lahor, fein älterer Sohn 

Chosrewmirſa zu Agra und fein jüngerer Churremmirfa zu Behram- 
pur ald Statthalter. Chosrem mar von feinem Großvater Schah Ek— 
ber vorzüglich geliebt worden, fo daß er ihn zum Nachfolger zu er: 

nennen gedachte. Diefen Vorzug verzieh ihm der Bruder Churrem 

nicht, überzog ihn mit gewaffneter Hand und flug ihn; Chosrem 

auf der Flucht wurde am Ufer des Sind oder Mahran angehalten 
und dem Vater gefandt. Churrem begehrte den Bruder, welchen der 

Vater einige Zeit Fang dem Bruder auszuliefern fich weigerte, dann 

) Naima S. 580. ?)Derfelbe ©. 574. 
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aber Doch gegen das Berfprehen, daß ihm nichts zu Leide gefchehen 

folle, überlieferte. Ehurrem fügte zum Nafurverbrehen des Bruder: 

mordes das Staafsverbrehen des Aufruhres. Während der Vater zu 
Kifhmie und Kabul abwefend, wollte er fih Behrampur’s bemeiftern; 

zwey freue Mirfen Teifteten ihm Widerftand, er zog ſich au das jenfeis 

tige Ufer des Indus; der Vater verfolgte ihn mit einem Heere und 

ſchlug ihn, endlich aber verföhnte er fih mit ihm, und vollendete feine 

dreyfigiährige Regierung in Ruhe. Ihm folgte, wieoben ') gefagt wor: 

den, Schehrijar, aber eine Partey des Heeres wollte einen der fünf 

Söhne Daniel’d auf den Thron feßen. Bier derfelben wurden getöd- 

tet, der fünfte Baifankormirfa entflod nah Eurzer Herrſchaft und 

fuchte bey Sultan Murad Unterſtützung mit gewaffneter Hand zur Be— 
fteigung des Thrones der Väter. Er mißfiel dem Sultan durch dum— 
men Stolz auf feine Abkunft aus Timur’s Herefherhaufe und lächer— 
liche Forderungen. Das Gold, welches ihm der Sultan bey der Aus 

dienz verehrt hatte, vertheilte er unter die Holzträger und Thürhüther 

des Serai. Er ließ fih, fo oft er vor dem Sultan erfhien, eine 
Hirfhhaut nachfragen, auf der er fich fogleich niederfegte, was den 

Seiltan bewog, ihm nicht mehr aufzuſtehen. Murad erklärte ihm uns 

ummwunden, Daß, nahdem Shah Ehurrem einen Vothſchafter mit 

herrlihen Geſchenken zur Erhaltung guten. Einvernehmen. gefendet, 

er dasſelbe nicht flören, und auf fo ungewiſſen Erfolg in fo großer 

Entfernung unmöglich feine Heere aufs Spiel feßen Eönne; „Doch ge— 

„regt auch, das Kleid fey gegeben, wo fey denn der Körper, dasfelbe 
zu heben ?) 2“ Hierüber gekränkt ging der Prinz von der Audienz weg, 

und ward feitdem nicht mehr geſehen; er fol, wie Einige wollen, 
als Derwiſch geftorben, nah Anderen aus dem Wege geräumt wor: 
den feyn ?). 

Fnı Frieden wie im Kriege, zu Adrianopel wie zu Gonftantinopel, 

wüthete Murad's Grauſamkeit unermüdet fort. Es war ein frauriges 

Einerley des Würgens und Schlachtens, wenn gleich. die offenen oder 

verborgenen Urſachen mannigfalt; Plan und Planlofigkeit, Vorſatz 

und Zufall, Schuld und Unfguld, Macht und Ohnmacht, waren olei: 

es Verbrechen und Futter für Strang und Schwert, und der Gewalt: 
tod verheerte bald einzeln, bald in Maſſen, gäh wie der Blitzſtrahl, 

reißend wie die Peft. Aufdem Zuge nach Adrianopel ritt der Sultan 

über eine Brücke, unter welcher fi dreyfig indifhe Derwiſche verfteckt 

hatten, um dur die Wachen nicht als Bettler von des Sultans Ges 

genwart verfcheucht zu werden. Als der Sultan anritt, fprangen fie 

unverfehens hervor ; das Pferd Murad’s fchreckte fih und warf ihn ab, 
und die Köpfe der dreyßig Derwifche, welche mit dem Eintritte in den 

Drden nicht die Gier nach Geld und Gut abgeworfen, wurden auf die 

) Buch 36. ?) Raufatulz ebrar BL. 348. Naima ©. 576: Gerem Choda 
«\schame dehed gu endam, ?) Raima ©. 450 und 575. 
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Straße hingeworfen ). Auf eine wider des Naib’s von Rumuldfgi- 
na Grpreffungen eingelaufene Klage war der Boftandfchibafhi von 

Adrianopel mit dem Auftrage abgefandt worden, den Kopf des Schul: 

digen einzubringen. Der Naib war unterdeffen gemwechfelt worden ; 

ohne Unterfuhung wurde der Kopf des neuen Unfchuldigen einge: 

bracht ?). Bey der Rückkehr nah Gonftantinopel begannen wieder die 
Unterfuhusigen des Boftandfchipafhi, die Runden des Sultans bey 

Tag und Naht, die Hinrihtungen der Ülbertreter des Kaffeh-, Ta: 
bak-, Opium: und Weinverbothes. Weil ein Diamant im Serai vers 

loren ging, wurde aus blofem Verdacht ein Tſchauſch erdrofjelt °); 

weil ein Page beym Diciridfpiele dem Wurf des Sultans ausgemi- 
chen, und fih dann verfteckt Hatte, wurden die Thore Gonftantinopel’& 

geiperrt, biß er gefunden und geblutet 4); weil durch Zufall im Pas 

gen= Serai von Galata Feuer auskam, Fam der Aga an den Galgen, 

und der Woimode von Galata rettete fich davon nur durch eine Summe, 

welche den Schaden des Feuers erfegte °). Gleich darauf entftand wie: 
der ein Brand in Skutari, und es bebte die Erde; waren Feuersbrunft 

und Erdbeben dießmahl nicht unmittelbare Urfachen von Hinrichtungen, 
fo mochten fie ald Vorbothen zweyer der ausgezeichnetiten gelten. Mu— 

vad’3 Tyranney war über das Reich ausgegoſſen wie ein blutiges Nord— 

ficht, in welchem lange Streifen und einzelne Puncte heller vorbren- 

nen; fo Heften in der blutigen Einförmigkeit diefes Henkerfpieles nur 
Hinrichtungen in Maffen oder vorzüglich berühmter Männer unfere 
Aufmerkfamkeit befonders auf fih. Zwey folde waren Die des Dich: 

ters Nefii und des Wefirs Abafa. Nefii aus Hasankalaa, der größte 

fatyrifhe Dichter der Osmanen, genoß lange die Ehre der innigften 

Gefelihaft des Sultans, bis diefer, durch den Blitzſtrahl, welcher vor 

ihm niederfiel, während er Nefii's Schicfalöpfeile lad, aufgeſchreckt, 

die Satyren zerriß, den Dichter von fich entfernte. Nichts defto we: 

niger ward diefer hernach wieder in der Rechenkammer der KRopfiteuer 

angeftellt, und von neuem in die Gefellfhaft des Sultans gezogen. 

Eine Satyre wider den Weſir Beirampafcha, welcher unlängft mit 

den drey anderen, beym Auszuge nach Adrianopel verwiefenen We: 

firen von Rhodos zurückgekehrt -war ©), brach dem Dichter den Hals. 
Beiram, der davon Kunde erhalten, und dafür Genugthuung forder: 

te, erhielt fie durch das Todesurtheil. Die Ulema, wider welde die 
meiften feiner Schickfalspfeile gerichtet waren, gaben mit Freuden das 
Fetwa: rechtmäßig fey der Tod des vom Donnerbolz bedrohten Witz— 
boldes, deſſen Feder, wie ein Schwert, Weſire zu vermunden fich ver: 

mejlen. Er wurde in der Holzftätte des Serai eingefperrt, dann er: 

würgt dem Meere Preis gegeben. Als ihn der Tſchauſchbaſchi, ein ro= 

) 24. Giugno 1634. Bel. ven. und Rycaut p. 33. ?) Raufatulsebrar 
DI. 402 und Rel. ven. ?) Rel. ven. ) 8. Marzo ı635. Rel. ven. °) Kaufatul- 
ebrar Bl. 403. ı4. Gennareo 1635. Rel. ven. ®) Kaufatulschrar Bl. 403. 
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her Türke, der Holzftätte zuführte, fagte er ihm: „Komm Nefit, wir 

„gehen ins Holz, aus dem du Schidfalöpfeile fchnigen Fannft.“ „Ber: 

„fluchter Türke!“ fagte Nefii *), „willſt du Knüppel auch wikig fepn 2 

und ergoß fih in Schmähungen wider den Wefir, fo daß er geendet, 

wie er gelebt. Moch größeres Auffehen machte*die unvorgefehene Hinz 

vichtung Abafa’s. Abafa, feitdem er vom Ufer der Donau nad Eon« 

ſtantinopel zurückgekommen, hatte der höchſten Auszeichnung des Sub 

tans genoffen, der fi in der Gefellichaft des ungebildeten, aber "ges 

nialen ritterlihen Mannes ungemein wohl gefiel. Er konnte weder 

ohne ihn fpazieren, reiten, noch Pferde tummeln. Den Schnitt des 

Kleides, die Art den Säbel zu gürten und den Shawl zu winden, 
machte der Sultan dem Abafa, und fogleich der ganze Hof nad. Kaf 

tane, Turbane, Pferdezeug und Waffen mußten abafifh feyn, um zu 
gefallen, und Abafa allein machte, wie vor ihm und nad ihm Fein 

Anderer, die Mode. Seine Plane für den perfiihen Feldzug nahmen 
den Sultan vorzüglih ein. „Mein Padifhah,“ fagte er, „laßt das 

„Heer wie gewöhnlih nah Erferum ziehen, mit dreytaufend Reitern 

„brech’ ich über Aftvahan und Derbend in Schirman ein, und erobere 

„euch Fran in Einem Feldzuge.* Ze mehr ſolche Plane dem Sultan 

gefielen, defto mehr mißfielen fie dem Weſir⸗Kaimakam, Beiram- 

pafha, dem Mufti Jahja Efendi und dem Günſtling-Waffenträger 
Muftafa. Diefer hatte dem Abaſa perfönliche Rache geſchworen, weil 
Abafa als StattHalter von Bosnien den Vater Muftafa’s feiner Reich» 
thümer willen, zwar nicht hingerichtet, aber auf alle mögliche Weife 

geplagt.und geängftigt hatte. Diefe Triumviren, welche damahls unter 

dem Schatten des immer gezogenen Schwertes regierten, unterliegen 

nichts, Murad's verdachtvollen gallichten Sinn wider Abafa aufzureis 
zen. Bald gab fih des Sultans Verdacht ald gefährliher Borbothe 

feines Grimmes kund. Eines Tages, ald Murad wie gewöhnlich beym 

Kanonenthore ?) aus der Stadt ritt, und Abafa ihm beym Erummen 

Thore ?) entgegenfam, Abafa abfigen wollte ‚ den Steigbügel zu 

Eüffen, und Murad ihn wie gewöhnlich fißen zu bleiben hieß, rief Mu— 
rad auf einmahl dem in einiger Entfernung reitenden Dfficier der 

Gartenwache: „Boftandfhi, Eomm ſchnell!“ und als er herangeeilt: 

„Laß Abafa vom Pferde fteigen, und nimm ihm feinen Säbel.“ Abafa 

ftieg fogleih ab und gab feinen Säbel. „Weißt du denn nicht,“ fagte 

ihm der Bojtandfchi, „daß es wider Hofjitte, neben dem Padifhah 

„mit Säbel zu reiten 2“ Abafa Hiedurch aufgelärmt, ſchaffte insgeheim 

vierzig bis fünfzig Pferde nah SEutari, auf heimlihe Flucht nad 

Aſien bedadt. Er ging, wie die feine Gewohnheit, wenn er die Aus: 

führung irgend eines großen Planes fann, die ganze Nacht hindurch 

fchlaflos im Schlafkleide in einfamen Orten auf und ab, die Korallen 
feines Roſenkranzes zwifchen den Fingern trillend. Die hievon dem 

) Rainıa ©. 580 und 58r. Riaſi. *) Top kapu. ?) Egri Fapu. 
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Sultan gebrachte Kunde vermehrte notürlich den gefchöpften und ge: 

nährten Verdacht. Den Ausfchlag gab der Streit der Armenier und 
Griechen über den Befiß der Kirche des heiligen Grabes zu Zerufalem. 

Die Armenier hatten dem Abafa zwanzigtaufend Piafter verehrt, ihn 

für fid zu gewinnen. Murad, auch hievon unterrichtet, rief den Abafa 

und fragte ihn, wie viel ihm die Armenier für verfprohene Dienfte 

aegeben? Abafa geftand ftammelnd und unmillig zwölftaufend. Diefe 
Lüge machte dad Maß des Zorns Murad’s vol. Am Tage, wo im 

Diman die Sache der Armenier und Griehen vom Wefir Kaimakam 

Beiram und den Kadiaskeren entfchieden werden follte, brah Murad, 

ehe der Tag graute, vom Scloffe Anatoli’s, wo er im Gebäude des 

Boftandfhibafhi Dudfche gefchlafen, mit demfelben allein auf, fchiffte 

nah dem Schloſſe Rumili’s über, und ritt mit ihm der Stadt zur. 

Auf einen Bauer, der mit einem Dchfenwagen zu Beſchiktaſch den 

Weg fperrte, ſchoß Murad einen Pfeil ab, fo daß er zufammenfiel, 

und befahl dem Boftandfchi demfelben fogleich den Kopf abzufchneiden. 

„Langes Leben, mein Padiſchah! die Seel’ ift ihm entflohen, wie ihn 

„Euer Pfeil traf,“ fagte der Boſtandſchibaſchi, und rettete fo des nur 

verwundeten Bauern Leben. Noch vor Sonnenaufgang war Murad 

im VBorhofe der Aja Sofia; dort befahl er dem Dudfche, fich verklei- 
det in den Diwan zu begeben, und dem Weſir den Befehl zu über: 

bringen, allen Armeniern, die in ihrer Sache erfhienen, den Kopf 

abzufchneiden. Dudfhe ging, nahm einen Soldaten von Rumili, dem 
er begegnete, feine Kleider weg, ſetzte ihn in Gewahrfam, ließ ſchnell 
eine Bittfhrift um ein Lehen fchreiben, und begab fih in des Solda— 

ten Anzug und mit der Bittfchrift in den Diwan. Beirampafcha, der 

den verkappten Boftandfchibafchi fogleich erkannte, that nicht defiglei- 

chen, nahm die Bittfcgeift, gab fie dem Bittfchriftmeifter, und wäh— 
rend dieſer fie lad, fragte er in der Sprade der Stummen des Se: 
rai, mit einem Blicke aus dem Winkel des Auges: „Was gibt's?“ 

Dudſche biß die Zähne über einander, zu fagen: „Zorngericht.“ Bei— 
vam rief ihn zu fih, und Dudfche entledigte fich ins Ohr des Kaimas 
kams des Blutauftrages. Diefer theilte denfelben den Kadiaskeren mit, 

die fih darüber entfeßten. Sogleich gab der Kaimakam den Henkern 

und dem Polizeyvogte den Befehl, einigen der in großer Zahlim Di: 

wan erfhienenen Armenier die Köpfe abzufchlagen, was auf der Stelle 

geſchah. Murad, unterdeffen im Serai angelangt, ließ fogleih den 

Abafa rufen, und befahl, ihn im Garten beym Bogelhaus einzufper: 

ren. Dem Dudfhe gab er ein Handfchreiben, der dasſelbe durch einen 

Boftandfchi dem Abafa hineinfandte. „Es ift meines Padiſchahs Wille,“ 
fagte der rirterliche Rächer des Blutes Osman's, verrichtete fein Ster: 

>4. begebeth, empfahl feine Seele dem Schöpfer, feinen Leib den Henkern. 

Br Am folgenden Tage wurde der Leichnam gemwafchen, und mit dem 
Staatöturban der Weflrein den Sarg gelegt. Der Mufti, die Wefire, 
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alle Großen begleiteten den Reichenzug '). Sn dem Vorhofe der Mo: 
fhee ©. Bajefid’5 wurde das Leichengebeth verrichtet, der Sarg im 

Grabdome des Großwefird, des alten Murad des Brunnengräbers, 
an deſſen Seite beftattet. So fiel Abafa, welcher als Rebelle unter den 

Truppen Dfehanbulad’s gefangen, und auf die Borbitte Ehalilpafcha’s 

damahls dem Brunnentode entgangen war, Doch zulekt dem alten 

Brunnengräber ald Nachbar in deſſen Grab zu. So lohnte Murad dem 

Bluträcher feines Bruders, dem Brecher der Zanitfcharen, dem ritter: 

ligen Kämpen wider Perfer und Pohlen, das Werkzeug, das den 

Aufruhr duch Aufruhr gebrochen, als Tyrann zerbrechend durch Ge: 

walttod. 

Naima ©. 58:—585. Raufatulsebrar Bl. 403. 
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Murad's IV. blutiger Marſch nach Erſerum. Eriwan's Eroberung. 

Brüdermord. Verheerung von Tebriſ. Einzug zu Conſtantino— 

pel, deſſen Mauern geweißet werden. Hinrichtung von Dolme— 

tſchen. Die Schlüſſel des heiligen Grabes. Ssari Katib und der 

Defterdar geköpft. Kaſiſade's Tod. Eriwan's Verluſt. Des Se— 

cretaͤrs der Janitſcharen und Dſchanbulad's Hinrichtung. Kutſchuk 

Ahmed's Heldentod. Vorfälle zu Belgrad und Ofen. Rakoczy's 

Erſcheinung. Abſetzung des Großweſirs Mohammed, dann der 

Chane der Krim, Dſchanibeg- und Inajetgirai. Perſiſcher Both— 

ſchafter. Hinrichtungen. Peſt und Brudermord. Murad's Marſch 

nach Bagdad durch Hinrichtungen bezeichnet, und des Großweſirs 

Beiram Tod. Bagdad's Belagerung, vor deſſen Eroberung der 
Großweſir Tajjarpaſcha fällt. Siegeskunde, dreyßigtauſend Per— 

ſer gemetzelt. Der Scheich von Urmia gemordet. Indiſche und 
perſiſche Bothſchaft. Murad's Einzug zu Conſtantinopel. Empfang 

der Geſandten. Sultan Muſtafa's Tod. Des Kaimakam's Hinrich— 

tung. Marſch des Großweſirs. Perſiſcher Friede. Des Großwe— 

ſirs Rückkunft. Piale Kiaja's Feldzug wider die Koſaken. Hinrich— 
tung des Grabhüthers von Meſchhed und eines Alchemikers. Auf- 

ruhr der Albanefer im Gebirge von Elemente. Aufruhr der bosni- 

fchen Gränze. Störung des Friedens mit Venedig und Herftellung 

desfelben. Murad’s Köſchke. Murad's Tod und Charakteriftik, 

Marad, der binnen den bis jegt verflojfenen zwölf Jahren feiner 

Regierung nicht weiter als bis Brusa und Adrianppel gekommen, 
und den Krieg wider Pohlen nur gerüftet und nicht geführt hatte, be— 

ſchloß nun den Feldzug wider Perfien in eigener Perfon, um des Rei: 

21. ches verlorene öftlihe Gränzfejtungen wieder zu erobern. Im Februar 

— wurde das Zelt nach Skutari geſchafft. Die ganze Bevölkerung Con— 
ſtantinopel's in ein halbes Hundert von Rotten, und dieſe in ein hal— 

bes Taufend von Zünften untergetheilt, verherrlichte den Auszug 
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Murad’s. Diefes Eriegerifhe Echaufpiel Hatte Höheren ftatiftifchen 
Zwed. Er veranlafte dasfelbe, um die ganze Stärke der Bewohner 
Conſtantinopel's Eennen zu lernen, und bey einfretendem Bedürfniffe 
auferordentlicher Hülfe die berechnen zu Eönnen, fo er von den Zünf- 

fen und Innungen der Hauptftadt erwarten dürfe. Die Einrichtung 

der Zünfte, älter als das osmanifche Rei, fchreibt fih aus der Blü— 
thenzeit des Chalifats ') her, wo die Idee religiöfer Verbrüderung 

von den Möndhsorden auf die Innungen übertragen, und durch die 
Sage bis zu dem Propheten und feinen vier erften Gefährten und 

Nacfolgern hinauf geleitet ward. Jede Zunft hafte einen Propheten 
oder Heiligen zum Patron, und das Schurzfell, von der weiß feide- 
nen Schürze hergeleitet, melde Gabriel dem Propheten in der nächt— 

lihen Reife durch die fieben Himmel verehrte, ift den Zünften und 

Innungen eim eben fo heiliges Symbol des Vereins, ald den Bruder: 
fchaften und Drden der Gürtel und Teppich °). Bon den Notten der 

Zünfte und von denen der Leibwachen, von den Wefiren und Ulema, 

den Aga des Äußeren und inneren Hofes begleitet, zog Murad von 
Gonftanfinopel aus. Zwey Monathe darnach °), aldder Sultan fchon 

auf dem Marfche, erhielt der Kaimakam Beirampafha durch einen 

Kapidihibafhi den Befehl, mit dem Emir der Drufen und feinem 
älteften Sohne die Rechnung abzufchliegen. Die Urfahe war, weil 
Nachrichten aus Syrien eingetroffen, daß Melhem, der Enkel Fach— 

reddin’s, den Pafcha von Damaskus, Ahmed, gefchlagen, die Städte 

Saida, Beirut, Aka, Tyrus geplündert habe *). Der Kopf Fachred> 
din's ward vor dem Serai auf eine Lanze mit der Infchrift aufgeftedt: 

„Dieß ift des Rebellen Fachreddin Kopf;“ der ältere Sohn Mesud mit 
zugefchnürter Kehle ins Meer geworfen, fein Bruder Husein aus dem 

Serai von Galata in die innerfte Pagenfammer des Serai genommen. 

Am neunzehnten Tage, nahdem das Zelt des Sultans zu Skutari 

aufgefchlagen worden, bezog er es felbft, und brach Ende März auf 5). 
Beirampaſcha blieb als Kaimafam zurüd, Die Stelle des Zanitfcha- 

venaga ward dem bisherigen Segbanbafhi Mußliheddin, welcher vors 

mahls viermahl als Gefandter an Abafa gefchickt, mit demfelben den 

Vertrag abgefhloffen, vermög deſſen er den Janitſcharen weiter nichts 
Leides zugufügen gefämworen. Ein fharfer Befehl erging, daß Eein 

Janitſchar ohne des Sultans Willen als Znvalide (Oturak) oder Be: 
freyter (Ruridfchi) vom Feldzuge zurücdzubleiben wage. Schon zu 

Kaſiklüderbend (Pfahlyaf), auf der Straße zwifchen Nitomedien und 

Nicäa, wurde die erfte dem Sultan bekannt gewordene Übertretung 
diefes Befehls an Galatali = Tichelebi, einem der verdienteften und älte- 

’) Gelbft das deutfche Wort Zunft ift das arabiſche Ssinf. ?) Der ganze 
Aufzug der 48 Rotten und 600 Zünfte in Ewlia's Keifebefchreibung, in Eon— 
ftantinopolis und der Bosporos II. ©, 394 bis 423. °) Feflife BL. 319. Rau: 
fatul-ebrar BI. 403. Naima ©. 590. 9) Mariti’s Geſchichte Fakkardin's S. 287. 
>) Naima ©. 585. 
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ften Soldaten, der zu Haufe geblieben, mit der Todeeftrafe geahn: 
det, und von hier begann die lange Lifte der Hinrichtungen diefes 

Marfches. Alle Stationen waren fo viel Schädelflätten, und aus je— 
dem Huffchlage Murad’s fprang ein Blutquell. Zu Sidi Ghaſt wurde 

Karajilanoghli, d. i. der Sohn der fhwarzen Schlange, ein ehemah- 
Tiger Nebellenhäuptling,, vorgerufen und erfchlagen; auch die Söhne 

Karayilanoghli’8, wiewohl ruhige Leute, wurden vorgefordert; der 

eine, Seferbeg, Fam in der Nähe von Bofojuf vor den Sultan, und 
begann, fobald er ihn nur von ferne erblickte, zu weinen, deſſen Mit: 

leid zu erregen, aber Murad gab auch zugleich mit zwey Fingern, die 
fherenartig fih öffneten und fchloffen, das Zeichen der Hinrichfung, 

die fogleih an ihm nnd dann an feinem Bruder, Deli Hamfa, voll: 
zogen ward '). Zu Bardakli erfhien der ehemahlige Beglerbeg von 
Karaman, nunmehrige Sandfchak yon Magnefta, Tutudfhi Hasan— 

paſcha, mit zweytaufend wohlbewaffneten Soldaten in feyerlichem uf: 

zuge; weil er im legten Rebellenrummel zu Magnefia nicht Die gehö- 

rige Thätigkeit bewiefen, fuhr ihn Murad an: „Ha Verfluchter! ein 

„paar Kebellen Eonnteft du nicht todtfchlagen, jeßt macht du feyerli: 

„chen Aufzug; haut ihm den Kopf ab!“ was fogleih gefhah. Kaum 

war man über Eskiſchehr nach Ilghun gelangt, als der Beglerbeg von 

Karaman, Dichelboghli Alipafcha, erfchien, welcher, weil er vor: 

mahls am Aufruhre Theil genommen, jeßt dafür zu Arkidfani die To: 
18. Deöftrafe ausftand *). Gleiches Loos follte zu Bulamwadin der Sohn 

m Gurdfhi Mohammedpafcha’s, Hamidbeg, und der Sohn Noghaipa: 
ſcha's, der Beg von Aidin, erfahren, was durch Fürbitte yon Ver: 

fraufen abgemwendet, dafür aber zu Ishakli der Nichter von Karaas 

ghadſch aus blofem Verdachte von Nachläffigkeit den Erfchlagenen bey: 

gefelt ward. Eine Station von Konia nahm Murad den Vorfprung 

des Heeres, Seine Ankunft war das Todesfignal für den mit mehre: 
ren Anderen im Schloſſe von Konia eingefperrten Areboghli Muftafa, 

deren Reichname als Bewillkomm unter die Hufe der Pferde geworfen 

wurden ?). Murad befah das Ahmedek genannte Schloß Konia’s, 

welches Sultan Afeddin Keitawus, der Sohn Keichosrew's, der Sel— 

dſchuke, gebaut, dann das erſte Mewlewi:Klofter des Reiches, am 

Grabe Mewlana Dfelaleddin Rumi’s, des größten myftifhen Dich— 

ters, gejtiftet. Bon dem Scheich des Klofters mit mäßigem Mahle be: 

wirthet, fhenfte Murad dem Klofter neue Einkünfte, unter anderen 

für die Kirche jährlich zwentaufend Piafter vom Woimoden von So: 

ghla zu bezahlen 4). Ismailaga wurde als Gommiffär nah Begfchehr 
abgefandt, den Kopf Kodfcha Arslanaga’s, des Kiaja des Sohnes No— 

ghaipafha’s, zu hohlen, und der Sipahi Gurdfhi Osman wurde als 

ein Theilnepmer an S. Osman's Morde zum Tode verdammt. Auf 

') Naima ©. 587. ) Naima. Raufatuls ebrar BT. 404. =) — * 588, 
Feſlike Bl. 318, Berfipemwi. Rauſatul-ebrar 404. 9) Naima ©. 588. 
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der Trompeterwiefe (Nakarefen tſchairi) bey Bor ward dem belehnten 

Tſchauſch Dſchewheriſade, der eine Tabakpfeife ausblies, dafiir das 

Lebenslicht ausgeblafen '). Zu Kaißarije erhielt der Richter Gökdereli— 

fade einen derben Verweis über Saumfeligkeit in Herbeyſchaffung der 

Lebensmittel, und ald er ehrfurchtswidrig feiner Zunge freyen Lauf - 

ließ, hemmte denfelben die Zunge des Schwertes. Der Sandſchak von 
Begſchehr, Keskinli Alipalha, empfing hingerichtet feiner Erpreſſun— 

gen und Graufamkeiten verdienten Lohn. Zu Dewelikarahifar fuhr 

Murad im Wagen, als auf einmahl ein wilder Bock vorüberfprang ; 
augenblicklich ift Murad zu Pferde, rennt dem Bod in vollem Galopp 

nah, und warf denfelben mit feinem Stode durh und durch zur Er- 
de. „Über die ift Gottes Hülfe!* fchrie bewundernd das Heer aus Ei: 
nem Halfe, Murad’s Riefenftärke nahm es mit der des ftärkiten Ningers 
auf. Den Weſir Musapafha, einen der größten und ftärkiten Män— 
ner, bob er oft beym Gürtel in die Höhe, und hielt ihn eine Weile in 

der Luft °). So groß die Furcht und der Schredien, melden Murad’s 

Graufamkeit den Soldaten einjagte, fo groß war ihr Vertrauen, das 

er durch feine, alle Befchwerlichkeiten des Feldzuges mit ihnen theilen- 
de Lebensweiſe gewann. Mehrere Monathe hindurch diente ihm als 
Kiffen fein Sattel, als Bettdede feine Schabrafe ’). Zu Siwas em- 

pfing der Günftling: Silihdar als zweyter Weſir die Glüdwünfche ; 

eine Neuerung, indem nie noch bisher der Waffenträger des Sultans 
diefe Würde mit der eines Weſirs vereint hatte 4). Ein Boftandfci, 
der fih vermeſſen, Eaiferlihes Handfchreiben zu fälfhen, und damit 

von Beglerbegen und Begen Geld einzutreiben, wurde gefhunden >). 
Huseinaga, der Sohn Naßuhpaſcha's, zum Beglerbeg von Dfen er: 
nannt, erhielt zugleich mit feiner Beftallung das. Todesurtheil feines 

Vorfahrs Dſchaaferpaſcha, deffen Kopf er hernach von Belgrad an 

den kaiſerlichen Steigbügel einfandte. Nah Konia erging der Todes: 

befehl für den Richter Schehla Mohammed Gfendi, der auf dem 

Markte aufgehenkt ward. Nach vierzehntägiger Raft zu Simas ward 
gegen Erferum marſchirt. In der Ebene von Jasin Mufterung und 

Waffenübungen, an denen der Sultan felbft Theil nahm. Bon hier 

aus erging Todesfpruch wider den Richter von Smyrna, Tewfilifade, 
erwirkt von feinem Feinde Murtefapafcha, welcher im Eaiferlichen La— 

ger, wie Beirampafcha zu Gonftantinopel als Kaimakam, die Stelle 
des Großmwefirs vertrat 9). Am felben Tage, wo das Eaiferlihe Zelt 
nad) Skutari gezogen, traf zu Conftantinopel der gefangene Emir 
der Drufen mit feinen beyden Söhnen, Mesud und Husein, ein; 
er wurde in Kerker gefegt, feine beyden Söhne ins Serai von Galata 
unter die Pagen gegeben.‘ 

# 

a) Raufatulzebrar BL. 405. ?) Petſchewi BL. 314. Aus dem Munde Mu: 
sapafchas, als Augenzeugen der Bocksjagd. ?) Rycaut p. 30. $) Mouradjea 
d’Ohsson VII. p. 59. 5) Raima ©. 580, ®) Derfelbe ©. 599. 
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Der Großmwefir Mohammed mit der großen Eohle, welcher zu 
Saleb überwintert, war zu gleicher Zeit, als das Eaiferliche Lager von 
Skutari aufbrah, von Haleb aufgebroden '), und hatte nun den 

Muradfluß, weil er angefhwollen, mittelft Brücke übergefebt. Ende 
May überbrachte ihm der Oberſtkämmerer Schahinaga (der Iegte Ge- 
fondte in Pohlen) ein Eaiferliches Handſchreiben, welches ihm die Hin- 

richtung Chalilpafcha’s, des Eifenpfahls, des Beglerbegs von Erſe— 
rum, aufteug. Diefes Handfchreiben hatte der Kaimakam des Lagers), 

Murtefapafha, erwirkt, aus Rache des vorigen Zahres zwifhen ihm 
und dem tapferen Eifenpfahl vorgefallenen Zwiftes. Chalilpafha war 

damahls als Statthalter von Erferum zum Serdar gegen Perfien er- 
nannt, und Murtefapafcha Hatte den Befehl erhalten, zu Diarbekr 
zu bleiben. Murtefapafha, aufdie Hand feiner Gemaplinn, der Cultas 

ninn, und auf den Arm feiner Gönner zu Gonftantinopel pochend, hatte 

den erhaltenen Befehl unterdrückt, einen falfchen,, der ihm den Dberbefehl 
auftrug, dem Heere Eundgemadt, und war um einen wirklichen zu Gons 

ftantinopel eingefchritten. Als es zur Schlacht mit den Feinden kam, 

wollte ſowohl Ehalil ald Murtefa Serdar feyn, der erſte mit Redt, 

der zwente mit Unrecht. Während des Treffens traf der Bothe von 
Sonftantinopel mit der Beftätigung für Murtefa ald Serdar ein, 
Chalil hielt den Bothen zurüd, bis nah Ausgang der Schlacht, be— 
richtete den Sieg nah Eonftantinopel, und beflagte fich zugleich über 

Murtefa’s Anmafung der Oberfeldherrnſchaft mittelft gefchmiedeter 
Befehle. Da ergrimmte Murad wider Murtefa, um deſſen Kopf es 

ohne feiner Freunde mächtige Fürſprache gefchehen geweſen wäre ?). 

Sie brachten den Sultan herum, und als fpäter Murtefa als Kaima: 

kam im Lager, benüßte er die Gelegenheit, feinen Gegner zu ftürzen. 
Der Großmwefir, mit der Vollziehung des Todesurtheild beauftragt, 

kam nah Erferum, mo Ehalil, der Eifenpfahl, ohne im Geringften 

etwas Arges zu vermuthen, ihm entgegenging. Als er ins Gabinet 

ging, um, wie er glaubte, Geheimes mit dem Großweſir abzureden, - 

warfen ihm des Großweſirs Kammerdiener die Schlinge um den Hals, 

und zogen fie zufammen ?). Der Oberfttämmerer zog fein Vermögen 

ein, und brachte dasfelbe mit dem Kopfe dem Sultan. Die Statthal: 
terfchaft von Erferum wurde dem Sieger über Fachreddin, dem Au: 

tſchuk Ahmedpaiha, die von Damaskus dem Silipdare Muftafapafcha 

verliehen. Der Großmwefir fandte feinen Kiaja und den der Zanitfcha= 
ren ind Faiferliche Lager, ging mit den Generalen nah Baiburd, um 
dort; die Lebensmittel zu vertheilen *). Der Preis des Kilo Gerfte 

wurde auf zwanzig, der des Mehls auf dreyßig Aspern gefegt, jeder 
Mann 'erhielt bis fünf Megen Gerfte und zwey Metzen Mehl. Drey 

Maima ©. 591 fehr ausführlich. ) Naima ©. 593, ?) Derſelbe ©. 591. 
4) Derfelde ©. 594. 
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Zage darnach ging er dem Sultan nah Sinorowa (Gränzthal) ent» 17. Jun. 

gegen, und im Zelte des GSilihdarpafha vom Kapudanpafha, von — 

Dſchanbuladſade Muſtafapaſcha, und vom Oberſtkämmerer Schahin 
eingeführt, ging er nach Baiburd zurück, und von da nach Erſerum. 
Als der Sultan nach Ilidſche, d. i. den warmen Bädern, vor Erferum * Sul. 

‚ gekommen, ward vor feinem Zelte ein Thron aufgefchlagen,, vor welchem 

die Herren des Diwans, die Generale der Truppen, die Beglerbege 

und Bege nach hergebrachtem Range grüßend und begrüßt vorbenzogen. 

Als die Reihe an den Großweſir Fam, nahte er fih mit der heiligen 

Fahne des Propheten, welcher der Sultan vier bis fünf Schritte entges 

genging, die Fahne felbit eine Zeit lang hielt, dann Ddiefelbe einem 

der Aga des Innern übergab, und fih wieder auf den Thron nieders 
fegte '). Der Großmefir Eüßteden Fuß des Sultans, und nachdem er 

einige Zeit die Stirne auf der Erde gehalten, aufgeftanden, empfing 
er den Handfchlag. Der Mufti, die Kadiaskere, die Muteferrifa und 

Tichaufche in ihren Staatöturbanen (Urf und Mudſchewweſe) gingen, 

nachdem fie dem Sultan aufgewartet, wieder in ihre Zelte zurüd. Am 

folgenden Tage hatte des Sultans feyerliher Einzug nah Erferum 3. Jul. 

Statt. Zwey Stunden Weges, von Slidfhe bis Erferum, flanden auf 
beyden Seiten die Zanitfcharen und Sipahi, hinter ihnen die Beglers 
bege und Bege mit der Mannschaft ihrer Landfchaften ’). Am folgens 

den Morgen wurde das Kriegsgeſchenk vertheilt, welches bisher üb» 
lich, fo oft der Sultan felbft ins Feld 309, faufend Aspern der Mann, 

aber fo fchlehte Münze, daß zwey Aspern nur Einen werth waren °).4. Sut. 

Tags darauf brachte der Großwefir fein Bewillkommungsgeſchenk dar: 5. Zur. 

fünfzig Beutel Goldes, vier reich geziemirte Pferde, vier und dreyßig 

Handpferde, fünf und dreyfig Bündel Tuch und reihe Stoffe, zwey 

mit Juwelen befeste Dolce. Am anderen Tag küßte Ahmedpaſcha, 6. Zur. 

der neue Statthalter von Erferum, die Hand, und Alipafha, der 
Beglerbeg von Siwas, in Banden eingebracht, wurde dem Henker 
überliefert, für den neuen Statthalter zum belehrenden Benfpiele 9. 

Die Statthalterfchaft von Siwas erhielt der blinde Schagmeifter Ibra— 

himpafcha. Der Sipahi von Siwas, Aſchik Jahja, welder ehemahls 
zu Conftantinopel zu den Eintreibern der Schaufelgebühren gehörte, 
und auch diefen Tag durch eine aufgerichtete Schaufel Geld zu verdie- 

nen hoffte, wurde in die Ewigkeit hinübergefhaukelt. Der Zanitfcha- 

ren-Officier Tfhaufhfade, der Wafferträger, ward mit der Fluth 

ewiger Vergeſſenheit getränft, und Alipafcha von Behesni, der fo viel 

Blut vergoffen, vergoß fein eigenes unter des Henkers Händen. Der 
neue Statthalter Erferum’s, welhem zu verftehen gegeben worden, 

2) Naima ©. 594. Fellife BI. 320. Raufatul:ebrar BL. 407. ?) Naima 
©, 594. Beil. BI. 321. )) Naima ©, 594. Alfo wenigftens nach damahligem 
Münzfuße 4 Ducaten, und nicht Einen, wie Mouradjea d’Ohsson VII, S. 412 
irrig fagt. 9) Naima ©. 595. 
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daß er feine vorige, dem Silihdarpaſcha verliehene Statthalterfchaft 

von Damaskus wieder dem GSilihdarpafha um zwanzigtaufend Du: 
caten abEaufen Eönne, war zu froh, um diefen Preis aus dem gefähr: 

lihen Dunftkreife des Eaiferlichen Lagers das Leben zu retten, Er ging 

—— voraus, Gefangene einzutreiben; der Sultan brach von Erſerum ge— 

gen Eriwan auf, am ſiebenten Tage ſtand das Lager vor Karß, wo 

zwey Tage geraſtet, und den Beglerbegen aufgetragen ward, daß 

jeder. viertauſend Korbruthen und zwanzig Pfähle herbeyſchaffe ). Am 

7. Jul. nächſten Tage ward jenſeits des Fluſſes vor Karß gelagert, weil aber 

am folgenden Tage wieder über den Fluß zurücdgegangen ward, häffe 

Ddiefe Anordnung des Marfches bald dem Generalquartiermeifter (Otak— 

Dfchibafchi) das Leben gefoftet. Am Paſſe Mesihije flieg der Eultan, 

bis fein Gezelt aufgefhlagen worden, unter einer leichten Schattens 

dede ab. Der Großmwefir, die Wefire, die Kadiaskere, die Muteferri> 

ka, Tfchafchnegire und Ifhaufhe umgaben ihn zu Pferde, hinter ih— 

nen die Generale der ſechs Rotten, der Fahnenwache mit ihrer Mann: 

21. Jul. Schaft, und das übrige Heer auf den Anhöhen, unter befländiger Heer: 
muſik paradirend, bis das Zelt aufgefchlagen war. Tags darauf Fa= 

men die Geſchenke von Gurielan. Zu Dreykirchen (Utſch Kilise) wurde 

26.Jul. Rohre gefchnitten zu Schanzkörben. Zehn Tage darnach zog das Heer 

von Göffünbed (Himmelsgewoölb) auf Griman unter den Kanonen der 

Seftung vorbey. Starker Wind und Staub machten die Feflung und 

Das Heer eines dem andern unfichtbar. Als man hart an der Feftung, 

fante der Weaführer, der vor dem Sultan ritt: „Mein Padifchah, 
„mir find nun vor Eriwan, Fönnen es aber des Staubes wegen nicht 

28. Jul. ſehen. Haltet hier, bis das Heer heranfommt.* — „Feiger!“ fuhr 
ibn Murad an, „was fürchteft du? Stirbt wohl ein Menfh, dem 

„nicht der Tod vorberbeflimmt iſt?“ In diefem Augenblide trennte 
ein Windftoß die Staubwolke; die Kanonen der Feftung donnerten 

los, und die Kugeln flogen über den Köpfen der Bogenfhügen: Leib: 

mwache und den Handpferden weg; der Gultan wandte fih von hier 

zu dem Heere zurück, ging zu Fuß durch den Sengi und lagerte auf 

dem Kaiferhügel (Chunfardepe). Schaufeln, Hauen, Pulver und Bley 

wurden vertheilt, und in der nächftfolgenden Nacht wurden die Lauf: 

gräben unter hellem Mondfcheine eröffnet. Einige hundert Janitſcha— 

ren, welche verwundet worden, erhielten dreyßig Piafter der Mann 

Schmerzengeld, und bis Sonnenaufgang waren die Laufgräben voll: 
endet ?). 

Erimän’s Umfang ift nicht größer als der des alten Serai zu Con: 

ftantinopel, fo daf die Kugeln der Belagerer oft über die Stadt weg— 
flogen. Der perfifhe Befehlshaber war Emirgune, dem nad) feines 

Vaters Tode die Statthalterfchaft von Arran in erblihem Befige ver: 

lieben worden; auferdem hatte der Schah den Emir Fettah, welder 

Naima ©. 595. ?) Derfelfe ©. 596. 
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Bagdad fo tapfer wider die Dsmanen vertheidigt hatte, mit zwölftau: 
fend mafendaranifhen Flintenfhügen zue Vertyeidigung der Feſtung 

gelandet. Der Kapudanpafha Husein und Ahmedpaſcha, der Statt: 

halter von Damaskus, befchoffen diefelbe von der Anhöhe Göfedfgi- 

depe. Die Huth des Flußufers auf der Nordfeite der Zeftung wurde 
den Beglerbegen von Erjerum und Tſchildir anvertraut. Gegen die 

Dfeiler des Schlägelfpiels lagen die Truppen von Numili, weiter bins 

auf der Großweſir und Zanitfharenaga längjt dem jenfeitigen Ufer, 

hernach der Saghardſchibaſchi auf dein dießfeitigen Ufer, die Truppen 

Anatoli's forınten den: Hinterhalt Murtefapafha mit den Truppen 

von Siwas, Meraaſch, Adana hatte die. Huih gegen das Erdſchloß Bu. 

(Toprak Ealaasi). Am fiebenten Tage der Belagerung ging der Serdar 

über den Fluß in die jenfeits des Hügels Göfedfchi gelegene Schlucht, 

um die Brücke zur befegen. Die Felfenöfnung ‚wodurch man vom 

Schloſſe zum Waſſer herabjieigt, war. mit einer Mauer bewahrt. Mus 

vad redete alle feine Heerführer befonders an: „Ahmedpaſcha!“ fagte 

er zum Statthalter von Erferum, „daß Du den Rebellen Elias gefan- 

„gen, den Emir der Drufen aus feinen Höhlen herausgetrieben, iſt 

„nich£ö, heute ift dee Tag der Tapferkeit erfchienen.“ — „Zeige Dich 

„mir, Sohn des Seelenftapls!“ ſprach er zu Dihanduladfade, „Härte 
„heute deine Seele zu Stahl, um deine Berdienfte um die Weſirſchaft 

„zu vervollitändigen ;“ dann zu Murtefa gewandt: „Murteſapaſcha! 

„Gib Act, daf die Deiner Sorge anvertrauten Reiterjungen fich nicht 

„die Naſe anſtoßen; zeige dich mir, esijt die Zeit des Dienftes.“ End- " 

li zum Tanitfcharenaga: „Schau Aga, zu Eonftantinopel die Run: 

„de machen und Teinker prügeln ift keine Kunit der Tapferkeit, hier 

iſt der Det, Mannskraft zu beweiſen. Wie du mit-meinen Zanitfcha- 

„ren in den Laufgräben kämpfen wirft, will ich fehen.“ Den Gemeinen 

ſprach er mit goldener Beredſamkeit zu, Nund um ihn her lagen geöff: 

nete Gold: und Silberbeutel; denen, die Köpfe einbrachten, gab er 

dreyßig bis vierzig Piajter für den Kopf, denen, die ihe Pferd verlo: 

ren, fünfzig Ducaten; den Bermundeten fünf und zwanzig. Piafler; 

denen, welche die Berwundeten brachten, zehn; Denen, welde feind- 

lihe Kugeln fammelten und einbrachten, einen Ducaten ). „Laßt nicht 

„ab, meine Wölfe! es ift die Zeit hohen Flugs, meine Falken!“ redete 
er fie f[hmeihelnd an, feinen Worten durch Geſchenke größere Eindring- 

lichkeit verfhaffend. Die Pagen fanden um ihn mit gezucerten Sor— 

beten, um die, fo Köpfe einbrachten, wie himmlifhe Schenken zu 

tränken. Die Wundärzte ftanden in Reihen, den Bermundeten alle 

mögliche Hülfe zu verfhaffen, Eine Woche lang zerfchmetterte der Ku— 
gelregen die Stadt und ihre Mauern; nachdem der große Thurm nie- 

dergeftürzt und große Breſche gefchoffen worden, erfchien ein. Gefand- 

fer von Tahmasip Kulidan, mit dem Begehren achttägiger Waffen: 

1) Petſchewi BL 3:6. Naima. Seflike. 
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ruhe, worauf fie die Feſtung zu übergeben bereit feyen. Murad er: 
grimmt, befahl den Gefandten zu tödten für ſolchen Antrag; mit 

6. Aug. Mühe rettete ihm des Großweſirs Fürbitte das Leben. Die Belagerten 

16355 füllten die Brefhen aus, die Belagerer rüjteten zum Sturme. Am fols 
genden Morgen kam Murad Aga, der Kiaja Emirgune’s zu Ahmed» 

pafha, derihn zum Großweſir, diefer zum Sultan führte. E& ward 

Auflauf: Diman (Ghalebe Diwan) gehalten. Der Sultan redete den 
Gefandten fhneidend an: „Warum habt ihr die Feftung nicht übers 
„geben?“ Murad Aga, ein gewandter Perfer und im Herzen ein 

Sunni, antwortete mit befänftigenden Worten: „Bloß, damit des Pas 
„diſchahs Kriegsrupm in das Ohr des Schahs, und bis an Perfiend 
„außerfte Gränze dringe, haben wir Ameifen dem Salomon der Zeit 

„zu widerftehen gewagt.* — „Wollt ihr Verzeihung, fo übergebt fos 

8. Aug. »gleich die Feftung,“ herrſchte Murad. Am folgenden Morgen ging 

der Großweſir zum Sultan, die Bedingniffe der Übergabe noch eins 

mahl zu bereden. Die Thore Eriman’d öffneten fih, und der Chan 

Emirgune zog duch zwey Neihen von Truppen, auf jeder Seite ſie— 
ben Mann hoch, von dem Thore der Feſtung bis and Zelt des Suls 
fans; dann Tahmasip Kulihan, der General der zwölftaufend Slins 

tenfhügen aus Mafendaran, und Emir Fettah mit ihren Säbeln um 

den Hals gehangen. „ch ſchenke dir, was dir gehört,“ redete Mus 
rad den Gmirgune an, gab ihm drey Ehrenkleider und drey Roß— 

fchmweife, jumelenbefegten Reiger, Dolch und Säbel, mit dem Titel 

Fusufpafcha. „Wie kommt e8,“ fragte er ihn, „daß feit vier Mons 
„ven, daß ich im Felde, euer Schah fih wie ein Weib verſteckt ge 

„halten ?“ — „Mein Padifchah!“ antwortete der neue Paſcha, „weil 

„Iharf euer Schwert, und edel euer Pferd; was foll der Schah dem 
„Herrn der Zeit fich widerfegen!“ Fünfzehnhundert Slintenfhügen, 

welhe Mir Fettah's eigene Mannfchaft, zogen mit deffen Gepäd und 
vier Weibern frey aus, defgleichen fein Sohn mit zweytaufend Mann, 

mit ihren Waffen. Emirgune übergab das Verzeichniß aller feit drey— 
fig Jahren aufgefpeicherten VBorräthe und Schätze. Die Zanitfcharen 

nahmen Bejig von der Feftung. Emirgune Jusufpaſcha erhielt mit 

der Weflrswürde die Statthalterfhaft von Haleb, fein Kiaja Murad 

die von Tripolis, doch fandten beyde nur Verwaltungscommiſſäre da— 
hin ab. Wiewohl Eriman augenfcheinlih durch Emirgune’s Berräthes 

rey überliefert, tadelten doh Mehrere, daß den Perfern freyer Abzug 

mit Waffen geftattet worden, und riethen dem Sultan, fie niederhauen 
zu laſſen. Murad mifbilligte den Rath; als er aber hörte, daß fie auf 

dem Abzuge Pferde raubten und Leute tödteten, fandte er ihnen die 

Paſchen von Damaskus und Karaman nah, welche fie in einem Fels 

a fenpaß angriffen, aber gefchlagen zurüdkamen. Am Freytage nad der 

Eroberung wurde der Oberſtkämmerer Ssalihaga und der Vertrau— 
fe Beihiraga mit der Freudenkunde der Eroberung nah Conſtanti— 

nopel, und dem Befehle, die Stadt durch fieben Tage zu beleuchten, 
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abgefande '); aber außer dem offenen Siegesfchreiben hatten fie gehei- 
mes eigenhändiges des Sultans an den Kaimakam Beirampafha und - 

den Boſtandſchibaſchi Dudfche, welches ihnen aufteug, während der 

öffentlichen Feyer der Siegeöfefte die Brüder Sajefid und Suleiman 
binzurichten. Der Tyrann hatte e8 ihnen nicht verziehen und vergeflen, 

daß fie an jenem freveloollen Tage des Soldatenaufruhres vorgefor— 

dert worden, daß der Mufti und Großmefie die Sicherheit ihres Le— 
bens verbürgen mußten, er hatte feine Rache auf den Augenblick vers 

fhoben, wo deren Vollziehung durch den glücklichen Erfolg von Sie: 

gen fo fiherer und minder gefährlih, darauf rechnend, daß in dem 

ubelgejauchze des Triumphes das Geächze der Schlachtopfer ver- 

hallen würde; aber der Tyranı hatte fih geirrt. Die Freude des fie: 

bentägigen Siegesfeftes wurde duch die verlautete Nachricht der Hin- 

richtung der Prinzen gedämpft; der beyden Hoffnungsvollen Jünglin— 

ge herzzerreißendes Schickſal entlockte felbft ihren Henkern, dem Bo: 
ftandfhibafhi und Kaimakam, Thränen, und die Beleuchtung der Stadt 

wurde duch die Leichenfadeln ihres Begräbniffes verdunkelt. Nach 

der Abfertigung des VBefehles des Brüdermordes empfing Murad uns 
fer einem vor dem Zelte aufgefchlagenen Schattendahe die Glückwün— 

fhe des Mufti, des Großweſirs, der Beglerbege von Rumili und 

Anatoli, des Kapudanpafcha, des Nifhandfchipafcha, der Kadiaskere 

und des Lagerrichterd, des Jinanzminifters und des Defterdars von 
Anatoli, der Bege, Defierdare und Alaibege von Rumili, dann de: 

ver von Anatoli, der Aga der Notten, der abgelegten Bege, welche 

alle in Hergebrachter Drdnung glückwünſchend die Hand Füßten ?). Die 

Heermufik fpielte; e8 wurde die erfte Sure des Korand, und dann 
wurde das Kriegsgebeth zur Eroberung ganz Perjiens abgelefen. Mur: 

tefapafha, ins innere Zelt berufen, erhielt mittelft Handfchreiben die 
Statthalterfhaft von Eriwan, Hierauf wohnte der Sultan in der gro- 

Ben Mofchee der Feftung dem auf feinen Nahmen verrichteten Frey: 

tagögebethe bey ?). Da der Imam des Sultans, Ewlia Efendi, Eurz 
vorher geftorben, vertrat der Mufti des Eaiferlihen Imams Stelle, 
Wie Eonnte der Tyrann bethen, welcher diefen Morgen den Blutbe: 

fehl des Brüdermordes abgefertige Hatte! Wie hätte der Himmel die 
öffentlichen, zu Conftantinopel für den Tyrannen von Türken und 

Ehriften gehaltenen Gebetpe erhören Eönnen! — Aus der Mofchee ver: 
fügte fih Murad zu Fuß von Gmirgune begleitet in deffen Serai, 

wo er bis Nachmittags weilte, und Abends in fein Zelt zurückkehrte, 
Am folgenden Tage wurden die Laufgräben geebnet, die Mauern wie: 
der ausgebeilert; Diefelben Hatten neunzehntaufend fiebenhundert fech- 

zig Ellen, wovon neuntaufend zweyhundert achtzig Ellen die Truppen 
von Rumili und Haleb, die Silihdare und Sipahi; achttauſend fünf: 

m) Naima ©. 600. *) Eben da, ?) Derfelbe ©. 601. Feſlike Bl. 8324. 
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hundert ſechzig Ellen die Truppen von Anatoli und Zanitfharen, und 

taufend neunhundert zwanzig Ellen die Truppen von Erferum, Kara: 

man und Kar beforgten. Binnen acht Tagen waren die Mauern her: 

geſtellt, zwölftaufend Mann mit nöthigem Gefhüge, Mund» und 

Zeugvorrath wurden in Befagung zurückgelaſſen, mit dem übrigen 

Heere zog der Sultan ab '). 

Zu Kefhifhhan, eine Station von Erfendfchan, fiel Emirgune, 

jest Zusufpafha, der als aufgewecter Kopf ih S. Murad’5 IV. Nei- 

gung und Wohlgefallen zu erwerben gewußt, aber ein Trunkenbold 
und Wüftling war, feinen vorigen Kiaja, jet Muradpafha von Tri: 

polis, mit Vorwürfen an, daß er die Urfache der Übergabe Eriman’s 
gewefen, und hieb ihn zufammen. Murad, der fo oft ohne Anlaf 
-Blutvergoß, und fo eben das der Brüder zu vergießen befohlen, icon: 

21. Aug. 

11. 

Sept. 

te Emirgune's Leben, doch überſah er die That nicht ganz, verlieh die 

Statthalterſchaft von Tripolis ſeinem ehemahligen Kammerdiener Mu— 

ſtafa, dem Sandſchak von Kaſtemuni, die von Haleb dem Ahmedpa— 

ſcha, und befahl dieſem den Emirgune und deſſen Sohn nach Nikome— 

dien zu führen, und dort weitere Befehle abzuwarten. Murad ging 

über den Araxes, um gegen Tebrif zu ſtreifen. Das Waſſer ging bis 

an den Sattelgurt. Einem von der Arcieren : Leibwache, den der Strom 

davontrug, reichte Murad felber die Hand, ihn ans Ufer zu retten. 

Senfeits des Fluſſes wurden taufend Zelte vom Stamme Seinelli und 

anderen aufgehoben, um in die entvölkerten Gegenden yon Erſen— 

dſchan, Terdfchan und Pasin verpflanzt zu werden. Am Ufer des Ba: 

ku Tangte die Freudenkunde ein, daß zu Eonftantinopel ein Prinz, 

Nahmens Alaeddin, geboren worden. Felder und Gärten wurden vers 

heert bis Dfehewres, deſſen Mauern zerftört wurden. Das Thor der 

Stadt war von fo außerordentlih hartem Holze, daß Beile kaum 
Spuren zurüdließen »). Murad, von riefiger Stärke, die er ſtets duch 
Übung erhielt und vermehrte, ftieß einen Baum, den Mehrere herbey: 

gefchafft hatten, mit ſolcher Kraft gegen das Thor, daf es zerfchmets 

tert ward. Bon hier ging der Marfh über Kumla und Merend, wo, 

da eben die Früchte reif, das Heer vollauf lebte, aber die Bäume 

niederhieb und verbrannte. Da der Sultan etwas unmwopl, legte er 

den Weg nach Ehoi in einer Sänfte zurüd, Als man über Ssofiana 

nah Hadſchi Haram gekommen, traf von Seite Ahmedpafcha’s die 

Nachricht ein, daß Ruſtemchan an Murtefa gefchrieben, und durd) 

den Turkmanen Ehifrbeg Friedensanträge gemacht habe; vor Tebrif 

wurde auf der Ebene von Saadabad gelagert, und dem Kutſchuk Ads 

medpafcha die Huth der Vorpoften aufgetragen. Zanitfharen bradten 

die Nachricht, daß der Schah nur fünf Märfche entfernt, und daß der 

Sriedensanmwurf eine bloße Lift Ruftemchan’s gewefen ’). Am folgen: 

») Naima ©. 601. Feflike Bl. 323. Rauſatul⸗- ebrar Bl. 408. ?) Naima 
S. 602. 2) Derſelbe S. 603. 
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den Tage zog Murad in die Stadt, befah die Mofchee Sultan Ufuns 
hasan's, und befahl den Palaft des Schahs und die Stadt zu zerftö- 
ven. Das fchöne vergoldete, mit Lazur eingelegte Getäfel der Häufer 
diente den Soldaten, ihre Zelte zu decken oder zu Brennftoff. Schenb 

Ghafan, das Grabmahl Ghaſanchan's, des Tataren : Kaifers, wo der 

Großwefte Ibrahim zur Zeit. S. Suleiman’s ein Schloß angelegt, 
ward def ungeachtet zerftört. Murad wollte auch die fchöne Mofchee 

©. Uſunhasan's zerftören. laſſen, aber Diefelbe ward durch die Vor— 

ftelung des Mufti, daß diefelbe nicht von Kegern, fondern von einem 
rehtgläubigen Sunni erbaut worden, verfchont; die durch Raub er: 
ſchöpften Gebäude wurden den Flammen übergeben; es brannten die 

Paläfte und Bauten der Gärten; wie ein Meer von Feuer und Rauch 

wogte die ganze Gegend; bey allem dem gelang es dem Heere kaum, 
den zehnten Theil der Gärten zu zerftören. Osmanaga, welder dem 
Ruſtemchan mit der Antwort auf deſſen Friedensanwurf gefendet wor- 
den, Fam mit einem Abgeordneten desfelben, Kamran, zurück, doch 
fanden die, Vorſchläge als unannehmbar kein Gehör, Da der Winter 
herannahte, und das osmanifhe Heer durch Verwüftung ſich ſelbſt alle 
Hoffnung von Lebensmitteln abgefchnitten, beſchloß Murad die Rück— 
kehr. Der Marſch ging durch das große Dorf Schebifter, welches der 
Geburtsort mehrerer gelehrter Männer, dur Eeinen berühmter als 
duch Mahmud Scebifteri, den Verfaffer des berühmten moftifchen 

Gedichtes: das Nofenbeet des Geheimniſſes, durch Schebifteri *), deſſen 

Einwohner fih vertheidigten, über die Dörfer Göfefünan und Be: 
nui ?). Auf dem Wege über Selmas, der wegen der Berge ungemein 
befhwerlih, wegen der Kurden ungemein gefährlich , blieben viele 

Menfhen und Ihiere zurück. Die bisherige perfifhe Gränze , eine 
große Anhöhe, wurde überfhritten, und über Elbak und Kujunkalaa- 
di nah Kutur marfhirt, die Belagerung aber, da ed fchon zu ſchneyen 
anfing, aufgegeben. Dilawerpafcha, der Statthalter von Wan, wur: 
de gnädig empfangen, und fogar miteinigen hunderttaufend Aspern bes 
ſchenkt ). Der Großweſir erhielt zu feiner Würde die Statthalter: 
ſchaft von Rumili als Gerftengeld, wie diefelbe vormahls, nahment: 
lich unter Suleiman, mehrere Wefire vereint hatten, und den Befehl, 
mit dem Fanitfcharenaga vor Wan zurüczubleiben, um das Heer zu 
mujtern. Der Sultan brah nah Diarbefr auf, wo er nach einem 

12, 
Sept. 
1635 

15. 
Sept. 

22. 

Sept. 

30. 
Sept. 

Marſche von ſiebzehn Tagen eintraf ). Dem Kapudanpaſcha Husein 4. Det. 
wurde die Statthalterſchaft Agyptens, und zugleich durch ein Hand: 21.9ct. 
fhreiben Der Befehl ertheilt, auf feinem Wege dahin den abgefegten 

Richter von Damaskus, Mantiki Efendi, welchen der Sachmalter 
des Günftlings Waffenträgers verfchwärzt hatte, hinzurichten, was er 

*) Sülfcheni raſ. ) Naima ©. 603. Feſl. Bl. 325. Petſchewi Bl. 316. 
) Naima ©. 603. %) Derſelbe ©. 605. 
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hernach auch duch die Aufhenkung desfelben vollzog '), Wegen Gicht: 
ſchmerzen inden Füßen, ward zu Diarbekr vierzehn Tage vermeilt. Der 
Gefandte des Schahs, Kamranbeg, erhielt viertaufend Piafter als Ge: 
ſchenk, und der Alaibeg von Dukagin ging mit demfelben zurück. Zu 
Sultanmenfil wurde Seinelhan mit dem Gebiethe der Kurden Hakari 
erblich belehnt und nah Eriwan gefandt. Der Großweſir begleitete den 
Sultan zwey Märfhe über Malatia Hinaus, bis nah Hofn Batrik, 
wo er fih beurlaubte, und mit dem Auftrage, die Gränze zu bewas 
hen, nah Diarbekr zurückkehrte, wo er Ende Novembers eintraf, 

ꝛ6. Nor. Zu Malatia ward noch einer der berüchtigten Rebellen, Nuh Chalife, 
eingebracht und umgebracht °). Zu Nitomedien wurde Emirgune wies 
der zu Gnaden aufgenommen °). Hier fraf die Nachricht ein, daß Kes 

naanpaſcha, der nach Eriman’s Eroberung zu der von Achiska abge: 
fendet worden, diefe Feſtung und einige umhergelegene Sclöffer er: 

obert Habe; der nach Enpern verbannte vormahlige Richter Gonftan= 

tinopel's, Karatihelebifade Aſiſ Efendi, wurde wieder zurückberufen 4). 
25. Dec. Zn der Chriſtnacht fuhr- Murad auf einer Galeere nah Skutari, und 

am folgenden Tage hatte Murad's Triumpheinzug in Conftantinopel 
Statt. Der Kaimakampaſcha allein hatte den walzenförmigen hoben 

Staatsturban, alle übrigen Großen auf ausdrüdlichen Befehl des 

Sultans gewundene Bünde aus Seide und Shaml; der Zanitfcharens 

aga geharnifcht, mit geldfeidenem Bunde um den Helm gewunden; 
Murad von Fuß zu Kopf geharnicht, um den goldenen Helm weiße 
Kopfdinde als Diadem °) gewunden, auf dem weißen Bund ſchwar— 

zer Reigerbuſch, und auf den fchwarzen Federn weiße Diamanten; 
eine Eriegerifche Traht, wie die der alten Helden des Schahname, 
der alten perfifhen Kaifer, wie vor und nah Murad Fein Sultan der 

Ddmanen getragen, Für den Günftling Muftafa , den fchönen und 
rüftigen Waffenträger= Pafcha, war auf des Sultans noch vom Feld- 

zuge aus gegebenen Befehl der Palaft der beyden Zbrahime (des ers 

ften, Eroberers von Bagdad unter Suleiman, des zweyten, Erobe— 
verd von Kanifha unter Mohammed III.) auf das herrlichite mit Gold 

und reihen Tapeten auögeftattet und gang eingerichtet worden °). Zn 

diefen Palaft begleiteten ihn, nachdem der Sultan im Serai abgefties 

gen, mit Eöniglidem Pompe die Wefire und der Kaimakam, ihm zur 

Beziehung fo herrlichen Palaftes Glück wünſchend. Der hochbeglücdte 

Bünftling trug ein Panzerhemd, und über dasfelbe fcharlachrothen 
Mantel, wie vormahls triumphirende Zmperatoren Roms, um feinen 

goldenen Helm wand fich ein Earmefinrother Shawl, eine herrliche 

Heldengeftalt, in Stahl und Gold und Scharlach fhimmernd. Sieben 
Tage lang dauerten Siegeöfefte und Beleuchtung der Stadt 7). 

') Naima ©. 604. Raufatul: ebrar BI. 410. ) Naima ©. 606. ?) Derfel: 
be ©. 606. 4) Derfelde ©. 607. Zeil. Bl. 326. Petfchewi Bl. 316. Raufatul- 
ebrar BL. 410. ?) Schmid’s Bericht in der St. R. °) Naima ©. 606. 7) Der: 
felbe ©. 607. Petſchewi Br. 316. 
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Damit die Hauptftadt den als Sieger einzgiehenden Herrfcher in 
feftlihem Kleide empfange, hatte Murad noch von Eriman aus dem 
Kaimakam Beirampafcha die Weißung und Ausbeſſerung der Stadt: 

mauern übertragen, und der Kaimakam hatte zu diefem Ende die Ei- 
genthümer aller Häufer an den Stadtmauern und Verwalter frommer 

Stiftungen gebrandfhagt )). Eben fo hatte Murad vom perfifchen Feld» 

zuge aus befohlen, daß alle Bewohner Kaißarije’3 und anderer aflatifcher 

Landfchaften, meiftens Armenier, welche feit dreyßig big vierzig Jahren, 
um fih von dem Berderben des Länderaufruhres zu retten, zu Gonftans 
tinopel fich angefiedelt hatten, wieder in ihre urfprünglichen Siße zu: 

rüdEehren follten. Die Handhabung des Befehles war, dem Kaimakam 
Beirampafcha aufgetragen, durch mehrere Monathe eine Quelle von 

Pladereyen und beläftigenden Unterfuchungen, die jedoch nicht zum 
Zmwede führten, indem fih die Hauptftadt nicht Teerte, wohl aber der 

Beutel der Unterfucher füllte ?). Es wäre ein Wunder gemefen, wenn 
fih Murad's Tyranney nicht auch auf die Chriften und Franken, auf 

die Bewohner von Pera und die fremden Gefandtfchaften erftreckt hät— 

fe; daß diefe für den Tyrannen öffentlich bethen mußten, ift bereits 

gefagt worden. Während fie für fein Leben betheten, war das ihrige 

vor ihm nicht fiher. Ein Dolmetfh des franzöfifhen Bothfchafters 
Marcheville wurde, weil er die Rechte und Freyheiten der Verträge 

in Betreff eines in Befchlag genommenen franzöfifhen Schiffes, und 
des hernach eingekerkerten Sohnes des Bothfchafters mit Nachdruck 

und Wärme vertheidigte, gefpießt, und Murad, der eben im Begriffe 

war, in den Palaft nah Skutari überzufchiffen, wollte noch, ehe er 
den Fuß in den Nachen fegte, das Urtheil vollzogen fehen °). Ein ves 
netianifher Kaufmann, welcher von dem Lugaus feines Haufes mit 

einem Sernrohre nach dem Serai fah, wurde gehenkt, weil ihn Mus 

ad befhuldigte, er Habe nach den Schönheiten des Haremes fchauen 
wollen; er wurde auf dem Lugaus im Hemde und mit einer rothen 

Fahne gehenkt, damit Murad fich felbft vom Serai aus des vollzoges 

nen Spruches überzeugen Eönne, Des Kaufmanns Habe wurde confi- 

eirt, weil aber einige Ballen in Magazinen anderer Kaufleute, engli: 
fher und frangöfifher, untergebracht waren, wurden alle ohne Unter 

ſchied der Nation eingekerkert, und Eonnten fich nur mit vierzigtaufend 

Thalern Ioskaufen 4). Eine gleihe Summe wurde ihnen ausgepreßt, 

als die Nachricht von dem Berlufte nach Eonftantinopel Fam, welchen 

die türkiſche Flotte von den englifhen Schiffen Ralph und Hector im 

Meerbufen von Vola erlitten °). Franzöfifhe und venetianifhe Kauf: 
leute wurden eben fo mitgenommen, wie englifhe; die Franken mußten 
nah Murad's Rechtöbegriff, wenn nur Einer feinen Zorn erregt, 
ale für einander mit Eigenthum und Perfon haften. Unter dem Bor: 

) Naima ©. 607. ?) Derfeibe ©. Rheaut bey Anolie ©. 30. 
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wande, daß ſie ſich der Erhebung der vierzigtauſend Thaler mit gewaff— 

neter Hand widerſetzen könnten, wurden nicht nur die Häuſer aller 
Kaufleute, ſondern auch aller Geſandten durchſucht, und alle Waffen 
weggenommen; dem engliſchen Bothſchafter, Sir Peter Wych, ſogar 
der Degen, mit welchem ihn der König zum Ritter geſchlagen ). Der 
franzöfifche Bothſchafter Marcheville, welher kam, während fein Bor; 

fahr, Here von Ceſy, noch Schulden halber zurücdgehalten wurde, 

hatte fhon bey feiner Ankunft zu Chios vom Kapudanpafha Beſchim— 
pfung feiner Flagge erdulden müffen, und hatte ſich deßhalb vielfältig 

über den Kapudanpafıha befhwert. Diefer, bey feiner Rückkunft aus 

dem ſchwarzen Meere einiger weggenommenen Kofakenböte ?) willen 

in friſcher Gunft, benügte diefelbe zur Rache am franzöfifhen Both: 

fhafter, und Murad verfprah ihm zu feiner Genugthuung, den frans 

zöſiſchen Dolmetſch aufpenken zu laſſen. Sogleich baumelte der frans 

zöſiſche Dragoman am Galgen, mit dem Zobel- Kalpak auf dem Ko: 

pfe; auf die hierüber geführte Befchwerde erfolgte Eeine andere Ant— 

wort, ald daß der Sultan in feinen Staaten dem Rechte feinen Lauf 

laſſen Eönne, ohne deßhalb beym Könige oder Bothfchafter von Frank 
reid um Grlaubniß anzufragen. Der Bothichafter wurde auf der 

Stelle, ohne nah Haufe kehren zu dürfen, ohne Bediente und Gepäd, 

wie er ſtand und ging, von der Pforte weg eingefdijjt, und da der 

Wind widrig, das Schiff mittelft zweyer Galeeren in die offene See 
getauek ?). Marcheville, welcher das ausſchließliche Schutzrecht über 

alle katholiſchen Kirchen in der Levante in Anfpruh nahm, war def- 

halb auch mit dem Eaiferlihen Reſidenten, Rudolpp Schmid, in 

Streitigkeiten gerathen. Er ließ der erfte in den Kirchen für feinen 

König bethen, Als der Eaiferlide Refident dasſelbe that, proteftirte 

der franzöſiſche Bothfchafter : fein König fey allein der Kirchenbefchüs 

ger im Drient, und ald Schmid Franziscaner duch die Waladey 

fandte, hatte Marcheville alles Mögliche gethan, es zu hindern, in— 

dem er ſtatt der Franziscaner franzöfifhe Kapuziner hinfenden mwoll: 

te *). Diefe Uneinigkeit unter den Agenten der Eatholifhen Mächte 
wirkte nachkheilig für die Ehriften überhaupt, und die Katholiken ins— 

befonders. Der Kaimakam Redſcheb ließ zu Conſtantinopel zwey Kir- 

hen, die unſerer lieben Frau und des heiligen Joannes, fperren, um 

fie in Mofcheen zu verwandeln °). Die Griechen hatten zu Serufalem 
die Franziscaner aus dem Beſitze der heiligen Drter, nähmlich: der 

Kirche des heiligen Grabes, der Krippe von Bethlehem, des Klojters 

von Nazareth, des Gartens von Gethfemane, verdrängt. Zwar ge: 

lang es zwey Fahre hernach den Franziscanern, durch ein fiegreiches 

Berat und einen glänzenden Beſitz-Ferman ſich diefelben wieder an: 

) Rncaut ©. 24. )) Naima im Jahre 1044 (1634) ©. 5gı und 607 im 
Be vo (1635). ?) Rycaut ©. 27. 9) Schmiv’s Bericht in der St. R. 
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zueignen; aber ſchon das Jahr darauf erhielten die Griechen einen, 

ihnen dieſelben heiligen Stätten einantwortenden Beſitz-Ferman und 

Freyheitsbrief, welcher, ſonderbar genug, eben ſo wie der von ihren 

Gegnern erhaltene, auf den vom Chalifen Omar angeblichen Frey— 

heitsbrief gegründet. Dieſem des Sultans aber waren von ſeiner ei— 
genen Hand die energiſchen Worte beygeſetzt: Du ſollſt nach meinem 

“edlen Befehle handeln, wenn du das Gegentheil thuſt, ſchneide ich 

dir den Kopf ab, fo folljt du's willen "). Die Anwendung dieſer Be— 

Fräftigungsformel aller Befehle Murad’s ging ihren blutigen Gang 

fort. Nachdem ein franzöfifiher Dolmetfch geipießt, ein anderer ges 

henkt worden, durfte es nicht Wunder nehmen, daf der Geſchäfts— 

fräger des Fürften der Walachey, Nahmens Kurd (Wolf), „ein Hund 
„von einem Raja )“ (find des osmanifhen Gefchichtfchreibers Worte), 

von Amtöwegen ?) an den Galgen Eam; daß der Mautheinnehmer 

Mohammedtihaufb, weil er den Sipahi, deren Löhnung auf ihn 

angemwiefen war, ftatt des baaren Geldes Waaren antrug, des Ko— 

pfes gekürzt ward 4). Ssari Katib der Schaffchreiber, d. i. der Ein: 

nehmer der Schafgebühren, der fchon einmahl mit Verbannung nad) 

Rhodos fein ganzes, auf zwey Millionen Aspern geſchätztes Vermö— 

gen verloren hatte, verlor auch jet feinen Kopf für den ehrgeizigen 

Antrag, fünfzig Millionen Aspern uneingetriebener Steuern flüflig 
zu maden, wenn ihm die Defterdar = Stelle verliehen würde °). 

Gleiher Ehrgeiz brachte den Defterdar, Ibrahim Efendi, ins Ver 
derben. Mit dem Aga der Sipahi, Mataradſchi Mohammed, ver: 
ftanden, hatte er aus dem Lager des Großweſirs den Antrag unge: 

heurer Summen gemadt, wenn ihm die Großmwefir- Stelle verliehen 
würde. Murad fandte dejien Bittfchrift dem Großmefir ein, welcher 

den Defterdar und Aga der Sipahi rufen, und beyde enthaupten 

lief. Der Großmefir ließ hierauf den Gontrollor, des Defterdars 

vertrauten Freund, rufen, und zeigte ihm des Defterdard Bittfchrift 

an den Sultan. „Er hat es gewollt, er hat es gefunden,“ antwor- 

tete dieſer, die Bittfchrift zurückgebend. Diefer Defterdar, ein Mann 

von Kopf und großem Anfehen, hatte felbft einmahl bemerkt, daß 

fein Vater, fein Bruder gewaltfamen Todes, feine Mutter bey feiner 

Geburt geftorben, und dann gefhwiegen, dadurch fich felbft prophe— 
zeyend, daß auch ihm gleiches Loos erwarte. „Wer fih fein Loos pro- 

„phezeyt,“ fagt Naima, „macht ſich dasfelbe 6).“ Dem Stellvertreter 
des Richters von Adrianopel, Fahjatfchelebi, welcher wegen anges 

ſchuldigter Nachläfligkeit in Abführung von Geldern gehangen werden 
follte, und deßhalb fchon von den Boftandfchi feftgefegt war, gelang 

es, unter der Berkleidung eines bulgarifhen Hirten zu entkommen, 

) Die türfifche Abfchrift der Urfunde im Hausarchive vomı. Dſchemaſiul⸗ 
ewwel 1047 (21. Sept. 1637). ?) Naima ©. 607. ?) Eben da. %) Eben va. 
?) Derfelbe ©. 618. ©) Derfelbe S. 613 und 614. 
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und fich zu Gonftantinopel zu verfteden ’). Das Halsabfchneiden war 
fo an der Tagesordnung, daß dem Derwiſch Kojundede (dem Ham— 

meltati) fogar geträumt, der Prophet Habe dem vom Sultan begüns 
fligten Prediger an der Aja Sofia, Kaftfade, mit eigener Hand den 
Kopf abgefchlagen, weil er die Heiligen läugne, den Tanz und Die 
Mufit der Derwifhe Mewlewi und Chalweti verdamme; er kam zum 

Kichter Conſtantinopel's, Karatichelebifade Mahmud Efendi, und 

bath ihn, diefen Traum ſogleich zu Protokoll zu nehmen. Sechs Tage 

darnach ftarb Kafifade, und ward nach feiner Lehre ohne Sarg und 
Klang ?) begraben. Mahmud, der Neffe Abdulafif Karatfchelebifade’s, 

wurde bald hernach zum Oberfllandrichter von Anatoli befördert, 

nachdem eine Zeitlang die beyden Oberftlandrichterftellen in der Per— 

fon Ahmedfade Nuh Efendi's vereinigt geweſen, und die Richterftelle 

von Gonftantinopel erhielt duch des Großweſirs Verwendung fein 

Schützling, Muid Ahmed Efendi. 
Am felben Tage, wo Murad zu Gonftantinopel eingezogen, war 

auch das perfifche Heer vor Eriwan erihienen. Vier Wefire wurden 

fogleich in die Provinzen gelandt, Truppen aufzutreiben. Der Groß» 

weſir erließ dringende Befehle an die Beglerbege von Anatoli, Kara⸗ 

man, Siwas, Meraafh, Haleb, Damaskus, Tripolis, Erferum, 

Tſchildir und Kar, welche alle fhon in die Winterquartiere gezogen 
waren, fih zu Erferum im Lager einzufinden; er felbft brach von 

Diarbekr dahin auf. Auf dem Wege erhielt er die Nachricht, daß Eris 

wan volllommen belagert werde. Er eilte nur mit zwanzig bis dreyfig 
Begleitern über Charpurt, Portok, Tſchemiſchgeſek, Kumach nad) Ers 

ferum und Hasankalaa, wo er aber Niemanden fand, als einige Trups 

pen von Siwas und Trabefun, von allen übrigen Landfchaften waren 

Faum zwanzig Mann zu Erferum eingetroffen, den neun Zanitfcharen, 

die fich zu Hasankalaa eingefunden, Hände und Füße erfroren °). 
Perfiihe Chane und Soltane ftanden mit fechötaufend Mann zu Sel- 

mas, einige tauſend Perfer zu Bajefid, und der Bruder Ruftemhan’s 

mit vierfaufend zu Choi. Zu Eonftantinopel that der neue Zanitfcharen« 

aga Schahin Alles, was er Fonnte, feine, Leute zufammenzutreiben ; 

am Thore Parmak waren Galgen und Haken aufgerichtet, an wel- 

chen Einige die Widerfeglichkeit, in’ 8 Feld zu ziehen, den anderen zum 

Benfpiele büßten *). Ende März hielt der Großweſir mit den Statt: 

haltern von Simas und Anatoli Kriegörath und es ward beichloffen , 
vor der Hand nah Karf zu marfhiren. Nachmittags traf die Nach— 
richt ein, daß Eriwan fih Faum fünf Tage halten Eönne, daß Mur— 

teſapaſcha, der Statthalter, verwundet und geftorben, und fein Kiaja 

Sulfitar den Befehl führe. Die Pafchen von Anatoli und Karaman 

brachen auf, aber unterdejjen hatte fih Eriwan, von allen Seiten ge: 

) Naima ©. 608. _?) erteilte ©. 615 und im Teil. Bl. 318, und 325. 
3) Naima ©, 609. 4) Eben da l. 3. 
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ängftigt, ergeben. Der Leichnam Murtefapafcha’s, vom Reis Efendi !- Kpril 
Bekir und Mohammed Kiaja begleitet, traf zu Conftantinopel ein; 
die Befagung hatte fich den ganzen ungemein harten Winter hindurch 
tapfer vertheidigt. Der Schah behielt den Sulfitar, Schwinditpafha 

und Memipafcha bey fih, und ließ die anderen Bege frey abziehen. 

Der Großweſir war nad Erferum zurücdgezogen, der Statthalter von 
Haleb zu Hasankalaa geblieben. Murad nahm den hierüber erftattes 

ten Bericht ruhig und flaatsklug auf. Er erließ an den Grofmefir 

gnädiges Handfchreiben: „Es fey bekannt, daß an ihm Eein Verſehen, 

„er möge fich in feinem Dienfte nicht irren laſſen ).“ Dafür ließ er 

feinen Zorn am Secretär der Janitſcharen, Osman Efendi aus, wel» 

cher, als die Noth an Zanitfcharen dringend, ohne viele Wahl Kna— 

ben und Gefindel eingefchrieben hatte, Um feine Redlichkeit zu verfu> 

chen, fandte Murad einen Vertrauten an ihn, der ihm hundert Pias 

ſter both, wenn er ihn als Zanitfcharen einfchreiben wolle, Der Ses 
eretär widerftand Halb und halb; Hierauf fandte Murad denfelben 

Bertrauten mit dem Anboth von hundert Ducaten, denen der Ses 
eretär nicht widerftand und ihn eigenhändig in die Rollen eintrug. 

Murad verfügte fih an die Pforte des Zanitfcharenaga, lief fich die 
Rollen vorlegen, fragte, was das für ein Mann fey; als der Aga ges 
fhworen, daß er nichts davon wifle, wurde der Secrefär vorgefordert, 

und fein Nahme fogleich durch den Henker aus der Rolle der Lebenden 

getilgt. Die Stelle des Secretärs der Zanitfharen erhielt ein alter 

Schreiber des Kapudanpafcha , der dieſem Dienſte vormahls ſchon 

dreymahl vorgeftanden ?). Der aus Ägypten zurücktehrende Statt 
halter Kara Ahmedpafcha, weldher den Zorn des Sultans auf fich ges 

laden, weil er die ägpptifchen Truppen zum Feldzuge Eriwan's zu 
fpät und ohne Soldvermehrung geſchickt, wurde dem Boftandfchibafchi 
in Gewahrſam übergeben, fein Vermögen eingezogen, und als er die 

Tragen um weitere Schäße rauh und hart beantwortete, erging über 

ihn des Henkers Recht °) ; dafür wurden zwey Richter, der von Ha: 

leb und Adrianopel, jener, voriges Jahr des Tabakrauchens verleums 
det, nach Cypern, und Ddiefer, nah Kumuldfchina verwiefen, wieder 

begnadigt *). An den Großmwefir erging der Befehl, fiebzehn große 

Ställe für fiebzig bis Hundert Kamehle zu bauen, deren Obertheil Woh— 
nung für die Kamehltreiber, an deren beyden Seiten die Futterfams 
mern angebracht feyn follen ?). Dſchanbuladſade Muftafapafcha war zu 14.Sun. 

Erferum angekommen, und vom Zanitfcharenaga zu Sultansifisi 6) 

mit einem Gaftmahle bewirthet worden. Es war fein Henkermapl, 
denn des Sultans Befehl, ihn hinzurichten, wurde fogleih darnach 

vollzogen. Trotz der vielen im Felde geleifteten Dienfte, trotz der 

) Naina ©. 6ır. ?) Eben da ©. 612. ) Derfelbe & 612.6) Eben da. 
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Hand der Sultaninn Aiſche, welche Dfehanbuladfade als Hasanpa- 

ſcha's Witwe geheirathet hatte, Eonnte ihm Murad's unergründliche, 
unverföhnlihe Rache nie verzeihen, daß er mit dem Großweſir Re 

dſcheb vormahls für des Günftlings Musa Leben gut gefagt, und den: 

felben dennoch der Wuth der Aufrührer Preis gegeben '). Die Magen, 

daß er in Karaman Mehrere unfchuldig aufgehenkt, gaben bloß den 

Vorwand zur Sättigung lang verhaltener Rache. Der perfiihe Chan 
Ruſtem war mit zwanzigfaufend Mann aegen Schehrfor und Kerkuk 

gezogen. Der Schah, nachdem er die Chane von Schirman und Gen- 
dſche mit viertaufend Perfern und zehntaufend Toman Silbers zur 

MWiederherftelung von Eriman befehligt, und die Statthalterfchaft 

dem Kelb Alihan übergeben, war nah Ißfahan zurückgekehrt ?). Zu 

Moful unterhielt Kutſchuk Ahmedpaſcha, der fapfere Albanefer, der 

fhon unter Ehocim’s Mauern als Dberft der Zanitfcharen regelmä- 

Fig blutigem Tode die Stiene gebothen °), feitdem als Woiwode von 
Mardin und der Turkmanen erfprießlihe Dienfte geleiftet, den ges 

fährlihen Rebellen Eliaspafcha vernichtet, zu Kaißarije den Turfma: 

nen Hadfhi AhmedogpliAhmedbeg gebrochen, in Syrien den Emir 

der Drufen bezwungen, und dieſer drey großen Dienfte willen die 
drey Roßfämeife als Weſir erhalten, freundfhaftlihen Briefmechfel 

mit Ahmedchan, dem Sohne Hulamdan’s, aus dem Geſchlechte Ejub, 

dem Beg des Gebiethes der Kurden von Ardelan. Schah Abbas hatte 
fih diefen Chan durch die Handfeiner Nichte verfchwägert, aber Schah 

Ssaffi, der überall feines Großvater Bege aus dem Wege zu räu— 
men fuchte, hatte auch wider Ahmedchan verderblihe Anfchläge ge— 

fchmiedet, welche diefen gezwungen, fih den Dsmanen in die Arme zu 

werfen 5). Ahmedchan gab feinem Freunde Ahmedpafha Kunde, daß 

fünf perfiihe Chane wider den Pafcha im Anmarfhe, um den Berluft 

eines Glephanten zu rähen, melden Ahmedpafha dem Seinelhan, 
der denfelben aus Ijndien dem Schah bradte, weggenommen und 

nah Gonftantinopelgefchict. Ahmedchan, der auf Ahmedpafcha’s Bor: 

trag von der Pforte zwey Ehrenkleider, zwey Roßſchweife und einen 
mit Zumelen befegten Säbel als Beglerbeg erhalten hatte, vereinte 

ſich mit feinem Freunde Ahmedpaſcha, und fie bothen dem mit überle: 

gener Macht anrüdenden Ruſtemchan die Schlaht in der Ebene von 

Mihreban. Zwey Tage und Nächte dauerte der Kampf, die Osmanen 

und Kurden wurden endlich von den Perfern gefchlagen. Ahmedpafcha 

krank, Eonnte fih nicht auf dem Pferde halten, er war gezwungen, 

abzufteigen und fi niederzufegen. Er wuſch ſich, dem Tode fih weis 

hend, beftieg dann wieder das Pferd, und fagte: „Jh erwarte das 

„Martyrthum, ich habe fonft auf der Welt keinen Wunſch, ihr forget 

) Naima ©.613, Feflife Bl. 330. ?) Naima ©. 613. 3) Derfelbe ©. 614. 
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„jeder für euch.“ Die meiften zerftreuten fi. Er hielt mit dem Pferde 

an eine Standarte , welche der Träger feft hielt, fih an Diefelbe leh— 

nend ). Ein Perfer hieb den Standartenträger und die Standarte 

zuſammen, Ahmedpafcha flürzte vom Pferde. Die Perfer flürzten 

über ihn, und hieben ihn zufammen, fein Kopf wurde dem Chan ge: 

fendet, welcher denfelben in Seide gemwidelt dem Schah fandte. Der 
Schah, fo tapferen Mannes Haupt ehrend, fandte dasielbe hernach 

mit dem Gefandten Ssaridfche Ibrahim zurück, und es wurde zu Da— 
maskus beftattet. Sein Freund Ahmedchan, der gefchlagen nah Moßul 

zurückkam, überlebte den Schimpf der Niederlage nicht ange, ex ftarb 

aus Gram durch rifterliches Chrgefühl, ein feines großen Ahnen 
Ssalaheddin würdiger Abkömmling. Da der Herbft in Armeniens 
rauher Gegend fchon weit vorgerüdt, brach der Großweſir Anfangs 6 De 

October von Erferum in die Winterquartiere nah Diarbekr auf ?), 

Wenn wir auch den Bli yon dem perfifchen Kriegsfhauplage und 

der Hauptftadt für Eurze Zeit nach den ungarifchen Gränzländern wen- 

den, fo Eönnen wir denfelben doch yon Erpreffung und Mordfcenen 

nicht abziehen. Bosnien und Ungarn war durch die Einhebung der 

außerordentlichen Tfchaikenfteuer aufgelärmt, wodurch der Dienft wi: 

der die Tfchaiken der Kofaken losgekauft werden mußte. In Bosnien 

widerfegten fi die Ginwohner ?), und als der Defterdar in der Hige 

den Eäbel zog, Fam es zu Auflauf und Thätlichkeiten. Der Defterdar 

und Richter wurden abgefegt, an die Stelle des erften der zweyte 

Defterdar der Hauptftadt, Ibrahim Petfhewi, der Gefchichtfchreiber, 

und an die Stelle des zweyten Scharihulminar Efendi, der Vater 

des unter dem Nahmen Scharihulminarfade, d. i. der Sohn des Er- 
läufererd des LeuchttHurms (eines dogmatifhen Werkes), bekannten 

Geſchichtſchreibers gefeßt 4). In der Nähe von Niffa ging bey Gelegen: 

heit diefer verweigerten Tfchaikenftener die Palanka Raſchna in Rau 

auf. Zu Belgrad waren in den Feflungen die in dem Blutbrunnen 

eingefperrten Ungarn losgekommen, hatten die Wade todt gefchlagen, 

die Thore der Feſtung gefperrt, und fingen an, die Stadt zu befgie- 
Ben. Der Muteselim Dmer fandte den Richter Muftafa, welcher aus 
Dfen gebürtig, des Ungarifchen Eundig, mit den Meuterern die fried- 
liche Übergabe zu unterhandeln. Zwey der Klügſten, welche nichts von 
Übergabe wiſſen wollten, warfen fih ins Waſſer, der eine durd- 

ſchwamm glücdlih die Sava nah Syrmien, von wo er zu Pferde 
‚entfam, der andere wurde in der Donau aufgefangen und an den 
Pfahl gefhlagen. Dasfelbe Loos Hatten zwey der acht Meuterer,, wel- 
he das Schloß übergaben, die fechd anderen wurden geköpft, Der 
Sohn Naßuhpaſcha's, der Statthalter von Ofen, war eben unterwegs 
nach feiner neuen Statthalterfchaft, ald er, was zu Belgrad geichehen, 

’) Naima ©. 616, ”) Derfelbe ©. 617. ?) Eben da, 5) Eben da. 
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162 Acht und vierzigfted Bud. 

vernahm; er eilte verkleidet zurüd, ward vom Feftungsbefehlähaber, 
der ein Diener feines Vaters, des Grofwefird, war, eingelaffen, und 

wuſch den Flecken des Berdachtes, welcher auf ihn wegen fchledter 

Gränzhuth fallen Eonnte, durch des Diſdar's und Mutesellim’s Blut 
aus ). Zu Dfen ftellte Naßuhſade einen feiner Leute als Zanitfcha: 

renaga Ofen's an, während diefe Stelle von der Pforte dem Chu: 

nuoahli Osman von Bosna Serai verliehen worden war, Um den 

Murrenden zu befänftigen, trug ihm der Statthalter ein Sandſchak 

an, er beftand aber auf dem ihm vom Sultan verlichenen Dienft, 

und machte fih auf den Weg nah Eonftantinppel, dort fein Recht zu 

fuchen; auf der zweyten Station wurde er durch nachgefandten Com— 

miffär ergriffen, zu Belgrad eingefperrt, ‚und dann auf befonderen 

Befehl Naßuhſade's erwürgt ?). Ernftliher ward Siebenbürgen und 

Ungarn beunruhigt durch den Auftritt Rakoczy’s, deifen Nahme von 

den Türken, in deren Sprache Kotfchi einen Bock bedeutet, Rakotſchi 

geſprochen und gefchrieben wird. Das Nakoczy'ſche Bocksgeſtirn ging 

nun im Gefolge von trüben Regenfternen am Gefichtökreife der osma— 

nifchen und öfterreichifchen Gefhichte blutig und ftürmifch auf, regnete 

auf Siebenbürgen und Ungarn Zwietracht und Bürgerkrieg herab, bis 
ed nad) einem Zahrhunderte noch blutiger und flürmifcher unterging. 

Nach Bethlen Gabor's Tode hatte der Sultan durch einen befonderen 

Adgefandten, den Muteferrika Ahmed, ein Schreiben an den Kaifer 
erlaffen, worin er ihn erinnert, daß nad dem Tode Bethlen’s, des 

Königs von Siebenbürgen und Herrſchers von Ungarn ?), es ihm zus 
ftehe, einen neuen Herrſcher des von jeher feinen Ahnen gehörigen 

Landes Siebenbürgen zu ernennen, dem Kaifer zu Gemüthe führend, 
daß ed eine Zeit gebe, wo Kleiner Geiz großen Schaden bringe, und 

„daß hingegen, was fcheinbarer Verluft, oft wirklicher Nugen fey. Er 
„möge fih hüthen, den Anfchlägen Übelgefinnter Gehör zu geben.“ 
Drey Siebenbürger buplten um den Fürftenftuhl ihres Vaterlandes 
durch fremden Einfluß. Stephan Bethlen unter dem Schuße der Pfor: 

te, Mofes Szekely unter fhwedifhen Einfluß, Nakoczy durch eine 

Partey am Eaiferlihen Hofe, nahmentlih durch Hannibal Gonzaga be— 

günftigt ). Rakoczy's Gefandte kamen mit Geſchenken an die Pforte, 

es wurde ihnen aber nicht, wie anderen Gefandten, geftattet, des Kai: 

ferö Kleid, fondern nur drey Schritte vom Throne die Erde zu küſſen, 

als ein neues Geremoniel ). Rakoczy, weder von der Pforte, noch 
vom Kaifer gehörig unterftüßt, verbriefte fih Anfangs mit Stephan 

Bethlen friedlih; ald er ihm aber das Land räumen follte, wollte 

er ihn gefangen nehmen, Stephan entfloh erft nah Erlau und dann 

nah Dfen, beym Statthalter Nafuhpafhafade Hülfe fuhend. Naßuh— 

Naima ©. 619. ?) Ehen da. ?) Das Schreiben im en vom 
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pafchafade berichtete an die Pforte, und der Befehl am, den Stephan 
Bethlen mit gemaffneter Hand in Siebenbürgen einzufeßen. Der Statt: 
halter von Dfen berief den von Temeswar, Bekirpaſcha, den von 

Bosnien, Ssalihpaſcha (den Überbringer des Befehls des Brüder: 
mordes), und zog mit ihnen gegen Szolnok, in der Ebene yon Gyu— 
la ’). Bon hier fandte er die Beglerbege von Temeswar und Bosnien 
mit zwölftaufend Reiten, zweytaufend Zanitfharen und einigen Feld: 

ftücen an die fiebenbürgifhe Gränge voraus. Nach einem äußerft be: 

fhwerliden Marfhe dur Sümpfe und Seen ftanden fie zwifchen 

Gyula und Temeswar dem zu Szalonta verfammelten Heere Rakoczy’g 
gegenüber. Die Ungarn und Siebenbürger ordneten ihre Reihen in 
der gewöhnlichen Form des halben Mondes, und griffen mit ungez 

meiner Tapferkeit an, Wethlen befahl feinen ſechs- bis fiebenhundert 
Ungarn, ein Tuch um den Arm zu binden, daß fie im Gemenge mit 

den ihnen gegenüber fechtenden Ungarn und Giebenbürgern von den: 
felben Eenntlih. Rakoczy, deſſen gewahr,, ließ einigen Hundert feines 

Heeres ebenfalls Tücher um den Arm winden. Durch diefe Kriegslift 3. Det. 
Fam er den Bethleniſchen, welche die Rakoczy'ſchen für ihre Waffen, 186 

brüder hielten, in die Seite, und flug fie; die einbrechende Nacht 

vermehrte die Verwirrung und Flucht. Die Türken wurden gänzlich 
geihlagen ; der Statthalter von Dfen zog fid über die Maros zurüd; 

Rakoeczy's Heer blieb bey Slatina verſammelt. Durch eine Kriegslift 
gelang’s dem Naßuhſade, das Lager Rakoczy's einmahl aufjulärmen 
und zum Theile zu plündern, dann Eehrte er nah, Dfen, Belir nad 
Temeswar, Ssalih nah Banyaluka zurück. Bekirpafha, auf melden 
Naßuhſade's Beriht die Schuld der Niederlage gefchoben,, wurde 

durch einen Kapidſchibaſchi in Ketten nah Gonftantinopel abgeführt, 

wo im Augenblicke, ald er in den Diwan geführt ward, fein Kopf 

im Staube rollte. Naßuhſade wurde abgefegt, und an feine Stelle 

Musapafha zum zweyten Mahle zum Statthalter Ofen's ernannt; 

auch den Kopf des Saims Atefhi Mohammed von Belgrad, welder 
vormahls mit dem Berihte Nafuhfade’s eine Bittfchrift der Stände 

Siebenbürgens, welche den Bethlen zum Sürften begehrten, gebradt, 
traf des Sultans Zorn mit dem Berderben des Todes auf des Pfor- 

ten= Dolmetihes Sulfikar wahre oder falfhe Angabe, daß jene Bitk 

fchrift gefälfcht gewefen. Rakoczy wurde von der Pforte ald der Fürft 

Siebenbürgens beftätigt »). Der Statthalter von Bosnien, Ssalih, 
wurde theils wegen des Auflaufes, welhen die Einkreibung der Tſchai— 

Eenfteuer veranlaßt, theils wegen der Niederlage von Szalonta, theils 
weil er fih erlaubt, ohne Eaiferlihe Erlaubniß die Steuer der Füſe— 
liere (Tüfenkdſchi- akdſche) einzutreiben, abgelegt, und feine Stelle 

dem Boftandfchibafhi Dudfche verliehen, welcher bisher des Sultans 

) Naima ©, 627. ?) Rycaut. Schmid's Bericht im Hausarchive. 
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Arm in der Vollziehung höherer Blutbefehle, und als ſolcher das 
Werkzeug des Brüdermordes. Dem Ssalih nützte der als Überbrin— 
ger des Blutbefehles geleiſtete Dienſt kaum noch ſo viel, ihm das 

Leben zu retten. Sein Vermögen wurde eingezogen, darüber wurde 

die Summe von vierzigtauſend Piaſtern gefordert, von der er einen 

Theil zahlte, für den Reſt Handſchrift gab; um ihm das Leben zu fri- 
ften, ward ihm das Sandſchak von Karafchabin verliehen, wo er bald 

hernach ftarb, und zwar, wie e8 hieß, vergiftet ). 

Murad war gewohnt, wie Tiberius, den Samen feines Haſſes 
von weitem auszumerfen, um den im Verborgenen angefhmwolenen 
fpäter ans Licht zu ziehen. So fraf jeßt au) den Großmwefir die Uns 

gnade des fcheinbar verziehenen DBerluftes von Eriwan. Der Oberſt⸗ 

ftallmeifter Chalilaga ging nah Diarbefr, das Neichsfiegel zu hohlen, 

und die Caſſen der Kammer zw verfiegeln,, und der biöherige Kaima— 
kam Beirampafcha erhielt die erfte Würde des Reiches. Der vorige 

wurde bey feiner Ankunft zu Gonftantinopel beym Vogelhaus des Gar- 
tens, dem gewöhnlichen Abfteigquartiere abgefegter Großweſire ?), 
in Verwahr gefekt. Der neue Großweſir Beirampafha war mit den 

Roßſchweifen nach Skutari gezogen, und von dort dreyzehn Tage fpäs 
ter nach Haleb aufgebrochen. Der Kapudanpafcha, welcher nach ſechs— 

monathliher Karawane im Archipel, und nachdem er auf der Höhe 

von Kreta zwey feindliche Kriegsfchiffe genommen, nah Conſtantino— 

pel zurückkam, übernahm zugleich mit der Admiralfchaft des Kaima- 

kams Stelle. Der vorige Großweſir blieb drey Monathe lang in der 

Gewahrfam des Spaßenhaufes, ward hernach aber, al& fein ganzes 

Gepäck und Vermögen angeflommen und in den Eaiferlihen Schaf 

gefloffen war, wieder zu Gnaden aufgenommen, und einige Tage her— 

nach als Statthalter von Oeſakow ernannt ?), mo die eben Statt ge- 

fundenen Veränderungen der Chanfchaft der Krim eines gewichtigen 

StattHalters Gegenwart mehr als je forderten. Bor zwey Zahren war 

Schahin, damahls noch Dberfifämmerer, an den Chan Dſchanibekgi— 

rai mit dem gewöhnlichen Stiefelgelde von vierzigtaufend Ducaten ge- 

ſendet worden, um ihn zum Feldzuge *) nach Perfien zn bewegen. 

Dſchanibek, ein verweichlichter, und nichts weniger als Eriegerifcher 

Herr, entfchuldigte fih und nahm das GStiefelgeld nicht an. Er wurde 

abgefegt, nach Rhodos verwiefen, und an feine Stelle der ältefte der 
Söhne Ghafigirai’s °), Inajetgirai, als Chan, fein Bruder Hosam- 
girai als Kalgha, und der jüngere Bruder Seadetgirai ald Nureddin 
oder zweyter Nachfolger eingefeßt ©). Inajetgirai, welcher zu Sslamije 

erzogen worden, entfprach der auf ihn gefegten Hoffnung nicht; ftatt 

’) Naima ©. 629. ?) Derfelbe ©. 619 und 620. Feflife BL. 331. Raufatul- 
ebrar BL. 413. ?) Naima ©.285. 9) Ein mahnendes Schreiben des Statthalters 
von Dien an Dichanibefgirai in der Sammlung von Staatsfchriften des Reis 
Gfendi Ssari Abdullah Nr. 87, und 88 die Antwort. °) Die fieben Wandel: 
ferne und Chalilpaſchaſade BI. 239. 9) Naima ©. 619, 
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gegen Perfien zu ziehen, beunruhigfe er die Gränze durch feine Feind- 
fchaft mit Kantemir, dem Fürften der Noghai. Die Noghai zerhielen 

in drey Stämme: die großen Noghai in der großen Tatarey, die kei— 
nem Chan unterworfen; die Eleinen Noghai, welche dem Scheine 

nach den Chanen der Krim gehorchten, denfelben aber im Herzen 

feind; die Manfur, dieraubfüchtigften aus allen, deren Fürſt Kante: 

mir, feit dem Feldzuge von Chocim durch feine Waffenthaten ausge: 

zeichnet, mit den Chanen der Krim in beftändiger Feindſchaft Tebte ). 

Die Gegenpartey der Söhne Manfur’s in der Krim waren die Schi— 
vinbege, welche mit den Chanen verfhwägert, wenn der Chan ins 

Feld zog, zwanzig= bis dreyfigtaufend Reiter ftelten. Diefer Schi: 
rinbege bedienten fich die Ghane, den Stamm Manfur zu fhwäden. 

Der neue Kalgha, d. 1. erfier Nachfolger, Hosamgirai, von heftigen 

flürmifhen Sinne, hegte den Chan wider den Stamm Manfur auf, 
und ftatt das verfammelte Heer wider Perfien zu führen, Tagerte er 

zu Akkerman, und feßte dann über den Dniefter, um Kantemir’s Stamm 

zu verderben. Kantemir fuchte zu Gonftantinopel die Erlaubniß an, 

Gewalt mit Gewalt abzutreiben; da aber die Pohlen über Sriedenöver- 

leßungen und Einfälle Elagten, erhielt er die Erlaubniß nicht, und 

ward nach Gonftantinopel berufen. Er gehorchte und ließ feine Habe 

und feine Familie zu Kili zurüd, Seine Brüder, Selmanfhah und 

Draf, und andere Mirfen feines Geblütes *) unterwarfen fih des 

Tatarchans überlegener Macht, welcher die Gegend um Akkerman ver: 
wüftete, aus Kili Kantemiv’s Familie und Schätze wegfchleppte, Kaffa 

belagerte, den Beglerbeg Bitfhakdihipafha und den Richter Hamid 
Efendi hinrichten ließ, und die Stadt plünderte °). Hierauf verpflanzte 
er die Noghai von Budſchak (Beffarabien) in die Krim und ließ fie 

fhwören, daß fie in Zukunft bloß dem Chan gehorchen wollten. Der 
Ehan vermaß ſich fogar in einem an den Mufti Jahja Efendi gerich: 
teten Schreiben, Kantemir's Auslieferung, die Entfernung osmani— 

ſcher Truppen und Ulema ald Geißel des Friedens zu begehren °). 

Hierauf wurde Inajetgirai von der Pforte abgefegt, und die Chan— 
{haft dem Behadirgirai, Sohne Selametgirai’s, verliehen, welcher 

feinen älteren Bruder Islamgirai zum Kalgha, den jüngeren, Ssafa— 
girai, zum Nureddin ernannte, und noch einen driften, Krimgirai, 

unter dem Titel des Eleinen Sultans, bey fih hatte °). Auf die Rad: 
riht der Ernennung eines neuen Ghans begab fih Inajetirai an die 

Küfte; feine Brüder Hosamgirri der Kalgha, und Seadetgivai der 

Nureddin, lagerten bey Ocſakow, dem neuen Chan, wenn er zu Lan- 

de käme, den Eingang der Krim zu verwehren. Die Brüder Kante: 

mir's, Selman und Orak, welcher fih mit ſieben- bis achttauſend 

*) Naima ©. 620. Beflite BL. 332 und 333, Raufatul: ebrar BL 413, 
2) Raima ©, 621. ?) Eben da. %) Das Schreiben in Naima ©. 622. ?) Der: 
felbe ©, 629. 
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Noghat dem Chan nur gezwungen und zum Scheine unfermorfen hat: 

ten, überfielen den Kalgha und Nureddin, tödteten fie, und rächten 

— ſich durch ein großes Gemetzel ’). Ingqjetgirai ergriff num als einziges 
1637 Mittel der Rettung den Weg nach der Pforte, wo er und Kantemir 

als Kläger gegen einander in des Sultans Gegenwart auftraten, Mus 
rad warf dem Inajetgirai Undank und Berrätherey vor, und nad: 

dem er ihn lange ausgefcholten, gab er dem Boftandfchi das Zeichen, 

welches die Antwort des Angeklagten in der Gurgel erftickte »). Der 
Leichnam wurde von den Wefiren und Kadiaskeren zur Nuhe beglei- 
tet, dem Kantemir wurde dad Sandſchak von Karahißar verliehen. 

Zwey feiner Söhne, Turtemir Mirfa und Dſchelal Mirfa, hatte er 

unter den Noghai zurückgelaſſen, einen mit fih nah Gonftantinopel 

gebracht. Da dieſer betrunken einen Menfchen getödtet, befahl der 
5. Zut. Sultan, an ihm das Bergeltungsrecht zu üben. Der Leichnam wurde 

dem Bater ins Haus gebracht. Der nächſte Augenblid gab dem Suls 

tan die Betrachtung, daß ein waderer Degen, wie Kantemir, des 
Sohnes Tod nicht ungerächt Taffen dürfte, und folglich des Vaters 

Todesurtheil ein, deſſen VBolziehung den Noghai zu großem Kummer, 
dem Ehan der Krim zu großem Vergnügen gereichte. Die Noghai, ih: 

red Dberhauptes verluftig, unterwarfen fich dem Chan und befchwo: 

ren die Huldigung des Gehorfams. Diefe Unruhen der Krim hatten 
den Berluft Aſſow's zur Folge, welches, während Hosamgirai mit 

feinen Truppen an der Gränze fand, von den Koſaken überfallen, 

und unter Niedermeglung der Befakung eingenommen ward ). Bes 

hadirgirai befolgte Das von feinen Vorgängern Dfchanibekgirai und 

Snajetgirai gegebene Benfpiel einer Gefandtfhaft an Ferdinand IL, 

um demfelben, wie dem Könige von Pohlen und dem Gzar von Ruf: 

land, die Nachricht von der Befignahme der Chanfchaft zu geben; 

die Beglaubigungsichreiben waren vom Chan, von feinen Brüdern, 

dem Kalgha und Nureddin, und ihrer Mutter. 
Auf den Sturz fo erlauchter Schlachtopfer, als der Chan der 

Krim und der Fürſt der Noghai, folgten wieder andere Hinrichtungen 

von Würdenträgern des Gefeges und Anderen. Der Stellvertreter 
des Richters von Menmen (Mainomenos), welches zu den Schleier: 

einfünften der Sultaninn Chaßeki gehörte, zerfiel mit dem Woimo- 

den, Verwalter des Kammerbeutels der Sultaninn, der ihn bey ihrem 
Sahmalter, Kara Abdi, verfhwärzte. Aus dem ſchwarzen Rauche 
der Verleumdung ging das Feuer des Zornes des Sultans auf, wel- 

ches des Angeklagten Leben fraß *). Der Richter von Kumuldſchina, 

Arab Schehab, von Geburt ein Ägypter, Verfaſſer eines gefchästen 
Werkes über die Korans » Auslegung °), fand Mittel, dasfelbe durch 

feinen Gönner, den Kapudanpafha Muftafa, dem Sultan zu über: 

) Naima ©. 622 und 623. *) Derfelbe ©. 630. ?) Eben da. Rauſatul⸗ 
ebrar BL. 414. 9) Naima S. 623. °) Eben da. 
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reichen, und wurde dafür mit der Richterſtelle von Selanik belohnt; 
dort befand ſich als Steuereinnehmer Kulleli Sefer, ein Parteygän— 
ger des hingerichten Rebellen Eliaspaſcha, der nach ſeines Herrn Tode 
von Beirampaſcha verwendet worden. Da Schehab, von ihm beleidi— 
get, wider ihn an den Sultan Bericht erftattete, wurden mit Eaiferlis 
hem Befehle Leute abgefandt, ihn nach Gonftantinopel zu bringen. 

Als er ans Stadtthor kam, bath er, man möchte ihm doch zum Ein- 
reifen indie Stadt die Hände frey geben; man band ihn Ios, er 
nahm feinen Streithammer und ritt, denfelben wie ein Befehlshaber 
Ihwingend, vor dev zufammenlaufenden Volksmenge ber, bis zum 
Garten des Serai. Sobald Murad dieſes hörte, ließ er ihn, ehe. noch 
Beirampaſcha zur Fürſprache herbeyeilen Eonnte, vorführen und fchrie: 
„Schneidet ab des Ungläubigen Kopf!“ Denfelben rettete ihm nicht 
das zu feinen Gunften ausgeftellte Zeugniß der Bewohner Selanif’s, 
das er aus dem Bufen zog '). Der Scheich Abaſa's von Kaißarije, 
welcher feit einiger Zeit nach Gonftantinopel gekommen, und im felben 
Geifte, womit er den Abafa vormahls zur Blutrahe S. Osman's 
entflammt, den Sultan jegt mit erdichteten Träumen beunruhigte, 
melde alle darauf hinausliefen, daß, wenn es auch nicht möglich feyn 
follte, die Janitſcharen alle zu vertilgen »), es doch höchſt wichtig fey, 
Diefelden zu reformiren, und ihnen andere Kleider und Müsen zu ges 
ben, ftarb ald Martyrer feiner Umbildungsvorfchläge, und der blutige 

Same feines Rathes follte erft nach zwey Jahrhunderten zur blutigen 
Reife gedeihen. Wenig fehlte, daß Murad's Grauſamkeit nicht auch 
das Gefandtenreht in der Perfon des perſiſchen Bothſchafters Makßud— 

chan verlegt hätte. Dieſer kam mit Friedensvorſchlägen und anſehn— 

lichen Geſchenken: acht indiſche Pferde von großem Werthe, vierzig 

Dromedare, hundertfünfzig Miskale des reinſten Moſchus und eben 
ſo viele der feinſten Ambra in Säcken, unter dem Siegel des Schahs, 
dreyßig Bündel des beſten Zobels, acht große, mit Gold und Silber 

durchwirkte Teppiche und mehrere ſeidene, viele Kopfbünde vom fein— 

ften Mufelin, Shawl, Gold- und Silberſtoffe, acht Bogen gar 
trefflich geſchaftet ). Er wurde im Eaiferlihen Palafte zu Dandpafıha 9. Aug. 

einquartiert, und nach einigen Tagen zur Audienz geführt; da aber 6 

feine Anträge nicht annehmbar, wurde er in den ihm eingeräumfen 

Gemächern unter die engſte Gewahrlam gefeßt. Fenfter , Kamine, 

Luftzüge wurden zugemacht und vernagelt, fo daf der Eaiferlihe Pa: 
laft für ihn das wahre altperfifhe Haus der Finfterniß 5). Als der 

nad Haleb neuernannte Statthalter Mohammed in feine Statthalter: 

fhaft auszog, fand der Bothſchafter dennoh Mittel, zwey feiner Leu- 

te unter der Verkleidung von Lewenden dem Gefolge des Paſcha zu: 

zugefellen. Der Paſcha, der fie entdeckte, nahm ihnen die Briefe, die 

) Raima ©. 623. ?) Derfelbe eben da. Beil, BI. 332. ) Rycaut ben 
Knolles ©. 34. 9) Theoph. anna). XVII. Heraclii. 
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fie bey fich Hatten, und fandte fie gebunden nach Gonftantinopel. Mu: 
rad, wider den Bothſchafter ergrimmt, verlegte das Gefandtenrecht 
zwar nicht in dejfen Perfon, doch in der feiner Bothen. Er ließ fie 

mit abgefchnittenen Nafen und Ohren gegenüber ihrer Wohnung auf: 

henken, die Briefe, die fie überbringen follten, wurden ihnen ftatt der 
abgefchnittenen Nafen ind Geficht genagelt ’). Bon dem Tyrannen, 

Verleger der Heiligkeit des Gefandtfchaftsrechtes, war die Schonung 
der Heiligkeit des griechifchen Oberhirten nicht zu erwarten. Der Pa: 

triarch Eyrillus, der Feind der Zefuiten, wurde abgefegt, in Die fie: 

ben Thürme geworfen und erwürgt, doch nicht öffentlich gehenkt, nicht 

am Djterfonntage, nicht im priefterlihen Ornate, welches Übermaß 
von Tyranney und Entweihung fpäterer Zeit vorbehalten. Der neue, 
den Jeſuiten günftige Patriarch Garfila, zahlte für fein Beftallungs: 

Diplom fünfzigtaufend Thaler ?). Murad, der dem Bothichafter bey 

der Audienz geantwortet, der Zug nah Bagdad fey beichlojien, und 

dort werde er ihn abfertigen ?), traf alle Anftalt zum Feldzuge in ei- 

gener Perfon für das nächite Jahr. Für heuer war der Großmefir Bei: 

rampafcha vorausgefchickt worden. Diefer marfchirte über Nikomedien, 

Nicka, Akſchehr nah Tokat. Als der Sandfhak von Boli, Serchoſch 

Mohammed, d. i. der trunkene Mohammed, ein alter Anhänger Aba- 

fa’8 und Feind der Zanitfcharen, zum Befuche des Großwefird kam, 

ward ihm auf der Stelle der Kopf vom Rumpfe getrennt °). Zu 

Amaſia, wo geraſtet ward, gab Beirampaſcha fünfzehntauſend Piaſter 

aus Eigenem zu einer Waſſerleitung, und ſpäter noch andere fünf— 

tauſend Piaſter, jeden zu neun Drachmen Silbers, her; außerdem 

ſtiftete er ein Kloſter der Derwiſche Mewlewi, für deſſen Scheich täg— 

lich fünf und ſiebzig Aspern, und für die Derwiſche verhältnißmäßiger 

Unterhalt ausgeworfen ward; zu Nikde erneuerte er auf ſeine Koſten 

26.May den verfallenen Chan und baute Buden. Mit Anfange des neuen 
1637 Jahres der Hidſchret wurde zu Siwas der Sold vertheilt und nach 

Aintab aufgebrochen *). Der Großweſir eilte nach Biredſchik (Birtha), 
um die zwey großen Kanonen zu beſehen, zu deren Gießung der Ge— 

neral der Artillerie achtzehntauſend Ducaten erhalten hatte; er ſorgte 

25.Jun. für die Sicherheit der Gränze von Kar und Erferum, und Eehrte, 

nachdem er Mundvorrath ausgetheilt und das Heer entlajlen, in die 

Winferquartiere von Amaſta zurüd. Die von Dfen und Ocſakow ab: 

gerufenen Statthalter Naßuhpaſchaſade und Kenaanpaſcha, faßen als 

Weftre im Diwan, Der Woimode der Walahey, Matthäus Beflara- 
ba, hatte zwar bewirkt, daß feinem Nebenbupler, Radul Stridia, 
dem Aufternhändler, welcher mehr für die Walachen gebothen, Nafen 
und Ohren abgefchnitten wurden ©), aber dennoch erhielt Mohammed: 

') Naitma ©. 631. ?) Rycaut ©. 38. Sagredo ©. 694. ?) Naima ©. 630. 
ra ©. 631. °) Derfelde S. 632. 6) Engels Gefchichte der Walachey 
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pafcha von Siliftra Befehl, den Beſſaraba zu tödten. Der Pafcha Ind 

ihn zu dieſem Zwede nah Tuldfha; aber Beffaraba, der yon dem 

Anſchlage vermuthlich Kunde erhalten, Eehrte halben Weges um. Mo: 
‚hammedpafcha fand es am gerathenften, dem Beffaraba neues Beftä- 

tigungs = Diplom in der Fürftenwürde zu fenden, und nah Siliftra 

zurückzuziehen ). Der Statthalter von Cypern, Eski Zusufpafcha, 

wurde auf die vom Richter Cypern's, Adfhemfade Muftafa Efendi, 

erftattete Anzeige feiner Erpreffungen nad) Gonftantinopel zu Verantwor— 

fung gezogen, und dem Kofbegdfhisi, d.i. dem Hofbeamten, welder 
dem Sultan, wenn er ausreitet, die Gießkanne nachträgt ?), zur Un— 

terfuhung übergeben. Mit diefes feines Landsmannes Begünftigung 

fhob er die Schuld auf den Richter, erhielt -Iosgefprochen die Statt: 

halterfhaft von Kaffa, während der unfhuldige Richter vom Leben 

zum Tode befördert ward ?). Zu Gonftantinopel wurden fünftaufend 

neue Janitſcharen geworben, und zur Aushebung von Chriftenfnaben 

die Dberften abgefendet. Auch in den Provinzen waren fchon feit ein 

Paar Fahren Kugeln gegoffen worden. So hatte Beirampafcha, der 

Statthalter von Bosnien, Befehl erhalten, fünftaufend Kugeln, jede 
zu fünf und zwanzig OEla, d. i. von ſechs und fünfzig Pfunden, zu 

gießen, und fie zur Belagerung von Bagdad zu fhaffen 4). Im Herb: 

fte und Winter wüthete die Peft, und Murad graufamer als diefelbe, 

jene ihre Opfer ohne Wahl freffend, Leichname der Greife und Jüng— 

linge, der Reihen und Armen auffhichtend, diefer zum Schladhtopfer 
einen feiner beyden noch übrig gelaffenen Brüder fürwählend, Sul: 

tan Kasim °), der durch Geift und hoffnungsvolle Bildung den Au- 
gen des Tyrannen als gefährlicher Nebenbuhler um den Thron er: 
ſchien. ER 

Am fiebenten Tage, nahdem fih Murad durch den Mord des 

Bruders den Rüden frey gemacht, wurden die Eaiferlihen Roßfchmweis 

fe vor dem Dſchebechane und dem Rüſthauſe, und dann vor den Tho— 

ven der übrigen zum Feldzuge beftimmten Pafchen und Generale auf- 

geſteckt. Zu Kiagadchane, an den füßen Wäſſern, flogen in der Pul- 

verftampfe zwanzig Gentner Pulver auf, melde das Dach davontrugen 

und zehn Menfchen verwundeten. Der Statthalter von Dfen, Musa, 

wurde ald Kaimakam nah Gonftantinopel berufen, an feine Stelle 

der vorige Großweſir Mohammed, jüngft Statthalter von Ocſakow, 

Naßuhpaſchaſade als Statthalter nah Siliſtra überfegt 6). Sieben 

Tage, nahdem die Roßſchweife aufgeſteckt worden, zogen dieſelben 

mit dem Eaiferlichen Zelte nach SEutari, und einen Monath darnach, 

Donnerftags den erften April 7), zog Murad in vollem Staate nach 

Skutari aus. Er ritt ein ganz geharnifchtes Pferd, er felbft in eifer- 

) Naima ©. 632. ?) Derfelbe ©, 633. Mouradjea d’Ohsson VII. p- 121. 
) Naima ©.653, 4) Petſchewi als Defterdar in Bosnien Augenzeuge, i. 3. 1045 
(1636). °) Naima ©. 631 Raufatulz ehrar BL. 415. Chalilpaſchafade (BI. 239) als 
Augenzeuge, er war damahls Page. °) Naima ©. 633. 7) Eben da. 

23. 
Gebr, 

1. April 
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nem Helme mit rotem Shawl ummunden, deffen beyde Ende nad 

Sitte arabifher Tracht von den Schultern zurüdflogen, ald Ende 
feines blutigen, um Eifen gewundenen Diadems. Neun und zwanzig 

Tage weilte das Lager zu Skutari; der Kapudanpafcha und der Muf— 
fi, deſſen Gegenwart im legten Feldzuge erfprießlich befunden worden 

war, erhielten den Befehl, mitzuziehen; die Truppen von Rumili 

führte der Statthalter Alipafha, Sohn Arslanpafcha’s, die von Ana- 

toli der Statthalter Alipafcha von Wardar, der Kapudanpafha Kiaja 

Piale ward mit der Slotte ins ſchwarze Meer zu gehen befehligt. Der 

Marfh von Skutari nah Bagdad, auf hundert zehn Stationen be— 

8. May mejjen, wurde Sonnabends den achten May angetreten; die fünfte 

1638 war Nilomedien, wo die Molla und Muderris, die den Sultan bis 
hieher begleitet, fi beurlaubten und zurücgingen. Bor dem Abſchie— 

de hatte aber in des Sultand Gegenwart eine Prüfung der Richter: 

Gandidaten Statt, denn er pflegte über die Fähigkeiten und Kennt: 
niffe derfelben manchmal durch Prüfungen, welche er feldft vornahm, 

zu urtheilen. Zwey abgefegte Richter von Brusa, die abgefekten von 

Kairo und Jeniſchehr, welde um die erledigte Stelle von Adrianopel 

eingefommen, wurden von Murad felbit geprüft. Er legte ihnen zwey 

Tragen zur Beantwortuug vor; die erfte: Sit der Glaube Subſtanz 

oder Accidenz, und unter welche der zehn Verſtandes-Kathegorien ge: 

hört derſelbe? — die zwente: ft derjenige, welcher Zleifh zu eſſen 

verfhworen, meineidig, wenn er Fiſch ift? Drey Gandidaten ba- 

then, fih in den Büchern Raths erhohlen zu dürfen, der vierte, 

Edhemfade, antwortete auß dem Stegreife auf die zwenfe Frage: Der 

Glaube achtet was gebräuchlich, folglih auch den Sprachgebraud, dies 

fer verfteht unter dem Fleiſch Eeinen Fiſch, folglich ift derjenige, wel: 

cher Fleiſch zu eifen verfhworen, und Fiſch ift, nicht eidesbrüdig. Die 

erfte Frage erboth er fih in einer befonderen Abhandlung fchriftlich 

zu beantworten. Dem Sultan drang Edhemfade’s fpigfindige Ant: 
wort ein Lächeln und die Nichterftele ab '). Sole Rede gefiel dem 

Sultan beffer, als des ftrengen und unbeftehlihen Dberftlandrichters 

von Anatoli, Ahmed Muid Efendi, harte Worte, mit Denen er einen 

Richteradjuncten, Schügling des Mufti, verdienter Maßen ausfchalt, 

und dabey Manches über Beftechlichkeit, und Gunft, ohne Rückſicht 

auf Grofe, einfließen lief. Der Silipdar Muftafapafha und der Ver: 

traute Huseinpafha trugen. die Sadhe dem Sultan in ungünftigem 

Lichte vor, und er befahl fogleih den Dberftlandrichter Anatoli’s nad) 

Belgrad zu verbannen. Da er von feinem Zelte aus gerade auf das 

des Heereörichterd fah, reiste Diefer Anblick feinen Zorn noch mehr, 

und zu Huseinpafcha gewandt, fagte er: „Was ftehft du, Narr, brich 

„dem Kerl das Zelt über den Kopf ein, daß er ſich davon trolle.“ So: 

gleih wurden die Zeltftride abgefchnitten, das Zelt brah zufammen 

») Naima ©. 635, 



Marfh gegen Perfien Mehdi. 171 

und der Dberftlandrichter brach aus demſelben hervor, um fih nad 

feinem VBerbannungsorte zu begeben '). Raum hatte Murad Nikome— 

dien verlaffen, ald ein Bothe die Nachricht brachte, die Sultaninn 

Günftlinginn, welche ihn auf diefem Feldzuge begleitete, fey zu Nis 

Eomedien von einem Prinzen entbunden worden. Der Bothe wurde 

bis auf Beftätigung in Gemahr gefegt; da das Kind ein Mädchen und 

Bein Rnabe war, wurde der erfte Bothe zum Lohne falfher Freudens 

bothfchaft gefpießt ?). Auf der vierzehnten Station zu Inöni kam der 

Großwefie Beirampafıha von Konia in größter Eile bewillfommend 

entgegen, und flieg im Zelte des Silihdarpafcha ab. Er wurde mit 

Zobelpelz, goldener Kette, reichgeziemirten Pferden, mit von Edel: 

feinen funkelndem Dolce ausgezeichnet, und vier und zwanzig Aga feis 

nes Gefolge mit Chrenkaftanen bekleidet. Zu Eskiſchehr, dem aus 
der Gefhichte der Kreuszüge fo berühmten alten Dorpleum, befuchte 

Murad die Grabftätte feines mütterlichen Urahns, Scheichs Edebali, 
deffen Tochter, die ſchöne Malchatun (Schagfrau), die Mutter Os— 

man’: , des Stifter des Reiches; Defgleihen zu Sidighaft die 

Grabftätte Sid Battal's, des ritterligen Kämpen, des erſten arabi— 
fhen Eid, des Verfechters des Islams wider die Griechen in Klein- 

Aften und unter den Mauern Conftantinopel’3 3). Zn dem Orte Kifil« 

Eilise (rothe Kirche), weldes von dem dort erbauten Chane Chosrew— 
pafcha’8 Heute unter diefem Nahmen bekannt ift, bewirthete Tfchiftes 

lerli Osmanaga, d. i. Osman begabt mit Meierhöfen, der Kiaja des 

Silindarpafcha und der erſte Ausbeſſerer diefes Chang, den Sultan und 

Großmefir, fie mit Geſchenken bewillkommend. Auf der nächſten Stas 
tion zu Bulawadin, vormahls Philomedin oder Dinias, begannen 

die Hinrichtungen wieder ihren blutigen Lauf, in der Gegend des alten 

Synada, deijen rothgefprenkelter Marmor, nach der alten Sage her, 

von dem Blute des Atys gefärbt worden feyn fol $). Auf Klagen, 

welche wider den Stellverfreter des Richters von Mihalidfh einlie- 

fen, wurde er vorgefordert, hier verhört, uud zum Tode abgeur- 

theilt 5). Zu Akſchehr, der VBegräbnißftätte Nafreddin Chodſcha's, 
des osmanifchen Eulenfpiegelö, wurde zwey Tage geraftetz; der Sul: 
tan befuchte das füdlih der Stadt gelegene Klofter, wo ein Eünftlicher 

Waferfal. Murad, von der fchönen Lage des Klofters und dem raus, 

fhenden Waſſer begeiftert, fchrieb vier Verſe ans Fenſter, und befahl 

dem Mufti, ein Seitenftüc in demfelben Sylbenmaße und Reimen 
Dazu zu verfertigen, und der Mufti fchrieb noch vor Sonnenuntergang 

poetifche Artigkeit darunter. Auf der nächſten Station Akidtfchairi wur: 

den zwey Pagen, die mit einer Summe Ducaten die Flucht ergriffen, 

’) Naima ©. 635. Feſlike Bl. 335. Chalilpafcbafade Bl. >41. Rauſatul— 
ebrar Bl. 416. ) Sagredo p. 706. Rycaut p. 41. °) In der Schlacht geblie- 
ben im 53. 122 (739). Hadichi Chalfa's chronologifche Tafeln. 4) Mannerr’s 
Geographie der Griechen und Kömer VL. 3. ©. 97. ) Raima ©. 636. 
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eingebracht und getödtet. Den nächſten Tag ward zu Ilghun gelagert, 
welches mit Eskifchehr zur Zeit der Seldfhufen: Abigerm, d. i. war: 

mes Waffer, hieß. Sultan Ghajafeddin der Seldſchuke, der Bater 

Sultan Alaeddin’s, hatte die warmen Bäder mit Kuppeln überwölbt, 
von denen noch einige ftanden,, andere fhon verfallen waren. Murad 

erluftigte fich mit feinen Vertrauten im Befuche diefer Bäder ). 
Zu Ilghun traf der Bericht des Richters von Eskifhehr über die 

Unordnungen, womit ein fanatifcher Derwifh von Sakaria, der fih 
für den Mehdi, d. i. den Vorläufer des jüngften Tages , ausgab, 

die Gegend bedrohte. Der Kiaja des Silihdars wurde mit vier Begen 

und vier= bis fünfhundert Mann wider denfelben abgeordnet. Der Fa: 

natiker hatte fhon einige taufend Mann zufammengelaufenes Gefindel, 

die ſich Derwiſche nannten, aus den Diftricten von Sakaria, Modreni 

Kodſcha Zli zufammengerafft und mit dem Beglerbeg von Anatoli ein 

Treffen geliefert, worin der Sandſchak von Tirhala und Karahifar 
geblieben. Der Kiaja zog drey= bis vierfaufend unregelmäßige Trup: 

pen (Lewende und Ssaridfche) an fih, ſchlug ihn und brachte ihn mit 

zwölf feiner Fünger gefangen ind Standquartier von Konia zum Stand- 
rechte. Um den Aberglauben feiner Anhänger, daß er unverwundbar, zu 

Rügen zu ftrafen, wurden ipm Riemen aus der Haut, dann alle Fin- 

ger einzeln abgefchnitten. Er gab Eeinen Laut des Schmerzens von 

fih, fondern fagte dem Henker bloß: „Eile nicht.“ Murad fragte ihn: 
„Iſts wahr, daß dur Dich für Zefus ausgibft?“ „Da fey Gott dafür!“ 

antwortete er, „ich gehöre zum Volke Mohammed's, und erwarte den 
17 Jun, „Herren Jeſus ?).“ Am Tage, wo das Lager zu Konia eingetroffen, 

wurde den Klägern wider Die Bege von Boli und Fenifchehr, Abdi- 
pafha und den Sohn Schemsipafcha’s, durch die Hinrichtung Dderfel- 

ben Genugthuung verfchafft *). Scheich Belir, der VBorfteher des Klo: 

flerö der Mewlewi zu Konia, der General des ganzen Drdens im 08- 

manifhen Neiche, welchen Murad bey feiner erſten Durchkunft auf 

dem Feldzuge nah Konia mit Wohlthaten überhäuft, und ihm unter 
andern jährlich Hunderttaufend Aspern für die Küche von den Einkünf: 

ten von Ssughla angemiefen, fiel verdienter Weife in des Sultans 

Ungnade, weil er die Unterthanen von Ssughla Hark gedrüdt, und 

ftatt das Geld der Beftimmung gemäß zu verwenden, ed in uneröff- 

neten Säden aufgefpeichert. Murad war im Begriffe das Todesurtheil 
zu fprehen, verwandelte dasfelbe aber auf des Mufti und Anderer 

Fürbitte in Verbannungsſpruch. Aariftfchelebi von Karahißar ward 

Scheich des Drdens. Da Neider und Feinde den Belir noch mehrerer 

verborgener Schäße angeklagt, und Murad, um die Wahrheit zu er- 
forfhen, die Gemahlinn des Scheichs, die Frau Scirfad Chatun, 

eine verftändige Frau, felbft befragt, antwortete fie fehr klug: „Mein 

’) Naima ©. 637. Nuri's Geſchichte Bl. 36. ?) Naima ©. 633 und 63g- 
>) Derfelbe ©. 640, 
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„Padifchah Hat alles gefehen, bis auf die Pelze, melde er auf dem 

„Seldsuge nah Eriman dem Scheich verehrt hat, auf Allerhöchſten Be- 
„fehl will ich auch diefe bringen.“ Murad beſchämt, feine Gefchente 

zurüczubegehren, ſchwieg und versieh. Der Scheich endete fein Leben 

ruhig im Haufe Beirampafcha’s des Großmwefirs zu Gonftantinopel '). 

Eines Tages während der Naft zu Konia fland der Sohn Fachred- 
din's, aus deffen Munde der Reihsgefhichtfchreiber Naima diefes er— 

zählt, mit dem Polizeyvogte Chosrew außer dem Lager, als der Sul- 

tan verkleidet vorbeyging und einen fürdhterlihen Bli auf fie warf. 

Abends wurde Chosrew durch einen Tfchaufch ins Zelt des Kiaja Beg- 

tafch berufen. Die ungewöhnliche Stunde, der Flammenblick, den der 

Sultan auf ihn geworfen, Tiefen ihn nichts Gutes ahnen, und fein 

Vorgefühl war richtig, denn ein Eaiferliches Handfchreiben hatte dem 

Aga der Zanitfcharen die Hinrichtung des Polizeyvogtes aufgetragen, 
und der Kiaja hatte die Vollſtreckung des Urtheils auf fih genommen. 

Chosrew ſteckte einen kurzen Säbel zu fih, und begab fih damit ins 
Zelt des Kiaja. Beym Eintritte fand er die Tſchauſche verfammelt; 

er gab ihnen den Gruß, nur einer oder zwey nahmen denfelben, die 

anderen nicht, was böfes Zeichen, denn wer den Gruß: Heil Eud! 

nicht mit: Euch Heil! erwiedert, wünfcht dem anderen Eein Heil oder 
verzweifelt am felben. Chosrew, ohne des Geiftes Gegenwart nur ei- 

nen Augenblicd zu verlieren, 309 den verborgenen Säbel, hieb damit 

nach dem oberften Tſchauſch, der das Zeichen der Hinrichtungen gibt, 

dann durch das Zelt, fo daß er glüdlich entiprungen, ehe die ausein- 

andergelaufenen Tfhaufche zur Befinnung kamen. Die Nacht und ein 
Paar treue Freunde begünftigten feine Sluht und Rettung. Chosrew 

war vormahls der Slafchenträger des hHingerichteten Weſirs Nedfcheb 
gemwefen. Murad hatte ihn feit jenen Gräuelſcenen des Aufruhres nicht 

gefehen, heute aber erkannt; da war der alte Haß im Todesurtheile 
ausgebrochen. Auf der Station Tſchakidchan brach der von Tripolis 

abgefegte Beg, Bulgar Ahmedpaſcha, ein Zögling Kutſchuk Ahmed: 

paſcha's des Bezwingers des Drufenfürften, mit feinem Gefolge auf; 

in dem Augenblide, wo er zu des Sultans Füßen den Kopf zum 
Huldigungsgruße neigte, ward ihm derfelbe vor die feinigen gelegt, 
weil Klagen über Eigenmächtigkeiten wieder eingelaufen waren ?). 

Der Großweſir bewirthete hier den Sultan in dem von ihm erbauten 
Ehane und fchenkte denfelben dem Herrn. Als Murad zu Adana ein: 
ritt, ſtürzten fih vor ihm acht Perfonen von den Feflungsmauern 

ins Waffer, auf diefe Art Gerechtigkeit flehend wider den WBeglerbeg 
von Adana, Dfchaaferpafcha, welcher mit dem Berlufte feiner Statt- 
halterfchaft davon Fam °). Im Hafen von Pajas warteten zwey mit 

Geſchenken gefüllte Galeeren, welche der Statthalter Ägyptens dem 

r J Naima ©. 640. ?) Derſelbe ©. 641. ?)Eben da. Chalilpaſchaſade 
® 2 7» 
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Sultan zum Feldzuge fandte. Zu Antiohien war die Brücke über den 
Drontes, worüber der Sultan reiten folte, mit Menfchen vollge 

pfropft. Murad, welcher vielleicht beforgte, daß auch diefelben als 

Bittfteller ins Waffer fprängen „ durchſchwamm auf einer anderen 
Stelle den Fluß. Die Träger der Roßfchweife, die Aga des Steigbü- 

gels, die Leibwachen, welche der Perfon des Sultans folgen müffen, 

folgten ihm mit der größten Lebensgefahr '). Der Reihsmarfhall, 

welcher dafür hätte forgen follen, daß Niemand auf dem Wege des 

Sultans, erhielt am felden Abend Prügel auf die Fußſohlen. Zu Ha: 

leb, der fünf und fünfzigften Station, d. i. der Hälfte des Marfches 

nah Bagdad, wurde fehzehn Tage geraftet. Der Mutesellim von 

Karahißar, Serradfhoahli, welcher aus dem Faiferlichen Lager abge: 

gangen und einen frifhen, ſchönen Knaben, welder dem Silihdar— 
pafcha entlaufen, in feine Dienfte genommen, wurde zurüdberufen, 

und büßte feine Liebhaberey mit dem Leben, ES hatten Berleihungen 

von Richterftellen Statt. Über Merdſch Dabik, dem berühmten Schlacht: 
felde Selim's I. und ©. Ghawri's, hinaus an der Grabftätte, welde 
für die des Propheten David gilt , fand die feinige der Sandſchak 

von Ochri, Deli Piripafcha, nicht nur weiler zu fpät im Felde erfchie: 

nen, fondern auch früherer Gemwaltftreiche willen, unter denen die uns 
gerechte Hinrichtung Atlüfade Sulfitarpafha’s ?). Zu Nifib tödtete 

Murad feinen Leibarzt, Emirtfgelebi, indem er ihn die ganze Dofe 

von Dpiumpillen, die vor ihm gefunden ward, zu effen zwang. Der 
Silihdarpafha dem Leibarzte feind, weil er ihm einen feiner Em: 

pfohlenen nicht als Arzt angeftelt, Hatte ipn beym Sultan ale Opium: 

eifer angeklagt, und duch Beftehung eines Dieners des Leibarztes 
erfahren, daß diefer, fo oft er unter dem Vorwande, die gelekmäßige 

Waſchung zu verrichten, fih entferne, Opium effe. Murad wollte An— 

fangs der Anklage des Silihdars nicht Glauben beymejjen. Als zu 

Niſib fich der Arzt abermahls entfernte, und der Silihdar die Ankla— 
ge erneuerte, hieß jenen der Sultan die Dofe aus dem Bufen hervor: 

ziehen, und fragte: „Was ift das?“ — „Ganz unfhädliches Opium,“ 
fagte der Leibarzt. „Nun fo if davon.“ Nachdem er einige Pillen ver: 

fhludt, bath er: «Mein Padifhah! das genügt, wenn zu viel, wird 

„felbft Bezvar Gift.“ Der Tyrann aber zwang ihn, die ganze Schach— 
fel zu effen, und dann mit ihm Schah zu fpielen, daß er den Todes: 

Fampf ſchaue im Spiel mit Henkersluft. Nah drey Spielen Eonnte 
der Reibarzt nicht mehr fort; er wurde nach Haufe gebracht, wo ihm 

feine Leute Arzeney bereitet hatten. „ch brauche Beine Arzeney ‚* ſagte 

er, „wer einen mächtigen Feind hat, wie der Silihdar, dem ift fter: 
„ben beſſer als Teben.“ Er nahm eingekühlten Sorbet, welder nad 

einer ftarfen Dofis von Opium wie Gift wirkt, und gab den Geift 

’) Naima ©. 641. ?) Derſelbe ©. 642. Chalilpaſchaſade St. 248, 
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auf ’). Seinul-aabidin, der Schügling des GSilipdarpafha, ward 

Leibarzt. Zu Biredſchik (Birtha) ging das Heer über die Sciffbrüde, 

der Sultan fegte in einem Nahen über, in: melden er Ehren halber 

den Mufti zu fih nahm. Zu Biredſchik waren fünf Kanonen gegoffen 

worden, wovon zwey Fünfzigpfünder und drey DVierzigpfünder; im 

Hafen von Feludfche waren achthundert Proviantichiffe gebaut worden, 

Die Hinrihtungen der Tabakſchmaucher gingen ihren blutigen Gang 
fort. Zu Utſchhinar wurden vierzehn, zu Noha zehn, zu Haleb zwan— 

zig, zu Hadfhegöf zwanzig, welde verborgen geſchmaucht, ergriffen, 

und für den Genuß des Rauches ging ihnen das Leben in Raud auf; 

theild wurden fie geköpft, theild gehenkt, theils geviertheilt, theils 

mit zerfchmetterten Händen und Füßen vor die Zelte geworfen ?). 
Zu Roha traf der Commiſſär ein, welcher nach Tripolis in Sy— 

rien gefandt worden. Er hatte den dortigen Richter, Insi Efendi, wel- 
chen der Statthalter Schahinpafha als des Tabakrauchens und der 

Zauberey verdächtig angeklagt hatte, geholt. Schahinpafha Hatte 
während des Marſches Murad’s von Gonftantinopel beym Antritte ſei— 

ner Statthalterfchaft den Emir Usaf, einen der beyden Söhne des 

vormahls in jener Gegend fo mächtigen Seifoghli (Schwertfohn) zu 
fih geladen, denfelben fammt feinem Gefolge umgebradt, und dann 

die Araber, welde fich feiner annahmen, gefhlagen und zerftreut, und 
dadurch einen erfprießlichen Dienft geleiftet- Da der Richter Insi Efen- 

di mehrere feiner gewaltfamen Maßregeln nicht gut hieß, verfhwärzte 
ihn Schahin als Tabakfhmauder und Zauberer. Mit dem zur Unter⸗ 

ſuchung abgefandten Commiſſäre hatte er den Richter überfallen, Feine 

Spur von Tabak, und unter feinen Büchern nur eine Eabaliftifche 

Tafel gefunden, auf welcher ein einziges Feld unangefüllt; diefe Hatte 

er ober die Bücher gelegt, des Sultans Aufmerkfamkeit darauf zu 

heften. Insi kam eben an, als die achtzehn. des Tabakſchmauchens wegen 

Hingerichteten vor des Sultans Zelte lagen. Diefer, mit dem Streithams 
mer in der Hand, ging im Zelte auf und ab; ald der Commiſſär mit 

Insi gemeldet ward, fagte er zum Silihdar zornig ladend: „Der 

„Kerl wird fich weiter nicht fürchten, ha!“ — „Freylich, mein Padi- 

„Ihah! der Anblick von den Achtzehn ift wohl hinreichend, die Seele 
„auf die Lippen zu treiben.“ — „Er fol morgen kommen,“ fagte Mu— 

rad, „ih will indeß feine Brüder ſehen.“ Sobald er auf die Eabalifti- 

fhe Tafel ftich, fagte er: „Seltfam! für wen mag das leere Feld 
„Ieyn ?“ — „Ohne Zweifel für E. M. Heil und Glück,“ fagte der Si» 

lihdar, „er wird es offen gelafien haben, um dann Eueren Nahmen 
„mit goldenen Buchftaben hineinzufchreiben.“ — „Er fol es ausfül- 

„ten,“ fagte Murad, Insi füllte e8 auf die Eroberung von Bagdad 

aus, und kam, als die Kabala fih in der Folge bewährte, in folchen 

Gredit, daß ihn Murad fogleich bey feiner Rückkunft nah Gonftanti- 

) Kaufatufl:ebrar Bl. 417. Naima ©. 643. ”) Naima ©, 644. 
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nopel, als die Peft wüthete, die Kabala für feine Tochter ftellen ließ, 

und ihm dafür zweyhundert Ducaten fchenkte. So war diefem das 

Belege der Anklage Mittel der Rettung ). Zu Dſchulab ftarb der 
Großweſir Beirampafcha natürlichen Todes, was bey folder Graufam: 
keit des Herrfchers auf fo erhabenem Poften billig zu wundern; ein 

fanfter und gemäßigter Mann, Feines graufamen Spruches freywilli- 

ger Urheber, und fo oft die Nothwendigkeit eintrat, denfelben weiſe 

mildernd. Er war in den Drden der Derwiſche Seini eingefchrieben, 
und hatte für Ddenfelben zu Gonftantinopel Klofter, Akademie, und 

neben denfelben fein Grabmahl erbaut, wohin fein Leichnam abgeführt 

ward °). Seiner Wajferleitung zu Amafta und des Chans zu Tſchakid 

ift fhon erwähnt worden. Murad, der fih nad des Großmefirs Tode 

in deſſen Zelt begab, fand dort viele Kiften mit den Ortsnahmen der 

Stationen des Marfches, auf welchen diefelben geöffnet werden foll- 

ten; es waren fo viele Gefchenke von Pelzen, Kleidern und Waffen, 

welche er, auf jeder diefer Stafionen dem Sultan verehren wollte. 

Murad vergoß Thränen. „AH!“ feufjte er, „daß ich einen fo gefchäfts- 

„Eundigen Wefir verloren, defgleichen e8 Wenige gibt,“ dann bethete 

er für deſſen Seele. Die Stelle des Großmefirs hätte dem Kapudan— 

paſcha Muftafa gebührt, aber auf Einftreuung des Ruſnamedſchi Ibra— 

him, der damahls im größten Anfehen und Einfluffe beym Silihdar 

und Sultan, wurde das Reichöfiegel durch den Oberſtkämmerer dem 

Statthalter von Moful, Tajjar Mohammedpafha, gefandt °). Fünf 

perfifhe Gefangene, welche der abgefeste Statthalter von Erferum, 

Gurdfhi Mohammedpafha,, von einem Streifzuge nah Dſchewred 
mit hundert zehn Köpfen eingefandt, wurden verhört und dann abge— 

fchlachtet; zu Karadfchatagh zwey Tabakfhmauchern der Bauch gefpaltet. 

Zu Diarbefr, wo zehn Tage geraftet ward, Fam der neue Großweſir 

in feyerlihem Aufzuge, vom Sultan mit vier Zelten, einem Staats-, 

Lager:, Feld» und Stallzelte, befchenkt. Statthalterfchaften wurden 

verliehen, der Befehlshaber der Wüfte, der arabiihe Emir Aburifch, 

mit den Truppen von Haleb und Tripolis:und dem Statthalter von 

Diarbekr, Derwifhpafha, als Vortrab des Heeres vorausgeſchickt. 
Der Sultan muſterte ſelbſt die Janitſcharen, und ſandte die Invali— 
den mit vier Aspern Penſion zurück. Zu Dſcherrah, dem erſten Lager 
jenſeits Nißibin, ſtarb der Ruſnamedſchi Ibrahim, der Schöpfer des 

Großweſirs, der ſeit fünfzehn Jahren des höheren Einfluſſes beym 

Sultan unmittelbar und mittelbar durch deſſen beyde Vertrauten, den 
Silihdar und Deli Huseinpaſcha, genoß, und der in den wichtigſten 

Geſchäften entſcheidende Stimme hatte, wiewohl er nur ein Chodſcha 

) Naima ©. 648. 2) Derfelbe ©. 645, Feſlike BI. 337. Raufatul: ebrar 
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des Diwans und Eein Wefir oder Staatöfecrefär. Er hatte fih mit 
diefem Titel begnügt, und nie höheren angenommen, weil er lieber 

feyn als erfcheinen, lieber im Stillen wirken, als auf hohem Poften 
durch Glanz in die Augen des Neides ftehen wollte. Er hatte Mus 
rad's Handlungsweife zur Vernichtung des Aufruhres geleitet, und 

ward daher allgemein al& der Bertraute des Neiches und als Stüße 
der Herrfchaft angefehen ')..Zu Kefrfeman, wo der Tigris zu Fuß 

durchwatet ward, ftarb der Beglerbeg von Meraafh, Biiklü Muſta— 

fapafha, nafürlihen, der Beg von Begfchehri, Abafali Kutfchukbeg, 

aber gewaltfamen Todes, aus Verdacht von neuer Erpreffung oder a 
alter Anhänglichkeit an Abafa ?). Bey der Ankunft zu Moßul wurde 

dem Turnadihibafhi Derwiſchaga (einem Generallieutenant der Ja— 

nitſcharen) wegen unrechtmäßig abgenommenen Geldes der Kopf ab: 
genommen °). Er war mit dem Jajabaſchi Kafghandichifade Muftafa 
zur Aushebung der Chriftenfnaben an die rumilifhe Gränze befehligt 
worden, er auf den rechten Flügel, d. i. längs der Donau, der ans 

dere auf das Mittel, d. i. Bosnien und Albanien, und Dewedſchi 
Muftafa auf den linken Flügel, d.i. Griechenland. As er vor dem 
Sulian erſchien, rief ihm dieſer zu: „Verfluchter! ih will die wider 
„dich eingelaufenen Klagen fiilen. He, Kiaja!“ Der Kiaja der Zani: 
tiharen, Begtafh, welcher nicht wußte, daß der Ruf ihn anging, 
blieb eine Zeit lang unbeweglih, dann aber von den Anderen ermahnt, 
daß es ihn angehe, weil Fein Anderer an einen Generallieutenant die 
Hand anlegen dürfe, nahm er denfelben beym Kragen, und übergab 
ihn dem Henker. Zugleih erging nad Conftantinopel Todesbefehl für 
den Knabenausheber Kafghadfhifade; nur dem dritten wurde auf des 

Großwefird Zürbitte das Leben gefchenkt 4). Diefe Lefe von Chriftens 
Enaben ift die legte, deren die osmanifche Geſchichte erwähnt °), und 

unter dem größten Tyrannen der Dsmanen hat wenigftens die Ip: 

ranney aufgehört, Chriftenkinder mit Gewalt vom Glauben ihrer Bäs 

ter abtrünnig zu machen, um fie al& Abtrünnige in fo freuere Sclaven 
umzufhaffen. Zu Moßul Fam auch ein indifcher Bothſchafter mit einem 
Schreiben, weldes den Marſch nah Kandahar meldete und mit Ge- 
ſchenken, worunter ein mit Juwelen befegter Gürtel, hundert fünfzig: 
taufend Piajter werth, und ein aus Elephantenohr gemachter, mit 
Rhinoceroshaut überzogener Schild, welcher als undurddringbar für 
Kugel und Säbel dargebradt ward. Murad ließ denfelben niederle: 
gen, und führte mit dem Streithammer fo gewaltigen Streih, daß 
er den undurddringlichen fpaltete und durch und durch hieb, fo daß 
die Spige des Hafens von innen fihtbar, dann fandte er denfelben, 
mit fünfhundert Ducaten gefüllt, dem Gefandten zurück. Der Ge 

) Naima ©. 646 3. 1. Raufatul- ebrar BL. 417 und 418. 2) Naima S. 646. 
3 ae; da. 9) Derfeide ©. 649 und 650, °) Tullo Miglio relatione auf der 
k. k. Hofbibl. 
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fandte hatte auch reiche Spenden zur Bertheilung unter die Armen 

‚von Mekka mitgebracht *). Die Zanitfharen und Rotten erhielten zu 

15. Nov. 
1638 

Moßul tauſend Aspern Geſchenk. In einem, über die Fortbringung 

der Artillerie gehaltenen Kriegsrathe ward beſchloſſen, zwanzig Kano— 

nen zu Lande mitzuführen, die übrigen auf dem Tigris nach Bagdad 

zu ſchaffen. Die Kugeln wurden unter die Saim und Timarlü aus- 

getheilt. Dem Beglerbeg von Meraafh wurde der Befehl des Nach: 

trabs, dem von Diarbekr die Vorhuth, dem Noghaipafchafade die 

Auffiht über den Kanonen= Transport übertragen ?). Auf der erften 

Station aufer Moful ftritten fich zwey alte Lehenöträger mit höchſter 

Grbitterung um den Befiß eines ledig gewordenen Lehens; die Sache 

kam vor den Grofmefir und den Sultan felbft. Da fie beyde fohrien: 

„So lang’ nidt einer von und aus dem Wege geſchafft wird, kann 

„kein Friede zwifchen uns ſeyn,“ gab ihnen der Eultan Beyden den 

Frieden des Grabes. Gegenüber von Ali Hamami ward ein Saim, 

weil ihm ein anderer bewies, daß er zwey Lehen habe, dafür am Le: 

ben geftraft ?). An der Rohrbrücke erging der Befehl, Rohr zu ſchnei— 

den, zu Fafchinen und Schanzkörben. Es traf die frohe Kunde ein, 

daß Seferpafcha von Achiska auf einem Streifzuge gegen Eriman den 

Kelb Alihan, der aus der Feftung fiel, gefchlagen, verwundet, indie 

Flucht getrieben; vierhundert Köpfe, einige Gefangene, die eroberten 

Trompeten, Pauken, waren die Belege des Sieges. Zugleich traf die 

Nachricht ein, daß die gegen Schehrfor auf Streifung gefandte Truppe 

Gefangene und vielen Vorrath eingebradt °). Zu Kerkuk wollten die 

Rofifchweifträger nicht mehr vorausgehen, nad altem hergebradten 

Gebrauche, daß die Roßſchweife nur bis an die feindlide Gränze vor 

dem Heere herziehen, hernach hinter demfelben. Der Kapudanpaſcha 

ftellte dem Sultan vor, daß Chosrewpaſcha auf feinem Feldzuge ge: 

gen Bagdad diefelben nicht eher, als im Angefichte des Feindes in den 

Rücken befehliat habe, und daß die Wiederbeobahtung des alten 

Brauches ald Zeichen von Furcht und Kleinmuth ausgelegt werden 

Eönnte; fogleih wurden die Roßſchweife vorzurücken befehligt. Am 

hundert fieben und neunziaften Tage nad dem Ausmarfhe von Sku— 

tari, nach hundert zehn Märſchen und ſechs und achtzig Nafttagen, 

ftand das Heer vor Bagdad °). 

Bon Bagdad’8 Erbauern und Verheerern, von feinen Gebäuden 

und Merkwürdigkeiten, ift bereits bey der erften osmanifhen Er- 

oberung der Stadt dur Ibrahimpaſcha unter Suleiman dem Gro— 

fen gefprochen worden ; bier thut es bloß Noth , die Lage der 

Stadt, den Umfang der Mauern und die Richtung der Thore in Be: 

zug auf die inftehende Belagerung zu berücfichtigen. Bagdad, aufdem 

) Nuri Bl. 120, Chalilpaſchaſade BI. >52. Naima ©. 648 und 649. 
) Naima. Feflife Bl. 338. ) Sellite Di. 338, Naima ©. 650. °) Naima S. 651. 

Sn Nuri Dt. ı21. °) Raima ©. 651. 
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öftfichen Ufer des Tigris gelegen, ift von allen Seiten, ſelbſt auf der 
Wafferfeite, mit Mauern und Thürmen umgeben. Auf der Wajferfeite 

ftanden damahls fieben und neunzig, auf den drey Landfeiten hundert 

vierzehn, in Allem zufammen zwenhundert eilf Thürme, Den ganzen 

Umfang der Mauern hat Nuri, der Sohn Siaeddin’s, der Gefchicht: 

fchreiber der Eroberung Bagdad’s, auf beyläufig zehntaufend Schritte 

bemeffen, indem er zwifchen jeden Thurm fünfzig Zinnen, und die 

Entfernung einer Zinne von der andern auf einen Schrift berechnet. 

Auf der weitlihen Seite des Tigris liegt der Stadt gegenüber die Bor: 
ftadt Kufchlar Falaasi, d. i. das Vogelſchloß, und weiter hinauf am 

rechten Ufer des Tigris das Grabmahl des Imams Kaſim, d. i. des 

Zornbezwingenden ; demfelben aegenüber auf dem linken Ufer des Ti- 

aris, und alfo auf derfelben Seite mit der Stadt, erhebt fich das von 

Suleiman anaeleate Schloß Imami aafem, d. i. des größten Imams, 

welches das Grabmahl des Imams Abu Hanife einfchlieft; das Stadt: 

thor, welches fi auf dieſer Seite daß erfte öffnef, heißt das Thor des 

aröfiten Imams; hart an demfelben, am nordweftlihen Winkel der 
Stadt, erhebt fich der Palaft des Statthalterö; dem Thore des größ— 

ten Imams in gerader Richtung gegenüber (am füdmweftlihen Winkel 

der Stadt) öffnet fih das Thor der Finſterniß (Karanluk Fapu); auf 

der dritten Landfeite, welche dem Tigris parallel, öffnet fich das wei: 

Be Thor (Akkapu), und auf der Wailerfeite das Brüdenthor, von der 

Brücke fo genannt, welde die Stadt mit der Borftadt (Kufchlar Fa: 

laasi) ) verbindef. In den vorigen zwey legten Belagerungen hatte 
Hafiſpaſcha die Stadt am nordweitlihen Ende beym Thore des größ— 
ten Imams, hernach Ghosrempafha am füdöhlichen Ende beym Tho— 
re der Sinfternif angegriffen, und die in diefen beyden Belagerungen 

gefhoffenen Wallbrüche waren feitdem ausgebeffert, diefe Seiten als 

die des vermutheten Angriffes von neuem befeftiget, hingegen die Seite : 
des weißen Thores in der Mitte der Landmauer verwahrlofet worden. 
Dieß hatte Murad auf feinem Marfche durh Mir Mohammed erfah: 
ven, einen Perfer, welcher mit feinen zwey Brüdern gefangen, wie 

dieſelben, getödtet werden follte, aber auf Fürbitte des Silihdarpafcha 
mit dem Leben begnadigt in Freyheit gefeßt worden. Des Sultans 

Zelt war vor dem Schloffe des größten Imams auf einem Hügel an 

der Seite des Tigris aufgefhlagen. Murad hielt fich nicht würdig, die 

Grabfhwelle des arößten Imams zu betreten, bis er nicht fiegreich 

fein Haupt auf diefelbe legen könne. Er flieg auch für jegt nicht im 

Zelte ab, fondern eilte vorwärts zum Heere, welhem noch am felben 

Abend Hauen, Schaufeln und andere Belagerungswerkzeuge ausge: 

theilt wurden, um noch in derfelben Nacht die Laufgräben zu begin- 

nen. Bor dem weißen Thore ftanden der Großweſir, der Zanitfcharen- 

) Didihannuma ©. 460. 
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aga und der Beglerbeg von Rumili, nach denſelben bis hinunter zum 
Thore der Finſterniß der Kapudanpaſcha, der Beglerbeg von Siwas 
und der Ssamsundſchibaſchi (der vierte Generallieutenant der Jani— 

tſcharen) mit vierzig Oberſten, der Beglerbeg von Anatoli und die 

ägyptiſchen Truppen, der Sagardſchibaſchi (der dritte Generallieute— 

nant) mit vierzig Oberſten. Gurdſchibaſchi und Noghaipaſchaſade hat— 
ten die Wache der Vorpoſten ?). Bon perſiſcher Seite war die Ver: 
theidigung Bagdad’s dem Statthalter Begtaſchchan, und unfer dem— 

felben dem Ehalefhan, dem General der Zlintenfhügen, mit zwölf: 

taufend der beiten derfelben, und dem Mir Fettah, weldem ©. Mu: 

rad vormahls aus Eriman freyen Abzug geftattet, anvertraut. 

Nachdem in der erfien Nact die Laufgräben eröffnet worden, ka— 

men am folgenden Tage die Kanonen zu Land, zehn wurden dem 
Großmwefir, fehs dem Kapudanpafcha, vier dem Huseinpafha (Be- 

glerbeg von Anatoli) zugetheilt, und von allen dreyen zu feuern be- 

gonnen. Am vierten Tag gingen der Eilihdarpafcha und Schahinpafcha 

von Tripolis mit zwölftaufend Mann über den Tigris, um Echehrban 

zu verheeren, deſſen Granaten ihrer Größe wegen weit berühmt; eine 

derfelben, dem Eultan gebradt, wog vierhundert Dradmen; dann 

befeßte der Silipdarpafcha auf der weſtlichen Seite des Tigris das 

Vogelſchloß (Kufhlar Falaasi), um auch von diefer Seite die Stadt 

zu beſchießen; er ließ feinem Kiaja die Obforge, indem er felbjt von 

der Perfon des Sultans unzertrennlih nur ein Paarmahl des Tages 

nachfehen kam ). Als am achten Tage die Laufgräben fhon bis an 

den Rand des Grabens geführt, und die Thürme zerfchoffen waren, 
füllten die Belagerten die Wallbrüche durd Körbe aus Palmenzmweis 

gen gefiochten mit Erde gefüllt wieder aus. Von zwölf perfifhen Ge: 

fangenen, welche Kenaanpafha als Frucht eines über die Perfer er: 

fochtenen Sieges eingefandt, wurden acht fogleich geköpft, vier aber, 
weil fie Trompeter, in den Laufgräben den perfifgen Schlachtreigen 
zu blafen gezwungen, um den Belagerten Schrecken einzuflößen, daß 

das Heer gefchlagen worden. Hierauf wurde auch Ddiefen Das Leben 

ausgeblafen, und die zwölf Köpfe vor den Laufgräben aufgefteckt. 

Dem Heere wurden Säde und Hammelfelle ausgetheilt, mehr als 

taufend Palmenftämme abgehauen, und die Anlegung von Schanzen 

befohlen; das ganze Heer war befchäftigt, die DBelagerungswälle auf: 

zuführen, die fih „wie Berge erhoben in den Wolken °),“ in den 

Wolken des Standes. Der Sultan feuerte durch feine Gegenwart den 

Muth der Arbeiter an: „Zeigt euch mir, laßt es nicht fehlen an Ei: 

„fer für den offenbaren Glauben!“ Der Großmwefir hatte fon den 

Thurm am weißen Thore, der Kapudanpaſcha den von Cicala, als 

», Naima ©. 652. Feflife Bl. 338 und 339. Rauſatul⸗- ebrar. Chatilpafcha- 

fade 31. 253. *) Naima ©. 652. *) Derfelbe ©. 653. 
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er StattHalter von Bagdad, aufgeführten, und Huseinpafha zwey 
andere zufammengefchoffen, und die Mauer mar in einer Länge von 

achthundert Ellen der Erde gleich gemadt, ald man ftürmen wollte; 

aber auf Kunde, daß von innen große Gräben und Abfchnitte, wurde 

vorgezogen , mit den Laufgräben forkzufahren '). Neun Kanonen, 
welche auf dem Tigris kamen, wurden unter die Stücbette der Be: 
lagerer vertheilt; die Perfer aber brannten drey Tage lang Freudens 

feuer ab, weil fie Kunde erhalten, daß der Shah mit zwölftaufend 

Mann am Diala ftehe ?). Der Emir der Wüſte, Aburifh, Fam mit 
zehntaufend Kamehlladungen von Mundoorrath und dem gefangenen 

perſiſchen Chane Ali. Er Hielt feinen Einzug nach arabifher Sitte, 

nach welcher auch die Frauenfänften mitten unter den Lanzen erſchei— 

nen. Murad zog ihm einige Schritte entgegen, empfing ihn ehrenvoll 9. Der. 

und ließ fieben und vierzig Perfonen feines Gefolges EhrenEleider an: = 

ziehen »)). Abermahls wurden dem Heere zweymahlhundert ſechzigtau- 13.Dec. 

fend Säde vertheilt, welde, mit Erde gefüllt, an dem mit Erde ge— 

füllten Graben ald Damm aufgefhichtet wurden. Der Statthalter von 

Haleb und Tripolis mit dem Padifhah der Wüſte, dem arabiichen 

Emir Aburifh, wurden gegen den Diala abgefandt, das am felben 

ftehende perſiſche Heer zu vertreiben. Sobald fte fich nahten, zogen ſich 
die Perfer zurück, Hitziger war das Gefecht des nächſten Tages, in 

welhem der Aga der Freymilligen und der Alaibeg von Tihirmen 

blieben °), Darüber aufgebracht, gab der Sultan dem Großweſir harte 23. Dec. 

Worte und Verweis über fein VBerzögern des allgemeinen Sturmes, 
da doch die Gräben gefüllt, die Dämme erhöht. Er antmworfefe: 

„Möge der Sclave Tajjar feine Seele aushauchen, mögeft nur du, 
„mein Padifhah, die Stadt erobern!“ Auf den folgenden Tag wurde 

der Sturm angefagt; die ganze Nacht hindurch Fam Fein Schlaf in die 

Augen der Waderen, welde in einem fort: Allah Ekber! „Gott if 

„groß“ fchrien, und noch vor Tages Anbruch den Sturm begannen. 

Die Weſire, der Zanitfcharenaga, die Beglerbege verließen die Lauf: 

gräben, und zogen auf den Sturmdämmen zu den Thürmen hinan. 

Der Großweſir, mit gezogenem Säbel in den vorderften Reihen der 

Stürmer, mähte Perferköpfe wie die Sichel des Todes; eine Flin= 24. Dee. 

tenkugel fraf ihn auf die Stirne und ging zum Hinterhaupte hinaus. 

Die Aga trugen ihn ins Zelt der Freywilligen, am Rande des Gra— 

bens °). „Der Bogel feines Geiftes,“ fagt Naima, „war aus dem 

„Käfig des Leibes in den Rofenhain des Paradiefes geflogen, er hatte 
„glücklich gelebt, und war als Martyrer entichwebt 6).“ Er wurde 
am Grabmahle des größten Imams zu den Füßen feines Vaters, des 

vormahligen Statthalters von Bagdad, beftattet; der zweyte Groß: 

') Naima ©. 654. ?) Eben da. ?) Derfelbe 5. 655 und Nuri Bl. 154 und 
155. 4) Naima ©. 653. 5) Naima ©. 655. Auri. Feflife BT. 340. Raufatul » ebrar 
DI. 19. Eben da. 
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weſir der Osmanen, welcher mit den Waffen in der Hand auf dem 

Schlachtfelde gefallen. Murad feufzte: „Ah Tajjar! du warft mehr 

„werth, als hundert Feftungen, wie Bagdad; Gott gebe dir das ewi- 

„ge Licht feiner Barmherzigkeit!“ dann übergab er daB Siegel dem 

Kapudanpafha Mustafa, mit den Worten: „Zeige dih mir, ich er— 

„warte von Dir Bagdad’8 Eroberung und feelenaufopfernden Dienft, 

„Gotte ftehe dir bey!“ Muftafa küßte die Erde, „ch bitte um mei- 

„nes wunderthätigen Padifhahs Wohlmollen und gute Wünſche,“ und 

begab fih auf den Wallbruc, den durch des Großweſirs Fal nicht ge 

brochenen, aber Tauer gewordenen Muth der Stürmer von neuem zu 

befeuern. Mit feinen Lewenden und Aga ftürmte der neue Großweſir; 

das Heer ihm nad , wie der Strom eines Vulkans, mit dem Rufe: 

Wer weiß, welcher Tag der des Todes '). Sein Kiaja (der Minifter 

des inneren) und viele Aga feines äuferen und inneren Hofſtaates 

fielen an feiner Seite, er ruhte nicht, bis ale Thürme befegt waren. 

Am folgenden Tage, am vierzigften der Belagerung, am Chriſttag, 

am felben Tage, wo Suleiman der Gefehgeber vor hundertfechzehn 

Fahren Rhodos, das Bollwerk der Ghriftenheit und des mweftlichen 

Ritterthums, erobert hatte, ergab fih Bagdad, das Bollwerk der 

perfiihen Gränze und der Ghalifenherrfchaft, nach fünfzehnjähriger 

Entfremdung dem osmanifchen Reiche wieder einverleibt bis auf den 
heutigen Tag. 

Nachdem der Chan von Bagdad durch einen Perfer die Übergabe 
angebothen, gingen der Tfhaufhbafcht und Hasanpafha von Nikde, 

ihn ind Lager zu hohlen. Er wurde vom Zelte des Großweſirs in das 

des Sultans dur die Spaliere geführt, welche auf beyden Seiten die 

Sipahi und Silihdare bildeten. Der Sultan faß im Zelte auf golde- 
nem Thron, den Kopf mit einem Shawl nach Lewenden=: Art umwun— 

den, von welhem Diamantenreiger herunterffammten , auf feinen 

Knien lag ein mit Edelfteinen befegter Säbel, zu feiner Rechten und 

Linken die Edelknaben, mit goldenen jumelenbefegten Gürteln, der 

Mufti, die Wefire, die Säulen des Diwans an ihrem Pla&e, der 
ganze Diwan fhien nur eine Auslegung des Koranstertes: Wir haben 

Dir offenbaren Sieg verliehen ?). Fest frat der Großweſir ein, dem 

Chan vorfretend. Der Chan küßte die Erde und bath um VBerzeihung 

geleifteten Widerftandes. „Sch verzeihe dir,“ herrſchte Murad, „unter 
„der Bedingniß, daß du die Stadt noch heute räumeſt; wäreft du 

„eher gefommen, hätten wie nicht fo viele Mühe gehabt, aber weil 
„du in deines Heren Dienfte dich fo eifrig beftrebt, bift du entfchuldigt.“ 

Der Chan ward mit jumwelenbefegtem Neiger, Dolche und einem von 

innen und außen mit Zobel ganz ausgeichlagenen Ehrenpelze befchentt. 

„Die Chane und Soltane follen noch heute ausziehen,“ nahm Mu: 

') Naima 5. 655. Nuri. Feſlike Bl. 340. Raufatulzebrar. BI. 419. 
?) Naima ©. 656. Nuri Bl. 179. 
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rad abermahl das Wort, „ieder gehe hin, wo er will, zum Schah 

„oder zu mir, ich zwinge Niemanden.* Begtaſchchan verfügte fich ins 

Zelt des Großweſirs und fohried an Mir Fettah, Zar Alt, Chalef 

und Nakd Alan, an die Oberſten und Hauptleute, daß fie bis 

Nachmittag ausziehen follen; er warnte zugleih den Großweſir, auf 
den Thürmen wohl Acht haben zu laſſen, daß diefelben nicht von in= 

nen durch Minen in die Luft gefprengt würden. Da die Befagung nicht 

ausziehen zu wollen Miene machte, begann auf den Thürmen und 

Mauern abermapl das Gefecht; die Chane Mir Fettah, Jar Ali und 

Chalef hatten fih, als fie dieß fahen, in den Thurm Narin geworfen, 

die Osmanen in die Stadt; die Perfer, welche beym Finiternißthore 

abziehen follten, drängten fih und flodten. Die Türken fielen plün= 

dernd über das Serai des Pafha und das Befeftan her. Raub und 

Mord ward allgemein froß zugeficherter Freyheit des Eigenthums 

und des Lebens. Der Großwefir Fam felbft, um Drönung herzujtellen, 

aber vergebens, auch die Perfer waren in Waffen und vertheidigten 

fid noch von einigen Thürmen. An des Großweſirs Seite wurde dev 

Reis Efendi Zsmail durch einen Pfeil niedergefhoflfen, den Silihdar, 

wider welchen ein Perfer den Säbel aufgehoben, rettete einer aus feinen 

Pagen von dem Streihe. Während diefi in der Stadt vorging, Fam ein 

unbärtiger Junge vom rumilifhen Heere vor den Sultan, und fagte 

ihm: „Mein Padifhah, du haft Sicherheit gewährt, aber) wir nicht.“ 
„Was fprichit du!“ ſagte Murad. „Mein Padifhah,“ fuhr jener fort, 
„in diefem Kriege find mein Bater, Oheim, meine Brüder und Neffen 

„geblieben, ich habe Niemanden mehr, jest ift die Gelegenheit da; 

„warum willft du den Lauf der Rache hindern? wenn du diefen Ber- 
„fluchten verzeiheit, fo verzeihen wir ihnen nicht, in der That!“ Mu: 
vad lachte hell auf und ließ ihm gehen. Ein Scheich von Bagdad brach— 

te zwey Perfer gebunden; Murad ergrimmt, fagte: „Zch habe ihnen 

„verziehen, was bindeit du fie?“ Der Scheich fagte: „Sie haben die 
„Waffen wieder ergriffen, und die angebothene Verzeihung nicht an: 

„genommen ').“ Murad fertigte einen Eleinen fatarifhen Kuaben zu 
Pferde ab, ihm Nachricht zu bringen von dem, was in der Stadt 

vorgehe. Als diefer die Nachricht von dem Gefechte am Thore der Fin» 

fterniß, vom Tode des Reis Efendi und der vom Silihdar beftande- 
nen Gefahr bradte, fandte Murad den Beglerbeg Anatoli’s mit dem 

Befehle ab, die Perfer zur Ruhe zu freiben, und wenn fie fih nicht 
fügten, alle niederzumeßeln. Huseinpafcha und der Silihdar forderten 

die im Thurme Narin eingefchloffenen Ehane auf. Mir Fettah, Cha: 
lef und Ali Jar ergaben fih, und wurden, nachdem fie dem Sultan 
vorgeführt worden, dem Silihdar zur Gewahrfam übergeben. Die 
deyden Söhne Mir Fettah's fuhren fort, fih zu vertheidigen, binnen 

Naima ©. 658, 
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wenigen Stunden richteten die wider die Perfer gerichteten Kanonen 

ungeheure Niederlage unter denfelben an, die lebendig Genommenen 
wurden alle vor dem Zelte des Sultans geköpft '). Den Söhnen Mir 
Fettah's wurde nochmahl fchriftlich Sicherheit angetragen, die fie dieß- 

mahl annahmen; der Beglerbeg von Anatoli drang in den Thurm 

Narin ein, und trieb die Perfer mit Keulenftögen von den Mauern 

fort; das blutgierige türkifche Heer aber wollte von gewährter Sicher: 

beit nichts hören, und meßelte nieder, was ihnen in Weg kam ?). 

Nur einige Hundert Perfer entflohen durch das Thor der Finfterniß 

gegen den Diala, diefen fegten die ägyptifchen Truppen nach und hie: 
ben die Meiften zufammen; einige hundert retteten fih nah Schehrs 
ban in ein großes Gewölbe, das zufammenftürzte und die meiften er: 

Ihlug. Bon dreyfigtaufend Perfern ?), welche die Beſatzung Bag: 
dad's, waren Faum drephundert in das Lager des Schahs entkommen, 

zehntaufend waren während der Belagerung geblieben, zwanzigtaufend 

am Tage der Übergabe niedergemeßelt worden 4). Hierauf wurde Be: 
fehl ausgerufen, das Eigentum und Leben der friedlichen Unterthas 

nen zu fchonen und Bagdad nicht zu entvölfern. Murad wallfahrtete 

nun zum Grabe des gröften Imams und hielt Sieges: Diwan °). 

Der Oberſtſtallmeiſter Chalilaga wurde mit der Weſirswürde nad 

Eonftantinopel als Überbringer der Freudenkunde der Groberung ab» 
gefandt. Ehanedanagafade ging mit demfelben Auftrage als Gefandter 

nah Wien °). Begtafhhan, von Geburt ein Armenier ?), farb gäh— 
lings, vom eigenen Weibe vergiftet, welche Eeine Luft hatte, ihn nach 

der Türken zu begleiten °) ; fie wurde mit dem ganzen Vermögen un: 

angerührt an ihren Vater Lor Huseinhan, den Herrn des Gebiethes 

von Mendeli jenfeits des Diala °), geſchickt. Begtaſchchan hatte am 

Tage der Übergabe duch den Kurden Kartfchghai, welcher unter Mu: 
rad's vertraute Gefelfchafter gehörte, dem Sultan einen fohönen per» 

fiihen Säbel mit goldgeftidtem Wehrgehänge gefandt. Kartichghai, 
welchen als Kurden unmiderftehlih nach dem fhönen Gehänge lüſtete, 
faufchte dasfelbe aus. Der Waffenträger des Sultans ließ den Chan 

fragen, ob er Eein des Säbels würdiges Gehänge habe; fo Fam die 

Verwechslung an Tag, und Kartfchghai verwechfelte dafür das Leben 

mit dem Tode '°). Die Statthalterfchaft von Bagdad wurde dem Ja— 
nitfharenaga, dem Eleinen Hasan, die Befehlshaberftelle der Beſa— 

gung dem Fanitfcharenaga Begtafh mit achttaufend Mann :') übers 
fragen. Der Silihdarpafcha trat als Kapudanpafıha aus, und an feine 

Stelle Melek Ahmed als Silihdar "*); diefem ward das Glück, die 

') Naima ©. 658. ”) Eben da. ?) Sagredo ©. 712. 4) Naima ©. 658. 
Raufatulsebrar Bl. 420. °) Chalitpafchafade Br. 258. ©) Naima ©. 659. Das 
Schreiben felbft aus der Feder des Reis Gfendi Ssari Abdullah in deſſen 
Sammlung das 86. 7) Nuri Dr. 199. *) Derſelbe Bl. 196 und 197. 9) Der: 
felbe BL. 197. ) Raima ©. 660. '') Naima. Nach Nuri Bl. 205: 12,000. 
) Naima ©. 659. 
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Hand der Sultaninn Kia, mit der vor und nach unerhörten Mitgift 

eines doppelten ägyptiſchen Schatzes, zu erhalten. Vierzig Tage hernach 

trat auch Melek Ahmed, der nachmahlige Großweſir, als Statthalter 

von Diarbekr mit drey Noßſchweifen aus dem Harem, und Siawuſch, 

der hernach unter Mohammed IV. zweymahl Großweſtr, ward Silih— 

dar '). Eine plötzliche, dem Sultan, wie es heißt, durch einen Der— 

wifch vorausgefagte Überſchwemmung zerftörte alle Laufgräben und 
Belagerungsarbeiten, und befchleunigte des Sultans Befehl zum Aufs 

bruche. Der Mufti Zahja beichäftigte ſich mit der Wiederherftellung 

des Grabmahles des großen Scheich Abdulkadir Gilani, das mit gol- 

denen und filbernen Lampen ausgefhmüct, deifen Sarg mit grünem 

MWollenftoff und Kopfdund ausgeſtattet worden ?). 

Murad’3 Mordluft fhien zu Bagdad mit dem bereits vergoſſenen 

Blute der Befagung und mit ein Paar Hinrichtungen, wie die des 
bisherigen Richters und Defterdars, jener ald Ketzer, diefer aus Ver— 

dacht von Veruntreuung zum Tode abgeurtheilt, gefättiget zu ſeyn. 

Diefe Ruhe war aber bloß der Berdauungsfchlaf des Tigers, der aus 

demfelben durch das zu Bagdad in die Luft geflogene Pulvermagazin 

geweckt ward. Achthundert Büffel, viele Menfhen waren gefödtet oder 
verwundet, viele Häufer niedergefchmettert oder befchädiget worden; 
da ergrimmete der Tyrann und befahl allgemeines Perferblutbad. Die 

Ausreufer riefen im Lager aus: „Wer einen Perfer bey fich: hat, tödte 

„denfelben, fonft wird er felbft getödtel.“ Das Lager war voll von 
Perfern, die fih in voller Sicherheit dahin begeben hatten; außerdem 

befanden fih in demfelben dreyhundert perfifche Pilger, die von Imam 

Alt nah Jmam Musa mwallfahrketen, und viele Gefangene, Murad 

ließ fi von den legten tauſend vor fein Zelt führen, jeder von einem 

Henker begleitet. Sie wurden vor dem Zelte in Reihen aufgeftellt, die 
Thore öffneten fih, Murad beftieg den aufgerichteten Thron, und wie 
font im felben Augenblicke, wo die alten perfifchen Könige am Neu— 
jahrsfefte den Thron beftiegen °), die Sonne aufging, ging diefen 
Schlachtopfern die Ledensfonne im felben Augenblide blutig Tunter‘, 
indem auf taufend zugleich geführte Schwertftreiche taufend Köpfe auf 
einmahl in den Staub rollten; nicht wie die Königinn Elifabeth von 
England, blutdürftigen Andenkens, nah Einzelnen 4), fondern wie 
Kerres zu Dorisfos fein Heer hürdenmeife zählte, von denen jede 
Hürde zehntaufend Mann hielt °), zählte Murad feine Schlachtopfer 
nah Taufenden. Die Summe der auf feinen Befehl in der Stadt und 
im Lager, in feiner Abmefenheit und Gegenwart Gemordeten, wird 
von den osmaniſchen Geſchichtſchreibern einſtimmig auf dreyßigtauſend 
angegeben 6). Im Vergleiche mit dieſem ungeheueren Mordſchauſpiele 

') Chalitpafhafade BL. 260. ?) Naima ©. 660. Chalilpaſchaſade BI. 260. 
*) Naima ©. 661. Feſl. BI. 342. Nuri. Rauſatul- ebrax Bl. 420. $) Lyngard’s 
history of England VIIT. 6. 5) Herodotus VII. 60. °) Naima. Feflife. Ruri. 
Raufatulzebrar. Geſchichtelbdurrahman's Br. 78. 
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erfcheinen die gefhichtlichen Vorgänge des Mordes von vier bis fünf: 

taufend Gefangenen und begnadigten Bewohnern und Vertheidigern 

eroberter Städfe, deren ſich mweltberühmte Eroberer, wie Alerander 

und Garl dere Große, Richard Lömwenherz und Napoleon, an Perfern, 

Sadfen, Syrern und Türken, zu Ghafna '), Werden ander Aller ?), 

Aka 3) und Zaffa ſchuldig gemacht, nur als unbedeutende Kleinigkeit, 

und mit diefem Mordfchaufpiele von Bagdad dürfen fih nur die Er: 

oberungsmorde von Dſchengiſchan und Timur vergleichen. Dreyfig- 

taufend Niedergemegelte! eine große VBerausgabung von Menfchenblut 

durch Tyrannen- und Raubſucht, Völker- und Glaubenshaß, bey 

der Eroberung einer einzigen, mit Gapitulation übergebenen Stadt, 

aber immer noch eine mindere und menfchlichere, ald der nur zwey 

Fahre darauf Statt gefundene ungeheure Mord von vierzigtaufend 

Engländern durch die fanatifhen Katholiken in Irland. Das Men: 

fchenalter des dreykigjährigen Krieges war ein blutiges, nicht nur in 

Europa, fondern auch in Aſien; blutige Ausflüffe von Aufruhr und 

Tyranney, von Bürger: und Neligionskrieg verpefteten die Luft im 

Diten und im Weiten, und ald dad Blutmeer an den Ufern des Ti: 

gris ebbte, fluthete es an denen des Shannon auf. — Hälfte Ta: 

nuard frat Murad den Rückweg von Bagdad nah Diarbefr an. In 
Tebriſ küßte der indische Bothfchafter, weldher, vor der Belagerung 

angefommen, während derfelben mit Erwartung des Siegesichreibens 

aufgehalten worden war, die Hand, und der Kämmerer Arslanaga 

ging mit demfelben als Gefandter nah Indien. Der perfiihe Both: 

fhafter Makßud, welcher erft zu Skutari eingeiperrt, dann während 

des Feldzuges im Schloffe von Pajas gefangen gehalten worden, wur: 

de zu Moful zur Audienz gelajfen, mit Ehrenkleid angetban, und mit 

einem kaiſerlichen Schreiben an „Schah Ssafı Behadir, Gott der All— 

„mächtige helfe dir!“ abgefertigt, welches die Überwinterung an der 
Gränze und die Wiedererfcheinung im Frühjahre androhte, wenn nicht 

die von den Perfern noch befegten Länder osmaniſchen Beglerbegen 

übergeben, und die üblichen Gefchenke gefendet würden. Das Schrei» 

ben endet eben fo rauh, als es beginnt: „Bift du ein Mann, komm 

„heraus auf den Kampfplaß, denen, die fih die Herrſchaft anmaßen, 

„ztemt nicht, hinter dem Vorhaus zu fißen, und es iſt gefehlt, wenn, 

„der fih vor dem Pferde fürchtet, dasfelbe befteigt und den Säbel 

„umgürtef. Was von Ewigkeit her beflimmt ift, geſchieht. Gräme dich 
„alfo niht, und komm mir entgegen. Heil dem, welher der wahren 

„Leitung folge!“ Im Dorfe Muderrisköi, bey Diarbekr, wurde das 

Bairamsfeſt gefeyert. Da die Goldfhmiede von Diarbekr ihrer Arbei: 

ten willen berühmt, wurden von bier filberbefchlagene Thüren, Sen: 

fter, Lampen und andere filberne Angehänge für das Grab des größ— 

) Arvianus IV. 2. Plut. in Alex. IX. *) Eginhard ann. I. 3) Witfen’s Ge 
fhichte der Kreuzzüge. 
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ten Imams verfertiat und dahin abgefandt. Dem Dberftftallmeifter,, 

Ipſchir Muftafa, wurde die Statthalterfhaft von Dfen, dem Dberft: 

kämmerer Huseln die Stelle des Dberftftallmeifters verliehen. Zu 

Diarbefr empörte die Hinrichtung eines einzigen Scheich, nähmlich 
Mahmud’s von Urmia, weit mehr feine dreyßig- bis vierzigtaufend 

Anhänger, als die von eben fo vielen Perfern '). Zn der ganzen Ge: 

gend von Tebrif, Eriwan, Erferum, Moßul, Roha und Wan galt 

er für einen Heiligen, und jeßf für einen Martyrer, da Eeine Schuld 

desfelben offenbar. Als die verborgene gaben die am beften unterrichtes 

ten Gefchichtfchreiber - Zeitgenoffen , der Sohn Fachreddin's und Hadſchi 

Shalfa, die folgenden beyden an. Der Scheih von Urmia befchüste 

eine Tochter Fachreddin's, welche, dem Blutbade ihrer Familie in Sy: 

rien entronnen, fih zu ihm geflüchtet hatte. Der Scheich hatte fie 

dem Sultan auf dem Feldzuge nah Eriwan ald eine Eingeweihte in 

der Kunft, Gold zu madhen, aufgeführt, fey es, um ihr Leben zu ref: 

ten, fey es, weil er felbft von ihr getäufht ward. Murad gab tau— 
fend Piafter und beftellte fogleih einen Gommiffär, dem alchemiſchen 

Prozeffe beyzumohnen. Da fih die Syrerinn mit Mufit und den jun- 
gen Leuten von Diarbekr Iuftig unterhielt, ftatt das verfprochene Gold 

zu liefern, verfiegelte der Commiſſär ihren alhemifchen Zubereit, und 

erftaftete darüber Bericht an den Sultan, der fie ind Waſſer werfen 

lieg. Die Wirkung feines Zornes dehnte fih auf den Scheich aus, 
der ihn wiſſentlich oder unmwiffentlih betrogen; weit wirkfamer aber 
fcheint der Todesfpruch durch des Scheichs großen politifchen Anhang 
und durch die Furcht begründet worden zu fenn, daß er nicht in die 
Dußftapfen des Scheichs Borkeli Muftafa, welcher vormahls, oder 
des Scheichs von Sakaria, welcher jüngft Klein: Aften in Aufruhr 
aufgelärmt hatte, freten, daß er nicht etwa gar wie Scheih To: 
mart, welcher vormahls die Dynaftie in Moghrib, und wie Scheih 
Ismail, welcher vor nicht viel mehr als einem Zahrhunderte in Per- 
fien die Dynaftie der Ssafi gründete, auch die Luft als Dynaftie- 
Gründer aufzutreten in feinem Kopfe nähren möge, der ihm deßhalb 
aus Vorſicht gekürzt ward >). 

Während der Großweſir an der perfiihen Gränze den Frieden 
unterhandelte, ſetzte Murad feinen Marfch nach Eonftantinopel fort. Zu 
Malatia befah er den nun vollendeten Bau des großen Chans, wel: 
chen der Silihdarpafcha aufgeführt hatte, und nun das Verdienſt des- 
felben dem Sultan ald Geſchenk zu Füßen legte. Zu Zlidfhe, d. i. an 
den warmen Bädern bey Siwas, Famen fünfzehn Köpfe und drey Ge: 6. May 
fangene von Kenaanpaſcha, welder die Gegend um Dreykirchen Etſch- 1639 
miafin verheert hatte, eingefandt. Dem Oberſtſtallmeiſter Ipſchir 
Muſtafa wurde zur Statthalterſchaft von Ofen die Weſirswürde ver— 

⁊ 

’) Seſlike Bl. 346. Rauſatul-ebrar Bl. 422. ?) Petſchewi. 
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lieben, und fein VBorfahr, Mohammed der Groß: Sohlichte, durch 

ein Handfchreiben eiligft an den Faiferligen Steigbügel berufen ’). Er 

Mufti Jahja, deſſen Vaterftadt Angora, bewirthete den Sultan mit 

einem feftligen Mahle, bey welchem der berühmte Waldbraten von 
Angora das Hauptgericht. Auf der Station Lalatfchairi (des Hofmei— 

ters Wiefe) wurden der Sohn Nafuhpafha’s, Husein, als Statt: 

halter von Erſerum, der abgefegte Defterdarfade Ibrahimpaſcha als 

3. Jun Dofterdar angeftellt. Zu Nitomedien kamen die Ulema und vornehm— 
ften Bewohner Gonftantinopel’s glüdmünfchend entgegen. Die Sultas 

ninn Günftlinginn, welche den ganzen Feldzug mitgemacht, ging mit 

ſechs Galeeren voraus nach Gonftantinopel und ftieg im Uferköſchke 

Sinanpafha’s ab. Am folgenden Tage ging ihm die Cultaninn Wali- 
de entgegen, und fie zog mit zwölf Kutfchen, denen die Weſire und 

9. Jun. Ulema vorritten, ins Serat ein, ihre Kutſche war mit Goldftoff behan— 

gen, die Räder mit Silber befhlagen, die Speichen vergoldet ?); 

am felben Tage kam Murad mit acht und fünfzig Galeeren von Niko— 

medien zu Gonftantinopel an, und der feyerlihe Einzug hatte am fol- 
10.Jun. genden Tage Statt 4). Die Sultaninn Chaßeki war während der Be: 

19. 
Sept. 

lagerung Bagdad's zu Diarbekr zurückgeblieben. Als fie die Freuden: 

Eunde der Eroberung Bagdad's vernahm, ließ fie dreyfig Beutel 
Boldes unter die Armen der Stadt vertheilen °). Hundert perfifche 
Trompeter und Pauker wirbelten perfifhe Heermuſik, zwey und zwan— 

zig perſiſche Chane gingen als Sclaven am Steigbügel des Sultans, 
der ſelbſt in perſiſcher Kriegsrüſtung, mit einem Leopardenfelle um die 

Schultern 6). Die erbeuteten Schätze wurden nicht wie bey den römi— 

fchen Triumphen vorgetragen, fondern aus zehn Galeeren am Serai 

ausgefchifft. Unmittelbar vor Murad's Rückkunft nah Eonftantinopel 

war Sultan Muſtafa, der Blödfinnige, geftorben, fen es natürlichen. 
Todes, fey es vergiftet, wie das Gerücht wollte, das immer vom To— 
de der Herrfcher dag Schlimmere beglaubigt ”). Die Nachricht vom 

gefchloffenen Frieden hatte den Sultan am zwölften Tage darnach er- 

reicht, und dem Großweſir ging dafür fchmeichelndes Eaiferlihes Schrei: 

ben und mit Juwelen befegter Säbel zu; der Bothſchafter Moham— 
med Kuli kam Hälfte Septembers, und erhielt mit Beftätigungsurs 

Eunde des Friedens die Abtretung Eriwan’d, das den Perfern blieb, 

wie Bagdad den Ddmanen; der Audienzs Tag war ein Diwan des 

) Rom Mohammedpaſcha als Kaimakam, wie auch vom Raimafampalcha 
Musa, finden fih in der Sammlung der Gtaatsichriften Ssari Abdullah’s 
die gewöhnlichen Begleitungsfchreiben der jährlichen nach Mekka abgehenden 
Geſchenke, Nr. 10 vom Jahre 1048 (1638) türfifh, und Nr. 5 arabifch; das 
Beſtallungs-Diplom Ipfehirpafcha’s eben da Nr. 90. *) Naima ©. 680, Feflife 
Bl. 346.) Rycaut ©. 44 bey Knolles. 9) Um ı0. Zunius fagen einftinmig 
Rycaut ©. 44, Du Loir Voyages und die venetianiihen Gefandtichaftsberichte. 
5) Chalilpafchaſade Bl. 262. 9) Nycaut im Anhange bey Knolles ©. 44. 
?) Raima, Feſlike Bt. 345. 
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Triumphes. Den ägppfifhen Truppen wurde der Sold ausgezahlt, 
die Gefandten faßen neben einander *). Der perfifhe, fomohl jegt ale 

fpäter gut behandelte ?), der englifche, welcher den Vorſitz vor dem 

überhaupt fehr ſchlecht behandelten Eaiferlihen Snternuntius , dem 

Freyheren von Kinsky, mit fünfzehn Beuteln Goldes vom Kaimakam 

erEauft 3), und der neue venetianifhe; die beyden legten ald Gegen: 

fendungen der von Bagdad mit dem Groberungsfhreiben nah Wien 

und Venedig gefchicten Gefandten. Murad faß auf einem mit Gold: 

blech befchlagenen Throne, deſſen vier Säulen aus Silber gegoffen, 

und auf welhem des Dichters Dſchewri Kafide auf Bagdad’s Erobe: 

rung von de Schönfchreibers Mahmud Tſchelebi Meifterhand in den 

fhönften Zügen großer Schrift gefchrieben war *). Er faß auf einem 

tarmefinrothen mit Perlen gejtickten Kiffen, um feinen Turban ſchlang 

fih eine Kette von Diamanten. Mit wegwerfender Nachläſſigkeit em» 

yfing er das Beglaubigungsfchreiben des Bothſchafters, würdigte ihn 

Eaum eines verächtlihen Blickes, ald ob er Gnade und Leben zu er: 

flehen gekommen wäre °). Bald hernach wurde die Hinrichtung des 

Kaimakams Mohammed mit der großen oder feuchten Sohle, duch 

folgende Ränke des einflußreichen Sleeblattes , des Silihdarpaſcha, 
Huseinpafcha und des Mufti, herbeygeführt. Diefe drey wollten den 

Großwefir Kara Muftafapafha, deffen Rückkunft nad Gonftantinopel 

fie für ihre Macht gefährlich hielten, flürgen, und hatten ihn bey 

Murad ob des gefchloffenen perfifhen Friedens, ald ob derfelbe ein 

unrühmlicher und unvortheilhafter, verfchwärzt. Murad ſprach in bie: 

fem Sinne zum Kaimakam, und fragte ihn, ob er den Großweſir bey 

feiner NückEunft tödten oder nach Jemen fenden folle. Der Kaimas 

kam, ein rehtliher Mann und des Großweſirs Freund, vechtfertigte 

den Frieden und lenkte des Sultans Entſchluß vom Gewalttode ab. 
Die Triumvirn, des durch den Kaimakam gemilderten Sinnes des 

Sultans gewahr, überhäuften jenen mit Vorwürfen, Daß er ihnen 

entgegenwirfe, daß er fie dem ſchwarzen Albanefer bey feiner Rück— 

Eunft unter die Eohlen geben wolle, Der Großweſir feiner Seits, 

welcher von den wider ihn geſchmiedeten Nänken feiner Feinde durch 

andere Wege Wind erhalten, machte dem Kaimakam Vorwürfe, und 

diefer rechtfertigte fih duch Schreiben, welde den ganzen Hergang 

der Sade erzählten. Die Triumpirn, von diefem Briefmechfel heims 

lich untereichtet, beſchloſſen jest andere Saiten aufjuziehen und den 
Kaimakam unter dem Scheine von Freundfhaft fo fiherer in Die 

Schlinge zu ziehen. Sie wußten, daß er die Walachey feinem Schüßs 

linge, dem Sohne des Woimoden der Moldau, Rupul’s, zu verleis 

hen wünſche 6). Der Kaimakam ging in die Falle, und fandte den 

) Naima ©, 681. ?) Schmid’s Bericht vom 1. Dec. 1639. ?) Rycaut 
©. 47 will vie Grfaufung läugnen, welche Sagredo ©. 724 verbürgt. 4) Cha: 
lilpaſchaſade Geſchichte Bl. 665. °) Aycaut ©. 45. Feſlike DL. 346. ©) Feilife 
Dt. 347. Ehatitpafchafade Bl. 268, Rauſatul- ebrar Bl. 424. Naima ©. 684. 
Rycaut © 45. Sagredo. p. 725. 
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zweyten Stallmeifter Siawuſch mit der Abfegung Matthäus Beilara- 
ba’s nach der Walachey; diefem gaben die Triumvirn hernach an die 

Hand, daf er den Stallmeifter mit einer Vorſtellung der Bojaren, 

daß fie die Abfegung nicht annehmen, mit einer Bittfchrift um Wieder: 

einfegung und vor allen mit reichen Geſchenken zurückſende. Der Über: 

bringer diefes heimlichen Schreibens des Silihdars an den Woimos 

den Matthäus war der Kämmerer Suleiman, welcher den Stallmeifter 
begleitete. Als der legte unverrichteter Dinge zurücdkam, zürnte Mu: 

rad, und feinen Zorn vergifteten der Silihdar, Huseinpafha und der 

Mufti. Es fey gefährlich, fagten fie, durch ſolche verfuchte und nicht 

gelungene Abfegung in Beflaraba’s Perfon einen Aufrührer wie Mis 

chael oder Rakoczy groß zu ziehen. Sogleich erging der Befehl, den 

Kaimafam in die fieben Thürme zu werfen. Er hatte die Billete, 

welche ihm der Silihdar gefchrieben, und durch welche diefer ihn zur 
Abfegung anfeuerte; er wollte diefelben Durch den Berhaftungs : Goms 

miffär dem Sultan in die Hände fpielen, aber weder Ddiefer, noch je: 

mand anderer gefraute fih, felbe dem Sultan zu überbringen, aus 

Furcht vor dem übermächtigen Silihdar. Diefer verfügte fih zum Sul: 

"tennah Skutari, auf das Todesurtheil dringend. Der Boftandfchis 

16.Dee. 
1639 

19. 
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bafchi wurde fogleich zur Vollziehung desfelben abgefertigt; der Kais 

mafam ward erftidt, feine vertrauten Gefchäftsleute, Fafliaga von 

Pergamos, fein Kiaja der Ungar Ali, und der Reis Efendi, Kadri, 

fein Schagmeifter und Staatöfhreiber wurden feitgefeßt, alle ihre 

Habe eingezogen, die legten dann wieder frey gelafien, Fafliaga aber 

geköpft, Huseinpafha bis zur Ankunft des Großmefirs zum Kaimas 

fam ernannt ’). 

Ehe wir des Sultans legte Regierungsverfügungen zu Conſtan— 

tinopel weiter verfolgen, wenden wir einen Bli auf des Großweſirs 

Bewegungen zurüd. Nachdem er den Truppen Hälfte Januars Sold 
ausgezahlt, verlieh er dem Sohne Noghaipaiha’s, Arslanpafha, die 

Statthalterfchaft Meraafh, und dem Hasanpafha von Nikde die von 

Karaman. Der Theurung des Mundvorrathes half die Zufuhr durch 
die Kamehle der Wüfte und die Schlauflöße des Tigris ab. Als der 

perfifche Bothfchafter von Moful, wo er dem Sultan aufgemartet, 

nah Bagdad fam, murde mit ihm der Sohn Hamfapafcha’s zum 

Schah gefendet. Nachdem die Mauern ausgebeflert worden, wurde 

Hälfte März aufgebrochen und zu Bafhdolab (Hauptkaften) gelagert. 

Der Kämmerer Schahbaf überbrahte vom Sultan Handfchreiben, 

Säbel, Kaftan und Hundertfünfzig Laften, d. i. fünfzehn Millionen 

Aspern ?). Acht Tage darauf ward das Lager nah Lokman menfili 

(Lokman's Station) überfegt, und wieder acht Tage darauf ftanden 

) Nainıa ©. 681 — 685 nach Hadſchi Chalfa, nah Wedſchihi, dem Gie- 
gelbewahrer des Großweſirs und Schaärihul-minarſade. Schmid’s Bericht. 
2) Naima ©. 667. 
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zwölftaufend Mann Soldaten von Bagdad, achttaufend Janitſcharen, 

die zu Bagdad zurückbleiben follten, in Reihen vom Thore des größ— 
ten Imams bis zum weißen (dur welches Murad als Eroberer ein: 

gezogen, feitdem dad Talismanenthor genannt), und der Großmefir 

ging durch diefelben auf beyden Seiten grüßend, Hierauf wurde zu 

Tſchubukköpri (Rohrbrüde) verweilt, bis die Brücke über den Diala 

fertig, und als fie fertig, ward über Diefelbe gegen Schehrban mar: 
fire *). Muftafa, der ticherkejliihe Beg aus Ägypten, und einige _ 

andere, welche in den Städten gelagert, wurden dafür an dem Leben 

geftraft. In der Nähe von Schehrban Famen drey perfifhe Staats— 

bothen mit Briefen von Ruftemdan, als Borläufer des unterwegs be: 

griffenen perfiichen Gefandten MohammedEuli, des Stallmeifters des 

Schahs, welder mit dem Sohne Hamfapafcha’s zu Rewaje von ent: 

gegengeſchickten Tſchauſchen bewillommt ward. Zu Kifilrubath (NRoth» 

roboth) erfhien der Gefandte im Diwan vor dem Großmwefir mit dem 

unzeifigen Begehren der Zurüdftelung von Karf oder der Scleifung 

dDiefer Feflung. „Dieß ift unmöglich,“ fagte der Großwefir, „wenn du 

„nicht die Schlüffel von Derteng gebradt, bift du vergebens gekom— 

„men; willft du den Srieden, fo bring die Schlüffel, und Ruftemdan 

„ziehe fih von Bagdad’s Gränzen zurüd, fonft find wir wieder zu 

„ſchlagen bereit.“ In diefem Sinne fchrieb der Großmwefir an Ruſtem— 

han und an den Schah, und der Gefandte verbürgte fih, daß die 

Antwort von jenem in drey Tagen, von dieſem in ſechs einlangen 

folle ). Da der Großweſir vorrüden wollte, fagte ihm der Gefandte 

ſcherzend: „Indem ihr einen Gefandten als Wegweifer zurückbehalten, 

„ſeyd ihr nah Bagdad marſchirt, jegt wollt ihr mich vermuthlich als 

„Wegweifer nah Sffahan mitnehmen, wartet doch unferer Abrede 

„zufolge die Ankunft der Antwort ab.“ Der Großmwefir lieh feinen 

Borftellungen Gehör, und madte Halt *). Am dritten Tage brach 
Ruſtemchan von Derteng auf. Am folgenden Tage lagerte der Groß: 

wefte zu Klein-Chankah, wo dem Beglerbeg von Bagdad, Hasan, 

die Statthalterfhaft von Wan, und die von Bagdad dem Derwiſch 
Mohammedpafha verliehen ward. Bier Tage hernah zu Kafr Schi— 

rin, im Thale von Rahar, wo während der Belagerung Bagdad’s 

der Schah geftanden, kam das Schreiben Ruſtemchans, welches feis 
nen Rüdzug von Derteng und die Ankunft Ssaruchans als Gefand: 

ten zur Schließung des Friedens meldete. Er traf am zehnten Tage 
hierauf ein, von den Tihaufgen und einigen rumilifhen und ägypti— 

fhen Truppen, die ihm entgegengefandt wurden , bewilllommt. Der 
Gefandte Ssaruchan und der ihn begleitende vorige Mohammed Kuli 
wurden in feyerlidem Diwan fammt ihrem Gefolge von vierzig bis 

fünfzig Perfonen mit Ehrenkleidern empfangen, und in ihrer Gegens 
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wart der Sold des neuen Jahres-Quartals (Lefef) ausgezahlt. Drey 
Tage hierauf wurde in Gegenwart des Großweſies, aller Beglerbege, 
Bege, Aga und Älteften der Truppen im Zelte des Großmwefird der 
Friede feyerlich unterzeichnet. Vermöge desfelben folte Hasan, Bedre, 

Mendeledfhin, Derne, Derteng mit den dazwiſchen gelegenen Ebes 

nen bi8 Sermenil, die Zweige des Stammes Dihaf, nähmlich die 

Stämme Siaeddin und Haruni, alle weſtlich von Sindfchir geleges 
nen Dörfer und Drtfchaften, bis zu dem in der Nähe von Schehrfor 
gelegenen Schloſſe Salim, fammt der bis auf Schehrfor gehenden 

Schlucht, und das Schloß Kifildfhe mit allem Zubehör unter osma— 

nifcher Bothmäßigkeit fegn. Die Zeitungen Achiska, Wan, Karf, 

Scehrfor, Bagdad, Baßra und andere osmaniſche Gränzörter follen 

vom Schah nicht beläftiget werden. Hingegen follen die Schlöffer von 

Mendeledfhin did Derteng, Jere und Serdui, auh Semerrüdma 

(Smaragdenmwaffer) genannt, mit allen öftlih vom Schloſſe Sindfgir 

gelegenen Dörfern und Drtihaften, Wäldern und Feldern, und aud 

Mihreban mit allem Zubehör dem Schah geboren, ohne von osma— 

nifcher Seite beeinträchtigt zu werden. Das auf der Krone des Gebir- 

ges gelegene Schloß Sindſchir fol von perfifher Seite, von türkiſcher 

follen die an der Gränze von Wan und Karf gelegenen Schlöffer Kos 
tur, Makur und Maghafberd gefcleift werden. So gefchehen in der 

vierten Stunde des vierten Moharrem, im Drte Sehab (in der Nähe 

7. May von Kaßr Scirin) ’). Drey Tage hernach Fam die Urkunde des Fries 

ı. May 

dens, vom Schah unterfchrieben und unterfiegelt, zurüd, und ward 

dem Mohammed Kuli, der fie nah Conftantinopel bringen follte, ein» 

gehändigt. Ssaruchan ging zum Schah zurüd, der Großweſir trat 

den Rückmarſch über den Diala gegen Kerkuk an. Hier wurde der 

Paſcha Aſch Mohammed eingelaufener fchwerer Klagen willen einges 

Eerkert, die ägpptifhen Truppen nah Haufe entlajjen. Während man 

über den Sab Brüde ſchlug, wurde der Statthalter von Aintab, 

Dsmanbeg, eingekerkert, das Gebieth von Seidchan einem feiner 

Söhne verliehen. Der Marfch wurde von Moßul nad Diarbekr fort: 

gefegt. 
Der Großweſir war am erſten May von Moful aufgebrochen. 

Zu Alt: Mofulüderbrachte ihm Redſcheb Aga das Eaiferlihe Handſchrei— 

ben mit Gutheifung des gefchloffenen Friedens. Drey Stationen hier: 

auf Fam der nach der Moldau und Walachey mit der Eroberungsfreu— 

denkunde von Bagdad gefchickte Muteferrikabafchi zurück, welchem für 

die Erpreffungen in diefen Ländern mit dem erpreßten Gelde das Les 

„ben ausgepreft ward °). Hälfte Zulius wurde zu Diarbekr gelagert 
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und den Lehenstruppen von Tripolis, Meraafch und Haleb, nah Haus 
fe zu gehen erlaubt. Neun Tage darnach langte von der Pforte das 

Beftätigungsdiplom für Derwifhpafha als Statthalter von Bagdad 

und für den Stallmeifter Husein Aga als Statthalter von Anatoli 

ein; aus Schonung für den vorigen Statthalter, Gurdfhi Mohammeds 

paicha, hielt e8 der Großmefir mehr als einen Monath zurüd. Ein 

neuer perfifcher Geſandter traf ein, um die Beftäkigung des Friedens, 

für deffen Feitigkeit die Halt des Großweſirs zu Diarbekr zweifeln 
lieg, zu erwirken. Er wurde vom Silihdar, dem vormahls zu Eri— 
man gefangenen Kiaja Mujtafapafha’s, von dem abgefesten Statts 

halter Drfa’s, Memipafha, von Murtefapafha, dem abgefesten Beg 

von Tiildir, und von ein Paar hundert Sipahi und Zanitfharen 

begleitet *). Gurd Alipafha, der Befehlshaber des Eurdifhen Stam— 
mes Afchti, welcher dem Sultan auf feinem Zuge nah Bagdad nicht 

gehuldigt, wurde mit Lift ind Lager und in die Schlinge des Todes 

gelockt; fo verlor auh Amadeddin, der Befehlöhaber des Eurdifchen 

Stammes Hakari, durch den Beglerbeg Wan’s, Hasanpaſcha, feinen 

mwiderfpänftigen Kopf ?). Ende Dctobers erhielt der Großmefir Befehl, 

nah Conftantinopel aufzubrehen, und ald er in der Ebene von Boli 

weilte, um den zwifchen Siwas und Tokat gelegenen Chan Moham: 

medpafcha’s zu erneuern, erhielt er abermahl Befehl, feine Rückreife 

zu beſchleunigen. Er machte fih alfo leichtgefhürzt auf den Weg, und 

bewirthete zu Koinif den von der Pforte zurückkehrenden perfifhen 

Bothſchafter, Mohammed Kulihan ?). Anfangs Januars langte er 

zu Conjtantinopel an, die Wefire, Ulems und Säulen des Diwans 
gingen demfelben eine halbe Station entgegen; er beftieg das ihm 
durch den Dberftftallmeifter vom Sultan entgegengefhidte, mit Zus 

welen geziemirte Pferd. Der Mufti ritt mit ihm bis zu dem Köfchke, 

aus welchem der Sultan den feyerlihen Aufzügen zufieht. Die Wefire 

und Säulen des Dimans begleiteten ihn bis in den Faiferlihen Palaft. 

Er nahm die Fahne des Propheten in die Hand, übergab diefelbe in 
die Hände des Sultans, küßte die Erde, und ftand mit über die Bruft 

gekreuzten Händen. „Lala,“ redete ihn der Sultan an, „fey willkom— 

„men, mein Brot fey die rechtmäßig erworben !* und ließ ihn mit 

Zobelpelz bekleiden. Bon dem Eaiferlihen Palafte verfügte er fih in 
den eigenen, von dem hohen Eaiferlichen Thore zur Pforte, wo er den 

HandEuf der Großen und Kleinen empfing, und fie mit Shrenkleidern 
angethan, alle wohlwollend und freundlich entließ *); vorzüglich 

nahm er den Kaimakam gut auf, welder feit der Hinrichtung Mo: 
hammed des Groß: Sohlichten diefe Stelle zwanzig Tage lang ver: 

waltet hatte, daß er binnen dieſer Zeit das verfiegelte Defterhan gar 

nicht geöffnet, und, ohne große Geſchäfte anzufaffen, fih nur mit der 
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Schlichtung der laufenden befaßt hatte ). Im Laufe dieſes Sommers, 
und gleichzeitig mit Murad’8 Zuge nah Bagdad, hatte der Kiaja des 

Arſenals, welder die Flotte von vierzig Galeeren im ſchwarzen Meere 

befehligt, einen Sieg wider die Kofaken davon getragen. Nachdem er 
in der Strafe von Sabacz, welche des Chans Furth (Chan Getſchi— 

di) heißt, die Tataren mit ihrem Chan Behadirgirai nah der Inſel 

Taman übergefeßt, hatte er fih nah Kertſch zurüdgezogen ?). Jetzt 

waren drey und fünfzig Tſchaiken mit fiebzehn hundert Kofaken bes 

mannt, Taman und das Salzvorgebirge vorbey, nah Tſchotſchuk ges 

Eommen, wo fie landeten, aber auf Fusufpafha, den Beglerbeg von 

Kaffa, fließen, welcher fie mit Hülfe Piale Kiaja's zurüdfchlug. Die 
Kofaken flüchteten in den Bufen von Arhun, an der Mündung des 

Kuban. Den Eingang des Bufens befeftigte Piale mit Schanzen, 

hohlte dann von Kertſch fünfzehn Frachtſchiffe (Tonbaf) und vierzig 

Nachen, und griff die Tſchaiken an, fünfhundert Kofaken blieben todt, 

fünf Tſchaiken wurden genommen, die übrigen retteten fih in den 

Kuban. Piale füllte noh zwanzig Frachtſchiffe, und die den Koſaken 

4. Auge apgenommenen fünf Tfchaiten mit Mannfhaft und Kanonen, und 

’ griff die Koſaken an; diefe, da fie den Ausgang des Fluſſes befeftigt 

fanden, flüchteten fich ind Geröhricht; doch auch hier von Piale ange— 

griffen, wurden fie alle vernichtet, bi8 auf zweyhundert fünfzig; die 

Gefangenen führte Piale mit dreyfig Tſchaiken fiegreih nah Con— 

frantinopel zurüd ?), wo er einige Tage vor Murad’8 Ankunft ein- 
teaf 9). Auf die Nachricht, dag abermahls zehn Tſchaiken jene Ge: 

gend unſicher machten, lief er auf Baiferlichen Befehl alsbald wieder 

aus, ging nah Ocſakow, befeftigte dasſelbe, fuchte die zehn Tſchaiken 

auf, traf fie bey der Inſel Tontara, nahm fie, befreyte die gefanges 

nen Weiber und Kinder, und traf mit des Herbited Anfang wieder 

im Arfenale von Gonftantinopel ein °). Bon Bagdad lief die Nach» 
viht ein, daß Dermifhpafha, der Statthalter von Bagdad, mwelder 

in dem von Begtafhchan erbauten Palajte refidirte, dem Grabhüther 

von Ali's heiligem Grabe das feinige bereitet, ohne Rückſicht darauf; 

daß diefer Grabgüther, Seid Dürradfh, wiewohl ein Shit, in der 

Sunni:Besper, welche Schah Abbas bey Bagdad's Eroberung hielt, 

fo vielen Sunni das Leben gerettet ®). Aus Syrien lief die Nachricht 
ein, daß der Sohn Seifoghli’d, Emir Suleiman, und deffen Bruder 
vom vorigen Statthalter von Tripolis, Schahin, aus dem Wege ge: 
räumt, von Hasanpaſcha, dem neuen Statthalter, gefhlagen und zu 

Paaren getrieben worden 7). Murad, welcher zu Diarbefr durch die 

Tochter Fachreddin’s mit aldemifhen Hoffnungen getäufht worden 

Nov. war, hatte nach feiner Rückkunft dennoch abermahls einem Moghrebi, 
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der Geefriege Öl. 5ı. ?) Naima ©. 669 und Hadſchi Chalfa's Geſchichte der 
Seekriege Dt. 52. Feſlike Bl. 344. 9) Naima ©. 681. ?) Eben da. ©) Derfelde 
©. 691. 7) Derfelbe S. 700, . 



Aufruhr der Albanefer. Ungemwitter. 195 

d. i. einem weitlichen Afrikaner, welcher fih der Kunſt, Gold zu ma— 

hen, rühmte, Gehör gegeben. Murad wies den Boftandfhibafhi an, 
ihm das Nöthige zu verabfolgen, und wohnte dem Verſuche im Köfch: 

ke Sinanpaſcha's, wohin er den Vorſteher der Goldfchmiede befchies 

den, felbft bey; der Moghrebi warf Silber in den Schmelztiegel, 

das er vergoldet zum Vorſchein brachte. Da es die Goldprobe nicht 
hielt, und der Moghrebi, daß die nächfte beſſer ausfallen fole, ber 

theuerte, gab Murad dem Waffenträger das in der Sprache der 
Stummen des Serai gewöhnliche Zeichen, den Henker zu hohlen. 
Diefer riß am Fuße der Stufen des Sofa den Goldmader auf die 

Knie nieder, und verquicte den Staub mit deſſen Blute. Kopf und 
Rumpf wurden in feinen Mantel gewidelt, und mit einem großen 
angebundenen Steine vor dem Köfchke ins Meer verfenkt '). Zu Diars 
befr Hatte nach der Hinrichtung des Scheih8 von Urmia, des Gön: 

ners der goldmachenden Tochter Fachreddin's, den Sultan jüngft die 

Gicht Ihmerzlich ergriffen ), was damahls für Himmlifhe Rache we 

gen des ungerecht vergoffenen Blutes des Scheihs galt, jekt, nach 

dem er zu Begkoſ auf dem altatiihen Ufer des Bosporos gejagt, 
ergriff ihm die Krankheit abermapl fo Heftig, daß zehn Tage lang alles 

in größter Beforgniß für fein Leben °). 

Während des Feldzuges von Bagdad hatten an der, albanefifchen 
und venetianifhen Gränze folgende ruhe: und friedenftörende Ereig- 

niffe Statt. Zuerft die VBeunruhigung des Landes zwifchen Selanif 

und Uskub durch albanefifhe Empörer und Straßenräuber von den 

elementinifhen Gebirgen. Zwifhen Jenibaſar und Wiſſegrad ift der 

Paß von Rogofhna, welcher nah Tulian und Selanik kawakli führt, 
ein ungemein gefährliher Durchgangsort, weldhen diefe albanefifchen 

Räuber befegt hielten und Karawanen plünderten. Dazu erhoben ſich 

auch an der bosnifchen Gränze die Albanefer von Podgoritfhe in Aufs 

ftand. Denfelden zu unterdrüden, vernachläfligten die Bege von Sku— 

fari und Ochri, fo daß durchaus eines Weſirs Dberbefehl erforderlich, 

welcher nad beruhigter Donaugränze von Seite der Tataren dem ehes 

mahligen Boftandfhibafchi und dermahligen Statthalter von Bosnien, 

Dudfchepafha, übertragen ward, Diefer brah von Adrianopel über 
Ppilippopolis nah Jenibaſar auf 4). Hier erhielt er die Nachricht, 
daß die Venetianer, im Befige von Zara und Sebenico, fih aud in 

den von zwey und dreyfig Dörfern gefegt, und daß auf die hierüber 

vom Gränzcapitän, Borrakoghli Muftafa, an die Pforte erftattete Ans ' 
zeige eine Gränzunterſuchungs-Commiſſion veranlaßt worden fey. Da 
er auch bald hernach durch den Diwanstſchauſch Zusuf einen Befehl 

erhielt, wodurch die Unterfuhung der Gränze ihm und dem. Richter 
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Molla von Bosnaserai aufgetragen wurde, fo richtete er feinen Marfch 
gerade nach Bosnaserai. Der Richter Molla war fchon vor defien An: 

Eunft nach Klis abgegangen, der Tihaufh Jusuf hatte feinen Weg 

nach Zara fortgefeßt, und Dudfchepafcha Tagerte zu Bosnaserai auf 

der fhönen Wiefe, melde der Garten Kulaghuf-fade’s heißt. Wäh— 

rend er dorf bey feftlihen Mahle, flieg vom Berge Trepujek, welcher 

öftlich die Stadt beherrfcht, ein Heftiges Ungewitter auf, deſſen Wol— 

Eenbruch Zelte und das unter Dem des Pafcha angerichtete Mahl weg: 

fdwemmte, und als Wahrzeichen auögelegt ward, daf dem Dudſche— 

pafıha der Erfolg diefer Unternehmung vom Himmel nicht gegönnt fey. 

Susuftfhaufh war unterdeffen bey feiner Ankunft zu Zara vom dorti- 

gen venetianifchen General (Procuratore) feftgefeßt worden, und der 

Richter von Bosnaserai hatte feinen Weg über Pesindfhe im Di: 

ftricte Kerfhuva (Greffua) und nah Befihtigung des dortigen Bitter: 

quells über Zenichan, Neter, Akhißar, Bebukſch das hohe Gebirge 

Köprüsjailasi in der Ebene von Ahluna fortgefeßt, wo fih gewöhn— 

lih die Bege von Klis (Kliffa) aufhalten, und wo er von zwey fehr 

gaftfreyen Brüdern zwanzig Tage lang bewirthet ward; dann als vom 

Tihaufh Zusuf noch immer Feine Kunde einlief, ging er nad Klis, 
und von da nad Wilitefh am Meere, wo vormahls Ferhadpafcha als 

Statthalter von Bosnien (hernach zu Dfen im Aufftande der Truppen 

ermordet) die Gränze dadurch beftimmt hatte, daß er feine Keule in 

die Luft warf und erklärte , daß Alles, was dieffeits des Orts, wo 

fie niederfiel, o&manifches Gebieth fey ). Die Benetianer begehrten, 

daß die Gränz-Commiſſion ihre Unterfuhungen von der Seite des 

Sandſchaks von Kerka beginne, wo die fürkifhen Einwohner von 

Dduina und Derlika ebenfalls die Gränze verlegt hatten, um auf 
diefe Art Zeit zu gewinnen und die Unterfuchung der zwey und drey— 

ßig Dörfer auf der Seite von Klis hintanzuhalten. Der Richter Molla 

hatte in diefer Angelegenheit einige Mahle an Dudfhepafha geſchrie— 
ben, welcher unterdejfen, um fich diefem unangenehmen Gefchäfte zu 

entziehen, zu Gonftantinopel die Statthalterfhaft von Eßek ftatt der 

von Bosnien angefuht und erhalten hatte. Nach zwanzigtägigem 

Aufenthalte zu Bosnaserai hatte er fih duch den Diftrict von Wi- 
fofa über das Schloß Derandak und Banyaluka nah Efek verfügt. 

Susuftfhaufh, zu Zara in Freyheit gefegt, hatte von dem Nichter 

von Kotar (Gattaro) gerichtliche lirkunde über den Zuftand der Grän: 
zen erhoben, er verfchaffte fich dergleihen vom Richter von Klis, und 

ging mit diefen Urkunden und den Bittfchriften der Gränzbemohner 

nach Serai zurüd, Unterdejien war Dudfchepafcha, neuerdings befehligt, 
die albanefifhen Empörer zu Paaren zu treiben, von Eßek nad Ba: 

nyalufa zurücgekehrt, und hatte in der Ebene von Gatſchka die Trup— 

pen der Sandfchate von Hersek, Swornik, Kerka an fih gezogen. 
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Als er zu Podgoritfche ftand, unterwarfen fich die Einwohner der Di- 
fleicte Bidlubalik und Pir ’). Es war grimmiger Winter, die einzige 

Jahreszeit, in welcher wider diefe Bergbewohner der Krieg mit Hoff: 

nung einigen Vortheiles zu verfuchen. Dudfche fandte die Flintenſchü— 

Gen von Gharka und Schaghar nach dem clementinifchen Gebirge, 

das in vier Armen ausläuft, und in deffen Mitte der Fluß Dſchem, 

berühmt durch fein vortreffliches Waller; die Einwohner ein wildes 

Bergvolk, ohne Gefittung, und Verwaltung, nur mit Lanzen und 

Schleudern bewaffnet, mit Steigeifen an den Füßen, mit. breiten 
Meifern in den Gürteln, gewohnt Felfen zu erklimmen und in Ab: 

gründe herunterzurollen, wo Eein anderer mit gefunden Gliedern 

davon käme. Sie Elettern wie Steinböde und leben in Höhlen, deren 
Eingänge Slintenfhüßen von weitem bewachen 2). Chalilbeg, der ab- 

gefegte Beg von Kerka, wagte fih mit den Schagharlü in diefe Ein— 

öden der Alpen, in der Hoffnung, Dudichepafcha werde ſelbſt nad: 

kommen, diefer aber hatte feinen Kiaja mit dem ſchweren Gepäcke zu 

Podgoritihe zurücgelaffen und war gegen Skutari gezogen; ald er 

wieder umkehrte, um ſich mit Ehalil zu vereinigen, verfperrten ihm 
die Slementiner von allen Seiten den Weg, in allen Päſſen Steine 

von den Höhen niederrollend. Ihr Kneſe Wokodud, der auf filbernem 

Wagen faß und den Becher Ereifen ließ, als Herr des Berges Clemen— 

fa, fiel im Kampfe, und mit ihm der Muth der Bewohner diefer Ge- 

birge, die fich theilmeife unterwarfen, und Freyheits- und Sicher— 

heitsbriefe erhielten, theils mit Gewalt bezwungen wurden. Die Be: 

wohner des clementinifchen Gebirges pflegen ihre Haar in vier Zöpfe 
und mit filbernen Ketten duchflodten um Ohren und Hals zu fchlin- 

gen, wie ihe Gebirge in vier Armen das Land umfchlingt ?). Die ab- 

gefchnittenen Köpfe fandte Dudfche, fo wie fie waren, mit den filber- 

nen Ketten und DOhrringen an die Pforte. Sultan Murad vermweilte 

an ihrem Anblide, und fagte zu den Umſte henden, unter denen fi 

mehrere Große, Albanefer von Geburt, befanden: „Seht, wie Du: 

„Dice diefe Kettenköpfe weggepugt und aufgepußt hat 4)!“ Er bezeigte 

ihm duch DBelobungsihreiben fein Wohlgefallen an den geleifteten 

Dienften und ausgeftandenen Müpnfeligkeiten, die, ob des Winters 

und des Mangeld an Lebensmitteln, ungemein groß, und nur mit 

denen zu vergleichen, welche weiland Osman Ufdemir bey der Grobe: 

rung Derbend’s im Kaukafus beftanden, Dudfche felbft lebte nur von 
Reis, der nicht in Butter, fondern in Ohl gekrüllt ward. Der Bor: 

fhlag Dudſche's, das zur Gerichtsbarkeit von Tirgufchna gehörige 

Schloß Rofhai, feit deſſen Berfalle die Glementiner die Gegend um 

Tirguſchna, Wultfchterin, Zenibafar und Dukagin durh Näuderey 

unficher machten °), wieder Herzuftellen, wurde genehmigt. Dudſche, 

) Naima ©. 673. ?) Eben da. ?) Derfelbe ©. 674. 9) Derfelbe ©. 675. 
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die troß feiner Fußgicht mit Steigeifen Felfen zu erklimmen gewohnt, 

wohin Eeiner feiner Leute ſich wagte '), beendigte den Krieg, indem 

Pu er auch den Kneſen Hotaſch fing und hinrichten ließ, Weiber und Kin: 

"652 der, wiewohl er Eeine Befehle dazu hatte, ald Sclaven verkaufte, 

das Schloß Nofhai hHerftellte, mit Beſatzung verſah, und aud auf 

dem Hügel Iſlit ein Wachhaus baute, um die Sicherheit der Straßen 

vor den Albanefern zu fihern ?). Dudfche kehrte über Podgoritiche, 

Dſcherindſche und Gatſchka zurück °). 

Als Dudſche nah Akodia Fam, händigte ihm der Kämmerer Mus 

ftafabeg , der Sohn Daudpafha’s , einen Baiferlihen Befehl ein, 

deffen Inhalt einige Worte zur Vorkenntniß der Veranlaſſung erfors 

dert. Tire, der Sohn Caſpars, des Gapitäns von Garlowiß, hatte 

mit einer Partey ungarifcher Gränger über die Save in der Gegend 

des nicht ferne dem rechten Ufer derfelben gelegenen Schloſſes Bihke 

Bihacyz) geſtreift, und war während eines Gefechtes mit denen von 

Bihke halbtrunken vom Pferde gefallen. Während dieſe die Feinde 

in die Flucht jagten, bemächtigten ſich einige Unterthanen, welche 

zur Stelle waren, des vom Pferde Gefallenen, und ſchleppten ihn 

als ihre Beute erſt nach Korowia, dann nach Oſtronidſch, Sasin, 

Koſtanidſcha, und ſperrten ihn in ihrem Schloſſe Basin, jenſeits der 

Unna, ein . Die von Bihke begehrten den Gefangenen von den Ein: 

wohnern Koromia’s, welche eben fo wenig, als die der anderen obge— 

nannten Schlöffer , etwas von der Herausgabe hören wollten. Der 

Gapitän von Bihke, Idris, einverftanden mit dem Defterdar von 

VBosnaserai, übertrieben in ihrem Berichte den Werth des Gefange: 

nen, den fie als den Sohn des Oberjtpanierträgerd des Kaiferd und 

Anführers von vierzigtaufend Mann ausgaben, Der Statthalter von 

Dfen, Musa, und der von Bosnien, Dudſche, begehrten jeder die 

Auslieferung eines fo wichtigen Gefangenen , und als diefer ihnen 

verweigert ward, berichteten fie deßhalb an die Pforte. Als der Sul; 

tan davon hörte, forderte er den Gefangenen für ſich, weil eö alter 

Kanun, angefehene Gefangene an die hohe Pforte einzufgicen °). 

Unterdeifen unterhandelte Dudſche hinter Muſtafapaſcha's Rücken mit 

Gafpar, dem Bater des Gefangenen; das Löfegeld wurde auf zwölf— 

taufend Thaler und einiges Silbergeſchirr feftgefegt, und Tire frey: 

gegeben, Der Gapitän von Bihke, Idris, und der Defterdar von 

Serai, hierüber aufgebracht, berichteten an die Pforte, die von Ko: 

ftanidfeha und von den anderen Schlöjjern hätten den Gefangenen um 

vierzigtaufend Thaler Löfegeld Herausgegeben. Der Sultan nahm die 

Sache nun ins Größere. Er erließ einen ausführligen Ferman an 

Dudfhepafha, mit dem Auffrage, den Gapitänen von Koromia, 

Oſtronidſch, Koftanidfha, und drey anderen ald Widerfpänftigen Die 

Köpfe abzufchneiden, und die vierzigtaufend Thaler einzufenden, foll- 

) Naima. ?) Derſelbe ©. 675. ?) Ehen da. 4) Derf. ©. 676; °) Eben da. 
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fen fie fich weigern, die ſechs Köpfe und vierzigtaufend Thaler herzu— 
geben, foll er mit allgemeinem Landaufgeboth wider fie ziehen, die 

Befakungen aller diefer Schlöffer über die Klinge fpringen laffen, 

und neue Truppen werben. Eigenhändig hafte Murad auf den Fer: 

man gefchrieben: „Wenn du die ſechs Köpfe und die vierzigtaufend 

„Thaler nicht einfendeft, fo breche ich euch Alle.“ Dief war der Be: 

fehl, welchen Dudfche zu Akodia durch den Kämmerer Muftafabeg er: 

hielt. Er entfhuldigte fich, indem er die Schuld auf feinen abgefegten 

Kiaja fchob, der fih damahls zu Moftar befand. Dem Siaja, einem 

Anhänger des vormahls fo mächtigen und einflußreihen Ruſnamedſchi 

Ibrahim, traute fih Dudfche nicht mit Gewalt zu nahe zu freten, Er 

forderte ihn vor fich, aber der Kiaja fhügte Krankheit vor. Unterdeffen 
war das Geheimnif des Befehles allgemeinen Gränzermordes ruchbar 

geworden, und alle diefe Schlöffer aufgelärmt. Dudſche ging in der 
größten Eile über Bosnaserai, von wo er den Defterdar Mahmud 

mit fih nahm, nah Banyalufa, wo er im Serai Ibrahimpaſcha's 

abftieg. Um die Gränger zu ſchrecken, fandte er den Ferman zur Vor: 

lefung an die Gerichtsbehörde. Fünf- bis fehötaufend Gränzer, die 

fih verfammelt hatten, trieben den Überbringer zurück, und feuerten 

fogar mit Kanonen auf ihn. Dudfhe, der ohne Truppen, bloß in 

größter Eile mit feinem Gefolge gekommen, fhloß ſich im Palafte 

ein, mit dem ftrengften Befehle an feine Segbanen, alle Feindfelig: 

Feiten zu vermeiden. Der Kämmerer Muftafa, der Mufti von Serai, 

Befchir Efendi, Bruder des hernach als Statthalter von Sofia ver: 

ftorbenen Huseinpafha, der Nichter von Banyaluka, Murad Efendi, 

befanden fich bey iym *). Die Gränger flürmten den Palaſt, mit dem 

Begehren, daß ihnen der Defterdav Mahmud, der fie beym Sultan 

verfchwärzt, ausgeliefert werde. Dudſche entließ den Defterdar heim: 

lich bey Nacht mit einem Briefe, und diefer eilte fo fehr, daß er den 

Weg von acht und vierzig Stunden in fechfen zurüdlegte, nach Wiſen— 

dfeha, feinem Geburtsorte, und von da nach Bosnaserai. Die Grän: 

zer, als fie hörten, daß er entfiohen, zündeten den Palaft von allen 

vier Seiten an, die Meiften vom Gefolge des Pafcha retteten fi 

durch die Flucht, einige flürzten fih in den Werbas, der die Mauern 

des Serai befpüplt. Dudſche fah nun Eein anderes Mittel, als feine 

Segbanen zu bewafinen, und mit denfelben auszufallen. Der Oberfte 

Derwiſch Jesuki trug die, Sahne vor, der Paſcha Hinter ihm. Die 

Gränzer empfingen ihn mit Kugeln, von denen aber nur eine einen 

der Seinigen traf, die Segbanen ſchlugen tapfer darein und zerjireu: 

ten die Gränger. Die Einwohner der Stadt löfchten das Feuer des 

Serai, in welchem die Rüde und Dudſche's Pelze verbrannt waren. 

Dudfche Hatte an den Richter von Serai einen Bothen mit der Schil— 

derung feiner Lage, und dem Befehle des allgemeinen Aufgebothes 

’) Naima ©. 677. 
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3. Zun. abgefandt. Der Nichter, demfelben gehorfam, zog fogleich auf die An: 

1639 hohe Guridfha aus, wo auch die Zünfte ipre Fahnen aufftedten; 
aber ald die ganze Bevölkerung verfammelt war, fingen fie an, wider 

den Defterdar zu fhreyen, und meigerten ſich durchaus, auszuziehen. 

Es war unmöglih, fie zur Ruhe zu bringen. Am folgenden Tage 

faß der Richter in der Mofchee Chosrew Efendi's, und wenig fehlte, 

daß das Ungewitter nicht auf feinen Kopf losbrad. „Komm mit und,“ 

fagten fie, „den Defterdar zu begehren, wir wollen ihn felbft an die 
„Gränger ausliefern, um Ruhe zu haben.“ Der Richter, geicheid ge— 

nug, nicht Ohl ins Feuer zu gießen, fagte: „Erklärt mir Alles, was 

„ihr wollt, damit ich's zu Protokoll nehmen kann, dann wollen wir 

„ſehen, was Nechtens.“ So zerftreute fih die Menge. Abends Fam 

ein Eilbothe von Banyaluka, mit der Nahricht, daß fih die Grän— 

zer zerjtreut und daß das allgemeine Aufgeboth nicht mehr erforder: 

ih. Niemand war froher als der Richter. Der Paſcha hatte fein Zelt 

auf der Brandftätte des Serai zu Banyaluka aufgefchlagen, und den 

Gränzern durch den Mufti Befchir und Andere den Inhalt des Eaifers 

lichen Befehles und Handfchreibens zu Gemüthe führen laſſen. Sie lie: 

Gen fich endlich vernünftigen, Blagten über die Berleumdung des Def: 

terdars, bothen fih an, die erhaltenen zmwölftaufend Thaler abzufüh: 

ren, oder, wenn man hiemit nicht zufrieden, den Tire felbft wieder 

einzufangen. Dudfche Fam nah Serai, wo deſſen Bewohner ihm 
zum Willtomm entgegengingen. Omer Difdar, einer von denen, de: 

ren Köpfe der Ferman begehrt hafte, und Nafuhaga, einer der 

Hauptanftifter der Unruhen, gingen mit dem Protokolle des Richters, 

den Bittfchriften der Einwohner und dem Berichte des Statthalters 
nach Gonftantinopel. Murad, dem hierüber während des Feldzuges 

von Bagdad Bericht erftattet worden, feste den Dudfche von der 

Stattpalterfhaft Bosniens ab, und ernannte dazu den Schahinpafcha. 
Indeſſen hatte Dudfche mehrere Gränzer hingerichtet, dem Defterdar 

Mahmud aber nicht zugekonnt, weil er ein Schüßling des Silihdars 
pafcha. Die Freudenfeite über die Eroberung Bagdad’ waren in Bos— 

nien eben zu Ende, ald Dudſche die Nachricht feiner Abfekung und 

die Ankunft feines Nachfolgers Schahin, der ein geborner Bosnier 

aus dem Diftricte Tfchelebi bafari, erhielt. Dudfhe hatte feine Ab» 

feßung gewußt, und in diefer Kenntniß unlängft den. Halbmond feiner 

Fahnen verändern laſſen, weil nach einem, unter den Sandfchakbegen 
gang und gäben Aberglauben die Veränderung des KHalbmondes der 
Fahne die Abſetzung vom Sandſchak nad ſich zieht. Zu gleicher Zeit 
traf die Nachricht der Plünderung der Karawane des Jahrmarktes 

von Radana ein, welhe zwey Räuberhäuptlinge, der Woimode Ab: 
durrahman und der Räuber Suko, angefallen , ausgeplündert und 
neunzehn Moslimen erfchlagen hatten, und dann, nach Akhißar gezo— 

gen waren, wo ihnen vier und zwanzig bepadte Pferde abgejagt wur: 
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den '). Schahin begann feine Verwaltung mit der Unterfuhung im 

Diftricte von Akhißar, welche Viele ins Verderben brachte ?), dann 

zog er zu Bosnaserai ein, lagerte zu Podgoritfhe, hielt am folgenden 

Tage Diman, und machte denfelben zum Volksfeſte durch des über» 
mächtigen Defterdars Mahmud Hinrichtung. Diefer, einer der größs 

ten Blutegel türkifcher Finanz, hatte außer den gewöhnlichen noch als 

lerhand außerordentliche Preßmittel erfunden, und unter anderen eis 

nen befonderen Mufti unter dem Titel: Mufti der Kammer, ange: 
ftellt, welcher in allen ftreitigen Sahen immer zu Gunften der Kam: 
mer entfchied, und derfelben vorzüglih alle Erbichaften zuerkannte. 

Hiedurch äuferft verhaßt, hatte er, wie fo eben erzählt worden, durch 

die Berleumdung der Gränzer den allgemeinen Haß noch mehr ange» 

facht, und dazu Fam noch ein anderer Anlaß feines Todesurtheils, 

welcher mit dem venetianifchen Ereigniffe von Valona enge verknüpft, 

nun mit demfelben erzählt wird. 

Das Jahre vorher hatte ein vereinigfed Geſchwader von fechzehn 

algierifhen und funejifchen Raubſchiffen, von Alt Picenino befehligt, 
im adriatifhen Meere nach verfehlter Abficht die Schäße Loretto’8 zu 

plündern, auf der apulifhen Küfte gelandet, die Gegend um Nikota 

verheert, und unter den Augen von Gattaro ein venetianifhes Schiff 

weggenommen ?). Die Gefhmwader von Malta, Florenz und Spanien 

waren getrennt und vereinzelt, eine venetianifche Flotte von acht und 

zwanzig Galeeren und zwey Galeazzen, unter des Admirald Marin 

Gapello Befehle, übernahm die Züchtigung der Korfaren. Bon diefer 
Slotte gejagt, warfen fie fich in den osmanifhen Hafen von Balona, 

wo fie wider den Inhalt der Verträge Aufnahme und Schuß fanden. 

Der Korfar ſchoß auf der venetianifhen Flotte einen Maft °), die 
Flotte in der Stadt eine Minaret 5) zufammen. Nachdem Gapello die 
Raubflotte einen Monath lang eingefhlofien, nahm er fie unter den 

Kanonen der Feftung im Hafen von Balona feldft weg, fünfzehn Ga- 

leeren wurden zu Corfu verfenkt, die Admiral» Galeere ald Trophäe 

ins Arfenal nah) Venedig gebracht. Murad, der die Nachricht hievon 

auf dem Marfche nah Bagdad erhielt, befahl im erften Anfalle fei- 

ned Grimmes allgemeine Benetianer : Beiper in feinen Staaten. Drey— 

zehn Tage lang hielten dee Grofwefir und der Günftling Silihdar: 

pafcha den Todesbothen zurück, bis es ihnen gelang, das Todesurtheil 

in Berhaftbefehl zu mildern 6). Der Bailo Luigi Contareni wurde 
Anfangs im Gemade des FKiaja des Kaimakams, dann auf Einfchrei= 

ten aller übrigen Bothfchafter in feinem eigenen Haufe von vier Tſchau— 

fchen bewadt. Es erging der Befehl, den Hafen von Spalatro zu 

fperren, und alle Handelöverbindungen zwifchen Bosnien und Venedig 

Naima ©. 688. ?) Derfelbe ©. 690. ?) Sagredo L. XII. Benet. 1688 
pP» 696 — 706. Rycaut bey Knolles p. 39 und do. Mezeray II. p. 159. 9) Sa; 
gredo. Rycaut. Raufatulschrar Bl. b3. >) Naima ©. 691. 9) Sagredo, Rycaut. 

13. Zul. 
1639 

1638 



5.Sept. 
1638 

202 Acht und vierzigſtes Bud. 

aufzuheben. Dawider machte der Defterdar von Serai die triftigſten 
Vorſtellungen, daß die Kammer von der Mauth Spalatro's jährlich 

fünf Millionen Aspern beziehe. Murad verbeſchied den hierüber erſtat— 
teten Vortrag: „Ich ſchere mich um das Geld nicht, ich ſinne nur 

„Rache wider Venedig, wer mir darüber Vorſtellungen macht, thut 

„ed aus Eigennutz, uud ich ſchneide ihm dafür den Kopf ab ).“ Der 
Defterdar fchrieb nichts deſto weniger noch einmahl an den Kai— 

mafam: „daß diefe Mafregel vermutplih von Schahinpafha veran: 

„laßt worden fey, welcher allenfalls fih auf die Verwaltung einer 

„perſiſchen Statthalterfchaft, ader nicht auf die der bosnifhen Gränze 

„verſtehen möge; der Padifhah meine, fünfzig Laften Geldes feyen 

„ein Pappenſtiel,“ und dergleichen unbefonnene Worte mehr. Der 

Kaimakam zeigte diefes Schreiben dem Schahin, welcher durch die 

perfiihe Statthalterfhaft (die er ehemahls bekleidete) geſtachelt, die 

Klagen der-bosnifhen Gränzer unterftügte, für Ddiefe einen Sühn— 

Serman, und für den Defterdar das TodesurtHeil erwirkte, welches 
im Diwan an ihm vollzogen ward °). Zu Algier lärmte die Nachricht 

des Verluſtes der Flotte das ganze Raubgefindel unter einander auf, 

indem einer die Schuld auf den andern fhob, bis endlich Ali Piceni: 

no zum Tode verurtheilt ward. Er rettete ſich nah Gonftantinopel, 

wo Murad den Bau von zehn Galeeren befohlen, um Ddiefelben mit 

Barbaresken zu bemannen. Ali Picenino, welher hiedurch mit den 
Seinigen für immer in die Sclaverey türkifhen Dienftes zu gerathen 
fürchtete, lehnte das Anerbiethen ab, und baute auf feine eigene Rech: 

nung zwey Öaleeren. Wiewohl in der Hauptjtadt des Reiches, ließen 

die Seeräuber nicht im geringften von ihrer Art; fie raubten und plün- 

derten im Hafen ſelbſt von Gonftantinopel; Nachts plünderten fie jü- 

difhe Häufer aus, den Griechen raubten fie Knaben und Mädden; 

um des Armbandes einer Türkinn habhaft zu werden, hieben fie ihre 

die Hand ab. Der Bailo nahm dieß ald Waſſer auf feine Mühle. Er 

ftellte vor, daß Renegaten ſchlechte Ehriften, noch ſchlechtere Mosli- 

men, einer und der anderen Religion feind, daß ihre Gott nur der 

Raub, daß fie, was fie mit einer Hand der Pforte geben, derfelben 

mit zweyen nehmen °). Ungeachtet feiner Gefangenfchaft hatte der 

Bailo früher als der frauzöfifhe Bothihafter, der Graf Ceſi, die 

Nachricht von der Geburt Ludwig’s XIV, erfahren, und die Freuden: 
Eunde dieſem mitgetheilt, welcher Te Deum fingen und Mörfer ab- 

brennen ließ. Durch diefen ungewöhnlihen Lärm aufgefchredt, fand: 

ten die Sultaninnen den Boltandfhibaihi um Auskunft ab. Diefer 

fand den Sohn des Bothihafters, der, des Türkifhen Eundig , ihm 

fagte: „Wir fenern die Geburt des Erfigebornen unferes Padiſchahs.“ 

„Was Erſtgeborner, was Padifhah!“ fagte der Boftandihibaidi, 

„ed gibt Beinen anderen Padifhah in dew Welt, ald den der Osma— 

) Naima ©. 691. *) Ehen da. ’) Sagredo p. 704. 
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„nen,“ und fchleppte den Sohn des Bothſchafters mit fih ind Ge- 

fängnif. Der Vater eilte zum Boftandfhibafchi, und erhielt des Soh— 
nes Freyheit durch die nachdrucksvolle Erklärung: „Gib mir meinen 

„Sohn zurück, oder führe mid auch ins Gefängniß, und dann er: 

„Eläre ih Krieg im Nahmen meines Königs ).“ Die Sultaninnen, 
welche fo fehr durch den Donner der Mörfer aufgelärmt worden, hat: 

ten auch die Belegung des venetianifhen Handels wegen Balona ers 

fhwert, indem fie lieber Seefrieg als Landkrieg wünfchten, um des 
Herrſchers Perfon in der Hauptſtadt zu befigen ?); dennoch zeigte fich 

Murad fhon von Bagdad aus nicht ungeneigt, den Frieden gegen 

vollkommenen Schadenerfag aufrecht zu erhalten. Er fandte einen 

Tſchauſch mit der Siegesnachricht der Eroberung Bagdad’s nach Be: 
nedig, und mit einem anderen Schreiben obigen Inhaltes 3). Nach 

Murad's Zurückunft und einigen Verhandlungen zwifhen dem Kai- 

makam Musapafcha und dem Bailo wurde die Sache bepgelegt, und 

eine Gonvention abgefchloffen, vermöge welcher die alten Gapitulatio- 

nen in ihrem ganzen Inhalte beftätigt, der Zutritt der Barbaresken 

in den osmanifchen Häfen nur gegen vorausgegebene Sicherheit, daß 

fie venetianifhe UnterthHanen und Schiffe nicht beeinträchtigen, ge: 

ftattet; die Befehlshaber, welche verbothenen Unterfcleif gäben, ge— 

flraft; den Venetianern die Freyheit, die Korfaren im hohen Meere 

anzugreifen, unbenommen bleiben, und zum Schadenerfaß fünf Mil: 

lionen Stüde von acht Aspern, d. i. zweymahlhundert fünfzigtaufend 

Ducaten, erlegt werden follen. So ward die Ruhe mit Venedig wies 

der hergeftellt. Die Auferbauung der Kirche von Galata, welche Ans 

fangs Diefes Jahres abgebrannt, wurde nicht geftattet °). Dafür wa— 
ren aber die beyden Köfchke, deren Bau Murad, ald er gegen Bag: 

dad ins Feld zog, befohlen, im Serai, zunächft der innerften Kam- 

mer gegenüber den Waflerbeden, vollendet worden °). Der Vollen- 

dung des fchönften und gröften, und auf dem höchſten Puncte des 

Serai gelegenen Köſchkes, welches die Ausfiht auf die beygden Meere 

gewährt, und das KöfhE von Eriman heißt, weil Murad nad der 

Rückkehr von Eriman den Bau deöfelben begonnen hatte, fchenkte er 

jeßt feldjt die größte Aufmerkfamkeit, indem er dasfelbe mit Gold: 

platten, mit Rubinenſchmelz und anderen Zierathen ausfhmüden, 

und von dem erften Schönfchreiber Gonftantinopel’s, Mahmud von 

Topchana (demfelben, der das Siegesgedicht Dſchewri's um die fil: 

») GSagredo L. XII. p. 710. ?) Derfelbe p. 701. ?) Derfelbe p. 705. Ry⸗ 
caut p. 41. Das Croberungsfchreiben von Bagdad im Archive zu Venedig, 
fo wie das Kecredentiale des Bailo Cornaro vom 3. 1034 (1624) und das Sul 
tan Muftafa’s v. 5. 1032 (1622), als er zum zweyten Mahle, und v. 5. 1026. 
(1617), als er zum erften Mahle den Thron beftieg; in dem fascicolo delle 
seritture turchesche im FE. k. Hausardiv zu Wien, Sultan Murad's IV, 
v. 15. Gilhidfche 1046 (10. May 1637) wegen Schadenerfages, und v. I. 1047 
u ———— 9 Sagredo p. 724. Rycaut p. 46. °) Naima 
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bernen Säulen des Thrones geſchrieben), in großer fhöner Schrift 
Derfe aus der zweyhten Sura, und unter anderen den Vers: Als 
Gbrahim die Säulen erhöhte '), an die Wand fchreiben ließ, noch 
ohne Ahnung, daß er diefes Luſthaus dem Bruder Ibrahim als bal- 
digem Nachfolger zur Luft erhöhe ?). 

Murad litt feit feiner Rückkehr vom perfifhen Feldzuge an Len— 
denfhmerzen und an der Gicht. Der erfte heftige Anfall derfelben nach 

des Scheide von Urmia Hinrichtung hatte für ein Zeichen himmli- 
ſchen Zornes über unfhuldig vergoffenes Blut gegolten. Auf der Ärzte 
Nath hatte er feit dDrey bis vier Monathen den Ausfchmeifungen des 

Trunkes entfagt, im Faſtenmonde Namafan aber ein neuer heftiger 

Anfall Beforgniffe für fein Leben erregt. Am Bairam war er wohl 

genug, umauf dem Throne der Glückwünſchenden Handluß zum Fefte 

zu empfangen, worauf er fih nad feiner Gewohnheit an dag Köſchk 

Sinan’d am Ufer des Meeres verfügte, um dort den Waffenübungen 

und Dfchiridmerfen der Pagen zuzufehen. Bon hier begab er fid in 
den Palaft des Silihdarpafha am Hippodrome, wo er im Köſchke 

freye Luft fchöpfte, hernach aber mit den innigften Vertrauten feiner 

Unmäßigkeit wieder fih dem Trunke überließ ?). Der erfte derjelben 

war Emirgune, der ehemahlige perfiihe Chan von Eriman, mwelder 

feit Murad's Rückkehr vom erften perfiihen Feldzuge in der größten 

Gnade und Bertraulichkeit ald Weftr, aber nun in die inniafte Gefell- 

fhaft aufgenommen, mit einem Palafte am Stallthore zu Gonftanti- 

nopel und mit dem Feridun's am Bosporos befhenft worden war °). 

Diefer erhob fih am Ende der Bucht von Stenia, aufdem europäifchen 

Ufer des Bosporos, an dem Orte, der vormahld Gyparodos, d. 1. 

der Cypreſſenhain, hieß, und wo ehemahls ein Tempel der Hekate 
ftand 5). Hier verfchwelgte Emirgune in feinem nad perfiihem Ge: 

fhmad angelegten Palafte das Leben im Genuffe perfiiher Muſik und 

Trinfgelage, und der Ort trägt noch heute feinen Nahmen. Als Mu: 

rad von der Groberung Bagdad's zurüdgekehrt, verehrte er feinem 
erften Zehbruder Emirgune zehn Beutel Goldes, und fünf Beutel 
dem Perfer Zar Alichan 6). Der Günftling Silihdarpaſcha, feit Eurzem 
mit der drenzehnjährigen Tochter Murad's verlobt, und ein Nenegate, 

der Venetianer Bianchi 7), waren die vier Säulen dieſes bacchantifchen 

Vereins. Gefaliene Speifen und hochgewürzte Gerichte Fißelten die 

Trinkluſt auf, die fie mit füßem Sect von Malvafia und gebranntem 

Sonnenrofenwaffer 8) überfättigten. Bon diefem Trinkgelage an er: 

krankte Murad, nicht ohne Todesfurcht, feit einer im legten Som: 

) Der Vers ift der 198. und folgende der II. Gura. ?) Naima ©. 695. 

Diefes Köfchk Fommt auch in Rafchid II. 240, und Ssubhi BL. Aı vor. ©. Conz 

ftantinopolis und der Bosporos ©. 254 und 255. ?) Naima ©. 693. Fell. Rau: 

fatule ebrar. 4) Naima &. 606. °) Conftantinopolis und der Bosporos. II. 
©. 229. 6) Chalitpafchaſade Bl. 265. 7) Sagredo RXII. p. 688. ®) Rycaut p. 47- 
Naima ©. 694. Raufatulzchrar BI. 425. 
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mer in feinem Geburtsgeſtirn Statt gehabten Sonnenfinfterniß, wel- 

che er, wiewohl er fonft auf Sonnen s und Mondeöfinfternijfe nichts 

hielt, als einen Vorbothen feines nahen Lebensendes anfah, und hier: 

über fi weder vom Hof» Aftronomen, noch vom Leibarzte, noch vom 

Hof: Zmam eines Beſſeren belehren ließ '). Da die gegebenen Arge: 
neyen Eeine Befferung hervorbrachten, drohte Murad, die Ärzte ums 

Leben zu bringen, wenn fie feines nicht retteten »), und als er an 

demfelben zu verzweifeln anfing, wollte er noh den Bruder Ibrahim 

vor fi her ind Grab fenden, fey es aus blinder Vorliebe für den 

Günftling Silipdarpafha, um diefem den dur die gänzlihe Ausrot— 

fung der osmanischen Familie erledigten Thron zu vererben ?), ſey es 

aus Übermaß teufliiher Gefinnung und ſchwarzgallichter Tyranney, 

daß mit ihm der Thron und das Neich zu Grabe gehe, und nach ihm 
nichts fey als Drdnungslofigkeit und immermährender Gräuel. Biel 

leicht aber auch glaubte er fich noch nicht ſterbenskrank und fürdtete 

bloß, daß feine Krankheit Anlaß werden Eönne zu Neuerungen und 

thronummälzenden "Anfchlägen unter Ibrahim's Nahmen, vielleicht 

erinnerte er fich der Inſchrift des neugebauten Köjchkes, in welchem 

der Korans = VBerd den Nahmen Ibrahim's ausfpricht, vielleiht war 

der Mordbefehl des Bruders nur Fieberanfall. Aber in den Anfällen 

ſchwarzer Galle und Elutdürftigen Fieber waren Die legten fieben 

Fahre feiner Regierung verfloffen, und in folhem gingen die legten 

Stunden feines Lebens dahin; daß feines Bruder$ ward durch der 

Sultaninn Mutter Dazwifhenkunft gerettet, die den legten männli- 

hen Sproſſen osmanifhen Stammes der Mordwuth des vorlegten 
entzog 4). Doc) wurde diefem die Nachricht vollzogener Hinrichtung 

gebracht, und der Hölle Schadenfreude Elärte noch einmal fein Ge— 

fiht auf. Er wollte des Bruders Leichnam fehen, und als Niemand 

ging, denfelben zu hohlen, als die Ärzte vergebens vorftellten, daß 

der Anblick des Fiebers Anfall vermehren Eönne, wollte er fih vom 

Bette Herunterwerfen, woran ihn Schwäche und der Günftling Silih- 
Darpafcha hHinderten, der ihn in feinen Armen hielt )). Der Hof: 
Imam Zusuf Efendi, weldem die Vorftelungen wider das Wein: 

trinken bey gefundem Leibe Murad’3 ungeftraft hHingegangen waren, 

hatte ihm auch während der Krankheit mandhmahl von Neue geſpro— 

chen, und hielt fih dann im VBorzimmer auf. Am fünfzehnten Tage g. Febr. 

der Krankheit °) nah Sonnenuntergang, ald Murad in den legten 1640 
Zügen, riefen die Pagen weinend den Imam and Bett, wo er das 

) Naima ©. 694, 695 und 696. *) Les voyages du Sieur da Loir p. ırt. 
3) Eben da ©. 111. *) Eben da ©. 115 u. 117. ?) Eben da ©. 118. 5m De: 
ſiurul-Inſcha Nr. 92 ift eine Schenfungsurfunde ©. Murad's vom J. 1049 
(1639) an feinen Sünftling Silihdar Muftafapafıha, deren bewegendfter Grund, 
daß er mit dem Sultan auferzogen worden fey. °) Der 16. Schewwal 1049, 
welcher auch in den Notifications» Schreiben Ibraͤhim's als der Todestag Mur: 
rad's angegeben wird, iſt der g. Februar 1640. 
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Gebeth der Sterbenden, die Sura Ted, bethete, bis zum Berfcheiden 
des Tyrannen ’). 

Tyrann war Murad der Vierte im volleften Sinne des Wortes, 

und zwar ein fhmwarzgallichter, blutdürftiger, rachefüchtiger Tyrann, 
deifen Äußeres befonders in den letzten fieben Jahren feiner Regierung 

feinem Inneren vollfommen entfpradh. Ein fhöner Mann *), mittle- 

ren aber unterfegten Wuchfes, dunkeln Kaftanienhaares, dichten ſchwar— 

zen Bartes und fchwarzen feurigen Auges, deſſen drohender Blid 

noch fürchterlicher durch Runzeln, melde die beyden Braunen verein: 

fen; auf der Braunen Win? erhoben fih Taufende von Armen, auf 

der Runzeln Zufammenziehen rollten Taufende von Köpfen im Stau: 
be. Bon ungemeiner Stärke und Gewandtheit, beflügelte er den Wurf 

des Dfchirids wie den von Pfeilen, die Pfeile meiter als Flintenku— 

geln, er durchbohrte damit Platten von vier Zoll ?), und zerhieb den 

mit Rhinoceroshaut überzogenen indifhen Schild aus Elephanten» 

ohr. Er liebte die Jagd von Hirfchen, Neben, Hafen, Ebern, mwil- 

den Ziegen und Böden, die er mit eigener Hand fällte, befonders 

große Treibjagden von fünf und zwanzig = bis dreyfigtaufend Trei- 
bern, und vertrieb fih damit befonders in der legten Zeit den Lenden- 

ſchmerz, den er fih auf dem perfifchen Feldzuge gehohlt. Seine Wor: 

te, feine Winke wurden wie die Befchlüffe des Schickſals gefürdtet 

und befolat. Wie bey nahendem Sturme die Vögel verftummen und 

flüchten, fo verftummte und flüchtete Alles vor feiner Gegenwart. 

Durch die Nothmwendigfeit, fi in des Tyrannen Gegenwart nur durch 

Zeichen verftändlich zu machen, erreichte unter ihm die Sprade der 

Stummen durh Winke des Auges, Bewegen der Lippen und Blö— 

den oder Grinzen der Zähne ihre höchfte Ausbildung 9; fo auch die 

geheime Ausfpäheren durch feine eigenen täglichen und nächtlichen 
Runden in ftets wechfelnder Verkleidung, theild durch der Zufräger 

Race, die durch Strafen nie genug gezähmt, jekt durch Belohnungen 

ermuthiget wurden °). So oft er öffentlich auerift, jagten die Jani— 

tfcharen mit Stöden und Steinen das Volk von ferne davon °), aber 

feine Pagen und nächften Umgebungen befolgten feine Winke ſchnell 

und blind, wie vormahls die Affaflinen die des Alten vom Berge. 

Als ihm eined Tages ein Papier aus der Hand vom Balcon fiel, 

ftürzten fich die Pagen die Stiege hinunter, einer den andern über: 

fretend, einer, fie alle zu übereilen, fprang zum Fenfter hinab, ver: 

renkte fich die Hüfte, ergriff der erfte das Papier, hinkte damit zum 

Sultan, und machte auf diefe Weife hinkend feinen Weg zu den höch— 

ften Ämtern 7). Murad brannte von unerſättlichem Gold- und Blut: 

) Naima S. 696. *) Stochove L’Othoman ou V’abrege des vies des Em- 
pereurs Turcs, depuis Othoman I. jusques à Mobamet IV. Amsterdam 
1665. p. 118. ?) Rel. ven. im Hausarchive, und ben Kante ©. 88. 9 Rel. 
ven. im Hausarchive. Ben Ranke S. go u. oben ©. ıgı. ) Gagredo KU. 
p. 730. %) Sagrede L. XII. p. 680. 7) Ehen da p. 681. 
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durſt; diefer und jener wurden erft nad der Hinrichtung feines Schwa⸗ 

gerd Redfchebpaiha recht aufgeregt, al eine Million Ducaten in den 

Schatz floß, und der Aufruhr der Sipahi ihm durch feines Lieblings 

Mord die lange fhlafende Rahfuht und Mordluft gewedt '). Was 

nicht Bitten und Fürbitten, nicht Gefege und Gerechtigkeit erhalten 

Eonnten, war nur durch Gold zu erhalten; um den Durft nah Gold 

zu ftillen, floß in Strömen das Blut. Das Lurusgefeb des Islams, 

welches den Gebrauch von goldenen und filbernen Geſchirren und feis 

dener Kleider für Männer verbiethet, ward nun wie unter Tiberius ?) 
durch die Tyranney eingefhärft, indem jeder Eoftbare Kleider und 

Geſchirre vermied oder verbarg ?), um nicht aufzureigen des Tyrannen 
Geld: und Blutgier. Seine Graufamkeit war theild übertriebene Stren- 
ge wider Aufruhr und Staatsverbrechen, theils bloßer Anfall Higiger 

Galle, graflirend in Mordluft. So lief er Weiber, die auf einer 

Wieſe fanzten, weil ihm die Fröhlichkeit mißfiel, ertränken; weil er 

Weiber auf dem Markte plaudern hörte, verboth er ihnen den Beſuch 

desfelben 4). Den Sohn eines Pafcha, der den Mauern des Serai zu 
nahe Fam, erfchoß er mit eigener Hand; ein Boot mit Weibern, das 

zu nahe den Gartenmauern des Serai hingleitete, ließ er im hohen 

Meere verfenken 5). Ehe er nach Perfien z0g, ließ er feinem Gapells 
meifter in feiner Gegenwart den Kopf abfchlagen, weil er perfifches 

Lied zum Lobe perfifher Tapferkeit gefungen. Bey dem allgemeinen 

Derfergemegel zu Bagdad aber begnadigte er den Muſiker Schahkuli, 

welcher unter dem Säbel vor den Sultan geführt zu werden begehrte, 

weil erihm Wichtiges zu entdeden. Bor Murad geführt, fprah er: 

„Richt um mein Leben ift mir leid, fondern um die Höhe der Ton— 

„kunſt, die mit mir zu Grunde geht,“ und ein fechsfaitiges Saiten» 
infteument fordernd, das ihm gegeben ward, begleitete er auf dem: 
felben eine Klage und Siegesgefang über Bagdad's Gemegel und Er» 

oberung mit folhem Erfolge, daß Murad ihn mit nach Conftantinos 

pel führte, wo von ihm die Einführung perfiiher Muſik fi her: 

fchreibe ©). Ähnliches Begegniß machte den Sultan, welcher das Wein- 
verboth unter Todeöftrafe erneuert hafte, zum Trunkenbolde. Muftafa 

Bekri 7), einer vom Pöbel, den er auf einer feiner Runden zechend 
fand, trug fih im Rauſche an, Gonjtantinopel und den Sohn der 

Sclavinn (d. i. den Sultan) zu Faufen. Am anderen Morgen vor den 

Sultan gefordert und auf das Berfprechen des vorigen Tages erin- 

nert, zog Bekri eine Flafche Weines aus-dem Bufen, dem Sultan 
bedeutend: dieß fey das flüflige Gold, das ale Schäße der Welt auf: 

wiege, Bettler zu Welteroberern, Safire zu gehörnten Alerandern 

2) Rel. ven. im SHausarchive und bey Ranke S. 89 u. 93. ?) Tacit. Ann, 
Il. 33. ?) Bel. ven. im Hausardive und bey Ranfe ©. 93. ) Gagredo L. XU. 
p- 680. °) Rycaut bey Knolles p. 37. ©) Cantemir Amurat IV. Note k.7) Eben 
da. IV. Note c. 

‘ 
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made. Murad erftaunt über die Zuverfiht und den Frohfinn des 
Trunfenboldes leerte die Flafhe, und Muftafa Bekri war in der Fol: 
ge einer der erften Trinkgenoſſen des Sultans, Mit feinen Trinkbrü— 

dern Durchfchwelgte er die Nacht, als die Pet in Eonftantinopel täg— 

lih andertHalbtaufend Menfchen wegraffte. „Jetzt im Sommer,“ fagte 

er, „züchtigt Gott die Böfen, im Winter wird er die Guten heimfus 

„hen,“ und um fo melandolifche Gedanken zu vertreiben, zechte er 

in den größten Bechern, die man zu Pera auftreiben Fonnte *). Zn 

den fieben legten Zahren feiner Negierung allein wurde über ein hal- 

bes Hunderttaufend von Menfhen auf feinen Befehl hingerichtet ); 

die Zahl der Schladhtopfer feiner fiebzepnjährigen Regierung, im Auf: 

ruhre, auf dem Schladtfelde, unter Henkershänden, ijt wohl wenig- 

ftens auf Hunderttaufend anzufegen, und die Genturie der in Ddiefer 

Geſchichte ausgezeichneten Hinrichtungen find nur die Chiliarchen des 

Heeres der hunderttaufend Schlachtopfer, unter welchen die Brüder, 

und vermuthlih auch der Dheim Muftafa obenanftehen. Ob er den 

Machiavel ins Türkifche überfegt gelefen ?), ift wohl aus guten Grün 
den zu bezweifeln, aber fein Blutdurft und feine Rachſucht waren 

teuflifher ald Machiavell's Staatökunft, und am fprechendften wird 

feine tief verborgene, mit Blutwucher lang hinausgefhobene Rach— 

fuht, von welder diefe Gefchichte fo viele Beyfpiele geliefert hat, 

Durch fein eigenes Wort gefildert: „Die Nahe altert nit, wenn fie 

„auch ergraut +.“ Bon ftebzehn Jahren, welde Murad auf dem 

Throne faß, füllte er denfelben nur binnen den legten fieben als Selbft: 

herrfcher, die erjten zehn verflojien unter der Bormundfchaft der Muts 

ter und der Weftre, unter dem gezudten Säbel der Sipahi und Ja— 

nitfharen in Unthätigkeit oder geiftiger Zerfireuung, indem er Ge: 

dichte liebte und felbit verfertigte, Liebhaber von Nennfpielen und Pfer: 

den, in denen er den größten Luxus fegte, felbft als er denfelben in 

Kleidern abgeftellt. Er hatte nicht weniger ald neunhundert goldgezies 

mirte Handpferde, vierzig Reitpferde edler Racen mit Stammbäu— 

men und Drey= bis vierhundert Nenner, drey Ställe gingen immer 

mit den Roßfchweifen voraus, drey andere Ställe waren im Lager, 

in jedem Stalle waren fieben= bis achthundert Packpferde. In den 

meiften Marftällen waren die Krippen von Silber, die Pferde mit 

fildernen Feſſeln angebunden. Tauſend zweyhundert Neihen Kamehle, 

wovon vierhundert für die Zanitfharen, achthundert für den Schaf 

beſtimmt waren, fiebenhundert Reihen Maulthiere, jeder der Pagen 

hatte zwanzig bis dreyfig Pferde °). Der Bligftrahl, welcher neben 

iym niederfuhr, als er Nefii's Handfcriften Tas, die Überſchwem— 

!) Rel. ven. im Hausarchive und bey Ranfe ©. 90. ?) An 35,000, die man 
v. 5. 1632 — 1637 rechnete ‘(Rel. ven. im Hausardive bey ©. 89) und dann 
die 30,000 von Bagdad machen ſchon allein 55,000 Hingerichtete. ?) Sagredo 
L. XII. p. 234. *) Eben da p. 730. ?) Petfchewi aus dem Munde Chalilpa— 
ſcha's, des Oberſtſtallmeiſters. 
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mung, welche die Mauern der Kaaba einrif, der allgemeine Truppen 

aufruhr weckten ihn aus feiner Schläfrigkeit. Nachdem der Blitz zu 
Beſchiktaſch eingefchlagen, entfernte er Stumme und andere Günftlinge 

auf des Mufti Einrathen; das Jahr darauf fchrieb fein Vertrauter 
Gurdſchali Kotfhibeg eine ungemein fhäßbare Abhandlung über den 
Verfall des Reiches und feiner Einrichtungen ), welche in der o8mas 

nifhen Literatur und für den Schreiber der osmanifhen Gefchichte 

denfelben Rang behauptet, welchen bey uns Montesquieu's Abhand- 
Iung über den Verfall des römischen Neiches, indem er ohne Rück 

fiht die eingerijfenen Unordnungen fharf mujtert und die Urfachen des 

Flores osmanifcher Macht, nähmlich die Unumſchränktheit des Groß: 

wejird, die Stätigkeit der Amter, die Handhabung der Gerechtigkeit, 

der Mannszucht und Reinheit der Befoldeten und Lehenstruppen von 

bloßen Brotfrejjern gründlich erörtert »). Gurdfchali legt die Ausein- 

anderfegung diefer Gründe in den Mund der perfifhen Chane, welche 

Shah Abbas nad feiner Thronbefteigung zufammenberuft, und ftellt 

dann dem Sultan vor, wie Echah Abbas mit Abfchaffung des Klei— 

derlurus ein Heer von zwölftaufend befoldeten regelmäßigen Truppen 

und eins von vierzigtaufend von den Chanen zu ftellendes auf die 

Beine gebracht ?). Wenn die Reifigen der Pafchen nit aus den be— 

foldeten Truppen, fondern, wie dem Kanun gemäß, entweder aus 
gekauften oder ausgehobenen Sclaven genommen, die Lehen wieder 

wie ehe von den Beglerbegen verliehen, die Ulema- Stellen nit nad) 

Gunft, fondern nah DBerdienft vergeben, die Beitehungen aufhören 

würden, werde auch der alte Glanz des Reiches zurückkehren 4). Er 

ftelte dem Sultan die Bepfpiele früher gedämpfter großer Rebellionen 

vor Augen: wie unter Mohammed I. Muftafa in Dobrudfcha mit 
vierzigtaufend Mann von Ahmedbeg fogleih zu Paaren getrieben wor: 

den °); wie unter Bajefid II. der Statthalter von Bosnien, Jakub, 

den Aufſtand des Befehlshabers in Groatien gedämpft 9; wie unter 
Murad II, Ghaſt Tireharpafha die Kofaken gebändigt ); wie unter 
Mohammed III. Hasanpafıha der Obſtler den Aufruhr der Janitſcha— 

ven durch Schließung der Thore und Ergreifung der NRädelsführer ers 
flit habe 8); endlich gibt er ihm Anſchläge zum perfifhen Feld;uge 

und zur Eroberung Bagdad's, wie Perfien von zwey Seiten anzu— 
greifen fey, entweder von Karß aus gegen Eriwan, oder von Tſchil— 

dir aus gegen Tiflis, mie das Heer nicht zu Bagdad überwintern 

Eönne, fondern nah Diarbekr oder Erferum in die Winterguartiere 
geführt werden mülje, wie dem Serasker ein Weſir-Kiaja beyzuge- 

Risalei Kotfchibeg auf der k. Bibliothek zu Beriin unter den v. Diez’ 
ſchen Handfchriften, XVII Bf. 37. ?) Eden da Dt. 31. ?) Gurdſchali Kotfchi⸗ 
begs Abhandlung auf der F. Bibl, zu Berlin unter den v. Diez'ſchen Hands 
fohriften Nr. XVIL Bl. 31. %) Eben da. Bl. 34. °) Eben da. Bl. 5. 6) Ehen 
da. Bl. 4. 7) Eben da. Bl. 5. 8) Eben da. Bl. ı2. r 
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ben ') fey. Die Frucht diefes guten Rathes und des vom Rufname: 

dſchi Ibrahim gegebenen war zwey Fahre hernach Murad’8 Erman- 

nung zum felbfiftändigen Handeln mit blutiger Strenge. Die Mula: 

fim -Etellen wurden aufgehoben, die Lehenregifter und die Rollen 

der Truppen unterfucht ?); die leßten durch beſchworenen Vertrag, 

und noch mehr durch den Etrang und Schwert in Zaum gehalten. 

Fünf Jahre hernach, unmittelbar vor dem Feldzuge nah Bagdad, 
wurden die Bücher der Siamet und Timare neuerdings durchgefe: 

hen °), die Qurusgefeke ftrenger gehandhabt 9, die Zahl des Heeres, 

befoldeter und unbefoldeter, regelmäßiger und unregelmäßiger Trup— 

pen, auf zwenmahlhunderffaufend Mann getrieben °), von den hun: 
dert zwen und fechzig Kammern der Zanitfcharen drepfigtaufend, und 

von den fechzigtaufend Zeuafchmieden taufend ausgewählt ©); die Ein- 

Fünfte wurden auf aht Milionen Ducaten, die der Lehen auf ſechs 

Millionen berechnet. Sm Harem herrfchte die Mutter Walide und 

Chaßeki, beyde Griechinnen, diefe mehr verfchwenderifch als freygebig 

und bey Murad von wenigerem Ginfluffe als die Mutter, eine äu— 
hßerſt verftändige und ftaatsfluge, fröhliche, frengebige Frau, welche 
den großen Einflug, den fie ſchon unter ihres Gemahls Admed’s 1. 

Regierung durh Schönheit und Verftand, und als die Mutter von 
zehn Kindern (fünf Söhnen und fünf Töchtern) behauptete, durch die 
erften fünf Jahre von Murad's Regierung gleichfam als Wormündes 

rinn übte, dann aber denfelben dem übermäcdtigen Günftling Mus 

ftafa, dem Silihdarpafha, überlaffen mußte, welcher denfelben genoß 

bis auf den letzten Athemzug Murad’8, der in feinen Armen verfchied. 

Welch' ein zu verabfheuender Tyrann auch, und wie fehr er auch den 

Fluch der Menfhheit verdient, fo muß ihm die Gefchichte doch das 
Zeugniß ausftellen, daß er den unter Schwachen Herrfchern weich ge— 

mwordenen Säbel des Haufe Osman von neuem in Blut geftählt, die 

Hydra des Länderaufruhred in ihrem eigenen Blute erſtickt, die abge: 
riffene Gränsfefte Bagdad, das Haus des Heils, in weldem, wenn 

nicht das Heil des Islams, doch das der öftlihen osmanifchen Grän- 

ze, dem Reiche wiedergegeben , die eingeriffenen Mifbräuhe zum 

Theile abgeftellt, die Ginfünfte und die Truppen vermehrt, die Ver: 

mwaltung der frommen Stiftungen und anderer Ämter den Sipahi ent- 
riſſen, die Rollen der Janitſcharen und der Lehensträger von Ein: 

dringlingen gereinigt, Durch den Verboth der Kaffehhäufer, Schenken 

und Tabagien die Wurzel des Vereins müßiger Schwätzer und politis 

Scher Neuerer zerftört, durch den ſtets über den Kopf der Statthalter 

und Steuereinnehmer aehangenen Eäbel den ihrigen zum Theil von 

dem Nacken der Unterthanen abgehalten, und das durch feiner Vor: 

3) Gurdſchali Kotſchibeg's Abhandlung auf der k. Bibl. zu Berlin unter 
den d. Diez'ſchen Handferiften Nr. XVII. BT. 15. ?) Raufatul=ebrar BT. 398. 
3) Eagredo B. KIT. €. 690. °) Eben da. °) Eben da. 6) Ehen da ©. 691, 
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fahren Schwäche und Untüchtigkeit verminderte, durch Murad's II. 
Weichlichkeit, Mohammed's III. Schwäche, Ahmed's J. jugendliche 
Unerfahrenheit, Osman's II. unbeſonnenen Reformgeiſt, Muſtafa's 

Blödſinn verfallene, duch Bürgerkrieg und Thronumwälzung, Läns 

deraufjtand und Truppenaufruhr in Stüde zerriffene ogmanifhe Reich 

wieder in dem Medea-Keſſel graufamer Strenge mit dem umrühren» 

den Schwerte zu einem Ganzen blutig aufgekocht hat, fo daß es ſich 

noch durch ein Paar Menfcenalter, bis zur Epoche feines immer berg» 

abgehenden Berfalles, nähmlich bis zum Garlowißer Frieden, ziemlich 
aufrecht erhielt. 

14 * 
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Verhältniß des Weibes zum Manne, in morgenländiſchen Spra— 

chen bezeichnet. Despotismus und Haremes-Zwang nicht aus ein— 

ander abzuleiten. Ibrahim gibt feine Thronbeſteigung europdiſchen 
Mächten Eund, und erneuert die Capitulationen mit Pohlen und 

Venedig, fo wie den beanftändeten Srieden mit Ofterreich. Ruſſi⸗ 

ſcher, pohliſcher, raguſäiſcher, ſiebenbürgiſcher Geſandte. Per— 

ſiſcher Bothſchafter. Geburt von Prinzen. Feuer, Erdbeben, Be— 
leuchtung. Münzverbeſſerung; Satzung; Landesbeſchreibung; 
Schnupftabak. Kirchen in Brusa zerſtört. Aſſow belagert, er— 

obert, wieder erbaut. Ewlia der Reiſebeſchreiber. Des vorigen 

Günſtlings Hinrichtung. Zweyer Prinzen Geburt. Rebellen und 

Räuber gezüchtiget. Der Sohn Naßuhpaſcha's empört fih. Na: 

ßuhpaſchaſade's Hinrichtung; fein begnadigter Sohn Geſchicht— 
ſchreiber. Statthalter Agyptens. Hinrichtung Sulfikar's und 

Faikpaſcha's. Triumvirat des Sultanſade Mohammed, des Si— 
lihdars und des Sultanlehrers. Des Großweſirs Kara Mufta- 

fapafha Hinrichtung, Charakteriftii, Einrichtungen und Denk: 

mahle. Perfonen und Güter eingezogen. Ankunft des neuen Groß: 

wefirs. Hinrichtung des Kapudanpafcha Piale und Narchdſchi Ha: 

san’. Der närrifhe Kasim. Geburtsfeyer ded Propheten. Ver: 

bannungen, Hinrichtungen, Räuber. Paläfte für Dſchindſchi 

Chodfha und Frau Schekerboli. Luftreife nad Adrtanopel. Mo- 

hammedgirai abgefest; Islamgirai Chan. Diplomatifhe Verhält— 

niffe mit Pohlen, Rußland, Siebenbürgen. Rakoczy's Krieg 

und Friede. Sendungen nad Conftantinopel und Ofen. Frey: 
heren von Czernin's Großbothſchaft und türkifche. 

Der dem Übergange von den Mordgräueln der blutigen Regierung 

des Tyrannen Murad zu der Üppigkeit der Haremesherrſchaft des 
MWollüflings Ibrahim ift und zu Muthe wie dem Gefolterten, der 

von den Dualen der Folter abgeipannt, in einen Federpfuhl finkt, 
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oder dem Wanderer, der, nachdem er auf fpigigem heißen Lanägerölle 

fih wund gegangen, auf flaumigen Teppichen in weichen Soden da- 

hin gleitet. Sbrahim, ohne graufam zu feyn wie Murad IV., oder 
Hlödfinnig wie Muftafa I., ohne Murad’s II. in einer Centurie von 

Rindern bethätigte Zeugungsfraft, war nichts als Lüftling und Wüſt— 

Ying. Wenn heftige Temperamente und ftarke Naturen der Wolluft 

über die Maßen doch fo fröhnen, daß dadurch der Gang der Geſchäfte 

nicht aufgehalten, Rath und That nicht beeinträchtiget wird, fpricht 

der glückliche Erfolg diefer ald Sachmalter für, und mildert nicht nur 

das UrtHeil der Menge und Zeitgenofjen, fondern auch das ftrengerer 

Sittenrichter und der Gefhichte ; aber der Nach- und Mitmelt Ber- 

achtung laftet auf dem duch Sinnlichkeit moralifch entkräfteten Wüſt⸗ 

linge ohne Talent und Thätigkeit, welchen die Ohnmacht, überſtiegene 

Begierden zu befriedigen, um fo feiter an das Launenjoh von Wei: 

bern und Günftlingen, von Buhlerinnen und Haremeswächtern fpannt. 

Die Mehrzahl der Weiber, welche die häusliche Ruhe ftört und die 
Einheit der Familienherrfchaft nicht befördert, Hat von der älteiten 

Zeit her, fo ben aftatifchen als afrikanifhen Tyrannen, für ein Hülfs- 

mittel der Herrfchergewalt und männliher Mahtvolllommenheit ge: 

golten, weil, wo die Neigung des Mannes fich in mehrere Weiber 
theilt, Keine desfelben ausfchließlihe Lebensgefährtinn und Schickſals— 

genofjinn, fondern alle gleich entwürdiget. Diefe Anfiht barbariicher 

Politik ift doppelt falfh, aus guten, durch die Gefchichte beftätiaten 

Gründen; denn erftens wird felbft dort, wo die Mehrzahl der Weiber 

gefeglih, von edleren männlichen Naturen der Vorzug vor den übri— 
gen Gefpielinnen der Luft doch nur Einer, als der wahren Herrinn, 

zuerkannt, wovon diefe Gefchichte in Rorelanen ein Teuchtendes Bey— 
fpiel gegeben; zweytens: bey gemeinen Naturen, welche bloß Scla- 

ven finnlicher Luft, ohne vorherrfhende Willenskraft und Höheren Le— 

benszweck, theilen die entwürdigten vor anderen gewürdigten Günſt— 
Yinginnen die Segen des zerriffenen Kleides des Herrfcherruhms und 

Völkerglückes lachend unter fih, wovon Ibrahim's Herrfchaft ein 

merkwürdiges Belege. Der Stufengrad, auf welchem das Weib ald 

Frau, ald Gemahlinn, als Beyfhläferinn fteht, wird in den vorder— 

aftatifchen wie in den europäifhen Sprachen zmar Elar abgeſchattet, 
aber Eeine der erften Hat ein Wort für die eigentliche Hausfrau, fon- 

dern nur für den Hausherren, welchen der Perfer Ketfchoda, d.i. Ga— 

. denherr, nennt, woraus daß deutfche Gatte entftanden; bey den übri- 
gen Benennungen der Verhältniffe des Weibes zum Manne liegt der 

Begriff abgefonderter Eingefchloffenheit oder eines Gemaches zum 

Grunde. Das arabifche Wort Harem, irrig in Europa für gleichbe- 

deutend mit Lottergemach gehalten, bezeichnet den Begriff unantaftba- 
ren Heiligthumes; des Perfers Schebiftan bedeutet das Nacht: oder 

Schlafgemach, und des Türken Odalik (welches in die europäifchen 
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Sprachen Durch die franzöfifche als Ddalisque eingemandert) ſteht zu: 

nächft dem deuffchen Frauenzimmer. Der Morgenländer betrachtet alfo 
die Weiber in der gewöhnlichiten Beziehung nicht als Perfonen, aber 

auch nicht ald Sachen, fondern als einen abgefchloffenen, für Fremde 

unantaftbaren Raum der Luft, als ein Gemach, wie auch das deutiche 

Gemachel oder Gemahl ausweifet. Ein anderes iſt's mit dem Nahmen 

der Mutter und der Sohngebärenden Günftlinginn, wovon jene die 

Walide, d. i. die Gebärerinn, diefe die Chaßeki, d. i. die Innigſte, 

heißt; jene der Dberaufficht über das Harem, diefe den innigften Lü— 
ften ), und bald eine, bald die andere, oft bende als Theilnehme- 

. tinnen der Herrfchaft beygezogen, fo daß der arabifhe und perfifche 
Ehrentitel, die Herrfcherinn und Frau des Haremes, welcher nur die 
Herrfchaft über dasfelbe in ſich ſchließt, gar oft in der Wirklichkeit zur 

Frau des Keiches und Herrinn des Herrfchers ausgedehnt worden. 

Schon im älteften Perfien, der Pflanzfchule des außgebildetiten 

Despotismus und der finnreichften Sclaverey, fehlt es nicht an Bey: 

fpielen, daß Frauen nicht nur Herrinnen des Haremes, fondern auch 
der Könige, nicht nur Tyranninnen der Herzen, fondern auch des 
Reiches. Die Bierzahl der nah dem Islam gefegmäßigen Frauen 

findet fih fhon in den vier Gemahlinnen des Darius (Atoffa, Arty— 
ftone, Parmys und Phaidyme) ?); die perfifche Rorelane hat der für: 

Fifchen durch ihren Nahmen (Rufchen, d. i. die Leuchtende), und Pa: 

riſatis °), d. i. die von einer Peri Geborene , durch ihre blutigen 
Maßregeln ausfhließender Herrfchaft vorgeleudtet. Die Eriegerifche 

Entfhlofienheit und Tapferkeit Rhodogune's *), welche, im Schmüs 

den der Loden begriffen, ald fie die Nachricht von feindlihem Ein— 

falle erhielt, mit ungefämmten Haaren zu Pferde faß, und diefelben 

nicht eher ordnete, als bis fie den Feind gefchlagen, findet ihres Glei— 

hen in Kösem's männlihem Muthe, mit dem fie fich der Heeresrot— 
fen zur Aufrechthaltung ihrer Herrfchaft bediente. Sn der vorosmani— 

fhen, tatarifhen und fürkifhen Gefhichte ftrahlen viele; Nahmen gro= 

Ber Frauen, welche ald Mutter oder Günftlinginn mit dem Sohne 

oder Gemahle die Herrfchaft des Reiches theilten ; nur die Gefhichte 

arabifher Dynaftien Eennt koum einen oder anderen Nahmen thats 

eingreifender Herrfcherinnen ?), aber defto mehrere frommer und ges 

lehrter Frauen und Dichterinnen °), oder romantifcher Ideale von 

Schönheit und Liebe 7). Der Despotismus des Chalifats ftand dem 
des perfifchen Reiches, des Königs der Könige, an eifernem und blu: 

tigen Zwange nicht nah, und dennoch zollte der Araber den Frauen 

‘) Tac. ann. XIV.5, ®) Herodot. III.88. ®) Perifade. 4) Polyaenus VIII. 27. 
N Aifche, die Gemahlinn Mohammed's, als die gefährlichfte Gegnerinn Alis 
um Rath und Feld, die Schwefter Hafimbiemrillah’s, Sittoh-melek, und die 
türfifche Sclavinn Schedfchreteddürr in Agnpten. 6) Rabia Aaduie und Sit: 
tet nefise, die Mpftiferinnen und die fpaniichen Dichterinnen. ) Abla, Eel- 
ma, Leila, Balfig, 
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iene Huldigung, welche den Geift arabifhen Ritterthumes beſeelt, 

und welche, duch die Kreuzzüge und die Mauren’ nach Europa ver- 

pflanzt, die Rauhheit des europäifchen Ritterthumes veredelt hat. Aus 

diefen Thatfahen der Gefchichte geht hervor, daß die Einmifhung Der 

Frauen in die Neichsgefchäfte als Herrfherinnen ſelbſt mit dem höch— 

ften Despotismus nit unverteäglih, und. hingegen ehrfurchtsvolle 

denfelben gegollte Huldigung deßhalb nicht ein Recht ihrer Theilnahme 

an Regierungsgefhäften anerkennt; daß der aftatifhe Despotismus 

nit, wie gefhäßte Schriftfteller gemeint, aus dem Zwange des Da: 

vemes, und umgekehrt diefer nicht aus jenem abzuleiten ,zindem ſelbſt 

bey den freyheitsliebenden Griechen die Frauen im Gynaikeion nicht 

viel beſſer gehalten wurden, als in morgenländiſchen Haremen, und 

indem unter dem despotiſchen Joche arabiſcher Chalifen und Emire 

ſich dennoch die Blüthe ritterlicher Frauenhuldigung durch Lied und 

Schwert entfaltet hat. Nach Anſicht des Arabers gebührt den Frauen 

der Zoll der Huldigung aller edleren Gefühle des Mannes, die Un— 

terjochung aller Leidenſchaften unter dem dieſelben veredelnder Zepter 

der Liebe, der höchſte Schmuck der Ehre und der Rede, die ausſchlie— 
ßende Herrſchaft über die Nebenbuhlerinnen, aber keineswegs die 
Herrſchaft im Reiche, welche des Mannes durch verjährten Herkom— 

mens und des Rechtes des Stärkeren Legitimität. Von dieſer Zartheit 

arabiſcher Gefühle hat türkiſche Natur keinen Grundzug, und dennoch 
zeigt uns die osmaniſche Geſchichte den Despoten fo oft von der Sela— 

vinn beherefcht, und den Divan vom Harem aus gegängelt. Wir ha— 
ben der Ruffinn (Rorelane), der Benetianerinn (Baffa), und zum 

Theil auch ſchon der Griehinn (Kösem) ausfchlieflih den Sultan, 

und durch denfelben das Reich, wenigftens zum Theil beherrfchenden 
Einfluß aus den bisher erzählten Begebenheiten Eennen gelernt, aber 

dieſe vorwiegende Herrfchaft von Einer war ein Segen in Vergleich 

des DBerderbens, welches jeßt unter Ibrahim durch die vielköpfige 

Herrſchaft dee Weiber hereinbradh. Die Ruffinn, die Venetianerinn, 

die Griehinn Herefchten über Suleiman, Murad IT. und Ahmed J., 

als Monardinnen, aber der weibifche entnervte Ibrahim unterlag 
der Ochlokratie des Haremes. 

Als nah Murad's Verfcheiden der Hofsedienten Schar mit Freu: 

dengefhrey an Die Thüre des Käfige, d. i. des Prinzengemaches, 

drang, um den neuen Herrn glüdwünfchend aus demfelben auf den 

Thron zu ziehen, verriegelte Ibrahim die Thür, aus Furcht, daß dieß 

nur Lift des noch athmenden Tyrannen Murad, um ihn, den einzig 

überlebenden Bruder, fo fiherer ins Grab vorauszufhiden, Mit ehr: 
furgtsvoller Gewalt wurde die Thür erbrochen, und noch immer. wei, 

gerte fih Fbrahim, der Freudenkunde Glauben beyzumeffen, bis die 

Sultaninn Mutter, Kösem, felbft ihn von des Sultans Tode ver: 
ſicherte, und ihre Berfiherung durch den vor die Thür des Käfigs ge: 
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brachten Leichnam beftätigte. Da begab fich erft Ibrahim aus dem Kä- 

fig in den Thronfaal, empfing die Huldigung der Wefire Reichsfäulen, 
Ulema und Aga, trug dann mit den Wefiren des Bruders Leiche 
felbjt bi8 ans Thor des Serai, und ward hierauf nach altem Herkom: 

men osmanifcher Thronbefisnahme zu Ejub mit dem Säbel feyerlich 

umgürtet ). Die Mutter Kösem hielt das den Weftren gegebene Wort 

der Betätigung in ihren Stellen, vor der Hand nur darauf bedacht, 
des Sohnes unmäßigem Wollufitriebe, mit welchem die Kraft, denfel: 

ben zu befriedigen, nicht immer gleichen Schritt hielt, durch immer 

neue Sclavinnen zu fröhnen. Am Freytage, der, fhon von Alters 

ber Aphroditen geheiliget, auch im Islam der Feyertag deöfelden, re 

ligiöfem und begaftendem Bereine vor allen anderen Tagen der Woche 

gemeiht ift, wie dieß fhon der Nahme desfelben, Dfhumaa, d. i. der 

Tag des Bereines, befagt; am Freytage führte die Sultaninn Mut— 

fer in der Begleitung der Wefire dem Sultan regelmäßig die neuen 

Dpfer feiner Luft zu, welche eben fo ohnmächtig als unerfättlich fi 

mit dem Wahne täufchte, durch Viele die für Eine erftorbene Kraft 

wieder zu beleben °’). Diefer mwöchentlihe Hofdienft der Minifter und 

Großen zur Begleitung der neuen Sclavinnen ins Bett des Sultans 
hat zwar nur unter Ibrahim Statt gefunden, aber auh nach ihm ift 

das Hof» unb Staats» Geremoniel fliehen geblieben, daß in einer der 

fieben heiligen Nächte des Zahres, nähmlich in der Nacht Kadr, wel: 

he für die gilt, wo der Koran vom Himmel gefendet worden, die 

höchſten Staats- und Hofbeamten den Sultan auf feinem Rückwege 

aus Aja Sofia nach dem Serai mit vielfarbigen Hochzeitslaternen be: 

gleiten, um dadurch die Nachkfeyer der Braufnacht zu begehen, wel: 

he der Sultan mit einer Sclavinn- Jungfrau zubringt °), im der 

Hoffnung, da, wie in diefer Nacht der Koran vom Himmel ftieg, 

auch dem Haufe Osman's ein Thronerbe vom Himmel gefendet wer: 

de. — Um die Thronbefteigung 4) den europäifhen Mächten zu ver- 

künden, ging ein Tihaufh nah Frankreih, Holland und England °), 

der Muteferrifa Mohammed nah Venedig °), und ein Aga mit fe: 

. May zig Pferden nah Wien, mo er am fiebenten Tage nad feiner Ankunft 

640 in feyerliher Audienz dem Kaifer in S. Ibrahim's Nahmen die Fort: 
feßung des Friedens both, jedoch unter der Bedingnif, daß den Poh— 

len Beine Hülfe geleiftet werde 7). Bon Pohlen war noch zu Murad’s 

Lebzeiten Adalbert Miaskowski ald Bothſchafter nach Gonftantinopel 
gefendet worden, um die Friedensanftände, welche die Erbauung der 

) Rycaut’s continuation of Knolles II. p. 50, die neu eröffnete ottoma: 
nifhe Pforte I. 458. ?) Cantemir Ibrahim VII. ®) Mouradjea d’Obsson 
tableau de l’Empire Ottoman II. p. 377. %) Der Ferman der Thronbefteigung 
im Infcha des Neis Gfendi Mohammed Nr. 74. °) Schmid's Bericht in der 
St. R. 9, Das Notificationg- Schreiben Ibrabim's im Archive zu Venedig allı 
frari. 7) Menern’s Ortelius redivivus II. ©. 130. Das Notifications- Schreiben 
der Thronbefteiguna Ibrahim's an den Kaifer im Inſcha des Reis Efendi Mo; 
hbammed Nr. CI.IV. 
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Gränzfeſtung Kudak veranlaßt hatte, zu heben; er fand nicht mehr 
Murad IV., fondern Ibrahim auf dem Throne, welcher die friedfer- 

tigen Äußerungen mit gleichen erwiederte, und durch einen befonderen 

Tſchauſch ſowohl, als durch den nah Pohlen zurücktehrenden Gourier 

Pzandota Dzierzki an Wladislaus ſchrieb, ihn von der Unterflügung 

der Ruſſen abwendig zu maden ’). Bon Rußland Pamen zwey Ge: 

fandte, dem Sultan zur Thronbefteigung Glück zu wünſchen und zu 

verfihern, daß man fih Aſſow's und der Kofafen, wider welche Krieg 

gerüftet ward, nicht annehmen wolle °). Dem venetianiihen Both: 

fhafter, Pietro Foscarini, welher den Bailo Aloifio Contarini ab- 

löfte, wurde die Erneuerung der Gapitulafionen gewährt °), der fran- 

zöfifche Bothfchafter Ceſi wurde durch Mr. de Ta Haye, und der eng- 

liſche, Sir Prter Wi, durch Sackville abgelöft; beyden wurden die 

Berfiherungen alter Freundſchaft wiederhohlt 4), mit Pohlen der Frie— 
de unter den vorigen Bedingniſſen, Deren Hauptaugenmerk die gegen: 

feitige Sicherheit der Gränzen vor Kofafen und Tataren , und Die 
Entrichtung jährliher Summen an die legten, erneuert ?); des perfi: 
fhen zur Thronbefteigung glüfmünfhenden Bothichafters Ibrahimchan 

Geſchenke wurden in feyerliher Audienz genehmigt, und derfelbe nicht 

nur mit den in den fieben Thürmen bisher bewahrten perſiſchen Ge: 

fangenen, fondern auch mit der vergnüglihen Hinrichtung des per: 

ſiſchen Verräthers Emirgune, des Trinkgenoffen Murad's IV., ent: 

laſſen °). Emirgune’3 Nahme Iebt in dem Nahmen des Dorfes am 

europäifchen Ufer des Bosporos, wo er in herrlichen Palafte ſchwelg— 

fe, noch heute fort ”). Den Thron, welhen Emirgune für S. Mu: 

rad hatte machen lafjen, ließ S. Ibrahim wegnehmen, und fhenkte 
den Palaft dem Großmefir. 

Nicht fo einfach, und leicht als mit den übrigen europäifchen Mäch— 
ten, war der diplomatifhe Verkehr und Die Erneuerung des immer 

durch neue Anftände geftörten Friedens mit dem mädhtigften Gränznach— 

barn, Öfterreih. Die Türken fielen in die untere Steyermarf ein, 

zwangen die Dörfer Imelnizen und Sftrakhof, welche nur die Mur 

von des Grafen Draſchkoviz Luttenbergifchen Gülten frennte, zur ge: 

waltfamen Huldigung, befegten dag Dorf Wiftiga eine halbe Meile 

von Ruftenberg, trieben Steuer an Korn und Mehl ein $), plünder- 

) Kwiakowski's Geſchichte Wladislaus's IV. Dzieje Narodu Polskiego 
za Panowania Wladislawa IV. Warzawie 1823 p. 241 nach Florus Polonius 
ab Hirtemberg. 442 —443 edit. Gedanensis 1679. Das Notifications = Schrei: 
ben der TIhronbefteigung Ibrahim's an König Ladistaus von Vohlen mit der 
Beftätigung der friedlichen VBerhältniffe im Infcha des Reis Efendi Moham: 
med Nr. XL. ?) Des Refidenten Schmid Bericht. ?) Die erneuerte Urfunde 
der Gapitulationen im Archive zu Benedig (fehlt bey Martens) und im Infcha 
des Reis Efendi Mohammed Nr. a 9) Schmid's Bericht. ?) Im Inſcha des 
Reis Efendi Mohammed BI. 47. ©. aub Eichhorn's Gefchichte der ſchönen 
Redefünfte der Dsmanen ©. 1662 (fehlt bey Martens). 9) Naima II. ©. 3. 
Raufatulzebrar Bl. 427. Schmid’s Berichte. Feflife B 352. 7) Conftantinopo> 
fis und der Bosporos II. S. 229. ®) Vortrag des Hoffriegsrathpräfidenten 
und der Räthe aus Graf =6. Augüſt 1640. 
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ten bi8 gegen Radkersburg, wo fie die der Stadt nächft gelegenen 
Dörfer Dominzen und Vordringen zur Huldigung aufforderten, und 

lärmten den Hoffriegsrath zu Gras um fo mehr auf, als bey an- 

nahender Zeit der Lefe der Fünftelfaft des Landeserzeugniffes, das 

Erträgniß der herrlichen Weingebirge von Radkersburg und Ruttenberg, 

gefährdet war '). Indeſſen ward von Negensburg aus, durch den 

Hofkriegsrath von Nueftenberg, die Wahl eines Deutfchen oder Un— 

garn als Fnternuntius zum Glückwunſche der Thronbefteigung beguf- 
achtet, und diefelbe fiel endlich auf den Ungarn Iſzdeney. Er Fam En» 

de Aprils zu Eonftantinopel an, und da der Pfortendolmetih, der 

Türke Sulfifar (ein geborner Ungar), Eranf, wurde des Kaiſers Be— 

glaubigungsfchreiben dem italienifchen Arzte Doctor Graffi zum Über- 
feßen gegeben ?); der von Seife der Pforte zur Enfgegnung diefer 

Sendung gefandte Fnternuntius, der Aga Mohammed, war eben: 
fall8 ein geborner Ungar aus Temeswar, welcher fünfzig Jahre alt, 

dreyßig davon in den ungarifchen Kriegen wider fein Vaterland ges 

dient ?). Mit einem Gefolge von fünfzig Perfonen vitt er feyerlich'zu 

Regensburg ein, und hatte auf dem Reichstage öffentlihe Audienz °). 

So hatte nun auch Regensburg, wie früher Frankfurt den pohlifchen 
Renegaten Ibrahim, wie Prag den deutfchen Renegaten Mahmud, 

. jeßt den ungarifchen Renegaten Mohammed ald Bothſchafter an den 

römifchen Kaifer in feinen Mauern gefehen °). Der Großmwefir anf: 
wortete auf die Durch den Internuntius Iſzdeney und den Reftdenten 

Schmid über den Einfall in Unterfteyermar® angebrachte Beſchwerde 

bloß: Was gefchehen, ift aeichehen. Indeſſen haften die fürkifchen 

Streifer von Kanifha, Befenz und Wobotfh den verplankten Drt 

Egerſzek überfallen, ohme Unterfchied des Alters und Gefchlechtes ge— 

meßelt, dreyhundert Gefangene weggeführt und die Häufer außer der 

Palanka, d. i. aufer des Plankenwalls, verbrannt. Hasanpaſcha von 

Kanifha, aus dem Geſchlechte Sofolli’s, Tief allen an der Mur und 

der Raab gelegenen Örtern unter Androhung von Abfchneiden der 
Dhren und Nafen befehlen, einen Wagen mit fünf NRobothern zu 
ſchicken, mit Hauen und Haden zu erfcheinen und Tribut mifzubrin: 

gen. Hingegen hatte der Aga von Coftanoviez an den Oberhauptmann 

von Petrinia gefchrieben, fie feyen von dem Paſcha von Bosnien be- 

fehligt, nicht zu flreifen, aber fie hätten fich über den, vorigen Winter 

gegen Dubicza und über den durch den jungen Grafen von Terfarz 

wider Novi vorgenommenen Stieifzug zu be£lagen ©); fo klagte aud 
Musapafha durh Schreiben bey dem Hofkriegsrath Herrn v. Queften- 

berg und dem Hofkfriegsrathspräftdenten, Grafen von Schlick, daß, 

) Vortrag des Hoffriegsrathpräfidenten und der Räthe aus Gratz 26. Aug. 
1640. 2) Schmid’s Bericht; der erfte Faiferliche Dolmetfch war Damahls der 
Ragufäer Bratutti. ?) Des Kefidenten Schmid Bericht in der StR. 9) Meyern’s 
Ortelius rediv. II. S. ı3ı. ) In Der St. R. °) Bericht des Hoffriegsraths:an 
den Kaiſer aus Gratz vom 5. Sanuar ı64ı. 
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während der Commiſſär zur Gränz = Gommiffion erwartet wurde, Bar y 
M : ER 4. April 

thyany über den Plattenfee gegangen, die zu Koppan gehörige Pa: 1461 

lanke Igol verbrannt und drey Dörfer vermwüftet habe '). Ben fo 
grellen Berlegungen des Friedens war die Erneuerung desfelben drin: 

gend, aber der Großweſir wollte davon nichts anders: hören, als wenn 

derfelbe wieder mit einem Chrengefhenfe von zweymahlhunderttau— 

fend Thalern erkauft würde »). Zn dem aus dem Eaiferlihen Archive 

gebrachten Buche der Vorträge war der wichtige Zufag: Ginmapli für 

allemapl, bey den zweymahlhunderttauſend Thalern ausgelaffen. Der 

Großmefir fagte, Sultan Murad, ein junger Herr, fey mit der lek: 

ten Gapitulation hinter das Licht geführt worden, alle Erneuerungen 

des Sitvatorofer Friedens verftünden fih auf die damahls ausgemach— 

ten zweymahlhunderffaufend Thaler, Gott habe den Osmanen drey 

Dinge verliehen: Glauben, Tribut und Säbel °). Endlich wurde der 
Friede zwifchen den zur Erneuerung Deöfelben benannten Bevollmäch— 

figten, dem ungarifhen Kanzler und Herrn von Queftenberg und 
zwen Ungarn, und von fürkifher Seite durd den Kapidfchibafhi Ds: 

managa und drey Aga (alle drey Muftafa), zu Szön, wo derfelbe 

vor fünfzehn Fahren erneuert worden war, abermahl in neun Arti— _19- 

Beln beftätiget, die ftreitigen Fragen aber von Bolondmwar und der ee 

gehuldigten Dörfer abermahl auf die Entfcheidung einer Gräng-Gom- 
miffion verwiefen 4). Merfwürdig genug ſtehen im fiebenten Artikel 

des lateinifchen Tertes wieder die Jeſuiten, wo im fürkifhen nur von 

Bekennern der Religion Jeſu die Nede iſt. 1 
Einige Wochen nad dem erneuerten Frieden mit Dfterreih Fam 

zu Conſtantinopel ein ruffifher Edelmann an, welcher im Nahmen 

des Czars den Mord des von der Pfortenah Moskau gefandten Tſchau— 
ſches entſchuldigte, daß derfelbe ohne Wiſſen des Czars von den Kofaken 

verübt worden; der Gzar fey bereit, Aſſow zurüczugeben, wenn der 24. 

Sultan für die Nuhe der Tataren haften wolle >). Ein raqufäifcher es 

Bothfchafter und vier fiebenbürgifche überbrachten den gewöhnlichen 18. 
Tribut, von Ddiefen legten waren drey von den drey Völkern des Lan- May 
des (den Ungarn, Sachſen und Szeklern); der vierte von Rakoczy 
abgeordnet, um für feinen Sohn von der Pforte die Erbfolge im Für- 
ſtenthume zu erbitten 6), und noch vor Ende des Zahres brachte ein Nov. 
zweyter Gefandter Rakoczy’s, Stephan Keoroffi von Warad, Tribut 
und Seſchenke 7), worunter allein zweytaufend Thaler für den Pfor- 
ten = Dolmetfh, den ungarifhen Renegaten Sulfitar, dem der Eaifer- 
liche Bothſchafter nur zweyhundert gebracht. Gin neuer perfifcher Both- 
ſchafter, Makßudchan, mit einem Gefolge von Hundertfünfzig Perfonen 

') Das Schreiben Musapafba’s vom 4. April 1641 in den Acten der 
f. f. Staatsfan;ley. ) Schmid's Bericht. ?) Eben da. $) Dumont T. VL. p- 1: 
p- 245 in Meyern’s Drtelius II. ©. 132. °) Schmid’s Bericht. 9) Eben da. 
) 10. Nov. 1642. Rakoczy's Schreiben in der Staatskanzley. 

% 
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wurde von vier und achtzig Tſchauſchen eingeleitet. Er brachte die Nach— 

richt der Thronbeſteigung Abbas's II., des Mörders feines Vaters ), 

Schah Ssaffi's, und begehrte zugleich die friedensgemäße Schleifung 

des Schloſſes Melet im Gebirge von Wan ?). Seine reichen Geſchenke 

verfchafften ihm huldreiche Aufnahme; dieſelben waren: fechzig Stücke 
Boldftoff, jedes zu zehn Ellen, zwanzig mit Sammtblumen auf gol: 

denem Grunde, fechs und drenfig feine, feidene, golddurchmwirkte Zeu- 

ae, zwey und dreyßig noch feinere, vier und fiebzig Dülbende, d. i. 

indifher Muffelin zu Kopfbünden, vier und fiebzig Stüde Seiden 

und Baummolle, acht und vierzig Stücke Taffet, fieben Geſchirre mit 
Ambra und Bifam gefüllt, vier und dreyßig Klingen, vier und vier 

sig feidene Pferdedechen, acht und zwanzig Bögen, fechzig porzellainer- 

ne Schüffeln, ſechs und zwanzig große Teppiche, fünfzig goldgeziemir- 

te Ramehle, zehn Dromedare und vierzehn edle Pferde °). Ende De- 

cembers Fam auch der nah Regensburg gefandte Internuntius zu: 

rück 4), und der zwente Januar gewährte dem Sultan die Freude der 

Geburt eines Prinzen, Mohammed's (des nahmahligen vierten Sul: 

tan diefes Nahmene), welchem vierthalb Monathe hierauf die Ge: 

burt des zwenten folgte, Suleiman’3, der auch ale Sultan Sulei— 
ran IT. nach feinem Bruder Mohammed den Thron beftiea °). So 

alücklih auch der Taa der Geburt des Erftgebornen, nähmlich ein 

Donnerſtag, welcher einer der glücklichſten der Woche, fo erfchredte 

die Ausleger des Geburtslooſes doch das Erdbeben, welches in der 

Nacht nah dem feyerlihen Faftengebethe (Teravih) Gonftantinopel 

aufgelärmt 9), und auch der Brand, in welhem wenige Tage vorher 
die Pulverfammer in den Gafernen der Janitſcharen in die Luft ge: 

flogen war, die umliegenden Gebäude befhädigend, und weit und 

breit Hin alle Glasfenſter durch die Erfihütterung zerfchmetternd 7). 

Erdbeben und Feuer, Nebenfonnen und Afchenregen hatten fchon 

aleih nach der Thronbefteigung S. Ibrahim's die Gemüther in 

Schrecken gelegt. Faft gleichzeitig mit Ibrahim's Thronbefteigung hatte 
das große Erdbeben Statt, Durch welches die Stadt Tebrif größten 
Theils in Schutt verwandelt ward, und der herrliche mongolifche Grab: 

dom Schenbghafan einftürzte, welcher feitdem eine große Ruine ge: 

blieben, die noch als folhe das Staunen der Neifenden erregt 9); 
dann hatte drey Monathe nach Ibrahim's Thronbefteigung ein Brand 

zu Salata, am Thore der Ruderer, Statt gehabt, bey welchem der 

fetner Pflicht gemäß zur Löſchung herbengeeilte Großweſir fih fo fehr 

') Feftife BL. 353. ?) Schmid’8 Bericht im Hausarchive das von Schah 
Abbas TI. überbradte Schreiben int Defturul- Snfha Nr. 75 und. die darauf 
verfaßite Untwort des Sultans Nr. 76 aus der Feder des Reis Efendi Ssari 
Abdullah, des Sammters des Defturul: Infha. 3) Schmid’s Bericht. ) Rau: 
ſatul-ebr. 81.428. °) Eben da. Naima II. S. 4. Subdetulz tewar, BL. ı3. )Nai⸗ 
ma S. Au. 5, mit dem Genethliafoen Schani’s von Wan. Feflife BL. 352. 
Abdipaſcha's Geſchichte BL. 80. 7) Eben da, und Hadſchi Ehalfa’3 chronologi- 
ſche Tafeln im 3. d. H. 1049. *) Morier’s Travels IL. p. 23. 
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befhädigte, daß er drey Monathe das Bert hüthen mußte '). Die 

üblen Ahnungen, welde Feuer und Erdbeben erregt haben mochten, 

wurden zum Theil über die feyerliche Beleuchtung der Stadt vergef- 

fen, welche drey Nächte hindurch) dauerte, und auf türfiih Donanına 

genannt wird. Diefes Wort ift in ber dreyfachen Bedeutung von Auf: 

puß, Slotte und Beleuchtung gäng und gäbe, und bezeichnet bey fol- 
chen Gelegenheiten öffentlicher Volksfreude, bey Sieges- oder Ge:' 
burtsfeſten fowohl den Tücherſchmuck der Stadt, ald den Flaggen: 
fhmud der Flotte, den Donner der Kanonen und Der Freudenfener 

Lichtfluth. 
Der Großweſir Kara Muſtafa (der Erſte unter den Großweſiren 

dieſes für dieſelben nicht glücklichen Nahmens, minder berühmt als 
der Belagerer Wien's, dieſes Nahmens der Zweyte), ein geborner 
Albaneſer, der von dem Löffel und Keſſel des gemeinen Janitſcharen 
ſich bis zum Kulkiaja und Segbanbaſchi, dann bey der Belagerung 
von Eriwan zum Aga geſchwungen, und bey Bagdad's Eroberung 
an die Stelle des im Sturme gebliebenen Großweſir Mohammed 
Tajjar getceten, verwaltete das oberſte Amt des Neiches mit ſtrenger 
Ordnungsliebe und Mannszucht, welde von dem Beginne der Regie: 
rung Ibrahim's weit bejfere Hoffnungen erregte, als diefelbe erfüllt. 
Drey Gegenſtänden fchenkte der Großweſir feine vorzügliche Aufmerk: 
famEeit, der Verbeſſerung der Münze, der Sakung des Marktes und 
neuer Befchreibung der Länder. Die Piafter und Ducaten, deren er: 
fte durch Verſchlimmerung der Münze jest bis auf Hundert zwanzig 
und die zweyten bis zweyhundert fünfzig Aspern im Laufe waren, 
wurden Durch die Ausprägung neuen Geldes auf ihren urfprünglichen 
Lauf, nähmlich der volle Piafter zu achtzig, der Löwenthaler zu fieb- 
sig, der Ducaten zu hundert ſechzig Aspern herabgeſetzt ). Das Ey: 
item der Satzungen wurde zu weit, nicht nur auf die Lebensmittel, 
fondern auch auf den Pferd = und Sclavenmarkt ausgedehnt, und 
vom Sagungsauffeher Hasan mit fo unmenſchlicher Strenge gehand⸗ 
habt, daß Viele der mit der hölzernen Haube, d. i. einem auf dem 
dopfe laſtenden Holzblocke, Beſtraften unter dem fie zu Boden ſchwe— 
renden Gewichte desſelben elend erlagen °). Mit heilſamerer Strenge 
gingen die zur Beſchreibung der Ländereyen Rumili's und Anatoli’g 
ernannten Commiſſäre zu Werke, welche den wahren Stand der Be- 
völferung aufnahmen, und Dadurch der in der Steuereintheilung ein- 
gerijfenen lingerecptigkeit und Unordnung abzuhelfen fuchten, indem 
viele Dörfer feit der legten, unter Mohammed II. in Kumili, und 
Anatoli vorgenommenen Landesbefchreibung entvölkert, andere mehr 
bevölkert, bisher wie damahls bejteuert geweſen. Doc dauerte diefe 

Schmid's DBeriht und Raufatul = chrar BL. 427. 2) Feſlike BL. 35 
Raufatuls ebrar DL. 427. ?) Subdeni : tewarich auf der königl. Bibkiother zu 

Dresden N. 13. BL 12. 
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heilfame) Maßregel nicht ange, denn dreyfig Fahre darnach Elagt der 

Gefhichtfchreiber Mohammed Ben Husein Ben Nafuh, der Berfaß 
fer der Auswahl der Gefhichten, über den neuen, durch die Sreyheis 
ten der Wakfe der Wefire und Sultaninnen in der Beftexerung ein» 

geriffenen Verfall ). Da die unter S. Murad IV, wider das Tabafrau- 
chen gefeßten fhweren Strafen (morunter aud) Die des Todes bey wie 

derhohltem Betretungsfalle) noch nicht aufgehoben waren, nakmen 

die Liebhaber des Sinnenkitzels, weldhen der Tabak gewährt, vom 
Rauchen zum Schnupfen ihre Zufluht, um, wie der Berfaffer der 

Auswahl der Gefhichten fagt, „fih das Vergnügen des Niefens zu 

„verfchaffen,“ und die Jahrbücher melden, daß in diefem Jahre im 

osmanifchen Reiche zum erften Mahle Tabak gefhnupft ward ?). Des 
Großweſirs Strenge äußerte fih unparteyifh und unfanatifch auch zu 

Gunften chriftliger Kirchen, welche der von dem Feuereifer des Rich): 

ters Chodfchafade Mesud begünftigte Fanatismus der Einwohner Bru: 
8a’8 zerftört hatte. Der Nichter hatte den Bau einer neuen griecdi: 
fchen Kirche nicht erlaubt, weil derfelbe nach dem Gefege des Islams 
verbothen; der Großweſir feßte ihn deßhalb ab und fchickte Unterſu— 

fuhungs= Gommiffäre, welche die Rädelöführer der Zerftörung des be: 

gonnenen Baues der Kirche und des Kloſters zur Verantwortung und 

Strafe zogen; darüber empörten fi die Sanatiker und zerftörten noch 

drey andere alte griehifhe Kirchen ’). Der abgefegte Richter Chodſchaſade 

Mesud Efendi, welcher ins Elend wandern follte, erhielt dennoch die 

Grlaubniß, in feinem Garten zu wohnen. Er war der Sohn Muftafa 

Efendi’s, des Lehrers S. Ahmed's J., und fhon vor zwanzig Jahren 
Muderris gewefen, ehe er aber die Stelle von Brusa erhielt, zehn 
Sahre lang abgefester Nichter von Haleb. Aus Rückſicht fo langer 
Abfpänung von einträglihen Stellen hatte ihm der Mufti Jahija 

Efendi, der fih von den übrigen Richtern bis fünfzigtaufend Aspern 
für das Ernennungs : Diplom zahlen ließ, fein Diplom mit eigener 
Hand umfonft überreicht °). Jahja Efendi, der ſchon zum dritten 
Maple die Höchfte Würde des Geſetzes bekleidet hatte, farb im fol: 

genden Fahre mit Hinterlaffung eines guten Nahmens ald aufgewed:> 

ter, launichter Kopf, als VBerfefhmied, ald welcher er einen Diwan, 

eine Umfchreibung des Lobgedichtes auf den Propheten (die Borda), 
eine Abhandlung über die Erbtheilung und ein medicinifches Werk 

unter dem Titel: der Garten, gereimt, als Überfeger der Hiftorifchen 
Bildergalerie Ghaffari's, und als Stifter einer feinen Nahmen füh— 
venden Medrede, an welder er begraben liegt °). Sein Nadfolger 

») Subdetul-tewarich auf der Föniglihen Bibliothek zu Dresden Nr. 13 
Bl. 12, 2) Subdet. Bl. ı3 und Hadfehi Chalta’3 chronol. Tafeln. ) Aaufa- 
tuleebrar Öl. 429. Naima 11. ©. 10. Heflife Bl. 352. In Uſchakiſade's Bio— 
araphien der Gejeggelehrten die 127te. Mouradiea d'Ohſſon V. p. 113, 9) Nai: 
ma II. ©. 9. 5) In Uſchakiſade's Biographien Die 50. 
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war Ebu Said Mohanımed, der Eohn Esaad’s, der Enkel Sead: 
eddin’s '), ebenfalls wie fein Vorfahr dreymahl Mufti. 

Im zweyten Jahre der Regierung Ibrahim's ward Flotte und 
Heer zur Wiedereroberung von Aſſow gerüftet, welches feit fünf Jah— 
ven in den Händen der Koſaken. An die Stelle Husein’s, des Kapu: 
danpafcha, welcher zugleich die Statthalterfhaft von Dcfakom verfah, 
wurde Siawuſchpaſcha als Kapudanpafha zum Befehlshaber der Slot: 1641 

fe, und jener zum Serdar der Landtruppen in Verbindung der Tata- 
ven unfer des Chans Behadirgivai Befehle ernannt. Acht und dreyfig 
große Galeeren der Bege des Archipels mit einigen faufend Janitſcha— 
ven und Sipahi *) liefen aus dem Ganale, nachdem fie dreyzehn Tas 
ge an den oberſten Schlöſſern des Bosporos Wind gefeyert, und dem 
Bolke zu Eonftantinopel das Schaufpiel der Hinrichtung eines rufji- 

Ihen Sclaven gegeben worden, welder zur Speifetammer des Grof- 
weſirs gehörig, entflohen, ſich unter Die Galeerenfclaven der Flotte 
gemischt, in der Hoffnung, mit der Flotte in fein Vaterland zurückzu— 
kehren *). Am Bord der Flotte befanden fih auch alle Boſtandſchi des 
Serai und die Mannſchaft des Arfenals unter dem Befehle des Kiaja 

der Admiralität, des langen Piale. Die Lehenstruppen von Rumili 

befehligte der Statthalter von Siliſtra, nähmlich Mohammedpaſcha, 
Sultanfade beygenannt, weil er der Enkel einer Sultaninn durch die 
Mutter. Affow ward durch vierzehntaufend waffenfähige Männer und 
achttaufend Eriegsmuthige Weiber vertheidigt 4); ihee Verbündeten 

waren die Ungefchieklichkeit der Belagerer, die Uneinigkeit des Tatar: 

Hand und Kapudanpafga, Mangel an Lebensmitteln und anſteckende 
Krankheiten. Hieduch wurden die Türken gezwungen, die Belage- 
rung nad drey Monathen mit einem DBerlufte von fiebentaufend Ga: 30,9, 
nitfharen und achthundert anderen Soldaten, die gebliebenen Wala- 
hen, Moldauer und‘ Tataren ungerechnet °), aufzuheben; ein Theil 

der nah Gonftantinopel zurüdfegelnden Slotte, an der Mündung des 
Don geicpeitert, fiel in die Hände der Kofaken. Bey der Rückkunft 
nah Gonftantinopel wurde des in Ungnade abgefegten Kapudanpafcha 
Siawuſch Stelle dem langen Piale verliehen 6). Bald nad der Rück; 
kehr von Aſſow ftarb der Chan der Tataren, Behadirgirai, und an 
feine Stelle wurde fein bisger zu Rhodos in Gewahrfam gehaltener 
jüngerer Bruder Mohammedgirai zum Chan ernannt, nachdem der 
ebenfalls zu Rhodos in Gewahrfam gehaltene Schahingirai von dem 
nad feiner. Statthalterfhaft. Ägypten vorbepziehenden Muftafapafcha 
auf des Sultans Befehl hingerichtet worden war 7). Das folgende 
Jahr lief die Flotte abermapls gegen Aſſow aus, der Enkel der Sul: 

*) Seine Biographie in Uſchakiſade die 170. ?) Naima IL. S. 6.3) Even 
da. 4) Levesque IV. p. 28. *) Aycaut bey Knolles IL, p: 52. 9) Subdet. 
Bl. 14. Levesque ift irrig daran, daß er den Piale ſchon als Kapudanpaſcha 
im Jahr 1641 auslaufen laßt, I Raufatuls ebrar BI. 427. Subdet. Br. 14. 
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taninn , Mohammedpafha, auch Dſchowankapidſchibaſchi, d. i. der 
junge Kämmerer, beygenannt, der von feiner legten Statthalterichaft 

in Ägypten zu der von Siliftra ernannt, ſchon dem letzten Feldzuge 
beygewohnt, erhielt nun den Dberbefehl des Heeres, den der Flotte der 

neue Kapudanpafcha Piale ’). Dem Tatarchan wurde durch den Käm— 

merer Hasan dad gewöhnliche Stiefelgeld von zmölftaufend Ducaten 
ale Beyhülfe zur Kriegsrüftung zugefandt, und mit erftem Srühlinge 

brach, er mit hunderttaufend Tataren gegen Aſſow auf, um mit dem 

Serdar Sultanfade Mohammed die Belagerung. zu beginnen. Ehe 
dDiefer noch ängefommen, verliefen die Kofaken die Stadt, nachdem fie 
dDiefelbe von unten untergraben, von obenin Brand gefteckt, jo daß von 

unten Waffen und von oben Feuer aufging ?). Erjt drey Tage her: 

nach kam Sultanfade Mohammed, weldher den Berluft des Ruhmes 

als Groberer der Stadt Durch den ihres Wiedererbauers vergütete, fo 

daß die Gefchichten der Krim dem SKampfe der Belagerung Affom’s 

durch Deli Husein, der Eroberung Aſſow's dur den Tatarhan und 

der MWiedererbauung durh Sultanfade Mohammed gleihen Ruhm 
fpenden ). Diefer trat ald Erbauer von Affow in die Sußftapfen der 

Chane der goldenen Horde, der Chane der Keim und der Genuefer, 
welche fchon vor drey Zahrhunderten fi hier angefiedelt hatten. Zur 

Behauptung der Befignahme der neu erbauten Stadt blieben zwan— 
zig Negimenter von Zanitfharen, ſechs von Kanonieren, ‘zehn von 

Zeugfhmieden, fiebentaujend Tataren, fieben Sandſchakbege, zwölf 
Alaibege, in alem fehs und zwanzigtaufend Mann und ein beträcht: 

licher Artileriepark-), und Islampaſcha von Kaffa als Statthalter 
zurüd. Zn dem Geleite Huseinpafdha’s des Kapudanpaſcha bey der 

Belagerung, und des Chans der Krim bey der Eroberung von Affow, 
befand fih als Muefin, d. i. Gebetyausrufer, der größte aller osma— 

nifhen Neifenden, Ewlia, weldher im Fahre der Thronbefteigung 
Ibrahim's feine vierzigjährigen Reifen (in Afien bis Perfien und 
Arabien, in Afrika bis Ägypten und Nubien, in Europa bis Deutfchs 

land und Schweden) begonnen, und zum Theil in vier Bänden be- 

fchrieben hat, und welcher, ein brauchbarer Geſchäftsmann, überall in 

die Verwaltungsgefchäfte der Statthalter, die er ald Gebethausrufer 

oder Secretär begleitete, verwidelt, eine ſchätzbare Geſchichtsquelle 
dev Begebenheiten, wovon er Augenzeuge, jedoch nit ohne Vorficht, 

wegen feiner Liebe von Großthun und Mehrmacherey, zu gebrauchen, 

in den meiften Begebenheiten älterer Gefchichte unverläflich oder fabel- 

haft, aber ein defto treuerer Beſchreiber der Länder und Örter, die 
er felbft durchreiſt °). 

) Subdet Bl. ı4. )Ewlia 11. B. 299. ) Eben. da 2. ©. 3. ı. +) Nainıa 
II. im Kaufarul=ebrar Bl. 427 und 428. °) Der Snbalt feiner Reifebefchrei- 
bung im 11. Theile der osmaniſchen Staatövernaltung und Staatsverfaſſung 

©. 457 — 470. 
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Der Großweſir Kara Muftafa hatte fih im Jahre der Eroberung 

Aſſow's auch des noch immer durch feine Stelle fehr gefährlichen Sis 
lihdars Muftafa, des unter S. Murad IV. allmächtigen Günftlings, 

entledigt. Der erfte Beweis, daß der Schuß des Eilihdars Eraftlos, 

war die Hinrichtung feines Schüglings und Landsmannes Kinaoghli 

aus Tekke, der, unfer Murad IV. durch des Günftlings Schuß lan» 

ge ein unbeftrafter Aufrührer in der Gegend von Tekke und Aidin, 

jest zum Statthalter von Siwas ernannt, auf eingelaufene Klagen 

fogleich ergriffen und auf dem Plage von Aja Sofia vor einem Fleis 

fcherladen aufgehenkt, feine Habe und Gut eingezogen ward ’). Diefe u 

Behandlung des Schußgenofien zeigte dem Schüßenden, was ihm 
felbft bevorftehe. Gleich nach der Thronbefteigung Ibrahim's war ders 

felbe zum Pafha von Dfen, und ehe er noch an diefen ehrenvollen 

Poſten der wichtigſten Gränzfeftung abgegangen, an feiner Statt 

Musapafha, deffen Nahmen in dem von ihm mit Plankenwerk befes 

ftigten Plage Musapafchapalanfa bis heutigen Tag fortlebt, zum dritten 

Mahle als Statthalter von Dfen, er felbft aber zum Statthalter von 

Temeswar ernannt worden ?), von Temeswar, welches, wie wir aus 

dem Berlaufe diefer Gefhichte bereits gefehen, für ehemahis allmäch— 

fige und gefürchtete Gewalthaber wie Dfchanbulad ein fo Eopfgefährlis 

cher Platz. Da Muftafa vormahls ald Murad’s IV. innigfter Freund 

und Gemwaltgenojje fih ungeheuere Schäße gefammelt, und unter an— 

deren die achtzigtaufend Ducaten des jährlichen Tributes von Eypern, 
ftatt Diefelben auf Unterhalt von Truppen zu verwenden, eingeftedt ?), 

fo gab dieß dem Großweſir Anlaß zu Geldforderung und Unterfuchung, 
die fo eifriger betrieben ward, als der Gefhäftsmann der Prinzeffinn 

Kia Sultan, der Tochter Murad’3 IV, (deren Hand der Bater dem 

Günftlinge verfprochen hatte), der Kiaja MemEufatdfhi Mohammed 
Efendi, durch Wege und Ränke des Haremes bey der Sultaninn 

Mutter die Rückkehr des verfprochenen Bräutigams betrieb. Das Ne: 

fultat der Unterfuhungs :» Sommijlion frug nicht mehr als fünfzigtau: 

fend Piafter ein, welche der ehemaplige Günftling Silihdar als fein 

ganzes Vermögen angab; und der Großmwefir, welcher durch den Ans 

wurf der Walide den Plan der nächften Hochzeit erfahren, nahm. dies 

fen Anlaß, vom Sultan das Chattifcherif des Todesurtheild zu erwir— 
Een 9). Der Boftandfhibafhi von Adrianopel, Sinanaga, erhielt 
den Auftrag, mit vierzig unerbittlihen Henkern °) den Blutbefehl zu 

volftreden, Ein Menge von Gold: und Silbergefhirr, im Werthe 

von fünftaufend Beuteln, und vieles zu Gonftantinopel verborgenes 

Geld floß in den Fiscus. Der Großweſir gab dem Sultan hierauf ein 

glänzendes Feft in dem ihm gefchenkten vormahligen Palafte Emirgus 

) Naima II. ©. 5. Subdet. ?) Raufatul>ebrar Bl. 427. ?) Wedſchihi 
— ae nach demſelben Naima II. ©. 6 und 7. 3) Diefelben. °) Nai- 

a II. S. 7. 
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ne's am Bosporos, welchen vordem der Staatsſecretär Feridun, der 

Sammler der Staatsſchriften, beſeſſen ). Der Ban der Mofchee und 

des Bades, welchen die Sultaninn Walide zu Skutari geftiftet, war 
nun vollendet ?), und wiewohl der Silihdar wider ihren Willen er: 

würgt worden, hielt fich dennoch der Großweſir in feiner bisherigen 

Machtvoltommenheit, welche aber nicht lange mehr dauern ifollte. 

Das folgende Jahr, welches binnen drey Wochen die Geburt zweyer 

Prinzen, Ahmed's (hernach als zweyter diefes Nahmens auf dem 

Throne) und Murad’8 (nach zehn Monathen verblihen) feyertei’)i, 

fah auch des Großweſirs Sturz. 

Der Hinrichtung des Großweſirs ging die eines mächtigen und 

als Aufrührer mit den’ Waffen in der Hand ftaatsgefährlichen Geg— 
nerd, und die von ein Paar anderen Pafchen Erpreffern als Wahrzei: 

hen voraus. Kara Muftafapafcha’5 Strenge hatte bisher den Aufruhr 
fo in den Provinzen, ald in der Hauptftadt niedergedrüdt gehalten. 

So hatte Huseinpafha, von Siliftra nach Bosnien überfragen, die 

dortigen Unrupeftifter abgeftraft *); Dermifh Mohammedpaiha von 

Bagdad die empörten Araber gefchlagen, und mehr als fehshundert 

Köpfe nah Bagdad zurücgebraht °); wider die Räuber Haidufen 

(Haidud), welche zwifhen Adrianopel und Salonik die Strafen un- 

fiher machten, wurden die Jäger (fo hieß ein Regiment der Zanitfcha- 

ren, die urfprünglich den Sultan auf den Jagden begleiteten, hernach 

aber als Bränzwachen (Nobetichi) nah Bagdad, Erlau, Kanifha und 

Dfen vertheilet wurden), auögefandt ; mit Ddenfelben und mit den 
ihm untergebenen Boftandihi und Segbanen griff der Boſtandſchiba— 

ſchi von Adrianopel die Räuber bey Kirkfilise an und ſchlug diefel- 

ben 6), Zu Gonftantinopel wurde ein großes Erdbeben als der Vor: 

bothe politifchee Erſchütterung angefehen, welche bald darauf durch 

den offenen Kampf mit dem Sohne Naßuh''s, des vormahligen, über- 
aus mächtigen, ftolgen und reichen Großweſirs, folgte. Husein Naßuh— 

pafchafade, Statthalter von Erferum, ftolz auf väterlihe AbEunft, 

hatte fich nicht nur unbefonnene Reden wider den Großweſir erlaubt, 

welchen er, weil der Großmefte unter den Janitſcharen vom Löffel 
auf gedient, und weder fhreiben, noch leſen Eonnte, mit dem Spiß- 

nahmen Tſchorbadſchi, d. i. Oberſt-Suppenkoch, belegte , fondern 

auch dem Befehle desfelben, welcher den Gränz = Pafchen verboth, Fer: 

mane mit dem Nahmenszuge des Sultans auszuferfigen, nicht Folge 

geleiftet. Den deßhalb an ihn gefandten Aga des Großweſtrs hatte er 

mit der Antwort abgefertiat: „Die Fertigung des Nahmenszuges ift 

„mein Erbtheil, der ich Weſir, Sohn eines Weſirs, und nicht wie 
„dein Paſcha ein Hergelaufener Albanefer 7).“ Der auf diefe Art öffent: 

lich entwürdigte Aga des Großweſirs machte bey feiner Nückkunft auf 

) Naima IT. ©. 8. ?) Ehen da ©. 6. 3) Naima IT. und Naufatul- ebrar. 
4) Ndima II. ©. 6. °) Ehen da. ©) Eben da ©. 9. 7) Eben da ©. ır. 
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die Gefahr aufmerkſam, daß Naßuh in Erſerum die Luſt haben könn— 
te, die Rolle Abaſa's zu wiederhohlen; der Großweſir ernannte den 

Sohn Nafuh’s zum Statthalter von Haleb, und als er noch kaum 
die Verwaltung angetreten, wurde Diefelbe dem Kamalik Siawuſch— 
pafcha verliehen. Da die Ämter damahls ſchon regelmäßig verkauft 
wurden, weigerte fi der Sohn Naßuh's dem Mutesellim, d. i. Ber: 

mwalter des neu ernannten Nachfolger, den Plak zu räumen, bis er 
nicht wenigftens die für die Ernennung gegebenen fünfzig Beutel Gel: 

des hereingebracht. Der Muteselim Fam unverrichteter Dinge nad) 

Eonftantinopel, fih über Nafuhpafchafade’s eigenmäctiges Verfah— 

ven beflagend, und es erging ein Faiferlihes Handfchreiben, welches 
dem Sohne Naßuh's die Statthalterfchaft von Siwas verlieh, und 

im Weigerungsfalle des Antrittes wider Denfelben mit gemwaffneter 
Hand auszuziehen befahl. Zugleich fchrieb aber der Großmefir heimlich 

an den damahligen Statthalter von Simas, den fogenannten blinden 

Schagmeifter Ibrahimpaſcha, einen Zögling des Nebellenhauptes Aba— 

fa: „Deine Statthalterfhaft ift nur Gefhäftswegen zum Scheine dem 

„Sohne Nafuh’s verliehen worden, wenn er fih davon in Beſitz 

„fegen will, freibe ihn, wie du Fannft, zu Paaren.“ Der blinde 

Schaßmeifter zog alfo mit den Truppen feiner Statthalterfchaft wider 

den Sohn Nafuh’s, der mit den zu Haleb zufammengerafften Trup— 

pen (Segban und Saridfche) heranzog. Sie trafen in der Nähe von 
Kaifarije auf einander, der blinde Schagmeifter ward gefchlagen und 

getödtet, und der Sohn Naßuh's, die Befignahme feiner Statthalters 
fchaft verfchmähend und Höheres im Schilde führend, fehrieb an feine 

Sreunde zu EConftantinopel fowohl, als an die auf dem Wege dahin 

gelegenen Pafchen, daß er an die Pforte ziehe, um feine Sade mit 

dem Großweſir in des Padiſchahs Gegenwart zu verfehten. Diefe 

Nachricht feßte die Hauptſtadt in Furcht und Schreien, die Läden wur: 

den gefchloffen und Unruhflifter fuchten im Trüben zu fifchen. Der 
Großweſir befahl die Läden wieder zu öffnen, verboth alles Gerede über 
Naßuhpaſchaſade's Anzug, ließ Viele einfperren, und ein Dugend der 

Unrubhigften zum mwarnenden Beyſpiele der anderen in verfchiedenen 

Gaſſen aufhenken. Der Beglerbeg von Anatoli, Ifchifteli Osmanpa: 

ſcha, erhielt die Beflimmung als Serdar wider den Sohn Nafuh’s 
zu ziehen ). 

Der Sohn Naßuh's war ſchon bis in die Nähe von Nikomedien 
gekommen, der Großmwefir ließ Zanitfharen und Boftandfgi gegen 

Nifomedien einfhiffen, um fih auf dem Wege zu verfhanzen und 
fo die Annäherung an die Hauptjtadt zu hindern ; der Stadtvogt Schaas 

banaga wurde nad der Ebene des Gänfeberges, d. i. der von Troja, 
gefandt, Landwehren ?) zu fammeln. Auf der Wiefe des Chodſcha, in 

) Naima IE S. 12. Befl. St. 353. Gibder. DI. ı5. Rauſatul-ebrar 
DI. 430. Abdipaſcha Bl. 81. Chalilpaſchaſade Bl. 278. Wedſchihi BL. 22, 
”) Lewende. 
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der Nähe von Nitomedien, vereinten fich die von Gonftantinopel ge: 

fandten Truppen unter Kaitasaga mit denen Schehsumarbeg’s, des 
Sandſchaks von Hamid. Da Osmanpaſcha mehrere Tage anzugreifen 

zögerte, fiel er in den Verdacht heimlihen Einverftändniffes mit dem 

Sohne Nafuh’s, und die Truppen des Kaitas flihelten laut, Osman— 

paſcha lieferte gezwungen das Treffen beym Dorfe Ali Fakih '), in wel: 
chem ſowohl er, als Kaitas und einige Hundert fielen. Der Sohn 

Naßuh's verboth, Gefangene zu machen oder die Flüchtigen zu verfol- 
gen, und fegte feinen Weg ungehindert nach SEutari fort. Er lagerte 

auf der Höhe der fhönen Ausfiht von Bulghurli, einer der fhönften 

Ausfihten der Erde, wo dad Auge mit Einem Blicke das ſchwarze Meer 

und dad von Marmara, den Bosporos und die fiebenhügelige Haupfs 

ftadt mit dem filbernen Füllhorne des Hafens umfaßt. Wäre er unmittels 

bar nah Skutari vorgerüdt, hätte er fich deöfelben mittelft einiger 

Keiter leicht bemächtigen Eönnen, fo groß war der Schreden und Die 

Verwirrung der Hauptftadt ?); aber er zögerte, den Briefen der 
Schmeidhler und Ränkefhmiede Glauben beymefiend, welche ihm nad 

Nikomedien heimlich fchrieben, daß, wie er in Skutari's Nähe kom— 

me, ihm das Siegel des Reiches entgegenfommen werde. Sp verlor 

er drey Wochen in der Erwartung des Neichöfiegels, und auf der 

fhönften Ausficht der Erde entſchwand ihm feines Lebens fhönfte Aus— 

fiht. In feinen falihen Hoffnungen bejtärkte ihn fein Kiaja Bekir, 

wider welden ihn fein Bruder Ali zu wiederhohlten Mahlen vergebens 

gewarnt; Nafunpafchafade fegte ihn zwar zulest ab, um den Bruder 

zu befriedigen, ftrafte ihn aber nicht am Leben, und verlieh deſſen 

Stelle dem Moslim Mohammed ga, der, vormahls in Abafa’s Dien: 
ſten, ein ſchlechter Kerl, in diefer gefährlichen Lage fhlehte Dienfte 

leiftete ?). Der Großmefir feßte außer den täufchenden Briefen noch 

einen anderen Hebel in Bewegung. Ginem alten Schügling des Soh— 

nes Nafuh’s, Ibrahimaga, trug er (bey Verluft feines Kopfes) auf, 
fich zu feinem Gönner zu verfügen, und ihn zu bereden, fih auf das 

europäifche Ufer zu begeben, wo ihm die Statthalterfchaft von Rumili 

verlieben werden folle *). Der Sohn Nafuh’s ging in die gelegte 

Salle, fchrieb einen unterwürfigen Brief an den Großweſir, und ver: 

ließ fein Lager, fih an's europäifghe Ufer begebend, um dort die Bes 

ftallung als Statthalter von Rumili zu übernehmen; als diefe nicht 

eintraf.und er fich getäufcht fah, als feine Hauptleute die Fahnen in 

dem von ihrem Anführer verlaffenen Lager umgekehrt und fih dem 

Broßweftr zu Füßen geworfen, entfloh er mit feinem Sohne, und 
nur von zehn Neitern begleitet, gegen Paramadi; dort ließ er den 

Sohn im Meierhofe von Suna, und er felbft eilte gegen Rusdſchuk, 

in der Hoffnung, fih von dort aus zum Tatarchan rekten zu Eönnen. 

') Beflife BL. 353. ?) Fefl., und nach demfelden Naima II. ©. 13. 3) Feſl. 
und Naima II. ©. ı3. 5 Abdipaſcha Br. Bı. 



Sinrihfungen. Peſt. Ejub, 229 

Indem Augenblide, als er Rusdſchuk erreichte, ereilteihn auch der Bo- 

ſtandſchibaſchi mit vierzig Boftandfchi, die ihn gebunden nah Con— 
flantinopel führten, während der Kiaja des Großmefirs den fechzehn: 
jährigen Sohn im Meierhofe in Empfang nahm. Nafuhpafchafade, 

vor den Großweſir geführt , fol von demfelben mit dem gröbjten 
Schimpfe überhäuft und unter Foltern zu Tode gemartert worden 

feyn '). Am folgenden Morgen wurde der Kopf vor das Faiferliche 
Thor des Serai geworfen, der Bruder Ali eingefchifft und bey Tſchek— 
medfche erwürgt, die zwey anderen Brüder, Zusuf und Dmer, ein: 

gekerkert, der Kiaja Deli Moslim bey Kallipolis ergriffen, zu Tode 

gefoltert, fein Nachfolger Bekir und der Secretär Bali Aga ins 

Gefängniß geworfen ?); der Sohn Nafuhpafchafade’s, Mohammed, 

und fein Better, der Sohn Ali's, wurden ins Eaiferlihe Serai ge 

nommen, und dem Dunkeln Haufen der Pagen und dem der Kämmes 

rer beygemifcht ?), wie vormahls die Söhne Dfhanbulad’8 und Fach— 

reddin’s nach der Hinrichtung ihrer Bäter. Mohammed, der Sohn 

Husein’s, des Sohnes Naßuh des Großweſirs, erwarb fih in der 

Solge minder gefährligden Nahnmen und Ruhm als der Vater und 

Großvater, indem er die Gefhichte eines Menfchenalters yon Sultan 

Ibrahim's Regierung an, dreyßig Fahre lang, unter dem Titel: 

Auswahl der Gefhichten, mit großer Kenntniß großer Gefhäfte und 
feltener Unparteylichkeit befchrieb, mit fo großer Unparteylichkeit felbit 

bey des Vaters Hinrichtung, als ob es fein Vater nicht geweſen wäre, 

ohne Perfönlichkeit, mit angeborner oder durch Klugheit eingerathe- 

ner Befcheidenheit. Die Eoftbare Handſchrift diefer bisher fonft noch 

nirgends aufgefundenen, und zur Schreibung diefer benüßten, Geſchich— 

te, befindet fih unter den Schäßen der morgenländifgen Handfriften 

der Eönigliden Bibliothek zu Dresden. 

Unter den nad der Hinrichtung des Sohnes Naßuh's vorgenom- 

menen Beränderungen der Statthalter %), war die merfwürdigfte die 

Erhebung der beyden Iesten Statthalter Ägyptens, nähmlih Boſtan— 

dſchi Mujtafapafha’s und des jungen Kämmerers Sultanfade Moham— 

medpaſcha, zu Weftren der Kuppel. Des lesten ift fhon als Befehls: 

habers gegen Aſſow Erwähnung gefhehen. Sein Nachfolger war glei) 
nach der Thronbefteigung Ibrahim's von Ägypten zurückderufen, ein: 
gekerkert, mit Einziehung eines Theiles feines Vermögens, im Werthe 

von aht Millionen Aspern geftraft, dann in Freyheit gefeßt, dann 

abermahl um drey Millionen Aspern geftraft, als Wefir der Kuppel 

begnadiget worden. Seines Nachfolgers in Ägypten, Maffudpafcha’s, 

(welcher dazu wider den Willen der Walide vom Großweſir ernannt 

worden) ?) Verwaltung zeichnete fih durch große Gerechtigkeitsliebe 
aus, und Aufhebung der in den vorigen Jahren theild wegen der Be- 

') Raima II. ©. 15. 2) Eben da ©. 16. ?) Eben da und Chalilpafchafade 
Dt. 80, ) Naima IL. ©. 16. *) Schmid's Bericht vom 8. Sept. 1642. 
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dürfniffe zum perfifchen Feldzuge, theils aus der Statthalter Habfucht 

entftandenen auferordentlihen Auflagen, deren er nicht weniger als 

vierzig aufhob. Diefen feltenen Segen eines gerechten Statthalters 

vergallte heftige Peft fo ftark, daß an einem Tage zu Kairo in der 

Mofchee Eiher (die Blühendfte) über zwey und neunzig Leichen das 

Leichengebeth gebethet, und die Begräbnißzüge derfelben Leiche an Lei: 

che, wie Kamehlreihen, über den Plak zogen, daß zweyhundert drey— 
Big, durch den Tod ihrer Befißer erledigte Dörfer, und an erübrigfem 

Truppenfolde und Befoldungen zweymahlhundert ftebzigtaufend Aspern 

dem Fiscus heimfielen. Diefe Erledigungsfälle gaben den Anlaß zu 

einer Meuteren der Auffeher und Güterpächter, welche fih das auf die 

jährliche Steuer in voraus geforderte Drittel zu zahlen weigerten, 

und als ihre Forderung, daß das begehrte Drittel aus den erübrig: 

ten, dem Fiscus heimgefallenen Einkünften genommen werde, nicht 

befriediget ward, den Paſcha abfegten '). Zu dem Jahre feiner Ver- 

waltung hatten fih zu Alerandria an einem Freytage, während die 

Moslimen in den Mofcheen zum Gebethe verfammelt waren, von 

ſechshundert chriftlihen Sclaven hundert fünfzig bey Gelegenheit, als 

ein Schiff vom Stappel gelaffen ward °), ihrer Ketten entledigt, fich 

in den Befiß einer großen Galeere gefegt und entflohen, ohne von 

den nachfegenden Schiffen eingeholt zu werden. Als die Nachricht von 

Makßudvaſcha's Abfegung durch die Truppen vor den Sultan Fam, 

wandte fich diefer an den gegenwärtigen Gemahl der Amme Sultan 

Murad’s, den alten Weſir Ejubpafcha °), mit den Worten : „ch 

„verleihe die Agyptens Statthalterſchaft.“ Ejub küßte die Erde und 

entſchuldigte ſich mit ſeiner Untauglichkeit zu ſolchem Amte. Der Sul— 

tan entgegnete: „Was gegeben, iſt gegeben, nun geh und handle.“ 

Ejub ging als Statthalter nach Kairo, aber ſeinerſtatt handelten ſein 

Diwans-Secretär und Kiaja, in deren Händen er bloßes Werkzeug, 
und welche die von des Vorfahrs Mäßigung und Gerechtigkeitsliebe 
abgefhafften Auflagen alle wieder einführten $%). Der Kiaja war der 

Mewkufatdſchi Mohammed Efendi, der Anwalt der Sultaninn Kia, 

welche als Braut dem hingerichteten Silipdar beftimmt gemwefen. Der 

Großweſir Kara Muftafa war froh, Ddiefen Ränkefchmied dadurch, 

daß er ihn dem alten Ejub an die Seite gab, zu befeitigen °). Einer 

der vorzüglichiten Helfer des hingerichteten Nafuhpafchafade war Sul- 

fifarpafcha, der abgefegte Statthalter von Ssafed, weldher durch des 

Hingerichteten Briefe verlodt, fhon bis Konia gefommen, dort die 

Berleihung der Statthalterfhaft von Cypern, und den Befehl, fih 

dahin zu begeben, erhielt; aber ganz in demfelben Geifte argliftiger 

und zwenfchneidiger Politik, welhe dem Nafuhpafhafade die Statt: 

') Mohamme> Ben Zusuf Efendi's Gefchichte Ägyptens Bl. 115 — 117. 
°) Eben da Dt. 116, und Naima JI. ©. ı8. 9) Mob. B. Zusuf Bl. 117. 
*) Waima II. ©. 36. 5) Eben da ©. 37. 
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halterfchaft von Siwas verliehen, und dem abgefegten Statthalter 
heimlich verbothen hatte, feinem Nachfolger das Thor zu öffnen, ging 

nun auch dem Richter und dem Aga der Truppen auf Cypern heim: 

licher Befehl zu, dem Sulfitarpafcha den Eintritt in die Inſel nicht 

zu geftatten, und zugleich wurde der Marktvogt Schaabanaga mit der 

fheinbaren Anftellung des Zanitfcharenaga der Inſel, aber mit der 
wirkligen der Vollſtreckung des Blutbefehles an Sulfitar abgeord: 

net ). Schaabanaga fchläferte den Statthalter mit Schmeicheleyen 
ein, die nächfte Ankunft des Kapudanpaſcha Piale abwartend, welcher 

nach ſechsmonathlichem Raubzuge an alabriens Küften mit zwey 

genommenen Raubſchiffen, zwey Tarfanen, zweyhundert Gefangenen 
und vieler Eoftbaren Beute beladen, auf feiner Rückfahrt nah Eon: 

ftantinopel auf Cypern landete ?). Auf Schaabanaga’s Wink Iud Piale 

den Statthalter Sulfifar auf das Admiralfhiff zu einem Feite, wel« 

ches damit endete, daß dem Statthalter der Kopf abgefchnitten ward, 

womit Schaaban nah Gonftantinopel zurücdeilte. Eine nicht minder 

ausgezeichnete Hinrichtung, als die Sulfikar's, war die des ehemah- 
ligen Landbefchreibers von Morea und jekigen Statthalters von Nu: 

mili, Faikpaſcha, eines Abkömmlings des Eroberers von Morea unter 

Mohammed II., Turahan’s, welder zu Malghara begraben liegt °). 
Bon jeher der Habfuht und Erpreffung bezüchtigt, und unter Mu: 

rad's IV. Regierung vom Großweſir Chosrewpaſcha einmahl; da: 

für mit nit weniger als taufend Stockſtreichen gezüchtiget, und 

wiewohl im Befige von dreyfigtaufend Piaftern jährlihen Einkom— 

mens und fhon ein fiebzigjähriger Greis, ſetzte er feinen Erpreffun: 

gen nicht Maß und Ziel, und der Richter von Sofia, Muifeddin Sin- 

dſchari Mohammed Efendi, Fam nach Gonftantinopel als Drgan der 

Beihmwerden des Landes wider den Statthalter. Auf des Sultans 

Befehl wurde Faik vom Kämmerer Schehbaf, d. i. Königsfalke, ge: 
bunden nah Gonftantinopel gebracht, wo ihn der Großweſir, dem 

er wider Naßuhpaſchaſade nützliche Dienſte geleiſtet, gern gerettet 

hätte. Faikpaſcha hoffte ſich zu retten, indem er das Zeugniß Dilawer— 

paſcha's, des vorigen Statthalters von Rumili, wider den Nichter 

Ankläger aufrief, aber Dilawerpafcha, fey es aus Wahrheitsliebe, 

fey es, weil ex der ſinkenden Macht des Großweſirs gewahr, bezeug: 

te, daß der Richter ein rechtlicher Mann, mit dem das ganze Land 

zufrieden. Das dem Mufti Jahja Efendi abgeforderte Fetwa endlich 

lautete dahin, daß Faik's Hinrichtung fhon feit dreyßig Jahren ers 

forderlih gemwefen wäre, und fo wurde Faik's, des Abkömmlings 

Turachan's, des Groberers von Morea, Haupt in die Mitte des Ho: 
fes des Serai gerollt 4). 

') Raiina II. S. 17. Subdetul:teiwarih BL. 16. Fell. BL. 54. Raufatul- 
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So gerecht auch die Hinrichfung des alten Volksdrängers Faikpa— 
fcha, fo war dieſelbe nit das Werk der Gerecdhtigkeitsliebe des Sul: 

tans, und noch weniger der des Großweſirs, welcher ſich feines Schüß- 

lings fo warm annahm, daß er dem Sultan feine Stelle zu Füßen 
legen wollte ‘), fondern bloß das Refultat eines wider den Großwe— 

fie felbft geichmiedeten Planes, welder, in dem Kopfe feines Schüßs 

lings getroffen, für den eigenen fürdten follte. Die Urheber diefes 

Planes waren ein mächtiges Triumvirat, das von nun an im Ein— 
verftändniffe mit der Sultaninn Mutter Kösem das Neich regierte. 
Diefe Dregherrfcher unter des Weibes Einfluß und in des weibiichen 

Sultans Nahmen waren: der Großmwefic der Kuppel, der fo genannte 
junge Kämmerer Sultanfade Mohammedpafha,, der Warfenträger 

des Sultans, Jusuf, und des Sultans Lehrer, der in der osmani— 

fhen Gefchihte, wie Fein Chodſcha vor oder nah ihm, berüdtigte 
Dſchindſchi Chodſcha. Der erfte, Sultanfade, d. i. Sultansfproffe ge: 

nannt, weil er von weiblicher Seite mit den Sultaninnen Gemahlins 

nen NRuftempafcha’s (unter Suleiman) und Pialepafcha’s (unter Ses 

lim II.) verwandt, und im Serai erzogen, war, ald Sultan Ds: 
man II. in den Krieg von Chocim zog, noch fehr jung aus dem Serai 

als Kämmerer ausgetreten, und hatte feitdem, feiner einfhmeichelns 

den Gefchmeidigkeit willen, den Nahmen des jungen Kämmerers Sul 

tansfproffen beybehalten. Unter Sultan Ibrahim Statthalter von 

Ägypten, hernach von Rumili, Oberbefehlöhaber des zweyten Feld» 

zuges wider Aſſow, und jegt Weſir der Kuppel, war er fo eben aus 

des Großweſirs Eiferfucht, welcher in ihm nicht mit Unrecht den 

Nebenbuhler und Nachfolger fürchtete und ahnte, ald Statthal— 

ter nah Damaskus abgeordnet worden. Der zweyte, durch feine 

unmittelbare Nähe um den Sultan weit gefährlihere Gegner des 

Großweſirs war der Waffenträger Jusuf, welchen der Sultan jeßt, 
um hierin wenigitens feinem Bruder Murad nachzuahmen,, zum 

Mußahib, d. i. Günftling Vertrauten, und zu gleicher Zeit zum We: 

fir, d. i. Pafha von drey Noßſchweifen, erklärte. Alles, was der 

vorige allmächtige Günjtling Waffenträger befejjen, wurde ihm einges 

räumt, und auch befonderer Kiaja zugeftanden ?). Der mächtigſte und 

geſchichtlich merkwürdigſte aber von allen dreyen ift das große Ärger: 
niß der Ulema und aller Geſchichtſchreiber, Husein Dſchindſchi Cho— 

dſcha ?), der Sohn eines Scheihs aus dem Eleinafiatifhen Dorfe 

Safranburli, welder feinen Stamm von dem großen mpftifchen 
Scheich Ssadreddin von Konia ableitete; er hatte zu Gonftantinopel 

zwar feine Studien gemacht, war aber in der Beförderung der aufs 
fteigenden Linie der einträglichen Ämter der Muderris gar bald bey 

Seite gefegt worden, weil er ſich lieber mit Zauberformeln und Krank: 

) Osman Efendi’s Biographien der Weftre, ’) Naima IL. ©. 28. ) ufcha- 
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heitsbefchmörungen, als mit dem Studiam der Gefesmifjenfchaften 

abgab, fo daß ſowohl fein Lehrer als fein Bruder, welcher ebenfalls 
die Laufbahn der Gefegwürden angetreten, fich feiner fchämten '). 

Was ihn in den Augen der Ulema verächtlih gemacht, brachte ihn 

beym Sultan durch die Weiber zu Ehren. Seine Mutter wußte es 

duch Bekanntfchaften im Serai der Walide zu Ohren zu bringen, 

daf ihr Sohn Husein im Beſitze gar vortreffliher, vom Vater er: 

erbter Befhmwörungsformeln und Zauberfegen, womit er ſchon viele 

geheilt, und wohl auch den Padifchah heilen dürfte, deffen apoplekti— 

ſche Anfälle und Zeugungsohnmacht die Ärzte nicht zu heben vermoch— 

ten. Das Wort fand Eingang bey der Walide und beym Sultan, 
und als diefer nach dem erſten Verſuche fich beffer zu befinden glaub» 

te, oder wirklich beffer befand, war auch des Beſchwörers Glück feft 

gegründet. Er wurde mit Gefhenten von Gold und reihen Stoffen 

überhäuft, erhielt Einkünfte von erledigten Kapidſchi- und Muteferris 

ka-, von Portiers und Fourier Stellen, und wiewohl die Reihe noch 
gar nicht an ihm, da er erjt in der Kathegorie der Vierziger (d. i. 

der mit täglichen vierzig Adpern befoldeten Muderris) fand, die Ans 

wartfchaft auf die erjte erledigte Stelle eines Sechzigers ?). Der Mufti 

Jahja Efendi ftellte dem Sultan vor, daß dieſe Ernennung außer 

der Drdnung; aber troß diefer Vorſtellung wurde der Schügling eis 

nige Tage darnach durch ein Handfchreiben des Sultans zum Muder— 

vis an der Suleimanije, und bald darauf zum Chodfcha, d. i. Lehrer 

des Sultans, ernannt °), und erhielt als folcher von den Gefeßge: 

lehrten und dem Volke den Spisnahmen: Dſchindſchi Chodſcha. Wider 

dieſes Triumvirates den Sultan beherrfchenden Einfluß vermochte 

nichts der wohlgemeinte Rath eines alten, wahrheitsliebenden Weſirs, 

deſſen Nahme unbekannt, welcher aber in feinem Buche des Rathes 

einen vorfrefflihen Fürftenfpiegel osmanifher Sultane mit fhäßbaren 

Nachrichten über die Einrichtung des Hofes und des Staates in dies 

fer Zeit hinterlajjen hat. 

Die gedachten Triumpirn vereinten fih zum Verderben des Groß: 

weſirs, welches er aber felbjt durch mehrere dem Sultan und dem Has 
rem mißfälige Handlungen vorbereitete, fo daß er, indem er den 

Sturz der Gegner zu erwirfen hoffte, feinen eigenen befchleunigte. 

Dur die Einziehung der in den Mufterrollen der Janitſcharen erle> 

digten Pläße, durch die Befchreibung der unter dem Nahmen Amarif 

bekannten drücenden Auflagen auf die Familie, und die genauere 

Einteeibung der Kopfiteuer, durch die harten Mafregeln der hiezu 

verwandten Beamten, die fo allgemein verhaßt, daß die Bewohner 
von Menmen deßhalb ihren Richter erfchlugen °), hatte Kara Muftafa 
fhon längſt den Haß der Truppen und des Volkes auf fih zeladen, 

') Naima II. ©. ı9. > Uſchakiſade. ?) Naima IL ©. 20 und Uſchakiſade 
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fo wie die Feindichaft der Sultaninn Walide durch die Hinrichtung 
ihres Schüßlings, des vorigen Silihdars, und den Groll der Ber: 

malterinn des Haremes (Kiaja Chatun) durch folgenden Anlaß. Die 
Frau VBerwalterinn hatte zum Gebrauche desfelben fünfhundert Fuhren 

Holzes angeordnet, deren Lieferung wichtiger Gefchäfte willen ver 

fchoben worden. Als der Großweſir einige Tage darnah im Diwan 

faß, Fam zwey Stunden vor der gewöhnlichen Zeit der Aufhebung der 
Sigung Befehl vom Sultan, den Diwan fogleih aufzuheben und 

vor ihm zu erfcheinen: „Warum,“ fuhr der Sultan den Großmefte 

zornig an, „sind die fünfhundert Fuhren Holzes an dad Harem bisher 

„nicht geliefert?“ Kara Muftafa antwortete: „Sie werden geliefert 

„werden,“ ſetzte dann aber mit unzeitiger und gefährliher Freymüthig— 

keit hinzu: „Mein Padifhah! ift’5 der Mühe mwerth, daß du mid, 

„deinen Stellvertreter, wegen fünfhundert Fuhren Holzes, die zufame 

„men faufend fünfhundert Aspern werth, aus dem Diwan rufen und 

„denfelben aufheben läſſeſt, und dadurch die wichtigften Gefchäfte ftörft 

„und verzögert; daß du mih um fünfpundert Fuhren Holzes und kei— 

„neswegs um die Anliegen der Unterthanen, der Gränze, des Scha— 

„Bes befrageft?“ Der Mufti Jahja, der von diefer Unterredung durch 

Husein Efendi, einen Vertrauten Beyder, unterrichtet worden war, 

ließ den Großweſir grüßen und ihm freundſchaftlichſt rathen, auf fei: 

ner Huth zu ſeyn, und nicht für gering zu achten, was vom Sultan 

als wichtig erachtet werde. „Iſt's nicht für feinen Dienſt,“ fagte Kara 

Muftafa, „daß ich die Wahrheit fpreche, fol ih ihm denn fchmeis 

„cheln? bejjer freymüthig zu fterben als felavifch zu jleben ').“* Mit 

folden Gefinnungen und um den Siligdar zu ſtürzen, gab Kara Mu: 

flafa dem Kiaja der Zanitfharen hundert Beutel, mit dem Auftrage, 

diefelben unter die Dfficiere und gewichtigiten Häupter der Zanitfcharen 

zu vertheilen, um fie zu bewegen, beym nächſten Aufzuge im Gerai 

den gekrüllten Reis unangerührt zu laffen, und dann als Urfache ih: 

ver Unzufriedenheit die Übergewalt des Silihdars anzugeben, wodurd 

des Großwefird verfaffungsmäßige Machtvollkommenheit beeinträch— 

tigt würde. Unglücklicher Weiſe ſchlug die Mine wider den An— 

kläger aus. Die Janitſcharen-Oberſten, ſchon lange mit dem Groß— 

weſir unzufrieden, beriethen ſich erſt mit Mußliheddin, einem ihrer 

angeſehenſten Rathgeber, welcher den Aga ins Geheimniß zog. Der 

Aga ging zum Sultan, der den Mußliheddin rufen, ſich den Hergang 

der Sache erzählen ließ, und ihn dann fragte: „Wenn ich meinen 

„Lalas (den Großweſir) „todt ſchlüge, würden meine Sclaven mir 

„zürnen?“ „Der Himmel verhüth’ es,“ antwortete Mufliheddin, „Die 

„Hälfe deiner Sclaven find nicht fo Died, daß ihre Halsftarrigkeit zu 

„fürchten; fie find alle dünn, wie die Schneide deines Schwertes , 

„den fie unterthänig; der Tod des Großweſirs wird fie alle höchlich 

) Naima II. ©. 22 aus dem Munde des Vertrauten felbft. 
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„erfreuen ).“ Am folgenden Tage, dem erften des moslimifchen Jah: 

ves ?), wohnte der Sultan dem Diwan hinter dem vergitterten Fen— 
jter bey, und als ein Paar Kläger über Ungerechtigkeit fhrien, ftieß 

der Sultan ans Gitter, ald Zeichen, den Diwan aufzuheben; dem 

Großweſir, der wie gewöhnlich zur Audienz gehen wollte, wurde Die 

Erlaubniß verfagt. Durch einen Vertrauten im Harem von dem Stan- 

de der Dinge benachrichtigt, ritt der Großweſir nah Haufe, ftedte 

einen Koran in den Buſen, und ging mit demfelben durch das eiferne 

Thor ind Serai, wo er den Sultan fpazierend fand. Der Sultan 
zornig: „Mein Lala! wie wunderlih kommſt du zu mir, wie in dei: 

„nes Vaters Haus, ungeladen.“ Der Großweſir fing mit den ftärkften 

Eidſchwüren fich zu entfhuldigen an: er habe die Zanitfcharen bis 

jest in Zaum gehalten, wenn fie jeßt zu meutern begännen, fo wäre 

es, weil fie dad Staatögeheimniß feiner gefunkenen und befchränkten 

Macht durchſchauten. „Du lügft,“ entgegnete Ibrahim, „die Meute: 
„ren haft du angezettelt, ich werde einen anderen meines Siegels Wür— 

„digeren finden;“ und dann zum Boftandfhibafhi gewandt: „Nimm 

„hin 2)!“ Der Boftandfhibafhi, welder nicht wußte, ob das Nimm 

hin, bloß dem Siegel oder auch dem Kopfe gelte, legte ed auf die 

erfte günftigere Weife aus, und Kara Muftafa ritt für jegt noch mit 

der bloßen Todesangft nach Haufe, wo er fih fchnell verkleidete und 

über das Dach) des Haremes entfloh. Als der Boftandfchibafhi dem 

Sultan bloß das Siegel brachte, entbrannfe diefer in Zorn über den 
Mißverftand und herrfhte: „Schnell bring mir des Ungläubigen 

„Kopf!“ Der Boſtandſchibaſchi eilte mit fünfhundert Boſtandſchi nad 

dem Serai des Wefirs, dad er verfchloffen fand, erbrah und die Bo: 

ftandfhi 4) nach allen Seiten auf Spähen fandte. Kara Muftafa hatte 

fi indeffen bey der hinter feinem Serai gelegenen Mofchee Naali in 
einen Heuhaufen verjteckt, in der Hoffnung, aus demfelben Nachts 

zu entlommen; einer der Boftandfchi, welcher auf dem anderen Dache 

des Haremes gegen die Moſchee hinfah, bemerkte, daß fih der Heu: 

haufen rühre und fiel mit feinen Gefellen darüber her, Kara Muftafa, 

der fi mit gezogenem Schwerte vertheidigte, wurde übermannt, ge: 

bunden, und auf wiederhohlten Befehl des Sultans, dem feine Ge: 

fangennehmung hinterbracht wurde, auf dem Plake Chodſchapaſcha's 

vor der Fontaine vom Henker Kara Ali erwürgt, der fhwarze Mu: 

ftafa vom ſchwarzen Alt, der Leichnam vor den Sultan gebracht, und 

dann in dem von Kara Muftafa gebauten Grabmahle beftattet °). 

Bey der Durchſuchung des Valaftes Kara Muftafa’s fanden fih 

bloß in einem Mantelfacke dreyfigtaufend bare Ducaten, außerdem aber 

nit Vieles an Koftbarkeiten, in einem verborgenen Gabinete aber 

ein koſtbarer Thronſeſſel, auf welchem fünf Gemählde, das feinige, 

') Naima 11. ©. 23. ?) Derfelde ©. 21, °) Derfelbe ©. 25. %) Chalilpaſcha— 
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und die von vier anderen Großen des Reiches, mit ehernen Nägeln 

befeftiget. Der Volksglaube legte dieß als Zauberey aus, und wirklich 

wurde ein Moghrebi, d. i. ein Maure, von dem die Sage ging, daß 
er den Großweſir in Zauberfünften unterrichtet Habe, verbrannt. Daß 

diefe fünf Porträte folder Abſicht willen zufammengeftellt worden, ift 

bey dem in der Hälfte des fiebzehnten Jahrhundertes nicht nur in der 

Türkey, fondern durch ganz Europa verbreiteten Glauben an aftrolo= 

gifche, Babalijtifhe und talismaniſche Zauberkräfte ſehr wahrſcheinlich; 

aber eben fo möglich ift es, daß Kara Muftafa, bloß ein Liebhaber 

von Gemählden, diefelben fremden Augen in dem verborgenen Gemas 

che als verbothene Dinge entziehen wollte. Die ſtrenge Sakung des 

Islams verbiethet alle Werke der Kunft, fey es der mahlenden, fey 
ed der bildenden, welhe Menfhen vorftellen als Zerrbilder des Mei: 

fterftüches der Schöpfung, und lehret, daß am jüngiten Tage die Sta: 

fuen und Gemählde von ihren Urhebern die Seele fordern werden, 

die fie ihnen einzuhauchen nicht vermochten. Eine finnreiche Lehre auch 

für nit moslimifche Künftler, deren Gemählden und Gebilden die 

Seele fehlt, was bey den Kunftverfuchen der Perfer und Türken, die 

fih als Mahler in Handfchriften über diefe Sakung des Islams häu— 

fig hinausgefeßt, durchgängig der Fall. Zu dem fhon durch das Vor: 

hergehende gegebenen Umriſſe von Kara Muſtafa's Charakteriſtik mö— 

gen noch folgende Züge hier jtehen. In feinem Haſſe fprah fih die 

unverföhnliche Natur des Albanefers aus; fo haßte er den Sohn Na: 
ßuhpaſcha's ſchon defhalb, weil diefer ald Kämmerer auf Commiſſion 

in Albanien einen Verwandten Kara Muftafa’8 wegen Erprejfungen 

ohne Rückſicht auf gebothenes Geld Hinrichten ließ ). Er felbjt nahm 

außer den für Ilmterverleipung fhon eingeführten Geſchenken Eeine 

Beſtechung an. Husein Efendi (derfelbe, durch weldhen der Mufti dem 
Großweſir guten Rath Hinfichtlich feines Benehmens gegen den Sul— 

tan geſandt) fand den Großweſir eines Tages fehr erzürnt wider feis 

nen Bittſchriftmeiſter Ahmedbeg (den nachmahligen Großweſir), der 

fih unterftanden, auf die vom Großweſir ſchon gefertigten Berlei- 

hungs = Diplome Geld zu erheben. Husein Efendi ſprach für denſel— 

ben, daß er fchneller Feder und feften Fußes, wie Eein anderer den 

ganzen langen Tag hindurch fehreibe und ftehe; auf diefe Vorjtellung 

beitätigte ihn der Großmefir wieder in dem fhon halb einem andern 

vergebenen Dienfte. Als der Fürfprecher mit der guten Nachricht fort: 

ging, rief ihm der Großweſir nah: „Noch eins, Husein Efendi! 

„Diefer Hurenfohn, der Bittfchriftmeifter, hat noch einen großen Feb: 

„ler: wenn er im Diman und vor mir fteht, ijt er fo nadläjlig gr: 

„Eleidet und gefhürzt, daß man durch das loſe obere Gewand feinen 

„Hofengürtel fieht. Ich bitte dih ums Himmeldmwillen, Tehre ihn Art, 

„daß er fich ordentlich Eleide.“ Husein verſprach's und führte den Bitt— 

') Naima II. ©. 16, 
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fohriftmeifter zum begnadigenden HandEuffe ein '). Kara Muftafa’s 

Nahme wird wegen feined VBerwaltungsgeiftes, feiner Einrichtungen 

und Denkmahle allgemein von den Gefhichtfchreibern nicht ohne Ruhm 

genannt. Gleich bey Antritt von Ibrahim's Negierung beftand er un: 

erbittlih auf der Abführung der von den Venetianern bedungenen 

Summe von zweymahlhundert fünfzigtaufend Ducaten, ald Schaden: 

erfaß für den von venetianifhen Schiffen Ende der Regierung Mus: 

rad's IV. dem Hafen von Balona durch Niederfhießung der Minaret zus 
gefügten Schimpf und Schaden. Die unnöthigen Ausgaben des Sees 

wefens befchränfend, feste Kara Muftafa als Kapudanpafcha die Zapl 

der Galeeren des Archipels auf vierzig feft, behielt, ald er Großweſir 

war, nur zwölftaufend Sipahi und fiebzehntaufend Zanitfharen bey, 

und verabfchiedete die übrigen; die RLandesbefchreibung, die Sakung, 

die Münzverbefferung waren fein Werk. Ale drey Monathe wurden 

die Truppen regelmäßig in Reichsthalern (doppelte Piafter zu achtzig 

Para) gezahlt; den Sold der Pagen des neuen Serai überfrug er auf 
den Diwan, und führte das jährlih aus dem Schake denfelben ge: 

währte Kaftangeld ein; binnen feiner fünfjährigen Weſirſchaft häufte 

er an Erſparniß im Schatze fehstaufend Beutel auf »). Wiewohl er 
nicht Iefen und fchreiben konnte, fo fühlte er doch, wie nothwendig 

diefe Kenntniß dem Großweſir; er pflegte zu fagen: „ch geftehe es, 

„daß ich des Plages, den ich fülle, nicht würdig, und daf ich nur 

„duch den Mangel an Männern dazu gekommen.“ Außer den nüß- 

lihen oberwähnten Einrihfungen der Verwaltung, , welche feinen 

Nachfolgern zur Richtſchnur dienten, gab er feinem Nahmen auch durch 

fromme Stiftungen Dauer, Zu Mekka ließ er den fchwarzen Felfen, 

welcher dem von Aarafa hergeleiteten Waffer nur vier Zolle Raum 

geftattete, ermweiternd durchbrechen, und baute am Quelle Sarfa ein 

Schloß, für deſſen Unterhalt und Befakung er jährlih zweytau— 
fend fünfhundert Ducaten nah Mekka fandte. Die zu Galata ge: 

fperrte Kirche deö Bleymagazind verwandelte er in eine Mofchee; zu 
Tokat und Siwas ftellte er die verfallenen Chane Mohammedpafcha’s 
wieder her, er legte zu Ortokabad eine mit fünfhundert Familien be: 

völferte Colonie an, welche die Neuftadt von Siwas heißt; auf die 
Erneuerung der Brüde Michalbeg's zu Adrianopel verwandte er mehr 
als zwanzigtaufend Piafter, und verwandelte die Brüde jenfeits 
Tſchorli und die von Kurutſchai auf derfelben Strafe (zwifhen Phi: 
lippopolis und Tatarbaſardſchik) aus Holz in Stein; zu Erlau fliftete 

er Bad und Schule, und zu Gonftantinppel eine Medrese mit Fons 
taine und Grabmahl, in dem er ruht ?). 
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Das Siegel des Reiches wurde dem Sultansſproſſen, dem fo ge: 
nannten jungen Kämmerer, dermahligen Pafcha von Damaskus, ge: 

fandt, und Kenaanpafıha bis zu feiner Ankunft zum Kaimakam er: 

nannt, aus welcher er aber nur die durchlaufenden, und nicht die 

wichtigen Geſchäfte verhandelte und die Kammern des Schatzes nicht 

öffnete *). Der Kiaja Kara Muftafa’8 wurde, ald er eben Kaffeh 

fran?, erwürgt, und dann vor dem Thore der Pforte des Aga der 

Janitſcharen aufgehenkt. Der Baumeifter Kasim, der Auffeher des 

Arſenals, Narhdfhi Hasan, der Secretär der Kammer, Husein, 

der Bittfchriftmeifter Ahmed, der neu ernannte Kiaja Mohammed und 

der Kämmerer NRedfcheb, lauter Vertraute des hingerichteten Groß: 

weſirs, von denen bisher fchon die Nede gewefen, oder noch die Rede 

feyn wird, wurden gefangen gefeßt, und nur die zwey lekten vor der 

Hand befreyt; der Mufti Jahja erhielt einen Zobelpelz und taufend 

Ducaten als Gefchen? für gegebenes Fetwa oder wenigftens flillfchwei- 

gende Bewilligung der Hinrichtung des Großmefirs. Der alte ver: 

fchnittene Dilawer, welcher mit den Klagen Ägyptens wider den Statt: 
halter Mukßud zu Gonftantinopel zwey Tage vor der Hinrichtung 

Kara Muftafa’s angekommen, aus Furcht aber vor demfelben die 

Klagefchriften nicht überreicht, fondern auf die Frage des Sultans um 

die Papiere zur Antwort gegeben, daß diefelben in den Händen der in 
ein Paar Tagen anfommenden Ägypter, lief große Gefahr feines Ko» 

pfes, weil die angelangten ägyptifchen Abgeordneten, um die Papiere 

befragt, erklärten, daß Ddiefelben in Dilawer’s Händen ?). Seine 

Feinde ftreuten fogleih aus, er fey von Kara Muftafa berufen wor— 

den, um die Stelle des oberften Verfchnittenen im Serai einzuneh- 

men, und mit Mühe rettete er das Leben auf der ägyptifchen Abgeord= 

neten vortheilhaftes Zeugniß. Unter den übrigen zahlreihen Verände— 

rungen der Staatsämter °) war die Abfekung des Statthalters von 

Haleb, Siawuſchpaſcha's, die merfwürdigfte, weiler auf Klagen über 

Ungerechtigkeit nah Gonftantinopel berufen, und zur Ruhe gefeßt bald 

darauf die Band von Ssafijehan, der Tochter der Sultaninn Gewher, 
der Gemahlinn Redfhebpafha’s, erhielt *). Der Boſtandſchibaſchi von 

Adrianopel, Sinan Aga, welcher unter Murad IV, der Begleiter der 

ins Elend Verwieſenen, mehr als viertaufend Dderfelben, nachdem er 

fie in Wagen gepackt, auf dem Wege erwürgt, wurde jeßt über fein, 

auf diefe Weife erworbenes Vermögen zu Rede geftellt und als San: 

dſchak nach Tirhala, der Zanitfcharenaga Ahmed nah Bosnien ver: 

wiefen, deflen Kiaja, als fein Herr beym Adrianopolitanerthore aus: 

309, zurücigerufen, und mit drephundert Schlägen halbtodt geprüs 

gelt, wie eine Leiche in einem Teppich davon getragen °). Der neue 

Großweſir Fam erft nad Zahresfrift von Damaskus zu Conſtantino— 

) Naima II: ©. 32. ?) Derſelbe S. 29. ?) Derfelbe ©. 32. 9) Derſelbe. 
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pel an, faß am dritten Tage, nach feiner Ankunft im Diwan, und 

verlieh Statthalterſtellen ). Tags darauf wurde der Kapudanpafcha 

Piale hingerichtet, aus folgendem Anlaffe. Als er auf feiner legten 

Fahrt vor Tripolis an der afrifanifchen Küfte den Dai Mohammed 
zum Befuche aufforderte, ſuchte dieſer, aus Furcht, Piale möge an ihm 
handeln wie der Kapudanpaſcha Ehalil am Dai Sefer, den gefährli: 

chen Beſuch Durch Eoftbare Geſchenke abzuwenden. Durch den Bapitän 

der Flotte, Himaroghli, d. i. Efelsfohn, fandte er dem Kapudanpa— 
fcha goldene und filberne Tafelgefchirre für zwey Tifhe, und außer: 
dem noch mehrere Kugeln reinen Goldes ’), als Geſchenk für den 

Sultan, deffen Nahme auf den zwey goldenen, und auf einem der 

filbernen Tafelgefhirre, auf dem anderen filbernen der des Großwe— 

firs eingegraben war. Piale verehrte bey feiner Ankunft eines der gol: 

denen und filbernen Zafelgefchirre dem Sultan, das andere filberne 

dem Großweſir, und behielt da& andere goldene ſammt den goldenen 

Kugeln für fih. Der Capitän Efelöfohn, feinem ehemahligen Wohl: 
thäter, dem Kapudanpafha, grollend, weil diefer ihn unlängft mit 

Stodftreihen für eine Efeley hatte züchtigen laffen, und ihm jeßt die 

angefuchte Stelle eined Intendenten des Arfenals verweigerte, „be: 
„ging ,* find Naima’s Worte, „die Efeley, feinen Wohlthäter anzu— 
„geben, und miftelft des Richters von Galata, des fhon bekannten 
„Dſchindſchi, um die Zntendenten: Stelle des Arfenals fich zu bewer: 

„ben.“ Der Kapudanpafha wurde vor den Sultan gefordert, und 
als fich bey der Hausdurchſuchung das goldene Tafelgefhirr mit dem 

eingegrabenen Nahmen des Sultans fand, wurde er fogleich erwürgf, 
feine Stelle dem Bekirpaſcha, die aber des Intendenten nicht dem 

efelhaften Angeber, fondern dem Wardianbafdi, d. i. dem Haupt- 
manne dev Hafenwache, Kurd= Tfchelebi, verliehen. Einige Tage nach) 
der Ernennung des Kapudanpafdıa befuchte der Sultan denfelben im 
Arfenale, und als er es verließ, fandte ihm der Kapudanpafcha vier- 
taufend Ducaten und zehn Beutel blanken Silbergeldes nad, „als 
„Gebühr,“ fagt Naima, „für die Adelserhebung des Bodens durch 
„Faiferlihen Fuß ?).“ Der firenge Eintreiber der Saßungen des hin: 
gerichteten Großweſirs, der ſchon oben erwähnte Narchdſchi Hasan, 
welchem nad feines Schugherrn Hinrichtung die Fürbitte des Silih> 
dars das Leben durch die Verbannung nah Rhodos gerettet hatte, 
verwirkte dasfelbe jeßt durch de8 Defterdars Mewlewi Mohammedpa- 
fha Einftreuung, Doch wurde fein Vermögen auf des Mufti Vortrag, 
daß es nicht erlaubt, das Gut der Waiſen zu beeinträchtigen, dem 
achtjährigen Sohne erhalten °). 

Bisher war die Stelle eines Baumeiſters des Hofes und der Stadt 
auf Lebenslang verliehen worden. Unter Ibrahim wurde der Baumei— 

) Naima 1: ae 34. = Derfelte & 3. 3) Resmi pai endaſi teferif, 

9 Naimalll. ©. p daſi teſchrif 



240 Neun und vierzigftes Bud. 

fter Kasim jeßt zum erften Mahle abgefegt, dafür aber fein Nahmend- 

vetter Kasim (der unter dem Nahmen des närrifchen Kasim befannt) 

vom Sultan auf folgende Weife ausgezeichnet. Ibrahim, der damahls 

den Sommerpalaft von Daudpafcha bewohnte, Fam auf einem Spa— 

zierritte bey dem Meierhofe Kasim's vorbey, deſſen Garten vor dem 

Thore von Siliwri vormahls auf Befehl des Sultans gefchleift wor: 
den war, Der alte Kasim fiel zu den Füßen des Pferdes des Sul: 

tans, und diefer redete ihn an: „Alter Narr! war diefer halsftarrige 
„Albaneſer Kara Muftafa nicht ein wunderliger Patron ?* — „Mein 

„Padifhah! er war es fo von Zugend auf.“ — „Was,“ fragte Fbras 

him weiter, „weißt du denn von feiner Jugend?“ — „Mein Padi— 
„Ihah, er war fehs Jahre lang in meinen Dienften Stallknecht.“ — 

„So? wie lange dienft du denn fchon, Alter?, — „Sechzig von den 

„achtzig, die ich zähle, mein Padifhah! und doch Haft du mir das Un— 

„recht angethan, meinen Garten gewaltfam zerftören zu laſſen; bey 

„mem fol ih Hülfe fuchen wider dih ?“ — „Gräme dic nicht,“ ſprach 
Ibrahim, „ich Taffe dir denfelben wieder aufbauen, und der Ort fol 

„Kasim genannt feyn, wiewohl es Eeinen Padifhah diefes Nahmens 

gibt“ ). Dieß ift der noch heute den Nahmen Kasim’s tragende Meier: 

hof vor dem Thore Siliwri's, nicht zu verwecfeln mit der Vorftadt 

Kasimpaſcha, weldhe ihren Nahmen vom Weſire Selim's I. hat. Das 

Geburtsfeft des Propheten wurde in der Mofchee S. Ahmed’s mit 

der herkömmlichen Feyerlichkeit, nur mit verändertem Nange des Sitzes 

der Ulema begangen, indem Dſchindſchi Ehodfha, welcher den Rang 

eines Heeresrichters von Anatoli hatte, und alfo allen den mit dem 

Gharakter eines Heeresrichterd von Rumili Bekleideten nachgehen follte, 
allen vorgefeßt ward, und feine Stelle unmittelbar neben dem Mufti 

zur Linken des Hocaltars einnahm, zu deſſen Rechten der Großmefir, 

der Sultan aber in der Emporkirche faß, wohin der Mufti und dann 

der Grofmwefir berufen ward, mit deren erſtem er fich fißend, mit dem 

zweyten ftehend unterhielt, ihm die Ehre des Handfchlages gemährend. 

Der wirkliche Heeresrichter von Rumili, Muid Ahmed Efendi, wel: 

chen der Vorſitz Dſchindſchi Chodſcha's ungemein wurmte, fandfe feis 

nen Kiaja noch während der Predigt zum Großweſir, ſich darüber zu 
beklagen. Der Großweſir, der hierin ein Mittel, Geld zu madıen, 

fah, ließ ihm antworten: „Dafür gibt's Fein anderes Mittel, ald Mufti 

„zu werden.“ Muid Ahmed fandte fogleich fiebzig Beutel Geldes, der 

Großweſir verfhob die Erfüllung des Verſprechens von einem Tage 

zum andern; als er in der Folge nad) Kandien ging, empfahl er jedoch 

die Sache dem Günftlinge Silihdar, Jusufpaſcha; diefer fleigerte den 

Both bis auf hundert Beutel, wofür Muid Ahmed in der Folge dur 
die Muftir Stelle den VBorfig über Dſchindſchi Chodſcha erkaufte ?). 

) Naima II. ©. 37. ?) Derfelbe ©. 39. 
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Der Günftling Silihdar Jusufpaſcha, welchem vor Kurzem die Statt: 

halterfchaft von Damaskus, die er Durch einen Mutesellim verwaltete, 
verliehen worden war '), erhielt jegt die Stelle des Bekir’). Nach Chios 

murden der ehemahlige Ssamfundfhr Hamfaaga und der Intendent 

des Arfenals, Husein, vermwiefen, der erfte, weil er die ihm verliehene 

Stelle eines Jajabeg (Hauptmannes zu Fuß) nit angenommen, 

und über diefe nicht unverdiente Herabfegung gefchimpft, der zweyte, 

weil ihn der neue Kapudanpaſcha nicht auf feinem Plage im Arfenal 

gefunden, indem er ſich einen Augenblid, um nah Haufe zu geben, 
entfernt hatte, fo daß ob augenblilicher Entfernung die Frucht jahre: 

langer Dienfte ipm und dem Staate verloren ging; doch wurde er in 

der Folge wieder begnadigt zurücdberufen °). Musapafha, der dreys 
mahl die Statthalterfhaft von Dfen verwaltet, wurde bloß, weil 
man ihn ald Sandidaten zur Großmwefirfhaft nannte, als Statthalter 

nah Siwas entfernt ). Drey, längft in die Liften der Rebellen auf: 

aezeichnete unruhige Köpfe, der lange Jusuf, welcher ehemapls im 

Dienjte Chosrewpaſcha's geftanden, der ehemahlige Boftandfhi, Ma: 
trakdſchi Selim, und der Kiaja der Nebellen, Kinaoghli, welche aus 

ihren Schlupfwinkeln in Borfchein kamen, wurden hingerichtet 5). 
Gleiches 2008 traf den tapferen Statthalter von Kaffa, Islampaſcha, 

welcher fi nah Aſſow's Eroberung durh Waffenthaten gegen die 
Kofaken ausgezeichnet, unter dem Vorwande einer dem Tfcherkesaga 

zugefügten Ungerechtigkeit, in der That aber, weil feine Tapferkeit 

dem wolluftliebenden Sultan ein Dorn im Auge ©); auch der Mo: 
ghrebi, welcher dem hingerichteten Großweſir in der Zauberen Unter: 
richt gegeben zu haben angeklagt, und deßhalb verwiefen worden, 
murde jest, weil er wie vormahls zu Tunis die Austheilung der ers 
beuteten chriſtlichen Schiffe vornehmen wollte, angeElagt und hinge: 
richtet 7). Der Serdar der Zanitfharen von Belgrad, Alibeg, wel: 
her die von Eonftantinopel Eommenden Befehle nicht vollzogen, wur: 

de gebunden nad Gonftantinopel gebracht. Zm Garten von Daud, 
wo der Sultan weilte, wurden jenem Riemen aus den Schultern ge 
fhnitten und fein Kopf in die Kammern der Zanitfcharen - Recruten 
geworfen, denfelben zum Gehorfam ſchärfenden Benfpiele 5). Der 
Statthalter Ägyptens, Makßudpaſcha, wider melden zahlreiche Kla— 
gen eingelaufen,, wiewohl er dort fo viele Auflagen abgeftellt, aber 
die Forderungen der Truppen nicht befriediget hatte, Iandete vor den 
Mauern des Serai, eben als der Sultan fi im Uferköſchke befand. 
Zu wiederhohlten Mahlen hatte Ibrahim gefhworen: „Bey Gott, fo 
„bald ich ihn fehe, Taf’ ich ihn umbringen!“ Der Schwur ward er- 
füllt, indem Makßud im felben Augenblicke, als er ans Land flieg, 

) Naima II. 34. 2) Ba @. 40. ) Eben da. 4) Eben da und 
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vom Henker erwürgt ward , ohne Ned und Antwort '). Räuber, 

welche ın der Gegend von Kirk Eilise und Tſchataldſche einen Meier: 
hof überfallen, den Befiser am Spieße gebraten, fein Weib auf glü— 

hende Platten gefeßt, der Tochter glühende Hufeifen auf die Bruft 

gelegt, um fie fo zur Entdeckung verborgener Kleinode zu zwingen, 

wurden verfolgt, am Gebirge von Dftranidfche erreiht, geſchlagen 

und einige derfelben an den Pfahl geſteckt °). Der arabiſche Straßen: 
räuber Chaled Udihadfh, d. i. der Krumme, aus dem Stamme 

Aburifh, einem Zweige des Stammes Tai, welder die Karamanen 

zwifhen Bagdad und Haleb geplündert, wurde beym Überfalle einer 

folhen von dem jungen Mamlufen eines Kaufmannes glücklich getöd— 

tet, und fo die Ruhe wieder hergeftellt ?). , 

Das Anfehen und der Einfluß Dſchindſchi Chodſcha's flieg jeden 
Tag ; feine Geihöpfe erhielten Beförderungen auf Koften ihrer Bor: 
dermänner im Alter und Nange, fo der Scheich Dſcherrah, deſſen 
Vater ein guter Freund des feinigen gewefen 4); fo Osmantſchelebi, 

der die ihm vom Mufti zugewiefene Medrese niht annahm, und mit 
Uberfpringung von Zwiſchengraden durch Dſchindſchi's Einfluß glei 
die Anwartſchaft auf eine Stele an der Suleimanije erhielt °)- Au 
dem abgefeßten Hofarditelten Kasim, welchen er fhon nah Kara 
Muſtafa's Hinrichtung mit der Verbannung nah Kallipolis vom To— 

de gerettet hatte, brachte er jest wieder fein Amt zuwegen, aus Dank: 

barkeit für den Antheil, welden ihm in früherer Zeit der Architekt 

ſowohl durdh ein Geſchenk von hundert Ducaten, ald durch Einfüh: 

rung beym Großweſir Kara Muſtafa bewieſen hatte. Die Gelegenheit 

zur Wiedereinſetzung des vorigen Architekten gab die Baurechnung 

des jetzigen über einen auf Befehl des Sultans erbauten Stall, wel» 

hem ein vom vorigen gebauter zum Mufter diente. Die Rechnung be: 

trug fünfzehntaufend Piafter ; der Chodfcha bemerkte dem Sultan, 

daß der vorige Stall bey weitem nicht fo viel gefoftet. Die nachge— 

fuchte Rechnung, welde dreytaufend fünfzig Piafter ausmies, fekte 

den jeßigen Architekten ab, und den vorigen in feine Stelle ein °). 

Dem Chodſcha felbft ward auf öffentliche Koften ein herrlicher Palaft 

gebaut, und ihm dazu aus dem Schatze die Summe von zwey Mil: 
lionen Aspern verabfolgt 7). Auch der Günftlinginn. Schekerbuli oder 
Zuderbulle ®) wurde Palaft und Garten eingeräumt, und der Inten— 
dent der Stadt zu ihrem Kiaja beftellt; wenige Tage hernach erhielt 
er nad einander die Stellen des Generals der Eipahi, des Generals 

der Janitſcharen, des Defterdars mit Wefirsrang und den eine 
Mußahib oder vertrauten Gefelfchafters. Der neue Wefir made nun 

feinen Eidam zum Kiaja der Günftlinginn Schekerbuli, welder ebens 

') Naima II. ©. 46. ?) Derſelbe ©. 47. ) Eben da. 9) Derfelbe €. 46. 
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falls nach einigen Tagen zum Kämmerer und dann zum Janitſcharen— 
aga mit Weftrscharakter ernannt ward; eine unerhörte Neuerung, 
indem bis dahin Eein General der Truppen mit der Würde eines Wes 
ſirs bekleidet geweſen ). Der Lehrer Dſchindſchi Chodfha und die 
Günſtlinginn Schekerbuli beredeten den Sultan zu einer Quftreife nach 
Adrianopel, auf welcher ihn Feiner von den großen Staatsbeamten, 
als der Chodſcha, der Reis Efendi Hasan Hilmi und der Kapudan- 
paſcha Silihdar Jusufpaſcha begleiten durften. Als zu Saramidere 
(der erften Station außer Gonflantinopel), wo der Garten beleuchtet 2. Aug. 
ward, der Großweſir nachkam, und um Erlaubniß mitzugehen an: i64 
hielt, antwortete Ibrahim: „Ich gehe nur auf die Jagd, um mich zu 
„erluſtigen, die Weſire und Kadiaskere würden mir von allen Seiten 
„Volk auf den Hals ziehen, es ſoll niemand als meine innigſten Ver— 
»trauten mit mie kommen »).«“ Als der Sultan zu Kinikli, in der 
Nähe von Eregli, gelagert, ging der Vertraute Mir Adfhem voraus, 
um den Naib, d. i. Stellvertreter des Richters, von Eregli zu bere- 
den, dem Sultan vorzuftellen, daß der Ort, wo jekt das Eaiferliche 
Zelt , fehr ungefund und Waffers ermangle. Der Naib weigerte fi, 
mit der Entfhuldigung, daß dieß nicht feines Thuns. „Wenn aber,“ 
fuhr der Perfer fort, „dem Sultan der Ort in der Länge mißfält, 
„wirft du's doch bügen müffen.“ Der Naib brachte alfo die verlangte 
Vorſtellung zu Papier; als fie der Sultan erhalten, und der Naib 
die an ihm geftellte Frage, ob er dieß gefchrieben, bejahet hatte, fuhr 
ihn Ibrahim zornig an: „Wirft du, ein Stüd eines Naib’s, wirft 
„Du mir vorfchreiben, wo ich mich in meinen Reichen niederlaffen fol? 
»— Nehme und tödtet ihn!“ Schon fielen die Boftandfhi über ihn 
her, als ihn ein Fußfall des Silihdarpaſcha vom Tode rettete, Der 
Richter von Tſchorli ward durch diefen Vorfall fo erfchredt, daß er, 
ohne des Sultans Ankunft abzuwarten, entfloh; der Sultan verlieh 
die Richterftelle mittelft Handfchreiben einem abgelebten Greife. Zu 
Adrianopel wurden einige eingebrachte Räuber zum Tode befördert. 
Einer derfelben fchrie, ald der Henker an ihn Hand legte: „Ich bin 
„Janitſchare!“ Ibrahim rief ihm zu, „und ih bin Padiſchah!“ Tief 
ihm die Hände und Füße brechen und auf den Marktplatz hinwerfen °), 
Hier fiel dem Sultan ein (oder ward ihm eingegeben) *), das Holz 
von Adrianopel brenne nicht fo gut, wie das von Gonftantinopel, 
und fogleih wurde Holz von Conftantinopel nach Adrianopel zu füh- 
ren befohlen, was in der Hauptitadt Anlaß zu manchem Gerede, Der 
Großweſir benügte diefe Gelegenheit, um den Sultan zur Rüdkehr 
zu bewegen, indem er ihm vortrug, ed feyen auf Pläßen und Gäffen 
aufrührerifche Zettel ausgeftreut gefunden worden, welche einen Auf: 

lauf in der Mittelmofchee (dem Brennpuncte der Zanitfcharen » Empo: 

N Subdet. Bl. 18, ?) Naima II. ©. 42. ?) Ehen da. 9) Subdet, Bl. 16, 
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rungen) beſorgen ließen. Der Sultan trat ſogleich den Rückweg an; 
zu Skutari Fam ihm der Großweſir mit großen Geſchenken entgegen. 

Um die Angabe ausgeftreuter Empörungsausrufer zu erhärten, hatte- 

er fünfzehn bis zwanzig Verbrecher aus dem Kerker genommen, und 

ftellte diefelben bey feiner Ankunft zu Gonftantinopel ald die aufge: 
fundenen Ausſtreuer des Aufruhres vor, worauf ihnen die Köpfe ab— 

gefchlagen, und ins Meer , die Rümpfe aber in die verfiedenen 

Marktpläße der Stadt geworfen wurden '). Während der Sultan fi 

zu Adrianopel mit Jagd und Weibern erluftigte *), hatte der Statt: 

halter von Haleb, Ibrahimpaſcha, dem unabhängigen Herrn ber 

MWüfte, dem Emir Dsaf aus dem Stamme Aburifh, ein verrätheri- 

fches Feft gegeben, bey weldem der Emir im Augenblicke des Ein- 

tritteß ins Zelt auf gegebened Zeichen von den Leibwachen des Pafcha, 

welche alle ihre Slinten zu dieſem Zwecke doppelt geladen, niederge- 

fchoffen werden follte. Drey Doppelladungen prellten vom dreyfachen 

Panzerwams, das er unter dem Kleide trug, ab, feine Getreuen nah— 

men ihn in die Mitte, und fobald er bey feinem in einiger Entfer- 

nung haltenden Lager angelangt, gab er ihnen das fürkifche des Pa- 

ſcha preis, über das fie mit dem fürchterlichen Schlachtgefchren der 

Hüfte) Herfielen;z mit Mühe entkam der Pafcha nach Haleb, mit Ver: 

luſte vieler feiner Getreuen und feines ganzen Feftgeräthes; eine Men- 

ge der vornehmften Einwohner Haleb's, die das Feſt, weldes der 

Paſcha dem Padifhah der Wüfte geben wollte, anzufhauen mit hin- 

ausgeritten waren, wurden von den Arabern ausgezogen. Ibrahim— 

paſcha wurde abgefegt ob der angelegten Verrätherey, oder bloß ob 

der mißlungenen, und Emir Dsaf mit Belobungs - Serman und Eh: 

venkleid befchenkt *). Nach des Sultans Rückkunft von Adrianopel 

ward feine, ehemahls dem allmächtigen Günftling Murad’s IV. ver: 

lobte Nichte, die Sultaninn Kiasultan, dem von Erſerum's Befaßung 

abgerufenen Tirnakdſchi Melek Ahmedpafcha angefraut °), und die 

Geburt zweyer Prinzen (Selim und Osman) °) gab neue Bürgfchaft 

für die Dauer der Yamilie Dsman’s. 

Su der Krim faß, wie oben gefagt worden, Mohammedgirai auf 

dem Throne. Er war der jüngere Sohn Selametgirai’s, deſſen älte— 

ver, Islamgirai, zur Zeit der Chanſchaft des älteften Bruders Beha- 

dirgirai mit der Stelle des Kalgha bekleidet, der Hoffnung, nach her= 

gebrachtem Gebrauce Dihengiftiher Thronfolge nad feinem Bruder 

Behadir die Herrſchaft zu übernehmen, dur den Großweſir Kara 
Muftafa verluftig gegangen war, und feitdem zu Sultania, d. i. dem 
aſiatiſchen Schloffe der Dardanellen, wohnte. Dort befuchte ihn der 

Sohn Scharihul-minar's, d. i. des Erläuterers des Leuchtthurms, 
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der Geſchichtſchreiber, und unterhielt fich mit ihm über die Hoffnung, wie 

deſſen Vater, Selametgirai, den Thronzu befteigen, aus dem ahnungs— 

vollen Grunde, weil erin Pohlen in demfelben Gemache, wie fein Vater 

Selamet, gefangen gehalten worden; er, meinte Scharihulminarfade, 
müßte wie fein Bater nicht nur im felben Gefängniffe, fondern aud) 
auf demfelben Herrfcherftuhle fisen. Der Vers, den’ erim Diwan von 
Hafiſ, das 2008 befragend, aufftach, entiprah dem Wunſche und der 
Vorherſagung "); als aber nach des Großweſirs Hinrichtung Sefer— 

aga, der Sahmalter Zslamgirai’s, die Einfegung feines Heren auf 

den Thron der.Krim betrieb, wurden ſowohl er, als fein Herr, auf 
Borftelungen Mohammedgirai’s, daß durch ihre Umtriebe die Krim 

unruhig, nad Rhodos verwiefen »). Mohammedgirai fürchtete indeß 
für die Sicherheit feiner Herrfchaft nicht nur den Bruder, fondern auch 
die Kalmuken, welche über die Wolga in die Keim einzubrechen droh— 

ten, aber von Alait, dem Stammherrn der Kabartai, zurückgeſchla— 

gen wurden, in welcher Schlaht Selanafh Mirfa, welchen der Ta- 

tarchan den Tfcherkeffen wider die Kalmuken zu Hülfe gefandt, durch 
einen Pfeilihuß das Leben verlor °). Um die Fürftenwürde der Tier: 

Eeffen ſtritten ſich damahls zwey Brüder, Hakaſchmakbeg und Antonak: 

beg, welche ſchon zur Zeit der Chanſchaft Behadirgirai's ſich um die 
Herrſchaſt befeindeten, und zu deren jedem der Chan, um ſie gleich 
ehrenvoll zu behandeln, einen Aga mit fünfzig Segbanen, dem Anz 

tonak aber überdieß noch feinen eigenen unmündigen Sohn zur Erzie— 
hung gefendet hatte, Antonak z0g deßhalb mit gewaffneter Hand wider 

Hakaſchmak aus, der fih zum Statthalter von Aſſow, Siamufhpa- 
fha, flüchtete, von Diefem dem AntonaE nicht ausgeliefert, fondern 

nach Gonftantinopel gefendet ward, wo er die Erneuerung des fhon 

von Sultan Ahmed I. ertheilten Herrfher: Diploma als Fürft der 
Ticherkeffen erhielt 9). Nach der Hinrichtung Sslampafcha’s, des Statt: 

halters von Kaffa, aus dem wahren, oder bloß zum Vorwande ges 

nommenen Grunde, daß er das Land der Tfcherkeffen ohne Urfache 

verwüftet Habe, wurde der Chan der Krim, Mohammed, als Theil: 

nehmer oder Begünftiger des Benehmens Islampaſcha's abgefegt, die 
Chanſchaft dem Islamgirai verliehen, und Mohammed an Islamgi⸗ 
rai's Stelle nah Rhodos verbannt 5). Als der neue Chan zu Conſtan⸗ 

tinopel zur Audienz ging, um die feyerliche Belehnung durch Ehren: 

Eleid zu empfangen, fand er den Sultan am Rand eines Wajlerbedens, 

ohne Turban, mit einem bloßen Schweißhäublein bebeckt. Nachdem 
der Chan die Erde geküßt und eine Weile ſchweigend geftanden, ſprach 
Ibrahim: „Schau Islam, fhau, ich habe dih zum Chan gemadt, 

„ſey von nun an meiner Freunde Freund und meiner Feinde Feind.“ 

Der Chan Füßte den Boden mit den Worten: „Gott möge des Padi- 

’) Raima ll. ©. 43 und 44. ?) Derfelbe ©. 38. und 44. 9) Derſelbe ©. 54. 
Derſelbe ©. 59. ?) Die ſieben Wandelſterne BI. 107. Naima IL ©. AA 
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fchahs Leib vor Gefahren bewahren, fo Gott will, fol’ an mir nicht 
„fehlen, möge mich nur meines Kaifers und Königs guter Wunfc be: 
„gleiten !* — „Der ift mit dir,“ entgegnete der Sultan, „diene mir 

„nur treu und höre Niemandes Wort, als meined.“ Er fragte ihn 

dann, wie alt er fey? Der Chan antwortete: „Vierzig Jahre, und 

„babe erft jegt auf= und abzufißen angefangen, hoffe aber dennoch in 

„des Padifchahs Dienfte fein Roß wohl zu tummeln.“ Er wurde hier: 
auf mit Zobelpel;, über Goldftoff ausgefchlagen, befleidet, und mit 

Zunius jumwelenbefestem Säbel umgürtet. Sobald er von der Audienz hinaus: 

1649 Fam, redeteer, aufdes Sultans Wort ftolz, den Großmefir Sultanfade 
Mohammed an: „Da ihr mich zum Tatarchan gemacht, hoffe ihaud, 
„daß ihre euch an das, was ich fchreibe, halten, und mir etwa nicht 

„Lehren fchreiben werdet, wie ich mich mit diefem oder jenem Ungläu— 

„bigen zu verhalten Habe; mifchet euch etwa nicht heimlich in die Ge: 

„Ihäfte des Landes, ich weiß, was ich zu thun habe, an eine Freund: 

„Ichaft zwifchen mir und den Ungläubigen ift nicht zu denken, zwifchen 

„mie und denfelben waltet künftig nur das Schwert.“ Der Großweſir, 
ein feingefitteter Mann, antwortete auf diefe unzeitigen und hochmüthi— 

gen Äußerungen bloß: „Gott geb’ euch nur feine Reitung, wir wollen 
„uns in nichts mifchen.“ Als der Chan nah Göflewe kam, ließ er den 

Sntendenten von Göfleme, Suleimantfhelebi, hinrichten )); von den 

tſcherkeſſiſchen Rebenbuhlern begünftigte er den Antonak wider den 

Hakafchmak °) fo, daß er diefen tödten ließ, und den ausschließlichen 

Dberbefehl über die Tfcherkejien jenem verlieh °). Sslamgirai über: 

trug die Stelle des Kalgha feinem Bruder Krimgirai, und beftätigte 
die Stelle des Nureddin dem Ghaſigirai. Der Serdar aller feiner Un: 
ternehmungen blieb Seferaga, der dejien Einfegung zu Gonftantino- 

pel fo wirkfam betrieben, als Bafıhaga, d. i. Befehlhaber der Trups 

pen. Da der Kalgha bald hierauf ftarb, und der bisherige Nureddin 

Ghafigirai an dejien Stelle trat, wurde der Bruder Aadilgirai zum 
Nureddin ernannt °). Noh unter Behadirgirai’s, des Bruders Mo— 
hammed- und Islamgirai's, Herrfchaft, der, fo wie feine Gemaphlinn 

Chanfade Chanüm, fi durch gebildeten Geift und dichterifche Anlage 

außzeichnete °), war der Mufti der Krim, Afifeddin, gejtorben ®), 

welcher vormahl durch Fetwa die Ausrottung des Stammes der Mans 

fur für rechtmäßig erkläret, an welcher auch Islamgirai noch als 

Kalgha Behadirgirai’s den thätigften Antheil genommen 7). 

An den europäifhen Gränzen des Neiches lief der Friede große 

Gefahr geftört zu werden von mehr als einer Seite, mindere mit 

) Naima II. ©. 45. ) In den fieben Wandelſternen Bl. 110. ?) Naima II. 
©. 59. 9) Die ſieben Wandelfterne Bl. 109. °) Proben ihrer Gedichte in den 
fieben Wandelfternen BI. 101. 9) Seine Lebensbefchreibung in den fieben Wan—⸗ 
deifternen Bl. 102 — 105, 7) Naima II. Dt. 44. 
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Pohlen und Rußland durch die Koſaken und Tataren, größere mit 

Öfterreich durch den Feuerbrand des Krieges und Aufruhres, den Für: 

ften von Siebenbürgen, Rakoczy. Schon gleih nah S. Ibrahim's 

Ihronbefteigung hatte der Tatarchan von König Wladislaus die vor: 
mahls unter Sigismund IN. entrichteten Ehrengeſchenke verlangt, nähm— 

lich: zweytauſend Widderfelle, feines Tuch, fehstaufend Paar Stie— 

fel ). Wladislaus hielt den deßhalb an ihn geſchickten tatarifchen Ge: 

fandten zu Gosdyn feit, und beklagte fi über diefe Anmajjung beym 

Sultan, durch Alerander Otfinowsky. Zbrahim hatte damahl durch den 

Tſchauſch Muftafa geantwortet, daf dem Chan feine Forderung un: 
terfagt feyn folle, fuchte aber den freyen Durchzug türkiſcher Heere ges 

gen Rußland an, welcher verweigert ward »). Drey Jahre hernach 

hatte der Caſtellan von Krakau feinen Hofbedienten, Ehmielefi, nad 

Gonftantinopel abgefandt, fich über der Tataren Streiferey zu bekla— 

gen, mit gleicher Vergeltung von Seite der Zaporogifhen Kofaken 

drohend ), und das Fahr darauf Nicolaus Bieganowsky als Über: 
bringer der Nachricht des über die Tataren bey Ochmatow erfochte: 

nen Sieges °), mit einem Gefolge von hundert achtzig Perfonen, 

aber ohne Geſchenke, und deßhalb fhlecht empfangen °). Ein Schrei: 
ben des rujjifhen Czars Michael an den Großmefir verficherte die Auf— 

rechthaltung der Ruhe, nachdem die Kofaken Aſſow verlajien; Flagte 

aber zugleich über Dörferverwüjlung und Gefangenenraub, von den 

Tataren und fürkifhen Truppen zu Kaffa verübt. Im folgenden Jah: 

re überbrachten zwey Bothfchafter des neuen Czars, Aleris Michailos 

wiez, Stephan Waflili und ein Finanzbeamter, die Kunde der Thron: 
befteigung mit Gefchenken ; diefelben wurden defhalb wohl angefehen 

und empfangen, und ein Muteferrifa, Arslanbafchi, begleitete fie als 

Gefandter nah Rußland, um zur Thronbefteigung Glüd zu wünſchen 

und Berfiherung friedlihen Benehmens zu erneuern. „She folk,“ 

heißt es in dem Antmwortfchreiben des Sultang, „die Kofaken an den 

„Ufern Aſſow's und des Schwarzen Meeres in Zaum haken, und dem 

„Shan der Krim, Islamgirai, Die feit Alters her von den Garen 

„Moskau's entrichteten Abgaben, wie gewöhnlich, zu feiner Zeit fen- 

„den 6).“ Verwidelter waren die Friedensanftände mit Oſterreich 
durch Rakoczy, welcher im Jahre nah der FSriedenserneuerung zu 

Szön mitteljt feines Kanzler, Zohann Heinrich Bifterfeld, und des 
fhmwedifhen Unterhändlers, Jakob Rebenjtod, mit dem ſchwediſchen 

) Dzieje Narodu Polskiego za Panowanta Wladislawa IV. p. 245 nach 
der Histoire des traitds de paix du XVII, siecle. Amsterdam 1725. II. p. 549. 
2) Eben da ©. 248. ?) Das Schreiben aus Bar vom 15. Februar 1644 in der 
F. P. Staatskanzley; Naima II. ©. 34. +) Kwiatkowski's obige Geſchichte Wla⸗ 
lisfaus’s IV. ©. 282. °) Schmid’s Beriht in der St. R. und Naima II. S. 53. 
6, Krim Chani Sslamgirai Chan damet feadetuhuie Fadimden Moskow Tfcyar- 
— w⸗ gönderilen wergüleri mutad üſre wakt u ſemaniile irſal 
eilejesis. 

1640 
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Heerführer Torftenfon ein Bündnif in fieben Artikeln *) wider KRaifer 
Ferdinand abgefchloffen,, und durch feinen eigenen Gefandfen, den 
ſchwediſchen und franzöfifhen Bothſchafter an der Pforte die Erlaub- 
niß derfelben, mit bewafineter Hand wider Ferdinand aufzutreten, 
angefucht ?). Nachdem er fih in den Befik von Kaſchau, Eperies und 
Lewencn geſetzt, unterhandelte er an der Pforte um Oberungarns Be: 

fiß, wofür er außer dem jährlichen Tribute von zehntaufend Ducaten 

für Siebenbürgen jährliche zwanzigfaufend, und an alle fieben Wefire 

jährliche Geſchenke zu entrichten verfprah. Das Schreiben des Grof- 
weſirs verhieß ihm die Ausfertigung der fultanifhen Vertragsurfunde 

auf dieſe Bedingniffe, fobald er die erften zwanzigfaufend Ducaten 

abgeführt haben würde ?); mirklih wurde zu Gonftantinopel fhon 

der Bann des Aufrufes der Beſitzer von Reiterlehen (Siamet und Ti: 

mar), fih an die ungarifhe Gränze zu verfügen, Eund gemadt °). 

Noch mehr begünftiaten feine hohfliegenden Ausfichten Torftenfon’s 

fiegreihe Fortfchritte durch Mähren und Öfterreih bie an die Thore 

von Wien 9; aber als Rakoczy von Puchaimb geſchlagen worden, 
und die fo lange von den Türken erwartete Großbothfchaft zur feyer: 

Iihen Beftätigung des Szöner Friedens endlich zu Gonftantinopel an: 

aekommen, drang derfelben Begehren, von Lupul, dem ins ntereffe 

des Raifers gezogenen Fürften der Moldau ©), unferftüßt, fo weit 
durh, daß Abmahnungsbefehle von fernerer Unterflügung Rakoczy's 

an die ungarifchen Pafchen ergingen, und ihm felbft die Schließung 
"des Friedens mit dem Kaifer anbefohlen ward, der zu Wien auf die 

Bedingniß unterzeichnet ward, daß dem Fürften flatt der von ihm 
geforderten zweymahl fieben Gomitate bloß die von Bethlen beſeſſenen 

fieben auf Lebenszeit, umd zwey derfelben, nähmlich die von Szath— 

mar und Szabolcs feinen Söhnen auf Lebenszeit, und noch außerdem 

anfehnliche ungarische Güter, wie Tokay, Tarezal, Negek und Etſed 
eingeräumt worden 7). Die Pforte bemwilligte die Bitte Rakoczy's, 

die Herabfeßung des jährlichen Tributes von den erhöhten fünfzehntau: 
fend Ducaten auf die ehemahligen zehntaufend °). 

') Das Bündniß bey Katona XXXIL p. 2ıı nah Dumont, dann it 
Hausarchive Lateiniih, deutſch, ungarifh, unterzeichnet zu Weißenburg 
16. Sept., beftätigt von Torftenfon aus dem Lager ben Tobitfhau in Mähren. 
Im Archive auch der ganze DBriefwechfel zwifchen Rakoczy und Torftenfon, 
Die aufgefangenen Schreiben Rebenſtock's, La Haye’s und Bifterfeld’s; Ras 
koczy an Torftenfon vom 4. May 1643 aus Weißenburg; Bifterfefd an den- 
felben vom ı2. Man 1643; Torftenfon an Rafoczy aus Tobitichau v. 8. Tus 
lius 1643 und ı1. Julius; Rebenſtock's Bericht an Torftenfon aus Fogaraſch 
vont ı0. September 1643 und 26. Sept.; Rafocıy an Torftenfon vom ı6. Novem: 
ber; Rebenſtock an denfelden, vom felben Datum und andere. ) Istuanfi 
Continuat. L. XLIL. ) Shreisen des Großweſirs an Rakoczy int Infha des 
Reis Efendi Mohammed II. Nr. 5ı vom 3. 1054 (1644) und im Inſcha der orienz. 
tal. Akademie Bl. 6 das dritte Schreiben. 4) Naima II. &. do. °) Eben da 
©. 49, dann ©. 53 cin von Rakochy eingefandtes Schreiben Torftenfon’s, 
über einen von Ghalmaſch (Gallas) bey Mardeborghum (Magdeburg) erfochte: 
nen Sieg. 6) Kazy Lib. VI. und der Gefandtfchaftsbericht in der St. R. 
?) Ratona XXXII. p. 305 und f., Kazy L. VI. p. 88. ®) Naima II. ©. 53. 



Sendungen Großbothſchaft. 249 

Soaleih nah der Ernewerung des Friedens zu Szön hatte die 
Pforte eines Großbothſchafters Sendung verlangt, aber da des Friedens 

Erhalten wegen Rakoczy's Ermuthigung noch zweifelhaft, wurde der 
Reſident Schmid bloß durch einen anderen Refidenten, Alerander Grei: 

fenklau von Wollrath, Appellationsrath (einen in vielfältigen Kriegs: 

und Mordhändeln, und unter anderen auh in den Wallenfteinifchen 

Begebenheiten verwidelten Schnapphahn) abgelöfet; und diefem für 

die ungarifchen Gefchäfte der Abt von Földvar, Georg Szeleptfenyi 
beygegeben. Greifenklau’s Verhaltungsbefehle lauteten dahin, der weg— 
genommenen Dörfer Zurücdgabe und die Sendung gegenfeitiger Groß— 
bothfchaft zu unterhandeln '). Als Geſchenk überbracdte er nur eine 

filberne Truhe, im Werthe von faufend dreyhundert ein und fünfzig 

Thalern; die Fever feiner Audienz ward durch das Schaufpiel des 

aufgeſteckten Kopfes Huseinpafcha’s verunftaltet °). Um dieje Sen: 

dung zu enfgegnen, überreichte Osmanaga ein Schreiben Shrahim’s 
an den Kaiſer zu Wien ?). Szeleptfengi wurde bey feiner Rückkehr 
zu einer Sendung an den Pafcha von Dfen verwendet, fo auch Joan— 

nes Zemleki und Stephan Chanko, als Gefandter des Palatiuus, den 

Paſcha von Rakoczy's Unterftügung abzuhalten. Musapafcha antwor- 
tete ihm: Rakoczy habe die Waffen nicht ergriffen, um Ungarn in 

Beſitz zu nehmen, fondern den Schimpf Homonnay’s zu rächen, wel: 

her Nakoczy's Gemahlinn eine Hure, ihn felbft einen Kutfcher, Sohn 

eines Kutſchers, gefholten Habe *); übrigens Tiege ipm (Musa) nichts 

daran, ob der Kaifer mit den Reichsfürften Frieden mache oder nicht, 
der Sultan habe zu Pet, Sofia, Belgrad, Erlau fünfzigtaufend 

Mann fleeitfertig, mit denen er dem ganzen heiligen römifhen Rei- 
he Zroß zu biethen im Stande fey °). Um die Umtriebe der Rakoczy— 

fhen Agenten, Michael Maurer und Balthafar Sedesi, an der Pfor- 
te zu überwachen, wurde der Kriegsfecretär Sattler in außerordent» 

licher Sendung nach Eonftantinopel geſchickt %). Endlih brach Frey: 
herr von Czernin auf, der vor acht und zwanzig Jahren ald Groß: 

bothfchafter zur feyerlichen Beftätigung des Wiener Friedens der erfte 

Bothſchafter zu Gonftantinopel mit Elingendem Spiele und fliegenden 
ahnen eingezogen war, um den feitdem viermahl (zu Komorn, Gyar- 

math und zwenmahl zu Szön) erneuerten Sitvatorofer Frieden auf: 
recht zu erhalten, und Rakoczy's von deſſen Gönner Musapaſcha in 

Dfen unterftügte Schritte zu entkräften. Unter den vom Grofjboth: 
fhafter mitgebrachten Gefchenten fand fich ein künſtlicher Springbrun: 

RActen der St.R. ?) Verhaltungsbefehl Greifenflaw’s X. 3) Traduzione 
della lettera di S. Ibrahim portata da Osmanaga presentata nell’ audienza 
li 2. Agosto 1643. Eben da. *) Relatio egregiorum virorum Joannis Zemleki 
et Stephani Chanko ad Ves Budensem per C. Palatinum ablegatorum. 
St. R.°) Im ſelben Berichte. Musapafha ward in diefem Jahre abgefegt, 
und der Nachfolger Osmanpaſcha gab von feiner Ankunft in Aug. 1644 durch 
die Sendung eines Tſchauſches nah Wien Runde‘) Acten der St. R. 

10. Jun. 

1643 

2. Aug. 

April 

1644 

Auguſt 

18.Dct. 
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nen, der, wenn er audgelaufen war, umgeftürzt und mit Schlüffeln, 
wie eine Uhr, aufgezogen ward, dreyßig filberne Schüffeln, Becken, 

Gießkanne und anderes Silbergefchmeide. Der zur Audienz feſtgeſetzte 
Tag war ein regnerifcher; die Gefchenke waren fchon fortgetragen wor— 

den, als der Tſchauſchbaſchi den Bothfchafter aufzubrechen bath. Der 

alte Freyherr von Ezernin wollte des Kegens willen nicht zur Audienz 

gehen. „Bey folhem Regen und Koth,“ fagte er dem in ihn dringens 

den Tſchauſchbaſchi, „werden die Gefchenke wenig Anfehen machen '), 

„wenn ed meinetwilen nicht, follte es euerer Ehre willen verfchoben 

„werden.“ Einer der alteften Tfhaufhe, Piritfhaufh , bekannt duch 

feine Freymüthigkeit ohne Umfchweif, antwortete: „Das willen wir 

„wohl auch, daß fih Aufzug und Geſchenke bey fhönem Wetter beffer 

„ausnehmen als bey fchlehtem, aber das Wort des Padifhahs, der 

„den heutigen Tag zur Audienz beſtimmt hat, leidet feine Abände: 

„rung. Er geruhte, ald Euer Begehren der Audienz ihm gemeldet 

„ward, fid allergnädigit zu äußern: Der Bothfchafter hat nun lange 

„genug Ungemad ertragen; ein Mann, der wie er freyes. Leben in 
„Garten und Feld gewohnt ift, fol nicht längerin des Chans Mauern 
„eingefperrt fih ärgern, er fol Dinftags zur Audienz kommen, und 

„dann ruhig feine Nücreife antreten; der Padiſchah harret Eurer 

„nun, und wolltetihr euch nicht bewegen, würde es den Kopf des 

„Großmwefirs Eoften.* — „Sey’s,* antwortete Freyherr von Gzernin, 

„braucht ihre mich doch nicht fo zu Drängen.“ Da nahm Pitritſchauſch 

abermahl durch den Dolmetfh das Wort: „Der Padifhah wartet 
„Thon lange, länger möchte des Bothfchafters Heil gefährden, def: 

„wegen treiben wir ihn, aus Beſorgniß für ihn felbft °).“ Freyherr 

von Gzernin that feine Werbung deutih, wie fchon vor mehr als Ei- 

nem Jahrhunderte der Bothſchafter Ferdinand’ J., der Graf von 

Lamberg; der Sultan fuhr ihn mit heftigen Worten an, über fein 

langes Ausbleiben, nicht über das ftundenlange, fondern jahrelange, 

fo daß der Vorwurf nicht ihm, fondern dem Kaifer galt: „Was fol 

„dieß feyn, daß ihe fo lange ausgeblieben? Weiß euer Kaifer nicht, 

„daß ich fchon feit fünf Fahren Herr des Thrones? Dieß heißt nicht 

„Freundſchaft. Habt ihr auh Vollmacht zu verhandeln ?)?* Die ein: 

führenden Kämmerer maßen ihr Benehmen nad des Sultans Worten 

ab, fie hielten den Bothfchafter fo feit, fie büdten ihn fo gewaltfam 

zur Erde, fie rijfen ihn fo heftig herum, daß ihm ein Diamantring 

von viertaufend Ducaten im Werthe vom Finger fiel, der ihm Tags 

nah der Audienz von einem Hofdiener zurücgebracht ward, gegen 

welchen fich Freyherr von Gzernin über den linterfhied der Behand» 

lung, die ihm ben feiner erften und zweyten Bothfchaft geworden, be- 
Hagte . Der Schreden, womit er bey feiner erften Bothihaft die 

_ ) Scarihulminarfade und nah ihm Naima II. ©. 56. ?) Naima IL 
©. 57. ?) Sattler’s Relation in der St. R. *) Naima 11. ©. 53. 
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Stadt und den Hof nach dem Einzuge mit klingendem Spiele und 
fliegender Kreuzesfahne aufgelärmt, mochte wohl noch im Andenken 

der Zeitgenoſſen ſeyn; durch die unerhörte Weigerung, an dem vom 

Sultan beſtimmten Tage nicht zur Audienz gehen zu wollen, wurde 
ſeine zweyte Bothſchaft nicht minder geſchichtlich merkwürdig, als die 

erſte, ſo daß dieſelbe (was bey keiner anderen europäiſchen Bothſchaft 

der Fall) anderthalb Folio-Seiten der Jahrbücher des Reiches füllt ’). 

Zehn Tage nach der Audienz gab der Bothichafter fein fchriftlihes Bes 

gehren in vier Puncten ein, nähmlich: Gegenfendung eines Großboth» 

fhafters, die Abmahnung Rakoczy’s von der Verbindung mit Schwe— 
den, die Auswechslung der Ratification des zu S;ön erneuerten Fries 

dens und die Zufammentretung einer Gränz-Commiſſion *). Diefe 

Begehren wurden gewährt, nicht fo das Begehren, weldhes Herr von 

Ezernin bey. der Abfchieds » Audienz um die Schlüffel des heiligen Gra— 

bes ftellte. Es wurde ihm geantwortet: die heiligen Drter Eönnten den 

Griehen nicht entzogen werden ?), denen diefelben fhon der Prophet 

zugeſprochen. Die Griechen ftüsten fih nähmlih auf die ‚vor fieben 

Jahren zu Gonftantinopel erhaltene gerichtliche Erneuerung des angeb- 

lihen Sicherheitövertrages Mohammed’s, Erft im Frühjahre Eehrte 

Herr von Czernin mit dem ihn begleitenden Bothfchafter Zhrahimpas 

fha zurück, an deffen Gefolge von hundert fünfzig Perfonen von Eais 

ferlicher Seite als tägliches Deputat zweyhundert Gulden in Lebens: 

mitteln, und zweyhundert neun und dreyfig Gulden in barem Gelde 
gereicht wurden 4). Zu fo friedlichen Gefinnungen gegen den Eaiferlis 

chen Hof und zur Einhaltung der Rakoczy’fhen Umtriebe mochte die 

Pforte wohl Hauptfächlich durch den gleichzeitigen Ausbruch des vene: 

tianifhen Krieges beftimmt worden feyn, deſſen Anlaß und erfte Be: 

gebenheiten das folgende Buch erzählt. 

*) Naima II. S. 56 und 57. ) Bericht in der St. N. *) Gzerhin’! Ber 
richt in der St. R. %) Beriht in der St. R.; das Necredentiale Czernin’s 
in dem Inſcha Der D. Akademie vom Sultan Nr. 7, vom Großweſir 
N. 22, in dem Infcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 52. — Außer den 
in diefem Buche häufig angeführten laufenden Berichten des Refidenten Schmid 
hat derfelbe zu Ende feiner Gefhaftsführung im Sahre 1643 eine allgemeine 
Relation an den Kaifer erftattet, welche im XX. Zahrgange des Ardivs für 
Geſchichte im Mongthe März abgedrudt erfchienen. 

7.März 
1645 
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Ibrahim's Luft an Weibern und Stoffen der Wolluft. Eunuchen— 
Harem. Der Kiffaraga gefangen. Padre Dttomano. Krieg wi: 

der Venedig gerüftet. Kreta’s Befchreibung und frühere Gefchichte. 

Landung der Flotte auf Kreta. S. Todero erftürmt. Canea er: 

obert. Vorfalle zu Conftantinopel. Abfegung des Großwefirs. Hin- 

richtung des Kapudanpaſcha. Gefahr allgemeinen Mordes der 

Chriften und Franken. Kirchen in Mofcheen verkehrt. Englifche 

und franzöfifhe Gefandte und der Nefident Greifenflau. Beneh— 

men des Großwefird gegen die FZürften von Smirette, Mingre- 

lien, Moldau, Siebenbürgen, den Zatarhan, Pohlen, Ruf: 

land. Merkwürdigftes Handſchreiben. Mohammed, der niederträch— 
tige Schmeichler, ftirbt ald Serdar auf Kreta, wo Netimo er: 

obert wird. Hochzeit Faſli's. Des Propheten Geburtsfeyer. Dfehin- 

dſchi Chodſcha verungnadet. Verkauf von Richterftellen und Statt: 

balterfchaften. Der falfche Abafa. Unruhen in der Krim, Cypern, 

Anatoli, Kallipolis. Kriegsvorfülle auf Kreta und in Dalmatien. 

Der Großweſir Ssalih. Ibrahim's Haremes » Regierung und Ver— 

mählung. Empörer zu Hamid, zu Siwas und zu Bagdad. Der 

Efelsfohn Kapudanyafha als Gebildeter. Kandia's Belagerung. 

Ammarfade's Hinrihtung. Mohammed, der Sohn Ssalih's, mit 

Hinrichtung bedroht. Wardarpafcha fehlägt den Köprülipaſcha und 

fallt ein Opfer der Pforten Politik. Große Hochzeitspalmen. Der 

Minifter des Inneren geprügelt. Die Frau Zucferftück verbannt. 
Klis fallt. Des Großwefirs und Faflivafha’s Streit. Pohlifche 

und ruffifche Beſchwerden wider den Tatardan. Naja ftatt Re— 

bellen hingerichtet. Zobel- und Ambra- Steuer. Die Walide 

verwiefen. Aftrologifhe Wahrzeichen. Erdbeben. Verſammlung 

der Sanitfharen und Ulema in der Mittelmofhee zur Abfeßung 

des Großweſirs. Ahmedpaſcha erwürgt, der Benamſete niederge: 

meßelt, Sbrahim’s Abfegung, Einkerkerung und Hinrichtung. 
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Da fünf und zwanzigjährigen venetianiſchen Krieges Anlaß und das 
endliche Verderben Kandia's rührt, wie das Troja's, urſprünglich und 
unmittelbar von einem Weibe her, und nur mittelbar vom weibiſchen 
Ibrahim, der immer mehr in den Pfuhl der Haremesluſt verſunken. 
Anfangs ſeiner Regierung, als er der einzige Sproſſe des osmaniſchen 
Stammes, ſchien es allen Weſiren höchſt löblich, den Hang des Sul. 
tans zu Weibern durch vervielfältigte Geſchenke von Sclavinnen zu 
begünſtigen, die fie ihm wetteifernd darbrachten. Er ſelbſt, fo oft er 
um die Stadt ritt, oder fih auf eine Luftfahrt begab, ſchenkte an dem 
Thore den Wachen vier bis fünf Beutel Geldes, daß fie für ihn um 
Kinder und Nachkommen bethen follen; feitdem war durch ein halbes 
Dugend von Söhnen die Furcht vor dem Ausfterben osmanifhen Stam: 
mes verfchwunden, aber fein Hang zur Woluft war um fo größer her- 
angewadhfen, und in dem Maße, ale das Anfehen und der Einfluß 
der Weiber geftiegen, das feine gelunfen '). Gleich nach Antritt feiner 
Haremed » Herrfchaft war deö vier und zwanzigjährigen jungen Maız 

nes Nervenkraft mit der Unmäßigkeit feiner Begierden fo fehr im Ein- 
klange, daß er einmapl binnen vier und zwanzig Stunden vier und zwan⸗ 

zigmahl, was er wollte, vermochte »). Als der Hofarzt Hammalſade 
Mohammed Efendi für die hieraus entſtandene Abſpannung, Schwer; 
muth und andere bedenklihe Wahrzeihen ſchlagartiger Krankheit ?) 
kein Mittel anzurathen wußte, ald Mäßigung und Ruhe, wurde er 
ſogleich verungnadet auf die Prinzeninfeln verwiefen, und feine Stelle 
dem Isa Efendi verliehen °). Mohammed der Prophet pflegte zu fa- 
gen, daß Gott feine Freude und Luft in drey Dinge gelegt: in das 
Gebeth , in die Wohlgerühe und in die Weiber, und ein Dichter 
commentirte hierüber, daß, wie Wohlgerühe und Gebeth zum Him: 
mel fteigen, fo auch die Srauen, welche als duftige fromme Weſen 
zwiſchen Gebeth und Wohlgerüchen leben, den Mann Hifumlifch erhe⸗ 
ben. Ibrahim brachte dieſe Überlieferung mit einiger Abänderung in 
ganz verkehrte Anwendung; feine Freude und einzige Luft beftand in 
Weibern, Wohlgerühen und Pelzwerk, und das Harem war füripn 
nichts als ein,üppig durchduftetes, mit weichem reichen Futter aus: 
gefchlagenes Lotterbett, Für Selavinnen, Ambra und Pelzwerk waren 
ihm Feine Summen zu hoch; der Preis der Sclavinnen ward unter 
feiner Regierung fo hoch getrieben, daß Feine unter fünfhundert Pias 
ſtern, die fchöneren bis zu zweytauſend verkauft wurden; die Ambra, 
welche er theild ald Rauchwerk einathmete, theils als Stärkung der 
Nerven, in porzellanenee Schale über der Gluth geſchmolzen, und 
dann mit dem fiedend heißen Kaffeh vermifht einſchlürfte, flieg fo uns 
mäßig im Preife, daß dad Miskal (anderthalb Dramen) bis zu fünf 

’) Subdet. BL. 21. ) Subdet BI. 2. 9) Vincent de Stochove’s Otto- - man ou l'abrégé des vies des Empereurs tnres. Amsterdam 1665, 4) @ubodet, 
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zehn und zwanzig Piafter Eoftete. Eines Abends, als die Nacht ſchon 

tief vorgerüt und der Ambraduft im Hareme ausging, erwähnte ei» 
ner der Hofdiener, daß ein enalifher Kaufmann zu Galata das größte, 

je gefehene Stud Ambra befise, in der Geftalt einer Pyramide; ſo— 

aleih wurden Bothen nah Galafa gefandt, melde den Kaufmann zu 

deifen nicht geringem Schreden aus dem Schlafe wedten, und zwey 

Stunden vor Tages vor die Thore des Serai fohleppten, wo er bis 

Sonnenaufgang warten mufte, dann aber ohne Anftand für feine 

Ambra » Pyramide den vortheilhaften Kauf von dreyzehntauſend Pia- 

ftern abſchloß ). Der Lurus im Pelzwerke war fo groß, daß graue 

Fehe, Luchs und Hermelin gar nicht mehr angefehen wurden, fondern 

nur Zobel allein im Schwunge war; fo daß der Preis desſelben jetzt 

verzehnfacht und darüber )). Mit dem Gefchmade Ibrahim's an Weis 

bern, Ambra und Zobelfellen aing der an Blumenflor, Kleiderpradt 

und am Epiele Hand in Hand. Ibrahim Tiebte die Blumen als Sym⸗ 

bole der Frauen durch Zartheit, Farbe und Duft. Statt der diaman— 

tenen Reiger, welche den Turban des Sultans zieren, pflegte er Blu: 

men auf den Kopf oder hinter das Ohr zu ſtecken, was in der Tür: 

key für unanftändig gilt, weil dieß dort nur Eitte der Cinäden. 

Ibrahim erfand eine Art von Lotterkleid ?), ins und auswendig 
ganz mit Zobel gefüttert und ausgefchlagen, dann ein für ihn allein 

beftimmtes Staatöfleid, mit edelfteinbefegten Knöpfen, deren jeder 

auf achttauſend Piafter zu ftehen Fam. Die Pracht der Frauenkleider 

im Hareme übertraf alle damahlige, alle vorhergehende und nadfol- 

gende; die feinften, englifhen Tücher, die zarteſten franzöſiſchen fei> 
denen Stoffe, die reichiten venetianifhen Sammte und Goldftoffe ain- 

gen in reißendem Abfage zum Flore des Handels. Wenn die Kunde 

eines mit Seidenmwaaren oder reichen Zeugen an den Dardanellen an- 

gekommenen, aber dort durch Nordwinde zurücagehaltenen Schiffes 

nah Gonftantinopel Fam, fandten die Frauen des Haremes foaleich 

Eilbothen in Eilböten nach den Dardanellen, wo aber oft die Waa- 

ven, ohne zu handeln, mit Gewalt weggenommen wurden. Über eine 
folhe, mehreren feiner Kaufleute mwiderfahrene Gemaltthätigfeit hatte 

der enalifche Bothichafter, Sir Thomas Bendifh, zu Plagen, und als 

er Eeine Ausrichtung erhalten Fonnte, befchloß er zu einem der bey 

den, im Morgenlande üblihen Nothmittel Zuflucht zu nehmen, wo— 

durch die unterdrücte Sclaverey den unzugänglihen Despotismus 

von der unerfräglichen Tyranney feiner Handlanger in Kenntnift feßt. 

Der Bedrücte ſtellt fih, wenn der Schah oder Sultan außreifet, 
vor denfelben, in einen papiernen Kaftan gehüllt, hin, um ihm zu 

verftehen zu geben, daß, wenn dieß weiße Papier ganz befchrieben 

wäre, e8 doch nicht hinreichen würde, die Beſchwerden des damit Be- 

Eleideten zu faflen; oder er hält eine angezündete Lampe über dem 

) Rycaut bey Knolles II. p. 58. ”) Subdet. BI. 2, ?) Eben da. 
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Kopfe, und dieß heißt in der Bilderfpradhe des Morgenlandes, daf 

der Seufzerraucd über erliftene Qual in Flammen auffchlägt und zum 

Himmel um Race ſchreyt. Das legte Mittel wählte der englifche Both: 

ſchafter. Er Tief die dreyzehn, damahls im Hafen gelegenen engli: 

fhen Eciffe ihre Kanonen einziehen , ihre Stucpforten fließen, 

und auf den Segelftangen Lampen angünden, fo daß, wo fonft bey 

Gelegenheit von Gubelfeyer und dreymahligem Hurrah, Matrofen die 
Hüte ſchwenkend auf dem Ende der Segelftangen ftehen, jetzt Flam- 

men emporbrannten. Sp ankerte das Flammenfeufzer bauchende Ge: 

fhwader vor den Mauern des Serai. Der Großmauthner, welcher 
zuerft diefer im Hafen unerhörten Erfcheinung gewahr, verftändigte 

davon in Eile den Großweſir, und diefer fandte fogleich Unterhändler 

mit dem feyerlichſten Verſprechen, die Forderungen der englifchen 

Kaufleute zu befriedigen, welche nach gepflogener Berathihlagung mit 

dem Bothſchafter die Feuer auslöfchten und nah Galata zurückkehrten, 
ohne daß diefelben im Serai gefehen worden, oder daf man fie dort 

gefehen haben wollte '). Die Zeit, welche von dem Frohndienfte der 
Weiber erübrigte, wurde von Ibrahim in Spielen und Poffenreife: 

ren zugebracht; Pfeifer, Trommelfhläger, Sänger, Flötenfpieler, 

Poffenreißer, Schalfsnarren waren des Sultans Gefelfhaft und ver- 

fraufefter Umgang. Einen diefer Spieltumpane, den Zigeuner Ahmed, 

ernannte Ibrahim in einer Anwandlung von befter Laune zum Jani— 

tiharenaga, und den Scattenfpieler, Kör Mußellivghli, welcher in 

einem Feuerwerke eine Belagerung und eine Seeſchlacht vorgeftellt, 
zum Kapudanpaſcha. Zum Glück für die Sicherheit ihrer Köpfe hat: 

ten der Zigeuner und Schattenfpieler fo viel Hirn, daß fie die ge- 

fährlihe Chre diefer Ernennung ablehnten, aus Furcht, fogleich 

von den Janitſcharen und Matrofen erfchlagen zu werden; aber als 
Mohammed IV. zur Regierung kam, büften fie den zwar nicht ange- 

nommenen, aber doch zugedahten Pla am Staateruder mit einem 

Plage am Ruder der Galeere ?). Zn folder Gefelfhaft und Beſchäf— 

tigung brachte Ibrahim den Tag zu, Nachts verfügte er fich unter 

FTacdelbegleitung aus dem Serai von Daudpafcha, oder durchftrich die 

Stadt und Eehrfe. dann wieder ins große Serai zurüd, immer umher: 
getrieben ohne Ruhe und Raſt, ein Spielball der Luft und der Wei: 

ber. Bon dieſen führten fieben den Titel Chaßeki, d. i. der innigften 

Günftlinginn, bis zulegt die achte, die berühmte Telli, d. i. die Drah— 
tige, ihm gar als Gemahlinn feyerlih angetraut ward. Eine andere 

hieß Ssadſchbaghli, d. i. Die mit den aufgebundenen Haaren ?). Jede 
diefer fieben inniaften Günftlinginnen hatte, ihren Hofftaat, ihren 

Kiaja, die Einkünfte eines Sandſchaks als Pantoffelgeld, jede hatte 

vergoldeten, mit Edelfteinen defegten Wagen, Nachen und Reitzeug °), 

*) Anycaut bey Knolles I. ©. 58, und in Naima. °) Subdet, BI. 3, 
3) Ewlia I. 81. 84. 9) Raufatulzebrar BI. 473. 
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Außer den Sultaninnen » Günftlinginnen hatte er Sclavinnen : Günft: 
Iinginnen, deren zwey berühmtefte die Schekerpara, d. i. Zuders 
ſtück, und Schekerbuli, d. i. Zuderbulle; jene war verheirathet, diele 

aber ftand zu hoch in der Gunft, um je verheirathet zu werden ’). 

Die Sultaninnen» Günftlinginnen erhielten Statthalterfchaften zu ih: 
tem Pantoffelgelde, die Schüßlinginnen: Sclavinnen hatten fich die 

Verleihung der höchſten Staatsämter vorbehalten. Bey ſolcher Über- 
fättigung yon Luft blieb noch feine Einbildungskraft ſtets ungefättigt, 
und ftet3 nach Ungewöhnlichem und Außerordentlihem aufgeregt. Auf 

einem Spazierritte nah Skutari fah er etwas, das in ihm den Ge: 

danken erregte, daß die Innigkeit der Luft im Verhältniſſe mit der 

Größe der Formen ?); fogleich wurden Späher dur ganz Gonftans 

tinopel ausgefandt, ihm das größte dickfte Weib auszufinden; zulegt 

fanden fie eine riefenhafte Armenierinn, die folche Riefenfchritte in des 

Sultans Gunft machte, daß fie bald allen anderen Günftlinginnen 
zuvor, was fie begehrte, erhielt. So fiel es ihr ein, die erledigte 

Statthalterfchaft von Damaskus für fih zu begehren; der Wunfc der 

armenifchen Riefinn wurde gewährt, und fie verwaltete ihre Statthal: 

terfchaft durch einen Beftellten ?). Die Sultaninn Walide über fo vor: 

wiegende Herrfchergewalt eiferfüchtig, Ind fie zum Mahle, bey welchem 

fie erwürgt, und die Nachricht plöglihen Todes dem Sultan gegeben 

ward, der darüber untröftbar. 

Als Ibrahim den Thron beftieg, war die immer wichtige, aber 

bey einem weibifchen und verweichlichten Sultan wie Ibrahim dop— 

pelt und dreyfach wichtige Stelle des Oberſthofmeiſters des Haremes 

(des Kiflaraga) in den Händen des alten Berfchnittenen Sünbüllü, d. i. 

der Hyaeinthenreiche. Sünbülü ift einer der gewöhnlichen Nahmen 

der Verfchnittenen, weldhe entweder Nahmen von Blumen fragen, 

als: Hyacinthe, Tulpe, Narciffe ) (chon der übergewaltige Verſchnit— 

tene des römifchen Kaifers Claudius, erfter Genofje von Mefjalinens 

Macht und Schandthaten, und dann ihr Angeber, hieß Narciffus) °), 

oder von Wohlgerüchen zum Ausdrud oder Gegenfag ihrer fhwarzen 

Farbe als: Ambra, Moſchus, Kampher 6); Tauter wohlklingende ge 

nehme Nahmen, damit die Annehmlichkeit der wohlgefälligen Blumen 

und Wohlgerüche, welche fie bezeichnen , die Frauen doch einiger Ma: 

Sen mit der Unannehmlichkeit des verhaßten Anblices der verfchnittenen 

Nahmensträger verfühnen möge. Der alte oberfte Verfchnittene Sün- 

büllü hatte ein eigenes Harem, nicht zum Gebrauche, wie diefes ſich 

von felbft verfteht, fondern zum Staate, wie dieſes im Morgenlande 

von der älteften Zeit her üblich. So war nad der geſchichtlichen Uber: 

lieferung der Araber, Perfer, und Türken Putifar, der Oberſtſchatz— 

„meifter des Pharao, ein Eunuche, und feiner Gemahlinn Suleicha 

) Subdet. Dt. 3. ?) Rycaut bey Knolles II. p. 58. °) Eben da. +) Gün: 
büt, Sale, Nerkis. *) Dio Cassius L. LX, ©) Auber, Miſk, Kafur. 



Riflaraga Sünbüllü. Padre Dttomano. 257 

brennende Liebe für den fhönen Zusuf erfcheint Dadurch in fo milde: 

rem Lichte. Eunuchen waren ſchon an dem perfifchen Hofe des Königs 

der Könige, nicht nur der Oberfthofmeifter des Palaftes und des Weiz 

bergemaches, fondern auch der Oberſtſchatzmeiſter und der Oberſtkäm— 

merer, weil in der alten Einrihtung morgenländifher Paläfte die 

Schatzkammer zunähft dem Sclafgemade, und der Kammerzutrift 

nur Verfehnittenen gewährt werden konnte. Diefe uralte morgenländi- 

fhe Sitte, daß die Träger der vier oberften Hofämter Berfchnittene, 

bat fich (bis auf den DOberflfämmerer) auch in der Einrichtung des os— 

manifchen Hofitaates unverändert erhalten, indem der Oberſthofmei— 

fter des Palaftes (Kapuaga), das Haupt der weißen Verfchnittenen; 

der Oberfthofmeifter des Haremes (Riflaraga), das Haupt der ſchwar⸗ 

zen Berfchnittenen, und der Schakmeifter des Sultans (Ghafinedar) 

ebenfalls ein Eunuche. Die Eunuchenfchaft der oberften Hofämter mag 

über derfelben Nähe um die Perfon des Heren die Wefire fröften, fo 

lange jene auch VBerfchnittene im Geifte und in der Lenkung der Ges 

fhäfte. Ob in dem Harem felbft die vorwiegende Herrfchaft den Ver— 

fchnittenen oder den Frauen, ob unter den legten den Günftlinginnen 
oder der Mutter beymohnet, hängt von den jemahligen Geiftesanlas 

gen und Gemüthögaben der Frauen und ihrer Wächter, von der Ghas 

rafterfhmwädhe und den Launen des Sultans ab. So lange die vor— 

herrfchende Frau, fey es nun die Mutter oder die Günftlinginn, in 

gutem Einvernehmen mit dem oberften Verfchnittenen, ift des Hare— 

mes Herrſchaft ungetheilt , und die Ruhe desfelben gefihertz wenn 

aber bey einem Wüftlinge und Schwädlinge, wie Ibrahim, Günft- 

linginnen mit Günftlinginnen, und diefe wieder mit der Mutter um 

die Beherrfhung des Sultans ftreiten, unterliegt der oberfte Ver: 

fhniftene gar oft mit der befiegten Partey. Dieß war der Sal mit 

Sünbüllüaga aus folgendem Anlafje. Er hatte bald nah Ibrahim's 

Thronbefteigung eine Sclavinn für fein eigenes Staats-Harem um 

vierhundert fünfzig Piafter ald eine reine Jungfrau gekauft, welde 

bald darnach von einem Knaben entbunden ward; Sünbüllü empfahl 

die fchöne Sclavinn ald Amme des zur felben Zeit gebornen Prinzen 

Mohammed, und Ibrahim faßte foldhe Liebe für den Knaben der 

Sclavinn, daß er demfelben vor feinem eigenen Sohne Mohammed 

enffchiedenen Vorzug gab. Darüber ergrimmte die Sultaninn Mutter 

des Erftgebornen, fowohl wider die Sclavinn, als ihren Beſchützer, 

den Kiflaraga Sünbüllü. Als nun eines Tages Ibrahim auf feine 

Lieblingsweife mit feinen Weibern und Kindern feherzte, indem er fie 

nad einander in ein Waſſerbecken des Gartens warf, ließ die Cha— 

Bei, Mutter Mohammed’s, dem lang verhaltenen Groll wider die 

Amme undihren Sohn in Schimpfworten freyen Lauf; Ibrahim, dar: 

über erboßt, rif ihr den Prinzen, Mohammed vom Arme und warf 

ihn fluchend in eine Eifterne, wo er ohne die fchleunigfte Hülfe augen: 

III. 17 
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blicklich zu ertrinken Gefahr lief. Eine Narbe der bey Diefer Gelegen- 

heit an der Stirne empfangenen Wunde bezeugte für fein Lebelang des 

Vaters Barbarey ’). Der Kiflaraga, der nad diefem Auftritte feinen 

Poften nicht wohl mit Sicherheit für haltbar hielt, fuchte felbft um die 

Erlaubniß der Wallfahrt nach Mekka und ruhiger Zurüdgezogenheit 

in Ägypten an, dem gewöhnlichen Nuhefiße abgefeßter Haremeswäch- 
ter; feine Stelle erhielt Tafchjataraga *), und er feldft fchiffte fich mit 

allen feinen unter dDrey Sultanen aufgehäuften Schäßen mit der Scla: 

vinn und ihrem Sohne, mit dem nah Kairo als Richter ernannten 
Mohammed Efendi von Brusa und anderen nah Mekka wallfahrs 

enden Pilgern auf dem fo eben aus dem ſchwarzen Meere angekom— 

menen neugebauten Schiffe des Neis Ibrahim-Tſchelebi ein, ohne die 

gehörige Ausrüſtung desfelben abzumarten, fo daß das Schiff nur mit 

vier Kanonen bewaffnet, von zwey anderen Schiffen und fieben Tſchai— 

Een begleitet, in die See ſtach »)). Diefes Pilgergefhmader wurde von 

ſechs malteſiſchen Galeeren gejagt, bey Karpathos angegriffen und ges 

nommen, der Reis Zhrahim = Tfchelebi und der Eunuche Sünbülltaga 
fielen fechtend, feine. Schäße und Weiber in Der Maltefer Hände, 
dreyßig Weiber, dreyhundert fünfzig Sclaven, der Richter, von Kairo 

und der Amme Sohn 4). Diefe Beyden erhielten in der Folge auf ver: 
fhiedenen Wegen geiftlihe und politifhe Berühmtheit. Der Richter, 

von Kairo aus der Gefangenschaft erlöfet, ſchwang fih in der Folge 
bis zur oberften Würde des Gefekes als Mufti; der Sohn der Amme 
ward’von den Maltefern für einen Prinzen osmanischen Geblütes aus- 

gegeben, auf Koften der Religion, der feiner Väter fowohl, als der 
maltefifchen erzogen, und als Dominicaner eingekleidet, ald welder 

er unter dem Nahmen des Padre Ottomano °) in Europa für einen 
osmanifchen Prinzen galt oder gelten wollte. Dieß ift der dritte mor- 
genländifche Abenteurer, welchen europäifhe Gefchichtichreiber in os— 

manifchen Prinzen verwandelt, weil es der Politik gleichzeitiger chrift- 

licher Fürften gefiel, folge Meinung zu begünftigen, um fich diefer 

Sndividuen im Erforderungsfalle als Sironprätendenten gegen den 

Sultan bedienen zu Eönnen. Bor dreyfig Fahren hatte der Sohn eis 
ner Griehinn, unter dem Nahmen Jahja, für den Bruder Ahmed's 1. 

gegolten, und als folcher fih zu Warfchau, Prag, Slorenz, Neapel 

und Rom herumgetrieben ©), und ſchon vor faft zweyhundert Jahren 
hatte ein angebliher Bruder Mohammed des Eroberers, vom Papite 

Galirfus III, unter deſſen Nahmen getauft, bey Kaifer Friedrich III. 

fo Hohe Gunft gefunden, daß er den Kaifer auf deſſen Reifen begleitete, 

) Rycaut bey Knolles II. ©. 56. ?) Naima IT. @. 48. Subdet. Bl. 19. 
Feflife Bl. 357. Naufatul: ebrar BI. 439. Hadſchi Chalfa's Geſchichte Der See— 
friege BL. 52. Ahdipafba DL. 82. ?) Rycaut II ©. ,56. 4) Eben da. °) Vita 
del P. M. F. Domenico di S. Tomaso detto primo Sultan Osman Ottomzno 
figlio d’Ibraim Imp. dei Turchi. Lib. X. di F. Ottaviano Bulgarini. Napoli 1689. 
6) Rycaut IT. p. 926 und 927. 
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von demfelben Bruck an der Leitha (mo er auch begraben liegt) zum 

Unterhalte geſchenkt erhielt, aber Eurz vorher, als er fich mit feiner 

Braut, dem Fräulein von Hohenfeld, vermählen follte, ftarb; dur 

feine Gunft beym Kaifer, durch angebliche Verwandtſchaft mit dem 

Sultan und geiftlihe mit dem Papfte in der Geſchichte bekannt als 
Calixtus Ottomanus '). 

Das maltefiihe Gefhmwader hatte nach der Wegnahme der Wall: 

fahrtfchiffe des FKiflaraga Sunbüllü ?) auf feinem Wege nah Malta 

auf der Rhede von Kalismene, auf der füdlichen Seite von Kreta ge: » 
landet, Zwiebad eingenommen und Pferde ausgefchifft. Dieß war ge: 

nug, um den Entfchluß des Sultans, der fhon’feit langem heimlich 

durch den Günftling Silihdar und dermahligen Kapudanpafcha gegen 

Benedig aufgereizt worden, zum Kriege wider die Republik zu beftim- 

men, hauptſächlich weil Kreta's Eroberung leichter ſchien, als die von 

Malta °); auch war die Ausfhiffung von Pferden zu Kalimene ge: 

nug, um dad Volk dur die Hoffnung der baldigen Eroberung des 
Eilandes günftig für den venefianifhen Krieg zu flimmen. Zufällig 

hatte Eurze Zeit vor der Eroberung von Rhodos fomohl, ald von Cy— 
pern ein osmanifhes Schiff. auf diefen beyden Inſeln gelandet und 

Pferde ausgefeßt, und der Volksglaube prophezeyte aus diefem Um- 

ftande Sieg und Kreta's Eroberung, weil Grund und Boden, vom 
Hufe moslimifcher Pferde geftampft, fhon dadurch dem Befike der 

Glaubensfämpen verfallen °). Wie Selim II., der Trunkenbold, durch 
den ällmädtigen Hof» und Staatsjuden, Don Joſeph Naffi, beym 

Trinkgelage von Cyperwein zur Eroberung der Weingebirge und des 

Eilandes aufgeregt worden, weil der Jude Cypern's Krone fih auf 

das Haupt zu fegen hoffte, fo jest Fbrahim durch den Kapudanpaſcha 

Fusuf, einen geborenen Dalmatiner aus Brana. Joſeph Maskovich, 

ein geborner Sclave Aliaga’8, des Lehensherrn von Brana und des 

Landes zwifchen Zara und Sebenico, war ald Stolllneht Sinan’s, 

des Begs von Nadin, fo arm, daß ihm ein altes Weib ein Paar 
Dpanken, d. i. Schnürftiefel, ſchenkte; zu Bosnaserai gefiel der wohl—⸗ 

gebildete und geiftreihe Zunge einem durchziehenden Kämmerer, der 

ihn mit fieben Aspern tägliben Soldes ins Serai als Thorhüther 
brachte, wo er bald hernach als Baltadfhi Holz für die Küche, als 

Boftandihi Waller für Die Wäflerung der Gärten trug >). Nach des 

Silihdars Muftafa Sturze erhielt er diefelbe Stele, und nah des 
Großweſirs Muftafa Hinrichtung größere Macht als Wefir und Kapu- 

danpafcha. Alibeg und Sinan, feine vorigen Herren, jekt zu Con: 

’) Sugger’s Ehrenfpiegel, Genealogie des öfterr. Adels. Barante hist, de 
Bourgogne. Ein Auffag in den Eollectanien des Frenheren von Enenkel, im 
Archive der niederöfterr. Stände. ?) Im alanzerhöhten und Triumph leuchten⸗ 
den Kriegshelm Chriſtoph's Boethius (Nürnberg 1688. B. III. ©. 268). 
) Rycaut bey Knolles II. ©. 57 und 58. 9 Raufatul = ebrar Bl. 439. °) Bru- 
soni historia dell’ ultima guerra fra Veneziani e Turcli. Venezia 1673 p-5 
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ftantinopel, nährten durch falfche Berichte feinen Haß gegen Venedig. 
Jusuf, welcher unlängft feiner Wohlthäterinn, dem alten Weibe von 
Nadin, die ihn mit Opanken bekleidet hatte, dafür fünfhundert Pia- 

fter gefandt '), ließ eben eine Mofchee in feinem Geburtsorte Brana 

bauen, und als fih vor ihm die Frage entipann, ob die Ziegel zur 

Dedung der Mofchee aus Apulien oder Unaarn zu hohlen feyen, 

durchſchnitt Zusufpafha den Knoten mit der Äußerung, daß, wenn 
es Zeit, die Mofchee zu deden, er die Ziegel felbft bringen werde ?). 
Dieſe Äußerung wurde durch den Bailo an der Pforte in friedenswi- 

drigem Lichte dargeftellt, und fo mehr Eochte Jusufpaſcha Rache wider 

Venedig, zu deren Stilung der Borfall des Pilgergefchwaders die 

ihönfte Gelegenheit gab. Wie der portugiefifhe Jude Joſeph Naſſi 
der Hebel des eypriſchen Krieges geweien, war der des Eretifchen der 

dDalmatifche Renegate von Brana, Joſeph Maskovich, jetzt Zusuf We: 

fir und Kapudanpafcha. Bereit, den gegebenen Rath auch durch die 

That zu bewähren, wurde Jusufpaſcha jeßt zum Dberbefehlshaber zu 

Land und See der dem Borgeben nad wider Malta gerüfteten Flotte 

und verfammelten Heere ernannt, und als der größte Beweis der 

höchſten Gunft ward ihm des Sultans dritthalbjährige Tochter, Fatima, 

ald Braut angelobt ’). An die Bege von Rumili gingen Befehle, fi 
in den erften Tagen des Frühjahres mit ihrer Mannſchaft zu Salonik 

einzufinden. In die Statthalterfchaft Anatoli ergingen Sermane an die 

Sandſchake von Kaftemuni, Ssaruchan, Hamid, Tekke, Angora und 

Adin, in die Statthalterfhaft Karaman an die Sandſchake von Kir— 

ſchehri, Nikde und Akserai, in die Statthalterfhaft Simas an die 

Sandſchake von Tfhorum, Amafia und Boſuk, fih in dem gegen: 

über von Chios gelegenen Hafen Tſcheſchme zu verfammeln 4). Sm 

Hafen zu Eonftantinopel wurden auf die Flotte fünfzehntaufend Gent: 

ner Pulver, fünfziataufend eiferne Kanonenkugeln, fünfzig große Ka— 
nonen, fcharfe Megen °) mit Hauen, Schaufeln, Krampen und allem 

übrigen Belagerungsgeräthe einaefhifit °). Die Barbaresken, deren 

ftörriger Geift in jüngfter Zeit Stoff zu gerechter Unzufriedenheit gege: 

ben, indem die Dai derfelben, d. i. die Häupter der Miligen, die ih- 

nen von der Pforte gefandten Statthalter wenig achteten, und nad 

Belieben als Gefangene und Geifel zurüchielten, fandten jegt Wort, 
daß fie mit Seele und Kopf zu des Padiſchahs Dienften bereit. Die 

legten Abgeordneten derfelben hatte Sultan Ibrahim bey der Audienz 

fcharf angefahren: „Ihr fteuerpflichtige und heimathflüchtige Bauern 

„aus dem Diftriete von Phocda und Karaburun, die ihr eueren Herd 

„verlaſſen, um euch an der afritanifhen Küfte zufammenzurotten, 

) Brusoni historia dell’ ultima guerra fra Veneziani e Turchi. Venezia 
1673 p. 5. ) Eben da. Das Eubdet. (Bl. 20) gibt allein einige Auefunft 
über Zusuf's croatifhe (dalmatiſche) Abfunft. °) Naima 11. ©. 61. Subdet. 
1. 23. 9) Naima II. ©. 60. ?) Eubvdet. Bl. 20, 6) Naima 11.©. 61. 
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„was treibt ihre für Spectakel ald Pharaonen ')!* Trotz diefer Anrede 

war bey ihrer Rückkehr der Geift der Unterwerfung der Milizen und 
des Dai um nichts beffer geworden; den Kiaja Chiſraga des Statt: 

halter Ibrahimpaſcha, der täglich im Diwan von Algier um die Er: 
laubniß anfuchte, daf fein Herr der Statthalter zurüdkehren dürfe, 

ließen fie fünfzig Tage lang im Diwan ftehen, und erſt ziehen, als 

der Tfchaufh mit dem Mahnungsbefehle zum Kriege Fam »), fo daß 
die Ausficht auf nahen Raub mehr wirkte, als des Sultans ſcharfes 

Wort. Acht Galeeren der Babaresken fließen zu den drey und flebzig , 
welche zu Gonftantinopel fegelfertig , dazu zwey Mahonen oder große 

Galeazzen, eine große Gallione, die Sultana genannt, zehn alexan— 

drinifche, zwey funefifhe, zehn holländiſche und englifche gemiethete, 

und dreyhundert Tfchaiten oder Karamursale, ald Transporticiife, 

an deren Bord fiebentaufend Zanitfcharen, vierzehntaufend Sipahi, 

fünfzigtaufend Lehenstruppen und dreytäufend Pioniere ?), So ge 
rüftet und bemannt lief die Flotte Sonntags den legten April aus dem 

Hafen von Gonftantinopel aus 4). 
Vor der Landung der Flotte und des Heeres auf Kreta dürfte nicht 

überflüfig und zu lange feyn die folgende Erwähnung der Lage, der 

Befchaffenheit, der Einwohner und der älteren Gefchichte diefes fo hoch— 

berühmten Eilandes, um deſſen Befis von nun an fünf und zwanzig 
Jahre lang blutig gekämpft ward. Sowohl venetianifche, als osma— 

nifhe Gefhichtfhreiber °) haben der Forderung, welche‘ bey folder 
Gelegenheit des Lefers Wißbegierde an den Gefchichtfchreiber ftellt, 

durch ort =" und volEbefchreibende Kunde) Genüge zu leiften fich be: 
ſtrebt, doch Eeines fo vollſtändig wie hier. Kreta, das größte der fie 

ben großen Eilande des mitteländifhen Meeres, das füdlichfte aller 
zu Europa gehörigen Länder, und der große Markftein desfelben ges 

gen die ftets brandenden Syrien und das unwirthliche Afrika, mißt in 
feiner größten Breite nur neun geographifche Meilen und ift bey: 

läufig viermapl fo lang °). Ihren Nahmen hatte die Inſel nach Der 

mpthologifhen Sage der Griechen von einer der Hefperiden oder von 

Kres, dem Sohne Fupiters und der Nymphe Zdäaz als das Ge: 
burtöland des dDonnernden und die Grabftätte des Eretifchen Zevs hieß 

fie des großen Zevs Ernährerinn, ſonſt auch Makaroneſos, d. i. die 

ſelige Inſel, Aria, Chthonia, Doliche, Idäa, und endlich Kuretis 

oder Telchinia, von den Kureten oder Telchinen, ſonſt auch Daktylen 

oder Korybanten genannt, deren Eymbelgetön die Geburt Jupiters 

feyerte, und deren Sorge denfelben groß zog. Kreta durch hundert 

30, 
April 
1645 

idäiſche Daktylen 7), Erfinder metallfchmelzender Kunſt, wie duch 

') Naima II. ©. 62. *) Eben da. ?) Rycaut bey Knolles IT. ©. 59. 4) Ry⸗ 
caut und Naima IL. ©. 62. Subdet. BL. 2ı und Ewlia 1. Bt. 306. °) Brufos 
ni, Baliero, das Subdet. Bl. 21. °) Mannert's Geographie X. ©. 676. 
) Strabo 10. 
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hundert Städte aeadelt; die drey anſehnlichſten derſelben, Knoſſos, 

Gortynia, Kydonia, durch die Enoffifchen ) Pfeile, die gortyniſchen 

Bogen und die kodoniſchen Äpfel, d. i. die Quitten, berühmt; Prai- 
fo8 durch die Tempel des Ddikteifchen Zeus »), der in der berühmten 

Höhle des Berges-Dikte geboren, welche der Gefekgeber Minos und 
die Philofophen Epimenides und Pythagoras beſucht ?); Kaeno, die 

Geburtftadt der Nymphe Jägerinn Britomartis, d. i. der ſüßen Jung» 

frau , melde, die Tochter Jupiter aus der Nymphe Karina, den 
Nachſtellungen des in fie liebentbrannten Minos zu entgehen ins Meer 

ſprang, und dort durch Dianens Hülfe im Fifherneke aefanaen, ih— 

ver Retterinn Diane Diktynna, d. i. der Nesftellenden, Nahmen 
und Tempel aab *). Außer ihrem Geburtsorte Kaeno und zu Kydonia 

wurde die ſüße Jungfrau, Die durch Fiſchernetz gerettete Jägerinn 

Brifomarfis, noch in zwey anderen Städten Kreta’, nähmlich zu 

Gheronefos 9) und zu Olus 6) verehrt, wo ihr Bild aus Holz ge: 
fehnist von Daidalos , dem Baumeiſter des Eretifchen Labyrinthes. 

Amnifos, mo die Höhle und der Tempel der geburtshelfenden Luci— 

na 7) und das Arfenal des Minos; Aptera, wo die Sirenen, von 

den Mufen im Wettgeſange überwunden, ihre Flügel wegwarfen ®), 

und endlich Phaiftos, von Minos, wie die Städte Knoſſos und Ky— 

donia, erbaut, wo Ratona Phntia, d. i. die Sproffende 9), und 

Aphrodite Skotia, d.i. die Finftere, verehrt, und jener das Feſt des 

Ausziehens des Schleyers gefeyert ward, weil hier Galatea, von ei: 

nem Mädchen in einen Knaben verwandelt, den Schleyer auszog. Die 

Bemohner von Phaiftos waren aeborne Wißbolde und ausgelernte 

Spafjmader, indem fte fchon ald Kinder zum Wiß- und Spafmachen 

angehalten wurden '°). Diefe Zehnzahl genüge von den zehnmahlzehn 

Städten des alten Kreta; der neueren wird gelegenheitlich bey der 

GSroberung Erwähnung gefhehen. Aus der Beramaffe der ganzen In— 

fel fteigen vor anderen drey Gebirge auf; in der Mitte der Fda, den 

aröften Theil des Jahres mit Schnee bededt; auf der Ditfeite der’ 

Dikte, nah Einigen fo von der Nymphe Dikte geheiffen, deren wir 

fo eben als Britomartis erwähnt , und weſtlich die weißen Berge, 

heute die von Sfafta ‚deren Bewohner an Unabhängigkeit und Sriegs- 

luſt der Mainoten würdige Brüder. Sechzehn felfige Borgebirge ftreckt 

die Inſel in die vier, fie von den vier Weltgegenden umgebenden 

Meere hinaus; nördlich in das Eretifhe Meer, wohin Horaz ſtürmi— 

fhen Winden feinen Kummer zu fragen befahl '"), die Borgebirge 

) Horat. I. 13. ) Strabo X. °) Maximus Tyrius defixit XX VII. * Der 
Scholiaſt zu den Fröfchen des Ariftophanes in der Kreta des Meurfius III. 
P. 498. 5) Mannert X. Pausanias Eliac. II. 6) Pausanias in Boeotiis bey 
Nreurfius p. 5or. 7) Odyſſee und des Nonos Dionysiaca VII. bey Meurfius 
p- 356. °) Suidas und Stephanus bey Meurfius p. 357. 9) Antoninus Libe- 
ralis; Metamorphos. XII. '°) Athenaeus L. VI. bey Meurfius ©. 303. '') Sie: 
ber in feiner Reife auf Kreta I. ©. 2ı nimmt gar drey Difte An. Die Vorge— 
birge IL, ©. 303, zum Theil berichtigt in Hoeck's Kreta, Beylage II. 
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Pſakon, Kiamon, Drepanon, Rhithymna, Dion, Zephyrion, Ke— 
tion, heute: Capo Spada, Melecca, Drepano, Retimo, Saſſoſo, 
©. Zuane, Sidero, wovon das erfte dem Säbel, das dritte der Si- 
el, das. fünfte dem Selfen, das fiebente dem Eifen feinen Nahmen 

dankt; öſtlich ins karpathiſche von der Inſel Karpathos (Searpanto) 

ſo getaufte Meer, die Vorgebirge Samonium, Ampelus und Ery— 
thräum, welche heute Salomo, Xaecro und Diagudro heißen; ſüdlich 

ins afrikaniſche Meer die Vorgebirge von Leondi, Matala und Triva— 
di, das letzte ehemahls Mercur's Vorgebirge; weſtlich endlich ins jo— 

niſche Meer, das größte Vorgebirge von allen, Kriu metopon, d. 1. 

die Bocksſtirn, genannt, weil es breit in die See hinausſchaut, wie 

die aus ſelbiger Urſache gleichnahmigen Vorgebirge am Bosporos, 

das von Topchane und auf Tauris, deſſen jetziger Nahme Krim viel— 
leicht richtiger von der erſten Hälfte des Kriu metopon als von den 

Cimbriern hergeleitet werden dürfte. Dem kretiſchen Vorgebirge der 
Bocksſtirn Capocrio gegenüber in der Entfernung von vier oder fünf 

Meilen die Inſel Claude, dann Gozzo, heute Gavdos ') genannf, 
mit der dazu gehörigen Klippe Antigozz0. Nah dem Vorgebirge Ca— 
pocrio, das von Cheronefos, heute Capo Corbo, dann die äuferfte 
Kordoftipige der Gnfel, ehemahls Kimaros, heute Capo Karabufa, 
fo genannt von der gegenüberliegenden gleihnahmigen Felſenmaſſe, 
welche vor Alters Koryllos hieß. Ob feiner Fruchtbarkeit wurde Kreta 
Die fette, £riftenreiche, fruchtbare genannt, und verdiente diefen Bey: 

nahmen duch den üppigen Wuchs feiner Gedern, Quitten, Neben, 
Feigen, Kornähren, Die Kreter machten denen von Athen die Ehre 
der erften Saaten, und dem Prometheus die. Ehre der Entdeckung 
Des Feuers flreitig, indem Demeter zuerft auf. Kreta die Kornfrüchte 
dem Felde ?) und dieädäifhen Daktylen auf dem Berge Berekynthos 

den Funken dem Kieſel entloct haben follten 3). Unter den’ Weinen’ 

war befonder& der eingefoftene berühmt 9; die idäifchen Bienen °) 
wetteiferten mit Denen des Hybla; unter vielen duftenden würzigen 
Kräutern behauptet das Dietamnum von Kreta den erften Pla als ge: 

glaubtes Gegengift der Schlangen, welche Dasselbe fo.fehr flohen, daß 

Deren eben jo wenig als andere giftige Thiere auf Kreta zu finden, 

eine einzige Spinnenarf ausgenommen, dafür aber um fo mehr nüg- 

liche Hausthiere: Ziegen ©) und Hunde 7); die Ziege als Amme, der 
Hund ald Wächter Fupiterd in der Dikteifhen Höhle; Eeine Füchſe, 

Eeine Wölfe °) (Herkules hatte fie alle vertilgt), aber Hirfhe und 

Eder zu Kydonia °), vothe, vierhörnige, gortynifche Widder "°), edle 

Pferde mit tyrrheniſchen, fikulifhen, achäiſchen 29 wetteifernd; eine 

) Sieber ©. 464. ?) Solinus cap. XVII. ) Diod. Sicul. V. bey Meur- _ 
ſius p. 407. ) Juyen, Sat. XIV. °) Diodor V. bey Meurfius p. 418. °) Solinus 
cap. XVII. 7) Pollux bey Meurfius p. 417. °) Soliaus XVH. Isıdor. orig. L. 
XIV. c. 6. °) Solinus L. XVIL c. 58, '°) Oppi zn 7 > 

felde L. I. 2 ) Oppianus Cyneg. L. II. '') Der 
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Art edlen, goldgeſprenkelten Steines ') , der als Falisman wider 
Spinnen und Scorpionen aalt, und der befte Wetzſtein ”). 

Die älteften Bewohner Kreta’s, welche fhon Homer als Eteo— 
Ereten Eennt, gaben ſich, wie fo viele alte Völker, für Kinder ihres 
eigenen Grundes und Bodens aus. Die idäifchen Daktylen und die 
von ihnen abftammenden Kureten und Korpbanten fcheinen aus Phry⸗ 
gien eingewandert zw ſeyn, wo ebenfalls ein Berg Ida, und Dakty: 
len und Korpbanten im Dienfte der phrygiſchen Nhea. Sie Iehrten 
Die Bewohner den Gebrauch des Speeres zur Jagd, den der Hürden 
sur Zähmung der Thiere, den des Gifens zur Pflügung der Erde, 

fie bildeten Diefelben zu Fägern, Hirten und Aderbauern. Gingewans 
derte Thracier, Pelasger, Hellenen, und vielleicht auch Phönicier, 
Ihmolzen ihre Göfterlehren zu einem mannigfaltig mythologifhen Sy: 

fteme zufammen; fo ward Kreta zur Wiege aller griehifchen Götter. 
An die Stirn der Gefekaebung wurden fpäfer die Nahmen Minos 
und Rhadamanthos geheftet, Doch waren die Einwohner ſtets unter 
den Griechen fhon fomohl, als fpäfer unter den Römern durch ihre 
Lügenfertigkeit und Treuloſigkeit übel berüchtigt. Kretiſtren °) hieß fo 
viel als lügen, und Eretifhe Treue war aleichbedeutend mit punis 

ſcher #). Sie waren die Erfinder von Rhythmen und Waffen, und ver: 

einigten beyde im Waffentanze, deffen hüpfenden Tactfhlag noch heute 

der porrhichifche und kretiſche Fuß wiedergibt 5). Am Ida wurden 
zuerſt Eifen und Erz gefhmolzen 6), Säbel und Helme gefchmies 
det 7), und die Wurfmafchine erfunden, welche der Fretifche Scorpion 

hieß 9). Sie übten den Leib durch gumnaftifhe Spiele und den Geift 
durch Wettkämpfe des Liedes und der Tonkunft 9), und wollten die . 

erften auf Palmenblätter gefchrieben haben '°). Zevs ward von ihnen 

unfer vielerley Nahmen verehrt, als: Hetaireos, d. i. der Schüßer 
der Gefellfhaften und Bündniffe, Hekatombaios, welhem Hekatom— 

ben (vielleicht zu Ehren der Hundert Städte) bluteten, als Arbios, 
Talaios, Biennios; auf dem Berge Dikta hatte fein Standbild we 
der Dhren noch Bart '"). Hermes als Edas, d. i. Geber alles Gu- 
fen; Phöbus als Dromaios, d. i. Wetfrenner, wie zu Delphos als 

Pyktos oder Fauftfämpfer. Der Palas Minois Hatten fchon die Ar- 
gonauten einen Altar gemeiht ). Dem Mars wurde das Feft Heka— 

tomphonia, der Europa das Feft Ellotia gefenert "’). Mithras, Kads 
mus, Epimenides und Diognetos hatten Altäre "4). Der Tempel der 
Artemis, Diktynna, Britomartis und Lafto ift fhon Erwähnung ge 

) Plinius L. XXXVI. c. co. ?) Eben da und Solinus C. XVII. °) Eu- 
stath. ad Iliad. Polyb. L. VIIT. bey Meurfius p. 522 und 523. 9) Polyb. L. 
VIIE 13, 17 und L. LI. 45. °) Marcus Victorinus Hesychius bey Meurfius 
p- 484.) Strabo L. X. 7”) Plinius bey Meurfiusp. 494. 9) Eben da. 9) Cra- 
tinus in Trophonio bey Meurfius p. 485. '°) GSuidas. '") Aus dem Etymologi- 
con. Nieurfius p. 496. ) Apolfon. IV. *) Hefyhius bey Meurfius p. 496. 
'*) Solin. XVII. Diogenes Laertius in vita Epimenidis. Ptolemaeus, He- 
phaestionis hist. V. bey Meurfius p. 497. 
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ſchehen. Trotz fo vieler Tempel und Altäre, troß fo weifer Gelesge: 
bung, waren die Sitten äußerft verderbt. Außerdem, daß die Ehe 

zwifhen Brüdern und Schweitern erlaubt war "), geftatteten die Ge: 

fege auch den Knabenraub, fo daß der geraubfe Knabe nach zweymo— 

nathlihem Gebrauche feyerlich zurückgeftellt ward 2), Die Abftufung 
der verfchiedenen Glaffen der Bewohner, der Sclaven ſowohl als der 

Freyen, war auf das genauefte geregelt. Die Sclaven waren öffents 

liche oder Leibeigene von Privaten, die erften hießen Mnoiten °), die 
zwenten Aphamioten, welche auch Klaroten °) genannt wurden, weil 

ihe Befig duch das 2008 zugefprochen ward. Die Aphamioten oder 

Klaroten zu Kreta waren das, was die Heloten zu Sparta; an den 

dem Hermes feftlichen Tagen war das Yet der Klaroten, welches eini- 

ger Maßen den Saturnalien der Römer entiprah, indem die Scla- 
ven befahlen und ihre Herren fchlugen, die ihnen bey Tifche aufwar- 

ten mußten ’). Die Freyen waren in die Ordnungen der Knaben, 

Bürger, Ritter, Greife und Obrigkeiten eingetheilt. Die Knaben, in 

Horden (Agele) untergetheilt, wurden ftreng und mäßig gehalten, 
trefflihe Bogenfhügen und Scleuderer 6). Die Bürgerclaffen hießen 
Hetairien, d. i. Gefelihaften, und in jeder Stadt waren zwey öffent: 
lihe Gebäude, das eine Andreion, d. ti. das Männergemah für die 

Bürger, dad andere Koimeterion 7), für die Fremden, für melde 

“ auch zwey Freytiſche beftanden 3). Die Ritter und Grauen oder Rath8- 
herren hatten diefelben Verrichtungen, wie die Ritter und Rathsher— 

ren zu Sparta 9), und was bey den Spartanern der Ephoros, war 

auf Kreta der Kosmos "°), nur an der Zahl verfchieden, indem diefer 

Doppelt fo viele als jener, nähmlich zehn ""). Unter fich ftets in Zwiſt 

und Hader, waren die Kreter, fobald es Vertheidigung gegen Feinde 

galt, auf das einffimmigfte vereint, und diefer Verein mit Vergebung 

und Vergeſſung aller perfönlichen Feindfchaft hieß Synkretismos *). 

Nach den Göttern, welde die Kreter alle zu ihren Landsleuten mad: 

ten, nach den großen Gefekgebern Minos und Nhadamanthos "?), 
nach den Bundesgenojfen Naamemnon’s, den berühmten Königen Ido— 

meneus und Meriones 4), den Volkshäuptern Eutinos , Teucer, 
Dardanos, Miletos, Sarpedon, Staphylos, welhe Eolonien nach 

Sicilien, Dardanien, Miletos, Magnefia, Chios, Peparethos und 

Xanthos geführt '°), haben den Ruhm Kreta's verherrliht: Myfon, 
einer der fieben Weifen *°); Epimenides '7), einer der größten Phi: 

Strabo bey Meurfius p, 485. ?) Strabo und Heraclides bey Meurfius 
p. 487. ?) Heſychius bey Meurfius p. Ago. 4) Pollux L. 1II. c. 8. bey Meur- 
jius p. 489. °) Athenaeus L. VI. bey Meurfius p. 489. °) Claudianus, Statius, 
Seneca, bey Meurfius p. 481. 7) Dofiadas bey Meurfius p. 575. 8) Derfelbe 
eben da. 9) Strabo L. X. bey Meurfius p. 473. '°) Seneca Rhetor L. IV. 
bey Meurfius p. 472. ) Ariftoteles bey Meurfius eben da. 2) Plut. ben 
Meurfius p, 519. "?) Meurfius L.’IIT. ce. zund 3. "%) Eben da c.4. ®) Derfels 
be L. IV, e. 5 und 6. *6) Stephanus bey Meurfius p. 529. '7) Diogenes 
Zaertius, Suidas, Plinius. Paufanias ben Meurfius p. 525. 
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"Iofophen ; Heraklides, der Verfaſſer einer Gefchichte der ariechiichen 

Städfe '); Pyrrhichius »), der Erfinder des nah ihm genannten 

Tanzes und Rhythmus; Chryſothemis ?), welcher der erfte mit. feftli- 
chem Kleide geihmüdt dem Poibos einen Paian fang; Ktefiphon °), 
der Baumeifter des Dianentempels zu Epheſus; Ariftomenes >), wel: 

cher, ob Hundert erfchlagener Feinde, der erfle dem Ares das Felt 
Helatomphonia feyerte; die Bildhauer Chirifophos °) und Arifto: 

kles 7), Zeno ®), der geliebte Tänzer des perfifchen Königs Arta— 

xerxes und Philonides 9); der Eilbothe Alerander des Grofen. Da: 

zu noch, nachdem die Kreter durch den Apoitel Paulus zum Ehriften: 

thume befehrt worden, Bilhöfe und Martvrer, deren Nahmen die 

Kirhengefhichte und Martyrologien erwähnen. 
Kreta's Gefhichte geminnt, wie die der meiften griechifchen Staa- 

ten, erſt nah SZlion’s Eroberung fefteren als mythologifhen Grund. 

Nach Zdomeneus und Meriones, weldhe im frojanifchen Pferde einge: 
fchloffen waren, wurde das Königreich Kreta in eine Ariftofratie ver: 

wandelt, von welcher Lykurgus und Zaleukus zum Theile die Gefege 

bohlten, die fie denen von Sparta und Lofris gaben ’°). Der Ruhm 
ihrer Gefeggeber Minos und Rhadamanthos ging von Ddiefer fogar in 

die andere Welt ald Höllenrichter über. Ihre Gefege waren größten 

Theils Friegerifch, wie der Bewohner Anlage und Geift; in der Ge— 

Ihichte der griechiſchen Kriegskunft war die kretiſche Schlahtordnung 

ausgezeichnet "'). Bor der Schlaht ſchmückten fie. die fhönjten der 

Jünglinge und opferten dem Eros '?), in der Meinung, der Sieg 

und der Krieger Heil liege in ihrer Liebe "?). Die Gefhichte erzählt 

eben fo viele innere als äußere Kriege diefes eben fo unter fidh ſtreit— 

füchtigen, ald gegen äußere Feinde tapferen Volkes; die ſechs inne: 

ren: die Knoſſier, unferwarfen faft das ganze Eiland ihrer Herrfchaft 

bis auf die Stadt Lyktos, welche, weil fie widerjtand, von ihnen zum 

abſchreckenden Beyfpiele zerflört ward "*). Den zweyten Krieg zwi: 

{hen den Knoſſiern und Gortyniern verföhnte der römifhe Gefandte 

Appius 5), und den dritten der römiſche Conſul Municius, aber nur 
auf Eurze Zeit, indem nach ſechs Monathen der Krieg nur um fo hef- 

tiger aufflammte '°); den vierfen und fünften vermittelten griechifche 

Gefandte, jenen der Spartaner Charmidas 7); dieſen athenienfifche 

Gefandte ’°); zu dem fechften hatten fin die Knoſſier und Gortynier 

wider die Bewohner von Rhaukos verbündet, um Diefelben zu verfil- 
gen '9). Die äußeren von den Kretern befriegten Feinde waren Die 

Apollon. bey Meurfius p. 528. *) Stobaeus sermo XLII. bey Meurfius 
p- 533. ) Vroclus bey Meurfius p. 534. 9 Plin. VIL c. 37, bey Meurfius 
p- 534. °) Fulgentius de prisco sermone, bey Meurfius p. 533. °) Pausanias 
ın arcad., bey Meurfius p. 535. ”)!Pausanias Eliac. I., eben da. °) Athenaeus 
L. I., bey Meurfius p. 534. 9) Pausanias Eliac. Il., eben da. '°) Polyb, 
L. VI. und bey Meurfius p. 467 und 468. *') Guidas, "*) Athenaeus L. XIII. 
en Meurfius p. 517, "3) Eben da. '4) Polyb. L. IV. '°) Polyb. excerpt. legat. 
LV. '°), Livius XI. i. '7) Pausanias in Laconicis, ") Aristides in Paria- 

thenaicis. '?) Polyh. leg. C. 
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Athenienfer und dann die Sicilianer, von Minos mit Krieg überzo: 

gen, jene um des Sohnes Androgeos Tod zu rächen, diefe um Des 

Daidalos Auslieferung zu fordern '). Nachdem nähmlih Minos von 

Daidalos erfchlagen worden, zogen Kreta’8 Bewohner, die von Po: 

lichne und Praifos ausgenommen, wider Sicilien in Krieg und bela- 

gerten fünf Zahre lang Kamikos; nachdem fie durch Hunger die Belas 

gerung aufzuheben gezwungen, wurde die Flotte durch Sturm zer 

riſſen, und die and Land Geworfenen, welche nicht mehr nad Kreta 

zurückkehren Eonnten, fiedelten fih als Dapiger und Meffapier an. 

Das entvölkerte Kreta befegten die von Praifos und andere Griechen. 

An dem Befreyungskriege wider die Perfer nahm Kreta Eeinen Theil, 

weil ihnen Das befragte Orakel von Delphos (vermuthlich von den 
Perfern beftochen) geantwortet: „Ihr Thoren, fchreibt euch felbft die 
„Übel zu, die euch der ungerächte Minos für die Verteidigung des 
„Menelaos fendet“ °). In dem mit den Sparfanern geführten Kriege 

wurde Epimenides gefangen und getödtet °). Auch wider Rhodos 
führten die Kreter Krieg 9; welchen Feinden aber zwey andere Erefi- 

fche Kriege gegolten, deren griechiſche Schriftftellee erwähnen, ift aus 

dieſen nicht Elar °). In dem Kriege der beyden Enkel des ſyriſchen 
Königs Antiochos landen die Kreter dem tapferen Demetrius mider 

den verweichlichten Alerander bey ©). Weil in den Kriegen der Römer 
mit Mithridates Kreta dieſem günftig, ward es von Antonius, dem 

Bater des Triumvirn, mit Krieg überzogen, der feiner Sache fo ſicher, 
daß mehrere Schiffe mit Ketten für die Gefangenen beladen. Die Kreter 

höhnten diefen Übermuth, indem fie feine Flotte zw Grunde richteten 
und die gefangenen Römer an die Segelftangen ihrer Schiffe henkten, 

fo im Triumphe zurückehrend 7). Metelus verheerte hernach das 
ganze Eiland mit Feuer und Schwert, Knoffos, Erythräa und die 
Mutter der Städte, Kydonia, fo graufam gegen die Gefangenen, 

daß die Meiften fich mit Gift tödteten, andere ihre Unterwerfung dem 

Pompejus einfchicten, fo daß Metellus von feinem Siege nichts als 

den Triumph und den Nahmen des !Kretifhen davon trug ®), den 

aber fhon vor ihm der gefchlagene Antonius geführt °). Die Römer 

führten eine Golonie dahin, um die Groberung zu behaupten '°), 

und Knoſſos war der Si des römifchen ‚Statthalter, welche Stelle 
nach Cäſar's Tode dem Brutus zugetheilt ward. Antonius wollte den 
Kretern wieder die Freyheit verfchaffen, wider die fein Großvater zu— 

erft angekämpft "'). Brutus und Gaffius, als fie des Wachsſthumes 

) Herodot. L. VII. 169. 170. ı71. und Diod. Sieul. IV. bey Meurfius 
S. 445 und 446. ) Herodot. VII 169. °) Pausanias in Corinth, %) Polyb. 
excerpt. leg. c. XXXVIII. und XXXIX. 5) Aristoteles, Polyb. L. II. ce. 8. 
und Putarh im Phitopömen bey Meurfius p. 518 und Sig. ©) Zuftinus 
XXXV. 2. Dieſe Stelle, ſo wie die beyden, weiter unten aus Tacitus ange— 
führten, find dem fonft Alles erſchöpfenden Sammlerfleiße Des Meurfius ent— 
gangen. 7) Florus, Vellejus, Eutropius und bey Meurfius p. 459. ®) Storus. 
9) Put. bey Meurfius p. 458. 120) Strabo L. X. '') Dio Cassius L. XLV. 
und XLVI. 
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der Macht des Octavius gemahr, gaben Kreta für Syrien auf '), 

und Antonius, welcher die Kreter erft hatte frey erklären wollen, ver: 

ſchenkte fie jegt mit Phönicien und Paläftina, mit Syrien und Ey: 

pern ald Erbtheil feiner mit Kleopatra erzeugten Kinder ?). An dem 

Tage, wo Tiberius nach befeftigter Herrihaft ein Schattenfpiel der 

Freyheit des alten Senates gab, indem er an denfelben die Entſchei— 

dung über" der Städte und Länder Anfprüche auf Freyftätten anmies, 
begehrten die Kreter folche Freyftätte für das Standbild des vergöt- 
terten Auguftus ?). Die Verwaltung der Inſel wurde nach des Prä: 

fecten Tode dem Quäſtor und feinen Benfisern überlaffen *). Pätus 

Thrafea, einer der lebten Verfechter der fterbenden Frenheit, hatte 

unter Nero den Muth, den übermäcdtigen und übermüthigen Kreter 

Elaudius Timarchus anzuklagen, und duch BVBerbannung aus Kreta 

zur Strafe zu ziehen °). Unter der Dchlokratie der dreyfig römifchen 
Zwifchenkaifer wurde Epagathus, der Mörder Ulpian’s, weil man 
fürdhtete, daß feine Beftrafung Rom auflärmen würde, auf Kreta 

hingerichtet 6). Bey der Theilung des römifchen Reiches unter Gon- 
ftantin fiel Kreta dem Gonftanz zu 7). Die erfte Landung‘ der Araber 

auf Kreta melden die moslimifchen Jahrbücher fhon in der Hälfte des 

fiebenten Jahrhundertes der hriftlihen Zeitrechnung unter der Anfüh- 

rung Moamia’s, des Feldheren des Ghalifen Osman ®). Unter Mi: 

chael Balbus eroberten die Inſel Araber, welche, aus Cordova vers 

bannt, einige Zeit lang fih in Alerandrien aufgehalten, ſich zulegt 

auf Kreta feftfesten und dasfelde hundert vier und dreyßig Jahre be= 

haupfeten 9). Eyrillus, der Bifhof von Gortyna, erftritt fih bey 

der Eroberung die Palmen des Martyrthums *°), Fünf Jahre vor der 

Vertreibung der Araber fchlugen fie noch in Kreta’s Gemwäflern die 

griechiſche Flotte *"), bis unter Romanus, dem Enkel Baſilius des 

Macedoniers, der Feldherr Nikephoros Phokas die Saracenen gänz- 

lich vertrieb 22). Nach der Eroberung Sonftantinopels durch Balduin 

und Dandolo fiel Kreta, dem erften zugefchlagen, in die Hände ge: 

nuefifher Seeräuber, denen e8 Bonifacius, der Markaraf von Mont: 

ferat, entriß, und hernah an Venedig verkaufte. Die Benetianer 

theilten dasfelbe in zweyhundert militärifche Lehen, wovon Hundert 

zwey und dreyfig Reiterlehen und acht und vierzig für Fußgänger 

und dreyfig Fahre darnach ward dieſelbe Austheilung erneuert. Die 

Herrfchaft der Benetianer wurde mandhmahl durh Empörungen ge: 

ftört; die gefährlichfte von allen, die des Alerius Kalergos, welche 

) Dio Cassius L. XLVI. ?) Derfelbe L. XLIX. 3) Tacitus Ann. III. 63. 
4) Dio Cassius L. LVII. °) Tac. Ann. XIV. 20. 6) Dio Cassius Excerpt. per 
Xiphil. LXXX. 7) Eedrenus bey Meurfius p. 461. °) Hadſchi Chalfa's chro- 
nol, Tafeln im 3. d. 9.33. (653). 9) Conftant. Porphyrog. C. XXL. bey Meur- 
ius p. 462 und Hadfhi Chalfa’s chronol. Tafeln. '°) Zonaras bey Meurfius 
p- 463. *) Hadſchi Chalfa's chronol. Tafeln im 3. 345 (956). '*) Phranza ber 
Meurſius p. 464 und Hadſchi Chalfa's chronol. Tafeln. 
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in vollen Sieg ausbrach, der duch förmlichen Friedensabſchluß zwi- 

ihen der Republik und Salergos beendiget ward. Ein, halbes Jahr: 

‚Hundert darnach empörten fih Kreta's Bewohner abermahl zweymahl 

nach einander, in dem Zwifchenraume von fünf Sahren. Bon den 

Griechen und Genuefern heimlich unterflüßt, wurden fie endlich be— 

zähmt und blieben ruhig, ohne daß die Gefhichte der folgenden drey 

Fahrhunderte etwas Erheblihesi; meldet, bis zur osmanifchen Er: 
oberung. 

Der erfte! Sammlungspunct der Flotte der afiatifchen und euro: 

päifhen Truppen war Chios ’), der zweyte Kariftos »), auf der füd- 

lihften Spige (woniNegroponte ?). Auf der Fahrt von Chios nad 
Karyſtos von einem Sturme überfallen, zum Theil nah Micone und 
Tine %) zerftreut, erhielt der Beg von Mitylene, Welibeg, Befehl 
zur abermahligen Vereinigung der Flotte auf der Rhede von Ter— 

mis 5), weftlih vom fEyläifhen VBorgebirge auf Morea. Nachdem hier 
acht"und neunzig Schiffe mit den rumilifhen Truppen eingelaufen, 

empfing der Serdar Zusufpafha den Handkuß der Bege und Aga, 
belognte den Karabatakbeg für ein aufgebrachtes fränkifches Schiff mit 

Ehrenkleid und fegelte weiter. Aufder Höhe von Monembafia ©), oder 
Napoli di Malvafia, ward der Nordwind fo ftark, daß die Flotte ir 
den Hafen einlaufen mußte; ein Theil der Schiffe, die dieß nicht ver- 

mochten, fleuerten gegen das VBorgebirge von Maina, andere gegen 

Gerigo 7). Neun Galeeren und eine Gallione fandten ein Schreiben 
an den venetianifhen Provveditore von Gerigo, um das gewöhnliche 

Erfrifhungsgefchent von Zuder und Saffeh zu begehren, das ihnen 
ohne Anftand gewährt ward. Bis jest war der Schleyer des Geheim> 
niffes über die Beflimmung der Flotte noch nicht gelüftet, aber die 

Wegnahme eines mit Kriegsvorrath beladenen, von Venedig nad 
Retimo beftimmten Schiffes 8), verrieth das Geheimnif, wiewohl ed 

noch nicht eingeftanden ward; die Schiffsmannſchaft wurde fogleid an 

die Baleeren gelegt; zugleih wurde der Sohn des letzten Kapudanpa— 

fcha, Bekir, als Beglerbeg nah Tunis gefandt und abgefertigt 9). 

Hierauf lief die Flotte mit Eöniglihem Staate zu Navarin ein, Sieb: 28. May 

zehn Gallionen, die hier vor Anker lagen, erhielten Befehl, fich ges 1049 

gen Malta zu rüften, die Truppen der Flotte wurden ausgefchifft, 
um fih auf dem Lande zu erfrifchen, die Paſchen Beglerbege von Tu: 
nis und Tripolis fließen mit acht Galeeren in feyerlichem Aufzuge zur 

Flotte, die Bege der Barbaresken und die Gapitäne der Schiffe Füßten 

die Hand des Serdars und wurden mit Ehrenkaftanen bekleidet. Nach 

einer Raft von drey Wochen ging die Flotte wieder unter Segel, und 20.Jun. 

) La guerra Cretense di Nicolo Vellayo, Bologna ı647 p. 23. 2) Kifit- 

Hißar, d. i. das rothe Schloß. °) Naima II. ©. 63. Subvet. BL. 21. 4) Ay- 

caut bey Knolles II. ©. 60. °) Termiſch. Naima IL. S. 63. ©) Beneffhe, cben 

‘da. 7) Tfnofa adasi, d. i. die Tuchinſel. 8) Naima II. ©. 63, Aycaut ©. 60. 

9) Naima Il. ©, 630. 
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unmittelbar ehe ſie in die hohe See ſtachen, wurden die Capitäne 

verſammelt, denſelben das bisher geheim gehaltene Chattſcherif ), 

welches die Beſtimmung der ganzen Unternehmung zur Eroberung von 

Kreta ausſprach, vorgeleſen, und nach dem Vorgebirge von Canea 

gefteuert »). Mit dem günſtigſten Winde und in der ſchönſten Ord— 

nung ging die Fahrt Cerigo vorüber, in deſſen Nähe geankert 

ward ?), Am folgenden Tage Abends nahm man die Berge von Kreta 

aus, die Schifflaternen wurden angezündet, und da der Wind günftig 

und ſtark, noch in der Nacht auf der wüſten Inſel Sikelia *), melde 

bloß als Lärmpoften den Spähwachen diente, Truppen and Land ges 

worfen, melche venetianifhe Spähwaden einbradhten. Am folgenden 

* 

‚Tage wurde das Vorgebirge des Säbels (Capo Spada) umfegelt, 

und in der Bay von Gogna 5), achtzehn Miglien unter Ganea ge: 

landet; die Nacht hindurch wurde gegen Ganea marfchiet, und am 

folgenden Morgen, zum Schreden der bisher ruhigem Wohlleben er: 

gebenen Einwohner, auf den Hügeln vor der Stadt gelagert °). Nord» 

weitlih vom Ganea liegt in Eleiner Entfernung eine Eleine Inſel von 

drey bis vier Miglien im Umfange, ehemahls Koite, jest S. Todero 

genannt 7), mit zwey auf derfelben, nur eine Miglie von einander 

ftehenden Schlöffern, deren Wall fehs Ellen breit und noch einmahl 

fü hoch ®), mit Gefgüge wohl verfehen. Zu derfelben Naht, wo das 

Heer zu Lande gegen Ganea vorrückte, wurden der Sandſchak von 

Amafia, Ahmedpaſcha, der Beg von Tirhala, Ahmedbeg, mit Jani: 

tiharen und Barbareöten- Soldaten von Tunis und Tripolis gegen 

S. Todero eingefchifft, wo fie dad verlaffene obere Schloß beſetzten, 

und mit Tagesanbruch die Berennung des unteren begannen; die Bes 

ſatzung, welche gewöhnlih nur aus vierzig Mann beftand, jest aber 

vom Provveditore Navagiero mit fünf und zwanzig anderen verjtärkt 

war, Eonnte. der Mehrzahl der Stürmenden nicht widerftehen; eine 

Mine, welche der Hauptmann Biagio Giuliani losfeuern ließ , flog 

mit fünfpundert der Stürmenden auf. Nach der Einnahme S. Tos 

dero's ankerte die ganze Flotte in dem durch Diefes vorliegende Schloß 

beſchützten Hafen Ganea’s, achtzig Galeeren ſtark °). Drey Tage dar 

nach wurde das Belagerungsgefhüs fammt allem Borrathe ausge: 

fhifft, und auf dem Hügel von Conſtantin, welcher Canea beherrſcht, 

die Laufgräben zur Belagerung begonnen. Hier ftellte fih der Begler— 

beg von Numili, Hasanpaſcha, mit den Begen von Aladfchahifar, 

Awlona und Ilbeſſan, und fieben großen VBelagerungsfanonen (ſchar— 

fen Megen) auf, vor ihm führte Murad, der Kiaja der Janitſcha— 

ven, Diefelben in die Laufgräben, auf dem rechten Flügel faßten die 

) Abdipaſcha's Gedichte Bl. 83. ”) Naima II. ©. 630. 3) Raima und 

Hadſchi Chalfa’s Geſchichte der Geekriege. 4) Naima II. ©. 64. Diefe Inſel 
Äindet ſich auf den eurobäifhen Karten. nicht. ?) Nycaut U. ©. 61. °) Nai- 
ma II. ©. 64. 7) Ehemahls Turluru, ſagt Vellayo ©. 49. °) Naima II. S. 64. 

9) Bruſoni ©. 24. 
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Bege von Tirhala, Güftendil und Iskenderije (SEutari), mit vier 

‚Kanonen, und auf dem linten Flügel gegen das Meer die Bege von 

Uskub. Selanik, Ocri, Wuldfcterin, mit ſechs Kanonen Poften, 
vor jenen aing der Chafefiaga, vor diefen der Ssamßundſchibaſchi 
mit ihren Sanitfcharen in die Laufgräben. Der Sandſchakbeg von Du: 

Eagin, Alibeg, hielt mit den Sipahi, Freymilligen und Soldaten der 

Barbaresfen die Wache im Meerbufen von Suda, um die efwa an- 

Eommende Hülfe von der Feftung abzufchneiden °). 

Ganea, an der Stelle des alten Kydonia, der dritten Hauptftadt 
des Landes, von welder ihren Nahmen die Quitten haben, hat den 

heutigen von dem befeftigten Walle, welchen die fpanifchen Saracenen 

bey: ihrer!Landung auf Kreta anlegten und welcher Chandak hieß, 

mie der Wall, nach weldem die im fünften Fahre der Hidfchret vom 

Propheten aefochtene Schlacht die von Chandak heißt. Diefe Araber, 

melde fih Rab ?) nannten, gaben nit nur der von ihnen mittelft 

Walles befeftigten Stadt, fondern auch dem ganzen Eilande den Nah: 
men, welches im Mittelalter nicht anders ald Corypſus genannt ward. 

Die glückliche Landung auf demfelben Puncte, wo vor achthundert 

Sahren die erften moslimifchen Fahnen geweht, war günftige Vorbe— 

deufung für die Demanen zur Eroberung der ganzen Inſel. Unter 

den DVenetianern war Ganea durch ihre Befeftiaung und Größe die 

vierte Stadt der Inſel, die Hauptftadf eines großen Diftrictes, in 

welchem die fünf Städte Apricorno, Chiſamo, Selino, ©. Nidita, 

Sfachia und zweyhundert vier und vierzig Dörfer, Gafalia genannt °). 

Die Feſtung war ein Viereck mit fieben Bollwerken ), auf dereit je: 
dem zwanzig große Kanonen aufgeführt, und fünfzehn auf jeder der 

über diefen Bollmerken erhöhten neun Bafteyen (Gavaliere); auf zwey 

Seiten waren große Erdberge aufgehäuft, auf deren jedem zwanzig 

Karthaumen landen, und in den gewölbten Gafematten war Überfluß 

an Pulver und Bley; das Arfenal auf der Hafenfeite Hatte drey und 

zwanzig mit Bley gededte Magazine und Werften; die Mauer des 

Seftungsmalles war fo breit, daß fünf Reiter neben einander darauf 

reiten mochten, und deren zwanzig auf der Erdfülle des Walles Hin: 

ter demfelben, der Graben war fünrfjehn Ellen tief und zwen und 

fiebzig breit °). Der venetianifhe Provveditore Navagiero traf die be: 

ften Anftalten zur Bertheidigung mit Hülfe des waceren Ingenieurs 

Buert, Die Thore von Sabionera und Retimo wurden verrammelt 
und mit Erde gefüllt, die vernadhläffigten Feftungswerfe nah Möglich: 

keit Hergeftellt, die Bruſtwehre war faft überall niedergebrocden, nur 

die zwey Gavaliere auf dem Kehlenfhlunde der Bollmerke, ©. De: 

metrio und Lucia, wären in gutem Zuftande ©), das erſte Studbett 

) Naima II. ©. 65. ?) Hadfhi Chalfa’s chronologiſche rue im 5. 212 
d. 9. °) Dapper description des isles de P’Arch ip sel p. 409. 9 Naima U. 
©. 66. °) Die befte Beſchreibung in Vellayo ©.55. °) Brufeni ©. 28 und 29. 
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von fehs Kanonen ) erfchien auf der Anhöhe gegenüber der Kirche 

S. Eonftantin’s und befhoß das Thor von Ketimo 2), Drey Tage 
darauf wurden drey andere Stucdbette eröffnet, das eine von der Bes 
gräbnißftätte der Zuden, das zweyte bey ©. Lazaro, das dritte eben» 

fall8 auf der Anhöhe S. Gonftantin’8 unter den erften näher dem 
3 Zul. Walle. Am ſiebzehnten Tage der Belagerung erſchienen fünfzig algie— 

1645 riſche Schiffe zur Hülfe der Belagerer, denen die Schiffe der Flotte 
entgegenfegelten und fie unter Kanonendonner mit der größten Freude 

bewilllommten ?). Die Algierer zogen Angefichtes der Feſtung vorbey, 
die Wachpoſten auf der Rhede von Suda zu übernehmen. Vier Tage 

37. Jul. darnach wurde die Hülfstruppe von fünfhundert Mann, melde der 

General von Gandia, Cornaro, unter des Grafen Fenarolo Befehle wis 
der die Belagerer zu Hülfe fandte, von diefen aefchlagen *). Die Türken 

hatten fhon auf der Gegenböfhung des Bollwerkes S. Demetrio 

Poften gefaßt; die Provveditoren der Stadt, Morofini, Badero, 

Cornaro, vertheidigten die drey Bollwerke, das von Netimo, Sa: 
bionera und S. Demetrio, gegen welde der Hauptangriff gerichtet 

war °), den Muth derfelben befeuerte die Ankunft eines Iobpreifenden 

21. Jul. Chattfcherif mit zwey Zobelpeljen von Goldftoff, welche der Sultan 
dem Serasker zur Bezeichnung feiner Zufriedenheit mit der Landung 

27. Jul. auf Kreta gefandt °). Durch eine mit großem Erfolge gefprengte Mine 

zerrollte das Bollwerk S. Demetrio und öffnete einen Wallbruch, auf 
dem die Türken fogleih den Anlauf verfuchten, aber zurückgetrieben 

wurden 7). Defgleihen drey Tage hernach, wo ein, mittelft eines 

Pfeiles in die Stadt gefchoffener Aufforderungsbrief unbeantwortet 

6.4.17. blieb 8). Aber defto heftiger und blutiger waren zwey allgemeine 

17. 
ugu 

Stürme 9), nach deren erſtem abgeſchlagenen der Serdar die Galeere 

Schaabanbeg's nach Conſtantinopel abfertigte, um neue Truppen zu 

begehren; den dritten Sturm erwartete die Beſatzung nicht, ſondern ſteckte 

die weiße Fahne aus, und nach gegebenen Geißeln wurde die Capitula— 

tion auf freyen Abzug der Belagerten für ihre Perfon und Privathabe 

unterzeichnet *°). Dader Serdar die Forderung aufftellte, der Provvedi— 

tor Navagiero fole felbit die Schlüffel der Stadt übergeben, wurde 

der Edle Antonio Zancorolo, Gondottiere der Lehensreiterey , ins 

türkifche Lager gefandt; er wurde vor den Serdar, einen jungen drei» 
Gigjährigen Mann von ſchwarzen Augen, Bart und graufamem Aus: 

fehen gebracht, und der Zanitfcharenaga, ein alter Mann von fechzig 

Jahren, jovialifhem Anfehen, begleitete ihn. Er wurde mit zwey fil- 

) Brufoni ©. 28 und 29. ?) Dellayo ©. 60 eben fo bündig und getreu 
als Ewlia Durch drey Folioblätter weitfchweifig und übertreibend. ?) Naima 
11. &. 69. 9 Brufoni 5. 3ı und 32, und Naima 1. ©. 70. °) Brufoni 
©. 33. 6) Raima U. ©. 71. 7) Brufoni ©. 34. 9) Chen da ©. 36. 9) Die 
Daten Naima’3 treffen vollfommen mit Denen der vortreffliben Gefchichte 

Vellayo's zufanımen, die in Bruſoniſſind falfeh, ) Die Eapitulation in Vel: 
layo ©. 132. 
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bernen Schalen voll des Eöftlichften Weines bewilllommt ’), Drey 

Galeeren und zwey NRaubfchiffe wurden mit dem Gepäde der Abzie: 
henden beladen; am vierten Tage zogen die Belagerten mit Weib 
und Kind zwifhen dem in Reihen aufgeftellten Heere ab, ohne das 

mindejte Leid °). Die Hauptkirche Canea's, S. Nicolo, und zwey 
andere wurden in Mofcheen verwandelt, die erfte hieß fofort die Kai— 

fermofchee, die zwey andern die Mofcheen Zusuf- und Musapa— 
ſcha's *). Drey Tage hierauf wurden Ddiefelben durch das Freytagsge— 

beth zum Dienfte des Islams eingeweiht, und der Oberſtkämmerer 

Husein und der Dberft Dmeraga mit der Freudenkfunde der Erobes 

rung nah Gonftantinopel abgefandt 9. 

Ganea’s Eroberung wurde zu Gonftantinopel durch dreytägige Stadt: 

ſchmückung und dreynädtlihe Lichtfluth gefeyert, und der Oberſtkäm— 

merer mit Zobelpelz und Tumelenfäbel an den Serdar abgefandt °). 

Siegeöfhreiben ergingen an den Chan der Tataren und an die Statt: 

halter des Reiches °). Der Serdar befchäftigte fih mit der Herſtellung 

der Mauern der Stadt und mit der Berforgung derfelben durch Trup— 

pen und Waffen, Mund» und Gefhüsvorrath. Unter den Beförde: 

rungen verdient die Fachribeg's, des AbEömmlings Piripafha’s, als 

Defterkiaja von Rumili, Erwähnung, weil er der Gefchichtfchreiber 

der Belagerung Canea's ?). Einen Monath nah der Eroberung Fam 

der Dberfllämmerer mit den Chrengefhenken, welche in fenerlichem 

Diman vertheilt wurden ®). Die venetianifhen Flotten durchfreusten 
nunmehr die Meere, fomohl die Eretifche, vom Gapitän Marin Ga» 

pello befehligte, welde, nachdem fie lange müßig im Hafen von Eu: 

da gelegen, ohne etwas zu unternehmen, davon fegelte °), als die 

große, vom Generalcapifän Girolamo Morofini angeführte, melde 

zwifhen Milo und Argentiera, Negroponte und Malvafia 0) her= 

umfegelte, ohne der osmanischen die Schlacht zit biethen, welche diefe 

yermied. So lief die von Gonftantinopel aus neugefandte Berftärkung 

‚son Truppen durch einige Scharmüßel der Flotten ungehindert bis 
Ganea ein. Biertaufend Sipahi, viertaufend neugeworbene Zanitfcha- 
ven, Kanoniere und Zeugfhmiede, viertaufend Veftungsfoldaten (His 

far eri), unter Hasanpaſcha's Dberbefehle, bildeten die Beſatzung 
Canea's ''). Sie zogen wohlgemuth vor dem Serdar, der auf einem 
erhabenen Stuhle faß, in die Feſtung ein, die anderen Truppen wur: 
den eingef&ifit, die von Algier, Tunis und Tripolis mit Ehrenkaf— 

’) In Brufoni deifen Beriht ©, 44. ?) Beftätigt durch Bellaio. ?) Naim U. ©. 77. 9 Derfelbe ©. 78, dann aud Zefl. KRaufatul: ebrar. —— 
Subdet. BI. 20 — 24. Abdipaſcha Bl. 83 — 90. Im Zufſcha des Reis EfendiMo- 
hbammed Nr. 15 das Glückwünſchungsſchreiben des Grofiwefirs an den Ser— 
dar zur Eroberung Ganea’s, vom ı. Gsafer 1056. 5) Naimall. ©. 78, 6, Das 
an den Tatarchan erlaffene in dem Infcha des Reis Efendi Mohammed Tr. ar: 
im felben Inſcha auch der Aufforderungs-Ferman an den Provveditore von 
Canea, die Feſtung unmittelbar zu übergeben, Nr. 75. 7) Derfelbe S. 79 
und auch Chroncaraphe ©. 84. °) Namıa IL. ©. 79. 9) Brufoni ©, % 
») Naima 1l. ©. 78 — 80, ) Ewlia 1. Bi. 3ıı, — 

n. 18 
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tanen bekleidet entlajjen. Drey Tage darnach ſchiffte fich der Serdar 
ein und führte die Flotte nah Karyſtos, von wo er die Truppen ent 

ließ ). Während die Flotte durch widrige Winde zu Karyſtos zurück— 

gehalten ward, langte Ahmedpaſcha mit zwey Galeeren und acht Gal: 

lionen voll von Zwieback, Reis, Korn und anderen Eßwaaren an, 
deßgleichen führten ägyptiſche Schiffe ſo viele Lebensmittel zu, daß 

der Kilo Reis nur acht und zwanzig Aspern galt; aber Krankheiten, , 

die auf der Flotte und unter dem Heere eingeriffen, minderten die 

Freude desfelben über folhen überfluß; auch lief die Nachricht ein, 

daß der von Dfen abgefeste Deli Husein zu Monembaſia angelangt, 

um den Oberbefehl auf Canea zu übernehmen. Die Flotte fegelte nach 

Chios, wo fie ungünftiger Witterung willen liegen blieb, während der 

Serdar mit zwey Galeeren nah Eonftantinopel eilte, wo er am Bai: 

ramsfefte den Steigbügel des Sultans Eüfte, von demfelben höchſt 

gnädig empfangen; ſechs Tage darnach lief die Flotte ein, von Musa: 

pafcha geführt, und vom Sultan, der fih im UferköfchE befand, mit 

Bergnügen befihtigt ?). Deli Huseinpafcha, der neu ernannte Statt: 

halter von Ganea, welchem der ehemahlige Statthalter von Diarbekr, 

der Gemahl der Sultaninn Chanſade, Muftafapafcha als Statthalter 
von Dfen nachgefolgt war °), wurde durh Stürme zu Monembaſia 
zurücgehalten, und ald er auslief, mit dem Verlufte mehrerer Schiffe 
wieder umzukehren gezwungen. Da er überdieg Kunde hatte, daß 

über ſechzig Galeeren und Raubidiffe die Fahrt nah Kreta unficher 

machten, Eehrte er von Napoli di Malvafia nah Napoli di Romania 

zurüd, und berichtete feine mißliche Lage an die Pforte 4). Ammar: 

fade, der Kiaja des Arfenald, wurde ihm mit fieben Galeeren zu 

Hülfe gefandt. Troß der Winterflürme in die See geftochen, kam er 

: gegen Ende Januars zu Napoli di Romania an, und fogleih brach 

auch Huseinpafca nad) Kreta auf, wo er nach fünftägiger Fahrt zur 

größten Freude der Befakung ankam. Der Mangel an Lebensmitteln 

mar durch gehinderte Zufuhr jo hoch geftiegen, daß dos Okka Zwie- 

bad, jonft um vierzig Aspern, jegt auf Hundert neunzig geftiegen. 

Durd die Vertheilung von fünf und zjwanzigtaufend Megen Korn, 

Mehl und Zwieback wurde die Wohlfeilheit wieder hergefiellt. Der 

alte Statthalter Hasanpaſcha ſchiffte fih nah Gonftantinopel ein, 
und der neue, Husein, verdreitete durch einen, gleih am anderen 

Tage nach feiner Ankunft gegen Suda unternommenen Streifzug 

neuen Screden durd das ganze Eiland ey 

Während des Feldzuges auf Ganea war zu RT RER der 

Mufti Ebusaid abgefegt, und feine Etelle dem Heeresrichter Muid 

Ahmed Efendi verliehen worden. Der Eredit des Dſchindſchi Chodſcha, 

') Naima II. ©. 83, derfelbe nach dem Feflife. ?) Naima II. S. &4 und 
Ewlia I. St. 311. Er kam mit a nach Conſtantinopel zurüd. 3) Tai: 
ma 11. ©. 86. 3) Derfelbe € >) Derfelte S. &6. 
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welcher mit dem Silipdar Zusufpafcha der eigentliche Hebel des ve- 

netianifchen Krieges wider den Willen des Großweſirs (wie vormahls 

der Schinder Bragadinv’s und der Hof- und Staatsjude Naffi, wis 
der den Willen des Großweſirs Sofolli, die Hebel der Eroberung Ep: 
perns), war nach der Eroberung Canea's aufs neue geftiegen, nachdem 
derfelbe gleich Anfangs des Feldguges, als Flotte und Heer Mangel 

an Lebensmitteln litten, und die Ausficht des Erfolges nicht glänzend, 

fo weit gefunfen war, daß der Großweſir verfhiedene der von Dſchin— 

dſchi gemachten Beförderungen für null erflärte ). Dafür hatten ganz 
andere unerhörte Beförderungen durch des Haremes Einfluß Statt. 

Die Stelle des, Eleiner Meuterey von Zanitfharen willen verungna— 

deten Aga derfelben erhielt Musaaga, der Haushofmeifter der Günft: 

‚linginn Schekerpara (Zuderftüd), dazu drey Roßſchweife und die 
Krongüter, welche ehemahls Kamlik Siawuſchpaſcha beſeſſen. Musa- 

paſcha's alte Krongüter wurden dem Kämmerer der Günſtlinginn Cha— 

didſche Ehatun, dem Baltadſchi (Holzfäler) Husein, zugeſchlagen * 

Des Oberſt-Verſchnittenen Taſchjatar Stelle erhielt Dſchelali Ibra— 

himaga; der Galeerenbeg Torghudbeg wurde erwürgt °). Ghalatali 
Musellim, ein alter Rebellengeſelle, deſſen Einſtreuungen hauptſäch— 

lich den Sohn Naßuhpaſcha's nach Skutari zu marſchiren verleitet 
hatten, wurde geköpft. Eine große Feuersbrunſt verheerte dreyßig 

tunden lang einen großen Theil der Stadt 4). Unglückweiſſagende 
Lufterfcheinungen und verderblihe Ausbrüche der Elemente, ftarke Ge- 

witter und Eiefelnder Hagel, Drkane und UÜberſchwemmungen traten 

zu Conſtantinopel zugleich ein °). Zu Mekka hingegen ſetzte eine Über: 
ſchwemmung das heilige Haus der Kaaba unter Wafler, fo daß das- 

felbe duch drey Tage unzugänglich °). Die wichtigſte Veränderung 
nad) der Abfegung des Mufti war die des Großweſirs, des jungen 

Kämmerer Sultanfade Mohammed, Anfangs feiner Großweſirſchaft 

hielt er fich feit dur unbedingte Unterwerfung in den Willen und die 
Laune des Sultans, deſſen Leidenschaften in Allem fchmeichelnd, und 
daher ungeheure Summen eintreibend, ohne dabey fi ſelbſt zu ver- 
geſſen; auch fchritt er Anfangsim beiten Einvernehmen mit dem Waf⸗ 

fenträger Günſtling Jusufpaſcha Hand in Hand, bald aber auf deſſen 

Einfluß eiferfüchtig; ſuchte er ihm bey jeder Gelegenheit heimlich zu fcha= 

den, befonders feit der Unternehmung auf Kreta, welche der Günftling, 

der fie befehligte, und Dſchindſchi Chodfcha wider des Großweſirs Wil- 

len dDurchgefegt. Als fie nun fo glücklich ausgegangen, war der Groß⸗ 

weſir bedacht, den als Sieger zurückkehrenden Silihdar zu entfernen, 
und hatte ſchon die Beſtallung zum Statthalter Ägyptens für den— 

') Naima II. ©. 83. ?) Derfelde ©. 86. ?) Eben da L. 3. 5) Derſelbe 
©. 89. Feflife. Raufatul- ebrar. Subdet. Wedſchihi. °) Narratione delli pro- 
digiosi portenti et impressioni meteorologiche oceorsi nella eittä di Con- 
stantinopoli nelli ı8 di Marzo sino alli 7 diMaggio del presente anno 1646. 
In Napoli e Milano, 6) Seflife Bl. 379. 

18 * 
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felben erwirkt, ald den Serdar der Eretifche Triumph verherrlichte, 
und durch denfelben die Ernennung zurüdging *). Da Zusufpafcha 
außer einigen Gefangenen und zwey Säulen ägyptiſchen Granits dem 
Sultan Eeine Geſchenke gebracht, raunte diefem der Großmefir ein: 

Jusufpaſcha habe heimlich von den Venetianern ungeheure Summen 
erhalten, um die ganze Beſatzung mit ihren Schäßen frey abziehen zu 
laffen, und der osmanifche fey erfchöpft worden für den Beſitz eines 
elenden Schloſſes, das jährlich durch die Koften der VBefagung ein 

freffender Schaden. Der erzürnte Sultan hatte fhon des Siegers Ein- 
Ferferung befohlen, als defien Befhüser, die Sultaninn Walide und 

Dſchindſchi Chodſcha, vorftellten, wie unwürdig es fen, dem fiegrei- 
hen Mehrer des Reiches mit Kerker zu lohnen, und im Gegentheile 
binzufegten, daf der Großmefir, vom venetianifchen Bailo mit fechzig: 

faufend Ducaten beftohen, dem Kriege ſtets entgegen, die weiteren 

Siege durh Mangel gehöriger Unterftügung an Leuten und Geld ge: 

hemmt. Jbrahimließ nun fo den Waffenträger Serdar, als den Grof- 

wefir vor fich rufen, um jenes Klage und dieſes Verantwortung zu 

hören. Der Großweſir, auf feine Machtvollkommenheit pochend, ers 

laubte ſich hochmüthigen unanftändigen Ton gegen feinen Gegner, 

und unter andern die Worte: „Hör' einmahl auf, junger Herr zu 

„ſeyn ?)!* eine unanftändige Anfpielung auf des Günftlings voriges 

Verhältniß zum Sultan, und eben fo unſchicklich als unanftändig in 

17. Dec, dem Munde des fo genannten jungen Kämmerers. Als hierauf der 

‚099 Großwefir im Diman fi eben wie gewöhnlich zur Tafel fegen wollte, 
Fam der Dberftfämmerer, ihm das Keichsfiegel abzufordern , welches, 

als der Eilihdar Jusufpaſcha es durchaus nicht annehmen wollte, 

noch ehe die Tafel der Wefire im Diman aufgehoben war, dem Def: 

terdar Weſir Ssalihpaſcha verlieben ward °). Ssalihpaſcha, ein ge: 
berner Bosnier und Schusgenoffe Kara Muftafapafcha’s , war in 

Ämtern der inneren Verwaltung bis zum Intendenten der Kammer 

(Defter Emini) aufgefliegen, als er wider allen bisherigen Kanın 

zum Ganitfcharenaga, und dann, was noch unerhörter, vom Janis 

tfcharenaga zum Defterdar befördert worden; jet wurde Musapa— 

fcha, der Gemahl der aus dem Harem ihm verheiratheten Scheker— 

para, vom Sanitfcharenaga Defterdar, und die Stelle des Zanitfcha: 

renaga erhielt abermahls dur der Frau Scheferpara im Harem ge: 
wichtigen Einfluß Pirindſchoſchiſade ), d. i. der Sohn eines Reis: 

verkäufers; der Generallisutenant der Janitſcharen (Ssamßundſchi— 

bafchi) ward Kiajabeg; lauter Fanunmidrige und verkehrte Ernennun: 

21.3an, gen von bürgerlichen Ämtern zu Eriegerifchen, und umgekehrt. Kaum 

1646 war ein Monath feit des Großwefirs Abfegung verfloffen, da hallte 

) Naima II. ©. 89. ?) Tfchelebiligi Fo. Naima ©. 90. ?) Derfelbe 
&. gı. Subdet. BI. 24. Haufatul-cehrar Bl. 451. Feſlike Bis 379. Wedſchihi 

Bl. 28. ——— Dt. 89. 4) Naima IL. ©. gı. { 
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die Hauptſtadt und das Reich von Des Eroberers Canea's, Jusuf— 
paſcha's, tragiſchem Tode auf. Er fiel ein Opfer ſeiner Freymüthigkeit, 

der Geldgier des Sultans und deſſen perſönlicher Grauſamkeit, die 

nun eben ſo wie ſeine Wolluſt, verderblich graſſirte, ſo daß auf ihn 

das Wort wohl paßt, mit welchem Tiberius von ſeinem Lehrer ge— 

nannt ward: „blutgekneteter Schlamm“ 9) Ibrahim lie den Erobe— 

rer Canea's rufen, und befahl ihm ſogleich mit dreyßig Schiffen aus— 

zulaufen, um die Eroberung des Eilandes zu vollenden. Jusufpaſcha 

entgegnete, die Schiffe lägen noch auf der Werfte, und die Mitte des 

Winters. Ibrahim überhäuft ihn mit Vorwürfen, daß er die Ungläu— 

bigen mit ihren Schätzen habe abziehen laſſen, und nicht, wie es feine 

Pfliht als Moslim gemwefen, vernichtet habe. Jusuf entgegnete, er 
habe gethan, was möglich, ein anderer möge hingehen und mehr zu 
bewirken verfuchen. „Geh, fag’ ich dir, oder ich tödte dich ),“ fuhr 

Ibrahim ergürnt auf; Jusuf, minder feiner gegenwärtigen Stellung, 
als feiner vorigen und feiner Verſchwägerung als Eidam des Sultans 

gedenk, ſagte: „Mein Padifhah, ihr Fennt das Seewefen nicht, wir 

„haben keine Ruderer, und ohne Ruderer laufen die Galeeren nicht 

„aus.“ — „Berfluchter! wirft du mich dag Seewefen lehren )2* 
und dann zum Boftandilgibafhi gewandt: „Bring mir fchnell feinen 
„Kopf!“ Der Boftandfhibafchi vollzog den Befehl nicht fogleich, fon: 

dern ‚führte den Unglüclihen ins Spaßenhaus, das gewöhnliche Ge: 

fängniß der zur Verbannung oder zum Tode verdammten Wefire. Der 

Großweſir und der Defterdar fielen dem Sultan fürbittend zu Fuß, 

aber vergebens °). Jusuf ſchrieb an den Sultan, daß ihm in diefer 
Nacht ein Kind geboren worden, er möge ihn der Tochter und den 
Prinzen zu Liebe mit einer Statthalterihaft begnadigen. Der Boftan- 

dicht überbrachte die Bittfchrift auf Gefahr feines eigenen Kopfes, 

Das Todesurtheil wurde wiederhohlt, und fogleih die Grwürgung 
vollzogen. Der Wüftling Tyrann ließ ſich den Leichnam bringen, und 
als er die noch wie Roſen blühenden Wangen des fchönen jungen 

Mannes fah, fhluhzte er: „Ey, wie Schade um folche Roſenwan— 

„gen! Ey! Ey )!“ So fiel Canea's Eroberer, der Günftling Silih: 

dar und Kapudanpafha Jusuf, Eein fanatifher Moslim, fondern ein 

gerechter und freymüthiger Mann, auf deſſen Andenken nur der Vor: 

wurf der Schuld liegt, den Sturz und Tod Kara Muflafa’s herbey: 

geführt zu haben. Den Sultan mochte zum Todesurtheile nicht ſowohl 
die Sreymüthigkeit des auserfehenen Schlachtopfers, ald die Geldgier, 

in der Hoffnung, große Schäße zu finden, bewogen haben. Die Feinde 

Jusuf's im Harem, welche von ihm vergebens Geſchenke erwartet, hatten 

dem Sultan ind Ohr geraunt, Zusuf habe dem Sultan zwey granis 
tene Säulen gebracht, er felbft aber habe für fich eine goldene zurück- 

) — in Tiberio, *) Naima IL. ©. 92. ?) Abdipafcha Bl. gı. 9) Nai⸗ 
mal 92. °) Derfelde ©. 93. 
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behalten. Nach der Hinrichtung fand ſich die goldene Säule als eine 

aus gelbem, rothgefprenfeltem Marmor, welche in der Folge zur Un- 
terflüßung der Emporkirche des Sultans und der yon der Mutter 

Mohammed’8 IV. gebauten neuen Mofchee verwendet ward, mo fie 

bezeugt, wie gefährlich unter einem Tyrannen den Säulen des Reiches 

felhft fteinerne Säulen '). 

Des Sultans Blutdurft und Fanatismus hatte fich nicht erſt ben 

diefer Hinrichtung feines vormahligen Günftlings, fondern ſchon frü— 

her bey dem Borfalle der Wegnahme des Pilgergefchwaders durch die 

Maltefer, und noch mehr nah Beginn des venetianifchen Krieges im 

helleften Lichte gezeigt. Als die Nachrichteinlief, daß eine venetianifche 
Slotte auf Morea, Patras, Modon und Coron gelandet und bis fünf: 

faufend Sclaven mweggeführt ?), befahl er in der erften Wuth allge: 

meinen Chriftenmord 3). Der Mufti Ebusaid, welcher dad Fetwa zum 
Erefifchen Kriege zwar nicht verweigert, fondern dasſelbe dem unter 

Selim II. zum cnprifchen Kriege ertheilten Ebusuud's 4) ganz gleich: 
lautend gegeben hatte °), verweigerte jedoch das Fetwa, welches den 

allgemeinen Ehriftenmord rechtfertigen follte, und wies aus dem Steuer- 

regifter der Hauptſtadt aus, daß fihzu Gonftantinopel allein bey zwey: " 

mahlhunderttaufend Griehen und Armenier brfänden. Hierauf. wollte 

er des Lebens der Ghriften feiner Unterthanen zwar fchonen, aber da— 

für alle Franken ermorden, und mit dem venetianifchen Bailo den An: 

fang machen laffen. Mit vieler Mühe gelang es den vereinten Vor: 

ftelungen des Großweſirs, Mufti, Boftandfhibafhi und Janitſcha— 

renaga, ihn zur Zurücknahme des Mordbefehles zu bewegen; zwey— 
mahl bereiteten fih die Einwohner Galata’s in ihren noch übrigen 

Kirchen wirklich zum Tode °); die von ©. Antonio zu Galata, wo: 
ben fich ein Weihquell befand, war nod unter S. Murad’8 Regierung 

Auguſt gefperrt und verfiegelt worden; unter S. Idrahim's Regierung Fam 

642 sine Frau aus dem Serai, löfte das Siegel, badete fih im Ajafma 

und verfiegelte es dann wieder. Der damahlige Großmefir Kara Mus 

ftafa hierüber erzürnt, verwandelte die Kirche fogleih in Mofchee, 

deßgleichen gefhah mit der abgebrannten Kirche ©. Francesco 7). Als 

die Schreden des Chriften- und Srankenmordes kaum vorübergezogen 

waren, wollte die Pforte alle Geiftlihe einkerkern laffen, wegen Der 

von Mealtefern weggenommenen Schiffe, weil der Papft ald Ober— 

haupt der Kirche, auch das der riftlihen Ritter feyn müffe °). Zu 
diefem Entfhluffe mochten die Umtriebe der Jeſuiten beygefragen ha— 
ben, welche die Sranziscaner aus dem Beſitze der Kirche des heiligen 

Grabes zu Zerufalem zu verdrängen fuchten, aus dem Grunde, weil 

. 9 Erotia I. Bl. 3er und bey der Befchreibung der Mofcheen der Sulta— 
ninn Walide I. B. Bl. 94. *) Greifenklau's Bericht in der St. R. und Nai- 
ma II. ©. 79, Feſlike Bl. 377%. ’) Greifenklau's Bericht. 9) Diefes Fetwa 
nirgends als bey Ewlia I. BI. 306, ?) Greifenelau’s Bericht. ©) Eben da. 
) Eben da. °) Eben da. 

\ 
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die Franziskaner meiftens Venetianer und Spanier, und folglich ge: 
borne Feinde der Türken waren *). Um dieſe Zeit ward Pera und 

Galata der beftinmte Wohnplaß der heiftlihen Gefandten und Reſi— 

denten, und zu Gonftantinopel, wo ehemahls auch im Gefandtenda- 
ne die chriftlichen Bothſchafter und Reſidenten gewohnt, blieben jegt 
nur noch die fteuerbaren Fürften der Moldau, Walachey, Siebenbür- 
gend und Ragufa’s >). Diefe Stimmung des Sultans war befonders 
nach der Abfeßung des Muftt und des Großweſirs, melde beyde den 
Chriſten und Franken dad Work gefprochen, und zum Theil auch def: 

halb ihre Stellen verloren hatten, doppelt gefährlich. Die franzöftiche 

und engliſche Schifffahrt Mitt empfindlihen Schaden; der engliſchen 

Kaufleute Anfehen und Vortheil litt noch überdieß durch die zwiſchen 

dem Bothihafter Sir Sadville Crow und der Tevantinifchen Handels- 
geſellſchaft ausgebrochenen Händel. Der Bothſchafter und die Kauf: 

leute verklagten fich wechlelfeitig bey der Pforte und erhielten wechiel: 

feitigen günftigen oder ungünftigen Ausſpruch, je nachdem fie fich gegen- 

feitig mit Geld überbothen; als der Bothichafter ftebzigtaufend Silber: 

ſtücke zu Acht Aspern und dieilevantinifhe Sompagniederen zweymahl— 
hunderttaufend ausgegeben , endete das Ärgerniß mit Abberufung des 

Bothſchafters, welcher zulegt auffeines Nagfolgers Sir Thomas Bendiſh 

und der Sompagnie Verwendung mit Frau und Kindern nah Smyrna 

eingefchifft ward, indem wider denfelben als den Bothfchafter des Par- 

laments, Sir TH. Bendifh, als der Bothichafter Carl's I., auftrat °). 

Frankreich, das unterder Hand den Türken als Feinden ſterreichs gün— 
flig, verfchmerzte nahmhaften Schimpf_und Schaden, und felbit die 

Bermittelungsvorfhläge zum Srieden mit Venedig, welche Mr. de Ba: 

rennes nach Conſtantinopel überbrachte, waren nicht aufrichtig gemeint. 

Da fi gleih nah feiner Ankunft das Gericht verbreitete, er bringe viel 

Geld mit fih, wurden alle feine Kiften und darin bare’ zehntaufend 
Thaler weggenommen, welche nur auf des Großweſirs befondere Ber: 
wendung wieder zurüdgegeben wurden +). Ein fpanifcher Abenteurer, 

Nahmens Don Juan Menejfes, kam nad Eonftantinopel, den Tür- 

Een den Befis einer armenifhen Provinz °) anbiethend, weldhe von 

lauter Juden bewohnt wäre; diefes Anerbiethens ungeachter wurde er 
eingefperrt, hernach aber, weil er Renegat geworden, im Haufe des 

Eaiferlihen Rejidenten, Appellationsrathes von Greifenklau, von die: 

fem felbjt erſchlagen 9). Er ſowohl als der feit Freyheren von Czer— 

Weiſung an Greifenflau vom 3. März 16/6, die Franzigcaner wider 
die Tefuiten zu unterflügen. St. %. ?) Eben da: Greifenflau zog im 3. 1644 
von Confantinopel nah, Vera. ?) Die ganze Verhandlung fehr weitläufig in 
Rycaut II. ©. 62 — 74, mit ſechs Belegen. 9%) Greifenklau's Bericht; in Flaf⸗ 
fan nichts über Diefe außerordentliche Sendung, welche doch auch in Baliero 
p. 64 vorfommt; das Fein Refultat, gebende Antwortſchreiben des Sultans 
uud Geoßweſirs an den König von Franfreich in dem Inſcha der orientaliſchen 
Akademie Nr. ro, 14 und ı5. °) Greifenklau's Bericht. 9) Vangaiottes Bericht 
und Valiero's durchaus pragmatifche Geſchichte des Eandifihen Krieges, Vene- 
zia 1679 p. 64. 
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nin's Bothfchaft als Dolmetſch in Eaiferlihen Dienit getretene Grieche 
Panajotti (dee Stammherr des edlen Gefchlechtes der Murufi) wurde 
verhaftet, und nur mit Mühe gelang es der Rehtlihkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit des letzten, fich und den Rejidenten von der Haft zu befreyen. 
Ehe noh von Wien aus, auf die hierüber Durch Schreiben des Groß: 
weſirs und des Statthalters von Dfen geführte Klage, der Appella— 
tionsrath Mörder zur Strafe gezogen ward, ereilte ihn die Strafe 

„des Himmels, indem er auf einem Spazierritte urplöglich vom Schla- 
n. ge getroffen, fodt vom Pferde ſtürzte. 

Der venetianiſche Krieg beſtimmte den Sultan zur Vermeidung 

deſſen, was den mit Öſterreich erneuerten Frieden ſtören könnte; und 

folglich auch zur vertragsmäßigen Abmahnung Rakoczy's von den 

Feindſeligkeiten wider den Kaiſer. Der Tſchauſch Mohammedbegſade 

ging mit den erforderlichen Schreiben nach Ofen, wo ihm der damah— 

lige Statthalter, Deli Husein, einen ſeiner Menſchen mitgab, und 

an den Paſcha von Erlau ſendete; dieſer gab ihm ſeinerſeits den Aga 

der Sipahi, Muchtar, mit, und ſie eilten um ſo mehr, als Rakoczy 

ſo eben Szendrov verwüſtet, jetzt in derſelben Abſicht gegen Fülek 

zog '). Die Abgeordneten der Pforte und die beyden Statthalter von 

Dfen und Erlau frafen den Fürſten Siebenbürgens zu Rima-Szom— 

bath ?), aber Rakoezy fchüsgte feine gegen Schweden eingegangenen 

Berbindlichkeiten vor, und fegte feinen verheerenden Marfch fort; des: 

felben für das türkifche Ungarn verderbliche Folge war, daf die Inter: 

thanen mehrerer hundert zu den Sclöffern von Neograd, Szolnok, 

Hatwan, Szeheny gehörige Drter ſich zerſtreuten, keine Abgaben 

zahlten, und alfo ſowohl die Kriegscaſſe von Ofen und Erlau über 

eine Million Aspern, als die Beſitzer der Reiterlehen um ein Beträcht— 

liches in ihren Einkünften verkürzt wurden ?). Nachdem Rakoezy feis 
nen Frieden mit dem Kaiſer duch den Bevollmächtigten des letzten, 

Sodann Törös, gefchloffen, fandte er wie gewöhnlich mit dem fieben- 

bürgifhen Tribute und den herkömmlichen Geſchenken für die Wefire 

feinen Rath, Stephan Szalanczi de Szent-Tamas, nah Conſtanti— 

nopel, aber da derfelbe nicht die ausbedungenen zwanzigtaufend Tha— 

lee für die fieben ungarifhen Comitate mitgebracht, fuhr ihn Ibra— 

him in der Audienz an: „Dein Herr hat mir längft zwanzigtaufend 

„Thaler für die fieben Eomitate verheißen, fchreib ihm, daß er fich 

„nicht auf meinen Krieg mit Venedig verlaffe, denn ich werde ihm doch 

„auf den Hals Eommen, und einen andern in Siebenbürgen einfeßen ; 

„er fol den Frieden halten mit meinem Bruder, dem Kaifer. Haft du's 

„gehört? haft du’s gehört ? haſt du's gehört ?* Der Gefandte entfegtefih 

Darüber fo fehr, daß er erkrankte; ein ragufäiicher, welchen Ibrahim 

als einen venetianiſchen Kundfchafter eben fo ——— war gar aus 

Naima IT. ©. 93. Siendrov heißt dort: Semendra. *) Eben da: Rima 
Sohnob. ) Naima II. ©. 94. 
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Schrecken darüber vierzehn Tage hernach aeftorben '). Der Großmefir 

Sſsalih erließ Schreiben an Schreiben an Rakoczy *), die ausſtändi— 
gen zwanzigtaufend Thaler als den pflihtmäfigen Tribut für die fie: 

ben Somitate, außer den fünfzehntaufend für Siebenbürgen erlegten, 

einzubringen. In einem derfelben heißt es gleich Anfangs: „Glaubt ihr 

“ „durch Geſchenke mich über die Forderung des Tributes von zwanzig: 

„taufend Thalern einzufchläfern ? Außerdem daß ich unter dem vorigen 

„Großweſir Mohammedpafha Defterdar gemefen, und von allen Ge: 

„Ihäften genau unterrichtet bin, find nıın die Kanunname in meinen 

„Händen, worin alles genau eingetragen ift“ ?). Mit gleicher buchhal: 
terifher Genauigkeit forderte Ssalihpafha von Alerander, dem Fürs 

ften von Atſchukbaſch, d. i. Imirette, welcher nur dreyfaufend Piafter 

gelandet ftatt viertaufend fiebzig (welche nah dem damahligen Münz- 

fuße die fünfmahlhunderttauſend Aspern Tributes betrugen) 4), die 
ausitändigen faufend und fiebzig Piafter ein, verhieß ihm aber dafür 

Ruhe und Sicherheit von Seiten Guriel’8 und des Dadian’s von Min 

grelien, an welche gemeflenes Schreiben erging, den Herrn von Atfchuf: 

bafch (Imirette) nicht zu beeinträchtigen °). Da der Fürft von Min: 

grelien nicht8 defto weniger ſowohl Smirette, als die türkifche Gränze 

beunrubigte, unternahmen die benachbarten Paſchen einen Streifzug 

nah Mingrelien, welchen Der Reifebefchreiber Emlia, der denfelben 

mitgemacht, ald Augenzeuge befchreibt. Nicht weniger als fieben Pa: 

fhen, lauter erfahrene Kämpen und rüftige Sriegshelden, fanden ſich 
damahls zu diefem mingrelifhen Raubzuge zufammen. Mohammedpa- 

fha, der Sohn des Großwefird Ssalih, der Statthalter von Erfe- 
rum, den wir noch näher Eennen zu lernen Gelegenheit haben werden; 

Ketendfhi Dmerpafcha, der vormahlige Statthalter von Drfa, ein 

entfchiedener Ringer und Fauſtkämpfer, der eines Tages in Emlia’s 

Gegenwart mit Sidipafha vor dem Mahle rang und Fämpfte, um 

nach alter Perferfitte dasfelbe nicht ohne Schweiß einzunehmen ©); 

Sidipafha, aus einer Eaukafifhen Bölkerfhaftin Daghiftan entfproffen, 

ein eben fo geſchickter Dfchividfpieler, als die beyden vorigen Ninger, 
der eines Tages im Serai einem der Günftlinge Ibrahim's mit har- 
tem Wurf zu nahe gefommen, und defhalb vom Sultan zum Tode 
verurtheilt, von feldem froß der Fürbitte der gefammten Pagen, daß 

folch’ ein herrliher Mann, der zwölf der wildeften Pferde gebändigt, 
nicht unfchuldig bluten möge, Doch nicht lebend erbethen ward; da 

der Sultan den Stummen das Zeichen der Hinrichtung gab, fhwang 

Sidi fih auf das Pferd und entfloh, fih in einen Winkel der Stadt 

9 Greifenflau’s Bericht. Febr. 1645. *) Indem Infcha des Reis Efendi Mo: 
hammed ein folches Mahnfchreiben Nr. 54 von Nedfheb 1055 (Sept. 1645). 
3) Sm Inſcha der F. F. orient. Afadenie Nr.. ı9. 9) Das Schreiben im Infcha 
des Reis Efendi Mohammed Nr. 56 und 42, Da jenes 500,000, zu 4070 Pia- 
ter berechnet, galt Damahls der Piafter 123 Aspern flatt 120, d. 1. er war 
um 3 Aspern zu fchlecht ausgemünzt. °) Das Schreiben an den BDadian im 
Inſcha der orient. Afademie Nr. 20. °) Ewlia 1. Bl. 393. 
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verbergend; einige Tage hierauf begnadigt, erhielt er das Sandſchak 

von Simontornya, wo er um Koppan, Egerwer und am Plattenfee 

Tag und Naht die Gränze beunruhigte; hierauf Sandſchak von 

Stuhlweißenburg, flreifte er bi8 an die Ufer der Raab und Rabnig, 

fhleppte Gefangene aus Tata, Papa, Weßprim, Ujwar, St. Mar- 
ton, Raab und Komorn weg, und ward, da zu viele Klagen wider 

feine Friedensverlegung einliefen, ald Sandſchak von Torfum an die 

verfiihe Gränze überfegt, ald welcher er fih in diefem Feldzuge bey 

den Gefechten der Schlöſſer Schufhet und Gonia auszeichnefe '). 

Ketghadſch Ahmedpafha, aus dem ticherkeflifihen Stamme Pultkai, 

vormahls in Syrien Sandſchak zu Hama, Tripolis, Himß, der die 

Araber der Wüfte am Orontes zu Paaren getrieben und ihre Gebeine 
zu Hügeln aufgehäuft, die lange die Hügel Ketghadſchpaſcha's hie: 

fen ?). Dilamwerpafha, ein geborner Georgier aus Imirette, vor: 

mahls Ererciermeifter der Fanitfharen unter Murad IV., vom Groß: 

weſir Kara Muftafa, feinem Gönner, zum Sandfchat von Tortum 

als Vorfahr Ketghadſchpaſcha's ernannt, jeßt fein Gefährte in der 

Eroberung von Schuſchek und Gonia, und im mingrelifhen Raub: 

zuge °). Bakipafha und Seferpafha, die Statthalter von Tfildir. 

Diefer ſieben Pafchen Kriegs- und Raubluſt machte den mingrelifchen 

Unruhen ein Ende 9; die fiebenbürgifchen in Europa ftillte der Woi- 

wode der Moldau, Lupul, durh Einrathung zu den Abmahnungs— 
befehlen Rakoczyſs. Er zahlte zweyhundert fehzig Beutel Schulden 

für die griehifche Patriarchalkirche, erhielt dafür den Leib der heiligen 

Paraskeve, und erlegte noch außerdem dreyhundert Beutel, um den- 
felben nah Jaſſy bringen zu dürfen, wo er noch heute hoch verehrt 

wird. Lupul wurde Durch befonderes Schreiben zur Erjtattung freuer 

Kundihaftsberichte yon der Gränze ermahat °); defigleichen erging an 
den Zatarchan, ihn zu genauer Beobadhtung der Kofaken aufzumun- 

tern °). Auf einen Bericht desfelben, daf er ins ruffifhe Gebieth ge: 
ftreift, uud mehr als Hundert Kofaken gefangen genommen, wurde 

erwiedert, Daß dieß für’d Vergangene nichts zu bedeuten habe ); 

allein da der neue Czar Ruflands, Aleris Michailowiez, einen Ge 
fandten gefhidt und erhalten Habe, fey ed nun fchidlih, die Strei: 

fereyen aufzufchieben. Auf einen anderen Bericht, daß die Rufen die 

Seftung Tſcherkes Kerman wieder zu bauen begännen, und auf die 
deßhalb geftelte Bitte um Erlaubniß zu ſtreifen, wurde ihm diefelbe 
förmlih unter Fertigung des Eaiferlihen Nahmenszuges ertheilt ®). 

Auf den über glücklichen Erfolg foldes Streifzuges wider die Bela: 

) Ermwtia I. Bf. 395. ?) Eben da. ) Derfeibe BL. 309 un) 396. 9) Derfel- 
be BI. 393. 5) Das Screiben des Grofwefirs im Infcha des Reis Efendi 
Mohammed Nr. 5g. 9) Zwen Schreiben des Großweſirs Ssalih an den Tatar: 
Han im Inſcha des Reis Efentdi Mohammed Nr. 60 und 6ı vom Redſcheb 
1056 (Auguft 1646). 7) Das Schreiben vom Ssafer 1056 (May 1646) im In: 
ſcha des Neis Ef. Moh. Nr, 57. ®) Eben da gar zweymahl, unter Nr. ı3 u. 106, 
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gung von Ticherkes Kerman an den Großweſir Ssalihpaſcha erſtatte— 

ten Bericht ging dem Chan Eaiferliche Belobung zu '). Dem König 

von Pohlen, welcher fih über der Tataren Einfälle beſchwert, wurde 

freundfchaftlih zu wiffen gethan, daß, fo lange Pohlen die Verträge 

erfüllen, und Abgaben entrichten, ſich auch die Tataren ruhig halten 

würden ). Nicht fo wohl wurden ruſſiſcher Abgeſandten Klagen auf: 

genommen; Ibrahim wollte fie in feiner Gegenwart enthaupten 

laffen, und der Henker war fhon gerufen worden. Durch des Groß: 

weſirs Dazwiſchenkunft wurde der Todesbefehl in Gefängniß verwan— 

delt, und dieß auf Schreiben vom Tatarchan verfchärft ?). Zugleich 

erfchienen zwey ruffifche Abenteurer an der Pforte, der eine Johann 

Kerias Vlodomirski, ein angebliher Sohn des angeblichen Großfür— 

ften Szuisti, welcher mit einem griechifhen Metropoliten unter Si— 

gismund III. in Kerker geworfen, darin geftorben feyn follte; der 

zweyte ein angeblicher Enkel des Demetrius, der fehs Jahre dem 

Tatarhan gedient. Beyde bathen um Einfegung auf den ruflifhen 

Thron, wofür der erfte noch Kafan und Aſtrachan an die Pforte Ab: 

zutreten verſprach 9. 
Wir kehren nun von Conſtantinopel auf den Kriegsſchauplatz von 

Kandia zurück, und zwar mit Sultanſade Mohammed, dem jungen 

Kämmerer, welcher bald nach ſeiner Abſetzung von der höchſten Würde 

des Reiches an des von Kreta zurückkehrenden Hasanpaſcha Stelle 

zum Oberbefehlshaber (Serdar) ernannt, mit dem an des hingerich— 

teten Kapudanpaſcha Stelle getretenen neuen Kapudanpaſcha, dem 
alten Musa, nah Kreta abzuſegeln ſich rüſtete. Musapaſcha war nur 

als Kapudanpaſcha in des hingerichteten Silihdar Fußftapfen getre— 
ten; als Günjtling, Vertrauten und Eidam erſetzte denfelben nun der 

zweyte Wefir Faflipafcha, welchem einer der vom Hingerichfeten be: 

feffenen Paläfte Ibrahimpaſcha's ſowohl, als die Braut desfelben, 
die dDreyjährige Tochter Sultan Ibrahim's, die Prinzeffinn Fatima, 
zugefhlagen ward °); der Palaft am Hippodrom der ehemahld mäch— 

tigften Großmwefive des Reiches, Ibrahim's, des Belagerers von Wien, 

Ibrahim's, des Eroberers von Kanifha, Ahmedpafha’s, des Schwie: 

gerfohnes Ruſtem's, Muftafapafcha’s, des Waffenträgerd und allmäch— 

tigen Günftlings Murad’s IV. ; der Palaft des vorlegten Großweſirs, 

Kara Muftafapafcha’s, wurde der Schwefter Ibrahim's, der Gemah— 
linn Redſchebpaſcha's, der Sultaninn Gewher, eingeräumt °). Des 
Reiöverkäufers Sohn, welcher durch der Sclavinn Schekerpara (Zu: 

ckerſtück) Gunft Zanitfcharenaga geworden, wie ihre Haushofmeifter, 
der alte Musa, Kapudanpafcha, erhielt ebenfalls den Titel eines Ber: 

') Das Schreiben vom Ssafer 1056 (May 1646) im Inſcha des Reis 
Ef. Moh. Nr. 57 u. 16. ?) Ehenda vom Schewwal 1056 (Detober 1646) Nr. 17. 
3) Greifenflau vom 6. Jul. 1646. 9) Greifenflau’s Bericht vom 29. Jul. 1646. 

- Fasc. XLVII. >) Naima II. S. 9. °) Raufatul:ebrar Bl.452. 

. 
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trauten Günftlings (Mußahib) mit deri Stelle des dritten Weflrd ')- 
Dem fünfjährigen Prinzen Mohammed wurde die Statthalterfhaft 
der Kronprinzen, Magneſta, verliehen, wohin fih die Keonprinzen 

vormahls in Perfon begaben, die aber jegt durch einen Mutesellim 

in des Kronpringen Nahmen verwaltet ward »). So wurden auch die 
Sandſchake verwaltet, welche die Sultaninnen Günftlinginnen (Cha— 
ßeki) hauptſächlich durch des abgefekten Großweſirs niederträchtige 

Nachgiebigkeit und Schmeicheley an fich geriffen Hatten; denfelben Ela= 

gen die osmaniſchen Gefchichtfchreiber einftimmig als den Urheber des 

Sittenverderbniffes Ibrahim's an, durch blinde Zuftimmung in alle 

Launen des Wüftlingd und durch ununterbrochene felavifche Kriecherey. 

Der hingerichtetfe Kara Muftafa hatte den Muth, manchmahl den 

unfinnigen Launen des Despoten duch abweichende Meinung die 

Stirne zu biethen. Dief fiel feldft dem Sultan auf, der den Grof- 
weiir Mohammed einmapl fragte, wie ed denn käme, daf er immer 

Recht behielte, felbit wenn er etwas Ungereimtes gefagt oder befohlen 

zu haben glaube. „Mein Padifhah!* antwortete der Shändliche Sela— 

ve Großwefir: „Ihr feyd der Shalife, Gottes Schatten auf Erden, 

„und waseuch immer in den Sinn fommt, ift göttliche Offenbarung; 

„was auch noch fo ungereimt erfcheinen mag, hat geheimen Sinn, 

„welchen dein Sclave verehrt, wenn er Ddenfelben auch nicht ver» 

„ſteht °).“ So ward in Ibrahim die Überzeugung feſt, daß jeder 
Ausbruch feiner "Despotenlaune und Wüſtlingsbegier nur göttliche 

Eingebung, wie er dieß denen, welche im Harem, wie die Walide, 

etwa noch eine Borftelung zu machen jich erlaubten, auf des Groß: 

weſirs Wort zu entgegnen pflegte. Diefer gerieth aber durch folche 

Niederträchtigkeit in die größte Verlegenheit und feßte fih wohlver— 

dienter unwürdiger Behandlung aus. Eines Tages, ald er den Dberft: 

landrichteer Abdul = halim , Vater des Gefchichtfchreibers Scharihul 

Minarfade %), feinen guten Freund, auf eine heimliche Pfeife Tabak 

geladen, gab er ihm ein Handfchreiben des Sultans, welches die Bü— 

berey des Wüſtlings beifer und glaubwürdiger ausfpricht, als alle an: 

deren Zeugniffe der Gefchichtfchreiber, und als ein ganz einziges Mu: 

fter despotiſcher Gabinetsfchreiben hier aufgenommen zu werden ver- 

dient. Den Inhalt und Styl könnte Niemand errathen. „He! Ver: 

„mwaltergemädht von einem Qumpenkerl! He! wallermelonenfarbener 

„Kuppler °)!* (und mehrere dergleihen Schimpfwörter ald Anrede). 

„Meine Ahnen Haben fo viel Gold und Juwelen nah Mekka und Medina 

„gefandt, diefe ſchaffe mir fogleich her, fonft zieh’ ich dir die Haut ab 

„und ftopfe diefelbe mit Stroh aus, fo ſollſt du's wiſſen, oder als 

„Strohmann büffen.“ „Da ſieh,“ ſprach der Großmefir zu feinem ver: 

') Naima U. ©. 95. ?) Eben da. Derſelbe II. ©. 104, 9 Eben da. 
) Ehen da. 
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trauten Rauchkumpan, dem Dberftlandrichfer, „mohin ich gerathen 
„durch die unfinnigen Forderungen eines Schocks von ruflifchen, poh— 

„lifhen, unaarifhen, fränfifhen Selapinnen ; der Himmel weiß, 
„mie dieß enden wird!“ Wirklich zog ihn aus dieſer Verlegenheit nur 

feine bald hierauf erfolgte Abfeßung. Als er auf dem Wege nad Kan- 17. 

dia zu Kallipolis, hörte er, daß Die Venetianer auf Tenedos gelan: 1646 
det, das Schloß beihöffen. Der Kiaja des Arfenals, Himarogpli (der 
Eſels ſohn), wurde fogleih mit zwanzig Galeeren abgefandt, um das 

Schloß mit Munition zu verfehen. Der Serdar begab fi von Kalli⸗ 

polis nach Sultanie (dem aſiatiſchen Schloſſe der Dardanellen), warb 

dort auf ſeine Koſten ein halbes Tauſend Flintenſchützen, zu fünf 

Piaſtern Werbgeld für den Mann, und ſandte ſie nach der Ebene von 

Troja, um die dort gelandeten feindlichen Truppen ſich einzuſchiffen zu 

zwingen, mas auch bewirkt ward '). Auf die zu Conſtantinopel von 

der Landung auf Tenedos und Troja einaelaufene Nachricht, lief der 

Kapudanpaſcha Musa auf das eiligfte mit der Flotte aus. Da zwi: 

fchen ihm und dem Gerdar, der noch immer wie vormahls als Grof;: 
wejir! mit unumſchränkter Machtvollkommenheit handeln wollte, nicht 

das befte Einvernehmen, Fam e8 zu Feiner Schladt mit der venetiani« 

fhen Flotte, fondern nur zu unbedeutendem Scharmügel. Die Flotten 26. 
£ r - B May 

zogen an einander vorbey, und die osmaniſche landete mit dem, 

Serdar anf Kreta, wo derfeldeim zweyten Monathe hernach am Higigen 
Sieber ftarb ?). 

Auf Kreta wurde der Feldzug im Srühjahre mit Kiſamo's frey: 8.März 

williger Unterwerfung eröffnet, vierhundert Weiber und Mädchen wur: 
den nichts defto weniger als Sclavinnen weggeführt ?). Die Eretifche 

Flotte Hatte auf des Generalcapitäns Morofini Befehl der General Kan- 

dia's, Gornaro 4), nad dem Hafen von Suda geführt, um die türki- 

fche vor Eanea liegende anzugreifen, aber es kam zu feiner Schladt 

aus Borfiht von türkifcher, aus Schüchternheit von venetian* her Seite, 

welche nach den Begriffen damahliger Zeit magifhem Einfluffe zuge: 

fhrieben ward °). Huseinpafcha’s Nahme blieb auf Kandia der Schre: 
den der Benetianer, die fein Bild, wie er auf feinem Rappen Kaitas 
fih in die Schlacht ftürzte, in die Heimath fandten °). Zwifhen Suda 

und Ganea, näher dem erſten, lag ein großes befeftigtes Klofter, bey 

den Eifternen 7) genannt, bey weldem mehrere Scharmügel vorfielen, 

in deren einem acht und fiebzig Köpfe abgefchnitten, drey und zwans 

zig Gefangene gemadt, und fammt dem Fähnrich die große Fahne 8, April 
des heiligen Marcus genommen wurden °). Drey Tage hernach ging 

2. Jul. 

N Naima II. ©, 98. Abdipaſcha's Geſchichte BI. 93 — 100, ſieben ganze Fo— 
lioblätter über dieſe Expedition auf Tenedos und an den Dardanellen. Hadfchi 
Chalfa's Geſchichte der Seekriege Bl. 55. Valiero & 85. Brufoni ©, *6. 
2) Raiıma UI. ©. 100. Subdet. BL. 101 u. 102. Bruſoni. Valiero, 3) Raima II.S. 66. 
°) Derfelbe ©. 79 heißt ihn Cornali. °) Brufoni ©.55 u. 56. ©) Naina II. ©.89. 
?) Brufoni, In Naima UI. ©, 98, ®) Naima II. ©. 99. 
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aus dem befeftigten Klofter der Eifternen ein holländiſcher Dberft ') 

mit fieben und fehzig Mann zu den Türken über, und verfpradh die 

Übergabe des Schloſſes, "welche aber durch der darin liegenden Albas 
nefer Treue vereitelt ward, Die erbeutete Sahne des heiligen Markus, 

der Plan der Eretifhen Feftungen, der übergelaufene Oberſt wurden 

nach Gonjtantinopel gefendet, wo, laut desReichögefchichtfchreibers Nai— 

ma Angabe, der Dberft vom venetianifchen in Verhaft gehaltenen Bai— 

Io zum Mahle geladen, von Demfelben vergiftet, und diefer dafür von 
der Pforte gezüchtiget worden feyn fol °). Ähnliche Scharmügel hat: 

at ten auch zu Apricorno und Gladiffo Statt, Der Segbanbafhi Murad 

1645 fchlug die ausgerücte Beſatzung von Apricorno in ihre Mauern zus 

rück ); zu Gladiffo %), welches vier Stunden füdlih von Canea am 

Gebirge liegt, wurde tapfer gefochten, fünf Bahnen und dreyfaufend 

no Flinten erbeutet. Das von der venetianifchen Beſatzung verlaffene fe: 

fte Klofter der Eifternen wurde gefchleift 5), und um den Befiß der 
18, Jul. Müplen bey Canea tapfer geftritten, jedoch mit geringem Berlufte 6). 

Die osmanifche Flotte im Hafen von Ganea, und die venetianifche 

im Hafen von Suda, beyde dur neu angefommene Schiffe verftärkt, 

beobachteten fich gegenfeitig, und führten jene die Belagerung von 

Suda, diefe die Belagerung von Canea im inne, Apricorno 7), 

Cladiſſo ?) wurden von den Venetianern aufgegeben, die Türken ers 

öffneten die Laufgräben vor Suda 9), ohne große Fortſchritte zu ma— 

hen; dafür nahmen der Kiaja Mohammed und der Segbanbafhi Mus 
6. Sep. rad das Schloß der Eleinen, gegenüber von Kiſamo gelegenen Felſen— 

infel Garabufa weg, verfahen SKifamo mit Kanonen und Munition 

und befeftigten Apricveno mit neuem Graben '°). Nah des Serdars 

Sultanfade Mohammed Tode fann der bisherige Stafthalter, und 

nun an Mohammed’s Stelle ebenfalls zum Serdar oder Dberftbes 

feplshaber ernannte tapfere Huseinpaſcha Retimo's Eroberung. Reti— 
mo, das Alte Rhithymna, auf derfelben nördligen Küfte wie Ganea 

und Suda gelegen, in der Größe des erjten und nicht minder feſt, eis 

ner der Hauptpläße der Inſel. Die durch Sandwälle und wenige Bol: 
werke damahls fchlecht befeftigte Stadt war hauptſächlich durch das 

derfelben vorliegende Schloß vertheidigt, welches auf einem ins Meer 

vorfpringenden Felſen ſich erhebt 9); fünfzig Kirchen und über hun— 

7. Det. dert und fünfzig der fchönften Häufer ſchmückten die Stadt 17). Anfangs 

Detober wurden die Laufgräben eröffnet; am vierzehnten Tage heftis 
ger Sturm, in welhem der General Cornaro ald Held fiel, und der 

0. Oct. Hrovveditore Molino einige Tage darnach an feinen Wunden ſtarb '°). 
Da die Bewohner der Stadt fon vor der Belagerung ihre befte 

) Baliero ©. 92 und Naima II, ©. 98. ?) Eben da. °) Naima II. ©. 100. 
4) Ehen da. ) Eben da S. 101. °) Eben ta. 7) Eben da ©. 100. *) Eben da 
©. ıc1. 9) Eben de. '°) Eben da. ) Retimo’s Defchreibung in Naima II. 
©. 206, in Brufent ©. 87 und Dapper ©. 410. '?) Naima II. ©. 106. 
3) Derfelbe S. 108 und Viufons S. 92 und 93. 
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Habe ins Innere der Inſel oder auf Schiffe geflüchtet, ward die Raub» 
gier der Eroberer getäuſcht, doch fiel deito mehr Kriegsvorrath in ihre 

Händez auf einem im Hafen weggenommenen Scdiffe allein fünfhun: 

dert Centner Pulver, dreyhundert Ceutner Lunten, hundert Gentner 

Bley, über faufend Kanonenkugeln und Bomben '). Am neun und 

dreyßigſten Tage der Belagerung wurde der große Thurm des Schlof- 

fes am Meere mittelft Mine gefprengt und Sturm gelaufen, doch das 

Schloß nicht genommen ’); am folgenden Morgen wehte von dem 

Wale die weiße Sahne, der Befasung wurde freyer Abzug mit ihrer 
Habe geftattet, und noch obendrein ein gefangener Dberft ) frey ges 
geben. Hundert Öefangene, worunter zehn Hauptleute, zwanzig ande 

re Dfficiere und zehn Mädchen, wurden mit der Siegesfunde nad 

GEonjtantinopel gefgidt, wo dreytägige Siegesfeyer mit Beleuchtung 

und Feuerwerk +). Die Hauptlirde von Retimo wurde als die Mo: 
fee Sultan Ibrahim's eingeweiht, und fünf Dörfer zum Unterhalte 

derjelben angewiefer. Das in der Nähe von Retimo gelegene Schloß 
Milopotamo wurde befeßt, die eroberten Schlöſſer Apricorno, Gla— 

diffo, Kifamo, mit hinlängliger Mannfchaft verfehen; die Flotte des 

Kapudanpaſcha, fehzig Galeeren, zwey Gallionen, achtzehn Tſchai— 

Een ſtark, erfreute die Befagung von Canea durch die Zufuhr von 

binlänglidem Mundvorrathe und hundert fünfzig Pferden °). Als 

der Kapudanpafha aber wieder yon Ganea nah Morea zurückfegel- 
te, begegnete er auf der Höhe von Negroponte einem. venetianifchen 

Schiffe und blieb in der Schlacht ©), in welder auch der venetiani- 
fhe Eapitän der Gallionen, Thomas Morofini, fiel. Der Serdar 

Husein, vom Sultan mit goldenem Ehrenkleide und goldenem Eh— 
venfäbel beſchenkt 7), fandte hinwieder als Gefchent an den Sul— 

fan Hundert Beutel, d. i. fünfzigtaufend Piafter, und fünftaufend Pia- 

ftev für den Großwefir, das erfte Geld, das aus Kreta in den Eaiferli: 
hen Schatz flof. 

Die osmaniſchen Gefhichtfreiber melden nicht, ob die von Re— 

timo nad) Conſtantinopel gefandten Hundert zehn Gefangenen, wie die 

feüher nach Canea's Eroberung °) und Tenedos Befreyung eingefchid: 
ten, auf Ibrahim's Befehl geipießt oder an den Haken gefchlagen 

worden 9), Vielleicht war Ibrahim's Mordgier durch die befriedigte 

Geldgier für jegt geftillt, und das Leben der Hundert Benetianer durch 

die hundert Beutel Piafter gerettet. Was dem Oberbefehlshaber auf 

Randia das Siegesfeft von Retimo's Eroberung gekoftet, Eoftete den 
Großweſir Ssalihpaſcha die feyerliche Vermählung des neuen Günft: 

lings Bertrauten, Baflipafha’s, deſſen Brautführer er war, fünfzig— 

’) Nainta II. ©. 108, ?2) Derfelbe ©. 109. °) Der Dberft heißt in Naima 
1. ©. 110 3. 2. Cardinal. ) Naima II. S. 10. °) Derfelbe ©, 11. 9) 
Eden da. 7) Brufoni ©. 156. Subdet. Öl. 27. °) Naima. 9) Abdipafcha. 
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taufend Piafter ’). Die Wefire überbothen fi dabey in der Pradt 
goldener und filberner Hochzeitspalmen, und bey Diefer Gelegenheit 

mar der abgefeßte Dberftitallmeiiter, der Eidam der Hebamme des 

Sultans, auf der Hebamme Toter Fürbitte wieder in fein Amt 

eingefeßt worden ’). Bey der ſechs Wochen darauf folgenden Geburts— 

feyer Mohammed’5 in der Mofhee ©. Ahmed's I., als der Sultan 

Aprit in der Emporkirche, der Mufti vor dem Hochaltare, zu deſſen Red: 
ten die Wefire, zur Linken ſechs Dberftlandrichter in der Abftufung 

ihrer Würden und ihrer Dienftjahre, nähmlich zuerft die von Rumili, 

dann die von Anatoli faßen ?), geſchah's, daß der Sultan durch eine 
fhon Einmahl Statt gefundene Willkühr dem ſechſten (Behaji Efendi) 

Wort fandte, den Rang vor dem zweyten, Karatfchelebifade Mahmud 
Efendi, und deffen Nachbarn, dem Dberfllandrigter Chodſcha Dfchin- 

Diehl Husein, einzunehmen. Diefer begann jest in des Sultans Gnade 
"zu finken, ob häufiger, wider feine fhändlihe Beftechlichkeit einlau- 

fenden Klagen. Er verkaufte die Richterftellen zu drey- bis viertau- 

fend Piaftern 3, wechſelte diefelben noh vor verflojienem Jahre, 

und wenn die Beeinträdhtigten darüber Elagten, ließ er fie wacker 

durchprügeln. Der Richter von Kaifarije hatte feine Stelle für drey— 
taufend Piafter gekauft, und nur zwey Monathe befeifen, ald er ges 

wechfelt ward; auf feine, an Dſchindſchi Chodſcha feldft gerichtete 

Klage, gab ihm Ddiefer taufend Piafter zurüd; Ismail forderte auch 
Die anderen zweytauſend zurüc, indem, fagte er, duch den Wucher— 
zins der dreytaufend Piafter, den er für zwey Monathe auf achthun— 

dert Piafter, d. i. zu hundert ſechzig Procent berechnete, der zwey— 

monathliche Befiß der Richterſtelle ſchon abgezahlt fey. Die Sache kam 

vor den Mufti und den Großmefir, und Dſchindſchi Chodfha mußte 

niht nur die dreytaufend Piafter ganz zurückerſtatten, fondern er 

mufite auch auf des Sultans Befehl den für ihn new eingerichteten 

Palaft verlaffen, welhen des Sultans Tochter, Gewhersultan, be— 

zog 5). An der perfifhen Gränze wurde Wan durch großes Erdbeben, 

Grferum durch die Wiedererfcheinung des angeblichen Abafa erfchüt- 

tert, welcher der unter Murad IV. hingerichtete Rebellenhauptmann 

Abafa, damahls glücklich dem Henkerfchwerte entzogen , feitdem in 

Afrika und Arabien herumgewandert zu feyn vorgab. Da die Angabe 

die Bewohner auflärmte, wurde für das Beſte befunden, fein Haupt 

nach Gonftantinopel einzufenden. Um zu erörtern, ob es daS eines 

Betrügers oder das des Rebellen, wurde zuerjt Abaſa's Imam, Mo: 

hammed Sindfchari, berufen, welcher aber unmöglich erkennen konn— 

te, ob e8 das wahre oder falihe, da es bloß die ausgeftopfte Haut; 

) Naima ll. ©. 112. Gubdet. BL. 25. ) Eben da. °) ı)Abdurrahim Efen- 
di; 2) SKaratfchelchifadte Mahmud Efendi; 3) Dſchindſchi Husein Gfendiz 
4) Afif Efendi; 5) Tſchiwiſade Efendi; 6) Bchaji Efendi. Naima_Il. ©. 114. 
+) Naima 11. ©. 113 und die Beförderung der Ulema Bl. 114. °) Naima 1. 
©. ı13. 
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hierauf der Henker, Kara Ali, welcher ausfagte, daß ihm in einem 

Winkel eines finfteren Köfchkes ein auf feinem Gefichte liegender Kerl 
als Abafa gezeigt worden, mit dem Befehle, ihn zu erwürgen, was 
er dann, ohne fih um fein Geficht zu kümmern, gethan; endlich ward 

der alte Vollſtrecker des Blutbefehles Murad's, der jegige Sandſchak 
von Batſchka, Dudfche, einberufen, welcher mit der Vollſtreckung 

des Todesurtheils an Abafa beauftragt war; er zog Sultan Murad’s 

Todesbefehl aus dem Bufen, und ſchwur, denfelben vollitreckt zu ha— 
ben. Sp erloſch die Unterfuhung und das Gerede, und Abaſa's Haupt 

war nun, wenn ed au das wahre gewefen wäre, fo gemwiljer dem 
Henker verfallen ’). Zn der Krim hatte ein durch den Weſir Sefer- 
aga veranlafter Zwift die Tataren zum Einfalle ins ruffiihe Gebieth 

veranlafit, aus dem fie über dreyßigtauſend Gefangene wegfchleppten 
und zu Perekop verkauften. Da, um diefen Naubzug zu rächen, ein 

ruſſiſches Heer wider Aſſow zog, wurde zur Vertheidigung desfelben 
der dortige Defterdar Weſir Musapafha beftimmt, welcher über vier- 

hundert Gefangene und achfhundert Köpfe einfandte ?). Der Statt: 

halter von Cypern, Köse Ali, d. i. Ali der Spigbart, welcher feine 

Statthalterfchaft graufam bedrängt, und über acht Monathe fo gänze 

lich gefperrt hafte, daß Niemand Klagen wider ihn nah Conſtantino— 

pel zu bringen vermocht, fand, fobald er nah Gonftantinopel zurück— 

gekommen, Mittel, durh Gefchenfe und Beftehung alle Klagen zu 

entwaffnen, und duch die Opferung eines Theiles des Raubes den 

Neft zu behaupten °). Sultan Ibrahim verkaufte nun ſelbſt die Statt- 
halter- und Weſirſtellen, wie Dſchindſchi Chodſcha die NRichterftellen. 

Nachdem er dem Dermifchpafcha die Statthalterfhaft von Anatoli um 

jehntaufend Piafter verkauft, forderte er noch zwanzigfaufend. Die 

Folge war, daß Derwiſchpaſcha fih in Aufruhr feste und Kermian fo 
lange vermüftete, bis ihm die Forderung der zwanzigtaufend Piafter 

nachgefehen, und er von Anatoli als Statthalter nah Siliftra über: 

fest war 4). Der Naib von Kallipolis, welcher ftatt vierhundert Pia- 
fter, wozu ihn fein Ferman befugte, faufend Piafter an Frohngel- 

dern (Amwarif) erhob, ließ den Imam des Dorfes Sfchrefli, der ihn 

Darüber zu Nede ftellte, und die Vorweiſung des Fermans begehrte, 

prügeln, worauf die Bauern über den Naib und feine Diener her: 

fielen und ihn zu Tode geprügelt hätten, wenn nicht die Ajan (die vor— 

nehmften Einwohner) dazwifchentretend,, ihn vom Prügeltode gerettet 

hätten °). 
Das Jahr nach Retimo's Eroberung verfloß auf Kreta in erfolge 

lofem VBerfuche der Belagerung Kandia’s, der Hauptftadt des ganzen 
Eilandes, in unbedeutenden Scharmüßeln, und in der Befignahme 

') Naima Il. ©. 115. ?) Derfelbe ©. 116, ?) Derfelde ©. 117. 9 Eben 
da. °) Eben da. 
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des in der Nähe von Giropetra gelegenen Schloſſes Mirabello ’). Wi: 
der die Befhreibung der ganzen Inſel, welche der zum Defterdar derfel- 

ben ernannte Schaaban Efendi vornehmen wollte, proteftirte der Ser- 

dar, weil es unklug, die Unterthanen mit fiscalifgen Auflagen auf: 

zulärmen, ehe noch das ganze Eiland in osmanifhem Beſitze »)). Der 

Kapudanpafha Musa, welder von Kandia nah Morea gefdifft, um 
Truppen einzunehmen, wurde von dem venetianifchen Gefchwader un: 

ter des Procuratore di S. Marco, Grimani’s, Befehlen, zu Napoli 

Di Romania eingefchloffen gehalten. Auf Die Hievon und von dem 

fhlechten Zuftande feiner Galeeren nad) Gonftantinopel durch Alibeg 

überbrachte Nachricht, beichloffen der Großmefir und Mufti, alle in 
ssmanifchen Häfen befindlide Schiffe chriſtlicher Mächte, ohne alle 

Rückſicht auf Verträge und Sreundfchaftsverhältniffe, für den Pforten- 

dienft in Befchlag zu nehmen; demnach ergingen Sermane und Kreis: 

fchreiben in alle Häfen und an alle Conſulen. Zu Eonftanfinopel, wo 
die Schiffe nicht flüchten Eonnten, wurden fie wirkli weggenommen 

und fogar franzöfifhe, troß der Mühe, welche fih Frankreich gab, 

den venetianifhen Krieg zu vermitteln; aber zu Smyrna fegelten alle 

davon, ohne fih an den Befehl der Pforte zu Eehren. Defhalb wur: 
de in VBorfchlag gebracht, den Hafen von Smyrna, als einen Begüns 

fligungsplag) fränkiſcher Widerfpänftigkeit, zu zerftören, und Fünftig 

Gonftantinopel zum einzigen Stappelplage fränkifhen Handels im 

osmanifchen Reiche zu erklären °). Da der unfinnige Vorſchlag doc) 

mehr Hindernifje als Förderer fand, begnügte man fich, den zu Napoli 
di Romania eingefchloffenen Kapudanpafcha Musa abzufegen, und an 

feinerftatt lief der Günftling » Vertraute, Eidam des Sultans, Faflis 

pafcha, mit einem Gefchwader von diyfig Galeeren 4), welde mit 
fünfzepntaufend Sanitfcharen bemannt waren, aus. Zu Chios fließen 

zuihm die mit Gewalt gemietheten fränkifhen Schiffe, welche afiatifche 

— Truppen einnahmen, und nach einem unbedeutenden Gefechte mit 

28. 

dem vereinten venetianiſchen, malteſiſchen und päpſtlichen Geſchwader, 

welches vor Chios kreuzte °), erreichte die Flotte glücklich Kreta, wo 

die aſtatiſchen Truppen und die Kanonen nicht zu Kandia, wo die 
Sept. Landung dur die venetianifche Flotte verfperrt ward, fondern unter- 

halb ans Land gefegt, und die Kanonen dann zu Lande weiter ges 
fchleppt wurden °). Nicht viel glükliher als auf Kreta, waren feit 

des Krieges Ausbruche die Unternehmungen der Venetianer auf dem 
fetten Lande an den dalmatinifhen Gränzen, wo Alibeg, der Sans 
dſchak von Licca, und deſſen Sohn Durradfchbeg die Pforte zum dal: 

matinifchen Feldzuge aufſtachelten, während Gbrahimpafcha, der 

Statthalter von Bosnien, Dagegen einrieth 7). Der Sandſchak von 

) Baliero ©. 133. Naima II.S. ı21. ?) Valiero ©. 177. Hadſchi Chalfa’s 
Geſchichte der Seekriege Bl. 56. Naima II. ©. 120. PR Baliero ©. 128. *) Ge⸗ 
fhichte der Geefriege BI. 56. °) Valiero ©. 129. °) Geſchichte der Seekrie— 
ge DI. 86. 7) Brufoni S. 61 —65. 
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Licca zog mit zwanzigtaufend Mann und fieben Stüden wider Novi: 
grad aus, das in vorigen Kriegen fo tapfer feindliche Übermacht ge 

höhnt. Grapano, das auf feinem Wege lag, wurde während des 
Sturmes zu rechter Zeit von der nach Cattaro vorbeyfegelnden Ga— 

leere Padovana unterflügt '). Die Bewohner von Macarsca und 
Jacinizza unterwarfen fih der Republik, aber Novigrad fiel in der 

Türken Hände *); die am Meeresufer an der morlachiſchen Gränze 

gelegene Stadt Raſanza höhnte den Angriff Alibeg’s, der auch von 
den Einwohnern Grucche's zurücdgefhlagen ward. Der Provveditore 

Gatorta unterhandelte!mit den Morlahen von Puncora ihren Über: 
tritt auf der Venetianer Seite, den fie zufagten, fobald das Schloß 

Duare, weldes fie in türkifhem Zwang hielt, gefchleift feyn würde; 25. 

der Provveditore eroberte e8, und die Morlachen huldigten ihm bey Auguſt 
feinem feyerligen Einzuge zu Macarsca °). Dafür gingen Bewohner 

von Novigrad, Vodizza, Raſanza und des in der Nähe von Zara, 

jest dur Alibeg eingenommenen Torretfa und Zara Vecchia zu den 

Zürken über °). Ein Anfchlag der Venetianer auf Scardona miflang, 
die Türken wurden unter Zemonico geſchlagen °). Diefe fefte Stadt, 

ſieben Miglien von Zara entlegen, unter Selim II. von den Türken 

erobert, war feitdem der Kappzaum der dalmatinifchen Gränze. Dur- 
radſchbeg, der Sohn Alibeg's, ließ das Leben in der Vertheidigung 

der Stadt, welche der Vater zulegt den Venetianern übergeben muß: 
te; mit Zemonico fielen Polijfano, Islam und Succovar, welches 

zwifchen Zemonico und Islam liegt, in der Venetianer Hände 6). 

Darlina wurde gefchleift und Novigrad zurücerobert. Das fefte Na— 
din, auf angenehmem Hügel, mit flarken Wällen umgeben, in de: 

ren Mittelpuncte fi ein großer Thurm erhob, wurde von den Vene— 

tianern erobert und in die Luft gefprengt. VBrana, der alte Siß eines 

Großpriord der Templer, von den Türken verlaffen 7), Ddeßgleichen 

Belino und Radinizza. Als die Venetianer nun auch Scardona: und 

Salona zu berennen verſuchten, und fogar Klı und Sinin bedrohten, 

erfchien endlich der neue Statthalter von Bosnien, Tekkelipafha, wel- 

her fhon im März von Eonftantinopel mit zweytauſend Zanitfcharen 

und zweytaufend Sipahi auögezogen °), auf dem Wege die Räuber» 

horden, welche die Gegend um Tfehataldfhe und Oſtranitſcha uns 

fiher machten, zu Paaren getrieben °). Hälfte Augufts erfhien er 

mit feiner ganzen Heeresmacht vor Sebenico, und belagerte dieſe ve: 

netianifhe Gränzfeftung (wie Zemonico ehemahls die türkifche) drey 

Wochen lang, bis er nach vergeblidem Sturme die Belagerung auf: 

hob °°). Dernis, die zwifchen Kliß und Knin gelegene Stadt, wurde 

») Brufoni ©. 99. ) Derfelde ©. 104. ?) Derfeibe S. 109. 4) Eben da. 
5) Derfelde ©. ı21. 9) Derfeide ©. 124. 7) Derſelbe ©. ı13ı. ®) Naima II. 
©. 123, Brufoni ©. 135, °) Naima IL. ©, ı23. 0) Brufoni ©. 135 — 145. 
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von den Venetianern befeßt. Auf die erfte Annäherung der Benetianer 

gegen das durch feine Lage auf einem von zwey Flüſſen befpühlten 

Felfen unbezwinglide Schloß Knin, entfloh die türkiſche Beſatzung 

gegen Getina; acht Kanonen, darunter eine von Erzherzog Gar! im 
Jahre taufend fünfhundert acht und neunzig gegofien, und ein gefüll- 

tes Arfenal fielen in der Eroberer Sände ’); das Arfenal, der Drt, 

die Feftung wurden verbrannt und wieder verlaffen wider des Grafen 

Scotto Rath, der den Ruhm des glüdlihen Erfolges diefes Feldzuges 

mit den Generalen Grafen Sabino und Foscolo und dem Dberbe- 

fehlshaber von Zara, dem Freyherrn von Degenfeld, theilt. 

Während in Dalmatien und auf Kandia fo warm gefochten ward, 
mar Sultan Ibrahim zu Gonftantinopel einzig mit Weibern, oder 

mit Befuchen von Wahrfagern und Krankheitsbeſchwörern beſchäftigt. 

Da ihm auf diefen feinen Spazierritten und Spazierfahrten öfters 

Karren und Wagen in den Weg kamen, hatte er an den Grofmefir 

ſcharfen Befehl erlaflen, daf fi hinfüro in den Strafen Gonftantino- 

pel’8 Fein Wagen mehr dürfe blicken laſſen. Es war zur Zeit der herbft- 

lichen Tag: und Nachtgleihe ?), als Ibrahim fich zur einem Krankheit 

befhwörenden Imam, der in der Nähe von Daudpafcha wohnte, ver- 

fügte, Unglüclicherweife am ihm ein Wagen in den Weg, der Groß: 

weſir wurde fogleih gehohlt, und als er erfchien, als Staatsverbre— 

cher, der des Herrn Berboth: Feine Wagen fahren zu laſſen, ſo ſchlecht 

erfüllte, des Todes fchuldig erkannt. Vergeblich mollte er fich entfchul: 

digen. „Grwürgt ihn!“ herrfchte der Tyrann, „Erwürgt ihn!“ und 
da weder Henker noh Schnur zur Hand, wurde er. in dem Haufe des 

Imams mit dem Brunnenftrid aufgehenkt °); ein fchredliches Bey— 

fpiel, wie der Despotismus die Poligey handhabt. Das Reichsſiegel 

wurde durch den Dberftfämmerer dem vormahligen Kapudanpafdha 

Musa zugefandt, Ahmedpaſcha, der ehemahlige Bittfchriftmeifter des 

Großweſirs Kara Muftafa zum Kaimakam ernannt. Diefer, ein hinter- 

Yiftiger Ränkeſchmied, wußte die Ernennung des Großweſirs rückgängig 

zu machen, indem er den Sultan felbft mit dDrenmahlhunderttaufend Pia- 

ftern beftach, ſo daß er ſchon am vierten Tage zum Großmwefir ernannt 4), 

und Schahin Aga, den Oberſtkämmerer zurüczurufen, nachgeſandt 

ward. Da der nachgeſandte Schahin unterwegs an der Peft ftarb, Fam 

Musa mit dem Siegel als Großmefir, bloß der Kränkung ausgefegt, daß 

er dasfelbe, ohne fein Amt anzutreten, dem Ahmedpaſcha übergeben 

und in dem Diwan die Stelle als zweyter Wefir einnehmen mußte °). 

Murtefapafcha, der Bruder des gehenkten Groſtweſirs, wurde an des 

abgefesten Statthalters von Dfen Muftafapafcha Stelle abgeordnet °); 

) Brufoni ©. 154. Baliero ©. 104; im Gubdet. DI. 28. ) Naima 11. 
©. 124. ?) Derfelde ©. 126. Feſl. Bl. 400, 403 und 404. 9) Greifenklau's 
Bericht vom 27; Det. 1647 in der St. R. °) Naima HM. S. 124. 9 Derfeibe 
©. 126. 3 
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an deffen Platz wurde als Oberſtſtallmeiſter der bisherige Oberſtkäm— 

merer gefegt; der Statthalter von Kaftemuni, Bojuniegri Turakpa- 

fha, ward Tihaufhbafchi zum Spotte feiner Feinde, daß er, nachdem 
er Paſcha gewefen, wieder zum Aga heruntergefeßt worden 9; dafür 

fhwang fich ein arabifcher Laftträger, deſſen ſtarke Schultern bisher 

nur anderen Lajten, als denen der Hof: und Staatswürden gewad- 

fen gemwefen, zum Oberſtkämmerer ‚auf, und wand fih, ald er Diele 

Stelle erreicht, fogleich grünen Turban um den Kopf, ſtatt anderen 

Berdienftes Prophetenadel vorfhügend. Sein Beyfpiel befolgten der 

Aga der Zanitfharen, der Sipahi und andere, die alle auf einmahl 

mit grünen Kopfbünden, als felbft gefchaffene Emire erfhienen ’). Mit 

diefen Veränderungen in den Hof» und Staatsämtern waren andere 

unerhörte im Harem gleichzeitig. Schon nach dem Tode des abgefek- 

ten Großmwefirs Sultanfade Mohammed waren die Sandſchake von 

Boli und Nikopolis, deren Einkünfte er als Gerftengeld befeifen, dev 

dritten und fechften Chaßeki (Sultaninn Günftlinginn) als Pantoffel- 

geld verliehen worden, jeßf erhielt die fünfte das Sandſchak von Ha- 

mid, und die fiebente (die geliebtefte aus allen) die Statthalterfchaft 

von Damaskus als Pantoffelgeld, wie ehemahls die Gemahlinnen 
der perfifhen und ägypfifhen Könige die Einkünfte von Städten zu 

ihrem Schleyer:, Gürtel- und Pantoffelgeld erhielten ?); außerdem 

verfchafften fie ihren Sachmaltern und Haushofmeiftern die einträg: 

lichften Stellen mit Übergehung und Zurücfegung der verdienteften 
Gefhäftsmänner. Eine der wichtigften Angelegenheiten des Reiches 

war damahls die Herbeyfchaffung des nöthigen Schnees vom Olym— 
908 zur Kühlung der Sorbete im Serai. Der Richter von Brusa, 
Idris, ließ fich diefelbe fo angelegen feyn, daß er fich ſelbſt in die 

Schneeregion wagte, und dort auf einmahl verloren ging, fo daß 

man Ddenfelben von einer Lavine begraben wähnte; fogleih wurde 

fein Plag einem Schüßlinge der Wäfcherinn des Haremes verliehen, 

und als Idris wieder zum Vorſchein Fam, blieb’ dennoch bey der 

neuen Berleihung; die Frau Wäfcherinn 4) wurde hernach diefem 
ihrem Schüßlinge verlobt, und da die Sultaninn °), bisherige Be: 
figerinn des Palaftes des vormahligen Großweſirs Muftafa , geftor- 

ben, erhielt denfelben die Frau Wäfcherinn des Haremes. Da der 
mit der jüngften Tochter Ibrahim's vermählte Eidam Dfchaaferpafha 

geftorben, wurde mit des vermwittibten Kindes Hand der Steigbügel- 
halter Kenaanpafha beglüdt °). Die Schweftern des Sultans, die 
Sultaninnen Aifhe, Fatime und Chanfade, wurden ins Cerai nad 

Adrianopel verwiefen 7); für die dritte Sultaninn Ehaßefi wurde ein 

ganz mit Edelfteinen befeßter Wagen verfertigt, welder zu Daudpa— 

’) Naima II. ©. 126. *) Naima, ?) Die ägyptiihe Stadt Antylla, Hero 
dot und Athenäus I. c. 25. Cicero V. in —— IT. 98. 2 Naima U, ©. 126, 
) Eden da. °) Derſelbe ©. 128 3. A v. u. 7) Derfelde ©. 124. 
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ſcha öffentliher Schau ausgefeßt war ); endlich, weil der unerfättlis 
hen Laune und Luft Ibrahim's die Horde der Sclavinnen und der 

Hof der fieben Sultaninnen Chaßeki noch nicht genügte, vermählte 

er fich eine achte als förmlihe Gemahlinn, wider den Kanun, wels 

her die osmanifhen Herrfhern verwehrt; ein Kanun, welchen aber 

fHon vor Ibrahim, Suleiman durch die Bermählung mit NRorelane, 

Dsman II. durch die mit der Tochter des Mufti überfreten haben. 

Der Kiflaraga und der Großweſir waren die Bevollmädtigten des 

Sultans, welche feinerfeits den Heirathsvertrag unterfhrieben *). Das 

Vermählungsfeft wurde zu Daudpafcha gefenert, und zum Hochzeits— 

geſchenke brachten die Weftre außer Schmuck und Kleinodien jeder 

eine fchöne Sclavinn °), fo daß das Hochzeitsgeſchenk zugleih den 

Geſchmack der Braut und des Bräufigams zu befriedigen ftrebte, 
Kein Wunder, daß bey folher Auflöfung der Kraft des Herrfchers 

in den Armen der Weiber fih auch die Bande der Staatsverwaltung 

und Ruhe im Inneren auflöften, und der Aufruhr in den Landfchaf: 

ten des Reiches wieder das Haupt erhob. Im Sandihak von, Tekke 

fhwang die Fahne des Aufruhres Haideroghli, der Sohn Moham— 

med’s. Sein Bater war im Klofter Weli Baba’s überfallen und mit 

allen den Seinigen umgebracht worden; den Mord des Vaters wollte 
der Sohn rächen durh Aufruhr °). Dem Statthalter von Siwas, 
Wardar Alipafha, waren als Feſtgeſchenk dreyßigtauſend Piafter und 

noch überdieß die zu Siwas befindliche Verlobte Ipſchirpaſcha's abge» 

fordert worden; er entfchuldigte fih in Betreff des eriten mit Zahlungs» 

unfähigEeit, und verweigerte das zweyte geradewegs, weil ed nicht er= 

laubt, die gefeglih Verlobte eines Moslims anderen auszuliefern °). 

Bor der Hand wurde Hiezu gefchwiegen, und dem Verweigernden fo: 
gar Beftätigungs: Diplom feiner Statthalterfchaft zugefandt. Alipas 

fha, ein freyfinniger und gerechter Mann, führte im Sinne, Bedräng- 

niffe abzustellen und das Volk von der unerfräglichen Laft der Tyran— 

ney zu befreyen, wie vormahls der Schmied Kawe ©), welcher fein 
Schurzfell als Freyheitsfahne ſchwang; einer von jener alten Perfer 

Gefinnung , welde ihnen im Munde Plato’8 und Xenophon’s den 

Lobiprud der Frenfinnigen verdient hat 7). Nicht Tange das Zoch der 

Weiber und Sclapinnen und die daraus in allen Theilen des Reiches 

durch den fchnellen Wechfel der Statthaltde entitandene Verwirrung 
zu erdulden vermögend, haften ſich mehrere Statthalter zu dem Be— 

aehren eines Eaiferlichen Handfchreibens vereint, vermög welchen die 

Ämter der Statthalterfchaften und des Säbels nicht eher als alle drey 
Jahre geändert werden follten. Ali Wardar hielt die Truppen, die er 

zur nahdrücklichen Unterftügung diefes Begehrens gefammelt, eine 

') Raima II. ©. 126. 2) Derfelbe ©. 128. ?) Eben da. 4) Derſelbe ©. 123 
und 127. °) Derfelbe ©. 126, 6) Eben da 1..8. 7) Kenoph L. I. c. II. und 
Plat. in primo Alcibiade. 



Aufruhr Shiffbrud. Kandia belagert. 295 

Zelt Tang im Zaume, ihre Raubluft von Städten und dem Landvolke 
abwehrend; als fie ihn aber deßhalb nach und nach zu werlaflen be— 

gonnen, ließ er ihnen die Zügel frey, und der Unfug, den fie nun 

trieben, überftieg bey weitem das Übel des ſchnellſten Wechſels der 

drängendften Statthalter ). Ipſchirpaſcha ward befehligt, wider War: 

Dar Ali auszuziehen *). So war Anatoli in Unruhe, und Bagdad 

nicht minder ). Der vorige Großweſir Ssalih hatte Bagdad feinem 

Schatmeifter Ibrahim verliehen, dev nach feines Gönners Tode dem 

zum Statthalter von Bagdad ernannten Musapafcha (demfelben, den 

die Hoffnung der Großmwefiröftelle fo graufam getäuſcht) die Thore 

ſchloß, endlih aber unter dem Scheine der Unterwerfung einließ und 

gefangen nahm. Sobald die Nachricht hievon nach Konftantinopel ges 

kommen, wurde der vor Kurzem zum Statthalter von Dfen ernannte 

Bruder Ssalih's, Murtefapafha, nah Bagdad, und zugleich ber 

zweyte Stallmeifter mit einem Handfchreiben abgeordnet, den Kopf 
des aufrührerifhen Zhrahimpafha in Empfang zu nehmen. Kaum 

war Murtefa auf dem Wege nach der neu verliehenen Statthalter: 

fchaft, als auch ihm der Chaßeki Murad *) ald Commiſſär mit dem 

Aufteage, deffen Kopf zu hohlen, nachgefandt ward. Der Commiſſär 

vollzog feinen Auftrag zu Diarbekr, der zwente Stallmeifter zu Bag- 

dad; der Kopf des Rebellen Ibrahim und des von der Pforte zu feis 
nem Nachfolger ernannten Murtefapafha kamen zugleich nach Eon: 

ftantinopel, und wurden vor die Schwelle der Eaiferlichen Pforte ge: 

rollt, ohne Unterfhied felbft angemaßter oder verliehener Statthalter 

ſchaft beyde gleich geopfert °). Musapafha, durch Ibrahim's Tod in 
Freyheit gefeßt, begann feine Verwaltung mit der Hinrichtung Einiger 

von feines Borfahrs Anhängern, wodurch die anderen erfchredt zu den 
Perfern übergingen. Ein Abgeordneter des Rebellen Haideroghli, wel» 

cher, auf dad Beyſpiel von fo vielen anderen pochend, die Statthalter: 

fhaft Hamid, die er in Flammen des Aufruhres gefeßt, für ſich ver: 

langte, wurde zu Gonftantinopel eingekerkert, und nebft dem Statt: 

halter von Anatoli der von Karaman wider Haideroghli befehligt ©); 

der Kapudanpafha Eidam Fafli wurde feiner Stelle entfeßt, und die— 

felbe, da die Zeitumftände und diefe Stelle einen Seemann und kei— 

nen Eidam erheifchten, dem bisherigen Siaja des Arfenals, dem fchon 

ein Paarmahl erwähnten Efelsfohne (Himaroghli) verliehen 7). Wie 

vormahls der Spiknahme Dchiali’8, des Ealabrifhen Korſaren Uludſch, 
als er den Dberbefehl der Flotten und Meere erhielt, in den fchall- 

verwandten , beiferbedeutenden Kilidſch, d. i. Säbel, umgeändert 

ward, fo jegt der von tHimaroghli, d, i. Sohn des Efels, in den 
lautverwandten, finnbeffernden Ammaroghli, d. i. Sohn ded Gebil: 

2) Raima II. ©, 127. ?) Eben da. ?) Eben da. ) Ewlia J. BL. Zın, 
5) Raima II. ©, 128, 6) Gben da. 7) Eben da und Hadfhi Chalfa's chronolo- 
Se Tafeln in ber Lifte der Kapudanpalha, ©. 229. AUmmarfade Mohammed— 

4, 

25. Dec. 

1647 



296 Fünfzigftes Bud. 

deten 9, fo daß durch die Beförderung allein der Efel in einen Ge: 
bildeten verwandelt ward. 

Im Ardhipel kam dem neuen Kapudanpafha der Stürme Wuth 

wider die Benetianer zu Hülfe. Ihre Flotte ward auf Zpfara durch 

heftigen Sturm vernichtet, achtzehn Galeeren und acht Gallionen gin- 

gen zu Grunde ?), darunter das Admiralfhiff und der Generalcapi- 

9 März tän Grimani ?). Die angenehme Nachricht diefer von den Elementen 

; erlittenen Niederlage traf zu Gonftantinopel zugleich mit hundert Kö: 

pfen und fiebzig Gefangenen, welche Habibaga, der Zeritörer des Fel- 

fenneftes Garabufa, überbrachte 9. Auf Kreta befichtigte indeß der 
Serdar Huseinpafha Kandia’s Feftungswerke, in der Abficht der Be: 
lagerung, und die Benetianer feßten fih wieder in den Beſitz von Mi- 

vabello 5). Bisher war mit der Eröffnung der Laufgräben von Kans 

dia bis zur verfprochenen Erſcheinung der Flotte zugemwartet worden, 

welche drenvierteljährigen Sold der Truppen, Mundvorrath und Mu: 

nition in Überfluß bringen follte, ftatt welder aber nur Ali Aga mit 
dem Admiralfchiffe mit dreymonathlidem Solde und Tuch auf ein Fahr 

bey Napoli einlief, ohne daß es möglich war, Mundvorrath und Mus 

nition in gehöriger Menge zuzuführen, Nichts defto weniger ließ der 

Serdar Ende April auf dem vor dem Lazareth gelegenen Hügel zwey 

große Kanonen und ſechs Feldfchlangen aufführen, aus denen das ge= 

5. May genüherliegende Bollwerk befchoffen ward ©). Zn den erften Tagen 
des May wurden die Laufgräben eröffnet wider das große Bollwerk ©. 

Demetrio, weldes in den türkifhen Berichten die weiße Baſtey heißt. 

In einem von den Belagerten gewagfen nächtlichen Ausfale drangen 

fünf Waghälfe bis an das Zelt des Serdars vor, und unter den Ge: 

bliebenen war der geſchickte Ingenieur Devert, der fhon bey Canea's 

20.Nay Belagerung fi rühmlich ausgezeichnet 7). Die Batterien wurden von 
S. Lucia, d. i. der dem Lazarethe gegenübergelegenen Anhöhe, wi: 

der die höher hinauf gelegenen Bollmerke Gefü und S. Maria gerich- 

tet; aufdem linken Flügel der Belagerungsarbeiten die Sandfchake 

von Kanghri und Adana mit den anatolifhen Truppen und mit fechs 

großen Belagerungskanonen, auf dem rechten Flügel die rumilifchen 

Truppen mit eben fo vielen, zwifchen beyden der Pafha Serdar 8). 

20.3un. Bey einem vier Wochen darnah Statt gefundenen Ausfalle wurde der 

Serdar felbit im Kinne durch zwey Flintenkugeln verwundet, deren 

eine Durch und durch ging, die andere darin ſtecken blieb; Ddiefelben 

nicht achtend, band er fih das Kinn mit einem Tuche hinauf, und 

fuhr fort, den Eifer der Belagerer in den Laufgräben zu befeelen bis 

N Ammar heifst einer, der Gutes fpricht, gute Gerüche liebt und gute 
Sefellfhaft fucht, ein Feingebildeter. Camus II. Conftantinopolitaner - Husga> 
be ©. 43. ?) Naima II. ©. 129. Der umftäandlihe Bericht in Brufoni ©. 191. 
Bey Raufatulzebrar DL. 47 fteht der 19. März ftatt 9. ?) Naima IL. ©. 129. 
4) Eden da. 5) Eben da. 9) Derfelde ©. 130. Brufoni ©. 196. Feflife Subdet. 
Raufatulzebrar. Abdipaicha. 7) Brufoni ©. 195. °) Naima IL ©. 133. 
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zum Rückzuge der Feinde '), Mit der Flotte von Gonftantinopel wur: 
den vierhundert fiebzig Minirer erwartet; als aber Schiffe der Bege 
leer und mit der Nachricht kamen, daß die Flotte inner den Darda— 

nellen von der venetianifchen am Auslaufen verhindert wurde, ſank 

der Muth der Belagerer, und dee Serdar that das Möglidhite, den> 
felben wieder zu befeuern »). Durch angelegter Minen glüdlichen Er: 

folg und des Grafen Livio Noris Schläfrigkeit, welcher das ihm ans» 
vertraute Außenwert Corona Santa Maria ohne FSlintenfhuß ver 3. Sul- 

ließ, wurden die Belagerer desfelden und des Fort Gefü Meifter, '°' 
mit ſechs Vierzigpfündern °), fünfhundert Flinten, hundert Bomben, 

Fahnen und Eapelle. Mit den Minen und Senken wurde fortgefah- 

ven, aber den Belagerten wuchs Kraft und Muth durch die Ankunft 

der Flotte von fiebzehn Galeeren und acht Gallionen der drey Religio— 

nen, der päpftlihen, maltefifhen und florentinifhen *), welde in 

den Augen der Türken, was in denen des Europäers die Raubidiife 

von Tunis, Tripolis und Algier. Es waren bis jest auf dem rumili— 

fhen rechten Flügel fieben, auf dem anatolifhen eilf Minen gefprengt 

worden; jetzt wurden auf jenem noch fieben, auf diefem noch fünf, 

in allem alfo dreyßig Minen gefprengt, dennoh wurde der gemwagte 

allgemeine Sturm zurücdgefchlagen, in welchem zwey Edle Brüder 

Duirini, beyde Priefter, den Tod auf demfelben Bollwerke fanden, 

und beyde mitfammen begraben wurden °). Zahlreiche fürkifche Reites 

rey umfhwärmte die Bollwerke Sabionera, S. Demetrio, Creva— 
core, ©. Andrea; die Türken festen fih in Befis des Bollwerkes 
Martinengo, mußten dasfelbe aber wieder verlaffen ©). Hingegen miß- 

lang der Benetianer Unternehmung wider das Schloß Milopotamo, 

wodurch fie die DBelagerer von Kandia's Mauern abzuziehen hoff: 

ten; fie wurden fowohl von Milopotamo, als Giropetra zurückge— 
fhlagen 7). Die Diftricte von Aja Baflli und Kifamo, welche fi 

den Türken fhon unterworfen, waren durch Geiftlihe aufgemwiegelt 

worden; die Geiftlihen wurden aufgeknüpft, die Unruhen geftillt °). 

Mehr als diefe auf Kreta fchadeten dem Fortgange der Belagerung Zutius 

Kandia's die zu Gonftantinopel ausgebrochenen, welche alsbald er— 
zählt werden follen. Durch diefe Urfachen und zum Theil auch des 

Kiaja Weli Saumfeligkeit gewann Kandia’d Belagerung für dieß 

Fahr Eeinen Fortgang. Der Bericht, welhen Huseinpafha nah Con— 
ftantinopel erftattete, um über Ausbleiben der Flotte mit der nöthigen 

Berftärfung an Mannfhaft und Munition zu Elagen, hatte die Hin- 

rihtung des Kapudanpaſcha zur Folge, an deſſen Stelle der Befehle: 

haber der Dardanellen, Woinok Ahmedpafha, ernannt ward °). So 

“En . Aug 

') Raima II. ©. 133, Brufoni ©. 198, aber am 29. ſtatt 20. Junius. 
2) Raima Il. ©. 133. ?) Eben da. Brufoni ©. 198. %) Naima II. ©. 134. 
>) Brufoni ©. 203. °) Derſelbe ©. 204. 7) Eben da. ?) Naima II ©. 137. 

. 9) Eben da. Wedſchihi. Fell. Naufatul,ehrar. Subdet. BI. 31. Abdipaſcha 
©. ı11 Und 112, 
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wenig und Eurz hatte dem Gfelsfohne die Veränderung feines Nah: 
mens in den Gebildeten gefruchtet, 

Zu Conftantinopel erfegten den Mangel eingefandter venetiani- 
her Köpfe die von Statthaltern oder Rebellen. Schaabanpafcha, der 
Statthalter von Chios, angeklagt, der Flotte nicht gehörigen Borfhub 
geleiftet und die Unterthanen bedrückt zu haben, wurde duch einen 
Chaßeki der Boſtandſchi hingerichtet. Der Wefir Ibrahim Komwanof, 
welcher aus Anatoli Truppen hätte aufbringen follen, und fatt deren 
Geld für fih aufgebracht zu Haben befhuldigt ward, wurde erſt in die 
fieben Thürme gefperrt und dann getödtet; an Beyden die Fahrläſſig⸗ 
keit im Dienſte des Herrn und die Förderung des eigenen Vortheiles 
auf unerlaubten Wegen zum abſchreckenden Beyſpiele geſtraft, ihre 
beyden Köpfe mit den beyden der Statthalter von Bagdad, des un— 
rechtmäßigen und des rechtmäßigen, mit denen Sari Mohammed 
Aga's, Tſcholak Huseinpaſcha's und des Kapudans Ammarfade zu⸗ 
glei vor die kaiſerliche Tyorfhwellegerollt '). Sieben Köpfe von Aga, 
Paſchen, Wefiren, Statthaltern und Admiral; Schuldige und Un: 
ſchuldige, Opfer von der Strenge des Gefeßes und von. Privatleiden- 
Ihaft, in dem hingerollten Schock der Köpfe nicht zu unterfcheiden, 
und im Paufch der Hinrichtungen, die gerechte und ungerechte, eine 
die andere übertragend. Unter die legten gehörten die Hinrichtungen 
der Angehörigen des letzten Großweſirs Ssalihpaſcha, welchen der 
jetzige Ahmedpaſcha tödtlichen Haß geſchworen; wie er deſſen Bruder, 
Murteſapaſcha, auf dem Wege nach Bagdad hatte tödten laſſen, ſo 
jetzt den zweyten Bruder, Sulfikaraga, nah Einziehung ſeines Ver: 
mögend. Noch war der Sohn Ssalihpafha’s, Mohammedpafha, der 
Statthalter von Erferum, übrig, den er dadurch zu opfern hoffte, daß 
er ihm die Statthalterfhaft von Karß und die Vertilgung der dorti— 
gen flörrigen Befagung auftrug. Mohammedpafha des Anfchlages, 
der feinem eigenen Leben mehr, als dem der ſtörrigen Befakung gels 
fen folte, gewahr, ging nicht nah Kar, fondern 509, Zeit und 
Weile abwartend und wohl auf feiner Huth, gegen Akserai. Dort 
vereinten ih um ihn das Haus feines hingerichteten Oheims Murtefa 
und anderes Gefolge feines Vaters, und Mohammedpaſcha hielt die: 
felben und die Lewende, die er an fich gezogen, zufammen, um der 
Rache, welche Ahmedpaſcha wider ihn brütete, Troß zu biethen 9 
Seln Vorhaben, ſich in Erſerum, wie vormahls Abaſa, einzuſchlie— 
ben, und von dort aus den Großweſir zu höhnen, hatten die Jani— 
tiharen Erſerum's vereitelt, welche nicht darein ſtimmten. Der Mu: 
tesellim, d. i. Commiſſär zur Befisnahme, des neuen Statthalters 
von Erferum, Gurdſchi Mohammedpafcha, fih fürchtend, daß, wenn 
er in feiner wahren Eigenſchaft erfchiene, er vom Sohne Ssalih’s 
nicht eingelaffen werden würde, hatte fih in der‘ Verkleidung eines 

) Naima IL. ©. 137 und 146. Naima (5. 146). *) Naima II. ©. 138. 
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Rübenverkäufers in die Feftung geftohlen, und dort erft im verfams 

melten Diman und vor den Aga der Zanitfharen das Eaijerliche Hand- 
fchreiben, welches die Statthalterfchaft dem Gurdfhi Mohammedpa- 

fha zumandte, vorgelefen, fo daß dem Sohne Ssalih's, welchem die 

Sanitfcharen nicht günftig , nichts anderes, als abzuziehen übrig 

blieb *). Inmitten des ftrengften Winters zog Mohammedpafcha über 

Kumach und Erfendfhan, wo er Gouriere des in Empörung begriffes 
nen Statthalters von Siwas, Wardar Alipafcha’s, fand, der ihm mel: 

dete, wie ihn Ahmedpafcha verfolge, weil er ihm die Vermählte Ip— 

ſchirpaſcha's, Perihan, die Tochter Marukchan's, nicht für dad Ha— 

rem des Sultans ausgeliefert habe, daß er von der Walide Briefe 

erhalten, die ihm vathe, mit wohlgerüftetem Heere nach Skutari zu 

ziehen und die acht Köpfe, des Großweſirs, des Mufti, des Dſchin⸗ 

dſchi Chodſcha, des Dberftlandrichters Mulakkab, des Begtaſchaga, 
Tſchelebi Kiaja, Mußliheddinaga und Karatſchauſch zu begehren; mit 

ihm ſeyen drey Paſchen Weſire und zehn Bege vereint, und er lade 

ihn zu ſich nach Tokat ein, mit ihm nach Conſtantinopel zu ziehen, 

um an Ahmedpaſcha Rache zu nehmen. Der Sohn Ssalih's las das 

Schreiben den verfammelten Aga feiner Lemende vor; aus aller Mund 

erſcholl's: „Auf euer Glück! in Gottes Nahmen! Hinauf als Aar oder 

„hinunter zur Bahr ))!“ Auf die gute Abficht und das Gelingen der 

Unternehmung wurde die erfte Sura des Korans gebethet, und der 

Weg zufolge der Einladung Wardar Alipaſcha's fortgefegt über Die 

Brüde des Hirten (Tihoban Eöprisi), Schabin Karahifar, d. i. 
Alaunſchwarzſchloß, fo von feinen Alaunminen genannt, Ladik (Laos 

Dicea), berühmt durch feine warmen Bäder ?), nah Merfifun, das 
alte Phazemonitis, fhon unter der Regierung Mohammed's I. und 

feines Sohnes, Murad's II., duch“ Mofchee, Medrese, Bad und 

Chan verfhönert, der Begräbnifplaß des Scheichs Pirdede, eines 

» Gefährten des Scheichs Hadihi Begtafh und Abdurrahim Ben 

Emin’s, des Verfaſſers der Heiligiten Teftamente +). Hier langten der 

Chaßeki Murad und der Haurufdfhi Tihaufch, welche ald Commiſſä— 

re die Hinrichtung Murtefapafha’s volzogen haften, mit dem Kopfe 

desfelden an. Mohammedpafcha Tief fie nicht in feine Nähe Eommen, 

ſprach fie aber, von feinen Wachen umgeben, und fragte fie, wo fie 

denn das Eaiferlihe Handfchreiben des Todcsbefehles verſteckt gehabt, 

als er fie auf dem Hinwege nah Bagdad durchfuchen laſſen, und bey 

ihnen nichts als dad offene Schein » Diplom der Ernennung Murtefa’s 
zum Kapudanpafha gefunden? Sie bekannten, daß fie dasfelbe in 
bleyerner Slafche in dem Waflergefhirre der Reinigung verborgen 

gehabt, das am Sattelriemen hing, und entfchuldigten ſich mit der 

Ewlia I. St. 399, eine fehr gute Quelle, da er der Muefin oder Imam 
* — Ssalih's war. *) Ewlia I. SI. 403. ?) Derſelbe BL. 408. 9 Der: 
elbe 411. 
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Vollziehung kaiſerlichen Befehles, indem fie nur Werkeug 9. Mo: 
hammedpafcha weinte und ließ fie ziehen. Durch den Kopf des Oheims 
von dem Loofe belehrt, das feinem eigenen drohe, fammelie er von 
Stund an Segbane und Ssaridfhe, d. i. unregelmäßige Reiter und 
Fußvolk, und fandte mit einladenden Schreiben feine beyden vertrau- 
ten Geihäftsmänner, feinen Truchfeß an Wardar Alipafha, und fei- 
nen Imam, Emwlia Mohammed, den Neifebefchreiber, nach der Stadt 
Köpri an den Sandfchakverwalter der fiebenten Sultaninn Chaßeki, 
Mohammed Köprilüpaſcha ?). 

Ewlia's Sendung hatte zwar bey Köprilüpaſcha, der eben den 
Pfortenbefehl erhalten hatte, ſich wider den Rebellen Wardar Ali zu 

rüſten, nicht vollkommenen Erfolg; doch raffte er ein Paar hundert 

Segbane und Ssaridſche zufammen °), Die er feinem Herrn nad 
Merfifun brachte. Diefer fegte nun feinen Marſch durch den Paß Di: 

reklibeli, über die Silberbergwerke der Stadt Gümifh, den Wall: 
fahrtsort Bardaklibaba *), d. i. des Kannenvaterd, nah Tſchorum 

und Tokat fort. Zu Tihorum erfhien der von der Pforte abgejandte 

Kapidſchibaſchi mit vierzig Kapidfhi und der Beitallung der Statthal: 

terihaft von Diarbekr für Mohammedpafcha, in der Hoffnung, den: 

felben damit wie den Oheim mit der von Bagdad in die Falle zu lo: 
fen; aber Mohammedpafcha umgab fih mit dreyhundert Segbanen, 

Ssaridfhe, Deli, Gönüllü und Pagen, und empfing den zitternden 
Kapidſchibaſchi mit dem Befehle, feine vierzig Begleiter zu binden 

und zu prügeln. Nur auf Fürbitte der Vornehmſten der Stadt und 

ihrer Borftelung, daß die Kapidſchi nur blinde Werkzeuge, ließ er 

fie ziehen °). Der Marfh ging nun durch den tiefſten Schnee, in 
welchem fich der Reifebefchreiber Emlia unter eine Bande der Rebellen 

Haiderfade und Katirdfchifade verirrte 6), nah Angora, deijen Zie: 

gen, Katen und Kamelotte zwar dem öftlihen und weſtlichen Reifen: 

den gleich feltfam und werth, wo aber der Europäer und der Mos- 

lim, jeder vorzüglich "zu einem Denkmahle wallfahrtet, wovon der 

andere Feine Kenntniß nimmt, jener zum Inſchriftdenkmahle Augufi’s, 

diefer zur Begräbnißftätte des großen Scheichs Hadſchi Beiram 7), 
bis beyde der fhöne Spaziergang in den Gärten von Aftenofi längs 

des Fluffes Kajaſch vereint. Hier erſchien abermahls ein Kämmerer, 

aber ganz allein und folglih vorgelaffen mit der Beitallung nad 

Kar, weldhe eben fo wenig als die vorige nah Diarbefr angenom— 

men ward ®), um fo weniger, als zugleich ein Schreiben Wardar 

Ali's zur Befchleunigung des Marfches nach Tokat einlud, und Gro- 

fies von der Hülfe Ipſchirpaſcha's, dem er die Gattinn gerettet, ver: 

) Ewlia I. Bl. 411. ?) Ewlia und Naima U. ©. 124. .?) Ewlia 
1.81.43, 9 Derfetbe DI. 417. °) Derfelbe Bl. 415. ©) Sartee Bl. het. 
EN Bl. 425. Dfiyipannuna ©. 644 Ewlia 8. 425. °) Ewtia 1. 
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hieß. Mohammedpafcha, ein fehon von der Zeit, wo fein Vater Mus 
rad’8 IV. Defterdar war, geübter Stylift, fchrieb felbft an Wardar 
Ali, ihm einerfeits die Gefahr des aufrührerifhen Marfches nad 

Gonftantinopel zu Gemüthe führend, und andererfeitS wider Ipſchir 

warnend, der ein feiger, verräfherifcher Abafe, und der, wiewohl er 

nicht Kaffeh, fondern nur Milch frinke, ohne Mehl den Teig zu Fne- 

ten, und ohne Kuh Milh zu melken verftehe '), der bey Griwan, 

als S. Murad’8 IV. Dberftftallmeifter, mit dreyhundert Mann vor 

fiebzig Perfern geflohen, dann verftedt, und von einem Perfer ver- 

wundet, einen Sturz vom Pferde vorgegeben, und ſeitdem hinke °). 
MWardar möge fih hüthen, daß ihn der Hinfende nicht ereile, er 

felbft, Mohammed, fey mit allen Pafchen, die er an fich aezogen, 

dennoch von Angora ausgeichloffen, und Tagere nun im Flecken Afte: 
nofi und in dem Thale Murdadoma. Mit diefem Schreiben ging Emlia 

der Reifebefchreiber als Eilbothe an Wardar, den er von Turhal auf: 

gebrochen, zu Gurgefar fand. Emlia, welcher ihn mitten von Ssari— 

dfchen und Segbanen traf, legte Dolh und Köcher weg und küßte 

vor ihm die Erde , des Herrn Schreiben überreichend. „Sey mir will 

„kommen,“ fagte Wardar, „bift du nicht Emlia, welder in act 

„Stunden den Koran auswendig hergefagt, und welchen meiland 

„S. Murad's Majeftät als Pagen der Speifefammer genommen ? 

„In welchem Dienfte ftehft du nun bey Mohammedpafha, meinem 

„Sohne?“ „As er nah Erferum ging,“ ſprach Ewlia, „begleitete 

„ih ihn als fein erfter Gebethausrufer; zu Erſerum gab er mir die 

„Stelle des Mauthfchreibers, in welcher Eigenfchaft er mich drey— 

„mahl nach Perfien fandte, und jet bin ich fein Imam und vertrau— 

„ter Gefellfchafter, indem er mich von Jugend auf kennt.“ Wardar 

las das Schreiben, erfundigte fih um die Stärke von Mohammed: 

pafcha’8 Heer und bedauerte, daß er fich nicht in Angora feftgefegt. 

Am folgenden Tage befchenkte er den Emlia mit hundert Ducaten, 

einem Roſenkranze aus Korallen, einem Zobelpelze und einer mit 

Edelfteinen befegten Uhr ?). Am felben Tage traf die Nachricht ein, 

daß Köprilü Mohammedpafcha mit fieben Begen die Brüde von Os— 

mandfchiE und den Felſenpaß von Ssarimßakli, Huseinpafha von 

Amaſia den Säulenpaß (Direklibeli) befeßt hatte; dieß veranlafite 

den Wardarpafcha, fih nach der Furth des Kiſilirmak (Halys) zu 

wenden, die er ohne Verluſt eines einzigen Mannes oder Laftthieres 

glücklich überfegte. Auf dem linken Ufer des Halys marfchirte Wardar 

durch die an demfelben gelegenen Dörfer Airak, Durdak, die Grab: 

ftätte Hosam Efendi’8 und das Klofter Kum Baba’s 4) vorbey. Zu 

Ssauli zeigten fih die Vorwachen des Heeres der drey auf Pforten: 

befehl wider Wardar ausziehenden Pafchen, nähmlih Köprilüpafcha’s 

‘) Ewtia I. Bl. 431. ?) Eben da. ?) Derfelde Br. 432. $) Derſelbe Br. 433. 



308 Füänfzigſtes Bud. 
als Serdar's, Kör Hußeinpafha’s von Amafia und Kara Seferpa- 

fcha’8 von Diwrigi; fieben Stunden füdlid von Kanghri Fam es zum 

Treffen; die drey Pafchen wurden gefchlagen und gefangen , ohne 

Kopfbund und Oberkleid, mit Ketten um den Hals an die Pfähle des 
Zeltes Wardar’s gefeffelt. „Sie,* find Ewlia's Worte, „melde die 
„Völker wie Heerden zufammentrieben, jest felbit behandelt mie 

„Schlachtvieh *), indem die Ssaridfhe and Segbane mit gezogenen 

„Säbeln ihnen um den Kopf plänkelten, den fie jeden Augenblid zu 

» „verlieren erwarteten.“ In dem ebenfalls in Kanghri’s Nähe gelege: 

nen Dorfe Bofoghlan wünſchte Emlia dem Sieger Glüd, der aber 

vom Glüde verblendet, yon neuen Erfolgen fräumte, die feiner wars 

teten, wenn er mit feinen gufen Freunden, den drey Pafchen, Ip⸗ 

fhirpafha, Kutfhuktihaufh und Schehsuwar Ghafipafga, die er 

feine Söhne nannte, vereint ſeyn würde ?). Ein einfacher, leichtgläubi— 

ger Bosnier, welder jest Ewlia's Worte, wie die ſchriftliche Mahnung 

von deſſen Herren, in Wind flug. Ergab ihn aus der Beute Köprilü’s 

einen Beutel Geldes, ein arabijches edles Pferd, einen georgifchen 

Sclaven und entließ ihr. Emlia kam in drey Tagen nach dem Thale 
von Murdad bey Angora zu Mohammedpafha zurüd, welcher nicht 

wenig ärgerlich über Wardar's Verblendung, über deſſen Unkenntniß 

von Menfchen und osmanifcher Politik, von welcher diefe Verhand— 

lung eines der fprechendften Belege °). 

„Lies hier das Handfchreiben, welches mir ein Eaiferlicher Chaßeki 

„und Katib Ali Tfchelebi, der Schagmeifter des Pforten - Agenten 

„Siawuſch, überbracht ,“ fprad) Mohammedpafcha zu Emlia, ihm das— 

felbe hinreichend. Es lautete: „Wenn dir dein Kopf blieb, wirft du 

„mit gerüftefer Truppe und einfiimmig mit deinen Brüdern Pafchen 

‚Spfhirpafha, Tihaufhpafha, Bakipaſcha, Ketghadſchpaſcha, Sidi 
„Ahmedpafha und Schehsumar Ghafipaiha, wider den verfluchten 

„Rebellen Wardar Alipafcya ziehen, feine Habe in Beichlag nehmen, 

„feinen Kopf an meine hohe Pforte ſchicken. Ich habe dich zum Statt: 

„halter von Ägypten ernannt, wohin du fogleic) ohne Erlegung einis 
„gen Gefhenkes, und ohne dich weiter hier anzufragen, einen geſchäfts— 

„erfahrenen vertrauten Aga als Statthalter abfenden Eannft .“ Mit 

dieſem Schreiben ging Emlia fogleih zu Wardarpafcha zurück; der fehr 

geihäftstundige Kiaja deöfelben, Chalil, freute fih über Mohammed: 

pafcha’s Freundfchaft für feinen Herrn und theilte dem Überbringer, Ew— 
lia, den Inhalt eines an Wardar Alipafcha angefommenen Eaiferlichen 

Handfreibens mit: „Mein Weſir, Lala Wardarpafha! Deine Schuld 

„ift dir verziehen; des Defterdars Sohn Mohammedpafcha hat fich als 

1) Ewlia I. St. 433. ?) Eben da Bl. 434. 3) Gin um fo Foftbareres Ber 
Tege, als Ewlia durdhaus als Augenzeuge von diefer Verhandlung fprict, 
über welche der Reihsgefhichtichreiber Naima II. ©. 138 und ı4o mit weni- 
gen Worten mweggleitet. 9 Ewlia I. 81. 334. 
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„Aufrührer erſt zu Erferum, dann zu Angora einfließen wollen; fuche 

„ihn auf, und wo du ihn nur findeft, tödte ihn und fende fein Hauptein, - 

„dir ift mach volljogenem Dienfte Ägyptens Statthalterfhaft ohne 
„Gefhent und Leykauf verlichen“ ’). So hegte die Pforten - Politik 

Kebellen gegen Rebellen, jedem der Beyden die Statthalterfchaft Ägyp⸗ 

tens zum Lohne des Gehorfams ausbiethend, mit dem im Hinterhalte 

liegenden Plane, den Sieger darin zu belaffen, oder wieder einen 

dritten wider ihn zu hegen. Emlia ging mit dem Siaja Ehalil Efendi 

zu Wardarpafha, das Schreiben feines Herrn zu übergeben. Wardar- 

paſcha zeigte ihm nicht nur des Sultans Handfhreiben, fondern auch 

viele andere Briefe aus Eonflantinopel, von der Walide, vom Cho— 
dſcha Dſchindſchi, vom Dberfilandrichter Mußlipeddin Mulakkab, vom 

Mufti, vom Aga Begtafh, Murad und von anderen Aga, welde 

alle ihn zum Marſche nad der Hauptftadt aufmunterten, um dort dem 
Unheil der Beftehung und der Unwirthſchaft zu fleuern. Wardarpa= 

ſcha beftand darauf, nah Gonftantinopel zu ziehen und Ipſchirpaſcha's 

Ankunft zu erwarten; dem Emlia gab er als Neifegeld dreyhundert 

Ducaten, eine Uhr, die vor ihm auf dem Kiſſen lag, einen Roſen— 

franz von Korallen, ein Zobelfell, einen Säbel, Köder und Bogen, 

drey edle arabifche Pferde, vier aufgezäumte MaultHiere. Diefer war 

im Begriffe abzureifen, als die Nachricht einlief, Ipſchirpaſcha fey 

im Anzuge. Wardar fagte zu Emlia: „Bleibe noch, ich werde nach meis 
„ner Unterredung noch ganz andere Dinge zw fchreiben haben, und 

„ou kannſt auch Briefe von Ipſchir mitnehmen.“ Emlia, der feine 

Geſchenke in den Händen des Richters des Dorfes Tfcherkefh, wo 

damahls Wardarpafcha’s Lager, gelaſſen, begab fih auf eine Anhöhe, 
den Einzug Ipſchir's zu fehen, zu deſſen feyerlihen Empfange alle 

Anftalten getroffen wurden ?), und welchem Wardarpafcha felbft ent» 

gegenritt. Das ganze Feld von Tſcherkeſch war mit Reiterey und Rofs 
fen bedeckt; die Truppen Ipſchir's hatten nun über das Flüßchen vor 

Tſcherkeſch gefegt, und zogen langfam ins Lager Wardar’s. Da ers 

hebt fih auf einmahl das Gefchrey: „Allah! Allah!“ eine Staubwolke 

und Alles ift Verwirrung und Kampf. Der Kiaja Ipſchir's und feine 

Leute waren in ihren Zelten überfallen, ein UnHold, Nahmens Zus 

Suf, hatte mit einem Prügelftreih den Wardarpafcha vom Pferde ges 

ftürzt und gebunden °). Sieben Stunden dauerte der Kampf in der 

Ebene von Tſcherkeſch, deſſen Flüßchen von Blut geröthet ward. Ip— 

fhir’s Truppen behielten die Oberhand, die gebundenen Pafchen wurs 

den befreyet, und mit Ehrenpelzen bekleidet; vor diefelben und Ip— 

ſchir wurde Wardarpafha gebracht, welcher jenen mit den gröbften 

Schimpfworten überhäufte. „Dieß ift der Lohn“, fehrie er ihm ins 

) Ewlia I. Dt. 335. ?) Derfeibe Bl. 336. Sn Naima II. ©. ı4ı und 142, 
aber bey weitem nicht fo umftändlih und von feinem Augenzeugen; auch im 
Subdet. BI. 32. Husein Wedſchihi Bl. 33.-°) Ewlia L Bl. 436, einftimmig 
mit Naima 1. ©, 142. 
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Gefiht , „daß ich dein Weib nicht Ihänden Tief, und dir dasfelbe zu 

„Zokat aufbewahrte; defhalb find Köprilü Mohammed, Kara Sefer 

„und Huseinpafha, dieſe Niederträchtigen, wider mich ausgezogen ; ih: 

„re Köpfe wären längft gefallen, hätte ich nicht deinen Worten ge: 
„glaubt; ah! ach! warum nicht denen des Elugen Defterdaroghli Mo— 
„hammed, der mich wider dich warnte; num fehneide meinen Kopf ab, 

„und ſtecke denfelben, wohin du willft, zu deines Weibes Scham !“ 

Vergebens fuchte Köprilü Mohammedpafcha den Zorn Wardar’5 und 

Ipſchir's zu befänftigen; Wardar wurde fammt den VBorzüglichften 

feiner Leute erwürgt und die Haut ihrer Köpfe mit Stroh ausgeftopft 

nach Gonftantinopel gefandt '). Emlia ftelte fih glückwünſchend 

vor Ipſchirpaſcha und bath um deffen Schreiben und Befehl; Ipſchir 
zeigte ihm Wardar’s Leihnam mit den Worten: „Dieß genügt ftatt 

„Briefes und Befehles. Ziehe davon, fonft lege ich dein Aas diefem zur 

„Seite.“ — „Ich bin kein Rebelle und kein Sandſchak, führe weder 
„Säbel noh Roßſchweif,“ fagte Emlia, und brachte dadurch den Ip— 

fhir zum Lächeln. „Was hattet du,“ fragte er, „beym Sohne des 

„Defterdars zu tbun? warum bift du nicht bey deinem Better Melek 
„Ahmedpafha 2“ — „Gnädiger Herr,“ fagte Emlia, „ich halte mich 

„an die erlauchten Wefire bloß des Neifens willen, und defhalb bin 
„ih mit dem Sohne des Defterdars nah Erferum, und bey diefer 
„Gelegenheit nah Perfien gekommen; da ihre nah Syrien ernannt 

„Tend, werde ih mid nun an euch halten, mit euh nach Syrien zie— 

„hen, und fo Gott will, bey Ddiefer Gelegenheit nah Arabien kom⸗ 
„men.“ — „Sch nehme dich nicht mit,“ fagte Ipſchir, „halte dich nur 

„an Melek Ahmedpafha.* — „Gnädiger Herr,“ fuhr Ewlia fort, 

„ihr alle drey fteht mir gleich nahe. Mohammedpafcha’s, meines 

„Herren, Mutter ift mit euch und mit der Mutter Melek Ahmedpa= 
„ſcha's nahe verwandt, und Melek Ahmedpafha’s Mutter ift die Schwe— 
„ter der meinigen, wie diefe und wie ihr aud der Abafa“ >). — „Sieh 

„doch,“ fagte Ipſchir, „wie er mich zum Verwandten des Defterdars 
„macht, und mich mit demfelben verföhnt.“ Er gab ihm freundfchaftli- 

ches Schreiben für den Sohn des Defterdars, worin er Diefen, fich 

nach Eonftantinopel zu begeben, einlud; als Bothenlohn gab er dem 
Emlia aber bloß ein Pferd, ein Zelt und nur fiebzig Ducaten, denn 

er war fehr geisig, aus einem der niedrigften Stämme der Abafa ent: 
fproffen ?). Ewlia Eehrte zu feinem Herrn, Defterdarfade Mohammed: 
paſcha, zurüd, und fegte mit dDemfelben die Reife über Ajaſch, Beg- 

bafari, Torbali %), wo der Wallfahrtsort Akfchemseddin’s des Scheich 

Auffinders der Fahne Ejub’8 bey der Belagerung Gonftantinopel’s, 

Zarakli, Kiwe und den dichten Wald, welher das Baummeer heißt, 

nah Eonftantinopel forf. Dort war indeſſen Wardar Alipafcha’s Kopf 

)_ Ewlia I. Bl. 438. ?) Eben da. ) Eben da. 9) Derfelbe Bl. 441. 
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angefommen und mit verfchiedenen Gefinnungen aufgenommen wor: 
den, indem die einen ihm als einem Rebellen fluchten, die andern den 
Verluſt des Mannes, von welchem allein Herftellung fefterer Ordnung 

zu hoffen, bedauerten. Das fchändliche Lafivieh feiner Luft, Sultan 
Ibrahim, um an Wardar Ali, welder feinen Lüften die Gattinn des 

Freundes verfagt, der niedrigften Rache freyen Lauf zu laſſen, befahl, 

daf die Gemahlinn Wardar Ali's Nachts bey Fackeln an vier Pfähle 

gebunden, öffentlich gefchändet werde, was nur mit Mühe hintertrie- 

ben ward '). 

Der Despotismus der Weiber, des Sultans unfinniger Lurus, 

die Sclaverey, in welcher ihn das Harem hielt, und die Tyranney 

des Großmwefird fliegen von Tag zu Tag. Diefer (Ahmedpaſcha), deffen 

wir fhon oben unter der Großwefirfhaft Kara Muftafapafha’s, als 

deffen unermüdet thätigen Vittfchriftmeifters erwähnt, ein Abkömm— 

ling Muftafa Tfchaufhes, des Sohnes eines griehifhen Pfaffen, 

hatte fih aus dem Dienfte des Neis Efendi Kudret zum Bittfchrift: 

meifter Kara Muftafa’8, und nach deffen Hinrichtung zum Intenden— 

fen der Kammer, und durch die Gunſt der Chaßeki, deren Sachwal— 

fer er war, zum Aga der Sipahi, der Zanitfcharen, dann wieder in 

die Linie der Kanzleyämter zum obderften Defterdar, und endlich zum 

Großweſir geſchwungen; ein ungemein thätiger, der Konzleygeſchäfte 

wohl Eundiger, aber Höchft despotifcher Großweſir *). Um feinen Ehr- 
geiz auch ald Eidam des Sultans zu befriedigen, fchied er fih von 

feiner Gemahlinn, der Tochter Chanedanfadeaga’8 (des ehemahligen 

Gefandten nah Wien), welcher ihm vormahlstaufgeholfen, verbannte 

die Gemahlinn und ihre Mutter aud der Hauptitadt, rief fie aber 
dann doch wieder zurüd, worauf der Sultan die bisherige Gemahlinn 

des Großmwefirs für fein eigenes Harem nahm, und ihm dafür feine 

jüngfte Tochter Bibisultan antrauen Tief °). Bey dieſer Gelegen: 

heit wurde durch den Eultan der Luxus der Hochzeitpalmen auf 

das höchfte getrieben, zwey derfelben, in der Höhe von Minareten, 
von Gold und Silber ftrogend, übertrafen an Größe und Pracht 

Alles, wad Athenäus von der Pracht ägyptiiher Phallusphorien mel: 

det; hierein feste Fbrahim die Größe und den Glanz feiner Regierung. 

Achtzehn Tage lang dauerten im Eaiferlichen Palafte die Gaftereyen 

und Schaufefte. Für die ahte, dem Sultan allein förmlich als Ge— 

mahlinn angetraute Chaßeki, Telli (d. i. die Drahtige), follte jest der 
ihr vom Sultan gefhentte Palaft Ibrahimpaſcha's auf dem Hippo: 

drome ganz mit Pelzwerk ausgefchlagen werden, ftatt der Teppiche, 
ftatt der Tapeten nur Pelzwerk, der Berweichlichung weichiter Ruhe: 

ſtuhl und Lotterpfuhl. Der Großweſir und der Defterdar Tſchalidſchi⸗ 

RNaima II. ©, 143. ) Subdet. BL. 6. Osmanſade Efendi's Geſchichte 
der Großweſire. ) Greifenklau's Bericht vom Dec. 1647. Subdet. Rauſatul— 
ebrar Bl. 467. 
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fade erfchöpften fih in gewaltfamen fiscalifhen Maßregeln, fo viel 

Pelzwerk aufzubringen, und da dieß troß aler Tyranney, wodurd 
der Markt zu Grunde gerichtet ward, unmöglich, mußte man fich be: 

gnügen, ein einziges Köſchk des Palaftes auf diefe Weife mit Zobel 

und Luchs auszufchlagen, als das bisher unüberbofhene höchſte Denk: 

mahl von Zobel- und Zofenlurus *). Al der Sultan es befah, fand 

er, Daß auf einem einzigen Flede die Farbe der an einander gefügten 

Selle nicht fo genau in einander verfliefe, daf die Zuge unfcheinbar, 
und bald deßhalb miffiel das Ganze dem pelzwählerifchen Wüſtlinge 

fo ſehr, daß er den Finanzminifler abfegte und einkerkern ließ °). Der 
Despotismus der Weiber über ihren Sclaven Ibrahim ging fo weit, 

daß eine derfelben ihn gar beredete, feinen Bart mit Edelfteinen zu 

fhmücen und fid damit öffentlich zu zeigen, was für boöfeftes Wahr: 

zeichen galt, weil nad morgenländifcyer Überlieferung Pharao allein 
auf dieſe Art feinen Bart geſchmückt ?). Um Die augenblicklihen Lau- 

nen der Gebietherinnen des Haremes, und folglıdh ihres Selaven, 

des Sultans, zu befriedigen, mußten zu Ddiefer Zeit die Buden oft die 

ganze Nacht bey Fadelihein offen gehalten werden, und die durch 

Mangel an Bezahlung zu Grunde gerichteten Kaufleute den Raub 

noch beleuchten. Ein andermahl ritt ein Reifiger vom alten Serai aus 

den ganzen Markt durch, mit dem Befehle, augenblidlid ale Buden 
zu Schließen. Im felben Augenblide wurden nicht nur ale Buden, 

fondern au die Thore Conſtantinopel's geſchloſſen, dann riefen noch 

am felben Tage Ausrufer aus, daf diefelben wieder geöffnet werden 

follten. Die Urſache des Schließens und Wiedereröfinens blieb gleich 

unbekannt, entjprungen aus bloßer Sultans: und Haremeslaune °). 

Endlich zerfielen die einflußreichen Günftlinginnen felbft unter fi, 

und des Großweſirs despotiſche Herrſcherruthe fiel ſchwer ſelbſt auf 

ſeinen Bruder Ibrahim, und der Sultaninn Walide Zorn auf die 

Günſtlinginn, Frau Zuckerſtück. Ibrahim, des Großweſirs Bruder, 

ſeit kurzem mit der Günſtlinginn Vertrauten des Haremes, Chobjar, 

d. i. der hübſchen ?) Freundinn, vermählt, bekleidete unter der Groß— 

weſirſchaft Ahmed's die Stelle des Kiaja, d. i. Miniſter des Inneren. 

Auf ſein Amt und ſeinen Bruder pochend, überließ er ſich unmäßiger 

Trunkenheit, in welcher er eines Tages einem an ihn geſandten Bo— 

ſtandſchi einen Teller auf dem Kopfe zerſchlug °). Er gab ihm einen 

Beutel Geldes, um die Klage zu unterdrücken; als es der Großweſir 

dennoch erfuhr, ließ er den Ibrahim berufen, und ohne Rückſicht we— 

der auf die Verwandtſchaft, noch das von ihm bekleidete hohe Amt, 

ließ er dem Bruder Miniſter des Inneren zweyhundert Streiche auf 
die Fußſohlen geben. Schon waren die zweyhundert zugemeſſen, als 

der Großweſir ihn umzukehren, und auf dem Hinteren fortzufahren 

) Naima 1I. S. 139. ?) Derſelbe ©. 139. ?) Subdet. Bl. 35. 4) Naima 
11. S. 139. °) Das perfifhe Chob ift das deutſche hübſch. °) Naima IL. ©. 144. 
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befahl; da warf fi der Oberſtkämmerer auf den fchon halb todt ge 

prügelten Minifter des Inneren, und flehte um Gnade, fich feldft 

ftatt des Schuldigen den Schlägen hingebend ). Mit Mühe Tieß fih 
der Großweſir erweichen, und ließ e8 bey der Abfegung bewenden; 

einen Monath lang blieb Ibrahim aus des Bruders Gegenwart vers 

bannt, bis diefer durch die Vermittlung des Borjtandes der Handel 

fchaft, des Juden Aaron, verföhnt, dem-Bruder die durh Musapas 

fcha’8 Abſetzung erledigte Statthalterfhaft von Bagdad verlieh. Wie 

der Minifter des Inneren fih des Bruders Großweſirs Lingnade, fo 

hatte fich die Günftlinginn, Frau Zuderjtüd, der Sultaninn Walide 

Ungnade fo fehr zugezogen, daß fie von derfelben mit höchſt eigener 

Hand geprügelt, mit ihrer verfrauten Freundinn, der Frau Hamida, 

der Tochter der fultanifhen Hebamme, aller ihrer Güter beraubt, 

nah Ibrim in Nubien ins Elend verwiefen ward. Eine Sclavinn 
Hamida’s, welche fih bey der Fran Zuckerſtück im Augenblicke ihrer 

Ergreifung befand, gab fih für ihre Frau (Hamida) aus, und ward 

als folche eingefhiift, fo daf der Sclavinn Lift und Treue ihrer Frau 

zu Statten Fam, die zu Gonftantinopel gelaffen ward. Die zwey Ver: 

frauten der Frau Zuderftüf, der Spinatverkfäufer und Suleimande: 

de, wurden über ihre Schäße peinlich gefragt; ed fanden fich zwey— 

hundert fünfzig Beutel an barem Gelde, eine ungeheure Menge von 

Eoftbaren Kleidern und Stoffen, allein zweyhundert Deden, deren 
eine mit Perlen geftickt, zwey aus Goldftoff; die in ſolchem Reid: 

thum gefhwommen, wurden ohne Kleider, ‚ohne Geld eingefifft,, 
vom höchften Lurus ins höchfte Elend, fo daß fie fih glücklich ſchätzen 

mußten, vom Statthalter Ägyptens fünfpundert Piafter zum nöthigen 
Unterhalte zu erhalten. Fhre Bertrauten, Suleimandede und der 

Spinatverkäufer Eidam Ibrahim Tfchelebi , wurden hingerichtet , jr: 
ner geköpft, dieſer erwürgt ?). 

Mit des Großweſirs Ahmedpafcha vorwiegender Herrſchermacht 

verfuchte der andere Eidam des Sultans, Faflipafha, ungleichen 

Kampf. Ald er aus Rumili ald zweyter Wefir der Kuppel nach Con— 

ftantinopel zurückkam, erlaubte er fi, den Sultan über den bedenk— 

lihen Zuftand der boönifchen Gränze und die Fortſchritte der Bene: 

tianer in Dalmatien die Wahrheit zu fagen ). Nachdem nähmlich 

Tekkelipafha die Belagerung von Sebenico aufzuheben gezwungen 
worden, fielen mehrere Schlöffer des Sandfchats von Kerka in der 

Feinde Hände, und felbft Klis, das Bollwerk der dalmatinifhen Grän 

ze, Seitdem dasfelbe vor Hundert zehn Fahren unter Chosrewpaſcha's 

Statthalterſchaft durch des Kämpen der Gränze, Murad Ghaſi's, fieg: 

reiche Waffenthat dem osmaniſchen Gebiethe einverleibt worden war °). 

) Raima II. ©. 145 und Mouradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ott. 
Tolio- Ausgabe III. p. 355. ?) Naima II. ©. 145 und 146. ?) Derfelbe ©. 143. 
9 Subdet. Bl. 28 mit der Befchreibung von Klis; und bey Bruſoni T. VIL, 
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Failipafcha berichtete die Wahrheit. Ganz erftaunt faate der Sultan: 

„Wie fo? hat mir doch mein Lala, der Großmefir, gefagt, daf der 
„Ungläubigen Heer nichts als eine Kirche und ein Paar Palanken 
„weggenommen, die vormahls ihnen gehört. Bift du wohl im Stande 

„dieß meinem Lala ins Gefiht zu fagen?“ — „Fafli,* find des osma— 

nifhen Reichsgefhichtihreibers Worte, „vergaß des Weisheitsfpruches: 

„Richts dir nüget der Emir, wenn dir feind ift der Weſir "),“ und 

auf Recht und Wahrheit bauend, nahm er den Antrag des Sultans 

an. Er ftattete in deflen Gegenwart freuen Bericht über Rumili’s 

und Bosniens verderblichen Zuftand ab; der Großweſir Täugnete Als 
les rund ab; es kam zum heftigen Wortwechſel zwifhen den beyden 

Weflren Eidamen. Faflipafchba warf dem Großmefir feine Beſtechlich— 

keit und den Ämterverkauf, diefer jenem Neid und Verleumdung vor. 
Faſli fegte aus einander, wie der Großmefir dem Sultan die Wahrheit 

verberge, und Ddiefer beftand darauf, daß man des allergnädigften 

Herrn zarte Ohren mit unangenehmen Nachrichten verfhonen müßte. 

Diefe, Miniftern und Herrſchern gleich erfpriefliche und verderbliche 
Mafregel leuchtete dem Sultan fo fehr ein, daß er des Großmefirs 

jo gewiſſenhaft begründete Schweigfamkeit vollkommen genehmigte und 

ihn in Gnaden entließ. Bald darauf erging ein Eaiferliches Handfchreis 

ben, weldes dem Faflipafcha eine Befehlshaberſtelle im Fretifchen 
Kriege auftrug; als er diefelbe anzunehmen fich weigerte, wurde er 

fünf Tage lang zwifchen den beyden Thoren des erften und zweyten 

Hofes des Serai, wo die Köpfe der Wefire in Empfang genommen 

werden, und die Gefandten europäifher Mächte im Zimmer des Hen- 
kers auf die Erlaubniß, den zweyten Hof des Serai betreten zu dürfen, 
warten müffen, in Verhaft geſetzt, aus dem er nur durch die Annahme 

der Befehlshaberftele zu Aſſow entkam, wohin er mit vier Galeeren 
abfegelte *). Pohlen °) und Rußland %) hatten fih über die Einfälle 
der Tataren an der Pforte beklagt, welche mehr als vierzigfaufend Ge— 

fangene weggefchleppt haften. Der Tihaufh Dſchemſchid und der Ge: 
fhäftsträger des Chans an der Pforte wurden an denfelben mit eis 

nem Schreiben des Sultans abgeordnet, mit dem Auftrage, die wis 

derrechtlih geraubten Sclaven nach Gonftantinopel zu fenden, um 

diefelben in Freyheit fesen zu Fönnen °). Der Chan Sslamgirai, 
nachdem er den inhalt des ihm voraelefenen Befehles angehört, er: 

wiederfe unverlegen: „Wir find die Diener des Padiſchahs, die Ruf- 

„ten verlangen den Frieden nur zum Schein, fo lange fie die Mütze 

„drüdt; wie fie Luft befommen, verheeren fie mit ihren Tſchaiken die 

„anatolifhen Ufer. Zu wiederhohlten Mahlen haben wir Bericht er- 

„ftattet, daß man hier zwey leere Schlöſſer befegen möge, nun haben 

„diefelben die Ruſſen befegt, und haben mehr ald zwanzig Eleine be: 

') Naima IT. ©. 143. ?) Derfelte ©. 140. °) r. Seit. 1648. Panajott’s 
Bericht. °) Naima II.S. 147. °) Eben da. 



Hinrihtungen. Erpreffnugen Kara Murad. 309 

„feftigte Palanken aufgemworfen, wenn wir diefes Jahr noch ruhig zu: 

„iehen, werden fie Akkerman unterjochen und Herren der Moldau feyn. 

„Indeſſen fie drentaufend Koſakenböte verbrannten, haben fie uns mit 

„der Fadel des Krieges vorgeleuchtet, und wir haben vierzigtaufend 
„Koſaken an uns gezogen; fo Gott will, werde ich den Gzar, wie 

„den Weimoden der Moldau, als abhängigen Statthalter der Pforte 

„einfegen ').“ Mit folder Antwort Eehrten die beyden Abgeordneten 

nach Gonftantinopel zurüd, wo der Großmwefir durch die firenaften 

Befehle alles Gerede über Begebenheiten des Meeres und der Flotten 

verbothen, weil er dem Sultan vorgelogen, daß die venetianifche, 

welche die Dardanellen fperrte, nach Haufe gezogen fey ?). Berichte 
von gleiher Wahrheit erftattete Ipſchirpaſcha aus Klein » Aften, wo 

der Rebelle Haiderogpli in der gebirgigen Gegend von Soggüd er- 
folgreihen Trotz both. Ipſchirpaſcha berichtete, die Rebellen hätten 

fih alle verlaufen, und fandte zum Belege hundert zufammengeraffte 

Raja als Rebellen ein, von denen zwanzig in den Gaſſen Conſtan— 

tinopel's gehenkt, achtzig auf die Galeeren gefchmiedet wurden. Ali 

‘tfchelebi von Güfelhifar, der gezwungen der Gewalt Haideroghli’s 

Folge geleiftet, der aber, fobald Haider weiter gezogen, huldigend 

ins Lager Ipſchirpaſcha's Fam, wurde von demfelben mit gleicher 

Berrätherey wie Wardarpafcha ergriffen und gebunden nah Eonitans 

finopel geſandt, wo ihm der Kopf abgefchlagen ward °?). Diefe Hin: 

richtung galt, fo wie andere auf einander gehäufte, für bloße Stren- 

ge des Gefeßes, aber bey der ſchon oben erwähnten des Wefirs Ko- 

mwanof Ibrahim *) empörte noch die barbarifhe Mifhandlung des 
Leichnams. Auf des Sultans ausdrüdlihen Befehl wurde derjelbe von 

den fieben Thürmen bis ins Serai, an den Schweif eines Pferdes ge: 

bunden, gefchleift, dort vor die Fontaine, welche die der Hinrichtun— 

gen 5) heißt, hingeworfen, wo er über zehn Tage fiegen blieb, duch 
Aasgeitank den Eingang ins Serai verpejtend. 

Des Großweſirs Raubfucht und Ämterbeftegung wuchs mit jedem 

Tage, und des Sultans Luft am weichiten Pelzwerk ward der Anlaß 
der härteften Bedrüdung. Als Gefellen ftanden dem Großweſir zur 
Seite fein Kiaja Arnaud Ahmed, fein Bittfchriftmeifter Schamifade 

Mohammed, der. Dberftmarfhal Turat mit dem krummen Halſe, 
und der Ceremonien-Tſchauſch, der gelbe Muftafa, deren ganze Ge: 

ſchäftsführung Erpreffungen, Folterungen, VBergantungen, Berhaf- 
te °). Der öffentlihe Haß flieg fo mehr, als zum Theil die Pelzluft 

des Sultans dem Großweſir zum Vorwande diente zur Befriedigung 
feiner eigenen Bauluft. Im aftatifhen Scloffe des Bosporos, zu 

Fudfgirli, zu Eonftantinopel und zu Klein = Tiheimedfhe führte er 

die ftattlichften Paläfte auf, Die BVBerkäuflichkeit der Ämter und die 

') Naima IL. ©. 147.) Derfelbe ©. 145. °) Derfelbe 5. 138. *) Der⸗ 
felbe ©, 137 und 146. °) Derſelbe 5. 146. 6) Derſelbe ©. 149. 
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Willkühr ihrer Vertheilung überftieg alle Gränzen. Während Huseins 
paſcha, der Dberftbefehlöhaber auf Kreta, die erledigten Reiterlehen 
den Würdigften verlieh, vergab diefelben der Großmwefte zu Gonftans 

finopel den Meiftbiethenden ’);"dem Hamamdſchipaſcha verkaufte er 

die Statthalterfchaft von Erferum um fünf und fechzig Beutel; vom 

Sohne Paſchmakdſchiſade's nahm er achtzehn Beutel, ihm die Richter: 

ftelle von Salonit mit dem Range eines Richters von Adrianopel vers 

heißend °). Die Gelder wurden unter dem Titel von Zobel- und 

Ambra = Steuer eingefrieben, wozu des Sultans unmäßige Begier 

nach Ambra und Bobel den fcheinbarften Grund bergab. Ibrahim's 

Pelzwuth war noch um fo höher geitiegen, feit eine Wahrfagerinn und 

Mährcenerzählerinn aus Ejub, welche allnähtlid im Harem Mähr: 

chen erzählte, eines auf das Tapet bradte, von einem großen Padis 

fchah voriger Zeit, welcher den Zobel fo fehr lieste, daß alle Kleider, 

Kiffen, Tapeten und Teppiche feines Palaftes aus Zobel. Von nun 

an fräumte Ibrahim nichts als Zobel, und es ergingen Diwans-Be— 

fehle an alle Große des Reiches, Zobelpelze einzuliefern. Niemand, 

weder die Ulema, noch die Aga wurden mit diefen Zobelforderungen 

verfhont. Nur Einige hatten freyen Sinn und Muth genug, die alls 
gemeine Erbitterung über fo unwürdige Bedrüdung auszufpreden. 

Der Richter von Galata, Mohammedtfchelebi, ging nach erhaltenem 

Diwans: Befehle, mit grober Kutte und einer Derwiſchhaube ange: 

than, ins Serai des Großweſirs, überhäufte ihn mit Vorwürfen, 

und wollte vor den Sultan geführt werden. „Nur aus dreyen Eins,“ 
fagte er, „Bann mir begegnen, ihr tödtet mid, und ich freue mich 

„deilen als Martyr; ihr verbannt mich aus Gonftantinopel, was eben 

„nicht unangenehm, da feit zwey Monathen die Erde beitändig bebt; 

„oder ihr feßt mich ab, dafür hab’ ich felbit geforgt, indem ich einen 

„Raid beftellt, mein Amtskleid und meinen Nichterbund mit diefer 

„Kutte und Derwifchhaube vertaufcht habe ).“ Der Großweſir Ärgeres 

fürchtend, verbiß feinen Grimm über folde Freymüthigkeit des Rich: 

ters. Unter den Aga der Truppen war Kara Murad, ein hochſtämmi— 

ger Zanitfcharenoberft, dem über fünfhundert Zanitfcharen blindlings 

folgten, fo eben aus Kreta zurüdgefommen, als der Balikuli, d. i. 

Fiscalbüttel, ihm die Dimans = Ausfhreibung von Zobel, Ambra 

und barem Gelde überdrachte. Mit blutrünftigen Augen grollte und 
rollte ipn Kara Murad an: „ch komme von Kreta mit nichts als 

„Pulver und Bley, und Eenne Zobel und Ambra nur vom SHörenfa= 

„gen. Geld habe ich Feines, ich müßte es felbft ausborgen *).“ Außer 

diefen Erpreflungen von Zobel und Ambra wurden Erbichaften wills 

Eührlich eingezogen >), dafür wurde aber, wie vormahls ein juwelen— 

befegter Wagen für die Chaßeki, jeßt ein juwelenbefegter Naden für 

5 Naina IL. ©. ı50. ?) Eben da. ?) Derfelbe ©. 151. *) Derfelbe ©. 152. 
5) Eben da. 
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. den Sultan angeſchafft, der auf vierzigtauſend Piaſter gu ſtehen 

kam '). Zwey Chaßeli erhielten förmliche Kronen °). Nicht genug mit 

den Finanzmaßregeln im Inneren, vergaßen Sultan und Großweſir 

die Würde des Reiches fo weit, daf ein Boftandfchi (ftatt eines ande: 

ren Gefandten, eine unerhörfe Neuerung) nach Perften gefandt ward, 

um zwey Elephanten, fünfhundert Stücke Goldftoffs und Pelzauss 

flag zu begehren °). Die Walide, welche ihrem Sohne freundlichen 

Rath ertheilte, und ihn beihmwor, den öffentlihen Haß nicht weiter 

aufzureizen, wurde aus dem Serat in den Garten von Iskendertſche— 

lebi (mo hernach die Pulverftampfen) verwiefen ). Einige Tage dar: 6- 

nach feyerte der Großweftr in den Garten beym SKanonenthore, den 

er dem Karakiaga durch erzwungenen Verkauf abgenöthiget, die Ver— 

mählung feines Sohnes Bakibeg mit der adtjährigen Tochter des 

vormahligen Großmefirs Kara Muftafapyafha. Gaſtmahl, Taſchen— 

fpielerfünite, chineſiſches Schattenfpiel und Tänze wechfelten mit ein: 

ander ab. Unter den Geladenen waren die einflufreichften Oberften 

der Janitſcharen, welche zugleich die erklärteſten Widerfaher der 30: 

bel= und Ambra= Steuer, nähmlih: Kara Murad , Mußliheddin, 

Begtafh und Karatfhaufh °). Der Großweſir hoffte, fih ihrer bey 

dieſem Feite zu entledigen; fie faßen fhon im Saale, alö fie dur 

einen Vertrauten von dem Mordanfchlage Wind erhielten, und dem— 
felben durch ſchnelle Entfernung nah Haufe entgingen. Dieß alles 

waren fprechendere Wahrzeichen nächſt bevorjtehender großer Verän— 

derung und Umwälzung der Dinge, als die Afpecten der Planeten 

vereine, die Sonnenfinfterniß und das Erdbeben, aus welden das 

Volk Shauderhafte Ereigniſſe prophezeyte. Die Thronbefteigung Ibra— 
him's als der Mond im abfteigenden Dradenfhmweif, die rücdgängige 

Annäherung Merkur’s, endlich gar der Eintritt der Geburts: Eon: 
ftelation des Sultans in den Mars und im gevierten Scheine mit 

Saturn, dem untrüglihen Todesplaneten, hatte alle Aftrologen und 

ihre gläubigen Jünger aufgelärmt °%). Außer der Sonnenfinfterniß 

und volltommenen Mondesfinfterniß in Einem Fahre 7), außer dem 

geoßen Erdbeben gleih nach der Threonbefleigung, worin zu Tebrif 

Ghaſanchan's Grabdom einbrach, hatte vor drey Fahren in Klein— 

Aften zu Nafli ein Erdfall Hundert zehn Menſchen verfhüttet °), und 

Aug. 
1648 

noch vor zwey Monathen die Erde zu Conſtantinopel fo heftig 9) ges 24.3un. 
bebt, wie niemahls vorher, fo daß die Giebel der Paläjte und die 

Gipfel der Minarete einftürzten , was als unfehlbares Wahrzeichen 

galt von nächſtem höherer Gewalten fhwereren Sturze. 

Bon der Hochzeit, welche für die Aga zur Bluthochzeit hätte wer: 
den follen, verfügten fie fich gerade in die Mittelmofchee der Janitſcha— 

) Naima II. ©. 152. ?) KRaufatul- chrar BL. 464. ?) Naima II. ©. 152. 
4) Eben da. °) Derſelbe ©. 153. 5) Eben da. 7) Eben da. Die Mondesfinfter: 
niß am 26. May, die Sonnenfinfterniß am 10. Junius. ) Naima IL ©. 95. 
9) Derfelde ©. 148. Feflike BL. 412, 
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ven, verfammelten nod in der Nacht die DOberften, Sauptleute und 

Älteften, und befchloffen die Abſetzung des Großweſirs. Der Prediger der 
Moſchee S. Mohammed’s wurde an den Mufti gefandt, welcher, in 

die Anficht und Abficht der Aga eingehend, fogleih Einladungszettel 

an alle Ulema fchrieb, diefelben zur Berfammlung in der Mofchee Mo: 

” hammed's II. einzuberufen. Mit Tagesanbruh fanden fih alle Aga 

und Ulema ein, die eriten festen fih auf die Bänke im Vorhofe der 

Moſchee, vor ihnen ihre Mannfchaft mit gekreuzten Armen ftehend; 

der Mufti faß im Innern der Mofchee am Hochaltare, zu feiner Rech: 

ten und Linken bis zu dem Hauptthore herunter, welhes dem Hoch— 

altare gegenüber, die Dberftlandrichter, Molla und Muderris, nach 
ihre Ranges Stufen. Kara Muradaga nahm das Wort an die Ber: 

fammelten, ihnen feine Meinung vortragend, daß man die Sipahi 

entbehren Eönne; da aber mehrere meinten, dieß fey Sache des gemei- 

nen Wefens, und fie dürften nicht fehlen, wurden die Sipahi ebenfalls 

eingeladen. Als Alle verfammelt, wurde an den Großweſir Wort ge- 

fandt, er möge in die Mofchee Eommen, den Zuftand der Diener Got: 

tes zu berathen. Als der Tſchauſchbaſchi erfchien, wurde er angefah» 

ren: „Geh' zum Weſir und hohle das Siegel!“ Der Tfhaufhbaldi, 

ftatt Ordnung zu machen, entfloh aus Furcht und ward nicht mehr 

gefehen. Ein Chaßeki kam vom Sultan an den Mufti, um die Urfa: 

che diefes Aufftandes zu fragen. „Der Padifhah fol uns den Groß: 

„weſir ausliefern, ehe geht die Berfammlung nicht aus einander ‚“ 

mar des Mufti Antwort. Der Chaßeki, welcher etwas entgegenreden 

wollte, lief Gefahr, zufammengehauen zu werden, und Fam mit ei» 

ner Wunde im Kinne davon. Nun lud Karatfihaufh die ganze Ber: 

fammlung ein, fih nach der Mittelmofchee zu begeben, wohin fih Ale 

verfügten; auch der Dberjtlandrichter Mußliheddin, welcher vom Po: 

bel insgemein nicht anders ald Oghlan Pefewengi, d. i. der Knaben— 

kuppler, von den Gebildeten nicht anders als Mulakkab '), d. i. der 
Benamfete, genannt, und einer der Hauptgegenftände des öffentlichen 

Hafles war, wollte erfgeinen; der Mufti ließ ihm es miderrathen, 

ſonſt möge er die Folgen fich feldit zufchreiben. Zn der Mittelmofchee 

wurde einhellig befchloffen, den Großweſir abzufegen und an feine 

Stelle den alten Mohammedpafcha zu berufen, welder von Abkuuft 

ein gemeiner Sipahi, mitteljt feines Gönners, des Defterdars Bali: 

vafcha, ſchon vor zwanzig Fahren Aga der Zanitfharen, dann Statt: 

halter in verfchiedenen Sandfhaken, unter dem Großweſir Kara Mu: 

ftafapafha Defterdar geweſen, und feitdem in Zurüdgezogenheit in 

feinem Garten beym neuen Thore mit Derwifhen Mewlewi in vertrau- 

tem Umgange gelebt, fo daß derfelbe nicht anders als unter dem Nah— 

men Derwifch oder Ssofi Mohammedpafha bekannt war ?). Er er: 

‘) Seine Lebensbefchreibung in den Biographien Uſchakiſade's die 89. *) Os— 
man Efendifade’s Biographien der Wefire. 
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ſchien, und alle küßten ihm fogleih als Großweſir die Hand; zugleich 

ging mit diefer Meldung ein Abgeordneter an den Sultan, von dejien 

Seite der Vertraute Taukdſchi Muftafapafha mit dem Befehle erſchien, 

daß fich die verfammelte Menge zerflreuen und nah Haufe begeben, 

worauf ihrem Begehren, es fey, was es fey, willfahret werden ſolle; 

der Mufti und Großweſir follen zum Sultan kommen '). Die Menge 

widerſetzte fich der Entfernung des Mufti und des Pafcha ; der legte 

ging endlich, von Taukdſchipaſcha mit Gewalt fortgezogen. Als er vor 

dem Sultan erfchien, händigte ihm Ddiefer das Neichsfiegel mit den 

Worten ein: „Ich habe den Ahmedpafcha abgefeßt, aber wie Fann ich 

„ion audliefern, da er mein Eidam? Ich rechne auf dich, daß du ihn 

„befreyeft.“ Mohammedpafcha, nicht im Stande etwas anderes als 

den Kleidkuß zu entgegnen, wurde, mit dem Ehrenpelze bekleidet, von 

den beyden Berfchnittenen, dem Kapuaga und Chafinedar, unter den 

Armen fortgeführt. Als er in die Mofchee gefommen und des! Sultans 

Worte vorgetragen, ſcholl's ihm einftimmig entgegen: „Nein, Dew— 

„letlü!“ (d. i. Herrfchaftsbegabter, dieß ift die gemöhnliche Höflichkeit: 

formel, womit die Weſire angeredet werden) „Das geht nicht an,“ 

und wollend oder nicht wollend, mußte der neue Großmwefir zum Sultan 

zurück. Mit Furcht und Weinen trug Ssofi Mohammed das Begehren 

vor, „Alter Hund,“ fuhr ihn Ibrahim ergrimmtan, „du haftdie Trup⸗ 

„pen aufgeregt, um Weſir zu werden, laß dieß nur bey Seite gehen, 

„ſo Eommt die Reihe an dich,“ und zugleich fiel er ihn mit Fauſtſchlä— 

gen an. Ssofi Mohammed, halb außer fih, ging nah Haufe, mach— 

te das Neichsfiegel und den Ehrenpelz in einen Bündel zufammen, 

und fihickte denfeldben dem Mufti, mit der Bitte, feines Amtes ent— 
hoben zu feyn. Die beyden Aga, Hauptanführer der unzufriedenen Ja— 

nitiharen, Begtaſch und der alte Mußliheddin, verfügten fih zu ihm 

ind Haus und führten ihn endlich duch ihre Vorftelungen, daß fie 

die Sache durchführen würden, in die Mittelmofchee zurück. Nun 

wurden die Stadtthore befegt und an die Walide gefchrieben, daß fie 

die Prinzen wohl bewahren möge; dem Kapuaga (Oberſthofmeiſter des 

Serai) und Boftandfhibafhi wurde Wort gefandt, es fey befchloffen, 

den Ahmedpafha wie immer zu tödten, den Sultan Ibrahim vom 

Throne zu ftoßen. und einen der Prinzen feiner Söhne auf denselben 

zu heben. Der Dberjtftallmeifter Muftafa erfchien im Nahmen des 

Sultans, mit der Drohung, daß er die Menge, wenn fie nicht gut: 

willig aus einander ginge, mittelft bewaffneter Hände, aufderen zehn: 

faufend er zählen Eönne, aus einander freiben würde, und mit der Fra— 

ge, wo der Weſir Eidam fey? Ein alter Albanefer trat vor und ſprach: 

„Den Wefie begehren wir vom Sultan; wenn er ein Padifchah ift, 

„wie er ed feyn foll, fo ericheine er und halte Diman zu Fuß, daß 

2Naima II. ©. 154 und 155. Feſlike BI. 412. Subdet. Bl. 35, Abdipa- 
ſcha BL. 112. Husein Berti Dt. 36. Ewlia L Bl. 43. 
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„wir Ihm unfer Begehren vorfragen; er muß und den Weſir heraus: 

„geben, Hat er nicht den Ssalihpaſcha, nicht den Wardar Alipafcha 

‚„getödtet, und jüngft den Ibrahimpaſcha, deffen Leichnam zwanzig 

„Tage lang vor dem Thore des Palaſtes faulte?“ Hierauf nahm der 
alte Mußliheddin das Wort: „Schau Aga! des Padiſchahs Tyranney 

„hat die Welt verderbt durch Raub, Beſtechlichkeit; die Weiber herr— 

„ſchen, der Schatz genügt nicht ihren Launen, die Unterthanen ſind 
„zu Grunde gerichtet, die Ungläubigen haben in Bosnien vierzig 
„Schlöſſer genommen und ſperren die Dardanellen. Biſt nicht du da— 
„hin geſandt worden, um Augenſchein einzunehmen, warum haft du 

„nicht die Wahrheit berichtet?“ — „Der Padifhah,“ entgegnete der 

Chaſinedar, „weiß darum nichts, aus meiner Schuld, der ih mid 

„vor dem Weſir die Wahrheit zu fagen gefürchtet; aber fagt, was 

„wollt ihr num, ich will e8 getreulih dem Padiſchah hinterbringen.“ 

Muflipeddin ftellte im Nahmen der Berfammelten drey Begehren: 
erſtens, Aufhebung der Beftehung; zweyhtens, Entfernung der Suls 

taninnen Günftlinginnen ; drittens , Auslieferung des Wefirs. Der 

Shafinedar ging mit diefer Bothichaft ins Serai, wo unterdeſſen die 

Boftandfhi bewaffnet, Kanonen aufgeführt worden. Es war Abend 

geworden, und die Ulema fhienen nah Haufe gehen zu wollen, da 

redeten ihnen die Aga zu: „Ihr Herren, wenn wir uns dieſe Nacht 

„zerftreuen, iſt's unmöglich, und morgen wieder zu fammeln; laßt uns 

„nicht aus einander gehen, bis die Welt in Ordnung, laßt uns mits 
„fammen in der Mofchee übernachten.“ Die Ulema gaben ihre Zus 

fiimmung. An diefem Tage, es war der Feyertag des Islams, wurde 

Eein Freytagsgebeth gebethet; die Ulema wurden die Nacht über in 

die Kammern der Zanitfcharen vertheilt, und von Denfelben be: 

wirthet ). 
Der Großweſir Ahmedpaſcha war in der Nacht', während welcher die 

Hochzeit ſeines Sohnes im Garten am Kanonenthore gefeyert ward, aus 
Furcht vor den Aga, die ſich dem Mordanſchlage entzogen hatten, nicht dort 

geblieben, fondern mit feinem Mühürdar, d.i. Siegelbewahrer, Ehaft: 

nedar, d.i.Schagmeifter, und Telchißdſchi, d. i. VBortragmeifter, in feinem 

Serai zur Ruhe gegangen. Nah Mitternacht) Fam der Hauptmann des 

ein und achtzigſten Zanitfcharenregimentes, ein VBertrauter des Großwe— 

firs, mit verhülltem Kopfe, ipm von der Berfammlung der Aga inder Mit: 

telmofchee Nachricht zu geben. Ahmedpafcha ftand fogleih auf, verrich 

tete fein Gebeth, rief den Siegelbewahrer und Schagmeifter, befahl 

diefem ‚fechstaufend Ducaten, die fih im Schage befanden, in einem 

Ranzen auf ein Pferd zu laden, und fteckte die Ringe, deren zwey 

diamantene im Werthe von zehntaufend Piaftern, oder dritte ein nicht 

minder Eoftbarer Rubin, und einen Koran zu fih, fegte fid mit fei- 

) Naima II. ©. 155 — 156, nah dem Bellife und Scharihul: minarfade. 
2) Naima Il. ©. 159. 
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nen beyden innigften Pagen, Abdi und Chalil, zu Pferde, und ver- 

fügte fih ins Haus Deli Bürader’s, eines feiner Freunde, der ihn 
verbarg, ohne daß der Schakmeifter und Siegelbewahrer mußten, wo 

ihr Herr hingekommen. Sie erfuhren ed durch einen der im Serai 

des Großweſirs wahhabenden Muhſir (Gerichtödiener), welcher ihm 

nachgefpähet. Der Siegelbewahrer und Schagmeifter fuchten ihren 

Herren im Haufe Deli Bürader’3, der ihn verläugnen, als diefes aber 

nicht anging, ihn auch nicht weiter verbergen wollte, fo daß fih Ah: 

medpafcha von da ind Haus des langen Ahmed, und als er jih aud 

da nicht fiher glaubte, in das Hadfhi Behram's, eines falfhen Freun: 
des, begab, der feinen Aufenthalt fagleih dem neuen Großmefir ans 
gab. Mit vierzig Mann abgehohlt, und von diefen vor Ssofi Mo- 

hammedpafcha geführt, wurde er von ihm ftehend und mit Umarmung 

empfangen. Sie ſaßen zufammen, und Ahmed erbath fih von Mo: 

hammed nur das Leben und die Erlaubniß der Wallfaprtsreife nad 
Mekka. Söofi Mohammed £röftete ihn mit ſchönen Worten, es werde 

fih Alles geben mit Geld, welches noth fey, die Truppen zu ftillen ; 

er möge für jet ausruhen. Indeſſen Hatte Ssofi Mohammed dem 

Mufti Wort gefandt, um das nöthige Fetwa zu erhalten. Ahmed, 
vol Schreden und Furcht, frank ein Glas nach dem anderen eiöges 

tühlten Waſſers. Der Kiaja Mohammedpaſcha's, Huseinaga von 

Pergamos, Fam, ihm den Saum des Kleides zu küſſen, und um die 

Angabe feiner Schäße zu bitten, mit denen allein das füße Leben zu 

reften ſey. Ahmedpaſcha begehrte Tinte und Feder, und fchrieb mit 

eigener Hand eine Lifte von dreyhundert Beuteln zufammen: „Gnä— 
„diger Herr,“ ſprach der Kiaja ganz gelaffen, „das thut's nicht, ihr 

„müßt Alles angeben,“ und Ahmedpafcha feßte eine Nulle dazu. Auf 

wiederhohlte VBorftelung des Kiaja, daß dieß zu wenig, nahm er aus 

feinem Bufen einen Beutel von faufend Ducaten, und die beyden 

Magen mußten jeder den ihrigen von dreytauſend herausgeben. „Nimm 

„dieß,“ ſprach er, „als Gefchen? für den Großweſir, unfern Bater,* 

und befheuerte, daß er einen Heller mehr befige. „Nein, mein gnä- 

„diger Herr Paſcha, euer Herr Vater braucht dieß Geld nicht von 

„euch als Gefchen?, fondern zur Beruhigung der Truppen.“ Der 
Kiaja ging, die Lifte und die fiebzigtaufend Ducaten feinem Herren zu 

bringen. Ahmedpaſcha frank ein Glas Eiswaſſer nah dem anderen, 

gab feinen Turban dem Pagen Abdi, und legte fich nieder, die bey» 

den Pagen zu feinen Füßen. Kaum hatte er einzufchlafen verfucht, als 

ee mit der Bothſchaft geweckt ward, er möge fih aufmachen, die 
Truppen verlangten ihn, und der Großweſir wolle ald Mittler versg, zug. 

fühnend dazmwifchen treten. Als er die Stiege hinuntergefommen, 1648 
geiff ihm Jemand unter die Arme. Er fah ſich um, wer es fey, und 

fah vor fih Kara Ali, den Henker, den er fo oft gebraudt. „Ey, 

„ungläubiger Hurenfohn !* vedete er ihn an. „Ey, gnädiger Herr!“ 
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erwiederte der Henker, ihm lächelnd die Bruft Füffend ; unter die Linke 

Ahmedpafcha’s griff Hamal Ali, des Henkers Gehülfe ; fie führten 

ihn zum Stadtthore, dort z0g der Henker feine rothe Haube vom Ko: 

pfe und ſteckte fie in feinen Gürtel, nahm dem Ahmedpafcha den Kopf: 

bund ab, ftieß ihn von Hinten mit einem Fauſtſchlag nieder, warf 

ihm den Strid um den Hald, und zog denfelben mit feinem Gehül: 

fen zufammen, ohne daß der Unglüdliche etwas anderes ald: „Sy, 
„du Hurenfohn!“ vorbringen Eonnte. Der ausgezogene Leichnam 

wurde auf ein Pferd geladen, und auf des Großweſirs Befehl auf 

den Hippodrom geworfen '). Mit Sonnenaufgang zogen die Ulema 

und die Aga der Truppen vor dem Großweſir herreitend über den 

Hippodrom, den Leichnam Ahmedpafha’s vorbey, in die Mofchee 

Sultan Ahmed’s. Der durch feine Ausfhmweifungen fowohl, als durch 
Beftechlichkeit allgemein verhaßte Dberftlandrichter von Rumili, der Be: 

namfete, hatte fich ebenfals im vollen Staate feines Amtes mit gro: 

ßem wulftförmigen Turban, und mit einem Gefolge von Gerichtödie- 

nern in hohem cylinderförmigen Staatsturban auf den Weg gemacht, 

um fih den Ulema anzufchließen »). Der Dberjtlandrichter Anatoli’s, 

Memekfade, dem er zur Seite reiten follte und wollte, fpornte fein 

Pferd weg; defgleihen thaten alle anderen Ulema, fo daß er hinter 

allen allein, der legte ritt. Einer, Nahmens Abdullah Efendi, rieth 

ihm, fich zu entfernen, aber vergebens. Einige feiner größten Feinde, 

welche zunächft dem Mufti ritten, fagten diefem, als er eben gegen 

die Mofchee Hinanritt: „Gnädiger Here! dieſer Berfluchte ift aud 

„da.“ — „Er £ehre ſchnell um und erfheine heute nicht,“ ſprach der 

Mufti. Die Ulema hieraus des Mufti Ungnade abnehmend, über- 
häuften den darein verfallenen Oberfilandrichter mit Schimpfwörtern 

aller Art. Als er an der Treppe der Mofchee eben abgeftiegen, fließ 

ihm Mußelli, ein junger Eühner Muderris, den Turban vom Haupte, 

ein anderer, Mesud, verfekte ihm einen Fauftfchlag aufs entblofite 

Haupt, und ein vritter, Kudsifade, warf ihn von dem Abfigfteine, 
den er eben betreten, hinunter. Mußelli rief den Soldaten zu: „Was 
„fteht ihr müßig ? fchlagt doch zu auf diefen Verfluchten!“ Da führte 

einer mit einem Meſſer, ein anderer mit einem Flintenkolben einen 

Streih auf den Benamfeten. Mit gefpaltenem blutigen Kopfe warf 

er fich in des Mufti Steigbügel, der fo eben angeritten gekommen, 
um Hülfe rufend, und das weißkfamelotene Amtskleid des Mufti mit 

Blut befledend. Er wäre gerettet gewefen durch ein Wort, durch ei: 
nen Wink mit der Hand des Mufti; diefer aber fpornte fein Pferd 

weiter, und fogleih wurde der unglücliche Oberftlandrichter von den 

Soldaten niedergemadt. Nachdem fie ihm feine Dberkleider ausgezo— 

gen und den Leichnam vorunter gelegt, riſſen fie ihm die Beinkleider 

von hinten aus einander, und ſteckten den abgefchnittenen Kopf Hinz 

') Naima IL ©. 160 und 161. ?) Derſelbe ©. 162. 



— Berathung über S. Ibrahim. 317 

ein "), nach der ſonſt nur bey Hinrichtungen von Chriſten üblichen 

barbarifchen Unfifte; er wurde an die Seite des Leichnams des Groß— 

mefird auf den Hippodrom gemorfen. Dfhindfhi, der nicht minder 

verhafte Ehodfha, melden die Soldaten zerſtücken wollten, wurde 
von denfelben für jetzt durch feinen Schwiegervater Molla Mahmud 

erbethen. Nachdem er in einem Winkel der Mofchee den Wulftturban 

und Amtspelz mit Fleinem Kopfbund und leichtem Dberkleid verfaufcht, 

rettete ihn und feinen Kiaja der Tſchauſch Muftafa dur das Hinter: 

thor der Mofchee. Der Mufti zog das blutbefprigte weiße Kleid aus, 

und legte violettenes an. Die Aga der Truppen entfchuldigten fich über 

des Dberftlandrichfers Niedermeklung, indem fie den Ulema mit Recht 

fagten: „Dieß rührt nit von uns, fondern von euch her.“ Murad— 

aga ging hinaus, Die Truppen zur Ruhe zu ermahnen, und daf bey 

Leibe an Niemanden Hand gelegt werden folle. So kam Köse Alt, 
einer der Muderris der Achter, d. i. der acht Collegien Moham- 
med's II., ein befonderer Schußgenoffe des hingerichteten Wefirs, 
welchem fchon einer feiner Feinde zugerufen: „Verfluchter! mas machſt 

„du bier, mir floßen dich auch nieder,“ mit dem Leben davon >). 
Bon der Mofchee Sultan Ahmed’ aus wurde der ehemahlige 

Richter von Mekka, der Bosnier Bejaft Hasan Efendi, an den Sul: 

tan gefandt, ihm zu hinferbringen, daß ihn das Heer zu fehen ver- 

lanıe, Er Eehrte nah einigem Wortwechfel unverrichteter Dinge zu: 
rück. Zwey andere Ulema, Esaad Efendi, der bisherige Richter von 

Kairo, und Ufchakifade Fafihi- Tfchelebi, gingen an die Sultaninn 

Walide, fie und den älteften Prinzen Mohammed in die Mofchee einzu: 

laden, weildas Gemeinmwefen die Abfegung Ibrahim's und die Nachfolge 

Mohammed's beſchloſſen und das Fetwa erhalten habe. Die Walide fand- 

fe Wort, daß noch eine Thronbefteigung in Der Mofchee Statt gefun- 
den, fie möchten ins Serai kommen. Der leßte Richter von Medina, 

Sirekſade Abdurrahman Efendi, wurde an den Boftandfchibafhi ge- 

(hit, um demfelben vorzuftellen, daß aller Widerftand feiner Leu: 

fe vergebens, und die Boftandfhi im Falle des geringften Widerftan- 

des alle geopfert feyn würden. Der Boftandfhibafhi ermahnte feine 

Untergebenen zur Ruhe und begab fi in die Moſchee, wo er der Ber- 
fammlung den ruhigen Eintritt ins Serai verbürgte. Dort hatte ins 
defien der Sultan die Pagen und Gartenwachen vorgerufen, fie be- 

waffnet und zur Vertheidigung feiner Perfon und des Thrones aufge: 

rufen, aber ſtatt freudigen Zurufes bloß die dumpfe Antwort: „Der 

„Befehl ift Unferes Padiſchahs!“ erhalten. Der Mufti, die Kadiaske— 

re, die Aga Mußliheddin, Begtaſch und Murad begaben fich ins Se: 
rai bis zur Pforte des Ausgußcanals ?). Dort erfhien die Sultaninn 
Walide mit ſchwarzem Turban, in fhwarzem Scleyer, von einem 

Naima II. ©: 162, ?) Derfelbe ©. 163. ?) Eben da. 
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f[hwarzen Sclaven, der ihr Wind zufächelte, begleitet. Die Ulema 

und Aga ftanden zum Gruße ſtill; fie redete diefelben an: „Iſt's bil» 

„lig, folhe Unruhen berbeyzuführen ? feyd ihr nicht Alle die gnaden— 
genährten Selaven diefes Haufes ?“ Da nahm der alte Muflipeddin 
weinend das Wort: „Allergnädigfte Frau, ihr habt Net, wir haben 

„alle diefes Haufes Wohlthat genoffen, Eeiner mehr al& ich feit acht: 

„zig Jahren; Dankbarkeit dafür erlaubt uns nicht länger dem Verders 

„ben des erlaubten Hauſes und des Reiches ruhig zuzuſehen. D! hätte 

„ich diefe Tage nicht erlebt! was bedarf ich weiter? weder Geldes 
„noch Amtes; aber allergnädigfte Frau, des Padifhahs Unvernunft 

„und Ungerechtigkeit Hat unheilbares Verderben der Welt herbeyges 

„führt. Vierzig Sclöffer haben die Ungläubigen an der bosnifhen 

„Gränze weggenommen, achtzig ihrer Schiffe Ereugen vor den Dardas 

„nellen, während der Padifhah nur Luft und Spiel, Verſchwendung 
„und Beſtechung finnt. Unfere Schriftgelehrten haben ſich verfammelt 

„und das Fetwa zur Thronesänderung gegeben; bis diefe nicht Statt 

„hat, Fann die Ruhe nicht wiederkehren. Seyd gnädig, widerfeßt euch 

„nicht, ihr werdet nicht und, fondern den edlen Gefeken widerfireben.“ 

Die Walide, wiewohl von Mitleid für den Sohn Ibrahim bewegt, 
hatte dennoch Urſache genug, ihn zu ſcheuen und zu fürchten. Weil 

fie ihm mwohlmeinenden Rath ertheilt, war fie auf der Sultaninnen 

Günftlinginnen Einftreuung aus dem Serai in den Garten Iskender— 

tſchelebi's verwieſen worden, und follte nun nad Rhodos verbannt 
werden. Zhrahim hatte feine Schweitern Aifche, Fatime, Chanfade 

und feine Nichte Kiafade zu wiederhohlten Mahlen mißhandelt, ins 

dem er fie den Sultaninnen Günftlinginnen als Zofen zu dienen, 

ihnen den Kaffeh darzubiethen und die Gießkanne zum Wafhen zu 

halten zwang. Diefen Verſchmach der Prinzeffinnen Eonnte das Weib, 

Eonnte felbft die Mutter nicht vergeſſen; dennoch trug fie noch einmahl 

auf die Fortdauer der Regierung Ibrahim's unter der Bormundfchaft 

der Ulema und der Weſire an. Der Mufti und Abdulafif Efendi fpra> 

hen Vieles hin und her; endlich nahm der abgeſetzte Dberfilandrichter 

von Anatoli, Hanefifade, das Wort: „Allergnädigfte Frau! Wir find 

„vol Vertrauens in eure Huld und in eure Barmherzigkeit für die Dies 

‚ner Gottes hieher gefommen; ihr feyd nit nur die Mutter des Sul» 

„tans ‚ fondern aud) die Mutter aller Rechtgläubigen; endet diefen Zus 

„fand je eher, ie beifer. Die Feinde haben die Dberhand, die Ber: 

„gantungen der Amter und Güter haben Feine Gränzen, der Sultan, 

‚nur mit Befriedigung feiner Lüſte befhäftigt, entfernt fih von den 

„Bahnen des Gefeßes. Der Gebethausruf von den Minareten ja 

„Ssofia's wird durch den Lärm der Pfeifen und Trommeln, der Cym—⸗ 

‚bein und Schalmeyen, die vom Serai herüberfchallen, übertönet. 

‚Niemand kann ratpen ohne eigene Gefahr, wie ihr feldft erfahren. 

„Die Märkte werden geplündert, die Unfhuldigen erſchlagen, Die 
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„Günftlinginnen Sclapinnenregieren die Welt.“ Die Walide verfuchte 

noch einmahlumzuftimmen: „Dieß war das Werk der Böfen, fie follen 

„entfernt und nur Gute und VBernünftige beygezogen werden.“ „Was 
„wird's helfen,“ fuhr Hanefifade fort, „hat er nicht die Guten und Was 

„Eeren, wie Kara Mujtafapafha und den Eroberer von Ganea, Zus 

„sufpaſcha, erfchlagen ?“ — „Wie ift’s aber möglich, ein fiebenjähri: 

„ges Kind auf den Thron zu feßen ?“ Ienkte die Walide ein. „Nach 
„unferer Schriftgelehrten Ausſpruch,“ antwortete Hanefi, iſt's nicht er> 

„laubt, daß ein Großjähriger, der von Sinnen, herrfhe, wohl aber 

„ein vernünftiger Knabe; darauf ift der Inhalt unferes Fetwa gegrüns 

„det. Mit einem vernünftigen Knaben fördert ein weifer Weſir die 

„Drdnung der Welt, ein unfinniger großjähriger Herrfher verwirrt 
„diejelbe duch Mord und Schändung, durch Beftechlichkeit und Ber: 

„Ihmwendung ').“ Hierauf fprah noch SKaratfchelebifade Aſiſ Efendi, 

aber fo unverfhämt, daß fih der Reihsgefchichtfchreiber feine Worte 

zu wiederhohlen nicht gefrauf, deren Aſiſ Efendi fich ſelbſt gefhämt 

haben muß, weil er in feiner Gefchichte über diefe Scenen, in denen 

er felbit Handelnde Perjon gewefen, mit tiefem Stillſchweigen hinweg» 

gleitet ?). „Wohlan,“ fagte endlih die Walide, „fo willich denn mei: 

„nen Enkel Mohammed Hohlen, und ibm den Kopfbund umbinden.* 

‚Ein lautes Lebelang fol aus dem Munde der Ulema und Aga der 8. ug. 

Walide nad. Bor dem Thore der Glücfeligkeit (dem des Eingangs 1648 
zum Harem) wurde fogleich ein Thron aufgefchlagen, der fiebenjähri» 

ge Prinz kam, von den Aga des inneren Hofitaates umgeben, von 

Seite des Thores des Bogelhaufes ’). Drey Stunden vor Sonnen» 
unfergang empfing er den huldigenden Handkuß der Weſire und Ules 

ma; doch wurden nicht alle zugelajlen, damit duch das zu große 

Gedräuge der Knabe nicht erfihredt werde. Die Walide empfahl ihn 
der Dbhuth des Boftandfhibafhi, und die Wefire und Ulema bega> 

ben fih nun unter Boraustretung des Silihdars (Waffenträgers), 
Tſchokadars (erſten Kammerdieners) und Boftandfhibafhi (Dberftbe- 
fehlshabers der Gärten und Gartenwachen) nad. dem Gemade, wor: 

in S. Ibrahim, ihm feine Entſetzung mit den Worten anzukünden; 

„Mein Padiſchah, nah dem Beſchluſſe der Ulema und Bornehmiten 

„zieht euch ins Innere zurück.“ — „Verräther,“ fuhr fie Ibrahim 
an, „binih nit Padifhah, was heißt das?* Abdulafif Efendi ver: 

maß fih auch bier der kühnſten Reden, ald: „Nein, du biſt nicht 

„Padifhah. Indem du, Recht und Glauben für nichts achteteſt, Hajt du 

„die Welt verderbt; du haft deine Zeit mit Spiel und Luft, den 

„Reichsſchatz für Nichtigkeiten verfchwendet, Beftehung und Graus 

„ſamkeit haben Deinerftatt die Welt beherrſcht!“ Ibrahim Hörte nicht 

auf, Wort zu wechfeln mit dem Mufti, Aſiſ Efendi und den beyden 

') Naima II. ©. 166. ?) Im Raufatulz ebrar ſowohl, als in deilen Zort- 
feßung. ?) Kuſchchane. 
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Aaa Mufliheddin und Begtaſch, zum öfteften wiederhohlend: „Bin 

„ih nicht Padifhah, was foll das heißen?“ Die Aga des inneren 
Hofſtaates redeten darein: „Ga ihre ſeyd Kaifer, ihr folt euh nur 
„ausruhen für einige Tage.“ — „Warum foll ih von diefem Throne 

aufftehen ?* — „Weil,“ fiel Afif Efendi ein, „ihr deffen unwürdig 

„durch die Abweichung von der Bahn Eurer Ahnen.“ Ibrahim ſchalt 
ihm, den Mufti und ale Anderen, die ſprachen, Lügner; dann mit der 
Hand fich gegen die Erde büdend: „Ein foldes Kind macht ihr zum 

„Padifhah, wie kann ein ſolches Kind Herrfchen, ihr macht alfo diefen 
„Alten“ (auf Seofi Mohammed hinmeifend) „zum Padifchah ; Fann 

„ein Weftr Padifhah feyn? ift diefes Kind nit mein Sohn?“ Ab— 

dulafif wiederhohlte die alten Vorwürfe und erlaubte fih andere, 

welche der Neichsgefhichtfchreiber abermahl des Anftandes willen 
nachzufchreiben fich Shämt, und defigleihen Aſiſ Efendi als Geſchicht— 

fchreiber. Sbrahim redete dann den Tanitfharenaga und Mufti an, 

bende als Undankbare mit Vorwürfen überhäufend, als feine Ge- 

fchöpfe. Er würde wohl auch den Dberfllandrichter, Behaji Efendi, 

dem er feine Stelle gegeben, fo angefahren haben, wenn diefer'nicht, 

wie er e8 einem Gefcichtfchreiber ) felbft erzählte, fih hinter den 

andern Kadiaskeren fo verſteckt hätte, daß des Sultans Blick nicht 

auf ihn fiel. Zbrahim warf dem Mufti vor, daf er ihn dazu gemacht. 
„Nicht dur,“ antwortete der Mufti Abdurrahim im Geifte feines Pla» 
tzes, „nicht dur haft mich zum Mufti gemacht, fondern Gott der All— 
„mächtige.“ Sbrahim hob die Hände zum Himmel, bethend und flu: ° 

hend. Der Silihdar und Tihokadar griffen ihm unter die Arme und 
führten ihn ein Paar Schritte; er blieb dann ftehen und wortwech— 
felte weiter; dann wieder einen Schritt weiter und neuer Wortwech— 

fel; endlich fhlug er die Hände über einander und fagte: „Wohlan, 
„die war mir auf der Stirne gefchrieben, der Befehl ift Gottes;“ 
und ging bis zum Gefängniffe im fogenannten Spagenhaufe. Hier 

angelangt, fagte er: „Gott fey Dank, nun bin ih Oberfter der Ge: 
„fellfichaft geworden ;“ er meinte damit, fagt der Neichegefchichtichrei- 

ber, ih bin nun Altvorderer geworden der Sultane meiner Nachkom— 

men °). Das Gefängniß beftand nur aus zwey Zimmern, einem Ka— 

mine und Abtritte; von oben fiel das Licht durch eine ſchmale Off— 

nung. Die Fenfter wurden am folgenden Tage alle, bis auf eines, 

vermauert, durch welches die Speifen gereicht wurden, und die Aus: 

fiht von diefem ging nur auf die gegenüber aufgeführte Mauer des 
Ganalausguffes. Hier wurde Ibrahim mit zwen Sclavinnen einge: 

fperrt, vor das Thor ein eiferner Niegel vorgefhoben, und Dderfelbe 

mit gefhmolzenem Bley in den Stein ald unzueröffnend eingefügt. 

So war zu fohmachten verdammt der Zobelund Ambra Tiebende Wüſt— 

) Scharihul: minarfade, Naima-Il. S. 167. ?) Nainta IT. S. 168. 
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ling im harten Kerker, in der Nähe des flinkenden Ausguſſes des 
Serai, noch geſtern desfelben Abgott, heute dejjen Answurf. 

Ibrahim Hatte nun eben fo Ihimpflih im Kerker geſchmachtet, 

als er ſchmählich auf dem Throne gefejlen, und acht Fahre fardana- 

palifcher Weichlichkeit dur zehn Tage peinlicher Haft gebüßt, als 

unter den Sipahi fih Stimmen zu feinen Gunften erhoben, welche 

die gewaltfame Abfeßung desfelben vom Throne der Väter und die 

Erhebung eines unmündigen Kindes auf denfelben laut mißbilligten. 

Der Mufti Abdurrahim, der Haupthebel der ganzen Thronverände- 

rung, der Großweſir Ssofi Mohammed, die Kadiadkere, der Jani— 

tfcharenaga fammt Muradaga und Karatſchauſch, fürchtend die Wie: 

dereinfeßung in den alten Stand der Dinge, ob des daraus nothwen- 

dig entfpringenden Verderbens des Reiches, und für ihr eigenes Le: 

ben zitfernd, fanden Eein anderes Mittel, als fhnelle Hinrichtung 
Ibrahim's. Lim den Sultansmord geſetzlich zu befhönigen, wurde dem 

Mufti die Frage geftelt: „Ob die Abfekung und Vernichtung eines 
„Padifchahs , welcher die Ämter der Wiſſenſchaft und des Säbels 
„nicht denen, welche fie verdienen, fondern durch Beftehung Unwür— 

„digen verleiht, gefeglich erlaubt fey?* Das Fetwa lautete: „Fa,“ 

aus dem Grunde des Fanunifchen Satzes: „Wenn zwey Ehalifen fi 

„zufammen finden, fchlagt einen derfelben todt );* ein fchauderhafter 

Sag islamitifhen Geſetzes, durch deſſen willführliche Anwendung und 

Ausdehnung nit nur die Hinrichtung aller abgefegten Herrfcer, 

fondern auch die aller bloß durch ihr Dafeyn als Thronanmaßer für 
gefährlih gehaltenen Prinzen Nebenbuhler gerechtfertigt wird; die 

blutige Vollmacht osmaniſchen Staatörechtes zu Königs, Bruders, 

Sohnes- und Batermord. Als der Mufti, der Großmwefir, die Ka— 

diaskere und Aga zur Volljiehung des Fetwa im Serai erfchienen, 

flohen die Diener desfelben nach allen Seiten, indem Eeiner an dem 

DBlutgräuel des Sultanmordes Hand anlegen wollte. Die Dierrerfchaft 
des Mufti und Großmefirs erbrah den Kerker. Sogar der Henker, 

Kara Ali, welchen der Großweſir mitgebracht, verftedte fih. „Wo ift 

„der Henker, dieſer Verfluchte?“ rief der Großweſir. Der Henker 

fiel ihm weinend zu Süßen, und bath, daß man ihn tode fchlagen 

möge, er Eönnte fein Amt nicht thun, indem aus Furcht und Schre- 
den ihm Hand und Fuß zitterten. Der Großwefir verfeste ihm mit 
einem Prügel einen Streich auf den Kopf, die Worte: „Komm Ber: 

„fuchter!“ wiederhohlend; fo ging er dann mit,feinem Gehülfen, 

Ali Hammal, hinein, voraus der Großwefir und Mufti, hinter ihnen 
der Schwarze Ali und Ali der Laftträger, die beyden Henker; die Ka— 

diaskere und Aga fahen vom Ganalausguffe zum Fenfter des Kerkers 
der Gräuelfcene zu. Eultan Ibrahim war in rofenfarbenem Unter 

leide mit rothen Beinkleidern, deren gefticter Gürtel herabhing, 

) Raima 1. ©. 169. 
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mit einem Schweißhäubchen auf dem Kopfe, in der linken Sand den 
Koran. Als er die Eintretenden mit dem Henker ſah, dem er fo oft 
zu thun gegeben, fing er an zu heulen: „ft denn Niemand derer, 

„die mein Gnadenbrot effen, der fih meiner erbarme, und mich be: 
„Ihüße. Diefe Graufamen wollen mich tödten. Gnade! Gnade!“ Dann 

gegen den Muftir: „Schau Abdurrahim! Zusufpafha hat mir gera= 

„then, dich als einen Unruheftifter ohne Glauben hinzurichten; ich 

„habe dich nicht getödtet, du willft mich tödten? Siehe hier die heilige 

„Schrift, den Koran, das Wort Gottes, welches die Graufamen und 

„Ungerechten verdammt ).“ Endlich, als die Henker Hand anlegten, 

brach er in Verwünfhungen und Flüche aus, verfluhend das Volk 

der Türken wegen ihrer Treulofigkeit gegen ihre Herrfcher °). Unter 

diefen Flüchen ward ihm die Kehle zugefchnürt. Der Leichnam wurde 
in den Hof der innerften Kammer getragen, vom Prinzenlehrer und 

Imam des Serai, Husein Efendi aus Damaskus, gemafchen, und 
dann fogleih am Thore der Aja Sofia in dem Grabmahle Sultan 

Muftafa’s beftattet. Die Gehülfen der großen und Eleinen Kammer 
gingen and Grabmahl mit Raucfäffern, um dort Aloe und Ambra 

zu verbrennen und den Koran zu Iefen, was freylich zu fpät für die 

Befolaung der Lehren desfelben und für die Befriedigung der Wohl: 

geruchsluft des Verftorbenen, aber nach dem religiöfen Glauben der 

Moslimen feiner Seele zu Guten kommen follte, daß auf den Wolfen 
der Wohlgerüche und auf den Wogen des Gebethes fie leicht hinüber- 

fchwebe in die ewige Ruhe und in das ewige Licht. 

) Naima II. ©, 170 am umftändlichften; mehr oder weniger fo: Eub- 
def. BI. 36. Feſlike BI. 414. Husein Wedſchihi BI. 38. Mohammed Chalife 
Dt. 14. Karatſchelebi Abdulafıf Efendi's Fortfegung feiner Univerſalgeſchich— 
te. Raufatulzebrar BI. 13. Abdipafha’s Geſchichte. Ewlia I. BI. 444. Osman 
Efendi's Geſchichte der Gultane und Lebensbefchreibung ©. Ibrahim's in 
Uſchakiſade's Biographie, dann die Lebensbeihreibung desfelben in den Bios 
graphien Osman Efendifade’s. ») Panajotti’s Bericht inden Acten der Staats⸗ 
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Sübelumgürtung, ©. Mohammed’s IV. Der vorige Großwefir 
zerftückt. Der neue Derwiſchpaſcha. Die alte und junge Walide. 

Dſchindſchi Chodſcha's Hinrihtung. Thronbefteigungsgefchenf. Ein= 
richtung der Pagenfammern und Cadetenftifte. Umtriebe der Pagen 
und Austritt von zweyhundert derfelben. Zufammenrottung der Gi: 
pahi. Ausbruch des Pagen = Aufftandes. Fetwa des Todesurtheils. 

Handſchreiben des Sultans. Die Sipahi durch die Sanitfharen zu 
Paaren getrieben. Des Rauberhauptmanns Kara Haiderfade Ende. 

Machthandlungen des Großwefirs. Slottenlandung zu Phocäa. Des 

Großwefirs Derwiſch Mohammed Abfesung und Hinrichtung. 
Afiatifhe und europaifche Bothſchaften. Erneuerung des Vertra— 

ges mit Rakoczy und des Friedens mit Oſterreich. Gurdſchi Nebi, 

der Rebelle zu Skutari. Soldatenmeuterey auf Kreta. Kandia's 

Belagerung zum zweyten Mahle begonnen und aufgehoben. Wohl- 

leben der Wefire und des Großweſirs Abfeßung. Der Neis Efendi 
verändert, der Hofaftronom Husein hingerichtet. Begebenheiten 

auf Kreta, auf der Flotte, an den Dardanellen und in Bosnien. 

Zhorihte Finanzmaßregeln. Unruhen zu Wan und Yintab in Sy— 
vien. Abfegung der Richter von Smyrna und Salonif. Uneinig- 

keit des Großweſirs mit den Aga verföhnt. Luxus der Küche. Sit— 
tenverderbniß. Der griehifhe Patriarch hingerichtet. Flotte ge- 

fhlagen. Die Parteyungen der Orthodoren und Myſtiker, Abſetzung 

des Mufti Behaji und Ernennung Aſiſ Efendi's. Auflauf der Kauf: 

leute und des Marktes, Mord der alten Walide. Verſammlung im 
Serai und in. der Mittelmofchee. Der Mufti und die Aga abge: 

fegt, die letzten verbannt und hingerichtet. 

N oGammed, der noch nicht vollends fiebenjährige Prinz, hatte am 
. Tage feiner Thronbefteigung ein Alter erreicht, welches ſowohl nad) 
der hriftlihen, als mohammedanifchen Zeitrechnung den Eabaliftifchen 
Regenmeiftern Stoff zu vielen bedeutfamen Berechnungen und bege: 

3, * 
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benheitöfhmangeren Vorherſagungen gab. Nach der moslimifchen Zeit: 

rechnung fehlten zur volftändigen Sieben der fieben Zahre ein und 

fiebzig Tage ), nach der hriftlichen war er ſechs Jahre, fieben Mo- 
nathe und fieben Tage alt °), aber ſowohl nad diefer, als nach jener 

ein unmündiges Kind, welches acht Tage nach der Erhebung auf den 

Thron in der Mofchee zu Ejub unter den gewöhnlichen Gerempnien 

mit dem Säbel umgürtet ward °?). Der Oberftftallmeifter führte das 

Pferd, worauf der Sultan faß, beym Zügel. Er war in fhwefelfarbe- 

nem golddurchmwirkten Unterkleide, darüber mit purpurnem golddurd: 

wirkten Dberkleide angezogen ; der Turban, nah dem Mufter des 

S. Selim’5 gewunden, mit zwey brillantenen Reigern, auf deren 

oberften ein Smaragd in der Größe eines Eyes Hoffnungslicht und 

ugendglanz auöftrahlte ). Am Tage nach der Thronerhebung wur- 

den die Leichname, oder vielmehr die Gebeine des hingerichteten Groß— 

wefirs und Heeresrichterd von dem Ahornbaume am Hippodrome bey 
Seite gefhafft. Einem Janitſcharen war es eingefallen, das Fleifch 
des fehr fetten hinge-ichteten Großmwefird auszufchneiden, und dasfel- 

be als ungemein gut für Gliederfchmerzen, Stück für Stück um zehn 
Aspern auszurufen und zu verkaufen; fogleih ftürmte der Pöbel von- 

allen Seiten mit Meſſern herbey, und zerfetzte ſowohl den Leihnam 

des Großmwefird, als den des nicht minder fetten Dberftlandrichters 

in viele taufend Stücke, fo daß von dieſem tragiſchen Ende feiner 

Herrlichkeit diefer Großmelir in der osmanifchen Geſchichte feitdem 
nicht anders als Hefarpara, d. i. von faufend Stüden, geheifen hat. 

Diefen Beynahmen verdiente er aber auch in einem anderen Sinne 

des Wortes, in fo weit er nähmlich unerfhöpflih an Hülfsmitteln, um 

die Launen des Sultans und der Günftlinginn zu befriedigen, immer 

taufend Stüde herbenzufchaffen oder aufzufpielen bereit war. Sein 

Haus war ein Waarenlager, ein Magazin des GStadthandels, ein 
Stappelplaß der Bedürfniffe des Haremes. Schickte eine Günftlinginn 

um taufend Miskale gefponnenes Gold, fogleich fchickte er ein Paar 
Bündel des feinften; verlangte eine Rofenöhl, ſogleich ftand eine ganze 

Öhlflafche von ein Paar hundert Miskalen zu Befehl, Ambra war in 
großen atlaffenen Süden, Alve in Stücden von vierzig bis fünfzig 

Pfunden, und Perlen in damit gefüllten Beuteln vorhanden °); über 

dreyfig Selavinnen, Tonfünftlerinnen und Tänzerinnen, die er aus 

der ganzen Stadt gepreßt, um Diefelben für jede Laune des Sultans 

bereit zu halfen, wurden nach feinem Tode vom Großweſir Ssofi Mo: 

hammed wieder ihren Eigenthümern zurücgeftellt 6). Die Beftattung 

des bloßen entfleifhten Gerippes des in taufend Stüde zerriffenen al> 

>, @tatt des 18. Nedfcheb, der Thronbefteigung, fteht in Naima II. 
©. 169 ter 28., und in Hadſchi Chalfa’s chronolog. Tafeln der 8. ?) Heraus- 
gehoben in Panajotti’s Berichte in der St. R. ?) Naima IL. ©. ı71. Abdipa- 
fa 11. Band Bl. 2 *) Naima U. ©, 171. °) Derfelbe ©. 158. °) Derfel: 
be ©. 172. 
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ten Großweſirs war in der osmaniſchen Geſchichte eine eben ſo neue und 

unerhörte Begebenheit, als der Aufzug des neuen Großweſirs, welcher 
ſtatt im Kalewi, d. i. in dem großen, mit breitem durchlaufenden Gold: 

ſtreif ausgezeichneten Weſirs-Turban und im Staatspelze, mit der 

Kutte und der Haube der Derwiſche Mewlewi öffentlich erſchien, um ſo 

deutlicher der Welt zu zeigen, daß ein Derwiſch das Reich beherrſche 9; 

ein Derwifch im äußeren, aber nicht im inneren Sinne des Wortes, 
nad welchem echtes Derwiſchthum nicht in der Kutte und in der Haus ° 

be, fonderm-in der Beherrfhung der Begierden und Entſagung von 

Geldgier, Sinnenluft und Ehrgeiz. Die Sclavinnen und Sulta- 
ninnen Günftlinginnen Sultan Ibrahim's zogen fofort nach) herge- 

brachter Sitte der Thronveränderung ins alte Serai, wohin aud die 

bisherige Herrinn des Haremes hätte ziehen follen; allein Mahpeiker, 

d. i. Mondgeftalt, oder Kösem, die Gemahlinn Günftlinginn Ahmed’s 
(die Mutter Murad's IV. und Ibrahim's, die Großmutter Moham: 
med’8) hatte den Enkel auf den Thron gefeßt und herrſchte nun in 
feinem Nahmen, fo daß alle Fäden der Herrfchaft in der Hand der 

alten Walide, während die junge, Tarhan Sultan (eine Ruflinn von 
Geburt), zwar im neuen Serai wie die alte, aber nur eine Schatten: 

geftalt von Sultansmutter »). Unter Ibrahim war Kösem’s Einfluß 

zwar größtentheils den Launen der gebiethenden Günftlinginnen uns 
tergeordnet geweſen, aber dennoch hatte fie fhon damahls mande 

Neuerung hinſichtlich der Ausftattungen und Nadelgelder der Sulta— 
ninnen, ihrer Enkelinnen, bewirkt. Bormahls war es Fanunmäßig, 

daß die Pafchen angefrauten Sultaninnen fogleih aus dem Serai 
entfernt, mit ihrem Hofftaate nicht mehr dem Serai, fondern ihrem 

Gemahle zur Laft fielen. Durch Kösem wurde dieß dahin abgeändert, 

daß die Prinzeffinnen Bräute, zwey- bis dreyjährige Kinder, an Pa: 
fhen verlobt, denfelben nicht herausgegeben, fondern bis zu ihrer 
Mannbarkeit im Serai erzogen wurden, zur größten Laft des Reichs— 

fchaßes ihrer unmäßigen Pantoffelz, Schleger- und Gürtelgelder mil: 

len. Die Sultaninn Walide felbjt hatte ihren Witmengehalt bis auf 

dreymahlhunderttauſend Piafter gefteigert 3). Abdulafif KRaratfchelebi 

Efendi, der Geſchichtſchreiber, der bekannte Gefeßgelehrte, welcher bey 

der Entihronung Ibrahim's fo ungebührliche, in feiner Geſchichte 

verfhwiegene Reden geführt, und gleich nad der Thronbeiteigung 
Mohammed’s IV. durch den Großmefir zum Oberftlandrichter Ru: 

mil’, d. i. zur erften Stelle nah dem Mufti, ernannt worden war, 
fehreibt die Feindſchaft der Walide, durch welche er bey der nächſten 

Erledigung der Mufti- Stelle derfelben nicht theilhaftig mard, bloß 
feinen freymüthigen Bemerkungen über diefe Verſchwendung des Ha- 

remes und feiner der Walide hinterbrachten Frage zu, ob deun ſonſt 

Naima U. ©. 171. 2) Derfelbe ©. 172.,°) Karatfchelebiſade's Abdulaſiſ 
Geſchichte als Fortſetzuͤng feiner Uniberſalgeſchichte, Rauſatul- ebrar BL. 16. 
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die Sultaninnen Mütter auch dreymahlhunderttaufend Piafter ges 
habt '). 

Da der Schaß durch die Verfchmendung des Haremes erfchöpft, 
und die Nothiwendigkeit, die Truppen mit dem Thronbefteigungdge: 

fhenke zu befriedigen, dringend, waren die aufgehäuften, nun einge: 

zogenen Schäße Dſchindſchi Chodſcha's fehr erwünſchter Zufluß. Der 

Großweſir hatte von ihm ald Beytrag zu dem Thronbefteigungsgefchenfe 

zweyhundert Beutel Geldes fordern, und ihm duch deſſen Schwie- 

gervater Mohammed Efendi eine Penfion abgefeßter Heeredrichter zut= 

fihern laſſen; allein Dfehindfchi verweigerte die Summe und fucdhte 
eben für den Notbfall einige Beutel ſchlechter Münze aus, in der Hoff: 

nung, fih damit abzufinden, als der Tihaufchbafchi mit feinen Leuten 

zur Auspfändung der geforderten und verweigerten zweyhundert Ben: 

tel Hereindrang ’). Dſchindſchi Chodfcha entfloh durch eine Hinterthür, 

fprang über eine zehn Elen hohe Mauer glücklich hinab, „fo munders 

„bar feft,“ fagt der Neichsgefchichtfchreiber, „war der Gliederbau die— 
„tes grobbeinigen Türken,“ und verbarg fih im Haufe des Tusun 

Tſchauſch, unter einer Matte auf dem Boden liegend. Der Tihaufdh: 
bafchi Abdulfettah, der ihn fo fand, ein Iuftiger Kopf, fagte: „Er 

„bat fih unter die Matte verſteckt, um unterirdifche Geifter zu be— 

„Ihwören.“ Dſchindſchi ließ auch hier von feiner groben türfifchen 
Urt nicht ab. „Zhe Galgenfhmwengel,“ fuhr er fie an, „bin ih nicht 

„Kadiasker und der Ulema einer ?* — der Tihaufhbalhi aber fagte 

feinen Leuten: „Stopft ibm das Maul,“ und fo fchleppten fie ihn 

unter Sauftfhlägen und Nippenftößen davon. Der Großweſir, vor 
den er gebracht wurde, redete ihm noch einmahl zu, die zweyhundert 

Beutel gutwillig zu geben; da aber nichts ihalf, fandfe er ihn und 

feinen Kiaja in Verhaft und die Häfcher ins Haus, die begehrte 

Summe einzufreiben. Aus den dem Großwefir vorgelegten Regiftern 

feiner Stellenyerkäufe und empfangenen Gefchenfe wurde berechnet, 

daß fih fein ganzes Vermögen wohl über dreymahlhunderttaufend 

Piafter belaufen müſſe. Es wurde alfo der Henker Kara Ali mit den 

Solterwerkzeugen ins Gefängniß zu Dſchindſchi Chodfcha gefandt, ihm 

mittelft derfelben Anwendung, wenn nicht fhon durch bloßen Anblick, 
das Geftändniß feiner Schäße auszupreffen *). Weinend und flehend 

geftand er nach einander zwölf Töpfe blanker Aspern und fiebzigtaufend 

Piafter, alter vollgewichtiger Piafter, welche hernach als Thronbeftei: 

gungsgeſchenk unter die Truppen vertheilt, eine Zeit lang unter dem 

Rahmen der Didindfhi- Münze im Umlaufe waren, bis die Habfucht 
diefelben einfhmolz. Es wurden wirklich über dreyfaufend Beutel in 

barem Gelde und zweyhundert in Gold- und Silbergeſchirren vorge: 
funden, an das Hauögeräthe felbft aber Beine Hand angelegt. Wider: 

rechtlich Hatte Dſchindſchi von den Stiftungsgeldern der Suleimanije 

’) Karatfchelebifade’s Abulafif Geſchichte, als Fortfesung feiner Univerfal- 
geſchichte, Raufatulzchrar BT. 16, *) Naima II. ©. 174: ?) Derfelde S. 175. 
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täglich fünfpundert Aspern, fein Kiaja zweghundert Aspern bezogen, 
diefe wurden jegt von;dem Tage an, wo er fie bezog, zufammenge: 
rechnet in fünfzehntaufend Piafter dem Wakfe aus feinem Vermögen 
erſetzt ). Der Großweſir ließ den Schwiegervater Dſchindſchis fra- 
gen, wie viel das Heirathsgut feiner Tochter betragen, und ſchickte 
ihm den Betrag desfelben, taufend Ducaten. Nach monathlicher Haft 
wurde Dſchindſchi mit der Beftimmung eines Sandfhaks von Ibrim 
in Nubien eingefchifft, und als ihn zu Michalidſch das Podagra be: 
fiel, erhielt ee die Erlaubniß, vor dee Hand dort zw bleiben. Hier 
ließ er feiner Zunge ungezügelten Lauf, und defgleihen mehrere fei- 
ner Anhänger zu Gonftantinopel, feine Unfhuld behauptend. Dieß 
und die Furcht, daß ihn vielleicht des Tatarchans, feines Gönners, 
Schuß noch zurückbringen Eönne, rief den Befehl feiner Hinrichtung 
hervor. Als der Tſchauſch Husein von Lemnos vor ihm erfchien, em- 

pfing ihn Dſchindſchi mit Freuden, weil er hoffte, er bringe ihm 
Freudenkunde der Rückkehr; es war ein Befehl der Rückkehr, aber 
nicht nad Gonftantinopel, fondern der Rückkehr des Staubes zum 
Staube, des Geiftes zum Geifte, der Rückkehr zu Gott, nach des 
Korans Worten: Wir find Gottes, und kehren zu Gott zurüd Die 

dreytauſend Beutel Dſchindſchi Chodſcha's floffen in den Eaiferlihen 
Schaf, aus welhem nur noch achtzig Beutel, und aus dem Privat: 
ſchatze tauſend Beutel zugezählt wurden, fo daß das ganze Thronbe— 
fleigungögeld viertaufend achtzig Beutel, der Beutel zu fünfhundert 

Piafter, zwey Millionen, vierzigtaufend Piafter, der Piafter zu hun— 
dert zwanzig Aspern, zweyhundert vier und vierzig Millionen acht- 

mahlhunderffaufend, d. i. nach dem damahligen Münzfuß, der Duca- 
fen zu hundert fünf und zwanzig Aspern,"eine Million neunmahl- 

hundert acht und fünfzigtaufend vierhundert Ducaten, betrug; hie: 

von erhielten fünfzigtaufend Janitſcharen jeder drentaufend Adpern 

und Zulage ihres Soldes bis auf fieben Aspern, die Sipahi jeder 

faufend Aspern, und Zulage des Soldes bis auf fünf Aspern °); 

die vier und zwanzig Gehülfen (Chalife) der großen und Eleinen Kam: 
mer des Serai, deren einer Mohammed Chalife, der Geſchichtſchrei— 

ber, mitiprechender Augenzeuge dieſer Gefchichte duch die folgenden - 

zwölf Fahre, erhielten jeder taufend Aspern aus dem inneren, und 

taufend aus dem äußeren Schaße; fonft hatten fie aus dem inneren 
Sqatze acht Ducaten erhalten, dießmahl aber den Werth derfelden in 
taufend Aspern ?). Einen Monath darnah wurde auch den Geſetzge— 
lehrten das feit Selim II. übliche Thronbefteigungsgefchen? ausge: 
zahlt, wobey aber einige der niederften Muderris : Stellen, nähmlich 
der Bierziger, leer auögingen %). 

‘) Naima IL. ©. 176. ?) Derfelbe ©. 177. °) Mohammed Chalife’s Ge: 
ſchichte Bl. 15. 9) Naima IL. S. 177. Der Geſchichtſchreiber Scharihuf- Mminar- 
fade fagt, dieß fen aus Geiz des Mufti gefchehen, dazu gloffirt der Reichsge— 
ſchichtſchreiber Naima, vermutlich Habe er damahls nichts befommten und deß— 
Halb den Mufti Geizes angeflagt. 
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Bisher war die Gewohnheit, Daß bey jeder Throndefteigung auch 
eine große Zahl von den Zöglingen der drey Serai der Itſchoghlan, 
nähmlich von dem zu Galata, dem Ibrahimpaſcha's und dem Eaifer: 

lichen, zu Sipahi» und anderen Stellen befördert, außtrat. Da dieß— 

mahl von dem Austritte der Itſchoghlan nichts verlautete, fingen die 
von Galafaserai heimliche Ränke und Umtriebe an. Vor der Erzäh- 

Tung derfelben aber find einige Worte über die damahlige Einrichtung 

der Pagenkammern und Gadetenftifte des osmanifchen Hofftaates vor: 

auszufhicden. Es beftanden drey Serai: eines zu Adrianopel, eines 

zu Galata und eines zu Gonftantinopel, das legte von Zbrahimpafcha, 
dem Belagerer Wien’s, geftiftet und nah ihm genannt, in welde die 

aus der Chriftenfnabenlefe ausgewählten Anaben , befonders aus 

Bosnien und Albanien aufgenommen, und zum Pforten= oder Hof: 
Dienfte erzogen wurden. Bon diefen drey Gadetenftiften traten fie ent: 

weder als Sipahi aus, oder in die zwey unterften der ſechs Kammern 
des Serai über, welde die große und Eleine Kammer. hiefen, und 

aus diefen erft in die vier Kammern der eigentlichen Hofbedienten und 

Leibämter des Sultans ’). Die drey Serai von Adrianopel, Galata 

und Gonftantinopel, in deren jedem dreyhundert Knaben, waren alfo 

eigentlihe Gadetenftifte, deren Zöglinge entweder zu Kriegs = oder 
Hofdienften herangebildet wurden ; die große und Eleine Kammer des 

Serai, jene zweyhundert, dieſe hundert Köpfe ſtark, waren Pagen 

Afpiranten, und die vier oberen Kammern waren die der Leibdien- 

fte °). Die unterfte diefer vier Hoffammern war die der Seferli, d. i. 

der Reifigen, deren Vorſteher Kiaja heißt, und melde die Wäfche 
des Sultans beforgten ; dieſe Kammer war zugleih die Schule der 

Sänger, Tänzer, Barbierer, Bader des Serai. Der Baſchkulluk⸗ 

dſchi wuſch zweymahl die Woche im ſilbernen Becken den Mußlin des 

Turbans des Sultans, wobey die Seferli oder Reiſigen Geſänge in 

vollem Chor anſtimmten, fo daß die Wäſche des Turbans zugleich 

Übung des Singens. Die dritte Kammer war die des Kilar, d. i. 
Kellers, oder eigentlich die, Zuckerbäckerey, indem diefelbe fich bloß 

mit der Berfertigung und Aufbewahrung des Zuckerwerkes und des 

Eingefottenen, der Süßigkeiten (Halwa), der Sorbete, Latwergen, 

Robben und Sulzen aller Art befhäftigte. Die Pagen diefer Kammer 
lieferten die Wachskerzen für die Gemächer und die Gapelle des Se: 

. rat, verfertigten Wachstaffet, den fie zu halben Ellen armen , mit 
Wunden und Gefhwüren Behafteten, vertheilten, um ihren Segen 
für die Perfon des Sultans zu erhalten; endlich Eneteten fie Die be: 

rüämten Ambra = und Moſchuskügelchen (Churſe), die Moſchus- und 
Ambra = Amulete (Tenfu) , mit Safchriften, wie: Linderung der 

*) Naßihatname auf der Faiferl. Bibliothek zu Wien Nr. 96. Hefarfenn’s 
Statiftif, nach beyden: des osmanischen Keiches Staıtsverf. und Staatsverm. 
1, ©. ı3— 30, und Mouvadjea d’Olhsson tableau VII. p. 34 —44. ?) Na: 

Ginatname Bl. ı2. 
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Sämerzen und Heilung der Herzen, melde unter dem Titel: pastil- 
les de serail, in ganz Europa bekannt, talismanifhe Heilungs- und 
aphroditifhe Stärkungsmittel feyn ſollen; das lekte aber wohl eben 

fo wenig, als das erfte find, wenn nicht der Glaube die Stelle der 
ihnen zugemutheten Kraft vertritt. Der Borfteher der dritten Kammer, 
nähmlich des Kellers oder der Conditorey, führte auch die Dberauf: 
fiht über die zur Eaiferlichen Küche gehörigen Arbeitsleute und Hand: 

langer, welche in zwölf Rotten eingetheilt waren, ald: Hühnerver- 
Fäufer, Wachskerzler, Köche, Zuderbäker, Bäder, Mildleute, Eis: 

bewahrer u. f. w., welche nah dem Kanun Suleiman’s nicht weniger 
als dreyzehnhundert fünfzig Köpfe. Die Zahl der Pagen diefer Kam: 
‚mer, unter Suleiman nicht mehr als vierzig, wie die der erften, 
flieg unter Fbrahim und Mohammed IV. bis auf fiebzig '), fo wie 
die Zahl der folgenden Kammer des Schabes (der zweyten im Range 
von oben herab), von Suleiman auf fechzig gefeßt, in der Folge um 
hundert Köpfe vermehrt ward. Zhre Beftimmung fpricht der Nahme 
der Schagfammer aus; die vorzüglichften Ämter waren nach dem 
Schasmeifter (Chafinedar) und feinem Stellvertreter (Shafinekiajasi), 
der Gögümbaſchi, d. i. Slafchenträger, welcher dem Sultan, wenn er 
auszieht, in einer filbernen Flaſche gewärmtes Waffer nachtrug; der 
Anadtaroghlan, d. i. Schlüffelbewahrer ; der Kiatid, d. i. Schreiber 
des Schages; der Tſchantadſchi, d. i. der Träger des ledernen Sädels 
mit Gold» und Silbermüngen, die dem Sultan nachgetragen wur- 
den; der Sorgodfhdfhi, d. i. der Bemwahrer der diamanfenen und 
iumelenbefesten Reiger; der Kapanitihadfhi, d. 1. der Bewahrer der 
Staatöpelze von ſchwarzem Fuchs und Zobel, die.er dem Sultan nie 
anders, ald mit Alverauch durchduftet, unter Hymnengefang der Kam: 
mer überreichte 2); der Tabakeski, d. i. Bewahrer des Porcellains; 
der Bülbüldſchi und Tutudfchi, d. 1. der Bewahrer der Nachtigallen 
und Papageyen, der beyden Mufen der Dichter des Morgenlandes ; 
endlich zwey Tufenkdſchi oder Flintenbewahrer, weldhe dem Sultan 

auf feinen Aufzügen jumelenbefegte Flinten nachtrugen. Die Pagen 
diefer drey unteren Kammern fraten als Tihaufche (Staatsbothen), 
Muteferrita (Hoffouriere) oder Tfchafchnegire (Truchfeffen) aus °). Die 
Borfteher der vierfen und dritten, und die genannten Dfficiere der 
zweyten Kammer fraten in die Vierzig der erften über, von welcher 
der Weg zu den erften Hofämtern und Statthalterfhaften des Nei- 
ches führte 4). Nur die erften fiebzehn diefer vierzig Innigſten führ- 
ten befondere Titel von ihren Verrichtungen, als 5): Waffenträger 
(Silihdar), Mantelträger (Tſchokadar), Steigbügelhalter (Rikabdar), 
Zurbanbewahrer (Dülbendaga), Schlüffelbewahrer (Anachtaroghlan), 

') Des osmanischen Reiches Staatsverw. Wien 1815. 2) Muradiea d'Ohſ— 
fon VII. ©. 42. ?) Des osmanifhen Keiches Staatsverwaltung. Wien 1815. 
*) Naßihatnane. >) Mouradien d'Ohſſon VIL. ©. 35 — 37. 
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erfter Tiſchtuchbewahrer (Peichgiraga), zweyter Tifchtuchbemahrer (Bi: 

nifchpefchgiraga), Dberft = Gießkannenträger (Fbrikdar), erfter und 

zweyter Auffeher (Kösebafchi), Dberft = Gebethausrufer (Muefinbafdhi), 
Secretär des Sultans (Sirrkatib), erfter Kammerdiener (Baſch Tſcho— 
Eadar), Oberſt-Umwinder des Muffelind um den Turban (Séarik— 

dſchibaſchi), Oberſt-Kaffeheinſchenker (Kahwedſchibaſchi), Oberſt-Flin— 

tenhalter (Tufenkdſchibaſchi), welcher dem Sultan die Flinte auf der 

Jagd überreicht, Oberſt-Barbierer Gerberbaſchi); die ſieben letzten 
der ſiebzehn Betitelten, und die fünf erſten der drey und zwanzig Un— 

betitelten hießen Mabeindſchi, d. i. Zwiſchengeher (Internuntien), 

weil ſie den Sultan in dem zwiſchen dem Harem und dem äußeren 

Staatsgemache gelegenen Zwiſchengemache bedienten '). Wie den Zög— 

lingen der vierten Kammer die Huth der Wäſche, denen der dritten 

die der Conditorey, denen der zweyten die des Schatzes, ſo war de— 
nen der erſten die unmittelbare Huth der Perſon des Sultans und 

der ſeinem Schlafgemache zunächſt gelegenen Reliquien-Capelle (Chir— 

kai ſcherife odasi) anvertraut, in welcher die Borda, d. i. der Mans 

tel, die heilige Fahne, der Säbel und der Bogen des Propheten, 
die Säbel ber drey erften Chalifen und mehrerer Gefährten des Pro: 

pheten als NReichskleinodien aufbewahrt wurden. Die Pagen der er: 
flen Kammer waren anfangs mit fünf und zwanzig, die der Schatz— 
kammer mit zehn, die der anderen vier (der Conditorey, Wälde, 

großen und Eleinen Kammer) mit acht Aspern befoldet °). S. Mus 
rad IV, erhöhte den täglichen Sold der erften auf dreyßig, den der 

zweyten auf zwölf, den der übrigen vier Kammern auf zehn Adpern. 

Jede der fehs Kammern hatte zwölf Ältefte, welche fehr anfehnliche 
Summen an jährlidem Gürtel:, Kaftan-, Mützen- und Unterfutter— 

geld erhielten. Der Dberft= Vorgefegte aller diefer Kammern der Pa: 

gen war der Dberfihofmeifter des Serai, Kapuaga, dad Haupt der 

weißen VBerfchnittenen, unter welchem der Präfect des Serai (Serai 
agasi) ftand. Der Unterfhied in der Kleidung der Itſchoghlan der 

fünf unteren Kammern der Gadetenftifte, nähmlich der von Adriano» 

pel, Galata, Jbrahimpafha und der großen und Fleinen Kammer 

des Serai von den Pagen der vier oberen beftand darin, daß diefe 

in Seide, jenein Tuch gekleidet waren, die erften Kaftane trugen, 

die zweyten nicht; fie trugen nit, wie die Morgenländer insgemein, 

die Köpfe geihoren, fondern einen langen Zopf über das Dhr han 

gend, wie der ägppfifche Joſeph, als er Pharao's Sclave war, getra— 
gen haben foll »). Dieß war die Einrichtung der Kammern der Pa- 
gen und ihrer Pflanzfhulen zur Zeit Sultan Zbrahim’s. 

Der Same der Gadetenunruhe [hof aus dem Serai von Galata 

auf. Schon am Tage nad der Thronbeiteigung Mohammed’s fchrie: 

) Mouradiea d'Ohſſon B. VII. ©. 38. ?) Nafihatname BL. 6. °) Serai 
Enderun des Bobovius, überfeht von Brenner von Meßkirchen ©. 14. 
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ben einige Zöglinge desfelben auf nicht regelmäßigem Wege an den 

Großweſir, Mufti und die Aga der Truppen, um Austritt und Bes 

förderung bittend. Sobald die Zöglinge der großen und Eleinen Kam: 
mer im Serai hievon Wind erhalten, erwachte auch in ihnen der Ei» 
fer gemeinfamen Zufammenphaltens ') mit ihren Gameraden in den 
äußeren Seraien; fie fchrieben im felben Sinne an den Kapuaga Bor: 

ftelungen, welche aber unbeantwortet blieben. Eine abermahlige, an 

den Großmwefir und Mufti gerichtete, durch einen Chaßeki, d. i. Ge: 
frenten, gefchickte Vorftellung, fiel dem Präfeeten des Serai (Serai 

agasi) in die Hände, welcher fie dem Kapuaga überbrachte und ihn 

zur Ahndung foldher Ordnungswidrigkeit aufregte. Der Oberfipofmeis 

fter (Kapuaga) Fam mit ahtzig Süulüflübaltadfehi (weißen Verſchnitte— 

nen), vierzig bis fünfzig Thorhüthern des Serai und Saniticharen- 

Recruten (Adfhemoghlan) in die große Kammer, und fuhr fie mit 

harten Worten an: „Zhr Verfluchten! was fol diefer Aufftand, wo: 

für ih euch mit Stockſchlägen auf die Sohle züchtigen werde.“ Diefe 

Worte riefen erft den Aufitand, der bisher unter der Afche geglom: 

men, in volle Flammen hervor. Die Zöglinge fehrien und Tärmten 
über das Wort „Verfluchte,“ und zankten fo lange und heftig mit dem 
Kapuaga, daß, wenn er nicht zulegt abgezogen, fie mit ihren Dol: 
chen über ihn hergefallen wären; fobald er fort, fchloffen fie das, Thor 

und berathichlagten. Der Kapuaga kam wieder, ward aber nicht ein= 

gelaffen; nun unferhandelte er: „Meine Söhne! laßt mich nur, ob: 

„ne Sohlenblo® und ohne Schläge auf die Fußfohlen, euch einige 

„Streihe zum Scheine in die Luft geben, damit dem, was die Zucht 
„erfordert, genug gefhan werde, fonft muß ich euere Haldftarrigkeit 

„dem Padifhah melden, der euch alle über die Klinge ſpringen laſſen 
„wird.“ Einhelig ſchrien fie alle: „Zurück! fchere dich fort!“ und der 

Oberſthofmeiſter mußte abziehen. Die Zöglinge verfügten fig in die 

Mofchee der Kammer und berathfchlagten über Schreiben, welche fie an 

die Aga der Truppen fandten. Ami Morgen erfchtenen von Seite des 

DberftHofmeifters der Kiaja der Baltadfchi und Oberſte, um die Rä- 

delsführer zu begehren; viermahl gingen fie hin und wieder ohne Er- 

folg. Jetzt erfchienen Kämmerer mit einem Schreiben des Großmefirs, 
der fie zur Ruhe ermahnte, und ihnen den verlangten Austritt auf 
das Bairamsfeft verſprach. Sie begannen fich zur Ruhe zu begeben, 
als einer fchrie: „Habt Acht, Gameraden! e8 kommt der Kapuaga 

„mit den Boftandfhi.“ Sogleich bewaffneten fich alle mit Säbel, 

Flinte, Bogen, Pfeil, Schleuder, Stein, Hammer, Prügel, und 
flürgten zur Kammer hinaus in den Hof. Ein Aga, welcher fih als 
einen neuen Aga der Kammer anfündete, wurde mit Steinwürfen zu— 

rückgewieſen; endlich Fam der Kapuaga felbft, dem es zulegt, fie mit 

) Naima und Mohammed Chalife. 
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guten Worten doch zu beruhigen, gelang ). Der Vorſteher der drit— 
ten Kammer (Kilardfhibafhi) und über achtzig Pagen wurden ausge: 

ftoßen »), den anderen neuerdings Beförderung am Beiram verfpro: 

chen. Die Walide, der Großweſir und die Aga hielten es aber nicht 

für rätglih, auf einmahl Alle austreten zu laffen, und am vierten 

Bairamstage wurden zweyhundert ?) Zöglinge der Kammern des Se: 

rai als Sipahi angeftellt, um mit dem als Statthalter von Damas- 
kus ernannten Silihdar Murtefapafha nah Syrien zu ziehen. Mur: 

tefapafcha, ein geborner Georgier, war unter Murad IV. vom geor- 

gifhen Fürften Marul dem Mohammedpafcha (mit der großen Sohle) 

zum Gefchenke gefandt, ins Eaiferlihe Serai genommen worden, wo 

er fich binnen drey und zwanzig Jahren bis zu dem erften Amte der 

innerften Sammer, nähmlich zu dem des Waffenträgers (Silihdar) em— 

porgefhwungen +). Mit demfelben zog nun nah Syrien als Imam 

der Reifebefchreiber Emlia, welcher zu Eonftantinopel kurz vor Dſchin— 

dſchi's Sturze den neugebauten Palaft desfelben, ohne zu willen, 

wem er gehöre, anjtaunend, auf einmahl bineingerufen, in dem Be: 

figer feinen alten Schulcameraden von Safranburli findend, von dems 
felben freundlich aufgenommen und befhenft worden °). Sein vori: 
ger Herr, der Sohn des Defterdars Mohammedpafha, der zu Ni: 

Eomedien die Nachricht der Thronbeſteigung vernommen, war fogleid 

nach Gonftantinopel gekommen, und hatte fich dem neuen Großwefir, 

Ssofi Mohammed, vorgeftellt. Diefer fuhr ihn zornig an: warum er 

nicht nach Karß gegangen, das ihm der vorige Großweſir verliehen? 

Mohammedpafha antwortete, daß dieß nur eine Falle für feinen Kopf 

gemwefen fey. „Geh,“ fchrie der Alte, „oder ich £ödte dich.“ Moham— 
medpafcha, feines Zornes nicht Meifter, fupe mit der Hand nad fei- 
nem Dolde und fagte: „Gott ftrafe dich ſchnell dafür, verfluchter 

„alter“ 6)! Der Großweſir, ohne feine Faſſung zu verlieren, blieb 
eine Zeitlang ohne zu fprechen, endlich fagte er: „Wenn du, Pafda, 
„es redlich meint, fo Hab’ ich einen Dienft für did. Der Padiſchah 
„verleiht dir ald Gerftengeld das Sandſchak von Malatia.“ — „Gott 

„lohne es die, Weſir!“ fagte Mohammedpaſcha, aber ſchenke mir 

„auch die Kopfiteuer, die außerordentlihe Steuer“ (Amwarif) „und die 
„Ginnehmergebühren des Sandſchaks, fo erweifelt du mir die größte 

„Gnade.* — „So fey es,“ fagte der Großwefir, und der Sohn des 

Defterdars Eüßte ihm zum Abfchiede die Hand 7). 

Während in den Seraien der Gadeten und Pagen die Meuterey 
glimmte, griff diefelbe auch unter den Sipahi um fih, welche mit 
dem Großwefie Ssofi Mohammed unzufrieden, ihre alten Begehren 

) Aus dem im der Gefhichte Mohammed Chalife’s eingeſchalteten Rund: 
fhreiben der Zöglinge der @eraie von Galata und Ibrahimpaſcha an Die der 
Kammern des Faiferliyen Gerai. ?) Naima II. S. 177. ?) Ebenhda. 3) Naima 
und Ewlia. °) Ewlia I. Bl. 444. 6) Derfeive ©. 147. 7) Eben da. 
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von Kindergeld (MWeledefh), d. i. Zulage für ihre Söhne, von Kna- 
bengebühren (Ghulamije) und Pfortendienften, wie fie unter Mu: 

rad IV. genoffen, wieder auf dad Tapet braten, Der Großweſir, 
der felbft Sipahi gemefen, hatte ihnen bereits mehrere Bergünftigun: 

gen gewährt, und auch Ämterverleipung auf den Beginn des neuen 
Sahres verſprochen; aber damit nicht zufrieden, rofteten fie fih wäh- 2°. 

rend des Faftenmondes in Skutari zufammen, Die Urſache diefer Te 
neuen Meuteren lag theils in der inneren Einrichtung der nicht gehö- 

rig geregelten Dienftabfiufung der Sipahi, theils an dem Großweſir 
felbft. Bey den Janitſcharen war der Dberbefehl dem Aga nicht nur 
durch die fünf Generallieutenante (den Kulkiaga, Segbanbafhi, Sa: 

gardfhibafgi, Ssamfundfhibafgi, Turnadſchibaſchi) erleitert, fon- 
gern außer dieſen Gliedern des Generalftabes und anderen Dfficieren 

des gefammiten Corps ftanden bey jedem Negimente als Dfficiere: der 

Oberſte (Tſchorbadſchi), der Oberſtkoch (Aſchdſchibaſchi), der Dberft: 
waſſerträger (Sakkabaſchi), der Küchenrentmeiſter (Wekilichardſch), der 

Hauptmann (Odabaſchi), der Fähnrich (Bairakdar), der Älteſte (Ba— 
ſcheski) und der Oberſtküchenjunge (Baſchkarakullukdſchi) »). Die ©i- 

pahi hatten vormahls zwar nicht ſo zahlreiche, aber doch mehrere Of— 
ficiere gehabt, als in ſpäterer Zeit, wo fie nur auf den Aga, Kiaja 
und die Tſchauſche befchränkt waren, fo daß zehn bis eilftaufend Mann 

von etwa fünfzehn Dfficieren in Zaum gehalten werden mußten °). 

Die andere Urfache war der Dünkel des Großwefird und feine Ab- 
weichung von den Grundfäßen , nad denen er die Herrihaft handzuha— 

ben verfproden. Die Einftreuungen einiger Shmeichler aus den Ulema 

bejtärkten ihn in dem Wahne, daß unter einem minderjährigen Herr: 

fcher der als Vormund Beftellte eigentlich ald Herr die unumſchränkte 

Machtvollkommenheit befige. Zn diefem Wahne fing er an,den Diwan 
zu vernacläfligen, und der Dermifch betrachtete fih als Sultan. Da: 

zu hatte er feines Verſprechens, die Beftechungen adftellen zu wollen, 

bald fo fehr vergeffen, daß der Ämterverkauf wie vor und ehe in Gang 

Fam, und er fogar von denen, welchen gleich nach der Thronbefteigung 

Statthalterfhaften unentgeldlich verliehen worden waren, die Spor- 

telgelder nachträglich eintrieb ?). Zu diefen beyden Urfachen Fam nun 

die Meuterey der Gadetenftifte und ihre durch den ‚auf zwenhundert 

Zöglinge befchränkten Austritt auf das Höchfte gefteigerte Unzufriedens 

heit *). Zwey Tage nah dem Austritte der zweyhundert Zöglinge .Oct. 
waren die des Galataserai, welche überdieß fih über Mangel an der 1648 

gehörigen Lieferung der Lebensmittel von Seite der Auffeher der Stadt 
(Schehr Emini) zu beklagen hatten, nicht mehr in Zaum zu halten. 
Sie brachen alle los und zogen nach Gonftantinopel vor das Gadetens 

ſtift Ibrahimpaſcha's, deffen Zöglinge mit ihnen ſich fogleich verbrüder- 

\ 

) Mouradica d'Obſſon VII. p. 315 und 320. *) Naima II. S. ı79 u. 180. 
?) Derfelde ©. 181 und 182, %)- Ewlia J. Bl. 445. Bell. Bl. 417. 
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ten. Der Zanitfcharenaga Fam ihnen mit der Stadtwache entgegen. 

fie zur Rückkehr in ihre Stifte zu bereden; aber fie jagten ihn davon. 

Als dieß die Zöglinge der beyden unterften Kammern im Serai:i(der 
großen und kleinen) hörten, brach auch bey Diefen der duch Rund 

fchreiben derer von Galataserai fhon früher vorbereitete Aufftand 
aus; fie zogen alle mitffammen aus dem Serai und befegten zu Con— 
ftantinopel den Eltſchichan, d. i. das Karamanderai, in welchem vor: 

mahls die chriftlihen Geſandten eingefperrt wurden, und einige ans 

dere Gebäude ). Unterdefien waren. beyläufig taufend Sipahi, wel» 

chen der Grofwefir, um ihrer los zu werden, ihre gelöfhten Stellen 

wiedergegeben ?), und diefelben ald Befagung von Kreta bereits zu 

Land fortgefchict Hatte, von einem vormals feiner Stelle ebenfalls 

verlujtig gegangenen Sipahi, Nahmens Biiklü Mahmud, d. i. Mah: 

mud mit dem Schnurbarte, aufgewiegelt, von Silimri wieder nah 
Gonftantinopel zurückgekommen. Diefer unruhige Kopf fegte fih san 
ihre und an der entlaufenen Pagen Spike ald Haupt des Aufftan: 

des. Als die Sache höchſt bedenklih, wurden die Ulema in den 

Diman berufen, und zugleich den Janitſcharen eingefagt, fih be: 

waffnet in ihren Gafernen bereit zu halten *). Nachmittags gingen 

abermapls die Kadiaskere und Ulema zum Großmefir, und fpäfer zum 

dritten Mahle. Während diefes Tages waren zwey Eaiferlihe Hands» 

fohreiben erlaffen, und der Großmwefir fünfmahl durch einen, Chaßeki 

(Gefregten der Boſtandſchi) zum Sultan, d. i. zu deffen Großmutter, 

berufen worden. Am folgenden Tage fcheute fih der Großmefir, in 

den Diwan zu gehen; er und der Mufti wurden abermapl ins Serai 

berufen, fie entfchuldigten aber, daß ed nicht an der Zeit, bis Die 

Unruhe nich geftillt fey. Der abgefegte Nichter von Brusa, Musa 

Efendi, wurde an die Sipahi abgeordnet; als; diefe gewahr, daß fi 

das Serai und der Diwan vor ihnen fheue, wuchs ihnen der Übers 
muth; fie begehrten, daß der Sultan im Diwan zu Fuß erfcheine, 
um zwifchen ihnen zu richten, und zwifchen dem Großmwefir und Mufti, 

wider die fie als gefeglihe Kläger aufträten. Einige der vornehmften 

Sipahi gingen zum alten Aga Mußliheddin, gerichtliche Urkunde for: 

dernd, daß fie an Des Sultans Morde Eeinen Antheil gehabt, übrigens 
mit den Zanitfcharen Eeinen Streit fuchten. „Bey Gott!“ fagte Muß: 

lipeddin, „an dem Morde haben auch wir feinen Antheil, hierum 

„fragt den Mufti und den Wefir ).“ Am folgenden Tage verfan- 

melten fih die Pagen und Sipahi anf dem Hippodrome, die Ulema 

und Staatsämter beym Großmelir. Die Aufrührer, von der Verſamm— 

lung beym Großweftr befchiet, begehrten die Hinrichtung Aller, wel: 

26. Oct. he an Ibrahim's Morde Theil gehabt. Auf diefe Antwort verfügten 

u fi der Großwefir und Mufti in die Gafernen der Zanitfcharen und 

') Raima II. ©. 182. ?) Derfelde ©. 183. )) Eben da. 9) Darf. ©. 184. 
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beriethen die Nothwendigkeit gemaltfamer Unterdrüdung des Aufruh— 

res. Das auf diefen befonderen Vorfall eingerichtete Fetwa des To: 

desurtheild wurde audgefertigt, gegründet auf die Zurückweifung güts 

licher Ermahnung ') und den Korantert: Wenn fih die Einen wider 
die Anderen empören, fehlagt die fih Empörenden fodt, bis fie fürchs 

ten Gottes Befehl >), unterfchrieben von dem Mufti, fünf Oberft: 

Vandrichtern, dem vormahligen und dermahligen Richter Gonftantino= 
pel's und den großen Molla und Muderris. Die Kunde diefes Fetwa 
minderte die Störrigkeit der Sipahi und Pagen; der Letzten Begeh— 
ven um allgemeinen Austritt ald Sipahi oder Überfegung aus den 
beyden Seraien in die große und Eleine Kanımer wurde gewährt. 

Unter den Zöglingen des Serai von Galata, welde in die große und 
Eleine Kammer unter die Sülüflübaltadfchi oder unterfte Rotten des 
Serai vertheilt wurden, befand fich der Page Abdurrahman oder Abdi 

(was eins und derfelbe Nahme) , welcher in die große Kammer einge: 

theilt, in der Folge fih durch die Gunft des Sultans bis zum Ni— 

ſchandſchi-Weſir emporfhmwang, und auf des Sultans Beranlaffung 

die Gefchichte feiner Zeit ſchrieb, in der unfrigen fihon einigemahl frü— 

her angeführt, aber von nun an durch die folgenden ſechs und dreyßig 

Fahre, insbefondere wegen Genauigkeit der Angaben des Ortes und 

des Tages, ein fhäßbarer, unverwerflicher Augenzeuge der Umgebuns 

gen des Sultans und der größeren Gefchäfte ?). 
Der Aufftand der Sipahi wäre vielleicht geendigt geweien, wenn 27.0ct, 

nicht der Weſir und Mufti, ftatt fih damit zufrieden zu geben, daß 1648 
die Sipahi nah SEutari zurüdgezogen, am nächſten Tage von den: 

felben die Auslieferung des NRädelsführers Mahmud mit dem Schnur: 

barte verlangt, und Tichaufche mit VBerbannungsbefehlen einiger Ule: 

ma, welche für Parteygänger der Sipahi galten, abgefertigt hätten, 

Diefe, zeitig genug hievon in Kenntniß gefeßt, waren in ihren Häus 

fern nicht zu finden; dazu Fam, daß der Kiaja des Großwefird die 
Runde in der Stadt machte, und drey Sipahi, die er auf dem Hips 

podrome gefunden, vor der Mofchee der Prinzen Eöpfen, ihre Köpfe 
auf den Marktplag hinwerfen, und ihnen die Züße mit ihren Lanzen 

durchbohren Tief. Dieß flammte den Aufruhr der Sipahi von neuem 
auf; fie glaubten, daß es darauf angelegt fey, fie einzeln aufzufanz 

gen und hinzurichten. Nichts aber brannte fo tief ihnen ind Herz, als 
die den drey Hingerichteten angethbane Schmach, da nach dem Kanun 

die Leichname hingerichteter Fanitfharen und Sipahi nicht auf den 
Plas, fondern ins Meer geworfen wurden ‘), wo dann ein Kanonenfhuß 
vollzogene Hinrichtung der Hauptitadt und den beyden Ufern des Bos— 
poros verkündete. Auf diefe Art wurde zwar die vollzogene Geredhtig- 

keit Eund gethan, aber die Perfon felbit des Verbrechers nicht durch 

) Naima IL ©. 184. °) Feſl. Bl. 417. Ewlia J. Bl. 445, ? Divafd 
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öffentlihe Schmach entehrt, der Kanonenfhuß ſprach die Strafe des 
Verbrechens aus, das Meer aber begrub in feinen Sluthen die Per: 
fon des Verbrechens. Ald die üble Wirkung des verlegten Kanuns 

Durch neue Bewegung der Sipahi fichtbar, wurden zwar die Leichna= 

me fogleich weggefchafft, die Pflafterfteine gemafchen und rein gekehrt, 

e3 war aber zu fpät »). Der Großmefir befahl zwar die Thore von 
Gonftantinopel zu fchließen; aber das Stadtthor ward mit Gewalt er- 
brochen, und die Sipahi, von Skutari herüberfchiffend, pflanzten die 

Standarte des Aufruhres auf dem Hippodrome auf ?). Sie übernad: 

teten dort mit Fackeln, worüber, da ſtarker Wind blies, die ganze 

Stadt in Furcht vor Feuer. Ihre Anführer ?) fhmeichelten fich, daß 
die Zanitfcharen ruhig bleiben würden; endlich fiel es ihnen doch ein, 

daß fie fich verftärken, und um die öffentlihe Meinung für fih zu ge 

winnen, auch ein Paar Ulema bey ihren Fahnen haben müßten. Sie 

warben alfo Stalltnechte des Faiferlihen Marftals mit fehs Aspern 

Sold als Sipahi an, und ſchickten Abgeordnete an Ebusaid, den vor: 
mahligen Mufti, und an Hanefi Efendi, der gegenüber der Mofchee 
am Hippodrome wohnte. Viermahl wollten fie den Ebusaid mit Ge: 

walt aus feiner Wohnung wegbringen, und als Mufti ausrufenz er 
aber erklärte fih, durchaus nicht Mufti feyn zu wollen 4), und ward 
ihrer nur durch dad Verſprechen los, daß er nädften Morgen ins 

Serai gehen und die Sache dem Sultan vortragen wolle. Hanefi 

Efendi fügte fich fcheinbar in ihre Wünſche und gab ihnen fhöne Wor— 

te; die Nacht über möchten fie ruhig, mit Tagesanbruch werde er mit 

ihnen feyn, feine Wohnung fey ja fo nahe; fo durchwachten fie denn 

die Nacht in falſcher Sicherheit, von Ämterverleihungen und Geld: 
vertheilungen träumend °). Unterdeffen hatten fi der Wefir und 
Mufti zu den Zanitfcharen in die Mittelmofchee verfügt, wo fie die 

Nacht zubrachten. Der Mufti ſchenkte der fünfzigften Orta, melde 

feine Wache hielt, zehntaufend Aöpern, und verfprad) ihnen eine Stif- 
tung für ihr Regiment von fünfpundert Aspern 6), Mit Tagesanbruch 
Sandten die Sipahi einen ihrer Alteften, Kara Abdullah, ins Harem 

mit Wiederhohlung ihrer Beſchwerde, die fie fhon geftern angebradit. 

Geftern hatten fie ein Eaiferliches Handfgreiben erhalten, des Inhalts: 
„Ich will nicht, daß ſich meine Diener, die Janitſcharen und Sipa- 
„bi, befeinden, geht aus einander, Dann fege ich ſowohl den Wefir, als 

„den Mufti ab.“ Heute brachte der Abgeordnete das Handfchreiben zu: 

rück: „Sch will nicht, Daß meine Diener gegen einander den Gäbel 
„führen, wer da vernünftig und fhidlih, den ſollen fie zum Weſir 
„machen.* Mit diefen Handfhreiben fandten die Gipahi Abgeordnete 
in die Mittelmofchee. Der Weſir, der fih von dem Sultan, d. i. von 

) Naima und Fefl. )) Naima I. ©. 106 und Panajotti’s Kelation in der 
St. R. Er fagt, daß 4000 Zanitfcharen die 2000 Gipahi angriffen, 180 der 

legten und 84 der erften blieben. ?) Naima IL. S. 187. 9) Derfeibe ©. 185 
und 186. °) Derfelde ©. 187. 9) Eben da. 
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der großen Walide, verlaffen Sad, antwortete: „Der Befehl iſt mei: 

„nes Padifhahs, wenn es den Aga der Truppen recht ift, will ic 

„das Siegel übergeben.“ Sogleich fuhren die Aga ehr: und zornent: 

brannt empor: „Wir wollen nit, daß der Weſir und Mufti getöd- 

„tet, ja nicht einmal abgefegt werden; die Sipahifollen fich zerftreuen, 

„oder wir tödten fie ale nah dem Sinne des ertheilten etwa.“ Mit 

diefer Bothfchaft ordöneten die Zanitfcharen aus ihrer Mitte Den Ober: 

ften des fünften Negimentes der Kamehlführer ab, der, ehe er noch 

am Hippodrome ankam, von Sipahi angefallen und erſchlagen ward. 

Dieß fol auf des Großweſirs Anftiftung durch feinige, in Sipahi 
verEleidete Bertraute gefchehen feyn, um die Sade zur Entfheidung 

zu bringen, weil, fo lang von den Sipahi Fein Blut vergoſſen wor: 

den, e8 fchwer gehalten hätte, die Janitſcharen zum Angriffe zu be— 

wegen '). 

Auf die Nachricht des gemordeten Dberften brachen die Zanitfcha> 

ren zur Rache auf; voraus die Recruten und die Zanitfcharen, hinter 

ihnen die Allema und der Großweſir. Der Sohn des Mufti, der Rich» 

ter von Galata, ein junger beliebter Mann, in Panzer und Helm, 

zog mit einem Gefolge von zwanzig bewaffneten Pagen wie ein Wefir 

einher. Als der Zug am Gefandtenchan, gegenüber der verbrannten 

Säule (der ehbemahligen Porphyrusfäule auf dem Forum Conſtan— 

tin's) ?) angekommen, theilte er fi in zwey Theile, der eine die ge: 

vade Straße hinunter, der andere um die Ede der Eifterne von fau= 
fend Säulen (ehemahls die Eifterne des Philorenos) °) in der paralle- 

len Gafje gegen den Hippodrom, auf welhem fich die Sipahi ver: 
fhanzten. Im fie noch einmahl zur Unterwerfung aufzufordern, ginz' 

gen der Prediger der Mofchee S. Mohammed’s II., Weli Efenvdi, 
und Senaanpafcha ald Abgeordnete ab. Im Borhofe des Mofchee ©. 

Ahmed's angelangt, Scholl ihnen fatt Antwort verwirrtes Gemurmel 

und das Gefhrey: „Schlagt zu!“ entgegen. Weli Efendi entfloh noch 

zeitig genug, der Slafchenträger und Läufer des Paſcha, und mit dem- 

felben aud) der Sohn Islampaſcha's, des ehemahligen Statthalters 

von Kaffa, wurden in Stücde zerhauen. Die Zanitfharen rückten nun 

von der Seite von Aja Sofia an; aber durch den Ausfall der Sipapi 
zurüdgedrängt, wären fie ſammt dem Kiaja und Aga zurückgefchlagen 

worden, wenn nicht der alte Mußliheddin, den Aga einen Feigen 

feheltend, die Weichenden ermuthigt, und im Sturmfchritte wieder 
auf den Hippodrom zurücgeflucht hätte, wo fie mit foldem Ungeftüm 

in die Reihen der Sipahi einbracdhen, daß Schädel auf Schädel das 
hinrollten, und Leichen auf Leihen fich häuften, graubärtige Sipahi 

und fchwarzgelodte Pagen ohne Unterfgied vom wilden Säbel der 

Janitſcharen darniedergemäht *). Unter den aus dem Vorhofe der 

) Naima 11. ©. 188. ?) Conftantinopolis und der Bosporos I. ©. 215. 
’) Eben da ©. 555. 9) Naima II. ©. 189. Emlia 1. Bl. 446,Scllife Bl. 418, 
Abdipaſcha Bl. 4. Wedſchihi Bl. 39. Aſiſ Efendi Bl. ig. 
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Mofchee fi vertheidigenden Pagen waren £refflihe Bogenſchützen, 

deren einer, Makßud, mit fieben Schüffen nab einander fieben Ja— 

nitfcharen durchbohrte, hernach im Gemetzel zerftüdt. Die Rädelsfüh— 
rer, Husein Kiaja und Karaaga, fuchten fih, unter dem Vorwande, 

ihr Gebeth in der Mofchee zu verrichten, ans dem Staube zu maden. 

Biiklü Mahmud hatte vorfichtig mit Sipahi das Stadtthor befekt, 

an dem er fih nah Skutari einfhiffte; auf der Überfahrt flürzte einer 

der benden mit Leuten überladenen Nahen um, Indeſſen war im in- 

neren Vorhofe der Mofhee und um die Mofchee felbft Gemegel der 
Sipahi und Pagen; am Hogaltare, an der Kanzel wurden fie nieder: 

gemacht, die Fenſter und Thore von Flintenkugeln durdlöchert „die 

Anführer: Thalaklü Ahmed, Urudfhbeg, Binaji Mohammed Efendi, 

fielen mit beyläufig dreyhundert, worunter auch fünfzig der ale Si— 

pahi neu angeworbenen Stalljungen. Ein Theil der Eingefchlofienen 

beftieg die Minarete, von denen jeßt flatt des Ausrufes: „Gott ift 

„groß!“ das Pardongefhreyg: Aman! Aman! d. i. Gnade! Gnade! 

fholl. Mußlipeddin fiherte denfelden Gnade zu, und dem Megeln 
ward Einhalt gethan ’). Es kamen die Verwandten der Srfhlagenen, 

um die ihnen Angehörigen nah moslimiſchem Religions gebrauche zu 

beerdigen; aber mehr als zweyhundert, um die fih Niemand an- 

nahm, wurden als NRebellenleiber, ohne daf ein Imam über diefel- 

ben das Grabgebeth geiprodhen, ins Meer geworfen. Die gab zu leb— 

haftem Streite unter den Ulema Anlaß, denn Biele derfelben, und 

unter ihnen auch der große Polyhiftor und Gefhidtfchreiber Hadſchi 

Chalfa, behaupteten den Saß des großen Schriftgelehrten Kuhiftani, 
daß offener Krieg den Aufruhr bricht, und daß, wer mit den Waffen 

in der Hand geftorben, nicht mehr als Aufrührer zu betrachten; aber 

die Parteygänger des Großweſirs, und Darunter vorzüglich der Oberſt— 

landrichter (der Geihichtichreiber Karatfchelebifade Afif Efendi), behaup: 

teten das Gegentheil »), und behielten Recht, nicht allein als die 

Stärferen. Der Großmwefir und der Mufti , welche auf diefe Art 

durch der Sipahi Niederlage ihre Köpfe gerettet, ermahnten nun die 

Janitfharen zu Ruhe und friedlichem Verhältniſſe mit ihren Brüdern, 
den Sipahi; aber der Großweſir war durch dieſe Hülfe der Aga ihr 

Sclave geworden °?), und da er ihnen feinen Platz, den verliehenen 
und erhaltenen‘, zweymahl dankte, mußte er fih nun auch ihrem Gut: 

dünken fügen. Bon den in der Mofchee im Aufftande verfammelten 

Sipahi wurden Viele aus den Mufterrollen gelöfht, und ihr Gold 
eingezogen, die Mufterrollen von mehr als taufend verbrannt; die 
übrigen mußten den Anfpruh auf das Kindergeld (Weledefch), d. i. 

auf eine Beylage zu ihrem Solde für ihre Söhne, verzichten, und 

ſich mit einfahen Solde begnügen; es wurde ihnen ein neuer Kiaja 

) Naima I. ©. 190, ?) Eben da. Ewlia I. Bl. 418, Zeflife BL 419. 
Aſiſ Efendi. ?) Naima. 
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gefett. Kara Kiaja und Pandurtfchelebi , welche entflohen waren, 

wurden, da fie allzu mächtige Bekanntfchaften hatten, nicht getödtet, 

fondern aus den Standliften der Sipahi gelöfht, und als Muteferri- 
Fa und Tſchauſche angeftellt. Der Haupträdelsführer, Biiklü Map: 
mud, wurde auf feiner Flucht nah Brusa von dem ihm nachaefand: 

ten Dsmanpafchafade Huseinbeg ereilt und geköpft. Für den einge 
fandten Kopf erhielt er die Statthalterfhaft von Karaman; der Groß: 

weſir wurde für den gedämpften Aufitand in des Sultans Gegenwart 

mit Ehrenpelz beEleidet ’). 

Wie fih in der Hauptftadt das Element des Soldatenaufftandes 

entband, fo in Klein» Afien das des Länderaufruhres. Zwey Rebellen, 

Haideroghli und Katirdſchioghli, diefer ein untergeordneter Gehülfe 
von jenem, verheerten das Land zwifchen. Ilghun und Akfchehr. Hai: 

deroghli erklärte dem Statthalter Klein- Afiens, Ahmedpaſcha, öffent: 

lihen Krieg aus dem Grunde, daß er feine Statthalterfchaft um drey— 

figtaufend Piafter gekauft. Im Treffen bey Karahifar wurden die Re- 

bellen zwar gefchlagen, Ahmedpafcha aber, als er unvorfihtig im Tha— 

le von Ssandükli lag, überfallen und gefangen. „Aus Erbarmen mit 

„deiner Dummheit,“ redete ihn Haideroghli an, „welche fich mit Fei- 

„gen, die Eeine Hügel überfteigen, vor den waderen Gefellen, die ih- 

„re Köpfe ausfpielen, zu erfcheinen wagt, ſchenke ich dir das Leben; 

„komm nicht mehr mit Leuten, die dur nicht zu gebrauden im Stande, 

„vor die Augen deines Feindes, welcher der Sieger im Lande,“ Ent: 
Eleidet und mit bloßem Schweißhäubchen angethan, fekte er ihn auf 

ein Pferd und ließ ihn ziehen. Kaum war er fort, kam Katirdfchioab- 
li, d.i. der Sohn des Maulefeltreibers, welcher, den Räuberhaupf: 

mann Haideroghli mit Vorwürfen über fo ungeitiges Erbarmen über- 

häufend, den davon reitenden Paſcha Statthalter verfolate, zuſam— 

menhieb, alle feine Lewenden den feinigen einverleibte. Ben Eintref- 

fen Diefer fchredenverbreitenden Nachricht wurde Mohammedpaſcha, 

der Sohn Boſtandſchi Omerpaſcha's, zum Statthalter Alein- Aftens 
ernannt, und Rundfchreiben ergingen durchs ganze Land, jedem, mwel- 

cher den Haideroghli einbrächte oder umbrädte, ein Sandſchak zur 

Belohnung verheißend ?). Haideroghli's Räuberbanden fuhren fort, 

in den Päſſen ?) Klein » Afiens Karawanen aufzulauern und diefel- 

ben zu plündern. Er hatte mehrere Städte Klein: Afiens bereits ge- 
brandfchagt, und bedrohte nun mit demfelben Loofe die grofie Stadt 

Karahißar *), den Hauptort des gleichnahmigen Sandſchaks. Der 

Zanitfharenoberft Isa Aga, welcher zu Tſchai, einem nahe gelegenen 

Dorfe wohnte, fandie durch einen Richter der Gegend Vorſtellungen 

nad) Gorftantinopel, um den Großweſir und die Aga zu bewegen, 
dem Karahaider ein Amt zu verleihen, als das Eleinere bevorftehender 

’) Kaima I. t. 2) Derfelbe © 178. ) Ewlia I. ©. .4 ma IL, ©. 191. . 191. ?) 7 ) 448 ) Nai: 

2 > Be 
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Übel. Der alte Muflipeddin äußerte fih: „Rebellen mit Ämterverlei- 
„bung berufen, ift das größere, und nicht das Eleinere zwifchen zwey 

„übeln ’).“ So blieb es dann beym Alten, und Haiderogpli plünder- 
te auch Karabifar. Nun ging an den Sandſchak von Hamid (das 
alte Pifidien), Mohammedpafha , den Bruder Sinanfade's , des 

MWaffenträgers weiland S. Murad's IV., der Auftrag, den Haider: 

oghli mit aller Macht zu vernichten. Er fandte ald Mutesellim, d. i. 

Gommiffär zur Befisnahme, den Abafen Hasan gegen Sparta, den 

Hauptort des Sandſchaks Hamid, voraus, wohin fih Haiderogpli 
nach der Plünderung von Karahifar wandte, Die Einwohner, um 

ihn fiber zu maden , fandten ihm dad Berfprechen entgegen , die 

aufgelegten dreptaufend Piafter Brandfhagung zu zahlen; während 

er diefelben in einem Thale bey Sparta in wohlbehagliher Ruhe er- 

wartete, überfielihn der Abafe Hakan, verwundete ihn im Gemenge, 

nahm ihn gefangen und führte ihn nach Gonftantinopel ’). Ewlia, 

der Neifebefchreiber, welcher vormahls auf feiner Winterreife von 

Erferum zu Balikpifar, in der Nähe von Angora, in die Hände der 

KRäuberbande Haideroahli’s gefallen, von demfelben aber unbefhädigt 

entlajfen worden war °), befand ſich eben zu Skutari, ald der erjten 

Station feiner im Gefolge Murtefapafga’s, des Statthalter von 

Damaskus, unternommenen fprifhen Reife, ald Aba Hasan mit dem 

gefangenen Haideroghli ankam °). Er wurde in einer Sänfte von 
zwey Pferden getragen, um den Kopf ein gelbfeidenes Tuch gewun— 

den, mit gelbem Schnurbarte, ein junger fonft frifher Mann °), 

jest aber fehr Eranfen Ausfehens ob feiner Wunden ©). Emlia (dejien 
Mutter eine Abafinn) mit Hatan dem Abafen bekannt, befuchte die- 

fen ſowohl, alö den Räuberhauptmann Haiderfade, diefem auf Aba— 

fa’8 Eingeben die Hoffnung des Lebens vorhaltend , wenn er auf 

Kreta unter Deli Huseinpafha Dienft nehmen wolle. Haiderfade 

war's zufrieden, wenn der fhlimme Zuftand feiner Wunden längeres 

Leben hoffen ließe; der Wundarzt, der ihn beforgte, verficherte den 

Grofmwefir, daß fie unheilbar. Haideroghli ward vor den Grofmefir 

gebracht, der mit der Müge der Mewlewi auf dem Kopfe, ihn über 

fein Räuberhandwerk zur Rede ftellte: „Mein lieber gnädiger Herr,“ 

fagte Haiderfade, „das Zunge des Wolfs wird ein Wolf, jeder ver: 

„Fauft wie er einkauft und folgt feines Vaters Lehren und Beyſpiel, 
„fo bin ich ein Räuber geworden, wie mein Bater, der fhwarze Hai: 

„der 7),“ Auf des Großmwefird Frage, wo er denn feine Schäße ver: 

ftedt Gabe, antwortete der NRäuberhauptmann: „Das ift ja Frage 

„des jüngften Gerichts, werde ih denn fo viel Blut vergoffen, fo viel 

„Städte eingeäfchert haben, um dir jet Stück für Stück meinen 

) Naima II. S. 191. ?) Derfelbe ©. 192. ?) Ewlia I. SI. 422 fehr um: 
fändtih. 4) Derfelbe Bl. 449. *) Naima 1. ©. 192. °) Ewlia 1. BI. 449. 
?) Eben da. 
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„Raub zu bekennen? Ach! es iſt ſchon ſpät am Abend, geſtern ward 

„ih geboren, heute muß ich ſterben, made die Sache nur geſchwind.“ 

— „Reht gern,“ fagte der Großmweftir, und gab den Profofen den 

Befehl der Hinrichtung. Haiderfade wurde auf ein Laftpferd gefegt 

und nach dem Stadtthore Parmakkapu geführt, dort ihm der Strid 

an den Hals gemadt, am Thore befejtigt, und das Pferd unter ihm 

weggezogen. Abafa Hasan wurde mit Ehrenkleid und mit der erbethes 
nen Stelle des Turkmanagasi, d. i. Dberhauptes der in Klein - Afien 

herumziehenden Turfmanenhorden, für zwey Fahre belohnt. Als die 

Aga der Odſchake fi darüber aufhielten, daß Diefe Stelle einem ge: 

meinen Sipahi, wie Abafa Hasan, zu Theil werde, ermiederte der 

Großweſir bitter: „Diefer Maun hat uns großen Dienft gethan, ih 

„gehe von der Ernennung nit ab, ſonſt gebe man das Neichsſiegel 

„wem man will ').“ 

Der Großmwefir, auf der einen Seite das Anfehen der Walide 

und der Aga der Truppen fcheuend, übte auf der anderen fein Amt 

mit aller demſelben zukommenden Machtvolllommenheit. Der Kapu— 
dDanpafha Woinok Ahmed lief mir der Flotte zu Gonjtantinopel an 

einem ftürmifhen Winfertage ein, mo der ſchwere Südwind mit Don- 

nerwolken ?) des ächzenden Bosporos gebrochene Fluthen peitfchte. 

Eine feiner Galeeren fheiterte vor Dolmabagdfhe, doch wurde die 

Mannfchaft gerettet. Diefer Verluſt Einer Galeere im Angefihte der 

Hauptjtadt und des Serai war gefährlicher für die Minifter, weil un: 

ter den Augen des Sultans und der Walide, ald der Berluft vieler 

Schiffe in entfernten Meeren, welder leichter befhönigt und vertuſcht 

werden konnte, und wieder war die Ungnade ob Diefer geicheiterten 
Öaleere minder zu fürdten für den Kapudanpafha, weil er der Ges 

mahl der Sultaninn Aifche, als für den Großwefir, der keiner Sul- 

faninn Gemahl, und noch überdieß der Walide nicht genehm. Der 
Großweſir hielt fih aus Scheu einige Tage zu Haufe, ohne in den 

Diwan zu gehen; das hieraus entitandene Gerede, daß Faflipafha 

Großweſir werden dürfte, wurde nah der Entfernung desſelben als 

Statthalter von Temeswar befhwidtigt; der Sultaninn Gemaplian 

Faflipaſcha's wurde der Palaft Dſchindſchi's eingeräumt °). Den ab: 
gelegten Futendenten der Stadt, Bolewi Mohammed, ftellte der 

Großweſir zur Rede, warum er bey der Abfegung jtatt feines Sie— 

gelö, welches ein Garniol war, ein goldenes gefandt? Der Inten— 

dent fagte: „Weil jenes vom berühmten Siegelteher Ahmedbeg ge: 

„ſtochen, übrigens fey diefes Siegel nur aus Perfönlichkeit gegen 

„ihn, und von feinen Vorfahren nicht begehrt worden,“ Dieß Letzte 

war wirklich bey dem legten Sntendenten dee Fall, aber aus Vernach— 
läffigung des alten Kanuns, nach welchem alle Fntendenten mit ihrem 

Amte auch ihr Siegel abgeben mußten , zur Gegeneinanderhaltung 

) Raiına I. ©. ı92. ?) Eben da. ?) Derfelde II. S. 193. 
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bey Prüfung ihrer Rechnungen. Der Großmefir fuhr den Intendenten 
ergrimmt an: „Wirft du mich, der ih im Dienfte der Kammer er: 

„graut bin, zu Lügen ftrafen?“ Sogleich befahl er ftrenge Unterſu— 

hung feiner Rechnungen und ftrengen Berhaft, welchem er nah adt 

und dreyßig Tagen nur mit der Erlegung von einer Million Aspern 
entkam '). Ibrahim Kiaja, der Bruder des verftorbenen Großweſirs 

Ahmed, welcher von hundert geforderten Beuteln nur achtzig gezahlt, 

wurde der übrigen zwanzig willen ins Gefängniß gelegt ?); der Be: 

ſchlagnehmer im Nahmen des Fiscus war der Gegenfchreiber, der 

gelbe Ali Efendi *). Der gelbe Ahmed, der Bosnier, deffen Bruder 

Urudfh auf dem Hippodrome gefallen , der Kiaja des in faufend 

Stüde zerfeßten Großweſirs Ahmedpafha, wurde erft an Melek Ah— 

medpafcha'8 Stelle nah Diarbefr, und gleich darauf als Statthalter 

nach Ägypten ernannt 4). Der Sipahi, der gelbe Mohammed, ein 
Haupträdelsführer des Aufruhres , wurde ind Meer geworfen 5). 

Des gelben Kiaja Husein Leben, welchen der Großmefir als einen 

Theilnehmer des Aufitandes hinrichten Taffen wollte, wurde durch 

den Fanitfharenaga Kara Murad vom Großweſir fehr gegen deffen 

Willen erbethen ©). Er wurde begnadigt vor den Großweſir gebracht, 
und über Rechnungen befragt; beym Hinausaehen legte der Kiaja des 

Großweſirs Agafade felbft Hand an deffen Kragen. Der gelbe Hu: 

Bein, ein fapferer, entihloffener Mann, zog den Dolh, mit den 
Worten: „Thörichter Knabe! bift du übrig geblieben, um an mich 

„Hand anzulegen ?* und vermundete einen, der ihrem Herren, dem 

Riaja, helfenden Diener. Sogleich fielen alle über ihn her, erwürgfen 

ihn, und warfen feinen Leichnam ins Meer. Diefe Hinrichtung erboßte 

den Tanitfcharenaga Murad fehr wider den Großmefic 7), deſſen 

Macht immer mehr und mehr von den Janitſcharen und den Aga 
befchränkt ward. Dem Nakib (Vorfteher der Emire) hatte der Groß» 

weſir mit Ginverfländniß des Mufti den angefprochenen Rang eines 

Oberſtlandrichters nicht verliehen, und die vom Reis Efendi Ssidki 
fhon ausgefertigte Beftallung desfelben zerriffen 8), dennoch fah er 

fih durch Muradaga genöthigt, demfelben den Charakter eines Oberft- 

Tandrichterö zu verleihen °). Dem Haideragafade,, welder auf des 

Aga Einfchreiten die Erlaubnif erhalten, nah Gonftantinopel zu kom⸗ 

men, hatte der Großmefir aus dem Haufe zu gehen und Jemanden 

zu empfangen verbothen; auf dad Gerede feiner Freunde und Gönner 

mußte das Verboth aufgehoben werden '°). Die Janitſcharen über: 
nahmen fih in mancherley Ausſchweifungen, denen ihr Aga Murad 
duch die Finger fah. Zwey Richter, von den Unterthanen verklagt, 

wurden vor dem Dberftlandrichter verhört, ihre Diener, Janitſcha— 

) Naima IL. S. 193. ) Derfelde ©. 194. ?) Naima. 9%) Naima II.S. 196. 
') Eben da. ©) Derfelde S. 194. 7) Derfelbe ©, 196. °) Eben da. 9) Derfel- 
be ©. 197. '°) Eben da. 



Ränke. Slottenlandung. Großmwefirswediel. 343 

ven; preügelten die Kläger *). Zu Gonftantinopel raubten die Zani- 

tſcharen Weiber, zu Kallipolis fürmten fie ein Bad »). Derwiſch 

Mohammedpafcha, der Statthalter von Bosnien, welcher Krankheits 

halber um feine Abfekung gebethen, hatte durch des Aga Begtaſch 

Verwendung die Erlaubniß erhalten, nah Gonftantinopel zu Tom: 
men, wo ihn der Großwefir mit fhnödem Empfange erniedrigte °). 

Dſchindſchi Chalilpafha, der Sandfchat von Aintab, ein Dienftge: 

nojfe Mohammedpafcha’s mit der großen Sohle, wurde vom Käm— 
merer Bojadfhi Hasan, der fih bey ihm in Freundesgeftalt einzu: 

fchleihen gewußt, und dann auf einmahl den Todesbefehl in Bor: 
Schein brachte, meuchlerifch erwürgt, ohne vorfcheinende Urſache, ais 

des Großweſirs Groll 4). Ales diefes waren Wahrzeichen wenigen 
Einverftändniffes zwifchen den Aga und dem Großweſir, welcher aud) 
dem) Willen der Walide enfgegenzuhandeln fich herausnahm, und 

mittelft des Mufti und der Ulema der Walide und den Aga Trog bie: 

ihen zu Eönnen fich fchmeigelte. Der Zanitfharenaga Murad, der 

für fi die Großwefiröftele, und Karatſchauſch, der die des Jani— 

tiharenaga hoffte, fhmiedeten mit der Walide den Sturz des Groß: 

wefirs, und gewannen auch den alten Mußliheddin 5) für ſich, wel: 
her fhon, dem fünften Sultan dienend, den Wandel von zwanzig 
Großmefiren erlebt, ein alter Fuchs, den Mantel nah dem Winde 

zu Eehren verftand ©). Sie lauerten nur auf eine günftige Gelegen- 

heit, welche ihnen ein Unfall der Flotte both. Nachdem Deli Husein, 

der Serdar auf Sireta, einberichtet, daß er aus Mangel an Mannihaft 
und Kriegsvorrath die Belagerung von Kandia aufzuheben gezwungen, 3. April 
wurde berathichlagt und ausgemacht, daß der'Kapudanpafha mit Hunz 1049 

dert Schiffen auslaufen ſolle. Der Großweſir fagte: „Ich rüfte nicht mehr 
„als achtzig,“ und der Kapudanpafcha entgeanete: „Ich laufe mit nit 

„weniger als hundert aus 7).* Während diefer Berathſchlagung an der 
Pforte des Großweſirs, waren die Zanitfcharen an der Pforte des Zani- 

ticharenaga unter Waffen, ein fichtbares Zeigen der dem Volke bis da- 

hin noch unfichtbaren Zwietracht zwiſchen dem, Großweſir und Zanitfcha: 

venaga °). Am erften May lief die Flotte, nicht mehr als ein und !- Day 

fiebzig Segel ſtark, ſechs Mahonen, fünf und fechzig Galeeren, von 

Sonfiantinopel aus °), und Marmara vorbey nah Kallipolis, wo 
die venetianifche Flotte am: Ufer von Adfhaabad unter dem Dorfe 

Kerte lag °°). Derwiſchpaſcha, der letzte Statthalter von Bosnien, 
war jest als Statthalter von Siliftra zu Lande von Conftantinopel 

nach SKallipolis marjchirt und hatte ein Stuckbett aufgepflanzt, deilen 

Ladung die venetianifche Flotte unter Segel zu gehen, und fih nad 
der afiatifhen Küfte zu ziehen zwang, wo fie unter Alt-Iſtambol 

Naima II. ©. 198, ?) Eben da. 3) Eben da. *) Ehen da. °) Bey Valiero 
©. 161. Die Itſchoghlan. 6) Naima II. ©. 20%. 7) Derſelbe ©. 154 und 197. 
°) Derfelde ©. 198. 9) Derfelbe ©. 199. Abdipaſcha Bl. 4. °) Naima 1 

. ©. 200. Abdipaſcha DI. 5. 
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-. May (Alerandria Troad) ankerte. Der Kapudanpafcha verjagte fie, ver: 

619 einte fich mit den aus dem Hafen von Phocäa fegelnden Schiffen und 

anterte im Hafen von Ehios '), dann lichtete er die Anker, um die 

zu Phocäa verfammelte feindlihe Flotte anzugreifen. Er hatte fein 

Vertrauen vorzüglid auf die Zanitfharenfchiffe gefeßt; aber diefe, des 

Seekrieges ungewohnt, hatten, fobald die Schlacht anging, fih wir 

der ihren Generallieutenant, den Sagardihibafhi, und die Gapitäne 

empört, die Taue der vor Anker gelegten Schiffe mit Haden abge— 

haut, und fih ins Weite gezogen °). Ein in die Luft gefprengtes 

feindlihes Schiff theilte den Brand der Flotte des Kapudanpafcha 

mit, fo daß mehrere der Seinigen in Feuer aufgingen °). Der Ka— 
pudanpafcha, der Hülfe der größten feiner Schiffe, welche zu Mitylene 

vor Anker lagen, entbehrend, und von den Janitſcharen verlaffen, 

zog fih aus dem Hafen von Phocäa mit dem Verluſte von Sdiffen 
und Mannfchaft nah Rhodos, wo das Gefchwader der Barbaresken, 

zehn Galeeren, zehn Gallionen und achtzehn ägyptifhe Schiffe, die 

Flotte verftärkten, welche von da nah Kandia aufbradh. Der Brand 

der Flotte entzündete zu Gonftanfinopel den Ränkebrand, in welchem 

des Großweſirs Heil aufging 9. 
Der Zanitfcharenaga hatte der Walide durch den Silihdaraga zus 

gefteckt, daß der Unfall der Flotte einzig und allein des Großweſirs 
Schuld, welcher erft die vom Kapudanpafcha verlangten hundert Schif— 

fe nicht ausgerüftet, hernach die Demfelben nachgefandten hundert Beus 
tel Geldes unterfchlagen habe. Der Großmwefir, hievon nichts ahnend, 

hatte die Aga und Ulema zu einer Berfammlung im Serai eingeladen, 

um in des Sultans und der Walide Gegenwart die Mittel zur Abhülfe 

des erlittenen Flottenunfalles zu berathen. Sultan Mohammed ſaß 

auf dem Throne, ihm zur Seite fland die Walide. Der fiebenjähri: 

ge Sultan eröffnete die Berathung mitihm von der Mutter eingelernter 

Rede, dem Großweſir den Verluſt der Schiffe vorwerfend. Als er ſich 

entfchuldigte, runzelte der Knabe Sultan die Braunen, und ſprach: 

„Du bift kein Menſch, der zu einem Großweſir faugt, gib das Sie: 
„gel her.“ Der Großweſir, erfchrocden und erftaunt, ſchwieg eine Zeit 

lang mit gefenktem Kopfe, und überreichte dann das Siegel in des 

Sultans Hand; diefer hielt es einige Zeit lang in der Hand, durch— 

Tief mit feinem Blicke die Reihen der VBerfammlung, ald ob er unter 
denfelden wählte, und rief endlich den Zanitfharenaga Kara Murad; 

„Komm Aga, nimm das Siegel, ich habe dich zum Großweſir gemacht, 

„ich werde fehen, was du leifteft °).* Murad nahm dad Siegel, und 
nach dem Handkuſſe den Plak des Großweſirs, dann aber die Walide 

dag Wort: „So viel Schäße find vergeudet, fo wenig ift geleiftet 

„worden; mich hat man umbringen wollen. Gott fey Dank! ich habe 

) Naima II. &. 200. Abdipaſcha BL. 5. *) Nainta Il. ©. 203. ?) Eben 
da und Abdipafcha Bl. 5. 9) Naima II. ©. 203. °) Derſelbe ©. 205. 
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„sieben ») Regierungen erlebt, und fhon geraume Zeit regiert, Wenn 

„ich flürbe, würde die Welt weder aufgebaut, noch zu Grunde gehen; 
„bald will man mich umbringen, bald den Padifchah verhöhnen! Ziemt 

„fih’8, wenn der Padifchah etwas befiehlt, feiner mit den Worten zu 

„ſpotten: Schau liebes Kind, wer hat dich das gelehrt?“ Diefer legte 

Vorwurf, in welchem fich das tief beleidigfe Gemüth des herrfchenden 

Weibes fo vernehmlih ausſprach, galt dem Oberftlandrichter Karaticher 

lebifade Afif Efendi, dem Gefhöpfe und der Stüße des Großweſirs, 

welder, als ihn der Sultan einige Zeit vorher mit den Worten anges 

redet: „Efendi! ich höre, dunimmft Beſtechung,“ ſchnippiſch genug ges 

antwortet: „Schau liebes Kind, wer hat dich Das gelehrt »2)2* umd 

fi hierauf im Kreife feiner Gefelichaft nicht weniger zu Guten that, 

als auf die unanftändige Freymüthigkeit, womit er den Sultan Ibra— 

him vom Throne ftoßen geholfen ?). Kara Murad ging mit allem 

Stolze der Großweſirſchaft aus der Berfammlung, überhäufte feinen 

vor dem Köfchke feines Schidfals Harrenden Borfahr mit Vorwürfen 

über die unterfchlagenen fünfzigtaufend Piafter, und gab ihn dem Bo: 

ftandfehibafgi in Berhaft *); fein Kiaja Agafade Mohammed wurde im 

Gemache der Thürhüther des Seraifeftgefebt, fein Palaft verftegelt, feine 

Habfchaften eingezogen; der angefchwellte Reichthum des eingegangenen 

Vermögens fo vieler von ihm um ihr Hab und Gut gebrachter Wefire 

und Großen, eine Summe von zwanzig Millionen Aöpern. Da ſich 
zugleich mit dem Verhafte des Großweſirs im Serai dad Gerücht ver: 

breitete, auch wider den Mufti fen der Verhaftungsbefehl erlaſſen, 

fo flohen die Ulema fogleih nach allen Seiten, fo daß er mit dem 

Stallknechte, der fein Pferd hielt, und ein Paar feiner Leute allein 

blieb. Als die Dderftlandrichter begm eifernen Thore des Serai hin— 

ausritten, rief ihnen der neue Fanitfcharenaga, Karatfhaufh Mu— 

ftafaaga, zu: „Ihr Herren! nehmt euch ein Beyfpiel, öffnet die Aus 

„gen, was vorbey, ift vorbey; nun feyd darauf bedaht, Kuderer 

„für die Slotte zu Schaffen °).“ Sechs Tage nah der Verhaftung er: 

folgte die Verbannung des Grofmwefirs nah Malghara, für die Aftro- 

logen duch die Tages vorher Statt gefundene vollkommene Mondes— 

finfterniß °) im Zeichen des Schützen vorbedeutet. Sein Kiaja, Agas 

fade Mohammed, und fein Defterdar, Schami Murad Efendi, wur: 

den, nachdem ihnen das Geftändnif; der Schäße des Heren ausgepreßt 

worden, erwürgf, und als ausgeprefte Blutegel ins Meer gemor- 

fen 7). Dem verbannten Großmwefir wurde der Kämmerer Teldifi. 

Mohammedpafcha mit dem mündlichen Befehle nachgeſandt, fich zur 

Hinrichtung des Verbannten bereit zu halten, fobald der fhriftliche 

nachkäme. Anfangs fcheute fih Derwifh Mohammed vor Diefem Ge: 

2) Naima IL. ©. 250 I. 3. ?) Derfelde S. 206. ?) Derfelbe S. 207. 
) Eben da, °) Eben da. °) Eben da ift falſch die Mondesfinfterniß auf den 
a Dſchemaſiul-achir aͤngeſetzt; fie Hatte Den 26. May Statt. 7) Naima IL 

+ 20 . 
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ſellſchafter, als diefer fih aber mit feinem Pfortenbefehle zur Ein: 

treibung der Gebühren der Thürhüther des Serai auswies, fcheute 
fich jener nicht mehr vor diefem, fondern fchenkte ihm fein Vertrauen. 

In einem Erguſſe desielben fagte er ihm: „Ich habe gefehlt, den 

„Thoren Agafade zum Kiaja zu nehmen; fo Gott will, werde id, 

„wenn nächſtens wieder Großmefir , die Stelle einem Würdigeren 
„verleihen.“ So lange Hoffnung des achtzigjährigen Greifes wurde 

noch vor des natürlichen Todes kurzer Friſt durch des gemaltfamen 

£ürzere abgefchniften. Bald nach obiger Rede erfhien von der Pforte 

Frenk Ahmed mit dem Todesurtheile , dad auch fogleih mit dem 
Strange vollzogen ward. Die osmanifchen gleichzeitigen Gefchichtfchrei- 

ber haben widerfprechende Stimmen über ihn binterlaflen, je nachdem 

fie, wie Raratfchelebi Afif und Wedſchihi, mit Parteylichkeit für den- 

felben befangen, milder, oder, wie Scharihul- minarfade und Katib- 

tfchelebi Hadſchi Chalfa, härter urtheilen ) daß das letzte Urtheil 

das unparteyiſchere, beweiſet ſchon die Summe der zwanzig Millio— 
nen des eingezogenen Vermögens. Er galt überhaupt für einen har— 

ten, unerbittlichen Mann, deſſen fiscaliſche Härte, als er Defterdar, 

unter der Großweſirſchaft Kara Muſtafapaſcha's einiger Maßen in Zaum 

gehalten, ſich hernach unter der Kutte und der Mütze der Mewlewi 
verſteckte, bis er derſelben als Großweſir freyen Lauf ließ. Wie ein 
Kläger vor ihm im Diwan erſchien, befahl er auch ſogleich Stock⸗ 

fchläge und Gütereinziehung, ohne Schuld oder Unfchuld des Beklag— 

ten zu prüfen, und damit Niemand den zur Strafe Berdammten [08 
zu bitten verfuchen möge, pflegte er fogleich nady gegebenem Be— 

fehle aufzuftehen, und während die Schläge gegeben wurden, zu be: 

then , hartes Herz duch Sceinheiligkeit verlarvend, ein falfcher 

Soffi °). - 
Im zweyten Jahre der Regierung Mohammed's erfchienen Both: 

fhafter aus Dften und Weften, nicht nur ald Überbringer der Glück— 
wünfhungsfchreiben in Beantwortung der Rundmahungsfchreiben der 
Thronbefteigung, fondern auch als Unterhändler von Frieden und 
Freundſchaft. Zuerft erfhien ein ufbeaifher Bothichafter, Seid Abdul: 

mennan, welcher in feyerliher Audienz Geſchenke darbratäte, fünf 

Becher, einen mit Juwelen befeßten Säbel und Dolch, fieben und 

zwanzig Ballen geftidter Stoffe, zehn Pferde, ein mit Golddraht 
durchwirktes Tiſchtuch, fünf geſtickte Pferdedecken »). Der Zweck fei: 

ner Sendung war nicht nur Glückwunſch, ſondern auch Aufruf um 

Hülfe und Vermittlung von Seite Neſirchan's, des wankelmüthigen 
Herrſchers der Uſbegen, welcher nach dem beyläufig vor ſechs Jah— 

ven 4) erfolgten Tode Imam Behadir Kulichan's den Thron beſtie— 

') Naima I. ©. 2i0. Wedſchihi DE. 42. Feſlike Bl. A2ı und 431. 2) Rai: 
wa IT. &. 2ı0. °) Dieß Verzeichniß auf dem erfien Blatte des Inſcha des 
Reis Efendi Mohammed. 4) um’s Sahr 1642. Abdulaſiſ Bl. 20. 
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gen, denfelben feinem Sohne Abdulafil-Chan, welcher zu Samarfand 

herrichte, zu überlaffen gezwungen worden. In der Anwandlung von 

Rache gegen den Sohn hatte er den indifchen Kaifer Dſchihanſchah 

um Hülfe aufgerufen, und ihm dafür die Überlaſſung eines Theiles 
der Länder von Turan verheißen. Als aber Mir Mahall, der Sohn 

Dſchihanſchah's mit zwanzig- bis dreyßigtauſend Mann den Gränzen 

Buchara's nahte, wandte ſich Neſirchan, bereuend, die Inder geru— 

fen zu haben, an den Schah von Perſien um Hülfe wider dieſelben, 

und Abdulafif trieb das indiſche Heer nach neuntägiger Schlacht zu— 

rück. Abdulaſiſ ſchrieb an ſeinen Vater Neſir, ihm vorzuſtellen, daß 

es eben ſo ſchlimm, die Perſer als die Inder ins Land dießſeits des 

Imaus und des Oxus zu rufen, und Neſirchan, dem guten Rathe 

Gehör gebend, hatte das Begehren perſiſcher Hülfe aufgegeben, und 
ſich jetzt damit an den Sultan der Osmanen gewandt '). Bon Seite 

des Schahs erſchien gleichzeitig mit dem uſbegiſchen Bothſchafter der 

perſiſche Chan Mohammed, welcher in feyerlicher Audienz mit dem 

Glückwunſche zur Thronbeſteigung zwey Elephanten darbrachte °). Nach a. 
Pohlen und Rußland waren zwar KRundmachungsfchreiben der Throns bi 

befteigung abgeferfigt, und die ruflifchen drey Fahre lang zu Eonftans 

tinopel zurücdbehaltenen Gefandten entlaffen worden °); aber es er— 

fohien Eeine glüdwünfchende Bothſchaft wegen der Unruhen der Kofa= 

Een, wiewohl die Pforte noch mit beyden diefer Mächte nicht in offe— — 

nem Kriege; im Gegentheil war noch kurz vor Ibrahim's Entthros 1648 

nung der Oberſtkämmerer auf Begehren eines pohlifhen Gefandten 
an den Tatarchan gefendet worden, um von demfelben die Zurüd- 

ftellung der von den Tataren bey der Niederlage von Korsun ge: 

machten Gefangenen zu erhalten, doch ohne Erfolg. Hingegen wollte 
Benedig, das im offenen Kriege begriffen war, den Bothſchafter Luigi 

Gontarini, welcher fo eben von Seite der Republik dem Friedenscon- 

grejle von Münfter beygewohnt, und vor zehn Jahren, zur Zeit des 

unglüdligen Vorfall der Weanahme afrikanischer Raubſchiffe unter 

Balona, zu Eonftantinopel als Bailo geftanden, ald auferordentliden 

Bothfchafter zur Glüfmünfhung und Friedensunterhandlung nad 
Gonftantinopel fenden *). Allein da des Secretärs Ballarino Vor- 
Ihlag, Kreta’3 Befreyung mit der Abtretung von Tine und Parga 
zu erkaufen, Eeinen Gingang gefunden °), und der mit dem Begeh- 

ven der Abtretung Kandia’s nah Benedig gefandte Aga eben fo 

fruchtlos zurückgefommen 6), naddem ein neuer vom Bailo nah Be: 
nedig gefandter Eilbothe ftatt der begehrten Abtretung des Eilandes 

nur den Antrag der Schleifung von Canea und Retimo gebracht 7), >28. 
ergrimmte darüber der Großwefir fo fehr, daß er den Bailo in den tt 

) Gefchichte Abdulafif Efendi’s Bl. 20. *) Abdipaiha’s Gefchichte DT. 5. 
°) Panaiotti’s Bericht in der St. R.4) Baliero ©. 185. ?) Derfelbe ©. 145. 
) Sefandtfhaftsbeript in der St. R. v. 1. May 1649. 7) Valiero ©. zıı. 
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fhmwarzen Thurm des Schloſſes am Bosporos werfen, den erften 

Dolmetſch, den auf fein Anfehen, feine langwierigen Pfortendienfte, 

auf feine Verbindung mit dem Fürſten der Moldau, Lupul (dev deſſen 

Eidam), pochenden venetianiihen erſten Dolmetfh, Grillo, denſel— 

ben, welcher zum Sturze des Patriarchen Cyrillus thätig mitge- 

wirkt *), aufhenten ließ ?). Der fiebenbürgifchen Geſandtſchaft, wel: 

che aus dem Geſandten des neuen Fürften, Georg Rakoczy, dem 

Sohne des gleignahmigen verftorbenen Georg Rakoczy, und aus 

denen der drey Völkerfhaften des Landes (Sahfen, Waladhen, Un— 

garn) beftand, wurde, nahdem fie den jährlichen Tribut für Sieben» 

bürgen mit fünfzehntaufend Ducaten und mit zwanzigfaufend für Ka— 

ſchau entrichtet hatte, ein sultaniſches Ahdname, d. i. Vertragsur— 

Funde, gewährt, in welcher gegen die Entrihtung der bisherigen Ab— 
gaben dem Sohne Rakoczy's die Herrfchaft, die Schonung des Lan- 

des vor den Tataren, den Woimoden der Moldau und Waladhes und 
den benachbarten Gränzpaſchen zugefichert, aber zugleihd ausbedun- 

gen ward, daß die zu Gyula, Zend, Szolnof, Lewencez und Te 

meswar gehörigen Dörfer, melde bis zu Bathory’s Empörung an 

die Pforte ihre Steuern entrichtet, dieſelben auch forthin wie ehe 

entrichten ſollen; daß Siebenbürgen fich in das Gebiet von Parakan 

und Helmas nicht zu mifchen habe ). Der Gefandte Sulyok de 

Szopor entrichtete den bedungenen Tribut +). Mit Öfterreich war der 
bald zu Ende laufende Friede in den zwey legten Jahren durch Strei— 

fereyen an den fteyermärkifhen Gränzen °), Gyarmath’3 Beftür: 

mung ©), einen Berfuh, Raab zu überrumpeln 7), den Bifhof von 

Gran gefangen zu nehmen ®), und andere Vorfälle, welche der ſte— 

hende Stoff des Schreibenwechlels zwifgen dem Hofkriegsrathsprä— 
fidenten und dem Statthalter von Dfen 9), vielfältig verlegt wor— 

den. Der vormahlige Refident Schmid von Schwarzenhorn war mit 
dem türkifchen Internuntius Hasan, weldher die Kundgebung der 

Thronbefteigung nach Wien gebradt, in gleiher Eigenfhaft nach 

Eonftantinopel mit dem DBerhaltungsbefehle zurücdgegangen, die in 
drey Fahren zu Ende laufende Verlängerung des Sitvatoroker Frie— 

dend wieder auf zwanzig Fahre zu erneuern , höchſtens Geſchenke 

von hunderttauſend Thalern, und dieſe auch nicht jährlich, fondern 

nur für dießmahl, und ohne daß Ddiefelben in der Friedensurkunde 

Abgabe genannt würden, zuzugeftehen '°). Der alte Sulfitar, der 

) Gefandtfchaftshericht in der St. R. ?) Naima II. ©. 199. ?) Das ganze 
AHdname in voller Ausdehnung von 5 Duartfeiten im Snfcha des Reis Efen> 
di Mohammed Nr. 34. Hafıiran 1059 (Zulius 1649). 4) Panajotti's Bericht 
in der St. R. °) Bericht der ©. Niklaus und Peter Zrin v. 21. May 1646 in 
der Gtaatskanziey. 9) Ortel. rediv. ©. 159. 7) Derſelbe S. 160. 8) Derfelbe 
S. 159. 9) Nota delli danni e hostilita commesse in pregiudizio della pace 
dal C. Adam Forgacs Governatore di Neuhaeusel, mandata dal Vezir Mur- 
tezabassi di Buda li 28. Ott. 1647 ein halbes Hundert. '°) Infteuetion für Schmid 
von Schwarzenhorn, Iuternuntius, von ı2. Dec. 1648. 



Sriedenserneuerung Gurdſchi Nebi. 349 

ungarifche Renegate, welder fhon vor vierzig Jahren die fürfifche 

Urkunde des Sitvatorofer Friedens durch Weglaffung der Worte: 

einmahl für allemahl, hatte verfälfhen wollen '), that noch die 

Dienfte ale Pforten - Dolmetfh, fpäter der pohlifhe Renegate Bo— 

bovsfi, der Berfaffer von ein Paar fhägbaren Abhandlungen über 

die Gebräuche des Fslams und des inneren des Serai ?); ver Fais 

ferlihe, fehr geſchickte Dolmetſch Panajotti (Murusi) lag an den Blat— 

tern Frank ?). Wirkfamer als Diefe Beyden beftimmten den zwifchen 

Krieg und Frieden unfhlüffigen Großweſir Kara Murad der Oberſt— 

landrichter Karatfchelebifade Abdulafif, durd pragmatifche, aus dem 

venetianifchen Kriege und den inneren Unruhen bergenommene Grün: 

de 9. Unter den! Beglaubigungöfchreiben Schmid’3 war auch eines 

an den griehiihen Patriarchen Darthenius °), um ihm für feine Ber: 

wendung in Sachen der Religion zu danken. Der Friede wurde am ı, Zur. 
erften Julius auf zwey und zwanzig Jahre wieder erneuert, und die 1649 

Betätigung deöfelben durch Großbothſchaften feitgefegt 6). Noch gegen 
Ende desſelben Monaths Hatte Schmid feine Abfcieds » Audienz. Der 22. Jul. 
Eidam des alten Sulfifar, der legte Gnternuntius Hasan, ging als 

Bothfhafter mit der Ratificafion nah Wien, und Schmid, der ihn 

begleitete, Fam als Bothfchafter nah Gonftanfinopek zurück. Ale Bes 

. mühungen Panajotti’s, daß in der Anrede des Sultans an den Kaiſer 

in den Beglaubigungsfchreiben dad: Du, der du, in: Ihr, der hr, 

verändert werde, waren vergebens, und die türkiſche Staatskanzley 

rechtferfigte Die Beybehaltung Diefer Titulatur aus dem hörbaren 

Grunde, daß, nachdem der Eultan von fih in der erften Perfon 

ſpreche: Ich, der Jh, er den Kaifer nicht in der vielfachen anreden 
Eönne 7). Auch der Titel: König von Ungarn, war nicht zu erhal: 

ten ®). Glüdlicher war Schmid’s Iinterhandlung der Anerkennung von 

Sreundfchaftsverhältniffen mit Spanien. So fehr auch der franzöfifche 

Bothſchafter diefelben zu hinterfreiben fuchte, wurde doch der Tſauſch 

Ahmed, ein porkugiefiiher Jude, ehemahls Doctor Alva genannt, 

mit Kundgebungsfchreiben der Thronbefleigung'nah Madrid abge: 

fandt 9), wo er wohl empfangen, und mit dem Berfprechen einer 

Gegenfendung zurückkam *°), 

Ein aftatifher Aufrührer, vielen anderen vorragend durch den 

Schrecken, werin er die Hauptftadt durch feine Annäherung verfeßt, 

und der, ein Vertheidiger der Sipahi wider die Zanitfcharen, als ein 

) Greifenflau’s Bericht vom 13. Februar 1646 in der St. R. ) In Hyde 
Syntagmat.: Tractatus Alberti Bobovii. ?) Schmid's Bericht in der &t. R. 
4 Abdulafif Efendrs Geſchicht BL. 24 fehr ausführlich. °) Das Antwortfchrei- 
ben des Patriarchen in der St. R. voll Schwulſt. ) Das Driginal der Urfun: 
de im Hausardive, dann im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 36, 
7) Panaiotti’s Bericht in der St. R. ?) Schmid’s Relation feiner Internuntia— 
tur, und Naima Il. ©. 249 im Hausardhive vom 11. Det. 1649, zwanzig Bo: 
gen ftark. 9) Baliero ©. 201 und Simon Keninger’s. Bericht ans Gonftantino: 
pel vom 20, {November 1649 in der St. R. ’’) Reninger’s Bericht, 
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zweyter Abafa auftrat, war Gurdfhi Nebi, d. i. der. Georgier Der 

Prophet, ein Verwandter der beyden Brüder, des Weſirs Gurdſchi 

Mohammed und Dfcaaferpafcha’s, des Statthalters von Adana- 
Noch von Murad IV. ald Rebelle begnadigt, trieb er feitdem Handel 

von Woimwodichaften, und hatte eben die von Ssafed um drenfigtaus 

fend Piafter vom Weſir Ahmedpafcha Hefarpara gekauft, als die Thron: 

veränderung eintrat, und die Summe von ihm zum zweyten Mahle 

gefordert ward. Er weigerte fih zu zahlen, und fi in der Gegend 

von Nikde befeftigend, trat er als Schugherr der verfolgten Sipahi 

auf '). Er verftäckte ih duch den Rebellen Katirdihioghli, welder 

über Bulamwadin nah Tſchai bey Karahifar vorgerückt, dasfelbe nie= 

dergebrannt, von Akhißar Brandfhagung eingetrieben hatte ?). Zu 

Gonftantinopel verfanmelte dev Großweſir die Janitſcharen und Si— 

pahi, und ließ das an fie gerichtete Schreiben Gurdfhi Nebi's vorle: 

fen, wodurch er Nechenfchaft über den Mord der Sipahi und Pagen 

und über die Ertheilung des Fetwa d. i. mit anderen Worten die Bes 

ftrafung des Großweſirs und Mufti im Nahmen des Gefekes, for: 

derte. Die VBerfammlung fhwieg, aber der Zanitfcharenaga Kara: 

tihaufch redete die Sipahi an, und warf ihnen vor, heimlich mit den 

Rebellen verftanden zu feyn, und flüchtige zurückgekehrte Sipahi zu 

verſtecken. Sie vertheidigten fich gegen dieſe Anfchuldigung durd den 

Mund Sulfitaraga’8 , des Bruders des hingerichteten Großweſirs 

Ssalihpafha, und den des Rufnamedfhi, und wollten beym Koran, 

„der Gottes fharfes Schwert,* ihre Treue gegen den Padifhah be: 

fhwören. Die Aga der Rotten fagten ihrer Seits, daß fie nur für 

die Zucht der ihnen untergebenen Sipahi und nicht für die Ausſchwei— 

fungen der entlaufenen, das Land durcfteifenden haften Eönnten. 

„Wollt ihr alfo mit und wider fie ins Feld ziehen?“ fragte der Jani— 

tfcharenaga, und fie antwortefen: „Wir ziehen alle.“ — „Sp. geht 

„denn voraus,“ fuhr Karatfhaufh fort, „nad Nitomedien , wohin 

„wie euch folgen werden.“ — „ rein!“ fchrien die Sipahi aus Einem 

Munde: „das kann nicht ſeyn. Wenn fih Gurdſchi Nebi nicht euerem 

„Willen fügte, würdet ihr uns Einverftändniffes mit ihm befchuldis 

„gen; wir ziehen nicht anders ald an der Seite der Janitſcharen.“ 

Die Zanitfcharen, welde befragt wurden, ob fie ausziehen wollten, 

antworteten: „Wohin unfer Aga zieht, ziehen auch wir mit.“ Nun 

ward ein Paiferlihes Handfchreiben abgelefen, die Einigkeit der Si— 

pahi und Zanitfharen empfehlend, und die Fetwa, welde den Gur— 

dſchi Nebi und feine Anhänger ald Rebellen vogelfrey erklärten, den 

Ulema zur Unterfchrift herumgegeben. Die beyden Söhne Karate: 

leb's, Abdulafif und Mahmud, verweigerten ihre Unterfhrift, aus 

dem Grunde, daf auch die Anhänger Gurdfhi Nebi’s zuerft angehört 

) Naima II. ©. 202, ?) Derfelbe ©. 212: 
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werden müſſen, und nicht ohne vorhergegangenen Vorſchlag gütlicher 
Niederlegung der Waffen verdammt werden dürfen; aber die Mehr- 

zahl unterzeichnete die gerichtliche Urkunde, wornah ſich Janitſcharen 
und Sipahi zur gemeinfamen Unternehmung wider Gurdfchi Nebi, 

den Rebellen, verbanden. Taukdfhipafha wurde mit Neiterey und 

Fußvolk nah Nikomedien gefandt, wo fhon die Vorpoften der Ne: 

bellen, von Katirdſchioghli befehligt, fanden; Katirdfchioghli redete 2. Zur. 

die erften gelandeten Zanitfharen ald Brüder und Freunde an, mit "49 
denen fie nicht im Kriege begriffen feyen Die Zanitfcharen gaben den 

Morten der Rebellen Gehör, tranfen mit ihnen Kaffeh, und Tauf: 
dſchipaſcha fah fich genöthigt, wieder umzufehren '). Auf diefe Nach— 

vicht wurde Haideragafade zum Serdar wider die Rebellen ernannt. 

Sechstauſend Zanitfcharen und vierfaufend Sipahi mit dem Groß: 

wefte felbft zogen von Gonftanfinopel nah Sfutari, und verfhanz: 

ten fih dort auf den Anhöhen von Bulghurlü; auch die Adfchem- 

oghlan, welche fhon über Dienftlofigkeit zu murren begannen, wur: 

den verwendet ; zu Gonftanfinopel blieben nur die Kurudſchi und 

Oturak, d. i. die Veteranen und Invaliden der Janitſcharen, zurüd; 

es wurde verbothen, daß die Hirten und Bauern, und andere ledige 

@efellen °) in der Stadt bewaffnet erſchienen. Zehntaufend Brote 

murden täglich aus Gonftantinopel nah Skutari hinübergefchafit. 
Gurdſchi Nebi war über Tufla und Maldepe vorgerüdt, bereits ge=6. Zur, 

genüber dem Lager der Janitſcharen und Sipahi, welche nichts we: 

niger, als fich zu fchlagen Luft zeigten. Ein Eaiferlihes Handfchreiben 

wurde in den Zelten der Sipahi der rothen und gelben Standarte 
abgelefen, des Inhalts: IIhr meine Diener, die Sipahi, gehorcht 
„meinem Lala, dem Großweſir, und bekriegt die Widerfpänftigen. 

„Ein Kerl hat Reiter geworben und ftellt diefelben in meinem Reiche 
„auf, was hat er damit zu fchaffen? züchtigt ihn dafür.“ Es Hatte 

nähmlich verlautet, daß Gurdihi Nebi auch Sipahi- Rotten errich- 

ten wolle. Die Unluft der Janitfharen, fih zu ſchlagen, Hatte ihren 
Grund in manhem Gerede und Verdachte, der vielleicht nicht ohne 
Grund war. Die Walide und der Kiflaraga hatten die heilige Fahne 
des Propheten, welche der Zanitfharenaga durch den Naib aus dem 
Serai hohlen ließ, verweigert, weil diefelbe nur wider Ungläubige, 

nicht wider Moslimen ausziehe; man wollte zwey Chaßeki (Gefrente) 
des Serai bey der Nacht ins Lager der Rebellen gehen gefehen haben, 
man munfelte von altem Einverfländnifje zwifchen dem Großweſir und 
Gurdſchi Nebi °). Haideragafade kam dem Großweſir enfgegen, mit 
Borftelungen von Seite Gurdfhi Nebi’s; fie beftanden nicht mehr 
auf der Hinrichtung, fordern nur auf der Abfeßung des Mufti, fie 
feyen in Feiner feindlichen, fondern in freundlicher Abficht mit al’ ih⸗ 
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ver Habe hergezogen. Ein Schreiben Gurdſchi Nebi's wälzte die Schuld 

ab, und gab fi) noch das Verdienft, den gefährlihen NRäuberhaupt- 

mann Katirdfhioghli an fih gezogen, und dadurch unſchädlich gemacht 

zu haben 9; er bath für feine Helfer um Sandſchake, für ſich ſelbſt 

um die Stelle des Aga der Turkmanen. Der Weſir war geneigt, dies 
fem Begehren zu willfahren; es wurde bereit an der Ausfertigung 

der verlangten Beftallungen gefchrieben, Ales war ruhig zu GEutari 

und Bulghurlü, als ein Beg von Brusa, welger fammt feinen Leu: 

ten von den Rebellen angezogen worden, der Gegenpartey, welde 

allen Vergleich mit den Rebellen ald ſchädlich verwarf, neuen Zunder 

in die Hände gab, fo daß der Großmwefir wider feinen Willen zu den 

Waffen greifen mußte. Das Treffen wurde von beyden Seiten ge: 

ſchart. Der Großweſir mit feinen Haustruppen aufder Höhe von ‘Bul: 

ghurlü, den linken Flügel bildend, im Mittelpuncte Haideragafade; 

den rechten, ans Meer gelehnten Flügel bildeten die Zanitfharen und 

Sipayi ?). Taukdſchipaſcha mit den Streifern voraus bis zum Bruns 

nen Kaifhbunari. Gurdſchi Nebi hatte feinen General, Kafaf Ahmed, 

zu Nikomedien gelafjen, den Katirdfhiogpli mit vierhundert Mann 

vorausgeſchickt, welcher mit Taukdfhipafha im Walde Handgemein 

ward °). Mehrere Paihen und Bege fielen im Walde, und es wäre 

um den ganzen Bortrab ded Heeres des Großmefirs gefhehen gewe— 

fen, hätte Katirdfgioghli die Flüchtigen verfolgt ; weil er aber die 

Zanitfcharen im Rüden Taukdſchipaſcha's vermuthete, zogen er und 

Gurdfgi fih Abends gegen Gebife, das alte Libyffa, zurüd. Die zer 

ftreuten Truppen des Vortrabs fammelten fih nun wieder und bauten 

Köpfe ab, die fie dem Großweſir ind Lager brachten. Der Söpfe ka— 

men immer mehr, endlich erkannte der Großmwefir einen derfelben für 

den Kasim’s, eines feiner eigenen Leute, und fo hatte es mit der 

Kopfiteuer ein Ende °). Gurdfhi Nebi zog ſich nad Nikde, Katir⸗ 

dſchioghli nach dem Gebirge von Sogud, Kaſaſ Ahmed nach Akſchehr, 

der Großweſir kehrte nach Conſtantinopel zurück; den Kampf hatten 

die Truppen der Paſchen allein beſtanden; die Janitſcharen hatten ſich 
nicht gerührt; den Schreyern, welche bis jetzt ſo ſehr wider die Si— 

pahi losgezogen waren, und von der gänzlichen Aufhebung derſelben 

und Erſatz durch berittene Janitſcharen geſprochen, war jetzt der Mund 

geſchloſſen, und die Sipahi gewannen wieder in der öffentlichen Mei— 

nung *). Es ergingen neuerdings Befehle, wornach auf die Köpfe 

der Rebellen Gurdihi Nebi, Katirdfgioghli und Ahmed Kafaf Prei- 

fe gefegt wurden. Katirdſchioghli gerieth felbft mit Gurdfhi Nebi 

in Zank, dem er vorwarf, daß er ohne Schlacht fih zurückgezo— 

gen. Im Dorfe Ata bey Modreni überfiel er Gurdfhi Nebi’s Ha: 

rem, gab zweyhundert von dejien Weibern feinen Truppen Preis, 

ließ zwey feiner ſchönſten Töchter enthaaren, und führte fie in Sina: 
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bentracht ald Reiter mit fih nah Sogut. Kafaf Ahmed wurde zu 
Akſchehr gefangen, nah Eonftantinopel gebraht und an dem Thore 

Parmakkapu gehenkt. Gurdfhibeg wurde von Ishak, dem Bege Kir 
fchehri’s, überfallen, überwältigt, niedergemadt. Für den eingefand: 

ten Kopf erhielt Ishakbeg die Beftalung als Statthalter von Ka: 

raman '). 

Während zu Skutari die afiafifchen Rebellen der Hauptftadt ge— 
genüberflanden , und der Janitfcharen und Sipahi Uneinigkeit den 
Großweſir lähmte, ward auf Kreta der Fortſchritt osmanifcher Waffen 
durch des Kapudanpafha Tod und Soldatenaufruhr gehemmt. Den 

Kapudanpafha, Ahmed von Hefargrad, zugenannt der Woinoke, wel 

cher ſich troß der dringendften Aufforderung des Serdars Huseinpafha 
nicht fchlagen wollte, Hatte eine Kanonenkugel vor Suda getödtet °). 

Als die Ernennung des Kapudanpafha Biiklü Muftafa, des Gönners 

des Gefhichtfhreibers Wedſchihi (welcher als deflen Siegelbewahrer 

feine Gefhichte begann °), durch den von Gonftantinopel gefandten 

Commiſſär den Truppen Eund gemadht ward, murrfen fie, und er- 

Elärten, nicht eher wieder in Die Laufgräben von Kandia zu gehen, 
bis nicht Zeugihmiede und Minengräber, die fie zu wiederhohlten 
Mahlen von der Pforte begehrt, angefommen wären. Heimlich nähr: 

ten die Flamme des Aufftandes der Segbanbafhi Mahmud und der 

Statthalter von Rumili, Surnafen Muftafapafha, melde fih mit 

dem Serdar entzweyt hatten, weil fi der Serdar die ausſchließliche 

Belegung aller erledigten Lehen und Reiterftellen, auch der rumili- 

fchen, während diefes Feldzuges Eraft feiner Machtvollkommenheit als 

Serdar vorbehalten %). Das ganze Lager empörte fih und flürmte 

die Zelte des Serdars, feine Pagen durchpfeilend, den Raub unter 

fi theilend. Der Serdar hieb in die Aufrührer ein, wie fonft unter 

die Feinde, einen Zanitfharen durh und durch, von einer Schulter 
zur anderen. Der Statthalter von Rumili und der Segbanbafchi, nun 

erſt erfchrocden über des Aufruhres Gräuel, der fie felbft zu verſchlin— 

gen drohte, fuchten Ddenfelben zu befchwichtigen; mit Mühe erhielten 

fie von den Truppen das Wort, fih ruhig zu halten, bis die Ant- 

wort auf ihre Bitte um Rückkehr von Gonftantinopel zurüd >). Aus 

diefer großen Verlegenheit zog den Serdar der Antrag der Gapitäne 

der Flotte, die ihm Wort fandten, daß fie ihn mit Pionieren und 

Matrofen, mit Lewenden und Barbaresken zu unterftügen bereit, 

wenn er Willens, die Belagerungsarbeiten wieder zu beginnen. Der 

Serdar verfammelte die Truppen und redete fie an: „Ihr Elagt mich 

„Einverftändniffes mit dem Feinde an, ihre wollt die Feftung erobern, 

„ihe Elagt über Mangel an Pionieren und Soldaten. Hier habt ihr 

„pioniere, Soldaten, Kanonen und die Feſtung, hier find die Lauf- 
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„gräben, werft euch hinein.“ Die Aga Eonnten fi länger nicht wei: 
gern, zwentaufend Janitfharen ‚ viertaufend Lewende (Sciffstrup: 

pen), viertauſend Nuderer mit zehm großen Kanonen begannen, wies 

30. wohl es fchon fpät an der Fahreszeit, zum zweyten Mahle Kandia’s 

—— Belagerung: ). Zwey Monathe lang dauerte dieſe zweyte Belage— 

rung, in welcher mehr als ſiebzig Minen aufflogen, die Belagerer 

den Verluſt von mehr als tauſend Tapferen zu beklagen hatten, die 

Belagerten den des Generalgouverneurs der Waffen, des Grafen Col— 

loredo, eines chriſtlichen Ritters im vollſten Sinne des Wortes 2). 

Der Angriff Hatte dießmahl gerade von der dem letzten entgegengeſetz— 

ten Geite der Feftung, auf die Raveline Bethlehem, Panigra und 
auf den zwifchen beyden gelegenen Halbmond Mocenigo Statt, wel: 

chen die Türken bereitö erflürmt, wieder verlaſſen mußten °). Der 
Segbanbaſchi Mahmud und der Statthalter von Rumili, die beyden 

heimlichen Förderer der Meuterey, büßten hier, jener mit abgefchofie: 

nem Fuße, der ihm den Tod zugog dieſer mit bombenzerfchellter 

Hand ). Indeſſen war Kör Husein mit dem Eaiferlihen Handfchrei: 

ben als Antwort auf das Begehren des Eretifhen Heeres und dem Be— 

fugniffe, fünfzehnhundert Fanitfcharen die Rückkehr zu geftatten, ange— 

Fommen. Dafür waren zu Gonftantinopel dreytaufend Janitſcharen 

und faufend Sipahi für Kreta neu angeworben worden. Auf die Nach— 

richt von Kör Husein’s Ankunft verliefen in einer Nacht die Mann: 

fchaft des "ein und fünfzigften , drey und fünfzigften,, fechzehnten, 

vierzehnten, neungehnten und acht und drepfigften Janitſcharen-Re— 
gimentd auf einmah! die Laufgräben, fo daß die Dfficiere allein zu: 

rüchblieben °). Vergebens widerfegte ſich der Serdar der verderbliden 
Mafiregel des Handfchreibens, weil die für taufend fünfhundert er- 

teilte Befugniß der Rückkehr die der übrigen nah fich ziehen müſſe. 

Es war eine Mafregel zum Theil durch perfönliden Grol Kör Hus 
Bein’d, zum Theil durch die Eiferfucht der Aga an der Pforte, welche 

den Kriegsruhm Husein's neideten, veranlaßt °). Husein verfam- 

melte die Officiere und Älteſten und rief ihr Zeugniß über fein Be- 
nehmen auf. Ginfiimmig ſprachen fie ſich über die Weisheit feiner 

Mafregeln und feine Standhaftigkeit aus, daß aber die Truppen nicht 

mehr Stand halten wollten; durch diefes von Allen unterſchriebene, 
nach Gonftantinopel geſchickte Zeugnif, war die aufgehobene zweyte, 

Belagerung hinlänglich gerechtfertigt, und die: Feinde des Serdars 

waren zum Schweigen gebracht 7). Von der Pforte aus wurde Kör 

- Husein ald Segbanbafhi, und an Biiklü Muftafa’s Stelle (welchen 

der Serdar zum Kapudanpaſcha vorgeſchlagen) Haideragaſade Mo— 

hammedpaſcha zum Großadmiral ernannt. Dieſe Ernennung war 
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duch den Verdacht des Großweſirs, daß Haideragaſade nach der ober: 

ften Würde des Neiches trachte, veranlaßt worden ). Der Alaibeg 

von Perferin, welchen die Truppen an die Pforte abgeordnet hatten, 

um Verſtärkung und Erlöfung anzufuhen, war mit einem Hands 

fhreiben zurüdgefommen, welches die nächſte Ankunft von viertaus 
fend Mann verhieß und die Schiffe der Bege des Arfenals und drey 
Korfarenfchiffe zur Überfuhr beftimmte. Aber die Truppen waren nicht 

mehr in den Laufgräben zu halten; der Serdar, von ihnen verlajien, 

fah fich gezwungen, die Belagerung aufzuheben und die Winterquar- 
tiere zu beziehen. Die übriggebliebenen rumilifhen Truppen wur: 

den, wo fie voriges Fahr überwintert, an die Brüde poſtirt; Hasan— 

pafha mit den anatolifchen zog fich gegenüber des Lazarethes, das er 

von Zeit zu Zeit Eanonirfe, und fchaffte Steine und Kalk herbey, um 
dort ein Schloß zu erbauen °). An die Pforte erftattete er Bericht, 

daß er aus obgemeldeten Urſachen die Winterquartiere bezogen, daß 

Kandia eine große, vorn vom Meere, yon drey Seiten durch tiefe 
Gräben, fieben Bafteyen und fünf Vorwerke verteidigte Feſtung ſey, 

daß von diefen zwölf Bafteyen eine zwar (der Halbmond Mocenigo’s 

genommen, aber von den Belagerten wieder zurücerobert, das Ber 
lagerungsheer wenigftens am Graben ftehen geblieben fey °). 

Schon oben ift erwähnt worden, daß Gurdfchi Nebi und fein 

Nebellengefindel von der Pforte die Abſetzung des Mufti verlangten, 
Der Großwefir, kein Freund des Iekten, wäre ſchon damahls dazu 

geneigt geweſen; aber da er fich hierüber mit den Aga der Truppen, 

mit Muflipeddin und Begtafch berathen, mußte er ihren friftigen 

Gründen, daß, wenn man den Rebellen den Mufti Preis gäbe, die: 

felben bald auch des Großweſirs und der Aga Köpfe fordern würden, 

fi fügen *). Sobald aber Gurdfhi von Skutari abgezogen, ſetzte 
der Großweſir, ganz mit der alten Walide einverftanden, und ohne 
die Aga weiter zu Rathe zu ziehen, den Mufti Abdurrahim ab, wel- 
cher zuerjt auf feinen Meierhof verwiefen, bald aber hernach mit fei- 

nem Sohne, dem übermüthigen jungen Richter von Galata, zur Wall: 

fahrtsreife nah Mekka eingefchifft ward, Der Vater hatte fih dur 

feine Grobheit, der Sohn durch feine Pradt und Habfucht zahlreiche 
Feinde gemacht. Mehrere von denen, welche den le&ten beſtochen, klag— 
ten ihn jegt vor dem Richter Conftantinopel’s, Ssanifade, auf Zus 

rüdjtellung der abgedrungenen Summen. Statt ſich bey der Tagfagung 
zu verteidigen, brach der Sohn des vorigen Mufti in Schimpf wi- 

der den Richter aus, der ihm fagte: „er verftehe das nicht und müſſe 

„das genommene Geld zurücdgeben,“ — „Ey was!“ fagte der Sohn 

des Mufti, „mir genügt, was ich ftudiert, ich bedarf Feines Ginäden- 

„Unterrichtes.“ Der Richter zornig hingegen: „Junger Herr, Ginäden 
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„wollen fih gewöhnlich dadurch weiß waſchen, daß fie anderen den 
„Rahmen geben, der ihnen zukommt, wie euch, junger Herr, der ihr 

zwanzig bis dreyfig der fchönften Knaben nährt *).“ Die Stelle des 

Mufti, deren fich der vorlaute Dberftlandrichter Karatfchelebifade Ab- 

dulaſiſ gefchmeichelt Hatte, wurde dem Behaji Efendi verliehen, wie: 

wohl diefer mit dem Range eines Richters von Gonftantinopel be= 

kleidete Ulema der achte hinter Abdulafif. Nach der Verſicherung des 

legten ?) ftand Bejahi ſowohl der Walide, ald dem Großwefir als ein 

leicht zu handhabender forgenlofer Opiumeſſer ganz vorzüglih an. 

Diefe Befhuldigung ift nicht nur in dem Munde des zurückgefegten 
Bewerbers um die Mufti- Stelle an und für fi verdächtig, fie wird 
auch durch die Thatfache entkräfter, daß Behaji bald nach feiner Er: 

nennung mit dem Großweſir zerfiel, eben weil er unverdienten Schuß: 
genoffen deöfelben, wie dem Hofaftronomen und anderen, und nah- 
mentlid einem Schüglinge des Kiflaraga der alten Walide, dem Pro- 

feffor der Boftandfhi, welcher nicht anders als unter dem Nahmen; 

Husein der Efel, bekannt war, höhere Ehrenftellen nicht verleihen 

wollte. Abdulafif, der eben fo verfchmigt, als Tautmäulig, benügte 

diefen Umftand, um den Mufti aus feinem Poften zu heben, und es 

wäre ihm bald gelungen, wenn nicht der Großmwefir, fo fehr er auch 

auf den Mufti böfe, fich gefcheut hätte, in zwey Monathen zweymahl 

die Stelle deöfelben zu vergeben. Indeß, um fih doch an dem Mufti 

zu reiben, begünftigte er Karatfchelebifade’s ganz unerhörtes Begehren 

um den Charakter eines Mufti, welcher bisher nie anders, ald dem 

wirklichen verliehen, und nit einmahl von den abgefegten beybehal= 

ten ward. Der Großmefir erftattete hierüber zwar Leinen fcriftlichen 

Bortrag, ließ aber dem Kiflaraga der alten Walide mündlich fagen, 

daß, wenn der Dberftlandrichter von Rumili um einen Titel und 

Charakter bäthe, er es nicht hindern möge. Der eben fo gelehrte als 

ehrgeizige Dberftlandrichter fehmiedete das Eifen, weil e8 warm, und 

benüßte die Überreihung einer feiner Abhandlungen über die Rechts— 

mwilfenfchaft in die Hände des Sultans, um von demfelben mittelft 

des Kiſlaraga der alten Walide (der bald hernach ftarb) die unerhörte 

Auszeihnung eines Titular-Mufti mit dem unmittelbaren Range nach 
dem wirklichen zu erhalten ?). Acht Tage darnach, als die Weftre und 

Dberftlandrichter zur gewöhnlichen Audienz gingen, drängte fih Afif 

Gfendi den Wefiren vor, um den Rang vor denfelben einzunehmen. _ 

„Der zweyte Weſir, SKenaanpafha, redete ihn an: „Efendi, wenn 

„du ein Dberftlandrichter bift, fo gehe hinunter dem von Anatoli zur 

„Seite, und bift du Mufti, fo haft du hier unter den Weſiren nichts 

„zu tun,“ zugleich {hob er ihn mit feinen Schultern zurüd, Kenaan— 

paſcha war ein flarker großer Mann, und Afif Efendi ein winziger 

& 4 Naima. ) Afıf Efendi. ) Naima IT. ©. 231. Aſiſ Efendr3 Geſchichte 
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Wiht '). Die anderen Weftre thaten defgleichen, fo daß der neue 
Zitular: Mufti bis auf feinen Platz als Dderftlandrichter von Rumili 

neben dem von Anatoli zurücgefchultert ward. Ganz dasſelbe geſchah 
vierzehn Tage hernach beym Glückwunſch-Handkuſſe des Bairamfeftes, 
und noch obendrein ähnliche Zurüdfeßung des Bejani Efendi, welcher, 
mit dem Charakter eined Richters von Brusa bekleidet, dem abgefeßs 
ten Richter von Mekka, Zsmailfade, vorgehen wollte, da doch nad 
dein Kanun den Richtern von Mekka der Vortritt vor denen von 

Brusa gebührt. Der Mufti und die Kadiaskere hatten defhalb den 

anmaßenden Bejani gar nicht eingeladen; er kam dennoh, und es 

Kam zu Hader und Schimpf zwifhen ihm und IJsmailſade; ald end; 

lich des Großweſirs Entfcheidung erfolgte, daß der Richter von 
Mekka, dem Kanun gemäß, dem von Brusa vorgehe, fagte Bejani 

traurig: „So muf ich denn gehen.“ — „Fa, zur Hölle!“ ſcholl's 

ihm nah ?). Acht Tage darnah ward Abdulaſiſ, vermuthlich weil 

feine Stütze, der Kiflaraga geftorben, ald Dberftlandrichter von Ru: 

mili abgeſetzt, feine Stelle dem bisherigen Dberjilandrichter von 

Anatoli, Memekfade, und die von Anatoli dem Kabakulakfade verlie: 

ben. Diefe Veränderung veranlafte neuen Rangftreit. Der Oberft: 
landrichter von Anatoli, Kabakulakfade, wollte es nicht leiden, daß 

ihm der von Rumili, Memekſade (dev vormapls hinter ihm ftand), 

vorgehe, deßhalb wurde auch er fhon am zehnten Tage abgejegt, 

and Hofamfade Abdurrapman Dberftlandrichter von Anatoli ?). So 

tang= und ehrgeizig waren damahls die Ulema, während die Sipahi 
ihre Aga mit Steinen warfen, ob verfpäteten Soldes. Um denfelben 

herbeyzufhaffen, wurde die Steuer auferordentliher Auflagen (Awa— 

rif) mit der größten Eile eingetrieben, und wider allen bisherigen 

Geſchäfts- und Gaffengang dem Defterdar zur Bezahlung des Sol: 
deö der Sipahi zugewiefen 9); der vorige Defterdar, Ismailpaſcha, 

war erſt Weſir der Kuppel, dann nach Tenedos als Befehlshaber ent- 

fernt worden °). Sein Nachfolger, der Defterdar Ibrahimpaſcha, 

war Brautführer der Tochter Ibrahim's, der Prinzeſſinn Kiasultan, 

welche dem Haideragafade Mohammedpaiha vermählt ward ®). Ei- 

nen Monath darnach wurde dad Beihneidungsfeit des Sultans und 

dreyer feiner Brüder gefeyert. Weil aus einem Fehler des Verbandes 

der Sultan noch nah der Beſchneidung einiges Blut vergoß, und 

darüber in Ohnmacht fiel, wurde der Kiflaraga Ibrahim, dem die 

Schuld zugefchrieben ward, nach Ägypten verbannt, und feine Stelle 

erhielt Mahmud, der Aga des alten Serai; der Baſchaga, d. i. der 

erfte Berfhnittene der Walide, ward Kapuoghlan (Pfortenknabe), 
einer der Vorſteher der Verfchnittenen,, der bisherige Kapuoghlan 

!) Naima II. ©. 232. 2) Eben da. ) Derfelbe ©. 234. °) Eben da. 
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ward Aga des alten Serai ’). Der zurücdgefommene Statthalter von 

Bagdad, Musapafcha, welcher in der Hoffnung, den Wefte zu heben, 
nach Gonftantinopel gekommen, wurde in die fieben Thürme gewor- 

fen und geköpft ?), hingegen Bojuni jarali Mohammed, d. i. Mo: 
hammed mit der Wunde am Naden, der abgefeste Statthalter von 

Anatoli, welcher fchon als Nebelle erklärt und verbannt, auf des al- 

ten Köprilü Rath nah Gonftantinopel gekommen, um fih auf Gnade 

oder Ungnade zu unterwerfen, mit dem Leben begnadigt ’). Eine 

viel merfwürdigere Begnadigung war die des Rebellen Katirdfchioghli, 

welcher von Topal Mohammedpafha, dem Inhaber des Sandſchaks 
Hamid, geſchlagen, fih nah Kara Dren geflüchtet, und dann zu 

Isaoghli, dem Beſitzer des Landgutes von Tſchai bey Karahißar, 

gekommen, Durch diefen feine Begnadigung unterhandelte. Isaoghli, 

ein gefhäftskundiger und von den Vornehmen geadhteter Mann, rieth 

dem Großwefir zur Begnadigung Katirdfhi’s, der fonft nah Perfien 

entfliehen werde. Der Großweſir antwortete, er wolle nicht fchreiben, 

doch möchten dieß die Wefire und Aga thun. Isaaga übergab diefe 

zur Unterwürfigkeit einladende Schreiben dem Katirdfcht, welcher fich 

auf den Weg nah Eonftantinopel begab. Der Groſtweſir ftellte ihn 

dem Sultan mit den Worten vor: „Dieß ift das Schwein, Katir- 

„OlHioghli genannt, das fih um Verzeihung flebend in den Staub 
„eurer Füße wirft.“ Der Sultan verlied dem Schweine das Sans 
dſchak von Beafchehr und an achtzehn feiner Leute Sipahi- Stellen. 

Der Sandfhak fandte einen Verwalter nach Begfchehr und blieb zu 

Gonftantinopel, wo er den Großmwefir und die Aga durch feine und 

feiner Leute Geſchicklichkeit im Dfehiridfpiele erftauntez er befuchte den 

Mufti und die KRadiaskere, und erzählte ihnen, wie ihm bey des Pa— 

difhahs grimmigem Anblick 4) aller Muth gefunken, und er von felbft 

niedergefallen wäre, wenn ihm der Großweſir nicht fich niederzumer- 

fen befohlen häfte; ein tapferer, aber unwiffender roher Türke, Als 

ihm Faſil Ahmedpaſcha eines Tages eine plaftifhe Abbildung von 

Kreta zeigte, worauf befonders die Gebirge und Schluchten treu nad 

gebildet waren, rief er in vollem Geifte feines vorigen Räuberhand— 

werks aus: „Was für ſchöne Berge und für frefflihe Schluchten zum 

„Auflauern,“ — „Fa wohl, mein Herr!“ erwiederte der Pafcha, „es 

find fchöne Berge, aber es gibt dort Eeine Karawanen °).“ 
Nach hingerichteten und begnadigten Rebellen athmete die Haupt: 

ſtadt freyer, aber die Weſire überließen fih weichlicher Ruhe und 

üppigerem Wohlleben, ald Weftren ziemt; befonders war der Groß— 
wefir, feines Herkommens ein gemeiner Albanefer und Ganitfchare, 

in der Wahl feiner Gefelfhafter und Hausfreunde nicht wähleriſch 

genug. Der Gebefhausrufer des Stadkviertels Söoftler, in der Nähe 

‘) Naima II. ©, 234. ?) Derfelbe ©. 220 und 22:. 2 Derfelbe ©. 236. 
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der neuen Gafernen, einer feiner alten Kumpane, ging ohne Anftand 

. bey ihm aus und ein, feste fi mit ihm zu Tiſch und zu Pferd, und 
das Wohlleben ging fo weit, daß die alte Walide, davon benachrich— 
tigt, dem Großweſir folgendes Handfchreiben des Sultans zumittels 

te: „Hab' ich dich zum Wefir gemacht, daß du in Gärten und Weins 

„gärten lebft und liebſt )2 Befleiße Dich der Gefchäfte des Neiches ; 

„daß ich nicht wieder von deinem Wohlleben höre, fonft fchneide ich 
„dir den Kopf ab.“ Der Großweſir hierüber grämlich, fagte zum Reis 

Efendi Ssidki: „Worin habe ih denn bisher meine Pflichten ver: 

„nachläſſigt? das find Einftreuungen von Feinden und Neidern. Man 

„hohle mir den Schreibmeifter des Sultans.“ Dieß war der von Me— 
Dina aus zurücdgefommene Vertraute, Befchiraga. Er fuhr ihn als 

den Urheber an, der folde Handfchreiben dem Sultan in die Feder 

gebe. Der Ehodfcha ſchwur aufs heiligfte, daß er von dem Inhalte 

und dem Schreiben felbft nichts wilfe, wiewohl es wahr, daß ihn der 

Sultan einige Mahle angegangen, ihm die Worte: „Ich ſchneide die 

„ven Kopf ab,“ vorzufchreiben, ald die für fultanifhe Handfhreiben 

nöthigfte Vorſchrift. Der Wefir, nichts defto weniger grollend, und um 

feinen Groll auch im Harem fühlen zu laſſen, verboth, daß Beſchir— 

aga den Sultan ferner fohreiben lehre und im Serai wohne; er 

mußte ein Quartier in der Stadt beziehen, und ein anderer Berfchnit: 

fener wurde zum Schreibmeifter des Sultans beftellt ). Eine fchöne 

Hand galt von jeher für ein Haupterfordernif osmanifcher Prinzen 

erziehung, und unter Mohammed IV. war die Schönfchreibefunft in 

befonderd hohem Flor; der berühmtefte Schönfhreiber damahliger 

Zeit war Kadrifade, welcher jeßt eben zum Richter von Brusa befür: 

dert ward °); auch die Mufit fand bey den häufigen Gelagen der 
Weſire hohen Anwerth. Die berühmteften Tonkünftler und Sänger 

diefer Zeit waren: Ghaili Hafif, Ssolakſade und Naßrullah Walif 

Chalchali, welcher den Geift mit einem Trallala aufgab °). Mit der 

Schönfgreibekunft und Tonkunft hielt der Lurus der Baukunft alei- 

hen Schritt; fhöne Schrift, ſchöne Muſik und fhöne Luſthäuſer wa— 

ven der herrfchende Geſchmack der Hauptfladt; nie haften fich zuvor fo 

viele und fo hohe Köſchke erhoben; befonders baute der in großem 

Anfehen ftehende Hofaftronom Husein Efendi einen Palaft „fo hoch,“ 

fagt der NReichögefchichtfchreiber, „als ob fein Horoffop das der Sonne 

„im vierten Himmel gemwefen wäre 5).“ Der Großmefir felbft hatte 

den Palaft Siawufhpafhafade Muftafapafcha’s gekauft, und ohne 

Rückſicht, daß derfelbe Wakf, d. i. Religionsftiftung , von neuem 

aufgebaut, feinen eigenen dem Kapudanpaſcha überlafien °). Zwifchen 

dem Großwefir und dem Kulkiaja, d. i. Generallieurenant der Jani— 

tiharen, Fam es jetzt zw fehr bedenklihem Zwifte, um fo bedenklicher, 
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als jenem die alte Walide, dieſem die junge die Stange hielt, und 

die Spaltung zwifchen dem Großweſir und dem Minifter des Innern 

ein Anzeichen der inneren Spaltung der Herrfchaft des Haremesd, 

welche bisher ausfchließlich in den Händen der alten Walide gemefen. 

Der Kulkiaja hatte wider des Großweſirs Willen den Defterdar 

Shrahim, den Bruder des in faufend Stücke zerfegten Großweſirs, 
abgefegt, und feine Stelle dem Surnafen Muftafapalha, d. i. dem 

. Schalmeyenfpieler, zumwege gebracht. Die Beranlaffung des Streites 

2, Aug. 
1650 

zwifchen dem Defterdar und Kulkiaja waren Knaben gemefen, Die 

diefer jenem hatte wegnehmen laſſen. „Ich bin,“ faate der Defterdar, 

„der Vertreter der Eaiferlihen Finanzen, und die Weſirſchaft ift zu 

meinen Füßen.“ — „Und ih,“ fagfe der Andere, „bin Kiaja der Fa» 

nitfeharen, was heißt das, mir meine Diener verführen? Hat meine 

Stelle Eeine Ehre ')2* Zwifchen diefem und feinem Borfahr Fam es 

zu ärgerlihem Wortwecfel im Diwan: „He du Trunkenbold!“ redete 

der abgefeßte Finanzminifter den vorigen an, „wo find die hundert 

„Millionen Aspern, die du verfhlemmt?* — „He, Unverfhämter!“ 

war die Antwort, „die Finanzen find Feine Schalmey für did, dar: 

„auf zu. fpielen »).“ Mit Mühe frennte fie der Tſchauſchbaſchi; darauf 
kam ein Handfchreiben an den Defterdar: „Du folit die Rechnungen 

„deines Vorfahrs unterfuchen, und aud die Summen, die mein Lala, 

„der Großmefir, fchuldet, eintreiben.“ Der Großmwefir, um den Urs 

heber Diefes Handfchreibend, den Kiaja, zu entfernen, trug ihm die 

Statthalterichaft von Dfen mit dem Wefirsrange an, Er lehnte den 
Antrag mit den Worten ab: „Was hab’ ih in Dfen zu fhun, und 
„mit der Wefirfchaft zu ſchaffen?“ Der Großmefir, der fih den Kiaja 

auf diefe Art nicht vom Halfe bringen Eonnte, befchloß, ihn bey dem 
nächſten Dfehiridfpiele durch feine Pagen niedermachen zu laſſen. Der 

Kulkiaja, hievon durch einen feiner beftochenen Kundfchafter um die 

Derfon des Großmefirs benachrichtigt, erfchien nicht, und plante hin- 

gegen mit dreyhundert Sipahi, feinen Glienten, des Großwefird Mord 

für den nächſten Dimanstag °). Er ftellte ihnen vor, daß Topchaneli 

Muftafaaga, welden der Großweſir von’ Bagdad einberufen, und 

ihm feiner Tochter Hand gegeben, um ihm auf diefe Weife den Weg 
zur Kiaja= Stelle zu bahnen, ein graufamer Wütherich fey, der eini- 

ge Taufende ihrer Gameraden vormahld erwürgt. Der Großmwefir, 
feinerfeit8 in Kenntniß des Anfchlages gefeßt, fagte den Diwan ab, 

Gefhäfte im Arfenale vorfhügend; die Sipahi überliefen den Mufti 

mit Klagen über den Großweſir, der auf des Mufti Rath ihnen mit 

einigen Beuteln das Maul ftopfte, fo daß die Sache für jetzt abge— 

than. Die Statthalterfhaft von Bagdad, welche der Großweſir dem 
Kiajabeg angekragen, und Ddiefer wie die von Dfen abgelehnt, wur: 

de dem Melek Aymedpafha, Gemahle der Sultaninn Kia, Tod: 

') Naima Il. ©. 243. 2) Derſelbe ©. 245. ?) Derſelbe ©. 246. 
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: ter Murad's IV. verliehen. Der Kulkiaja verfammelte in feinem Gar: 

ten am Ranonenthore die Aga der Truppen, den Ganitfcharenaga, 

Begtafhaga und Muflipeddin (der bald hernach ftarb), und berieth 

mit ihnen die Abfekung und Hinrichtung des Großweſirs; der Testen 

widerfeßte fih Begtafch , fandte aber zugleih dem Großweſir Rath, 

das Neichefiegel freywillig aufzugeben. Der Großweſir, welder der 

zuerft vom Kiajabeg an ihn geftelten Forderung, feine verfranfen 

Gefellfhafter, den Budakfade Mohammedaga und den Hofaftronomen 

Husein, aufzugeben, nicht hatte Folge leiften wollen, befolgte nun den 

Kath feines Verwandten Begtafch, weil er wohl einfah, daß er fih 

in der Länge wider die junge Walide, die Schügerinn des Kiaja, 

nicht werde halten Eönnen. Er ging zum Sultan, übergab ihm das 

Siegel mit den Worten: „Mein glorreicher König und Kaifer! Es 
„geht nicht) an, daß im einem Reiche vier Großweſire ftatt Eines; 

„hier ift dein Siegel; gib es ja Eeinem Zanitfcharen, um nicht das 

„Verderben des Reiches herbeyzuführen.“ Das Reichsſiegel wurde dem 
Melek Ahmedpaſcha zugefandt, der fich dasfelbe anzunehmen weigerte, 
und endlich nur unter der Zufage annahm, daß Niemand von den 

Aga der Truppen fih in die Negierungsgefchäfte menge. Der vorige 

Großweſir Muradpafha wurde als StattHalter- Wefie von Ofen mit 
dem Ehrenpelze bekleidet "). 

Auf die Entfernung des Großwefird folgte die feiner Schugge: 

noffen und Gefhöpfe. Der Reis Efendi Ssidki, eine der beften de: 

dern osmanifcher Staatskanzley, wurde durch den Mewkufatdſchi Mo: 

hammed Efendi erſetzt, welcher vormahls von S. Ibrahim dem alten 
Ejub, der als Statthalter nach Ägypten ging, als Diwan-Efendi, 
d. i. Secretär des Diwans, beygegeben, ſowohl unter ihm als def» 

fen Nachfolger Haideragafade, das Negierungswelen Ägyptens führs 
fe, ein in den Berwaltungsgefhäften wohl eingefchoflener, reicher und 
auch wilfenfhaftlih gebildeter Mann, als Schriftftellee durch feine 

fürkifche Überſetzung des Multeka, d. i. eines der gefchäßteften "Werke 

über osmanifche Rechtswiffenfchaft »), bekannt. Er war in der legten 

Zeit der Kiaja, d. i. Anwalt, der Sultaninn Kia, Gemahlinn des 

neuen Großweſirs Melek Ahmedyafha, geweſen ). Budakſade, der 
Vertraute Muradpaſcha's, wurde ſeiner Hauptmannsſtelle, die ihm 

ſein Gönner zugewendet hatte, entſetzt, und in Verhaft genommen, 
der Hofaſtronom Husein Efendi für jetzt ebenfalls nur verbannt. Da 

diefer Aftronom von allen Hofaftronomen des osmanifchen Reiches die 

wichtigfte politifche Node gefpielt, und dur die Deutung himmliſcher 
Afpeeten und Sonftellationen auf die irdifchen der Regierung fo er: 

folgreich eingewirkt, verweilen wir auch, wie die Gefchichtfchreiber des 
} 
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Reiches, hier etwas länger bey feinem Glücks- und Unglüdsgeitien. 
Schüler des vormapligen Hofaftronomen Mohammedtichelebi ’), war 
er fhon unter S. Murad’8 IV, Regierung durch feine Ephemeriden, 
deren VBorherfagungen manchmal eingetroffen waren, fomohl bey dem 

Volke beliebt, als bey dem Sultan, der ihm anfehnlihes Einkommen 

als Gerftengeld verlieh. Da in dem Jahre des Todes Murad’s IV. in 
feinen Ephemeriden der Tag des Martyrtodes Husein’s mit den Wor- 

ten: Husein na Murad, d. i. Husein’5 Tod wider Willen, bezeichnet 

war, galt dieß für Vorherfagung des nahen Todes Murad’s. Auf 

ähnliche Weife behauptete er, den Tod Ibrahim's vorausgefagt zu ha= 
ben, indem er durch eine Verfekung von Buchftaben aus irgend einer 

Stelle feiner Ephemeriden die Worte: Ibrahim's Tod, herausbradhte. 
Dadurch ftieg fein Credit im Serai; durch feine alten Bekannten, die 

Baltadihi (Holzträger), empfahl er der Sultaninn Walide feinen gu: 

ten Freund, den Zanitfharen Murad, erft zum Janitſcharenaga 
und dann zum Großmefir; dieſem empfahl er hernah den Behaji 

Efendi als Mufti, und veranlafte die Abfekung Abdurrahim’s. Da 
er durch den Großmefir und Mufti nach Belieben Ricterftellen ver- 

gab, und es fo weit gebracht, daß ihm felbft, Der von Herkunft nur 

ein Fanitfchare, der Rang eines Richter von Medina verliehen ward, 

war er allen Ulema ein Dorn im Auge; er mifchte fih in alle Ge: 

fhäfte, wie in die inneren, fo in die auswärtigen. Vom Eaiferlihen 

Gefandten Schmid von Schwarzenhorn verlangte er Ehrengeſchenke, 

wie die Wefire, weil er von nicht minderem Ginfluffe und Anfeben, 

und weil ihm nicht willfahrt worden, ward er der Haupthebel der in 

dem Schreiben ded Sultans an den Kaifer verweigerfen Anrede mit: 

Ihr, die Ihr, ftatt: Du, der Dir :). Dem englifhen Bothſchaf—⸗ 

ter des Parlaments (Sir Sadville Grow), welchem der des Königs 
(Sir Thomas Bendifh) die AntrittSaudienz flreitig machen, und fi 

allein al& den wahren Bothfchafter angefehen willen wollte, brachte 

er die Audienz und Anerkennung als wirklihem englifhen Bothſchaf— 

ter zumege *). Die Gefchäfte der pohlifhen und fiebenbürgiichen, 

moldauifhen und walahifhen Woimoden und des Patriarchen gin- 

gen durch feine, durch deren Agenten ftets mit Gold gefüllten Hände. 

Bon der Prinzejiinn Tochter S. Ibrahim's empfing er ein mit Edel- 

feinen reichgeztemirtes Pferd, um ihrem Gemahle, Saflipafha, die 

Erlaubnif der Rückkehr nah Eonftantinopel zu verfhaffen ; als er 

aber zurücgefommen, begehrte die Sultaninn das Pferd zurück, wel: 

ches der Hofaftronom zu großem Verdruß zurüdgeben mußte. Der 

leihtaläubige Großweſir glaubte feit an die aftrologifhe Vorausſa— 

gung, daß er vierzig Fahre lang Großweſir bleiben werde. Der Aftro: 

log hatte die Abfekung desfelben eben fo wenig vorausgefehen als 

feine eigene, bald darauf erfolgte 4). Erſt nah Mekka, dann nad 

’) Naima. ?) Derfelbe ©. 255. °) Derſelbe 5. 249 und 253: %) Derfelbe. 



Huseinerwäürgt Vorfälle auf Kreta. 363 

Angora verwiefen, wurde er dennoch zu Stenia geduldet, wo er indem 

Landhauſe feines Freundes, des Secvetärs der Silihdare, des fruns 

kenen Fsmail, ſich verborgen hielt; zu Stenia, dem alten ‚Softhe: 

nos, wo vormahls unter dem byzantinifchen Kaifern der Palaſt des 

Patriciers Arfaverus, des Bruders des berüchtigten Patriarchen Ja— 

nes, welcher i in einer unterirdifchen Grotte Klofterfrauen und ſchöne 

Weiber vorlud, und darnah in den Nuf kam, daß er mittelit Be: 

fhwörungen und Zauberfünften die Todten erwede und Dämonen 

vorlade *). Von hier aus befhwor der Hofaftronom die Frauen des 

Haremes, und befonders die alte Walide, mit Bitten um Wiederauf: 

nahme in die bisherige Gnade, Ein ſolcher Brief fiel in die Hände 

feiner Feinde, welche überdieß noch aus feinen Ephemeriden diefes 

Sahres durch Verfekung von Buchſtaben die Worte: Tod Mohams 

med's, als Prophezeyung des Todes des Sultans, und folglich (fo 
wie bey den römifchen Tyrannen) ald Verbrechen beleidigter Majeität 

. auslegten. Der Mufti Behaji Efendi, des Afteonomen Geſchöpf, 
wurde um das Fetwa des Todesurtheils angegangen, uud er ertheilte 

es mit der Äußerung, daf die Vernichtung eines folden Unverfhäm- 
ten, der feine Schranken nicht Eenne, gang vernünftig. Der Großpro— 

foß erhielt den Befehl zur Volftrekung. Der Aftronom, der in der 

Nacht aus feinen Ephemeriden erfehen, daß der morgige Tag ganz 

befonders unglücklich, Hatte für den früheften Morgen einen Nahen, 
und auf der aftatifhen Seite des Bosporos Pferde beſtellt, um fih 

aus dem Staube zu machen. Kaum war er abgefahren, fo Tandete 

vor feinem Haufe zu Stenia der Großprofoß mit feinen Leuten; er 

fuhr dem Aftronomen nach und erreichte ihn, als er eben am aftati- 

ſchen Schloffe des Bosporos landete, Er wurde erdroffelt und ins 

Meer geworfen 2). So ging das Geftirn des Aftrologen, mwelder für 
diefes Jahr den Tod des Sultans, und dem Großweſir vierzigiähri: 
ges Minifterium vorausgefagt, nad deifen Abfekung dur das Fetwa 

des Mufti, den er felbft emporgehoben, im Meere unter. Am folgen: 
den Zage nahmen die Defterdare, der Präfident der Rechenkammer 

und der Erbtheilungs- Sommiffär die Berlaflenfhaft auf; nur hun» 

dertfünfzig Beutel kamen in den Schag, über zweyhundert fraß die 

Commiſſion. Der Großweſir, aufmerkfam gemacht, daß die Verlaſſen— 

fchaft wohl fieben = bis achthundert Beutel betragen haben müßte, 
fegte den Erbtheilungs=: Sommiffär Ismail Schagird in Verhaft, und 

ließ ihm wieder los, nahdem ihm nicht mehr als dreyfig Beutel aus— 

gepreft worden °). 

Ehe wir von Melek Abmedpafcha’s, des neuen Großwefird, Ver: 

waltung ſprechen, erfordert der venekfianifche Krieg, auf Kreta und in 

9) ) Conftantinopotig und der Bosporos II. ©. 232. ?) Naima IL. ©. 264. 
°) Shen da. Feſlike Bl. 436 und 437. Baliero ©. 258. 
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Dalmatien forfgeführt, und der osmanifchen Flotten Auslaufen einen 
Blick. Auf Kreta wurde der Bau dreyer Schlöffer vor Kandia, das 
erfte gegenüber dem Lazarethe, das zweyte in der Nähe des Kleinen 
Schloſſes Caftro, das dritte auf dem erſten Landungsplaße der Os— 
manen, anbefohlen, und die nach dem Überfchlag erforderlihe Summe 
von zweymahlhundert fünfzigtaufend Piaftern auf die Einkünfte Kre— 
ta's angewiefen ’). Die Vorftellung, daß die reinen Einkünfte des 
osmanifchen Beſitzes auf Kreta nicht mehr als dreyfigtaufend Piafter 

befrügen, indem das Übrige auf Sold der Truppen aufgehe, fand 
Bein Gehör; das Schloß auf dem alten Landungsplage mußte begon- 

nen werden, zweyhundert Steinfchneider aus Retimo und hundert 

fünfzig Kalkdrenner wurden zufammengefchleppt, und der Grund ge 

legt. Der Serdar baute ein Bad und eine Mofchee mit neun Kup: 

peln ?); das zweyte Schloß wurde in der Entfernung von viertauſend 

Schritten vom erften gebaut; mit der Nachricht.diefes Baues Fam aber 
nah Eonftantinopel auch die des Berluftes von ©. Todero, welches 

der Generalcapitän Mocenigo überrumpelt ?), und dem friaulifchen 

Edlen, Grafen Pompeo Strafoldo, zur Vertheidigung übergeben hat: 

te °). Als der Bau vollendet, war der Serdar auf die Eroberung des 

öftlih von Kandia gelegenen Schloſſes Iſtina (wahrſcheinlich das alte 

Setia), ehemals unter den bifhöflihen Städten der Inſel die eilfte - 

im Range °), bedacht, deffen Umgegend fhon Habibaga in Beſitz ge: 

nommen hatte. Neu angefommene Berftärkung der Befakung von 

Kandia in fünf Schiffen, hundert fünf und zwanzig Neiter und acht> 

hundert Dalmafiner, hatten duch einen Ausfall diefe Unternehmung 
. verfpätet ©), indem Habibaga vor dem Schloſſe von Giropetra gefal- 

29. 
Auguſt 

4. Dec. 

len; endlich Eam es zu einem Treffen unter den Mauern von Iſtina, 

worin faufend Feinde fielen, darunter zwanzig Hauptleute und ein 
General 7), fünfpundert vierzig Gefangene gemacht wurden. Diefe 

Gefangenen Eamen zu Gonftantinopel zum Opferfefte des Eleinen Bai- 

rams an. Der an die Stelle des Kapudanpaſcha Biiklü Muftafa vor 

einigen Monaten ernannte Grofadmiral 8) Haideragafade war im 
May mit der Flotte ausgelaufen, aber nicht weiter als an die Dar- 
danellen gekommen, vor welchen die venetianifche Flotte lag °). Den 

aus Kreta nah Gonftantinopel zurücdgefommenen Sipahi, welche der 
Pforte mit Begehren ihres Soldes läſtig fielen, war derfelbe auf 

Kreta angewiefen worden, aber nur Hundert fünf und zwanzig hatten 

der Anmeifung Folge geleiftet, die anderen belagerten noch zu Con— 

ftantinopel die Pforten der Minifterien. Diefe Bittfteler wurden un— 

ter des Verſchnittenen Abdurrahman Anführung nad) den Dardanellen 
befepligt, und zugleih Tſchauſche nah Klein: Afien geſchickt, um die 

) Naima II. ©. 239. Baliero S. 230. ?) Naima II. ©. 241. ?) Derfelbe 
©. 249 und Brufoni ©. 233. 9) Derfelde ©. 234. ) Leonis Imp. nov. ben 
Meurfiusp. 388. ©) Naima IL. ©, 260 4. ©.264. 7) Derfelbe ©. 261. °) Derſelbe 
©. 237. °) Derſelbe ©. 242. 
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Lehensmannen und Sipahi nah den Dardanellen zufammenzutreis 

ben. Der Kapudanpaſcha und Abdurrahman berichteten, daß es ihnen 
unmöglich, die unter dem Nahmen von Jamak auf der Flotte einge: 

fohifften Sanitfcharen, welde die beyden Ufer des Hellesponts ver— 

heerten, in Zaum zu halten; daß es ihnen unmöglich, wegen der aus 

zwey und dreyfig Gallionen, fieben Galeeren, zwey Maonen befte- 
henden feindlichen Flotte, aus den Dardanellen auszulaufen. In die 

fer Berlegenheit berieth man ſich zu Gonftantinopel, ob denn nicht der 
Hellespont dur) den Bau zweyer neuen Schlöffer am Ausgange des- 

felben, das eine auf dem Vorgebirge von Zenifchehr (dem figäifhen 
Vorgebirge), das andere auf der gegenüberliegenden äuferften Spiße 

von Baba Zusuf gefichert werden Eönnte ). Die Walide fandte den 
Feridunaga zur Befihtigung des Drtes ab, da aber der Bericht da— 
hin lautete, daß die Entfernung der beyden Vorgebirge zu weit, und 

der Bau von Schlöffern auf denfelben nichts nüßen würde, begnügte 
man fih zu Ssoghandere (Zwiebelthal) ein Stückbett aufzuführen ?). 

Es gingen Befehle an die Sciffswerften. des-fchwarzen Meeres, 
neun und zwanzig Galionen und ein Raubſchiff (Borton) zur er 

bauen, aber aus wohlgetrodnetem Holze, indem die Rippen der aus May 

neu gefchlagenem Holze gebauten Schiffe ſchwanden und die Ealfaterte 1650 

Stuppe herausfiel; die Unkoſten wurden auf Trapezunf, Sinope, 

Gonia angemwiefen, und allen Richtern des Reiches für diefes Jahr 

Doppeltes Lagergeld einzutreiben befohlen °); aber über der fchönen 

Jahreszeit der Kirfchenlefe vergaßen die Wefire die Sperre der Dar: 

danellen %), und der Roth des Hellesponts über der Luft des Bospo— 

08. Im Herbſte wurden faufend Sipahi für dreyjährigen Dienft auf 2. Nov. 
Kreta mit fehzig Aspern Handgeld geworben; diefelben mit vier Re— 

gimentern Janitſcharen und vierfaufend Wlufedfhi vom rechten und 

linken Flügel eingefhifft, und der neue Kapudanpaſcha, Hosamfade 

Alipafcha ?) von Rhodos, lief mit acht Galeeren und feinen eigenen 

Schiffen, zu einer ganz unerhörten Zeit! nah dem Demetriustage, 

wo fih auch die venetianifchen Flotten von den Dardanellen zurückge— 
zogen hatten, über Chios nad Kreta aus, wo er binnen einer Woche 

ankam, und die Truppen im Hafen von Ajakafra 6) Iandete, Für 

ſolches außerordentlihes Verdienſt follte er mit den Roßſchweifen als 

Wefte belohnt werden; da er aber die viermahlhunderttaufend Piafter 

der drey Roßſchweife, welche beyläufig dem geheimen Rathötitel ent: 

ſprechen, nicht zahlen Eonnte oder wollte, verbath er fich die Ehre der 

Weſirſchaft 7). Der Kiaja der Sipahi, Aliwerdi, welcher mit einem 

Vortrage des Serdars nah Eonftanfinopel gekommen, worin er ihn 

als einen der verdienteften Dfficiere, der mehr als fechzig Gefangene 

eingebracht, fünfzehn Pferde unter fih, und duch Wunden den Ge 

9 Raima IT. ©. 243. ?) Derfelbe S. 244. ?) Eben da, 9) Eben. da, 
°) Baliero ©. 262. °) Naima II. ©. 253 und 262, 7) Derfelbe ©. 258, 
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brach feiner beyden Hände verloren. hatte, zu einer Penfion von 
täglihen drenfig Aspern empfohlen, Eonnte mit vieler Mühe nur 

eine Zulage von fünf erhalten „ während die Zanitfcharen mit vierzig 

bis fünfzig zur Ruhe gefeßt wurden *)ı Im Landkriege wurden Bos⸗ 

nien und Herzegowina ‚durch die beyden Statthalter, den von. Bos— 

nien, Hasanpafcha , und: den: von Hersek, Hadſchi Memeffade, gar 

wohl in Ordnung gehalten und" vertheidigt. Hasanpaſcha hatte die 

Kunft, fogar einen Rebellen, welcher im Diftricte von Tfhelebibafari 

in der Nähe von Galafiza ſich in den Beſitz des Dorfes Kontiſch ge 
feßt, und unter dem Nahmen des närriſchen Mahmud von Tekke 

weit und breit gefürchtet war, durch Schreiben zu fich zu laden, und 

ihn dann zur Ginbringung von Gefangenen und Streifzügen auf das 

nüßlichfte zu verwenden ?). Als aber Hasanpafcha ohne Urſache abge: 

feßt, und der Defterdar von Prevefa, Mohammedpafcha, an. deſſen 

Stelle ernannt worden, gab es Unruhen in. der Hauptftadt Serai. 

Nachdem der neue Pafha von der Stadt Flintenfhüsen verlangt, 
und die Einwohner durch zufammengefhoffene fünftaufend Aspern 

die Seabane geftellt, verlangte er dafür das Geld. Seine unregelmä— 
Figen Truppen Ssaridfche feuerten unter die. Einwohner, wobey ein 

Muderris, der ruhig am Ufer der Migliazka faß, in den Fuß verwun— 

det ward ?). Der Paſcha fehob die Schuld des Auflaufes auf den 
Kichter von Serai, diefer auf ihn zurüd, Einige Bege, welche gern 

frenere Hand gehabt Hätten, bemüsten dieſe Gelegenheit, den Statt: 

halter bey der Pforte zu verklagen, und ruhten dur ihre Anwalte 
an der Pforte nicht, bis derfelbe abgefeht ward 4). 

Melet Ahmed, ein geborner Abafe, Fam als Kind yon drey Tab: 

ren mit feiner Milchſchweſter als Eclave ins Harem Sultan Mu: 

rad’8 IV, 5). Die Sclavinn ‚iin der Folge dem Vorſteher der Zunft 

der Goldfehmiede zu Gonftantinopel zur Gemahlinn gefchenkt, ward 

die Mutter: Emlia’8 , des -Reifebefchreibers ; dev. Bruder, wegen ſei— 

ner Schönheit Melek, d. i. Engel, beygenannt, fchwang fih als Pa: 

ge des Sultans bis zum Silihdar, und hernach zum Statthalter von 

Haleb, Diarbefe und Bagdad 6). In diefer Statthalterſchaft Lüfte 

ihn Arblanpaſcha der Noghaie ab, einer der Pafchen, welcher unter 

Ipfchirpaſcha's Oberbefehle, wider Wardaroghli ausgezogen , dann 

aber laut heimlichen Pfortenbefehles von Spfchirpafcha hätte hingerich— 

tet werden follen , aber fo fehr auf feiner Huth war, daß dem Eha- 

Heki, Überbringer des Todesbefehles, die Vollſtreckung deöfelben un—⸗ 
möglich 7), Melet Ahmedpaſcha nad Eonftantinopel gelommen, follte 

eben wieder nach Bagdad zurückgehen, als er durch ſeiner Gemahlinn, 

ı) Naima TI. &. 260. ?) Derfelhe S. 240. ?) Derfelbe &. 251. 4 Der- 
ſelbe ©. 252. °) Osman Gfendifade’3 Biographien der Grofiwefire. Subdet. 
in den der Regierung Mohammed’s IV. vorausgefchicdten Biographien feiner 
Großweſire. Ewlia I. BL. 85. 6)) Osman Efendifade. Subdet. Ewlia. 7) Siai: 
ma II. ©. 239 und 240, 
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der Sulfaninn Kia, und der alten Walide Einfluß die oberfte Würde 
des Neiches erhielt; ein großmüthiger, gutmüthiger, unbeftehlicher, 

aber feinem Platze in der unruhſchwangeren Zeit, in welcher ex die 

Zügel des Neiches übernahm, nicht gewachfener Großmweftr ’). Den 

klarſten Beweis feiner Nechtfchaffenheit ſowohl, als feiner Unfähig— 

keit, liefern die Mafregeln, mit denen er den geleerten Schaf zu 

füllen hoffte, die aber dem Neiche mehr fchädlich als nützlich, ihn nur 

um das Zutrauen und die Neigung der Haupfftadf und der Länder, 
und zulegt um feinen Plaß brachten. Zuerft die unter dem Nahmen 

Bedeli Timar auf alle Lehen gelegte ungeheure Kriegsſteuer, welde 
nicht weniger als fünfzig vom Hundert befrug ?), und deren Eins 

treibung die nächfte Veranlaffung von Unruhen in Aſien und von der 

belehnten Soldaten Aufruhr auf Kreta. Eben fo wohl gemeint, aber 
noch ungefhicter war die Maßregel, womit Melek Ahmedpafcha ver— 

zweifelnd die Beftechlichkeit abftellen, diefelbe zum Nutzen des Scha- 

tzes verwenden zu Eönnen hoffte. Es wurde befohlen, daß die Ämter 
wie zuvor verkauft, der Ertrag aber in die Gaflen abgeführt, und 

darüber Rechnung gehalten werden folle. So war denn der Ämter— 
verkauf von der Regierung felbft als rechtlich erklärt, und es beftand 

eine befondere Rechenfammer für die gefeßmäßige Beftechung, deren 

Betrag, wie leicht zu erachten , nicht das Zehntel des Ermwarteten 

gab °). Gröferen Lärm erregte noch unter den Wefiren der vom Groß— 

wefir gemachte Vorfchlag, daf die Wefire ihre von den Krongütern 

(Shaf) bezogenen Einkünfte wenigftens auf ein Paar Zahre aufgeben 
follten, um dem Schaße, welcher bereitö für die zwey folgenden Jahre 

die Gelder in voraus genommen, aus der größten Berlegenheit 

der GSoldzahlung zu helfen ). Als die im Diwan verfammelten 
Weſire den ihren Einkünften fo nahe tretenden. Vorſchlag hörten, 

wandte fich zuerft der alte Gurdfchipafcha gegen den Großwefir mit 

den Worten: „Glaubt man, dieß Stück Brot fey zu viel für un 

„fere Dienfte? Ihr habt leicht reden, Herr Grofmefir, wenn ihr das 

„geringfte Amt um fünfzig Beutel verkauft, fo fallen zwanzig davon in 

„den eurigen, euch fehadet es nichts, die Ehaf aufzugeben, bedenkt 

„aber, daß wir andere Wefire einzig Davon leben.“ Zusufpafcha, der 
zweyte Weſir, fagte: „Mein Chaß ift eine Million Aspern, welche 
„mit dem Gefchente des Bairams den Ausgaben nicht: genügt; möch— 

„tet ine nicht vielleicht auch unfere Ausgaben erhöhen, indem ihr unfer 

„Einfommen mindert ?* Der dritte Wefle, der alte Kenaan, ein ges 

vader Moslim, ſchwieg, als die Reihe an ihn kam, Der Großweſir 
forderte ihn zu fprehen auf, und Begtafhaga rief ihn mit aufgeho— 

bener Hand zu: er habe volle Freyheit, fhonungslos zu. fprechen, 

„Wohlan ‚“ fagte Kenaan, „der Sold der Janitſcharen beträgt acht: 

’) Dsman Efendiſade. Subdet. Ewlia. ?) Naima II ©.242. 9) Derfeite 
©. 252. *) Derfelbe ©. 270, 
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„mahlhunderttaufend Piafter, von denen die Janitſcharen nur eine 

„halbe Million erhalten, während ihr Aga die übrigen dreymahlhun> 

„derttaufend einfteckt; an euch ift’s, dem Geldmangel zum Solde abs 

„zuhelfen. Werden die zwanzig bis dreyßig Beutel, welde für den 

„Staat und die Familien der Wefire kaum hinreihen, eingezogen, 
„wird dem Schage nicht viel geholfen feyn.“ Diefe Nede erfchütterte 

die Aga; Begtafch, mit mildernder Stimme einlentend, fagte: „Sch 

„habe nichts als meine vierhundert Aspern tägliches Einkommen ‚“ 
und ſchwieg ). So Fam der ganze Vorſchlag zu nichts; die Laft, wel- 
che die Wefire und Aga von fih abwälzten, fiel nur um fo fchwerer 

auf die Armen, auf zur Ruhe Gefeste, auf Ulema und Sceiche, 

auf Witwen und Waifen, duch Einziehung eines Theil ihrer Pens 

fionen. Der Defterdar Emirpaſcha ſchlug vor, die hundert ſiebzig 
Süß, d. i. fiebzehn Millionen Aöpern, welche die jährlichen Penſto— 

nen betrugen, für das laufende Fahr ganz und gar einzuziehen, um 
damit den Abgang des Schages zu deden ?). Die alte Walide, die 

uns fhon von der Regierung Ahmed's, ihres Gemahles, her, als eine 

verfländige, und eben fo gutmüthige als großmüthige edle Griechinn 

bekannt, berief die Minifter zu fih und redete fie an: „hr fchneidet 

„dreyßigtauſend Penfionivten das Brot ab, auf weſſen Naden wollt 

„ige ihren Fluch laden?“ Ssarikiatib, d. i. der gelbe Schreiber, dec 

nach des Hofafteonomen Sturze nicht minder einflußreid im Harem, 

und in den Minifterien die Seele harter Maßregeln, ein wigiger, 

aber herzlofer Blutegel war, entblödete fih nicht, der alten Kaiferinn 

zu antworten: „Liebe Seele! feitdem die Welt ſteht, ift noch nicht er— 

„hört worden, daß Feftungen durch dad Gebeth von Molla und Der: 

„wiſchen eingenommen worden feyen; frage man, wer dieſe Schladt 

„gewonnen, jene Feftung erobert, fo heift es: Ibrahimpaſcha, der 

„Zrunfenbold, oder N. N. Paſcha, der Dränger. Eben jo wenig als 
„der Armen und Derwifhe Gebeth nüget, fhadet uns ihr Fluch, den 

„ih unbedenklich auf meinen Hald nehme ).“ So wurde denn diefe 

eben fo harte, ald ungerechte Maßregel vollitredet. Da aber auch die: 

felbe nicht weit führte, nahm die ftaatöverwaltende Dummpeit Melek 

Ahmed’s zum Hausmittel fchlechter Finanzminifterien, nähmlich zur 

Verfchlehterung der Münze, die Zuflucht. ES wurden zu Belgrad 

ſchlechte Aspern gemünzt, welche nur einen Drittheil Silbers hielten, 
fo daß ftatt wie einftens fünfzig, jest Hundertfehzig auf einen unga- 

riſchen Ducaten gingen 4). Was Ddiefe auffteigende Pflanzung finan: 

ziellev Mißgriffe, von der Lehenablöfung an bis zur Falſchmünzerey, 

für Früchte getragen duch Aufruhr in den Ländern und Aufftand in 
der Hauptftadt, wird nun fogleich erzählet. 

R Naima II. ©. 270. ?) Derfelbe ©. 276. ?) Eben da. 4) Abdipaſcha. 
Die neu eröffnete ottomanifche Pforte. Augsburg 1694. ©. 490. Subdet. 
Bl. 40. Biographie Meter Ahmedpaſcha's. 
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Sn Aften hatte der zur Eintreibung der Gelder Bedeli Timar ere 

nannte Kämmerer Omer, Sohn des hingerichteten Naßuhpaſchaſade, 
fein Gefchäft zum Theil dem Alaibeg von Kaftemuni, Schatir, übertras 

gen, welcher ein eben fo großer Dränger, als der in Rumili mit diefer 

Einhebung beauftragte fun Jusuf. Es kamen Klagen auf Klagen über 
ihre Erpreffungen, von Wan noch überdieß die bedenkliche Nachricht, 
daß fih Mohammed Eminpafcha mit Gewaltin der Feftung feftgefegt, 

und daß ein am Flüßchen Kotfhe bey Humweife gelagertes Heer von 

zwölftaufend Perfern alle Zufuge von Bagdad abfchneide und die 

Stadt felbft bedrohe *). Zn Wan felbft brach Krieg der Befakung aus, 

indem der dortige Aga der Janitſcharen, Sinan, mit feinen Leuten 

dem Paſcha Mohammed Emin, welder miderregtlih im Beſitze der 
Seftung, den Gehorfam auffagte, während Husein, der Aga der dor— 

tigen Schloßmwehr, auf der Seite des Paſcha Mohammed Emin, den 

von der Pforte ernannten Ibrahimpaſcha nicht einlaffen wollte. Bey» 

de Parteyen verftärkten fi durch Verbindung mit den Begen der be— 

nachbarten mächtigſten kurdiſchen Stämme, Huseinaga mit dem 

Stamme Hafari, die Janitſcharen mit dem Bege der Kurden von 

Chofhab, weldher von den zu Wan gehörigen Ortern Aunik, Ar: 

dſchiſch, Achlath, Aadildſchuwaſ aud über fünfzehntaufend Stück Vieh 
getödtet und perfifhe Karamanen abgefchnitten. Mohammed Emin: 
paſcha, mit den Seinigen in die Feſtung eingefchloffen, ſchoß auf die 
Bewohner der Stadt, Kinder und Weiber tödtend; endlich wurde 

von der Pforte Dihindi Mohammedaga abgefandt, die Ruhe wieder 

herzuftellen. Bon Bidlis aus, wo den Emir Afif fein Sohn Seinel 
mit des Stammes Einverſtändniß eingefperrt hatte, unterhandelte 

Mohammed Dieindi den Frieden zwifhen den Furdifchen Stämmen 
von Chofhab und Hakari, und endlich mittelft Huseinaga’s den Abzug 

Emin Mohammedpaſcha's, der ruhig nad Gonftantinopel Fam, während 

Hus einaga und andere feiner Partey eingebracht und hingerichtet wur- 
den. Der Beg von Choſchab hielt nicht Tange den verfprocdenen Frie— 
den, indem er das Nebelenhaupt Tſchomar zu fih nahm °), welder 

in der Gegend von Aintab mit fiebenhundert Lewenden, d. i. zuſam— 

mengerafiten Slintenfhügen, welde unter dem Nahmen Sbsaridſche 

berühmt °), dem zur Eintreibung Des jährlichen Tributes der Turk— 

manen ernannten Aga ſich gewaltfam widerfeßt, und als der Naib, 
d. i. der Stellvertreter des Richters, dem Woimoden die Naturalien- 
pachtung (Dimos mukataaßi) 4), mit fehstaufend Piaftern nah Con— 
ftantinopel gefandt, die Karawane überfiel, den Naib und Woimoden 
in Stücke zerhieb, die fehstaufend Piafter wegnahm, aber von den 

übrigen Gütern der Karawane, die über zwanzigtaufend Piaſter werth, 

) Naima II. ©. 266. ?) Derfelde ©. 278 und 279. 3) Derfelbe ©. 244. 
9 Osmaniſche Staatsverfaſſung und Staatsverwaltung I. S. a2ı, 226 ı, 241. 
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nichts anrährte ). In Tſchomar's Hände war auch der Neifebefchrei: 

ber Emwlia gefallen, und demfelben glücklich entronnen, als er von 
Murtefapafha nach Gonftantinopel gefandt, dort eben zur Ernennung 

Melek Ahmedpaſcha's zum Großweſir anfam ?). Ald der Rebelle Gur— 

dſchi Nebi und Katirdfehioghli bis nah Skutari vor Gonftantinopel 

gerücdt, befand ſich Tſchomar unter ihren Fahnen °), und in den 

Scharmützeln, welhe Murtefapafha während feiner ſyriſchen Statt. 

balterfchaft den Drufen geliefert, foht Tſchomar unter Ddiefen. Die 

Gefechte mit den Drufen nahmen einen ernfteren Charakter unter 

Spfchirpafha’s, des Nachfolgers Murtefapafcha’s, Statthalterfchaft. 
Teil der Woimode Topkapulü Muftafa, welcher in Syrien die Pacht— 

einfünfte von Saidaund Bairuf für die Aga zu Gonftantinopel ein- 

trieb, dem forifhen Emir Melhem aus dem Gefhlehte Maan feinen 

Berwandten Alibeg nicht ausliefern wollte, griff Melhem zu den Waf- 
fen, verbündete fih mit Dsaf aus dem Stamme Aburifh, dem Emi— 

re der Araber der Wüfte, und lieferte dem Ipſchirpaſcha förmliche 

Schlacht, worin diefer, vom drufifhen Scheih Schahin verwundet, 

vom Pferde fank. Die Pafhen von Diarbefr und Haleb erhielten Be- 

fehl, den Statthalter von Damaskus zu unterflügen, allein Melhem 
fand Mittel, zu Conftanfinopel die Aga für fi zn gewinnen, fo daß 

die Hände Ipſchir's gebunden. Der Woimode Topfapulü Muftafa 
verfüate fih zu Melhem, und erhob unter dem Titel von Schadener- 

faß für Ipſchirpaſcha über zehntaufend Piofter, brachte diefem aber 

nur einige Pferde, und ſteckte das Andere für die Aga ein *). Bald 

darauf Eamen Klagen von Melhem an die Pforte, daß Ipſchir ftatt 

achttaufend Piafter, die er zu fordern, adhtzigtaufend begehrt, und 

weil er nicht mehr als drenfigtaufend erhalten, den Gegner Melhem’s 

Alemeddinoghli unferflüße; da Melhem der Schutzgenoſſe Begtafd- 

aga’8, welcher unter den Aga der mächtiafte, wurde Ipſchir von Da— 

maskus nach Haleb überfegt, und dieſe Statthalterfhaft dem Mofta- 

ripaſcha verliehen 5). Melhem, der Emir der Drufen, ift nicht zu 
verwechleln mit Melhemi, dem Mathematifer und Gefhichtfchreiber, 

Berfaffer einer Univerfalgefhichte, worin auch die der Griechen und 

Franken aufgenommen ift, welder in diefem Jahre ftarb °). Wie die 

Drufen durch Geldforderungen aufgeregt worden, ſo aub Smyrna 

durch den Pafcha von"Angora, Ibrahimpaſcha, welder laut Pforten: 

befehles alle Magazine fperrte, um die Ausfuhr des Getreides, welches 

den Venetianern heimlich zugeführt ward, unmöglich zu maden. Der 
Kichter von Smyrna, an der Epike der vornehmften Ginwohner, 
verfügte fich zum Paſcha, und es fam zu Efreit und Unbild, wofür 

der Paſcha an-der Pforte Genugthuung, und der Großmwefir vom 

Mufti die Abfekung des Richters verlangte, und nad einiger Weige- 

Naima I. ©. 2/6. °) Ewlia II. €. 103. °?) Eben da Bl. 103, 5) Nai: 
ma IL ©. 259 u. 260. °) Derfelbe ©. 262. 9) Derfelbe ©. 257. 

ee a a Ki n 



Streit beygelegt. Lurus. Patriarch gehenkt. 37 

rung auch erhielt '). So hatte auch der Finanzauffeher von Salonik, 

Dſchuhud Fahja, die Abfekung des dortigen NRichterd Mohammed- 
tfchelebi erwirft, und dafür Kämmererftelle und die Einkünfte des 

nah Wan abgefertigten Dſchindi Mohammed erhalten ?), welder 

derfelben froß feiner geleifteten Dienfte verluftig ging. Überall hatten 

die Aga die Hand im Spiele. 

Bald Fam es zwifchen dem Großmefir und den Aga zu großer 
Erkaltung. Der Großweſir hatte auf ein aufgefangenes, vom Defter- 

dar Surnafen ins Harem gefandfes Billet, wodurd erdie Großweſir— 

Schaft für ſich anſprach, denfelben feiner Stelle entfegt. Die Aga fchrieben 

diefe Berungnadung ihres Schüglings vorzüglich dem Kiaja des Groß— 

weſirs, Dem. unter dem Rahmen Ghodde Kiaja unglücklich berühmten 

Mohammed aus Diarbefr, und dem Reis Efendi Mewkufatdſchi zu. 

Der unwiſſende Samfundfchibafchi (einer der fechs Generallieutenante 

der Janitſcharen), der beym Reis Efendi einen aufgefchlagenen Kalen- 

der für aftrologifhe Tafeln angefehen, fhlug darüber bey. den Aga 

Lärmen, daß ſtatt des hingerichteten Aftronomen jetzt der Reis Efendi 

fi mit Aftrologie abgebe. Das in Umlauf gefegte Gerücht, daf der 

Großmwefir nächſtens auch den Kiaja und Aga der Zanitfcharen abfeken 

werde, hatte das zur Solge, daß am nädjften Dimanstage die Jani— 

tſcharen die ihnen vorgefegte Suppe nicht anrühren würden. Die 
Aga, welche damahls Alles bey Gaftereyen beriethen, fanden fich zu 

einem großen Gaftmahle beym Kiajabeg zufammen, bey welchem aber 

friedliebende Dazmwifchengeher von Seite des Grofmwefirs alles Gute 

und Schöne fagten. Am nächſten Tageim Diwan beruhigte der Groß— 

wefir den Aga und Kiaja der Janitſcharen mit der Verfiherung, dag 

er Eeinen Gedanken fie zu ändern habe. Tags darauf gab der Kul— 

kiaja (der erfte Generallieutenant der Fanitfcharen) ein Feſt, welchem 

der Großwefir und Kiajabeg (Minifter des Inneren) beymwohnten, 

was bis dahin nie erhört worden. Man verftändigte fich gegenfeitig. 
Der abgefegte Defterdar Surnafen wurde nach Adrianopel verwie- 
fen; derfelbe fuchte auch fih rein zu waſchen dur die Betheuerung, 

daß Das aufgefangene Billet ein von feinen Feinden gefchmiedetes un— 

terfchobenes geweien °). So war die Sache fürjest ausgeglihen, und 

das Wohlleben ging fort. Nie zuvor hatte der Lurus der Küche fo 

hohen Grad erreicht; einen Begriff davon geben die Nachrichten, wel: 
che uns der Neifebefchreiber Emlia von der Küche feines erften Herrn, 
des Defterdarfade Mohammedpafcha hinterlaffen, welcher in diefer 

Hinfiht der Luculus und Apicius der Dsmanen. Außer dem filber: 
nen Gefchirre gehörten zu feiner Küche hundert porzelänene Schüf- 

feln, filderne Gießkannen, Beden, Rauchfäſſer, gold- und filberge: 

ſtickte Tifchtücher °); er hatte vierzig Köche, von denen, wenn er 

J Be Naima II.S. 258. ?) Derfelbe ©. 280. ?) Derfelbe ©. 258. 4) Ewlia I. 
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reifte, immer zwanzig mit dem Quartiermacher vorausgingen, Die 
anderen zwanzig mit dem Pafcha folgten. Diefe vierzig Köche hatten 

zwanzig Gatteltnechte zum Dienfte des Küchengepädes, fünf Stall» 

Enechte, zehn Zeltauffhläger; Die fieben Küchenhäupter ') haften je 
der ihr befonderes großes Arbeitszelt (Tfcherke), der Oberkoch war 

mit einem Piafter täglich befoldet. Mit der Schwelgeren der Pafchen 

und der Schlemmerey der Aga ftlimmte die Beftehlichkeit und das 

Sittenverderbniß der Ulema und Richter überein. Einer der ärger: 
lihften Prozeffe war der zwifchen dem gelehrten Dberftlandrichter Ka- 

bakulak ?) und Boghuk Muftafaaga. Der Heeresrichter, feines aus: 

f,erordentlihen Gedächtniſſes halber berühmt, und font mit dem Ch: 
vennahmen Abulzirfhad, d. i. der Vater der Leitung, beybenannt, 

warf den Boghuk Muftafa, dem Sachwalter des auf Kreta verftor- 

benen Biiklü Muftafapafha, eine Forderung von vierzehntaufend Dus 

caten an den Hals, während diefer nur dreytauſend achthundert ftatt 

ſchuldiger fünftaufend von der Witwe des Verftorbenen empfangen °). 
Noch größeres Ärgerniß des Geſetzes endete der Tod des Oberftland- 
vichterd Ifchimifade, der noch zwey Tage vor feinem Tode einen Bloc 

aus Granit zu einem Springbrunnen feines Gartens umgeſchaffen, 

viel berüchtigt durch feine Unmiffenheit und Knabenfhänderey *). Ein 

gewilfer Paulaki, Anwalt des Fürften der Moldeu, Lupul, hatte die 

zu Gonftantinopel befindliche Tochter desfelben, Dumna °), um 
zwanzigtaufend Piafter an eines ungarifchen oder pohlifchen 5) Mag: 

naten verhandelt; als fie auf dem Wege nach der Moldau von den 

Kofaken weggenommen wurde, befrieb Lupul durd) vieles Geld Pau: 
laki's Hinrichtung, welche aber vom Siajabeg, feinem Schüßer, hin— 

tertrieben ward 7). Lupul erfuhr noch überdieß das Herzenleid der 

Hinrichtung feines Freundes, des griehifhen Patriarchen Parthenius, 

welcher wegen angefchuldeten Einverftändniffes mit Rußland abge: 

fest, dann aufgehenkt (wiewohl nicht öffentlih, fondern nur indge- 

heim, wie unter Murad IV.) und ins Meer geworfen ward, Zu ſei— 

nem Nachfolger wurde Janichio ernannt °). Die beyden Agenten der 

Moldau und Walahey, welche die ungerechte Hinrichtung des Pa- 

triarchen Fund gemadht, wurden vom Tanitfcharenaga und Siajabeg, 

den Feinden des Parthenius, eingefperrt, und acht Tage nach dem 

Sturze desfelben, deſſen ärafter Seind vor dem Patriarchat aufges 

henkt 9). Ein griehifher Metropolit, welcher den Glauben abge: 

fhworen und Ssubaſchi geworden, both ſechs und swanzigtaufend Pia- 
fter, wenn ihm ftatt des Patriarchen die Dberleitung der griegifchen 

1) Ewlia I. Bl. 397. ?) Seine Biographie in Ufchafifade die 97. Ufchafi- 
fade meldet von diefer Argerlihen Geſchichte nichts. ) Naima II. ©. 264 und 
265. 4) Eine Anefdote davon in Naima Il. &. 279. ?) Naima II. ©. 261. 
Engels Gefhichte der Moldau ©. 269. ©) Engels Geſchichte der Moldau 
©. >69. Naima II. ©. 269. 7) Naima Il. &. 264. °) Relat. di Constantino- 
pol. 14. Sept. 1692, aufder k. k. Hofbibliother. 9) Simon Keniger des k. Re: 
tidenten Bericht in der St. R. Naima U. ©. 277. 
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Kicche übergeben würde. Alles die waren ſchlimme Zeichen ber Zeit, 
welche aber als folche die Haupfftadt bey weitem nicht fo mit der Er: 

wartung noch fhlimmerer Dinge auflärmten, als der, bey der Ab: 
laffung vom Stapel des großen Schiffes des Großweſirs Statt ge: 

fundene Unfall, woben Die Arbeitsleute der Werfte, und noch über: 

dieß fünfzig Perfonen befhädige wurden. Der Hofajtronom Hasan 

Behaji hatte den Tag, weil der Mond im Scorpion, ald ganz be— 

fonderd unglücklich vorausgefagt, hatte aber beym Großmwefir, der 

die Ablaffung vom Stapel als dringend nothmwendig erklärte, Eeinen 

Glauben gefunden; ihn rechtfertigte der Volksglaube, als das Schiff 

nicht nur jegt bey der Ablaffung vom Stapel vorn und hinten vers 

ftümmelt, fondern aud hernah in der erften Schlacht verbrannt 

ward *), in der verlornen Schlaht zwifhen Chios und Narod, wo 

die venetianifche Slotte von ſechzig Schiffen die um hundert *) über: 

legene fürkifche gefchlagen, den Nahmen des Giegers, Mocenigo, 

26. 

April 
1651 

10. Jul. 

durch Marmorſtatuen und Goldmünzen verherrlichte ). Neun Mo: — 

nathe vor dieſer Schlacht hatte der ganze Archipel in der Nacht vom 
achten auf den neunten October das Donnergetöſe einer großen See— 

fhlaht zu hören geglaubt. Es war eine neue vulkanifche Inſel, die 

neben der von Santorin unter dem Kanonengruße der Elemente aus 

dem fiedenden Meere flammend aufgetaucht 9. 

Eine der wichtigſten und tief in das Räderwerk der Regierung 

eingreifenden Veränderungen war die des Mufti Behaji Efendi, des 

Enkels Seadeddin’s, durch manderley nicht unmerfwürdigen Anlaß 

herbeygeführt. Zuerft der rege Streit der beyden fhon am Schluffe 

des vorigen Zeitraums °) erwähnten Parteyen der Myſtiker und Streng: 

vechtgläubigen, wovon diefe ſich ftreng an die Lehren der großen Theolo— 

gen Kafihan und Birgeli haltend, nach denfelben benannt wurden; 

jene Ssofi oder Ewliaji, vom Scheide Ewlia (dem Lehrer des von 

ihm den Nahmen tragenden Reifebefchreibers °). Ein arabifher Scheich, 

welcher eines Mordes wegen aus Damaskus nah Konjtantinopel ge: 

flüchtet, an der Aja Sofia als Lehrer der Volksſchule 7) fand, und 

von der Granitfäule, an die er fih während feines Bortrages zu leh— 

nen gewohnt, Uftumani, d, i. der von der Granitfänle, hieß, war 

die Säule ®) der Strengrechtgläubigen, der durch feine Anhänger un- 

ter den Gärtnern, Zucderbädern und Pagen des Serai es fo weit ge: 

bracht, daß ihm (allem Kanun zuwider) fogar in der Chafoda, d. i. 

der erften Eaiferlihen Kammer, eine Kanzel aufzufchlagen und zu pre: 
digen erlaubt ward. Ein halbes Dusend der berühmteſten Scheihe 9), 

N Naima IL. ©. 277. ?) Derfelde ©. 280 und 281. Brufoni ©. 236. 
Valiero ©. 265. Hadfchi Chalfa’s Geſchichte der Seefriege BL. 59. ?) Brufoni 
©. 288. ) Ufif Efendi Bl. 27 5) I. B. zu Ende des 45. Buches. 6) Geft. im 
I..1045 (1635), feine Biographie in den Attaji's Die 31.5 und im Feſlike unter 
BR relälen des Jahres 1045. 7) Naima II.S. 2661. 3. ®) Derfelde ©. 267. 
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Prediger der Mofcheen, fchloffen fih an ihn an, und ſchimpften wa: 
der von den Kanzeln auf die Ssofi und Emliaji, nahmentlich auf die 
Slötenbegleitung und den Drehtanz der Derwiſche Mewlewi und Chal- 

weti, welden der Mufti zugefhan. Den DOrthodoren war derfelbe ein 

fo größerer Dorn im Auge, feitdem er durch ein wirkliches Fetwa das 
Tabakrauchen wieder als gefegmäßig erklärt ), und das Kaffehtrin- 
Een, welches nicht einmahl durch Fetwa, fondern nur durch fultanifche 

Polizeyverordnungen früher verbothen, und ſeit S. Ibrahim's Re: 
gierung nicht geſtört ward, durch das ſcherzhafte Fetwa eines Logo— 
gryphes noch mehr in Schwung brachte. Auf ſeiner Seite waren der 
Kulkiaja Tſchelebikiaja und andere Aga der Truppen, während es 
die Geſchmackloſen *), wie der Reichsgeſchichtſchreiber die Gegner des 

Tabaks und Kaffehs heißt, es mit dem Granitenen und feinem 
Anhange hielten °). Diefe erwirkten vom Großmwefir einen Befehl, 

welder Tanz und Mufit bey dem Reigen der Derwiſche einftellte, 
überfielen mit diefem Befehle in der Hand das Klofter der Chalmeti 
beym eifernen Thore, und prigelten die fanzenden Derwilhe aus. 

Daß fie nicht ein Gleiches am Kloſter Ekmek des ägyptiſchen Scheichs 
Omer thaten, verhinderte dev Sſsamßundſchi (Generallieutenant der 

Janitfharen), ein Fünger des verftorbenen Scheibe Dmer, welcher 

eine Wache von fünfzehn Mann mit gezogenen Schwertern mitnahm, 
und der Gegenpartey zum Trotz den Pelz auszog, uud felbft den Rei: 
gen mittanzte. Er und der Kulkiaja ermwirkten vom Großweſir einen 

Befehl, wodurch alle fernere Störung des Gefanges, Flötenfpieles 
und Walzers der Derwiſche unferfagt, und alfo der früher erhaltene 

der Gegenparten entkräftet ward. Eine Zeitlang blieb diefe ruhig, bald 

aber feßte fie alle Hebel in Bewegung, um vom Mufti ein Fetwa zu 

erhalten, in dem Sinne der von dem großen Mufti Kemalpafhafade 

und Ebusuud wider Tanz und Muſik der Dermifche gegebenen, und 
als er es verweigerte, war offene Feindfchaft los. Die Orthodoxen un— 

ferftanden fih durch den Scheich Uftumani, ihren NRädelsführer, dem 
Scheich Abdurrahimtſchelebi, dem Vorſtehr eines diefer Klöfter der 

walzenden Derwifche, zu Schreiben: „Da du Tanz und Muſik treibeſt, 

„iſt's Noth, Dich aus dem Wege zu fchaffen; wir werden dein Klofter 
„überfallen, dich und die Deinigen tödten, dein Klofter einige Ellen 

„tief untergraben und die Erdeins Meer werfen, weil, ehe der Grund 

„und Boden nicht auf folche Weife gereinigt, Eein Gebeth dort gültig.“ 

Der Scheih bradte das Billet dem Mufti, der, überhaupt heftig 

und gähzornig, dem Uſtuwani fehrieb: „Du, der von der Granit: 

„fäule! Bey ‚Empfang diefes erfcheine fogleich, fonft wird es Dein 

„Schaden feyn.* Uſtuwani üble Folgen befürchtend, bath den Groß— 
weſir, den Mufti zu befänftigen, und der Reis Efendi erhielt dazu 
den Auftrag. Der Mufti fiel ihn mit anzügliden Worten wider die, 

') Naima II. ©. 268, ) Derfelbe ©. 276 1. 3. 9) Derſelbe ©. 268. 
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welche Beftehung nehmen und Ämter verkaufen, an. „Diefer Reigen 
„der Ssofi,“ fuhr er fort, „iſt eine alte Gefhichte; die größten Mo: 

„narchen und Großweſire haben denfelben geduldet, und viel gelehete- 

„ee Mufti als ich Haben denfelben durch Fetwa gebilligt. Niemand 

„unterſtand ſich, die Ssofi zu prügeln, jetzt umgibt eine Rotte nie— 

„derträchtiger Ränkeſchmiede den zehnjährigen Sultan, und ladet auf 

„ihn die Berwünfhungen der Armen und Frommen. Entweder Uftu: 

„wani wird zurecht gewieſen, oder ich fchere ihm den Bart und feße 

„ihn-auf die Galeere,“ Der Mufti trug dem Richter Conſtantinopel's, 

Esaad Efendi, auf, die Scheiche der Gegenpartey, einen nad dem 

anderen, vorzurufen, ihnen allen Schimpf von den Kanzeln ſtreng zu 

unterfagen, und den frommen Walzer der Dermifche fürder nicht zu 
flören. Den Mufti beftärkte in feiner Duldung noch das Zureden fei- 

ned Vetter Ebusaid (wie er ein Enkel Seadeddin’s),, welcher ihm 

vorwarf, daß unter feiner Muftifhaft, die Scheihe und Derwiſchée, 

durch deren fromme Wünfche ihr Haus. bisher geblüht, auf fo unge: 
vechte Weife verfolgt würden; auch fprachen für die Dermifche ſowohl 

Sakirſade Mohammed in der Mofchee Mohammed's II. von der Kan- 

zel, als der eben von der Wallfahrt zurücgefommene Scheid Erde: 

belifade, welcher beym Volke im höchften Anfehen, fo daß die fanati- 

ſchen Orthodoren für jegt ihre Verfolgungen einzuftellen gezwungen 

waren. 

Der in feinem Ausbruche unferdrücte Eifer der Orthodoren ar: 

beitete nun fo heftiger im Geheimen wider den Befhüßer ihrer Geg— 

ner, den Mufti Behaji. Die wirkfamften Hebel zur Beförderung ih— 

ver Abfichten fanden fie in dem allmächtigen Aga Begtaſch, welden 
fie, da er den Tabakrauch hafte, für fich gewannen, und im ränke— 

fhmiedenden Oberftlandrichter Karatfchelebifade Afif, deſſen Ehrgeiz, 

fhon feit langem nad der höchften Stelle des Gefeßes trachtend, wis 

der den Mufti alle Springfedern der Kabale in Bewegung feßte. 
Schon feit geraumer Zeit hielt er Liften von unregelmäßigen Befeßun: 

gen der Richter: und Muderris: Stellen, die, er durch feinen Be: 

ſchützer, den Aga Begtaſch, zur Kenntnif des Sultans und der Wa: 

lide brachte, und um die Stelle des Mufti anhielt; aber die Walide 

blieb ftandhaft bey ihrer Äußerung, Aſiſ fey ihr und des Neiches Tod- 
feind, und wollte nicht weiter davon hören. Was den Ränken Aſiſ 
Efendi’s und dem Eifer der Drthodoren bis jegt nicht gelungen, er— 

gab fich endlich duch Behaji's Gähzorn und unverträgliches, Beneh- 

mer in einer Angelegenheit des enalifchen Gonfuld von Smyrna, 

Schon früher hatte er fih die Feindfchaft der jegt den Ton führenden 

Aga und des Großweſirs duch Weigerung feiner Zuftimmung zur 
Abfeßung des Kapudanpafcha zugezogen, welche die europäiſchen Mi— 
nifter begehrten. Er erklärte, daß folhe Abfegung Verrätherey, und 

bloß durch Beftehung der Gefandten erwirkte Ungerechtigkeit fey. 
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Segt Tief eine Klage des Richters von Smyrna über den dortigen 
englifhen Gonful ein, welcher den Tractaten gemäß begehrt hatte, 

daß ein den Betrag von zweymahlhunderttauſend Aspern überfteigens 
der Prozeß zu Eonftantinopel verhandelt und entfchieden werden müffe. 

Der Großmwefir, um den Mufti in der Sale eigener Heftigkeit zu fan 

gen, wies die Entfheidung von fih an den Mufti, unter dem Bor: 

wande der Überhäufung von anderen Gefhäften. Behaji hierüber är- 
gerlih und feines Ärgers nicht Meifter, ließ den englifchen Bothfchaf: 
fer hohlen. „Diefen verfluhten Bothſchaftern,“ find des Reichsge— 

fhichtfchreibers Worte, „und befonders den enalifchen ‚”fehlt es nicht 

„an großem Gehirne ), und fo wie die Engländer in ihrem Handel 

„und Wandel aufihrer Zufage beitehen, und von ihrem Worte, wenn 

„auch dadurch der Kopf fiele, nicht abgehen, fo iſt auch ungefchliffene 

„Rauhheit das Erfordernif ihrer Natur ?).“ Brittifher Standhaftig- 

Eeit und Ehre gemäß entaegnete der Bothfchafter mit trodenen Wors 

fen, daß er den engliihen Gonful niht, wie der Mufti verlangte, 

zurückberufen Eönne. Der Mufti brah in Schimpf und Borwürfen 

aus: „VBerfluchter Ungläubiger! wie könnt ihr euch auf Tractate be— 

„rufen, ihr, die ihr Glauben und Reich in einem fort verrathet; 

„willen wir nicht, daß ihre den Venetianern Getreide und Schiffe gebt?“ 

Der Bothihafter antwortete 'ganz ruhig : „Wir vermiethen unfere 
„Schiffe dem, der fie zahlt, und euch eben fo wohl, ald den Bene: 

„tianern, wenn ihr die Fracht erlegt; dieß ift unferen Tractaten nicht 

„zuwider.“ Der Mufti erzürnt fchrie: „Diefen Verfluchten fol der 

„Großweſir einfperren.“ Der Bothfchafter fuhr nicht weniger heftig 
auf: „Du bift nicht im Stande, mich einzufperren.“ Der Wortwech— 

fel ftieg heftiger und heftiger; der Mufti, feiner felbft aus Zorn nicht 

mächtig, rief feinen Leuten zu: „Schafft diefen Berfluchten weg.“ 

Seine Leute nahmen den Bothichafter beym Kragen, fließen ihn mit 

Fauftfchlägen hinaus , und fperrten ihn im Stalle ein. Die Aga, 
duch die enalifhe Bothfhaft aufgelärmt, verfammelten fih im Haufe 

des Siajabeg uud fandten den Muderris Altiparmak Fbrahim = Tfches 

lebi an den Mufti, ihn zur Freylaffung des Bothfhafters zu bereden, 
Behaji fuhr ihn zornig an: „Was haben diefe Kerl, die Aga, fih 

„hierein zu miſchen?“ und der Muderris ging unverrichtefer Dinge 
zurück Gebt kam Ssarikatib, der verfraute Freund und Luſtigmacher 

des Kiajabeg. „Sfendi,* ſagte er, „bedenkt nur, daß wir fchon fo 

„viele Zahre mit diefen elenden Sciffern von Venedig Krieg führen, 

„ohne derfelben Meifter werden zu Eönnen, welches Berderben würde 
„nicht erft der Friedensbruh mit England herbeyführen, mit Eng» 

„land, deffen König der größte und mächtiafte der Könige des Fran- 

„Eenlandes, an Schak, Heer, Schiffen und Kriegszurüftungen allen 

„anderen zuvor ).“ — „Schau Secretär Efendi,* fagte der Mufti, 
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„wenn diefe verfluchten ſogenannten Engländer den Frieden beobach— 

„teten, würden fie unfere Feinde nicht unterflüßen; und dann ziemt 

„fh folhes Wort wohl im Zölam, wenn das Gefek einmahl die 

„Nothwendigkeit, fo ſchlechten Benehmen ein Ende zu machen, er: 

„kannt Hat?“ Ssarikatib, als er endlih zum Worte kommen Eonnte, 

fagte: „Ey Efendi ! welher Mufti hat denn jemahls einen Both: 

„Schafter in feinem Haufe eingefperrt ?“ Behajt durch diefe und ähnli- 

He Reden noch mehr erzürnt: „Schaut nur einmahl, was wollen doch 

„dieſe Galgenſchwengel, die Aga? Sie richten die Welt durch Beſte— 

„Hung zu Grunde; wie wird es ſofort möglich ſeyn, dem Geſetze ſei— 

„nen Lauf zu laſſen?“ Ssarikatib ward bald blaß, bald roth vor Zorn. 

Der Oberſtlandrichter Kudſiſade, welcher für den unſchuldigen Both— 

ſchafter fürbittend einſchritt, erhielt auch ſeinen Theil. „Biſt du mir 

„ein Oberſtlandrichter, Efendi! was gehſt du in den Diwan, wo 

„ſolche Kerl, Beſchützer der Ungläubigen, ſitzen; von morgen an 

„ſetze ich keinen Fuß mehr hinein.“ Ssarikatib hinterbrachte Alles dieß 

den Aga, dem Stamm der Rede des Mufti Zweig und Blatt an— 

treibend auf feine Weife ’). Am folgenden Morgen waren die Aga 

auf dem Hippodrome im Palafte Zhrapimpafcha’s verfammelt, um 

die vom fhwarzen Meere gelommenen, dort neugebauten Schiffe zu 

befichtigen. Sie beftellten den Großweſir, beredeten Behaji's Abſe— 

gung, und fandten ihr Begehren ins Serai. Die Antwort war vers 

neinend. Sie traten aber nun um fo feiter auf, erklärend, den Plag 

nicht eher zu verlaffen, bis Behaji abgefest wäre; fo wurde denn 

Nachmittags der Oberſtlandrichter Karatfchelebifade Afif in das Serai 

gehohlt und zum Mufti ernannt, nicht. ſowohl aus Mangel an andes 

ren füchtigen Subjecten, wie er in feiner Gefhichte mit verftellter 

Beicheidenheit verfichert ?), fondern durch feines Gönners, des mäch— 

tigen Begtafhaga, Einfluß, welcher der alten Walide, die fid ganz 
feinem Rathe hingab, die Abfekung des alten und Einfegung des 

neuen Mufti aufdrang. Diefer küßte die Hand des Sultans, der 

ihm eine goldene Dofe ſchenkte, und das vorlaute Witzwort des neuen 

Mufti: „ob die aus dem Beutel des Chalifen“ )? gnädig aufnahm. 

Aſiſ, minder geldgierig als ehrgeizig, entfagte den Einkünften der Di: 

fricte von Michalidſch und Kermafti, welche feine Vorfahren als Ger: 

ftengeld bezogen hatten, beftand aber auf der feit vierzig Fahren in 

Vergeſſenheit gerathenen Feyerlichkeit des HandEuffes des Mufti im 

verfammelten Diwan und Bekleidung mit Ehrenpelze vor dem Sul: 
fan, die er erhielt 4). Am Ende des Cypreſſenganges ward er vom 

Oberſthofmeiſter des Serai (Kapuaga), Oberſtſchatzmeiſter (Chafinedar- 
bafgi), Oberſtkellermeiſter (Kilardſchibaſchi) und Präfecten des Serai 
(Serai agasi) empfangen, ins Zimmer des Kapuaga, und dann mit 

Zobdelpelz bekleidet, zur Audienz geführt. Fünzig Tſchauſche und zwan: 
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zig Kämmerer ritten beym Eins und Auszuge vor ihm her '). Es 

regnete glückwünſchende Chronogramme auf feine Erhebung zum 
Mufti, aber auch Epigramme, in denen er der Bothſchafter Mufti 

hieß ?), weil er nur durch des englifhen Bothſchafters Verhaftung 

es geworden war, Sein Borfahe Behaji wurde eingefchifft und zu 
Kallipolis gelandet, dann aber nach Lampſakos übertragen, wo er 

den mit Gärten und Springbrunnen reich ausgeftatteten Palaft Fethi 

Zichelebifade Mohammed Efendi’s im Dorfe Birgoſch bezog ). 

Bier Monathe nach der Abfeßung des Mufti, und ſechs Wochen 

nach der großen, bey Naros verlornen Seefhlacht, hatte des Groß— 

weſirs Melek Ahmedpaſcha Abfesung aus nähftem Anlaffe der letz— 

ten feiner thörichten Finanzmaßregeln Staff. Da der Piafter um acht: 

zig Aspern vom Schaße angenommen ward, fo hielt es Melek Ah: 

medpafcha für erfprießlicher, denfelben in fchlehte Münze ummandeln 

zu laffen, um dabey bey faufend Beuteln, menigftens dreyhunderk zu 

gewinnen. Er ließ alfo zu Belgrad, in Bosnien und Albanien fchlechte 

Münze fhlagen, die er dann den Zünften der Kaufleute zu Hundert 

achtzehn Aspern für einen Ducaten aufjwingen, und auf diefe Weife 

einmahlhundert zwanzigtaufend Ducaten erpreffen, diefe die Juden— 

Wechsler in zweymahlhundert vierzigtaufend Kronen umzufegen zwin— 

gen, und damit die Truppen bezahlen wollte %). Die Beutel der 

fhlehten Münze wurden auf den Markt gefchafft, und der Borfteher 

tief die Zünfte zur gezwungenen Umwechslung zufammen. Die Zünfte 

über folche unerfräglihe Mafregel empört, verfügten fih insgefammt 

zum Großmwefir, um Gerechtigkeit flebend. Diefer von heftiger auf: 

braufender Natur, fchicte fie als Ungläubige zum Teufel. „Da fey 

„Gott dafür,“ fagten fie, „dieß nehmen wir nicht an, wir find gute 
„Moslimen.“ Sie gingen zum Mufti Afif, der fich entfchuldigte, ſich 

in folde Dinge nicht mifchen zu Eönnen. „Wie fo,“ rief der Anwalt, 

der Sattler Ramafandede, „du bift aufgeftanden, um den Sultan 

„Ibrahim und den Weſir zu födfen, und jest willft du dich in unfere 

„Geſchäfte nicht mifhen? Jetzt ftehe auf und gehe vor uns her zum 

„Sultan, oder e8 wird geſchehen, was fonft geichehen muß.“ Er fuchte 
fie zu beruhigen, indem er an den Großmefir zu fchreiben verfprad; 

es war vergebens: er wollte unter dem Vorwande, die vor dem Ge: 

bethe möthige Abwafchung zu verrichten, fich entfernen; fie hielten ihn 

feft, feßten ihn aufs Pferd, und zwangen ihn, fo vor ihnen ins Se: 

rai herzureiten. Ein Ausrufer rief: „Volk Mohammed's, Ungerech— 

„tigkeit ift Io8, und der Säbel zwifhen uns °), fchließt eure Buden.“ 

Ale Buden wurden gefchloffen, und mehr als fünfzigtaufend Kauf: 

und Marktleute folaten dem Zuge des Mufti und der Zunftvorfteher. 

Sie füllten die beyden erften Höfe des Serai, bis and Thor der Glüd: 

_ HAN Efendis Gefcichte, ?) Naima II. 9.275. ?) Eben da. $) Derfelbe 
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feligBeit, „Gerechtigkeit! Gerechtigkeit!“ ſchreyend. Der Sultan bes 

flieg den Thron vor dem Thore der Glückferigkeit. Die Zunftoorfteher 
teugen ihre Beſchwerden vor, daf fie in diefem Jahre vierzehn Steuern 
gefragen, und noch obendrein das fchlechte Geld nehmen follten. Der 

Sultan fagte: „Daß ihr ungerecht behandelt werdet, ift mein Wille 
„nicht.“ Es ward ein Chaßeki (gefreyter Boſtandſchi) um den Groß: 
wefie gefendet. Diefer, fih nicht frauend zu erfcheinen, fandte einen 
Vortrag. Der Überbringer wäre bald in Stücke zerriffen worden '). 
Jetzt erfhien der Mufti mit einem Paiferlihen Handſchreiben, welches 
alle Auflagen, bis auf die durch den Kanun S. Suleiman’s feftgefeß: 
ten, aufhob. Der Mufti übergab es, und fagte: „Geht nun aud ein: 

„ander.“ Die Vorſteher übernehmen es, berathen fi, fireuen Staub 
und Afche auf ihe Haupt, und fhreyen: „Mein Padifchah! Ungerech— 

“ „tigkeit hat die Welt zu Grund gerichtet; fechzehn Köpfe find’, welde 
„dich nicht frey herrſchen Iaffen, welhe die Einkünfte des Schatzes 
„freſſen, vor allen die Aga Karatfhaufh und Begtafh, der Ssam- 
„Bundfcht, der gelbe Secretär, der närrifhe Bruder u. |. w. ’); fo 

„lang ihre Köpfe nicht fallen, feßen wir Feinen Fuß von binnen °).“ 

Die Aga, als fie diefen Auflauf des Marktes vernommen, Hatten in 

den Gafernen ihre Mannſchaft verfammelt und berathfchlagten unter 

einander. Der Sultan, oder vielmehr die alte Walide, fah die Noth— 
wendigkeit ein, nachzugeben, und wenigftens den Großmefir zu wech— 

feln. Einige der Partey der Aga zugethane Mitglieder des Haremes 

brachten den Janitſcharenaga Karatihaufh in VBorfhlag, und der: 

felbe wurde wirklih zur Großweſirsſtelle im Serai berufen, fo wenig 

fehlte e8 zum vollftändigen Siege der Herrfchaft der Janitſcharen; 

aber vol Verdacht fandte Karatihaufch die Antwort: „Es fey; ihm 
„unmöglih zu kommen, bis nicht das Reichsſiegel in feinen Hän- 

„den +,“ Der Sultan berieth fich mit feiner nächften Umgebung, auf 
deren, und befonders feines Hofmeifters, des ſchwarzen Verſchnitte— 

nen, des alten Suleimanaga °), Rath, das NReichsfiegel von Melek 
Ahmedpafha abgehohlt, dem Weſir Siawufchpafha gefendet ward, 

einem gebornen Abafen und des berühmten Aufrührers Abafapafcha 

gekauften Sclaven, welcher unter die Pagen des Serat aufgenommen, 

fih bis zum Silihdar gefhwungen, dann vor zehn Fahren zum Ka— 

pudanpafcha ernannt, weil fein erfter Feldzug zur Eroberung Aſſow's 

mißglückt, fogleich wieder abgefegt, dann Statthalter von Dfen, und 

feitdem mit den Wefiren der Kuppel dem Diwan beygefeffen. Der 

neue Großmefir und der Mufti Eamen heran, fprachen den im Aufs 

lauf verfammelten Zünften zu, und bewogen fie, nah Haufe zu ge: 
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ben; Alles werde morgen im Diman nah ihrem Willen entſchieden 
werden. Sie gingen aus einander. Auf der alten Walide Befehl gin: 
gen der neue Großweſir und der Mufti num in die Gafernen, um deß— 

gleihen die Aga zur Ruhe zu bringen. Der Albanefer Begtafch er: 

wiederte den Gruß des Weſirs mit trotzigem Geftht und unglaubli- 

chem Übermuthe: „Pafha, Bruder! Schau, das Haft dur nicht aut 
„gemacht; warum hajt du das KReihöftegel angenommen, wer hat 

„di zum Wefir gemacht?“ — „Mein Padiſchah, wiewohl ich es nicht 

„begehrt, ja fogar zweymahl verbetgen.“ — „Wohlan denn,“ enfgegs 

nete Begtafh, „Gott fegne dir's, wenn du dih aber mit uns nicht 

„beratheft, bift du nicht im Stande, etwas auszuführen.“ — „Sch ges 

„horhe dem Befehle meines Padiſchahs. Sein ift der Befehl, mein 

„und euer Hald muß nicht did und ftarr, fondern dünn und biegfam 

„ſeyn.“ Durch die Standhaftigkeit des Grofmefirs ward die Hals: 

ftarrigfeit der Aga gebroden, fie gaben fih zur Ruhe, und die Janis 

tſcharen übernahmen die Wachen der Stadt, um am folgenden Tage 

neuen Auflauf der Marktleute abzuwehren '). Der Polizeyvogt (Asas- 
bafci) ſperrte mit feiner Mannfhaft die Gaffen nah dem Serai. Ei- 

nem ungeftim Andringenden, der durchaus vorgelaffen werden woll 

te, weil er, wie er fagte, gefhmworen, er wolle von feinem Weibe 

dreymahl gefhieden feyn, wenn er nicht ins Serai dringe, wurde die 
Hand abgehauen, einige andere wurden getödtet; fo wurde bis Mit: 

tag die Ruhe hergeftellt, und der Sattelmarkt! auf Zureden des Ja— 

nitfharenaga halb eröffnet. Ausrufer, welhe fhreyen, daß die Läden 

alle wieder eröffnet werden follten, werden mit Steinwürfen verfries 

ben; endlich gelingt e8 dem Großweſir und Mufti, die Handwerker 

und Kaufleute wieder zur Ruhe und zur Eröffnung ihrer Buden zu 
bringen. Die Ruhe war indeß nur eine äufere, denn von innen koch— 

ten beyde Theile Grol und Rache, die Marktleute wider die Aga, 

die fie vertrieben, dieſe wider jene, von denen ihre Köpfe begehrt 
worden waren 2); aber für jekt war der Aufftand beendigt, der, nad 
fo vielen in den vorhergehenden Büchern diefer Gefhichte erzählten 
Aufftänden und Meutereyen der Zanitfharen, Sipahi, Dſchebedſchi, 
Ulema und Stfhoghlan, bisher nie erhörte Aufftand der Zünfte und 
des Marktes. 

Bisher hatfen die Aga der Truppen mit dem Harem in vollftem 

Einverftändniffe, und die alte Walide augenfcheinlih unter dem Ein: 

fluffe des allmächtigen Begtafhaga gehandelt. Die Ernennung des 
neuen Großmwefirs ohne Zuffimmung der Janitſcharen offenbarte das 

Geheimniß des unter fih uneinigen Haremes, und einer neu aufftei- 
genden, die Dberherrfchaft der alten Walide, welche bisher die Zügel 

') Naima II. ©. 293. Derſelbe ©. 294. Feſlike BI. 441. Subdet. BI. 84. 
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der Regierung gelenkt, überflügelnden Macht. Es war die der jungen 

Walide Tarhan, der Mutter des Sultans, oder vielmehr die des 

fhwarzen Berfhnittenen Suleiman, des Dberfihofmeifters des Sul: 
fand, welcher mit feinem ganzen Anhange von Hämmlingen fih wider 

die Maßregeln der Walide auflehnte, und den Aga entgegenmirkte, 

So ftand alfo der alten Walide Mahpeiker (Mondgeftalt) oder Kösem 

die junge, Tarchan, und der inneren, vom Berfchnittenen Sulei— 

managa angeführten Partey der Eunuchen die äufere der Aga der 

Truppen feindlih entgegen. Schon zehn Tage nach der Abfesung des 

legten Großweſirs kamen die beyden ſich gegenfeitig bedrohenden Uns 
gemwitter zum Ausbrucde. Daß die alte Walide, die Herrfchaft des 

Hämmlingd nicht ertragend, durch die Aga der Truppen, heimlich 

den Aufitand der Janitſcharen begünftigt, und denfelben das Begeh— 

ven der Köpfe der vornehmften Berfänittenen, Stüßen der jungen 

Walide, nähmlich des Dberftgofmeifters Suleiman, des Sultanslehrerd 

Rihan, und des Bertrauten Fsmail eingegeben, oder fie mwenigftens 

darin beftärft, unterliegt nach dem einftimmigen Zeugnijfe der Geſchicht— 

fhreiber kaum einem Zweifel; wohl aber die von einigen beglaubigte 

Anfhuldigung, daß Kösem, um der Herrfhaft Tarchan's und ihrer 

Partey ein Ende zu machen, den Thronſturz und die Vergiftung ih: 

red regierenden Enkeld Mohammed und die Einfegung feines Bru— 
ders Suleiman ausgeſonnen, weil des legten Mutter ein fchlichtes, 

leicht untertHäniges Weib. Das Verbrechen ausgefonnenen Enkelmordes 

widerfpriht dem einitimmigen Zeugniſſe der Gefchichtichreiber von den 

großen und edlen Eigeufhaften des Geiftes und des Herzens Kösem's, 
deren dreyfigjährige Haremsherrſchaft unter vier Sultanen, dem Ge: 
mahle Ahmed, den Söhnen Murad und Ibrahim und dem Enkel Mo— 
hammed, nur durch Wohlthaten und Denkmahle von Hodfinn und 

Großmuth bezeichnet ift. Den Thronfturz und die Hinrichtung des 

Sohnes Ibrahim Eonnte fie kaum hindern, und Eein Gefchichtfchreiber 

befchuldigt fie desfelben; fohte fie dennoch durch die-Unduldfamkeit ges 

theilter Herrfchaft in ihren alten Tagen den Plan einer Thronverän- 

derung entworfen oder begünftigt haben, fo wäre noch zu bemeilen, 

daß der Plan des Mordes Mohammed's mitteljt vergifteten Sorbets 

ihr und nicht ihren Rathgebern und Helfern, ihren beyden vertrau— 

ten Berfchnittenen, dem erſten Pfortenknaben Ali und dem Kiretſchi— 

baſchi (Kalkmeifter), zur Laft fällt. Die ins Geheimniß gezogene Scla- 

vinn Meleki, welhe um den vom Zucerbäder Oweisaga bereiteten ver: 

gifteten Sorbet gewußt, fol den Anſchlag der jungen Walide Tardhan 

verrathen, und dadurch den ganzen Anhang derfelben zum Mordan- 

fhlage wider die alte Kösem aufgebracht haben '). Wie dem nun 

feyn möge, ſo ward der Anfchlag, fih der Hämmlinge, welde den 

Einfluß der alten Walide durch die Oberleitung der jungen erſt geſchwächt, 
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dann verdrängt, mittelft eines Aufftandes der Janitſcharen zu entledi- 
gen, wenn er nicht von der alten Walide ausging, von derfelben ganz ges 

wiß im Ginverftändniffe mit Begtafh auf das thätiafte unterftüßt. 

Die Aga der Janitſcharen, welhe noch vor wenigen Tagen an den 

Großweſir Siamufch das vergebliche Begehren geftellt, neue zehntaus 

fend Mann zu werben '), verfammelten fih in den Gafernen, und 

fandten an den Großweſir Bothſchaft, mit dem Begehren der Ber: 
bannung der drey obgenannten Verfchnittenen, Nathgeber der jungen 

Malide, nach Ägypten. Indeſſen Fam durch einige in die Stadt ges 
fchiefte Späher in das Serai die Kunde der Berfammlung der Aga 

und des Gegenftandes ihrer Berathung. Die Pagen fchliefen fhon in 

ihren Kammern, aber es wachten noch die Verfchnittenen um die 

Derfon des Sultans. Der alte Mohr Suleiman, von der feinem und 

der Seinigen Köpfe drohenden Gefahr benachrichtigt, verſchwor fich 

auf der Stelle mit fünfzehn anderen Berfchnittenen zum Morde der 

alten Walide, als der Urheberinn alles Unheild. Auf die blinde Er— 

gebenheit von hundertzwanzig weißen Berfchnittenen (Sülflübalta= 

dſchi) Fonnten fie rechnen; diefe wurden fogleich bewaffnet. Suleiman 

fpringt and Fenfter der erfien Pagenkammer und fchreyt: „Was 

„Ichlaft ihr, die Zanitfharen befeßen das Serai, um und zu mor- 

„den! Einverftanden mit der alten Walide, wollen fie den Padifchah 

„erwürgen, Begtafh als Gemahl der Alten zum Sultan ausrufen.“ 

Die ganze Kammer war in Aufruhr; Alle bewaffnen fih und eilen in 

den Hof, wo auch die Pagen der anderen Kammer, auf gleiche Weife 

aufgelärmt, ſich bewaffnet verfammelt. Die der: erften Rammer waren 

fo mehr zu Allem bereit, als fie Schon feit langem den Aga grollten, 

welche durch die Befekung der einträglichften Stellen aus ihrem Mit: 

tel denen der erjten Kammer den Weg der Beförderung gefperrf, 

aber der Vorfteher der Kammer war der alten Walide ergeben, deren 

Partey, etwa dreyhundert DVerfchnittene und andere, ebenfalls unter 

den Waffen. Der Chaßodabaſchi verſuchte es, die ihm untergebes 

nen Pagen der erften Kammer durch Zureden und Rath zu entwaff: 

nen. Unglüdliher Weife hatte er einen StoE in der Hand, mit wel- 
chem er die Pagen in ihre Kammer zurüdwinkte Beym ungemiffen 

Schein der Fadeln und Laternen ward der aufgehobene Stod für 

Drohung von Schlägen angefehen. Sogleich fielen fie über ihn her 

und zerhieben ihn in Stücke. Mit diefem Lehrgelde des Mordes und 

Aufruprs zufrieden, feßte fich jeßt der Verfchnittene Suleiman an 

ihre Spitze, und führte fie nah dem Gemade der alten Walide, 

deffen Thor von ihren Verfchnittenen in Staatsturbanen mit gezoge: 
nen Säbeln bewacht. Der erfte Pfortenknabe fällt unter dem Säbel 
der Einftürmenden, die anderen werden verwundet oder entfliehen; 

wie ein Strom fchießt die bewaffnete Menge ins Vorgemach der Wa- 

Naima. 
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lide, welche die Ankunft der Janitſcharen erwartete. Als fie den Lärm 

hörte, rief fie von innen: „Sind fte gefommen?* — „Ya fie find ges 

„Lommen,* rief Suleimanaga, „kommt nur heraus.“ Jetzt erſt ers 

kennt fie, wer die Gefommenen. Sie flüchtet ſich ins innerfte geheim— 

fie Gemach, in einem Wandfchranf verborgen ). Die Verfchnittenen 

und Pagen ftürzen dem Suleiman nad, eine treue Sclavinn wirft 
fich mit den Worten hin: „Ich bin die Walide“ >). „Sie ift es nicht,“ 
rufen Berfchnittene, und ftoßen fie mit Sauftfchlägen bey Seite. Die 

Thüren werden erbrochen, die Schränke durchfucht, die unglückliche 

Walide entdecdt. Mit vollen Händen wirft fie das Gold und die Juwe— 

len aus, die fie zu fih genommen. Bergebens! — Sie wird heruns 

fergeriffen von der Höhe des Schranfes, einer der gelodten Balta- 
dſchi (weißen Verfchnittenen), der Kleine Mohammed, fchneidet die 

Schnur eines Vorhanges ab, und fie wird damit auf der Stelle er: 

würgt. Eine ftarfe, vollblütige Frau, kämpft fie ſchwer das Leben 

nieder ; aus Nafen und Dhren ſchießen Ströme Blutes und röfhen 
des Erwürgers Kleid. In langem und zornfchnaubenden Sterberödeln 

fpricht ſich noch die fefte Herrſcherinn, das ſtarke Weib aus, die kräf⸗ 
tigfte und berühmtefte aller Sultaninnen Walide, die Einzige in der 

osmanifchen Gefchichte, welhe die Regierung von fieben Sultanen 

gefehen, unter deren vier (Ahmed, Murad, Ibrahim, Mohammed), 

dreyßig Jahre lang, als Gemaplinn, Mutter und Großmutter, nit 

nur die Gebietherinn des Haremes, fondern auch die Herrfcherinn des 

Reiches, 

Der Großweſir Siawuſch war mit dem Reis Gfendi und den 
beyden Dberftlandrichtern eben vom Nachfmahle aufgeftanden und 

trank Kaffeh, ald der Ssamfundfgibafhi ihm das Anfuchen der Ja— 

nitfharen um die drey Köpfe der Berfchnittenen, und zugleich die 

Einladung, fih in ihre VBerfammlung zu begeben, überbracte. Der 

Großwefir, unfhlüffig was zu thun, berieth fich mit dem Reis Efendi, 

der ihm, fih in die Verfammlung der Aga zu begeben, rieth, ein 

Rath, welcher dem Rathgeber in der Folge übel zu Statten Fam °). 

Der Großmefir feßte den Bortrag um die Köpfe der Verſchnittenen 
auf, fandte denfelben ins Serai, und verfügte fich feldft dahin; da 

aber alles fchon in vollem Aufitand und Mordgräuel, begab.er fi, 

ohne die Entfcheidung des Vortrages abzuwarten, eiligft wieder nad 

Haufe. Hier folgte ipm auf dem Fuße Bothfchaft vom Sultan, der 

ihn ins Serai berief. Der Verſchnittene ftattete ihm Bericht über das 

Ende der Walide, dann ward er vor den zehnjährigen Sultan ge- 
führt, der ihm fagte: „Mein Lala, du weißt Alles, diene freu, da- 

„mit die Berräther ihren Lohn finden mögen.“ Der Großweſir machte 
die Runde des Serai, und fand einige heimliche Thore desfelben 

') Naima. Mohammed Chalife. Subdet. Abdi. Afif. >) Naima. 3) Naima I. 
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offen. Sie waren auf Befehl der alten Walide offen geblieben, um 

die Zanitfharen einzulaffen. Der Boftandfhibafhi Ali, welder die 

fem Befehl Folge geleiftet, und der Kiretdfhibafgi wurden fogleid) 

erdeoffelt ). Indeffen war e8 Morgen, und die Ulema vor dem Suls 

tan zu erfcheinen eingeladen worden, Mit Sonnenaufgang faß der 
Sultan auf dem vor dem Diwansfaal errichteten Throne; zu feiner 

Rechten ffand der Großweſir, zu beyden Seiten die Pagen der Kam— 

mern, die Boftandfhi, die Baltadſchi bewafinet, neben dem Groß: 

weſir der ſchwarze Verfchnittene Suleimanaga, die fhwarze Seele der 
fhwarzen Nachtverſchwörung des SKaiferinnmordes. Hanefifade, einer 

der Graubärte der Ulema, der fih in weißem Pelze fhon in der Hoff: 
nung eingefunden, die Mufti» Stelle davon zu tragen, bewillfommte 

den Sultan mit Glüdwunfh, und madte den Antrag, die Fahne des 

Propheten aufzufteden, und alle guten Moslimen zur Vereinigung 
um Ddiefelbe aufzufordern. Während dieß im Serai vorging, faßten 

die Aga, welche die Nacht hindurch an der Pforte des Generals ver: 

fammelt gewefen ?), und die beyden vom Nachtmahle des Großweſirs 

abgerujenen Heeresrichter bey fih behalten hatten, den Entihluß, 

mit den Ulema und dem Mufti, welcher lange unfhlüjfig, ob er der 

Einladung ins Scrai, oder der an die Pforte der Zanitfcharen fol: 

gen follte, endlih an dieſe gekommen, fih in Die Mittelmofchee zu 

begeben, dem Brennpuncte förmlichen Janitſcharenaufruhres. Als der 

Aga der Janitſcharen das Pferd beftieg, hielt er eine Eurge Anrede, 

die Mannfchaft von der Herrfchaft der Berfchniktenen und dem Morde 

der Walide zu verftändigen, und fhloß mit den Worten: „Wir for 

„dern nun die Rache deö Blutes der Walide.“ Da rief eine Stimme: 

„Bift du der Erbe der Walide geworden?“ und das tiefe Stillſchwei— 

gen, womit Ddiefer Ruf ſowohl von Seite der Mannſchaft, ald der 
darüber erfhrodenen Aga unbeantwortet blieb, war fchon das Wahr: 

zeichen, daß die Zanitfcharen felbft nicht alle das Benehmen ihrer Aga 
billigten ?); auch mehrere der von dieſen geladenen Ulema entjchuls 

digten ſich theild damit, daß fie nur tifuläre, nicht wirklige Oberfts 

landrichter, theils aus anderen Gründen. Mehrere derfelben hatten 
fih im Serai vor dem Throne des Sultans eingefunden, wo berath- 
fchlagt ward, wem die duch das Nichterfcheinen Des vorgeladenen 

Wufti erledigte Stelle Desfelben zu verleihen. Der Berfgnittene Su: 

leiman und die ganze Partey der Walide Tarhan flimmten für Ebu— 

Said, der Großweſir für den abgefegten Behaji. Wider diefen wende: 

ten die Gegner feine Heftigkeit und fcharfe Zunge ein. Da auch Ebu— 

Said auf die erfte Einladung nit erfhienen, ließ der Großweſir ſo— 
oleih für den Hanefifade die Beftallung als Mufti, und für den Bas 

Eifade Efendi ald Oberſtlandrichter Rumili’s ausfertigen, und über: 

reichte fie denfelben. Da fi der legte Diefe Ehre verbath, wurde die 
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Ernennung für Chodfhafade Mesud ausgefertigt '). Indeſſen war 

Ebusaid, der Sohn des Mufti Edaad und Enkel des Mufti Seaded— 

din, auf eine zweyte Bothſchaft Suleimanaga’s erfchienen und nahm, 
ohne weiters zu fragen, feinen Platz foaleich vor Hanefifade ein, wel—⸗ 

cher im Gefühle feiner Ohnmacht auf feinen vorigen zurüdaing. Ebu— 

Said küßte die Hand des Sultans als Mufti, für Hanefifade wurde 

die Beftallung als Oberſtlandrichter Rumili’s, für Chodfchafade die 

von Anatoli ausgefertigt. 18 man von jenem das Diplom als 

Mufti zurüdbegehrte, weigerte er fich es herauszugeben, unter dem 

Vorwande, er habe es fhon nah Haufe gefhict. Bakiſade gab das 

von ihm zurüdgeforderte der Dberftlandrichterftele Rumili’s zwar 

heraus, hielt fich aber fehr darüber auf, als er hörte, daß Hanefifade 

das Mufti- Diplom nicht zurücdgegeben ?). Die Ausrufer riefen num 

von allen Thürmen der Stadt das Volk zur Fahne des Propheten zu: 

fammen, und ed firömte in Haufen herbey; nicht nur allein die Si— 

pahi und Dſchebedſchi, fondern auch die Sanitfcharen der alten Caſer— 

nen frennten fih von denen der neuen, und vereinten fih um die 

Fahne des Propheten ?). Die Ankunft der Zanitfharen der alten Ga- 

fernen im Serai befeelte die Bertheidiger des Thrones mit neuem 

Muthe. Auf Ebusaid's Rath ward an die Janitſcharen in der Mittel: 

mofchee ein Handfchreiben erlaflen, des Inhaltes: „Zhr Aga der Ja— 

„niffharen, du der General, der erfte Generallieutenant (Kulkiaja) 

„und Begtaſchaga! Arfcheint vor mir im Diman, oder ed ergeht über 

„euh, was Rechtens 4).“ Diefes Handfchreiben erfchütterte den Muth 

ber Aga, und brach den ihrer Anhänger. Scharenweife ſtrömten die 

Sanitfharen dem Serai zu, und die Ulema ftahlen fih einer nad 

dem anderen aus der Mofchee weg, in deren Vorhofe die Aga fafen. 

Karatſchauſch hatte dem Überbringer des Chattſcherifs geantwortet: 

„Wir gehen nicht von binnen, wir find Leine Rebellen, wenn man 

„uns aber angreift, werden wir uns zu vertheidigen wiſſen *).“ Beg: 

tafch ließ Säde voll Gold und Silber herbeybringen, um die Jani— 

tfcharen zur Rückkehr zu bewegen; die Eäde blieben aber unange: 

rührt, und der Kulkiaja warf ihm vor, daf fie fein Geiz zu Grunde 

gerichtet, der, ftatt das Gold, als ed Noth war, auszutheilen, es 

auf Die Sfunde verfpart, wo ed nicht mehr nüßte, Die Ulema waren 

alle teils ins Serai, theils nach Haufe gegangen, endlich auch der 
abgefegte Mufti Afif nad feinem Garten zu Pfamatia; die Aga was 

ten verwirrt und befhämt °). Jetzt fchrieben die Aga und der Kulkiaja 

heimliche Briefe der Unterwürfigfeit an den Großmefir und an den 

Verſchnittenen Euleiman, und durch Ebusaid’5 Rath wurde für jegt 

alles gütig eingeleitet. Zum Aga der Zanitfcharen wollte der Groß— 

wefie Anfangs den Silihdar ernennen, aber auf Borftelung des Mufti 

') Nainta IT. S. 304. Afif Efendi ST. 37 und 38. ”) Naima IL. ©, 304, 
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Ebusaid, daf die Janitſcharen, wenn man ihnen nicht einen Aga 
aus ihrem Mittel gäbe, aufgelärmt werden dürften, und daß ed befs 
fer, einen Unfhädlichen aus ihnen zum Aga zu mahen, wurde der 

Segbanbafhi Husein vor dem Sultan als Aga inftallirt, deßgleichen 

die Stellen der drey Generallieutenante: des Kulkiaja, Segbanba- 

fhi, Ssamfundfhibafchi, befegt. Dem abgelegten Aga Karatſchauſch 

wurde die Statthalterfchaft von Temeswar, dem abgefeßten Kulkiaja 

die von Bosnien, dem Nädelöführer alles Unheils, Begtaſchaga, 

das Sandſchak von Bruda verliehen. Mohammedpafha Bojunijarali, 

d. i. mit der Wunde am Halfe, war der Überbringer diefer Befehle 
an die Aga, denen er fie vorlas, und die diefelben mit Ehrfurcht 

Füffend annahmen. Der Wefir und der Mufti blieben noch aus Vor— 

fiht in Serai, der neue Aga und Kiaja der Janitſcharen machte die 

Runde der Stadt; fo war noch vor Sonnenuntergang die Macht der 

Aga gebrochen und die Stadt beruhigt. Noch am felben Abende, vier 

und zwanzig Stunden, nachdem die alte Walide den Fanitfcharen ins 

Serai zu ziehen Wort gefandt, zog aus demfelben ihre Leiche in Be: 

gleitung ihrer ganzen Frauenwelt ind alte Serai, wo fie gewaſchen, 

und nach gewöhnlichem Leichengebethbe am Grabmahle ihres Gemahls 

Ahmed an der von ihm erbauten Mofchee beftattet ward '). Eine 
großmüthige, grofgefinnte, Eöniglide Frau, von hohem Geifte und 

edlem Herzen, aber herrſchſüchtigem Charakter. Die jährlihen Ein 

Fünfte ihrer fünf Srongüter : Memnen, Sila, Afaf und Klis in 

Aften und Afdin in Europa (jedes trug jährlich fünfzigtaufend Kro— 

nenthaler) »), verwandte fie auf die wohlthätigſte Weife zur Er: 

bauung des nah ihr noch heute genannten arofen Chan (Walide 

Ghan), der nad ihr genannten Mofcee zu Skutari, zu der von ihr 

begonnenen und hernadh von der Mutter Mohammed's IV. vollende: 

ten zu Gonftantinopel, zur Wafferleitung aus. dem Nile ins Klofter 

der Chalweti zu Kairo °), zum Unterhalte der Eeide und Armen zu 

Mekka, zur Befreyung zahlungsunfähiger Schuldner, zu Penfionen 

von Witwen und Waifen. Sie verlief fih nicht auf ihre Sachwalter 

und Anmalte in der Austheilung diefer Wohlthaten, fondern befuchte 

felbft die Spitäler und Kerker; ihren Sclavinnen fchenkte fie nach 

einigen geleifteten guten Dienften die Freyheit, und vermählte diefel: 

ben mit reicher Ausftattung an verdiente Diener des Hofes; arme 

Mädchen verforgte fie mit Heirathsgut; Männer und Weiber ihres Hof: 

ftaates bedadte fie reihlih °). Eolde Wohlthätigkeit bezeugt nicht 
allein der Gefhichtichreiber Mohammed Chalife (damahls oberfter 

Kaffehkoch in der großen Kammer), fondern auch der Gefdichtfchreiber 

Scharihul: minarfade, welcher derfelben aber nicht gleiches Lob ers 

) Naima IT. &. 310. ?) Derfelbe ©. 298. ?) Im Inſcha des’ Reis Gfendi 
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tHeilt, weil fie ihre Privakcafje auf Koften des öffentlichen Schatzes 

füllte. Nah ihrem Tode fanden fi in ihrem Ghane zwanzig Kiften 

vol Ducaten '), unter ihren SKleidern zweytauſend fiebenhundert 
Shawle, im Werthe von fünfzigtaufend Piaftern, Ihre Leute behans 

delte fie mit der größten Milde. Die Pagen, deren 2008 von den 

Verſchnittenen fo viele Roboth und Schläge zu erdulden, hatten in 

ihrem Hofftaate nur fünf Wachen die Woche, und zwey Tage frey ’), 
Co viele Großmuth, Milde, Wohlthätigkeit und Huld, mit einem 
Worte, fo gufed Herz, geftattet der von einigen Gefchichtfchreibern 

wider fie erhobenen Anklage befhloffenen Enkelmordes kaum Platz; 

folte fie Dennoch von diefem Plane Kenntniß gehabt und daran Theil 

genommen haben, fo fräfe auch fie das über Andere große Geifter 

und Gemüther auf dem Throne ausgefprochene Urtheil der Geſchichte: 

daß fie mit großen Eigenfchaften ausgeftattet, nur Verbrecherinn aus 

Herrfhfucht, im übrigen fugendhaft. Sie, die Mutter des größten 

Tyrannen (Murad's IV.) und des größten Wüftlings (Ibrahim's), die 

Griechinn Kösem, ihrer Schönheit willen die Mondgeftalt beyge: 
nannt, durch den Herrfcheralang von vier Kaifern (des Gemahls, 

jweyer Söhne und des Enkels), mehr als Agrippina, Nero’s Mut: 

ter, geſchichtlich verherrlicht, durch Milde, Herrſchſucht und tragifches 
Ende der osmaniſchen Gefhichte weiblicher Gäfar. 

Auf die Verweiſung der Aga Rädelsführer und ihres Anhanges 

folgte gar bald, wie zu erwarten ftand, ihre Hinrichtung unter mans 

herley Vorwand und Gelegenheit. Begtaſch, welcher fih, ftatt fih 
nah Brusa zu begeben, verftedt, wurde von Bojadſchi Hasan ausfin- 

dig gemacht, der ihn auf einen Efel fegen wollte, aber auf die Bor: 

fiellung des waderen Hamſatſchauſch, daß er fih dadurch alle Zani: 

tiharen zu Feinden machen würde, ihn auf eine Mähre feßte, auf 

welcher er von allen Lotterbuben der Stadt befhimpft, verfpottet, 

verwundet, mißhandelt ins Serai geführt ward. Unter dem Thore 

begegnete ihm der VBerfchnittene Mohammed, der Henker der Sulta- 

ninn Walide. „Verräter!“ rief Mohammed dem Aga zu, „was hab’ 
„ih dir gethan, daß du mich auch auf die Lifte der begehrten Köpfe 

„geſetzt?“ Begtaſch rungelte die Braunen mit den Worten: „Schänd— 

zliher Mörder! gehe von hinnen.* Begtaſch wurde auf des Sultans 

Befehl erwürgt, fein Leihnam ind Meer geworfen, feine Habe ein: 
gezogen; es fand fih unter dem Wafferbeden feines Haufes ein ver: 

borgenes Gewölbe mit Kronenthalern, zwey Waſſerkeſſel vol Ducaten 

und anderer Schäße vor °). Karatſchauſch, der fogleih die Reife 
nach Temeswar angefreten, wurde zu Borghas von Bojadfhi Hasan 
(der zur Belohnung der Einbringung des Begtafch zum Kämmerer er: 
nannt worden) eingehohlt und vor den Sultan gebracht, der ihm feiz 
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ne Verrätherey vormarf, Karatſchauſch zitterte und meinte. Der Bo: 
ſtandſchibaſchi fagte ihm fpottend: „Aga, du hätteſt früher weinen fol 

„len, jeßt iſt's zu ſpät!“ und gab das Zeichen der Hinrichtung, das 

zwey Sclaven vollftredten; er wurde gemafhen und an der Mofchee 

Emir Buchara’ö beftattet ). Der Kulkiaja, der ebenfalls feine Reife 

nach Bosnien angetreten, befand fih zu Malghara, ald er aus der 

Nachricht von des Aga Tod feinen eigenen unvermeidlich vor den Aus 

gen fah. Der Weftr Defterdarfade Mohammedpafha, der fih in die- 

fer Gegend befand, hatte den Auftrag dazu erhalten. Er ging nad 

Feredfhik, und als dort der Ferman feiner Einbringung verlefen ward, 

nah Orchanßu; hier erreichte ihm der Überbringer des Todesbefehles, 
Sceichoghli, mit den aus der Gegend zufammengetriebenen Bauern. 
Der Riaja, ein eben fo tapferer, als großmüthiger Mann, verthei- 

digte fich bis auf den legten Pfeil in feinem Köcher, und als er über- 
mannt vor Defterdarpafchafade gebracht ward, der unterdeß von Kara- 

finjenidfche herbeygeeilt, ftarb er eben fo entfchloffen und muthig, als 

die benden Geizhälfe, Begtaſch und Karatſchauſch, feige geftorben wa— 
ren. Sein abgefchnittener Kopf wurde nah Gonftantinopel gefandt, 

vor’8 Thor des Serai geworfen ; fein eingezogenes Vermögen betrug 

nur fiebenhundert Beutel, über taufend wurden verfchleppt, hernach 

aber noch vier Millionen Aspern nach feinen Büchern eingetrieben °). 

Der Mufti Afif, deſſen üble Politik ihn zur Pforte der Janitſcharen, 

ftatt nach dem Serai, geführt, in feinem Haufe zu Psamatia aufgeho- 

ben, wurde in einen Kahn geſetzt und nach Chios verbannt ?). Am 

Tage nach der Niederlage der Aga war auch des als Luſtigmacher be> 

rüchtigten Präfidenten der Nechenfammer, Ssarikatib's, Perfon und 

Habe eingezogen worden; er hatte diefe Stelle durh den Schuß der 
Aga erfchnappt; ald aber unter Siawuſchpaſcha ihr Reich im Sinken, 

verrieth er an diefen die geheimen Mittheilungen derfelben, Sn die— 

fem Anbetrachte hatte ihm Siawufchpafcha bereits das Leben und die 
Freyheit gefchentt, als diefer nun auf einmahl wegen eines hinter 

brachten Witzwortes Ssarikatib's, womit er vormahls eine Tages 

die Aga fehr lachen gemacht, das Todesurtheil verhing. Die Aga hat 

ten ihn, als er eben eines Tages unter fie fraf, gefragt: „Woher 

„kommſt dn, Ssarikatib?“ und er fagfe: „Bom Sclavenmarfte,* 

damit den Diwan meinend, deſſen Wefire meiftens urfprünglich 

Sclaven. Siawufh, der felbft ein abafifcher, befahl ihn fogleich hin— 

zurichten. Ssarikatib, der Baftard eines ruſſiſchen Räubers, erwar— 

tete den verhängten Tod nicht, ſondern gab ſich denſelben ſelbſt mit 

dem Dolche. Die Bemerkung des osmaniſchen Geſchichtſchreibers °), 

daß Ssarikatib hierin feines Vater Natur gefolgt, indem Gelbit- 

mord vorzüglich ruflifher Sclaven Thun fey, beweifet, wie oft bar- 
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barifche Mißhandlung diefe Unglüdlichen felbft ihr Leiden zu enden 

gezwungen. Deli Bürader, d. i. der närrifhe Bruder, welcher zwar 

Bein Amt bekleidete, aber Unterhändler des Ämterverkaufes war, ev 

Eaufte fich fein Leben vom Großweſir mit einem Geſchenke von hun» 

dert zwanzig Beuteln und einem Gürtel, im Werthe von zweytauſend 

Ducaten '). Der Reis- Efendi MemEnfatdfhi wurde verungnadet, 

feine Stelle dem Bittfchriftmeifter Schami Husein Efendi verlie: 

hen 2). Der abgeſetzte Großweſir Melek Ahmedpafcha erhielt die Statt: 

halterſchaft von Siliftra, verlor aber feinen Kiaja; Ghodde Moham: 

med ward an die Pforte zur Rechnungslegung einberufen ?). Unter 
der eingezogenen Habe Dmeraga’s, des Kiaja Begtafhaga’s, fanden 

fih allein achtzig Zobelpelze und vierzig Sclavinnen, deren jede mit 

edelfteinbefegtem bunten Dberkleide geſchmückt Y. Bon den Ulema 

wurde Kudsifade, welcher mit dem Mufti Afif ben den Aga verharrt 

hatte, verbannt; den Vorfteher der Emire, Sirekfade Abdurrah- 

man, und den Bosnier Altiparmak Ibrahim-Tſchelebi rettete des 

Mufti Fürbitte von Verbannung und Einkerkerung. Der Großmefte 

vief den vorigen Mufti Behaji wieder nah Gonftantinopel zurüd, aus 

Dankbarkeit dafür, daß er vormahls unter Melek Ahmedpafha nicht 

in feine Verbannung gewilligt, hinfüro ihm mehr befreundet, als der 

jegige Mufti Ebusaid, welder den Better gern noch von der Haupt: 
ſtadt entfernt gehalten hätte °). Das Volk wurde durch Herabfekung 
des Fleifchpreifes befriedigt. Die Aga hatten vormahls, um ihre eis 

genen Hämmel beſſer zu verkaufen, mehrere Verkaufsplätze geſchloſſen, 

und fo das Okka Hammelfleifh von acht auf zehn Aspern gefteigert ; 

nach der Niederlage der Aga war es fogleih auf acht gefallen, dann 

aber wieder auf zehn geftiegen, wofür der Großweſir den zwey In— 

tendenten der Mauth und der Hämmel, jedem zweyhundert Streiche 
auf die Fußſohlen mejlen lief. Am Bairamfefte wurden den Truppen 

die Löhnungen ausgezahlt, und dabey im Schatze fünfzigtaufend Pia— 

fer erübrigt, welche fonft die Aga unterfhlagen hatten °). Über den 
ehemahligen Kiflaraga Ibrahim, welcher zur Zeit der Beſchneidung 

Mohammed’5 demfelben duch zu ftarke Verblutung eine Ohnmacht 

zugezogen, dann nach Ägypten verwiefen worden war, erging Todes: 

urtheil 7), unter dem Vorwande Ginverfländniffes mit dem Plane 

des Sultansmordes; der Zuderbäder, auf welchen bloß der Ver— 
dacht gewälzt war, als ob er den Herrn mit Sorbet hätte vergiften 

wollen, wurde verbannt, und der Kiaja der lodigen Baltadfchi mit 

einigen derfelben aus dem Serai mit Anftellung entfernt, der damah— 

lige Kiflaraga Mohammed abgelegt, und feine Stelle dem Hebel des 

Berderbens der Walide und der Aga, dem feitdem allmächtigen Su: 

leimanaga, verliehen 8). Er empfing in feyerlihem Diwan die Glück: 

) Raima II. ©. 318, ?) Eben da. ?) Derſelbe ©. 319. 4) Derfelbe. 
5) Derfelbe ©. 319 und 320, °) Derfelbe ©. 32ı. ) Ehen da. °) Resmi's Bio: 
graphien der Kiflaraga, Nr. XVII. 
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wünsche 'zu feiner Ernennung '). Er, der Schwarze Verſchnittene, 

hatte den durch das Eifen unbefchnittenen und durch die Sclaverey 

ungebrochenen Muth und das Glück gehabt, Verſchwörung wider die 

Sultaninn Walide in derfelben Naht anzuzetteln und zu vollziehen; 

dann binnen vier und zwanzig Stunden die Macht der Aga zu ver: 

nichten, und binnen eben fo vielen Tagen durch der Rädelsführer Hin: 

richtung und Entfernung ihres Anhanges feine Hereichaft ficher zu bes 

fefigen; er, der Anftifter des Kaiferinnmordes und des Aufftandes 

der Berfchnittenen im Serai, des feltfamften, welhen die osmaniſche 

Geſchichte Eennt. Seit langem mar der Aufruhr im osmanifhen Reiche 

eine ftehende Regierungsform. Die Zanitfcharen hatten fchon feit des 

Eroberers Zeit hievon das miederhohlte Beyfpiel gegeben, welchem die 

Sipahi öfters, einmahl die Zeuafihmiede gefolgt; nicht zu wundern 

an zügellofen Soldaten; weit feltfamer fhon war der Aufjtand der 

Gefeßaelehrten, der Pagen und der Zünfte, am feltfamften und einzig 

endlich der mit dem Tode der Gebietperinn des Haremes beginnende 
und endende Eunuchen » Aufruhr. 

) Raima 11. ©. 321, 
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Zwey und fünfzigſtes Buch. 

Abſetzung des Großweſirs Siawuſch; ſein Nachfolger hält ſich 

durch Verbannungen. Diplomatiſche Verhältniſſe mit Venedig, 

Spanien, Oſterreich. Aufruhr Abaſa Hasan's und Ipſchirpaſcha's. 

Verlegung des Kanuns der Sipahi. Bosniſche Gränze. Flotte. 
Ipſchirpaſcha droht Aufruhr. Mesud Efendi, des Großweſirs Gur— 
dſchi Gegner. Ahmed Tarchundſchi Großweſir; deſſen Finanzmaß⸗ 
regeln. Abſetzung des Kiflaraga und Mufti. Streit über den Ka— 
techismus. Erdbeben. Chmielnicki. Der Tatarchan. Tarchundſchi 
hingerichtet. Derwiſchpaſcha's Verwaltung. Eine Reihe von Ein— 
ziehungen und Hinrichtungen. Einfluß von Weibern. Dev, Käfig 
der Prinzen. Todfälle von Ulema und Kette derſelben. Sndifche 
und pohlifche Bothſchaft. Des Tatarchans Einfälle in die Moldau. 
Schlacht an den Dardanellen. Des Ihwarzen Meeres Küften von 
den Kofaken und Zanitfcharen geplündert. Mißbrauch der Macht 
des Kiflaraga. Beſſaraba's und Islamgirai's Tod. Smaragdgru— 
ben. Meteor. Die hohe Pforte, Ipſchir weigert fih, nad Con- 
ſtantinopel zu kommen. Derwifh Mohammed, der Schnurbart, 
ſtirbt. Ärgerniß der Geſetzgelehrten. Ipſchir Großweſir zieht zu 
Conſtantinopel ein. Geiſt ſeiner Verwaltung und feine Hinrich— 
tung. Murad, dann Suleiman Großweiire. Unruhen in Afien 
und Afrika. Ein vierftindiger Großwefir und drepzehnftundiger 
Mufti. Der Vorfall des Ahorns und die Herren des Rennplakes. 
Indiſche Bothſchaft. Pohlifher Gefandter, Osmanifche Diploma= 
sie. Moslimifcher Fanatismus. Der griechifche Patriarch Givan- 
nichio. Schlacht an den Dardanellen, Verluft von Tenedos und 
Lemnos. Des Mufti Mesud Abſetzung und Hinrichtung. Melek 
Ahmedpaſcha's Entfernung und die des Großweſirs, bewirkt durch 

die Freunde Köprilü's. 

Hämmling Suleiman vertrug nicht lange des Großweſirs Sia— 
wuſch unabhängigen Charakter, welcher feinen Platz mit aller demfel- 
ben zuſtehenden Machtvollkommenheit zu behaupten hoffte. Eine Zeit: 
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lang Eleidete der Kiflaraga feinen Willen noch in Bitten ein, wie für 
die Rückkehr des vorigen Defterdard Ismailpaſcha, welchem der Groß: 

weite ſchon wider feinen Willen die Erlaubniß nach Gonftantinovel zus 
rückzukommen zugefandt, als diefer ftarb '); jekt, als der Groß weſir 

den ihm verhaßten Defterdar Emirpafcha feitiegen und brandfchaßen 

wollte, fandfe ihm der Kiflaraga gebietherifhes Wort: er folle denfels 
ben nicht anrühren. Siawufchpafha erlaubte fih zu fagen: „Welche 
„Großweſirſchaft ift ſolche Sclaverey unter verfchnittenen Mohren?“ 

Gefhäftige Zwifchenträger trugen dem Kiflaraga die Äußerung und 

die Anfhuldigung zu: der Großweſir habe von dem eingezogenen Ver— 

mögen der Aga über fünfhundert Beutel unterfhlagen, und aufer dem 

waren unvorfichfige Briefe, welche Siamufhpafha an Ipſchirpaſcha 

gefchrieben, um diefen zu gemeinfamer Mitwirkung aufzufordern, die 

Machtvollommenheit der Regierung in urfprünglicher Unabhängig— 
Beit herzuftellen, in des Kiflaraga Hände gefallen *), welcher diefel- 

ben der Walide und dem Sultan mies, auf des Großweſirs Andes 
vung beftand, und zu feinem Nachfolger den alten blödfinnigen neuns 

zigjährigen Gurdfchtpafcha vorfchlug, um defto freyere Hand zu haben, 

Die Walide fragte ihren Sahmalter, den alten Architekten Kasim, 

einen vielerfahrnen und rechtlihen Gefhäftsmann, od Gurdfhi Mo— 

hammed wohl zum Großweſir fauge? Kasim antworkete: „Siawuſch 

„fen tauſendmahl tüchtiger, ald der blöde Gurdfhi; wolle man den 

„Großweſir ändern, müſſe die Wahl auf einen Mann von hohem, 

„rechtlihem, feitem und geradem Sinne fallen.“ Kasim hoffte, die 

Walide werde ihn fragen, ob er folch’ einen Benne, und hatte für 

diefe Frage den Nahmen Mohammed Köprilü bereit; aber die ger 

hoffte Gelegenheit ergab fih nicht. Ein ſtummer Zeuge der Unterre- 

dung hinterbrachte diefelbe dem Siawuſch ſowohl, als dem Kiflaraga, 

mas dem Stimmaeber zwar nicht mehr bey jenen, aber bald bey 

deifen Nachfolger fchadete. Siamufch 'murde ins Serai gehohlt, wo 

ihm der Kiffaraga das Siegel abforderte; Siawuſch weigerte fih , e8 

in andere Hände, als in die des Sultans zu geben; da zwang es ihm 
der Riffaraga mit geballter Fauft ab, und fandte ihn ins Gefängs 

nif 3). Das Todesurtheil, welches der Kiflaraga über Siawuſch ver— 

hängen wollte, wandte die Walide ab; mit Verluft feiner Güter wurs 

de er nah Mealghara ins Elend gefandt. Der alte Gurdſchi begann 

feine Verwaltung durch die Verleihung der Statthalterfchaft von Da> 

maskus an feinen Bruder Dfchaafer, einen eben fo unfüchtigen 
Greis, als er ſelbſt. Bojunijarali Mohammedpafha, d.i. Mohammed 
mit dem krummen (oder wunden) Halfe, welcher die gültigften Anz 

fprüche auf diefe von ihm gefuchte Statthalterfchaft hatte, warf dem 

Großwefir in harten Worten des Bruders Untüchtigkeit vor: „Ich 
„Ichneide dir den Kopf ab,“ grollte der alte Gurdſchi. „Du kannt 

) Naima 1. ©. 321. ?) Derfelbe ©. 328, °) Derſelbe ©. 329. 
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„mir den Kopf nicht abfchneiden,“ entgegnete der Krummhals. „Schä- 

„me dich vor dem Volke, aber das Fannft du auch nicht; hätteſt du 

„Schamgefühl, würdeft du nicht einen Dummkopf, wie deinen Brus 

„der, zum Statthalter von Damaskus gefegt haben ).“ Der Krumms 

bald wandte fih an den Kiflaraga, aber vergebens, er wurde nad 

Kanifcha verbannt °). Mit der neuen Verwaltung begannen Gelder: 

preffungen. Bon Ghodde Kiaja, dem Anwalt Melet Ahmedpaſcha's, 
des abgefeßten Großweſirs, wurden taufend Beutel gefordert, ſechs— 
hundert aus dem Sade des Paſcha, vierhundert aus dem des Kia— 

ja °’). Deli Bürader, der fih fhon unter Siamufch mit fünzig Deus 

teln losgekauft, mußte jegt eben fo viel an Gurdſchi erlegen, erhielt 

aber dafür feine vorige Stelle ald Woimode der Zigeuner °). Tars_ 

chundſchi Ahmedpaſcha, einer der angefehenften Wefire, jüngft Statt: 

halter von Ägypten, wurde in die fieben Thürme gefeßt, um die 
Bezahlung der von ihm geforderten hundert Beutel zu bewirken °). 

Bojadfhi Hasan der Kämmerer, Überbringer des Todesurtheild an 
Karatihaufh, wurde unter Anfhuldigung, von der Habe des hinge> 

richteten Janitſcharenaga hundert Beutel unterfchlagen zu haben, nad 

Gyula ins Elend gefandt 6). Gleiches Loos der Verbannung fraf den 

Weſir Mohammed Köprilü, welchen der Sadhmalter der Sultaninn 

Walide, Kasim, jest wirklich als den tauglichiten Mann im Keiche für 
die Stelle des Großmefird zu nennen gewagt. Die Walide, wels 

he fih nichts für fih zu thun getraute, hatte den Borfchlag dem 

Kiflaraga, diefer dem Schatten einge Großweſirs, Gurdſchi, mitge: 

theilt ; fogleih wurde Köprilü Mohammed nah Güftendil vermwielen, 

Kasim unter der falfhen Anklage, als ob er von Mohammed Köpri— 
lit mit fünfhundert Beuteln beftohen worden fey, erft in den Blut: 
brunnen der fieben Thürme gefegt, dann nach Cypern verbannt. Der 

Fanitfcharenaga Husein, welder feiner Schwäche willen nicht anders 

als die Mumie hieß, wurde abgefegt, und feine Stelle dem Steigbü- 

gelhalter des Sultans, Suleiman, verlieben 7). Der Luftigmader 

des Kiflaraga, Muftafa mit den Schnurbart (von Galata), wurde zum 

zweyten Stallmeifter, und bald darauf zum Dberftllämmerer er: 
nannt ®). Der vormahlige Reis Efendi, MemEufatdfhi Mohammed, 

wiemohl ein Schügling des Pringenlehrers Rihan, und wiewohl jetzt 
ganz im Stillen mit der Überfeßung des Multeka befchäftigt, wovon 

er Die erſte Hälfte duch feinen Sohn dem Rihanaga fandte, wurde 

nicht8 defto weniger unter dem -VBorwande, daß er durch feinen Sohn 

für die Rückkehr des vorigen Großmefird Melek Ahmedpafcha arbeite, 
nah Mitplene °), und Muftafaaga, der Auffeher der Kammer und 

Sachwalter der Sultaninn Kia (der Gemahlinn Melek Ahmedpafcha’s), 

9 Naima II, A 330. ?) Derfelbe ©. 331. ?) Derſelbe ©. 330. %) Eben _ 
da. 5) Derfelbe ©. 332 und 333, 6) Derſelbe S. 332. 7) Derſelbe ©. 335. 
%) Derfeibe ©. 332. 9) Derfelbe ©. 335. 
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nah Magnefia verwiefen ‘). Gleiches Loos traf den Mewkufatdſchi 
Pafchafade, den Sohn Hadihipafha’s, einen auf feinen Reichthum 

und feine Ahnen übermäßig ftolzen, pradtliebenden, hochtrabenden 

Mann, der an Luxus der Einrichtung und des Reifzeuges es allen 

Weſiren zuvorthat »). Der Defterdar Ssari Ali gab felbft feine Ab» 
fegung nah neun und vierzig Tagen ein, weil er nicht freye Hand 

in der Verwaltung feines Minijteriums hatte, von den Verwaltern 

und Pächtern beirrt wurde ?); die-Stelle erhielt wieder Emirpaſcha. 
Der Kulkiaja, der Eleine Kasim, welher unter’ der Hand den Tar- 

hundfhi oder Surnafenpafha zum Großmefie vorſchlug, wurde ab» 

gefeßt und verbannt, und der alte Gebedſchi Aliaga, von dem der 

Großwefir rühmte, Daß er nah ihm der ältefte beym Gorps, zum 
Kulkiaja, d. i. erften Generallieutenant, ernannt. „ch bin vier und 

„neunzig Jahre alt,“ fagte der blödfinnige Alte, „und ihr follt das 

„Alter in mir ehren *);* aber er ward nur verfpottet. Da das Haupt» 

mittel feiner Erhaltung in der Bermeifung aller ihın als Nebenbuhler 

um die Großmwefirihaft verdienten Männer beitand, nannten ihn die 

Iuftigen Köpfe Gonftantinopel’& die Sultanspille °). 

Im Fahre der Grofiwefirichaft des vier und neunzigjährigen Gur— 

dſchi erwähnt die osmaniſche Reichsgeſchichte, ald einer ungewöhnli— 

hen Begebenheit, einer Bothfhaft von dem Schah Perfiens an Poh— 

lens König, von diefem erwiedert ©). Zwifhen Pohlen und der Pforte 
hatte, wiewohl fhon der Kofakenaufjtand Chmielnicki's, von welchem 

fpäter die Rede feyn wird, in vollee Lohe, noch Friede, aber Leine 

Bothſchaft Statt, während umgekehrt mit Venedig, das in vollem 

Kriege, lange Zeit durch den zu Gonftantinopel feitgefegten Bailo, 

und nad) dejfen endlicher Sreylafjung 7) no durch den franzöfifhen 

Bothihafter La Haye unterhandelt ward ®). Der zur Grmwiederung 

der türkifhen Sendung des Muteferrila Ahmed von Seite Spaniens 

angefommene Ragufäer Alegretti begehrte als vorläufiges Zugejtänd- 

nig der Sendung eines fpanifhen Bothfchafters die Verficherung , 

daß derfelbe allen anderen Bothſchaftern am Range zuvor, daß ihm 

der Schuß der fatholifhen Kirchen und der heiligen Stätten im ge: 
lobten Lande eingeantwortet, daß ihm die Erlaubniß, fehstaufend 

Mann in Albanien und fehstaufend in der Barbarey zu werben, er— 

theilt, und die Unterhandlung des venetianifhen Friedens ganz in 

feine Hände gelegt werden möge °). Die Antwort an den König von 
Spanien beftätigt bloß die fhon dur den Muteferrita Ahmed an den 

Tag gelegten freundfchaftlihen Gefinnungen, und begehrte die Sen: 

dung eines Bothihafters '°), welche aber nicht Statt fand. Wie 

) Naima II. &. 335. ?) Derfelbe S. 336. ?) Derſelbe ©. 337. 9) Der: 
felbe ©. 338, ?) Derſelbe ©. 339. 9) Derfelde ©. 334. 7) Baliero ©. 248 und 
249. ®, Die Berihte des franzoͤſiſchen Bothſchafters La Haye an den Dogen 
von den Jahren ı650 und ı651 in den venetianifhen Acten des f. k. Hausar: 
chivs. 9) Baliero p 234 und 235. '°) Das Schreiben im Juſcha des Reis Efendi 
Mohammed Nr, 39 vom ı2. Redſcheb 1060 (11. Julius 16056). 
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Alegretti ohne öffentlichen diplomatifchen Charakter, fo der ſchwediſche 

Unterhändler, Benedict Skith, welcher unter dem Vorwande einer 

Milgerreife nah Zerufalem aus Siebenbürgen ankam, aber mit ei» 

nem Kaftan bekleidet, alsbald feine Reife nah Siebenbürgen zurüc 

antrat ’). Der fiebenbürgifhe Gefandte, Zohann Boris , brachte 

aleichzeitig Nachricht von des Fürften Rakoczy fhmwerer Krankheit, 

und ein GefhenE von Meffern und Zelten ?). Fünf Wochen nad ſei⸗ 

ner Ankunft ftarb Sekel Mofes, der Anmafßer des fiebenbürgifchen 

Fürftenftuples, in den fieben Thürmen, worin er fo lange geſchmach— 

tet ). Der franzöſiſche Bothſchafter La Haye verwendete fih um eis 

nen Paß für den auferordentlihen venetianifchen Bothſchafter Ca— 

pello, der mit einem Gefolge von achtzig Perfonen im Anzuge; der 

Großweſir fragte, ob er die Schlüffel von Kandia bringe +)? Weil er 
diefelben nicht gebracht, wurde er ohne Kaftan und Geremonien em- 

pfangen, und hernach zu Adrianopel in harter Haft vermahrt °). De: 

fto feyerlicher war der Empfang des Eaiferlihen Großbothſchafters 

Schmid von Schwarzenhorn gemwefen, weldher im Jahre nad der 
durch ihn zu Gonftantinopel bewirkten Erneuerung des Sitvatoroker 

Friedens die feyerliche Beftätigung und große Gefhenke, im Werthe 

über einmahlhunderttaufend Gulden, brachte. Silberne Kühlkeſſel, 

Leuchter, getriebene Schalen, durchbrochene Rauchfäſſer und Spreng» 

gefäße zum Rofenwaffer, Uhren und Beer. Der Secretär des Both⸗ 

ſchafters Schmid, weldher, weil ee Waldmeifter in Ofterreih, in dem 

türkifhen Beglaubigungsfchreiben °) als Boſtandſchibaſchi erfcheint, 
war der Nechtsbefliffene von Breyfah, Zohann Metzger, welcher den— 

felben ſchon als Secretär der Internuntiatur begleitete und feine Reife 

beſchrieb 7). Das Gefolge beftand in zwey und vierzig Perfonen; die 
Dienfte des erften Dolmetfhes verſah Panajotti (dee Stammperr der 

Murusi), der ſich zwey Jahre hernach mit einem griechiſchen Sräulein 

aus dem Haufe Kantakuzen vermäplte 8). Ald Schmid vom Groß 

weſir fich beurlaubte, fagte ihm diefer, es wäre beſſer gewefen, dieſe 

Fiſcher und Glaferer, die Benetianer, hätten die kaiſerliche, ald die 

franzöfifhe VBermittelung angeſucht. Zn der türkiſchen Urkunde der 

Friedensbeftätigung war zwar nicht das: Du, der Du, geändert, 
aber wohl der Titel des Königs von Ungarn beygefegt worden, welcher 

') Des Reſidenten Reninger Bericht vom 13. May ı652 in der St. R. 

2) Eben da. ) Eben da. 4) KReninger’s Bericht eben da. °) Derfelbe eben da. 
°) 5m k. k. Hausarchive Mohammed’s IV. Schreiben an den Kaifer als Ant- 
wort auf dag, worin ihm die Ernennung Scmid’s zum Bothfchafter gemeldet 

ward, 29. Schaaban 1060 (27. Aug. 1050); Ratification des Gonftantinopeler 
Griedens von Hasanpaſcha überbracht in der Audienz vom 20. December 16505 
als Ereditiv desfefben dag Schreiben des Großweſirs Muradpaſcha an Ferdi- 
nand III, die Ernennung Hasanpalha’s als Bothſchafter meldend, 7) Itine⸗ 
varium oder Naisbefhreibung von Wien in Dfterreih nah Gonftantinopel, 

dur Johann Geora Metger von Breufah juris Utriusque Studiosum a. 

1650, eine Handſchrift von 420 &. Quart, als Familienſchatz im Beige des 

Heren Bice- Präfidenten Mekger, Freyherrn von Megburg. 9) Des Refidenten 
Reninger’s Bericht vom 31. Zulius 1652. 
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fih fhon in früheren Urkunden fand, und deſſen Unterlaſſung von 

der Pforte auf den vorigen Reis Efendi gefchoben ward ). Zwenmahl 
wurde der Hofdolmetfh D’Asquier nah Dfen abgefertigt, um fich zu 
überzeugen, ob die an den Paſcha von Dfen gefandte abgeänderte 

türkiſche Urkunde richtig *). Der Pafcha (der alte Großweſir Murad) 

war durchaus nicht zur Öffnung des Siegelö zu bewegen, doch ſchwur 

er bey feinem Barte, bey feinen Dhren und bey feinem Kopfe, daß 

alles in Drdnung, wie dem fo auh war 5). Schmid ermwirkte ein 

Schuß: Diplom für die Geiftliden zu Jeruſalem, dem zufolge nad 

Schmid's Abreiſe Neninger die nöthigen Fermane erhielt 4). Zur 
Schlichtung der flreitigen Dörfer wurde eine Gränz- Commiſſion er- 

nannt °); ehe aber dDiefe über etwas übereingefommen, ftrviften die 

Türken, dreytaufend Mann ſtark, gegen Raab, und zu Gopranicz an 

der windifhen Gränze hatten zweytauſend Streifer Vieh und Men: 

fchen weggefchleppt. Mit diefen Befchwerden ging Mekger an den We: 

fir von Dfen; Ddiefer entgegnete, daß Forgacs zuerft wider Parakan 

gezogen; aber diefer Zug war nur eine Erwiederung eines früheren 

türkifchen gegen Lewenz geweſen, bey welhem fiebzehn Dörfer aufge: 

flammt 5). Alles dieß nur unwillkührliche Friedensftörung von Seite 
der Pforte, welche, mit den Unruhen in der Hauptitadt und dem Ereti: 

fchen Kriege vollauf beihäftigt, den Frieden an der ungarifchen Gränze 

aufrecht erhalten wijfen wollte. 

In Klein: Afien war Abafa Hasan’d Aufruhr von dem die Haupt: 

ſtadt auflärmenden nicht der mindeften einer. Dem Abafa war zur 

Belohnung feiner, wider Kara Haider geleifteten Dienfte die Woiwo— 

denfchaft über die Turfmanen Klein = Afiens verliehen, dann aber 

durh die Willkühr der allmächtigen Aga, und des mit ihnen ein- 

verftandenen Ghodde SKiaja wieder weggenommen, und einem ande: 

ren ehemahligen Räuberhauptmann, AL Ali, verliehen worden 7). 

Da Abafa Hasan zu Conftantinopel Feine Abhülfe feiner gerechten 

Beihwerden fand, trat er in Klein = Ajten als Rebelle auf, plünder- 

te zwifhen SKerende und Boli einen, dem Begtafhaga gehörigen Zug 

von Kamehlen und Pferden, im Werthe von dreyfigtaufend Piaftern, 

fchnitt den Janitſcharen, melde ihm zu Ifkani im Sandſchak Kafte: 

muni in die Hände fielen, Nafen und Ohren ab, und zog einen alten 

Rebellen, Nahmens Kuleogpli, an fich; diefen verwundete Suleiman 

!) Schmid’s Relation und Reninger’3 Bericht. ) Relazione del viaggio fatto 
a Buda per D’Asquier Ott. et Nov. 1650 in der St. R. ) Schmid's Relation 
und Reninger’s Bericht. %) Traduzione del diploma delG. S. Ssafer 1062; Re— 
ninger’s Bericht in der St. R. °) Plenipotenza della Porta al Vezir Muradp. 
di Buda per conto della commissione dei confini, und: Traduzione della 
Plenipotenza del G. Signore per conto del Capigibaschi Jusufbeg destinato 
commissario alla trattazione nei confini Febr. ı652, und: Instructio pro 
Commissariis super iis, quae in proxime futura commissione in pago Szo- 
nensi ratione pagorum deditiorum observari debent. 13.May ı651. 9) Schrei: 
ben des Raifers an Keninger mit dieſen Beihwerden vom ı. Nov. 1652 in 
der St, R. ) Naima IL S. 282 und 283. 
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von Boli, ein wackerer Mann, im Gefechte, und führte denſelben 
nah Conſtantinopel, wo er vor den Großweſir gebracht, ſich entfchul- 

digte, er habe nicht Städte niedergebrannt, nicht Karamanen geplün— 
dert, fondern fey nur der Ungerechtigkeit widerftanden ; er wurde ges 

henkt '). Deli Hasan, beygenannt Benli, d. i. der mit dem Mutters 
maale, ſteckte von Seite der Pforte die Roßſchweife zu Skutari auf, 
um wider Abafa Hasan zu ziehen. In der Nacht liefen feine Leute zu 

den Rebellen davon; in der Frühe fragten ihn die Städter fpöttifch: 

„Muttermaaliger Hasan, was ift aus den Roßſchweifen gemorden?* 

Ipſchirpaſcha, welcher wider den Hasan Abafa zu ziehen befehligt wor: 

den, ging nur fchläfrig zu Werke, aus alter Freundfchaft für Hasan, 

defihalb wurde derfelbe zum Statthalter von Baadad an die Stelle 

des dorf von den Truppen erfchlagenen, und als Serdar wider Aba: 

fa Hasdan der ehemahlige Rebelle und jegige Statthalteer von Karas 

man, Katirdfchiogpli, ernannt. Abafa, der fih zu Sila befand, dem 
durch den Tempel der Anaitis verherrlihten alten Zela, wo Cäſar ae 

Eommen, gefehen, gefiegt, zog wider Katirdfchioghli, fchlug ihn bey 

Alserai, und zwang ihn, fih nach Konia zurückzuziehen °). Der Kur: 

de Merdaseni Mirfapafcha, welcher fih in den perfifchen Kriegen fo 

rühmlich ausgezeichnet, indem er mit fieben Kurden feines Stammes 

Merdaseni einige hundert Perfer verfprengte, der lange zu Gonitans 

£inopel vergebens Anftelung gefucht, zulegt in folder Noth, daß er 

feine KaffehEanne verkaufte, um Brot zu Eaufen, verließ endlich Con— 

ftantinopel mit Nesimi Efendi, dem abgelegten Defterdar von Kara: 

man, dem Sipahi Tegenbeg, die beyde, wie er, unzufrieden mit 
dem Aga. Diefer, welcher fürchtete, daß fie zum Abafa Hasan übers 

gingen‘, fandte ihnen den abgefesten Palha von Wan, Emin Mo: 

hbammed, den Beg von Ochri und einige Aga mit Truppen nad, die 

fie zu Lefke einhohlten. VBergeblich fagte ihnen Merdaseni, daß fie 

nach Haufe aingen, indem der Weg zum Abafa Hasan nicht über 
Lefke, fondern über Sabandfcha führe; die Aga griffen diefelben an. 

Merdasent Mirfa durchbohrte einen feiner Gegner mit fo gewaltigem 

Stoße der Lanze, daß fie eine Spanne zum Rüden hinaus fah °); 
aber mit feinem Pferde in einem Sumpf ſtecken geblieben, wurde er 

mit Nesimi und Jegen gefangen, und ehe fie noch nach Gonftantino- 

pel Eamen, zu Maldepe Hingerichtet. Ihre drey vor das Thor des 

Serai gerollten Köpfe erregten den allgemeinen Unmillen des Volkes 

über Diefen, an Unſchuldigen verübten Gefeßmord 4). Zndeffen hatte 

fih Ipſchirpaſcha, ſtatt auf feinen Poften als Statthalter von Baa- 

dad zu begeben, mit Abafa Hasan ald Aufrührer vereint. Sie zogen 
zu Angora ein, und Gurd Abdullah, der Pafcha von Angora, wel: 

her vormahls den Richter von Angora, Kedroghli, hingerichtet, weil 

') Naima IT. ©. 284. *) Derfelbe ©, 287. ?) Derfelbe ©, 288, 4) Derfet- 
be ©. 289. Ewlia IL. Bl. 101 — 115. 
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dieſer fich gemweigert, die Pferde Begtafchaga’s einzulaffen '), um die 

Stadt Feiner Züchtigung von Seite Abafa Hasan's auszufeken, büfte 

nun den Tod des Richter mit feinem eigenen ?). Die Zanitfharen 
von Angora erkauften die Sicherheit ihrer Köpfe mit fünfzehntaufend 
Piaftern. Ipſchir und Hasan jandten Kreisfipreiben und Befehle nah 

Eskifhehr und die umliegende Gegend, und nach Conſtantinopel ein 

Schreiben, worin fie acht Köpfe, nähmlich den der Aga Begtaſch, 

Karatſchauſch, des Kulkiaja und Ghodde Kiaja, des Seari Katib und 

Deli Bürader, des Ssamßundſchi Omer und des Bittfchriftmeifters 

Ghanaji begehrten ’). Als von diefen begehrten acht Köpfen, ſechs 

wirklich hierauf in Folge des Aufftandes der Aga gefallen waren, be: 
rieth fih der Wefir Siamufh und der Mufti Ebusaid , was mit 
Ipſchir und Abafa Hasan anzufangen. Der Großweſir wollte an dies 

felben einen der Ulema fenden, was der Mufti nicht zugab. Der 

Telchißdſchi (Überbringer der Vorträge des Großmefirs an den Suls 

tan) Bairamaga und ein Chaßeki (Gefrepter) überbradten ein Hand» 

fchreiben des Sultans, welches fie aus einander zu gehen ermahnte, und 

ihnen verhieß, fo mwie die verlangten Köpfe nun gefallen wären, auch 

im Übrigen zu willfahren, ja dem Zpfcirpafcha fogar das Reichsſiegel 
verfprah, wenn er an die Pforte kommen wolle, es zu hohlen %), 
Hierauf gingen der Beglerbeg von Anatoli, Mohammedpaſcha mit 
dem Erummen Halfe, der Silihdar Parmaksif Husein und der Ssam— 

ßundſchi Muftafa, den Frieden zu unterhandeln; abermahl ga) der 
Mufti nicht zu, daß Ddiefelben einer aus den Ulema begleite °). Ip— 

fhirpafha war ſchon bis gegen Brusa vorgerüct, fo daß der nun zum 

Statthalter von Anatoli ernannte Derwifhpafha aufs eiligfte von 

Kallipolis übergefegt, fih mit fünfzehn Regimentern von Zanitfcharen 

zu Brusa verſchanzte. Bey Eökifchehr empfing Ipſchirpaſcha die Bes 

vollmädtigten zur Friedensverhandlung in fenerlidem Diwan, die 

Sanitfharen und Sipahi wurden ausgeföhnt, diefen wurde das Kin— 

dergeld (Weledeig) und die Verleihung von Dienften verfprocen, 

dem Abafa Hasan die Woimodenfchaft der Turkmanen, dem Ipſchir— 
pafha die Statthalterfhaft von Haleb verliehen, die er gewünſcht, 

um feine alte Rache wider die Drufen zu befriedigen °). Die vom 

Mufti unterfchriebene Urkunde des Friedensvertrages gerieth fpäter in 
die Hände Mohammed Köprilüpafcha’s, welchem die derfelben auge: 

hängten Unterfchriften der Rebellen in der Folge ein blutiger Leitfa- 

den zu ihrer Vernichtung. Zum Beweife feiner Unterwürfigkeit fandte 

Ipſchirpaſcha die Summe von acht und vierzigtaufend Reichsthalern 
ein, welde in den vorigen Jahren von den der Verwaltung des 
giflaraga unterſtehenden Religionsgütern (Wakf) eingetrieben , zu 

Naima II. ©. 284. ?) Derfelbe_ ©. 322. °) Derfelbe ©. 323, %) Der: 
felbe ©. 324. °) Derſelbe ©. 325. °) Derſelbe ©, 326.und 330. 
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Kaißarije hinterlegt gemefen waren, und welche nun in die Hände des 

herrfchenden Kiffaraga Suleimanaga fielen '). 

Ein großer Bruch in den alten Kanun der Truppen war die 

Neuerung um Werbung von zweytauſend Sipahi für dreyjährigen 

Dienft auf Kreta, welche alle mit ſechs Aspern, d. i. mit dem alten 
Solde der ſechs Rotten der berittenen Leibwachen, eingefchrieben wur— 

den. Nach dem Kanun wurden die Sipahi: Stellen nur an verdiente 

Sanitfharen oder an die Pagen aus dem Serai verliehen; aber wenn 

außerordentliche Aushebung erforderlich war, erhielten diefelben min— 

deren Sold, um in der Folge aus den Befasungen der Länder in 

die ſechs Rotten einzurücden. Dadurch, daß die neugeworbenen Necrus 

ten jest den alten Pfortendienern gleich gehalten wurden, war der 

Kanun vernichtet ?). Diefe zweyfaufend hergelaufenen NRecruten was 

ren im Solde den hundert zwanzig Pagen gleich gehalten, die jegt mit 

dem Silihdar Mufelliaga, deſſen Gegenwart im Serai dem allmäch— 
tigen Riflaraga lange mißfiel, als Sipahi austraten °). Der alte Groß— 

wefir nahm diefes eben fo leicht als die an der bosnifchen Gränze 

bey Moftar erlittene Schlappe, wo jiebenhundert Tapfere fielen, drey— 
hundert andere hernach im Gebirge erfroren *). Dem Kapudanpafha 

wurde befohlew, für heuer mit vierzig Galeeren von Gonftantinopel 

auszulaufen, was um zehn mehr, als die gewöhnliche Zahl der zu 

Sonftantinopel gerüfteten ; es fehlte aber fomohl an Geld, als an 

Mannfchaft. Begde wurden durch auferordentlihe Mafregeln erprefit, 

das Geld dur Eintreibungs -Commiffäre (Mupafil), die Matrofen 

Durch Preß-Vorgeſetzte (Mokaddem), welche einfältige Turkmanen 

und andere wehrlofe Leute einfingen, und dann mit Gewalt auf die 

Galeere ſchickten °). Als der Kapudanpafcha mit der Flotte endlih an 

den Dardanellen, berichtete er, daß es unmöglich auszulaufen, weil 

eine Flotte von neunzehn venetianiihen Schiffen, welhe vor Alt: 

Stambul (Alerandria Troas) lägen, das Auslaufen hindere; auf 

dringendften Befehl auszulaufen, ftahl fi der Kapudanpaſcha in fin- 
fterer Nat ohne Laternen glücklich aus den Dardanellen;z feine Ab- 

fit einer Unternehmung auf Tine ward durch die venetianifche Flotte 

vereitelt, welche ihn nach Chios zurückzuſegeln zwang; doch verlor 
die venetianiſche Flotte in einem Sturme zwey Galeeren und drey 

Mahonen °). Weil er nichts von Belang unternommen, wurde der 
Kapudan Alipafha abgefegt, in Banden nach Conftantinopel gebragt, 
um hundert Beutel geftraft, und feine Stelle dem Derwiſch Moham- 
medpafcha verliehen 7). Einige Tage nah dem Auslaufen der Flotte 
feyerte der Sultan im Garten zu Skutari eine Gafterey der Kirfchens 
iahreszeit. Der Sultan fuhr den Defterdar an, daf der Schatz leer, 

') Naima 11. ©. 327. ) Derfelbe ©. 335. ?) Derſelbe ©. 339. 4) Der: 
felde ©. 341. Brufoni 5.1239. Naima U. ©. 342. °) Naima U. €, 345. 
°) Derfelbe ©. 348 und 349. 7) Eben da. 
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während er vier bis fünf Randhäufer am Ufer des Bosporos und ver: 
goldete Zimmer habe. Der Defterdar entfchuldigte fih, wie die Pa— 

fhen, welche, wenn die Kammer Geldforderungen an-fie ftellte, dies 

felbe immer an ihren Borgänger oder Nachfolger wiefen '). So ‚hatte 

den Dmerpafha, welhem die Statthalterfchaft von Tripolis verlies 

ben worden war, Ipſchir, der vormahlige Statthalter zu Dfen °), 

diefelbe in Befis zu nehmen verhindert; diefer hatte beym Antritte ſei— 
ner Statthalterfchaft zu Haleb von den Einwohnern die reichten Ges 

fchente empfangen, einen auf den Koran befhworenen Bund zmifchen 
den Janitſcharen und Sipahi aufgerichtet, und einen eigenen Kanun 

osmanifcher Regierung entworfen, laut deſſen künftig die Ämter nicht 
an Unmwürdige und Meiftbiethende verliehen, Beitechungen nicht ans 

genommen, die Statthalter und Richter nicht vor drey Jahren ge: 

wechfelt werden follten. Hierauf erließ er Rundfchreiben an die benachs 

barten Pafchen, ihnen Eund zu tun, daß er im nächften Frühjahre 

feine Pferde zu Meraafh auf die Weide führen werde °’). Katirdſchi— 

vafcha, welchem er gleiches Rundfchreiben gefandt, überhäufte den 

Überbringer mit Vorwürfen und Schimpfworten, ee möge feinem 
Herren fagen, daß Katirdfhipaiha mit fehstaufend Mann feiner in 
den Päſſen harre, ihn zu brechen *). Indeſſen war Katirdfcht (der bes 
gnadigte Rebelle) ein um nichts befferer Statthalter; weil die Bewoh— 

ner von Larenda eine reiche, vormahls aus dem Serai ausgeheirathes 

te Witwe, die er für einen feiner Sipahi begehrt, verweigert hat— 
ten, belagerte er Larenda und nahm das Weib nach mehreren Schand: 

thaten mit Gewalt weg °). Als der Mufti den Großweſir fragte, wie 
er die angehen laffen könne, antwortete diefer: „Sch hebe mir dies 

„fen Hurenfohn auf fchlimmere Zeit zu beiferem Dienfte auf,* meis 

nend wider Ipſchir. Unruhen und Willkühr hatten auch den Schatz 

Ägyptens gemindert; unter der Statthalterfchaft Haideragafade Mo» 
hammedpaſcha's hatten langwierige Unruhen der Bege Kanßu und 

Memibeg die ganze Negierungsgemwalt den Händen des Pafcha ent: 

riffen 9). Bon feinem dritten Nachfolger, dem Albanefer Ahmedpafcha, 

zugenannt Tarhundfcht, d. t. der Drachenfußverkfäufer, wurden bey 

der Rückkehr hundertfünfzig Beutel gefordert, die er zwar zu zahlen 
fich verbindlich gemacht, aber nie entrichtet hatte. Der Großweſir und 

der Kadiasker von Rumili, Hanefi, erkannten ihn der Zahlung ſchul— 

dig; da fragte der Kadiasker von Anatoli, der freymüthige und Fühne - 
Mesud: aus welhem Grunde? „Weil,“ antwortete Hanefi, „der 

„Sclave, und was er befißt, des Herrn.“ — „Diefer Überlieferunge- 

„ſpruch findet in geſetzlicher Unterſuchung Feine Anwendung,“ entgeg— 

) Naima II. ©. 350. ?) In dem Defturufsinfba des Reis Efendi Ssari 
Abdullah befindet fih unter Nr. go das dem Ipſchirpaſcha als Etatthalter von 
Dfen zugefertigte Berat als Gerdar, d. i. Dberbefeblshaber. ») Naima 11. 
©. 344. 4) Derfelbe S. 345. °) Eben da. ©) Zusuf Efendi, der Geſchicht— 
fehreiber der Statthalter Ägyptens, erzählt Diefe Unruhen in zehn Quart— 

blättern 118— 128 viel zu lang, als daß diefelben hier Play finden Fönnten. 
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nete Mesud '), Tarhundfhi Ahmed ward nichts deſto weniger in die 

fieben Thürme geworfen, zwanzig feines Gefolges im Bagno einge- 
kerkert »). Bey einer fpäteren, vor dem Sultan in ägyptifhen An: 
gelegenheiten gehaltenen Rathöverfammlung, welcher die Walide hins 

fer dem Vorhange benmohnte, widerfegte ſich Mesud eben fo Eräftig 
und erfolgreich der vom Großmefir genehmigten Maßregel, die Statt: 

balterfchaft Ägyptens Iebenslänglich zur verleihen, indem er die Ge- 
fahr, daß fie bald unabhängig feyn würde, Far darthat ?). Es Fam 
hierüber und über die Marktfagung zwifchen dem Dberftlandrichter 
und dem Großmeftr zu harten Worten. Der Grofmwefir pflegte als 

legten Grund nur fein Alter anzuführen; bey einer anderen folhen 

Gelegenheit rief die Walide, Hinter dem Vorhang heraus, demfelben 

zu: „Väterchen, hier kommt es nicht auf grauen und fchwarzen Bart, 

„fondern auf Berftand und Einfiht an °).* Auf den Schuß des Sul: 
tans und der Walide pochend, machte der Dberfllandrichter den Groß— 

weſir bey jeder Gelegenheit herunter, fo dafi das Anfehen yon diefem 

in dem Grade fanf, als das von jenem flieg °); die Nothwendigkeit, 
denfelben zu ändern, war augenfcheinlih. Der Kiflaraga, der Mufti 

und der VBorfteher der Emire riethen zur Zurücdberufung Siawuſch— 

pafcha’s. Mesud ftellte der Walide vor, daf, wenn der Sroßweſir 

ein Gefchöpf diefes Triumvivates, der Sultan und die Walide nichts 

zu befehlen haben würden; er fchlug feinen Freund, den unlängft aus 

den fieben Thürmen erlöften, nun in Salonik befindlihen Tarchun— 
dſchi Ahmedpafha, vor, und derfelbe erhielt vor der Hand die Er: 

laubniß, in die Hauptftedf zu Fommen °). Der Großmefir fchöpfte 

Verdacht, beruhigte ſich aber wieder, als ein Eaiferliches Handſchrei— 

ben erfchien, welches den Ahmedpafha zum Führer des am zwölften 

Nedfcheb aljänrlich von Gonftantinopel nah Mekka aufbrechenden Gna— 

dengefchenkes ernannte 7). Bey der im Uferköfchke an diefem Tage ge: 

haltenen Verfammlung Fam ed abermahl zum Streite zwifchen dem 

Großwefir und Mesud, der jenem feine Unmwiffenheit im Seemwefen 
vorwarf. Während desfelben brachte der Vorſteher der innerften Fai- 

ferlihen Kammer ein Handfchreiben, es dem Großweſir überreichen. 
„Ich Tann nicht Iefen,* ſagte diefer, „man rufe den Reis Efendi,“ 
Der Mufti las es: „Du, mein Weſir, gib das Siegel ab.“ Der 

fünf und neunzigjährige Greis Eonnfe vor Zittern die Schnur, an die 

es gebunden war, nicht auflöfen ; der Chaßodabaſchi that es und nahm 

das Siegel. Der Großweſir fing von feinem Alter und Berdienften 

zu fprecen an, Mesud halt ihn als einen blöden Greis aus ®), Der 

Chaßodabaſchi Fam, die Berfammlung zum Sultan zu laden; als 

Gurdfgi mit Hineingehen wollte, verwehrte es der Boſtandſchibaſchi, 

) Naima IT. 5. 334. ?) Derfelbe ©. 335. ?) Derfelbe S. 347, 4) Der, 
ſelbe &. 351, °) Derſelbe S. 352, ©) Derfelbe ©; 353, 7) Derfeite S. 354; 
2) Derfelbe ©. 355. 
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ihm die Hand auf die Bruft legend, und ihm den Staatsturban ab- 

nehmend. Der Sultan faß auf dem Throne, hinter dem Borhange 

ſtand die Walide. Der Sultan eröffnete die Berathung mit den Wor- 

ten: „Wen follen wir zum Weſir mahen?“ Der Mufti ſprach lange 

und endete damit, daß es von des Sultans Befehl abhänge. Mesud 

bath um Grlaubniß, daß die Berfammlung hinausgehen dürfe, diefe 

wichtige Sache noch näher in Erwägung zu ziehen. Als fie wieder hin- 

eingegangen, brachte der Mufti den Serdar auf Kreta, Husein, in 

Vorſchlag, und bath den Sultan, nun den Kaimakam zu ernennen, 
„Ich ernenne,“ fagte der Sultan, „hiezu meinen Lala Ahmedpafcha.“ 

Mesud bath un Erlaubnifi, daf fih die Berfammlung noch einmahl 

binauöbegeben dürfe; draußen nahm der Defterdarpafha und der Aga 

das Wort: „Wenn Huseinpafha Großmefir, müjfe man wenigftens 

„sehntaufend Mann und zehn Millionen Aspern nah Kreta fenden.“ 

Beym Wiedereintritt trug Hanefi Efendi als Dberfilandrichter diefe 

unterthänigfte Meinung vor, Da nahm die Walide hinter dem Bor: 

hange das Wort, dasfelbe an den Aga der Zanitfharen und an die 
Aga der ſechs Rotten richtend, die Urfahen, warum Huseinpaſcha 

nicht Großmwefir ſeyn Eönne, billigend und verftärkend. Sie follen 

wieder hinausgehen und einen anderen vorfhlagen. Lange wurde hin 

und her geredet, bis Mesud’s Nede allen anderen vorwog. „Drey 

„Dinge werden vom Grofwefir gefordert : die Nüftung der Flotte, 
„die Führung des Feldzuges auf Sireta, die Herbeyfhaffung von Mits 

„teln zur Zahlung des Eoldes; für diefe Sachen müßte felbft, wenn 

„Huseinpaiha Großmwefir wäre, der Kaimafam forgen, wenn fich dies 

„ler dazu verbindlich machte, wär’d nicht am beften, ihm das Siegel 
„anzuvertrauen?“ Ale fiimmten ein; Ahmedpafha wurde gefragt: 

„Rehmt ihr diefe drey Dinge auf eueren Hals?“ und alö er die Fra— 

ge bejahte, und in Gegenwart des Eultans beym vierten Eintritte 

diefe Berfiherung wiederhohlte, gab ihm der Sultan das Giegel des 

Reiches, und dad Fatiha ward gebethet. „Gib At,“ fagte der Sul: 

tan, „nicht jeder Wefir wird abgefegt, wenn du fehleft, fchneide ich 

„dir den Kopf ab ).“ Der Großweſir Eüfte die Erde und bath nod 

um zwen Verfiherungen; erftens: daß ihm Niemand in Einziehung 4 

von Fiscalgeldern, er möge fie finden, wo er wolle, in den Weg 

frefen ; zweytens: daß fih Niemand in frine Geſchäfte mifden, und 

er mit unumfcränfter Machtvollkommenheit regieren möge. Er er: 

hielt diefe Doppelte Zufiherung in zwey befonderen Handfcreiben. 

Kun wurden die Ehrenkleider ausgetheilt. Der Großmwefir begab fi 

nah Haufe und empfing die Glüdwünfhe der- Wefire, des Mufti, 

der Kadiaskere. Er redete fie an: „Da Gott mih linwürdigen auf 

„diefen Plag geftellt, will ic) entweder der Regierung Kraft und Ord: 

’) Naima Il. &. 357. 
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„nung oder meinen Hals geben.“ Das legte Wort war voll übler 
Borbedeutung '). 

Tarchundſchi Ahmed, ein geborner Albanefer, ald Sclave ins Se» 
rai, und aus demfelben als Sipahi gefreten, hatte als folder den 

Musapaſcha, den Statthalter Ägyptens, dahin, und dann nah Dfen 
und Eonftantinopel als Kiaja begleitet. In derfelden Eigenſchaft hat: 
te er bey dem in faufend Stüde zerfeßten Großweſir geftanden, und 

nach der Niederlage feines Herrn und der Sipahi auf dem Hippodros 
me, feinen Kopf durch des Mufti Abdurrahim. Schuß gerettet. Später 

Beglerbeg von Diarbekr und dann von Ägypten, hatte er überall den 

Ruf eines zwar harten und firengen, aber eben fo unbeftehlichen als 

unerbittlihen Mannes zurückgelaſſen »). Denfelben jeßt noch mehr zu 

begründen, war feine erſte Sorge als Großweſir. Gemeine Verbre— 
cher ließ er in den Kerkern nädtliher Weile) erdroffeln, und dann 

erwürgt in die Straßen werfen, mit geflidten Hemden und Gürteln 
angetan, damit duch die Meinung, es feyen erwürgte Reiche und 

Große, diefen der heilfame Schreden, den Armen und Bedrücten die 
Meinung feiner unparteyifgen Gerechtigkeit eingeflößt werde °), Er 

durchſah die Rechnungen der Küche, des Arfenals, des Zeughaufes, 

fegte die Ausgaben überall herunter. Um den Bedrüdungen der Cou— 
rierritte ein Ende zu maden, hob erim ganzen Reiche alle Poftpferde 

auf. Als beym Glückwunſche der Ulema und Staatsbeamten der 

Mufti ipm den Mauthauffeher: vorjtellte, fragte er ihn, ob er nicht 

auch Auffeher der Küche: und der Hämmel, und auf die bejahende 

Antwort runzelte der Großweſir die Braunen, mit der Frage: warum 

die Stadt mit fo magerem und ſchlechtem Hanımelfleifh verfehen wer; 

de, während er auf dem Wege von Salonik her, Herde an Herde fet- 

ter Hämmel gejehen, und auf jede Frage die Antwort erhalten, fie 

ſeyen des Mauthauffehers. „Gnädiger Herr,“ ſagte dieſer, „den Flei— 

„ſchern gelten magere und fette gleich zur Verſorgung der Stadt,“ — ZVerfluchter! entweder du ſchlachteſt au die fetten Hämmel fo wohl: 

„feil, als die mageren, oder ich ſchlachte dich!“ Der Mufti ſprach für, 
und der anfcheinend befänftigte Großweſir ließ fid die Hand küſſen. 

„Wohlan denn! künftig dieneſt du beſſer, für jetzt aber zahleſt du 

„dreyhundert Beutel Geldes.“ — „Das iſt unmöglich!“ rief’ der 

Mauthaufieher, „ich habe fie nicht.“ Giftig Tächelnd fagte der Groß— 
weſir: „Ich kenne ſchon die Stütze deiner Entſchuldigung. Ich habe 
„fie nicht, ſagſt du, dich auf den Schutz mächtiger Freunde verlaffend, 

„Galgenſchwengel! die Tage der Schutzertheilungen ſind vorbey, du 

„erlegeſt die dreypundert Beutel dem Schage, oder ich hefte Dich ge: 

„viertheilt an die Thore der Stadt.“ Dann zu den anweſenden Kaͤm— 

Naima II. ©. 358. Feſlike Bl. 55. Abdipaſcha BL. 12. 2) Die Biogra⸗ 
phie in Naima IL ©. 389, dann im Subdet. und Osman Efendilade’s Biogra⸗ 
phien der Großweſire.) Naima Il. ©. 359. 
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merern gewandt: „Ihr feyd Herren des Faiferliken Steigbügels, 
„send aber zu liederlihen Glücksſoldaten geworden, forget nicht, daß 

„ich euch nicht zu den euch zuftehenden Dienften“ (ald Commiffäre der 

Hinrichtungen) „verwende, ſeyd nur auf eurer Huth.“ Er beleidigte 

alle Großen durch diefe verdedte Anklage ihrer Veftechlichkeit und 

offene Erklärung ihrer künftigen Ohnmacht; er fing auch an, alle 

mterverleihbungen Gurdfchipafcha’8 als nichfig zu erklären, und mür- 
de damit forfgefahren haben, hätte diefem Verfahren nit ein kathe— 

aorifches Faiferlihes Handfchreiben ein Ende gemadt, des Inhaltes: 
„Du folft die Beamten vor Verlauf der gefeßmäßigen Zeit ihres Am— 

tes nicht beeinträchtigen ).“ Er führte Lieferungsgelder (Sröalije) für 

alle Statthalterfchaften und Staatsämter ein, fo daß von allen, wie 

von lanpten, jährlich eine beflimmte Summe in den Faiferlicen 

Schatz fließen folle; fich felbft taxirte er aufzwanzigtaufend Piafter. So 

floffen deren jährlich fiebenmahlhunderttaufend in den Schatz. Jede 

Mühle im Reiche beleate er mit Einem Piafter, mas hunderttaufend 

mehr aab; dazu eine Auflage von zwey Piajtern auf jedes Haus. 

Die Mühlenfteuer und Hausfteuer aber fanden die größte Schwierig— 

keit in der Gintreibung ; die Sipahi lärmten: „Wie follen wir von 

„unferen Mühlen Steuer zahlen, während man unferen Eold nicht 

„zahlt?“ Zu Gonftantinopel, Galata, Skutari wäre bald allgemeiner 

Aufftand wegen der Hausſteuer aufgebrochen, fo daf die Eintreibung 

derfelben unterbleiben mußte ?). Andere Maßregeln wurden durd 

Ausnahmen oder Befchränfungen zum fäufhenden Schein. Eo hatte 
er die Sakung der Wachskerzen von zwanzig auf achtzehn herabges 

feßt, aber die Warhökerzler fanden durh Saadiſade Efendi's Schutz 

Mittel, die Okka, welche in der Neael vierhundert Drachmen hat, 

für den Wachsferzenverfauf binfüro auf dreyhundert vierzig Drach— 

men herabfegen zu laflen, fo daf fie nun flatt vierhundert Dradmen 

nur dreyhundert vierzig um achtzehn Aspern, und alfo zum alten 

Preife verkauften ; fo ward der Unterfchied der Okka des Grofweſirs 
und des Saadifade zum Gefpötte des Marktes ?). Durch folhe Maß— 

regeln ward der Schaß eben fo wenig bereichert, als dur den von 
Diarbefr aus angekündigten zu hebenden Schatz, welcher ein Hirnge: 

fpinft eines Thoren, wie nicht lange vorher der von einem Weibe in 

Tſchukurbaſtan (Cisterna Mocisia) unter Muradpafha’s Grofimefir: 
fehaft angefagte *), und wie die vor dreyßig Jahren unter E. Mu- 
rad's IV. Regierung zu Tarfus eingegebene, eitle und läckerliche An— 

aabe, nur diefmahl nicht, wie damakls, dem Angeber Tebenegefähr: 

Yih. Da troß aller obigen Mafregeln des Schatzes Algang nicht ge: 

det ward, und dad Geld zur nöthigen Ausrüflung der Klotte und 
anderen dringendfien Ausgaben richt vorhanden war, wurde großer 

)_ Noima 11. &. 360. ?) Derfelde €. 373. ) Derfelbe ©. 374. 9) Der— 
ſelbe &. 383 und 384. 
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Staatsrath in Gegenwart des Sultans zur Unterſuchung des Zuftan: 

des der öffentlihen Einnahmen und Ausgaben verfammelt. Es wurde 

die Bilanz mehrerer Fahre vorgelegt, wo fih dann fand, daß bis 

vor zehn Jahren die jährlihe Einnahme größer, als die Ausgaben, 

Daf vor zehn Fahren unter Kara Muftafapafha beyde im Gleichge- 

wichte, daß aber feitdem die Ausgaben immer größer; jene betrugen 

zweytaufend vierhundert Millionen Aspern, die Ausgaben hundert 

zwanzig Millionen mehr. Es wurde viel hin und her gefprohen ohne 

Ausschlag, weil Niemand die Mittel zue Verminderung der Ausga— 

ben angeben Ponnte oder wollte '). Der große türkiſche Univerfalge: 

lehrte, der Geographe, Geſchichtſchreiber, Biographe, EncyElopädi: 

Eer, Katibtſchelebi Hadſchi Chalfa, damahls duch fein Amt ald Ge: 

gülfe in einer der Kammern der Finanzen bey diefer Verſammlung 

gegenwärtig, ward dadurch veranlafßt, fein Eleines, aber vortreffli— 

ches Werk: Richtſchnur der Handlungen ?) betitelt, zu’ Schreiben, 

welches die ftatiftifhen Angaben der Finanzen mehrerer Jahre vers 

gleicht und die Gebrehen der Staatsverwaltung aufdedt. Da aber 

dieſen abzuhelfen Niemand Kraft befaß , hatte er auch nicht den Muth, 

Dasfelbe ans Licht zu geben. Erſt drey Jahre fpäter überreichte er es 

dem Mufti Hosamfade und diefer dem Sultan, mit der Empfehlung, 

es zu lefen, wie einer der wohlmeinendften Staatödiener zu Anfang 

der Regierung S. Ibrahim's demfelben das unter dem Titel: das 

Buch des Rathes °) bekannte, vortrefflihe Eleine ftatiftifch - politische 

Werk überreicht hatte. Beyde eben fo ſchätzbar durch die Gefinnung, 
wodurch fie eingegeben wurden, ald durch die ftatiftifche und politische 

Wichtigkeit ihrer Angaben. 

Schon der Inhalt der zwey Handfchreiben, welchen fih Tarchuns 

dſchi bey Übernahme der Stelle des Großmwefirs ausbedungen, nähm: 
lich unumfchränkte Machtvollkommenheit ohne Einmiſchung, prophe— 

zeyte dem Riflaraga Suleiman, daß das Ende feiner Herrfihaft ge: 
kommen. Er dachte alfo ſchon auf feinen Eünftigen Ruheſitz, Agyp: 
ten, Das gelobte Land abgefeßter Groß: Eunuchen, vor; er wollte dem 

Großweſir feinen Schußgenoffen, den jest abgefegten unverfhämten 

Mohammed von Galata (mit dem Schnurbarte) ald Statthalter von 

Ägypten aufdringen, und als der Großmwefir hievon eben fo wenig 
hören wollte, als von Wiedereinfeßung des abgefekten Secretärs der 
Fanitfharen, Husein, eines andern Schüßlings des Kiflaraga, ließ 

Diefer feine üble Laune an der Walide aus, welcher er zur Hochzeit 

der Sultaninn Aatike (dee Witwe Kenaanpafcha’s) die herfömmlichen 

Kaftane und Beutel mit der groben Antwort verfagt: „Ich habe we— 

„der Gold, noch Pelz .“ Dafür ward mit dem feinigen der Aga des 

!) Naima II. ©. 388 und Beſchichte Mohammed Chalife’s und Hadſchi 
Chalfa's Bi. 40. ) ©. die Duellen diefes Bandes. 3) Unter den Quellen die: 
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alten Serai als Riffaraga des neuen bekleidet, der vorige nach Äghp⸗ 
fen verwieſen. Auf den Wechfel der oberften Würde des Haremes folg» 

fe der der oberften Würde des Geſetzes, des Mufti, aber nicht dur 

die Liften unregelmäßiger Grnennungen und verfhobener Anftelluns 
gen, welche fein erflärter Gegner, der Oberftlandrichter Mesud, beym 

Sultan und Großmwefir einreichte, fondern durch feine eigene Heftig: 

Eeit herbeygeführt, Deren er fo wenig Meifter, daß er den abgefegten 

Richter von Kaffa, Esaad Efendi, in Gegenwart aller Ulema ‚nicht 

nur mit Schimpfworten, fondern auch mit Schlägen überhäufte, ihm 

Maulfhellen gab, beym Barte riß, zum gröften Ärger aller Würs 

den des Geſetzes über die Verlegung ihrer eigenen und der höchften durch 
folde Prügelen '), befonders ihres Älteften, welcher als folder den 

Titel: Reis ululema, d.i. das Haupt der Gefeßgelehrten, führt. Alle 
Verſuche des Großmefird, die Sahe durh Sendung des Tfhaufchba: 

ſchi an Esaad und die vorzüglichſten Ulema gütlich beyzulegen, waren 

vergebens; vergebens machten der Mufti und der Großweſir falſche 

Berichte an den Sultan, welche den Hergang der Sache entſtellten; 

zwanzig der größten Ulema und zweyhundert der kleineren verfammel: 

ten fih im Haufe Karatfchelebifade Mahmud’3, um: vereint ind Serai 

zu ziehen. Sobald die Janitſcharen und Sipahi hievon Wind erhals 

ten, fandten fie ihren Antrag, fih zu bemaffnen; deßgleichen thaten 

die Zünfte und Kaufleute, alle mit dem Wunfche, den Aufftand der 

Ulema zu eigenem zu benüßen »). Die Ulema verbathen fih die Bes 

waffnung der Truppen und den Beyſtand der Zünfte, Fonnten aber 

nicht hindern, daß die Buden gefperrt wurden, und ein ungeheurer 

Haufe mit ihnen den Weg nah dem Serai nahm. Hälfte Weges 

Fam ihnen ein gefreyter Boftandfchi des Serai in rothem Dolman 

und goldenem Gürtel enfgegen, welcher abitieg, den Steigbügel Mah— 

mud Efendi's küßte, und ihm das Handfchreiben überbrachte. Es 

lautete: „Geehrte Herren Gelehrte! Ihr feyd die Geſetzgelehrten meis 

„nes Reiches, und ich geitatte e8 nicht, daß man euch beleidige, je: 

„dem von euch habe ih Gnaden und Ehren zugedadht; bey Empfang 

„diefes Handfchreibens kehrt alfo nah Haufe; bringt euer Anliegen 

„Ichriftlich vor und geduldet euch ein Paar Tage, wir werden eueren 

„Willen erfüllen, ihre aber hüthet euch, durch eueren Wandel diefem 

„edlen Schreiben zumider zu handeln, und hiemit Gruß ).“ Die Ule— 

ma aeherchten und Eehrten mit dem Chaßeki in die Wohnung Mah— 
mud Efendi's zurück; dort feßten fie eine lange Klagefchrift voll wah— 

rer und falfher Befhuldigungen wider den Mufti auf, deſſen nach 

drey Tagen erfolgte Abfegung dem Rummel der Gefeggelehrten ein 

17. Aug. Ende machte. Seine Stelle erhielt Behaji, dee vorige Mufti, zum 
165 2 zweyten Mahle +). Diefer, ein Gönner des Woiwoden der Turkma— 
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nen, Abafa Hasan's, welcher vor Furzem vielfältiger gegen ihn ein- 

gelaufener Klagen willen in die fleben Thürme gefeßt, und dort von 

einem Scorpion in den Kopf geflohen worden war, befreyte ihn aus 

dem Kerker und verfchaffte iym das Sandſchak von Ochri. Scorpios 

nen waren damahls die gewöhnlichen Gefellfchafter der Gefangenen 

in den fieben Thürmen, befonders der in den Blutthurm gefenkten, 

wo die Scorpionen, wenn fie des Blutes der dort Hingerichteten 
fatt, das der noch nicht Hingerihteten fäugten. So wurde der alte 

Baumeifter Kasim, welden der alte Gurdfhi in den Blutthurm wer— 

fen ließ, weil er der Walide den Mohammed Köprilü zum Großmefte 

eingerathen, von einem Scorpion geftohen, aber bald darauf auch 
der fünf und neungiajährige Gurdſchi ſelbſt, welchen weder fein hohes 

Alter, noch feine Großweſirſchaft wider die fieden Thürme und den 

Scorpionenftih ſchützte, wiewohl er weder in den einen, noch an den 

anderen flarb '). Dem Auflaufe der Ulema wäre bald ein. Aufitand 
der Sipahi gefolgt, eines von einem Fanitfcharen todt gefchlagenen 

Sipahi willen. Die Sipahi, Blut um Blut fordernd, warfen Stei— 

ne auf ihre Dificiere, und von zwey Nädelsführern, Dſchindſchi Zu> 

suf und Arab Selim, verleitet, begaben fie fih nah SEutari. Auf 

den Ausſpruch der Gefekgelehrten, dag die Schuld mit Blutgeld ge: 

tilgt werden Eönne, gingen die Meiften zurüc; die zwey Rädelsfüh— 

rer, verlaffen, entflohen; Jusuf zu Eskiſchehr erreicht und erwürgt, 

Selim glücklich nah Haled ’). Dem Yanitfharenaga, welcher bisher 

im beiten Einvernehmen mit dem Mufti, fandfe die Walide ein Billet 

zu, welches angeblih vom Mufti herrührte, und welches vom Sultan 

des Aga Abfekung verlangte. Der Mufti Täugnete, daß es feine Hand— 

ſchrift, auch mar kein Siegel dabey, fo blieb es zweifelhaft, ob er 

ſchuldig oder unfhuldig an diefem Umtriebe ). Unter ihm ernewerte 

fig der ſchon unter feinem Vorfahr Ebusaid aus der Afche wieder 

aufgeglommene Streit der Myſtiker und der Drthodoren, der Schei- 

che der Klöfter und der Moſcheen, wovon diefe den Kafifade und Birs 

geli blindlings als Drakel verehrten. Ein gewiffer Gurd Mohammed, 

ein Eurdifcher und ein tatariſcher Schriftgelehrter, bekannt unter dem 

Nahmen der Tatarenimam, haften dad Grundwerk der Lehre der Dr- 
thodoren, den Katechismus Birgeli's, angegriffen, und viele der dar— 

in angeführten Überlieferungen als unhaltbar und unrecht angefoch— 
ten. Der vorige Mufti hatte den Gurd Mohammed, einen armen 

- Teufel, durch gütlihe Zurede und mit zwanzig Ducaten zum 
Schweigen gebracht; aber der tatarifhe Imam, auf deſſen Hinrich: 

fung, als deß eines Ketzers, die Orthodoxen nun antrugen, nicht fo 

furchtſam wie der Kurde, ging zum Mufti Behajt, fagte, daß, wenn 

er durchaus dem Willen der Orthodoxen gemäß flerben müffe, fo fey 

* —— ©. 371 und 372, ?) Dorſelbe ©.374 und 375. ) Derſ. ©. 375 
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es Gottes Wille, daß er aber ſeine Meinung wider ſeine Gegner mit 

Gründen zu verfechten bereit. Er belud einen Mauleſel mit einer Laſt 
von Werken der Überlieferung und anderen dogmatiſchen, und ließ 
ſich damit in der Moſchee S. Mohammed's nieder, wo er hinter ſei— 

nen Büchern verſchanzt, den Angriff der Gegner abwartete, denen er 

zurief: hier ſey das Schlachtfeld, hier ſey der Kampfplatz. Die Or— 

thodoxen, ftatt ſich in der Moſchee in Gegenrede einzulaſſen, fanden 

es bequemer und ſicherer, dem Sultan vorzutragen, daß der Angriff 

des Katechismus Birgeli's ein Ärgerniß der Religion, und daß ein 

Befehl an den Mufti Behaji zur Unterdrüdung der den Katechismus 
anareifenden Schriften höchft dringend ). Dieß veranlafte mittelft 
DBefehles des Sultans eine allgemeine Berfammlung der Ulema, in 

welcher die Angriffe als unbaltbar erklärt, verdammt und dem Tatar 

Imam größere Ehrfurcht für das Grundwerk des Religionsunterrich: 

tes in den Schulen eingefhärft ward. Auch das Verboth des Tabak: 

rauchend wurde wieder erneuert, nachdem zwey Leute, die der Sultan 

vom Köfchke der Aufzüge aus felbit hatte rauchen gefehen, eingefangen 

worden und hingerichtet werden follten. Das Todesurtheil wurde au 

des Mufti Vorſtellung in Prügel verwandelt ?). Bald darauf, nad: 

dem diefe Streitigkeiten die Ulema und Dermwifche erfchüttert hatten, 

ward von Erdbeben Klein-Aſien fo beftig erfchüttert, daß zu Tire, 

Naſli, Gewſchek, Denifli, Sultanhißari, Kajudfchet und Afine viele 

Gebäude zufammenbrachen und viele Menfchen todtfhlugen, zu Güs 

felhifar aber die halbe Stadt einftürzte und dreytaufend Menfchen 

bearub, Vierzig Tage lang noch zudte die Erde mit leifem Beben, 

Schwarze Waffer quollen hervor, ald wäre, fagt der Reichsgeſchicht— 

Schreiber, „die Erde über den Verbrechen ihrer Bewohner in Schau: 

„der aufgefahren, und der Menfchen große Sündenbeule aufgebro: 

hen °) “ 
Die wichtigften Begebenheiten ‚Twelde die Augen der Hauptitadt 

im Süden und Rorden des Reiches auf fih hefteten, waren die des 

venetianifchen Krieges, und def, welchen die empörten Kofaken unter 

ihres Hetman's Chmielnidi Anführung den Pohlen erklärt 9. No 

jünaft hatten die Kofaken die öftliben und weftlichen Geftade des ſchwar— 

zen Meeres beunruhigt. Zu Baldſchik ober Warna hatten fünfzehn Bo: 

te doniſcher Koſaken gelandet, gefengt und gebrennt; zwey Kornfciffe 

ſchlugen fih mit ihnen, ohne diefelben nehmen zu Pönnen. Ihre Ver: 

heerungen zu Misiwri, Terkof, Schile veranlaßten den Großmeftr, 

an die Mündung des VBosporos ausgediente Janitſcharen (Kurudſchi 

und Oturak) zur Bewachung der Küfte abzuordnen °). Sie hatten zu 
Akkerman in der Nähe von Sinope gelandet, Gefangene gemadt, 

*) Naima IL. ©. 383. ?) Derfelfe ©. 376. ?) Derfeibe S. 385. 9) Der: 
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und als fie das große Schiff Schehbafpafiha’3 mit vier Galeeren nahen 

fahen, die Gefangenen alle getödtet, und fih unter dem Vorgebir ge 

von Iſtefan zum Kampfe gerüſtet. Es waren ſechzehn Tſchaiken, wel: 

che den von den Schiffen der Janitſcharen verlaſſenen Schehbaſpaſcha 

umringten; dennoch gelang's ihm, zwey derſelben zu verſenken, und 

ſich durchzuſchlagen; als er aber zu Sinope Mohammed, den Haupt— 

mann der entflopenen Galeeren, henken laffen wollte, trat der Oberſt 

der Janitſcharen von Sinope dazwiſchen, weil der Gapitän ein Janis 

tſchare '). Als Schehbafpafcha mit feinen Galeeren gefhlagen zurüc- 

Fam, und wider den Gapitän Mohammed Klage führte, ließ Dielen 
der Großweſir vor dem Diwansfaale der Admiralität aufhenken, den 

Scehbafpafha aber in Kerker fegen, woraus er hernach wieder los— 

gelalfen ward ?). Während die osmanifhen Schiffe mit den Koſaken 

vom Don in offenem Kriege, kam duch den von Seiten des Mufti 

gefandten Vertrauten an denfelben ein Schreiben Ghmielnidi’s, des 

Hetmans der wider Pohlen empörten Kofaken vom Dniepr, welche 

von den Wafferfällen desfelben die Zaporoger heißen, den Türken un— 

fer dem Nahmen der Koſaken vom gelben.Rohre ?) bekannt find, eine 

Benennung vom fumpfigen Schlupfwinkel hergenommen, zmwifchen dem 

Ausfluffe des Dniepr und des Bog, welche Sümpfe die gelben Waſ— 
fer heißen. Chmielnicki, vormals in fürkifcher Gefangenfchaft, hatte 

ſich nicht nur mit dem Türkifchen, fondern auch mit dem Koran fo 

bekannt gemacht, daß er nicht nur daß erfte ſprach (fo wie tatarifch, 

ruſſiſch, Tateinifch und pohlifh), fondern auch durch die Kenntniß des 

zweyten die Meinung in Gang brachte, er fey ein halber oder ver: 

fetter Moslim. Mit dem Tatarhan, den er feines Islams überzeu: 

gen wollte, verrichtete er das AbendgebetH und las den Koran °). Er 

both vierzigkaufend flreitbare Männer von den dreymahlhunderttaufend 

Koſaken, die er befehligte, der Pforte zum Dienfte, Bald nad diefem 

Shreiben an den Mufti trafen vier Gefandte der Kofaken vom 

gelben Rohre ein, welhe um Belehnung ihres Hetmans mit Trom- 

mel und Sahne, und eines Stüdes der Moldau bathen. Denfelben 

wurde Audienz im Diwan, Ehrenbekleidung, Trommel und Fahne 
für den Hetman und ein Belehnungs: Diplom gewährt, welches aber 

demfelben nur den Beſitz der bisher von den Kofaken bewohnten Läns 

der beftätigte, ohne die Moldau zu berühren °). Zugleich übergaben 

die Gefandten ein ihnen vom Richter der Feſtung Ismail mifgegebe: 

ned, an denfelben gerichtetes Schreiben des Tatarchand, aus folgen: 

dem Anlaffe. Der Tatarhan hatte einen Schügling zur Ver: 

walterftelle der Walfe von Ismail vorgefchlagen, der neue Kiflaraga 
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Beiram aber dieſe von ihm zu vergebende Stelle dem Baltadſchi Mu— 
rad verliehen. Der Chan, über die Zurückſetzung feines Empfohlenen 

aufgebracht, hatte an den Richter von Ismail gefchrieben: „Du wirft 

„den vom Kiflaraga angeftellten Verwalter fogleih entfernen, fonft 

„komme ich in Perfon und henke den Bermalter und dich.“ Der Groß— 

weſir las das Schreiben, und ftedte es, ohne ein Wort zu fagen, 

ein. Kurz vorher war der Vorfteher der Emire, welchen der neue 

Großmwefir mit Säbel und Kaftan an den Chan gefandt, zurückgekom— 
men, und hafte berichtet, daß der Chan den. Säbel, ohne denfelben an— 

zufehen, bey Seite gelegt, in den Kaftan aber nur mit dem linken 

Arm geihloffen, den rechten auf die Erde niederhängen laffen, fih fo 

niedergefegt, und ihn dann mit Vorwürfen überhäuft, daß man zwey 

Sclaven, die iym entlaufen, zu Sonjtantinopel durch] eines Ge: 

fandten Einmiſchung frey gegeben Habe; da man ihm feine Sclaven 

verkauft, habe er dießmahl Eeine Sclavinnen für den Sultan '). Wie 

fih der Großweſir des Tatarhans und aller Großen, inöbefondere 

aber der näheren Umgebungen des Sultans, Feindfchaft durch feine 

Mafregeln zugezogen, fo in noch viel höherem und ihm zulekt ganz 

verderblihem Grade die des Kapudanpafha Derwiſch Mohammed. 

Dieſer war im Herbite des vorigen Jahres, nah Gonftantinopel ein» 

geladen, mit feinen Truppen über Sallipolis beym Thore von Si: 

limri mit großem, feit der Großweſirſchaft des in taufend Stüde zer: 

fegten Ahmed, unerhörtem Staate eingezogen. Siebentaufend Hand: 

pferde, zweytauſend ganz gewaffnete Reiter und Fufigänger waren fein 

Gefolge; alles eine Frucht feiner zu Siliftra, Brusa und in Anatoli 

verübten Erpreifungen ?). Da der Grofwefir dad vorhandene Geld 

nur zuerft zur Zahlung des Soldes der Sipahi verwandte, und die 

Flotte zulegt und ſchlecht bedachte, kam es bald zwiſchen ihm und dem 

Kapudanpaſcha zu wiederhohltem Wortwechſel; beſonders als er eines 

Tages im Arſenale mit dem Defterdarpaſcha und dem Kapudanpaſcha 

Geſchäftsverhandlung pflegte. „Du mußt mir durchaus Geld ſchaffen,“ 

ſagte der Kapudan. „Wir merden dir's nicht von Stein herunter: 

„Ihneiden,“ antwortete der Defterdar ). Es kam zu groben Äuße⸗ 

rungen, und der Defterdar entblödete fih nicht, dem Kapudanpaſcha 

zu fagen, er ſey Wefir, wie er, aber fein Rebellenhaupt, welches 

die Welt durch Unterdrüdung verheert. „ZH ein Rebelle?“ fchrie der 

Kapudanpafha ergrimmt, „ih, der unter Murad IV. hochſeligen 

„Andenkens, Bagdad dem Islam mwiedergab,“ und Eonnte vor Zorn 
nicht weiter reden. Der Großmefir fuchte ihn zu befänftigen, aber der 

Strom feines Zornes brach nun wider den Großweſir los, dem er 

vorwarf, daß er ihn mit Hinhaltung verfprogener Summen narren 

wolle, wie der vorige Kapudanpafha durch den Geldeintreibungs: 

) Raima II. &. 368. *) Derfelde ©. 3g2. ?) Eben da. 
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Commiſſär Ssudſchisiſlioghli genarrt, dann unſchuldiger Weiſe abge: 

ſetzt, und in ein Sandſchak verbannt worden ſey; er nehme keine wei⸗ 

teren Anweiſungen an, ſondern wolle die nothwendigen dreyhundert 

Beutel in Barem. Die Sache kam bald zu den Ohren des Sultans, 

von den Zwiſchengehern, Zuträgern vergiftet. Der Sultan ſtellte den 

Großweſir, dann den Kapudanpaſcha, jeden einzeln, zur Nede; die— 

fer wies fih aus, daf er nicht zwanzig Beutel in Barem empfangen; 

jener fagte, die Anweilungen feyen fo gut als Geld; bis fie eingin- 

gen, Eönne der Kapudanpaſcha, der ein fehr reicher Mann, leicht das 

Nöthige vorfhießen. Dieß mißfiel dem Sultan, der von diefem Aus 

genblide an die Abfegung des Großmefird befhloffen '). Um aber 

auch fein Todesurtheil Herbeyzurufen (weil man, wenn er lebend 

blieb, feine Rückkehr fürchtete), fireute man dem Sultan ein, der 

Großweſir grofle nur dem Kapudanpafha, weil diefer in jenes Plan 

eines Thronwechſels zu Gunften des Bruders Sultan Suleiman nicht 
eingeht. Sie beftärkten den Sultan in diefem giftigen Verdachte, ins 

dem fie den abgefesten Zanitfharenaga in ihr Spiel zogen. Diefem, 

einem Dummkopf, welder aus dem Serai an die Stelle des Gene— 

rals der Janitſcharen gefreten, jegt 05 feiner Unfähigkeit durch einen 

anderen aus ihrem Mittel ertcht wurden war, machten fie weiß, daß 

er Grofwefie werden folle, wenn er die Frage des Sultans, obfeld’ 

ein Plan im Felde, bejahte. Der Dummkopf ging in die Jalle, und 
zog den Großmefir in die von feinen Feinden gelegte des Verderbens. 

Dieß war befchloffen; um ihn aber fiher zu maden, fandte ihm der 

Sultan fünf Tage vor dem Newruſ (Frühlingsanfang) belobendes 
Handſchreiben mit Zobelpelz und jumelenbefegtem Dolche. Der Groß» 

weſir, welchem der Sofaftronom, dem er zweyhundert Ducaten ges 
ſchikt, für deh Nemwruf nichts Gutes prophezeyt, fagte zu den Umſte— 

henden, die ihm zu Diefer neuen Bezeigung Eaiferliher Huld Glüd 

wünſchten: „She Thoren! wie wenig Eennt ihr die Wege der Gnade 
„und Ungnade der Herrfcher; diefes find die Vorbothen meiner Hin— 

„rihtung »).“ Dasfelbe fagte er dem Heeresrichter Hosamfade, derihm 
am Newruf unter einem dazu Glück wünfdte „Warum fich felbft fo 

„übles prophezeyen, gnädiger Herr »)?“ — „Efendi!“ ſagte der 
Großweſir, „ih habe, um dem Padifchah zu dienen, es mit Allen 

„verdorben, und nicht bedacht, daß Widerftand wider Alle gefehlt; 
„nun ernte ich die Frucht meiner Saat.“ Drey Tage hernad, am 

legten Dimanstage vor dem Newruf, nahm der Großweſir im Dis 

warn von Allen Abfhied, als ob es der legte, denn ihm hatte in der 
Naht nichts Gutes gefräumt °). Am Tage des Frühlingsanfangs 

fandte der Großweſir das gewöhnliche Feftgefchen? ins Serai, wel- 
ches gut aufgenommen „ und dem Überbringer die allerhöchſte Zufrie- 
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denheit bezeiget ward '). Dee Großmefir, weil nun Newruf fchon ge- 
Eommen, hierdurch erheitert, ging ins Arfenal, Gefchäfte abzuthun. 

Kaum war er angefommen, fo brachte auch ein Chaßeki den Befehl, 

im Serai zu erfheinen, Er verrichtefe Abwafcdung und Gebeth und 

ſagte: „Auch meine Feinde werden nicht lange leben, fo Gott will.“ 

Auf dem Wege fragte er/den Eleinen Biktfchriftmeifter, der ihn be— 

gleitete und den er fehr liebte: ob er mit ihm zu fterben bereit? Die: 

fer bejahte es, bath ihn aber, nicht fo ahnungsvolle Worte zu ſprechen. 

Bor dem Sultan. erfchienen, ward er von Ddiefem mit Borwürfen 

überhäuft. „Mein Padifhah!“ fagte Tarhundfhi, „du tödteſt mid 

„nicht mit Rechten! Am jüngften Tage werden meine beyden Hände 

„auf deinen Naden fallen.“ Auf das dem Boftandfhibafhi gegebene 

Zeihen ward er fogleih erwürgt, der Leichnam vor daß eiferne Thor 

des Serai geworfen; ein Boſtandſchi dedte das Gefiht mit einem 

Tuche zu. Seine Tochter, die Witwe des verjtorbenen Musapaſcha, 

erhielt die Exrlaubniß, den Leichnam wegzunehmen, welder im Serai 

Musavafcha’s gewafchen, und zu Skutari beftaitet ward ?). 
‚ Die Berwaltung des neuen Großmwefirs, jüngften Kapudanpaſcha, 

vormahligen Statthalters von Siliftra, früheren von Haleb, Bag: 

dad, Diarbekr, Damaskus, des Tfcherkeffen 3) Mohammed Derwiſch— 
paſcha, war eine Folge finanzieller Ausfhreibungen und Eintreibun— 

gen, von Brandihagungen und Gantfagungen, mit Hinrichtungen 

untermifcht. Wiewohl er dem Defterdar, der ihn mit anzüglichen Wors 

ten fo fehr beleidigt, vor allen anderen aufſäſſig, mußte er ihn doch 

zwey Monathe lang noch beybehalten, fo groß war die Berlegenheit 

um Hülfsmittel und Männer der Finanz, und dann gab er feine Stelle 

weder dem Defterdarfade Mohammedpafha, no dem Tihaldfchi Mo: 

bammedfade, die fich derfelben fchmeichelten, fondern dem Baſchbaki— 

Euli, d. i. dem untergeordneten Kanzleydiener. des öffentlihen Scha— 
Ges 4), welhem er Teuchfeffe und Fouriere und ein geziemirted Pferd 

aus feinem Stalle mit dem Range eined Beglerbegs verlieh, fo daß 

der Kanzleydiener auf einmahl Muftafapafha. Der vorige Defterdar 
Surnafen ging nah Temeswar, und von Temeswar kam nad Kani— 

fha deffen Vorfahr Emirpafcha der Defterdar. Der vormahlige Reis 

Efendi der Mewkufatdſchi und fein Eidam Bulemwifade wurden beyde 

als Präfidenten von Nechenfammern, jener der Haupfrehenfammer 

(Bafhmuhasebesi), dieſer der Kopfiteuer (Dfchifije muhasebesi) ange: 

ftellt °). Der zur Verleumdung des vorigen Großweſirs angelernte 

Suleimanpafha, welcher die Grofwefirsjtelle verhofft, mußte ſich's 

gefallen Taffen, ald Sandſchak von Malatia nah Kreta entfernt zu 

werden 6). Der Segbanbafchi, welcher dem Großweſir, ald er noch 

) Naima II. ©. 396. 2) Derfelbe S. 397. ?) Biographien der Großwefi- 
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Kapudanpafha, ein von demfelben gewünfchtes edles arabifches Pferd 
verweigert, beeilte fich jet vergebens, ihm dasfelbe mit neun ande: 

ren reich aufgezäumt zugufenden. Die Pferde wurden zurück, der Seg⸗ 

banbaſchi nah Ochri geſandt '). Ein ungariſcher Sclave Truchſeß, 

welcher, mit einem Schreiben nach Wien geſandt »), auf feinem Rück— 

wege den Richter von Karinabad, weil er ihm auf dem Hinwege un— 

gerechte Erpreſſungen verwehrt, durchgeprügelt, war, ob ſolcher Ver— 

letzung der Perſon eines der Ulema, durch Fetwa des Mufti zum To— 

de verurtheilt, das Urtheil vom Großweſtr beſtätigt worden; allein 

der Silihdar des Sultans, aus Schutzeifer für den Truchſeß, als für 

einen ehemahligen Pagen des Serai, bewirkte, daß das Todesurtheil 

in Schmerzengeld von fünfhundert Piaſtern verwandelt ward. Deß 

gedachte der Großweſir dem Silihdar, als dieſer kurz darauf mit dem 

Range eines Weſirs aus dem Serai zu treten wünſchte, und hinter— 

trieb es mit der Vorſtellung, daß ſonſt die Silihdare nur als Fouriere 

oder Truchſeſſe ausgetreten, und die außerordentliche Ehre des We— 

ſirsranges nur außerordentlichen Dienſten gewährt werden könne ). 

Gleichen Grund hatte die hartnäckige Verfolgung Muminaga's, des 

Kiaja des letzten Großweſirs, welcher nach neunzig ausgepreßten Beu— 

teln Geldes, dennoch trotz der Fürbitte ſeines Schwiegervaters Sia— 

wuſchpaſcha nicht auf freyen Fuß geſtellt ward, weil Schaaban Cha— 

life, der ehemahlige oberſte Kaffehkoch, im Serai deſſen geſchworner 

Feind. Dieſer hatte unter der Großweſirſchaft Tarchundſchi Ahmed's 

mit einer Penſion von hundert dreyßig Aspern austreten wollen; der 

Kiaja Mumin hatte demſelben erſt allein, dann in des Großweſirs 

Gegenwart vorgeſtellt, daß er ſich wohl mit achtzig Aspern begnügen 

könne, womit unlängſt der Kiaja der Baltadſchi ausgetreten. Der 

Kaffehkoch berief ſich auf die Empfehlung des Kiſſaraga und der Wa— 

lide. Der Großweſir hieß die Gründe des Kiaja gut, und dieſer büßte 
jeßt die Regelmäßigkeit feines Amtsverfahrens mit dem Berlufte ſei— 

nes ganzen großen Vermögens 4). Der Paſcha von Adana, bekannt 
unter dem Nahmen des graufamen Fbrahim, fand den Lohn feiner 

Graufamkeit, welche den Richter von Adana födten wollte, indem er ' 

von den Einwohnern erfhlagen ward °). Gleichen Lohn Hätte der Ty— 
rann, der Statthalter von Haleb, Ipſchirpaſcha, verdient, einer der 

größten Dränger, welcher die größte Härte unter der größten Schein- 
heiligkeit verlarvte, an Montagen und Dinftagen faftefe, aber zu: 

gleich die Leute im Kerker verhungern ließ; einen Theil der Nacht 

im Gebethe, den Tag aber in Erpreffungen zubrachte; Fein Gold und 

Silber, keinen Ring und Beine Uhr frug, aber Silber und Gold, 

Ringe und Uhren in feinem Schage aufbewahrte; Eeinen Kaffeh, aber 

ı) Kaima IT. '&. 3099. ?) N Naima ſteht zwar als Gefandter, es war 
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den Wein der Ungerechtigkeit frank; Eeinen Tabak, aber von Blut 

tauchte; welcher der Pol der Heiligen feyn wollte, aber die Achfe der 
Tpranney war ). Er beantwortete das Ginladungsfchreiben des 

Großweſirs mit fhmeichelnder linterwürfigkeit, zugleih feine Haus: 

fruppen verſtärkend. Der Neffe des berühmten, von Murad IV, Hins 
gerichteten Scheih& von Urmia, der Scheich Mahmud, beygenannt 

Ssatſchlü, d. i. der Haarige, ein mwirklid frommer Ascetiker, Fam 

nah Gonftantinopel, wo er fih Durch feine Andachtsübungen und Fa— 

ften großen Nahmen, bald aber noch größeren durch feine unklugen 

Äußerungen machte. Er predigte laut, daß alles Unheil der Regie: 
rung von dem Antheil Herrühre, welden die Sultaninn Walide dar- 

an nehme; daf, fo lang fie nicht aus dem Serai verbannt werde, 

alle anderen Mafregeln unnüß; daß man fie ins alte Serai fdiden 

oder an Zemanden in den Ländern verheirathen foße. Der Gedanke 

einer foldhen Neuerung, als die Berheirathung einer Walide aus dem 

Serai, brachte die ganze Stadt in Bewegung. Der Borfteher der 

Emire berieth fih mit dem Großmefir, wie dem Unfug des Scheihs 

zu feuern, ohne feiner Heiligkeit zu nahe zu treten. Er wurde für 

närrifch erklärt und im Narrenfpital dee Mofchee S. Suleiman’s an 

die Kette gelegt; als er aber Dort feine Freunde und Anhänger ver: 

Tommelte, und ihnen predigte, daß er nur der Wahrheit willen in 

Ketten, wurde er in feinen Geburtsort zurücdgefandt ?). Zn Morea 

hatte der Statthalter Gurd Ali und der als Steuereinnehmer nad 
Tripolizza beftimmte Kämmerer, der lange Zusuf, einen gewiſſen 

Shalilaga und dejfen Bruder, welcher fih ihrem Eintritte ind Land 

mit gewaltfamer Hand widerſetzt, hinrichten laſſen *). Ein dritter 
Bruder führte zu Gonftantinopel über die Graufamkeit des langen 

Jusuf und die Gemaltthätigkeiten der Ssaridſche Klage. Der lange 
Jusuf ward feftgefegt, danır aber gegen dad Verſprechen von hundert 

dreyßig Beuteln freggelaffen. Test traten neue Kläger wider feine 

Graufamkeit auf. „Man fhilt mich einen graufamen Dränger,“ fagte 

er, „wie hätte ich denn aber, wenn ich’& nicht wäre, vormahls viers 

„mahlgunderttaufend Piafter eintreiben Eönnen?“ Der Großmwefir, 

dem diefe Außerung hinterbracht worden, ließ ihm die Gurgel zufhnüs 

ren; dadurch waren zwar die verfprochenen hundert dreyfig Beutel, 

die er erjt hätte zu leihen nehmen müſſen, und die ‚Sorderungen der 

Kläger verloren, aber dennoch fegnete alles das Todeeurtheil als den 
gerechten Lohn des Drängers 9); fo auch die Hinrichtung des gräulis 

hen Bojadfhi Husein, des vormahligen Vollſtreckers der Blutur— 

tpeile an den Aga, Hernah Sandſchaks von Gyula, und für heuer 

Commiſſärs des jährlich nah Mekka gefandten Chrengefchenkes, ald 
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welcher er fi die unmenſchlichſten Erpreffungen zu Schulden Eommen 

ließ. Die nicht zahlen Eonnten, fhmiedete er in Ketten mit Halsrin> 

gen an einander, Kinder und Greife, Männer und Weiber. Ein fol: 
cher Unglücliher hatte den Geift in den Keften aufgegeben, der Wär: 

ter kam, den Schlüffel zu begehren, um den Halsring zu öffnen und 

den Leichnam fortzufchaffen. „Sie folen nur das Aas mitſchleppen,“ 

grinzte der Henker, „fo mad fie der Geſtank fo eher zahlen.“ Der 

Büttel, menſchlicher als fein Herr, fchnitt den Kopf ab, um den'Leich— 

nam der Ketten zu entledigen '). Er hätte diefen Gräuel noch länger 

getrieben, wenn nicht ein Knabe, deſſen väterliches Lehen er verfchlun: 

gen, Mittel gefunden, nah SEutari zu entfommen, und dem Sul: 

tan, als er in die Mofchee ging, eine Bittfchrift zu überreichen, wors 

auf der Todesbefehl erging. Aus gleihem Grunde von Grprejfungen 
wurde der eben zu Gonftantinopel befindlihe SandfhaE von Kafte: 

muni, Kara Schatir, hingerichtet, und Turk Dmeraga, der vormah— 

lige Ssamfundfgibafhi, das Drgan der empörten Aga, der fih 
lange verborgen gehalten, jeßt, da er in Vorſchein Fam, vor des 

Großmefirs Augen lebendig ertränft ?). Größeres Auffehen als alle dieſe 

Hinrihtungen madte die des Verfchnittenen Abdurrahmanpafcha, des 

ehemahligen Kapuaga, mwelder den unglücklichen Sultan Ibrahim mit 

eigener Hand erwürgen geholfen, dann als Statthalter von Ägypten 

den Tarhundfhi Ahmed, feinen Vorfahr, Shimpflih behandelt, wos 
für diefer als Großweſir, fih zu rächen, ihn nad Conjtantinopel be— 

rief. Seine Reife unter allerley Vorwänden verzögernd, war er nicht 

weiter als bis Konia gefommen, als er die gute Nachricht des Stur— 
zes Tarchundſchi's erhielt. Sih nun fiher wähnend, war er nad 

Gonftantinppel geeilet, wo er durh Wege im Serai dem Sultan 
fünfhundert Beutel für die Großmwefirfchaft biethen ließ. Der Groß: 

wefir, hievon durch feine VBertrauten in Kenntniß gefegt, fiellte an 

ihn im Rahmen des Fiscus die Forderung von zwentaufend, vom 

ägyptifhen Schage ausftändigen Beuteln, und erftattete ausführlichen 

Vortrag an den Sultan, worin aus einander gejegt: „daß er als 

„Mörder die Hınd an ©. Tbrahim gelegt, noch deſſen blutiges Kleid 

„ald Trophäe aufbewahre, daß er fi unterflanden, S. M. mit fünf: 
„hundert Beuteln beftehen zu wollen, daß im Falle der verliehenen 
„Großweſirſchaft niht nur der Schatz die zweytauſend Beutel, fondern 

„der Sultan überdieß des noch weit größeren Bermögens des Beinzich- 

„eigten verluftig gehen werde.“ Ein in gleihem Sinne an die Walide 

gefchriebenes Billet bewirkte auf den Vortrag die allerhöchſte Entſchlie— 

Bung: „Sobald die Regifter aus Ägypten anfommen, ſollſt du ihn 
„tödten.“ Der Großweſir erftattete weiteren Vortrag, daß, da Ab: 

durrahman Weſir, er dem Kanun gemäß nur im Serai feine Strafe 

empfangen könne. Er empfing das Todesurtheil aus dem Munde des 
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Sultans °'). Einer der mächtigſten und kräftigſten Verſchnittenen, 

deren die osmaniſche Geſchichte erwähnt; freygebig wiſſenſchaftlie— 

bend, gebildet, Tiebte er den Imgang von Gelehrten und Dichtern, 
und bielt ein Harem von fchönen Knaben, ein Liebhaber von Geift und 

Schönheit, wiewohl ein Eunude °). 

Durch die Hinrichtung des weißen Eunuchen Abdurrahman, wel: 
cher der Nebenbuhler um die Großmefiröftelle, durch die Entfernung 

des ſchwarzen Eunuchen Suleiman, des Mörders der alten Walive, 

welcher der Minderer der Machtvollkommenheit des Großweſirs, war 
diefer zwar wider die Verſchnittenen, aber defihalb nicht wider der 

Weiber Eingriffe fihergeftellt ?). Die Sclavinn, Amme des Sultans, 

welche durch ihre Frau, die alte Walide, welcher fie den Plan der 

Entthronung Mohammed's angefchuldigt, war feit Eurzem als Frau 

Meleki an den oberften Kaffehkoch Schaaban vermählt 9, denfelben, 

deifen Rache den Kiaja des vorigen Großweſirs um al fein Vermögen 

gebracht; diefe und die Frau Antar, urfprünglih auch eine Lieblings: 

felavinn der alten Walide, hernah Gemahlinn des abgefeßten Statt: 

halter Erſerum's, Murtefapafcha’s, welche ihrem Gemahl jeßt die 

StattHalterfhaft von Bagdad erwirkte, gaben zu dem nicht grundlo- 

fen Gerede Anlaß, daß die Herrfchaft der Sclayinnen Günftlinginnen 

und Bertrauten wieder zu erftehen drohe °). Das Gerücht von der na— 

hen Ankunft des ehemahligen Aga der Turkmanen, Hasan Abafa’s, in 

Gonftantinopel, hatte dreyhundert flörrige Janitſcharen, alte Nebel: 

len, nach Skutari zu gehen, und dort aufrührerifhen Fuß zu fafien, 

aufgeregt; fie wurden in der Nacht von Schaaban, dem Aga der vo: 

then Fahne, überfallen, zerftreut, ihr Anführer Tusuf gefangen, 

vor den Weſir gebracht, erwürgt und erfränkt. Einige fchlugen vor, 

dem Hasan Abafa die Stelle des Kiaja der Walide zn verleihen, 

aber fie wünfchte eben fo wenig, als er diefe Stelle oder feine vorige 

als Aga der Turkmanen; er blieb vor der Hand ruhig zu Gonftantiz 
nopel 9). Muradpafcha, der vormahlige Großweſir, dDermahliger Statt: 
halter von Ofen, jest zurücberufen ?) und durch Kenaanpaſcha er: 

feßt, erhielt die Stelle des Kapudanpafha, vom Grofmefir mit dem 

Hobelehrenpelze bekleidet °). Der vorige Kapudanpafha Hosamſade 
Ali, welcher fih zu Patras feit der im vorigen Jahre zur See erlitte: 

nen Schlappe ruhig gehalten, war von Abdipafcha, dem jungen San: 

dſchak von Karli, überfallen, eingebracht, zu zweyhundert Beuteln 
verurtheilt, und in den fieben Thürmen feftgefegt worden, aus mel: 

chen ihn nicht einmahl feines Sohnes Weanahme eines Kornfhiffes vor 

Patras befreyen Eonnte 9). Später wurde er dennoch auf freyen Fuß 

gefegt, und fein in Beſchlag genommenes Vermögen zurückgegeben. 

) Naima II. ©. 419. ?) Derfelbe ©. 418. ) Resmi’s Geſchichte der Kif- 
faraga Nr. XVIII. % Naima II. ©. 420. °) Derfelbe ©, 423. ©) Eben da. 
7) Derfeide ©. 430. ®) Derfeibe 436. 9) Derfeibe ©. 431 — 433. 
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Abdipafcha, welcher denfelben feftgefest, folte feiner vielfältigen Be: 

drüdungen wegen, welche die des graufamen (jüngft defhalb erwürg— 

fen) Jusuf bey weitem überfrafen, hingerichtet werden; aber durch 
feines Befchügers, des Defterdars Morali, Einfluß, "brachte ev’s da— 

bin, daß er zu Gonftantinopel nicht nur zu Feiner Verantwortung ges 

zogen, fondern noch überdieß ald Commiſſär an den Statthalter von 

Dfen gefendet ward, um von dem vorigen Defterdar Surnafen, je: 

kigem Statthalter von Temeswar, hundert Beutel einzutreiben *). 

Suleimanaga, der ehemahlige Aga der Janitſcharen, weldher in der 

Hoffnung der Großweſirſchaft als Werkzeug der Verleumdung Tar: 
chundſchi's gedient, und dann nad Kreta befehligt worden, war, ehe 

er noch das Eiland erreichte, zu Malvafia am Fieber geftorben, und 

die weitläufigen Gebäude mit marmornen Säulen und vergoldeten 
Sälen, welde er in der Nähe des Thores Parmakkapu fo feſt aufge: 

führt, daß diefelden noch nach hundert Fahren würdiger Palaft von 

Großen, fielen, mie fein ganzes Vermögen, dem Fiscus heim ?). 
Der herrfhenden Bauluft der Zeit gab eine große Feuersbrunſt, wel- 

che einen großen Theil der Stadt verheerte, Raum genug. Der Groß: 

weſir Derwifh Mohammedpafha verließ feinen Palaft und bezog 
ftatt deffen den Hinter Dem Lömwenbehälter gelegenen des vormahligen 
Großwefirs Melet Ahmedpafha ?). Zu gleicher Zeit feßte der Sultan 
auch feinen Bruder Suleiman im Serai in dem Gemade des Buchs: 
baumgartens °) feft, weldher von nun an vorzugsweiſe ‚der Käfig, 

nähmlich der Prinzen Thronfolger, hieß. Bid Mohammed III. waren 

diefelben noch ald Statthalter in die Sandſchake Klein Afiens gefandt 

worden, feitdem waren dem Kronprinzen wohl auch Sandfchake ver: 

liehen worden, aber er bezog nur die Einkünfte und verwaltete die 
Statihalterfchaft durch einen Mutesellim; von jest an wurden die 

Prinzen Söhne und Brüder, nicht nur Amtes und Titels, fondern 

auch der Freyheit beraubt, bloß zu Staatögefangenen herabgemür: 

digt. Eine Heilfamere Maßregel war das Handfchreiben des Sultans, 
welches den Unfug der Berleihung mehrerer Pfründen an eine und 

diefelbe Perfon aufhob ?). Dadurh wurden jegt wieder mehrere der 
einträglichften Stellen der Laufbahn der Gefegwürden, andere durch 
den Tod ausgezeichneter Ulema erledigt. Unter diefen: Aaredfh Mu: 
ftafa Efendi, der Lehrer des Gefhichtfchreibers, Geographen, Ency: 

Elopädikers, Hadſchi Chalfa’s, in den Vernunftwiſſenſchaften 9); Bejaſi— 

fade, welder fid durch die Bollftrekung der vom Propheten auf den 

Ehebruch gefegten Strafe der Steinigung, welche feit des Propheten 

Zeit nirgends im Islam vollzogen worden, einen Nahmen gemadt 7); 

Naima II. ©. 440. ?) Derſelbe ©. 430. 9) Derfelbe &. 409. 9) Der: 
felbe ©. 408. °) Derfelbe 436. 6) Derferbe ©. 404, geft. den 13. Rebiulz air 
1063 (13. März 1653), in den Biographien Ufchafifade’s die 117. 7) Naima II, 
©. 405, geft. 28. Dfiehemafiul: emwel 1063 (26. May 1653), in den Biogra⸗ 
phien Uſchakiſade's Die 116, 
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Raratfchelebifade Mahmud Efendi, der Dberftlandrichter, Bruder des 

vorlauten Afif Efendi, hatte ein Paar Mofcheen und eine Medrese 

gebaut, an der er auch begraben ward, aber nicht nur Eeine derfelben 

geftiftet,, fondern den Grund, worauf die Medrese gebaut war, fogar 

einer frommen Stiftung weggenommen, fo daß nad feinem Tode 

feines Grabes Stätte nur durch Herauszahlung an die Stiftungscaffe 
von Jarhißar gerettet werden Eonnte '); endlich der Mufti Behaji, 

welcher eher an Halsentzündung flarb, als der wider Diefelbe für un- 

vergleichlich gehaltene purpurrothfeidene Faden, womit ägyptiſche 

Schlangen erwürgt werden , herbeygefchafft werden Eonnte °); ein 

wiſſenſchaftlich gebildeter und nicht fanatifher Mufti, mehr mit gefun- 

dem Urtheile, als tiefer Gelehrfamkeit begabt °), und den Myſtikern 
minder, als den ſtrengen Drthodoren abgeneigt ). Die VBertheilung 

der bisher auf Einen Kopf gehäuften Großwürden, und der durch 

den Tod erledigten, veranlafte wiederhohlte Beförderung der Ulema 

nach ihrem Stufenrange, welche Beförderung in der gefeglihen Spra: 
che nicht anders, als die Kette heißt. Diefe Benennung der Kette ift 

unverrofteter Neft der goldenen Kette der Pythagorder und Neu- Pla: 
toniker, welche fich von der goldenen des Hermes herfchreibt °), und 

noch in der jüngften Zeit einen adeligen Bund geadelt hat 6). Ebu- 
Baid, der Vetter des Verftorbenen, wie er ein Enkel des großen Cho— 

dſcha Seadeddin, erhielt die oberfte Würde des Gefeges zum Driften 

Mahle 7). 

Diefes Jahr gab der Hauptftadt das feltene Schaufpiel des Auf: 
zuges einer indifchen Bothihaft Schah Dſchihan's. Die alten Verhält: 

niffe freundfchaftlihen Briefmechfels, welche fhon von älterer Zeit her 

zwifchen den Sultanen der Dsmanen und den Schahen Fndiens beftan: 

den hatten, waren unter Suleiman dur die Zuflucht, welche der Prinz 
von Dehli an der hohen Pforte in eigener Perfon und der Fürft von 

Gudfhurat durch Bothſchaft ſuchte, und dann durch die Schreiben, 

welche der über Indien zu Lande zurücdgefommene Seecapitän Sidi 

Ali mitgebracht, unter Murad IV. dur die Erfcheinung des geflüdh- 

teten mongolifchen Prinzen Baisankor Mirfa, und dur die von Dfci- 

hanſchah gefchickte Bothfchaft, welde Murad zu Moßul auf dem We— 
ge nach Bagdad empfangen °), erneuert worden. Das Schreiben 

Dſchihanſchah's war auf eine dem Hofe von Dehli duch Mangel an 

Styl und Höflichkeit äußerſt mißfälige Weife beantwortet worden‘, 

) Naima II. ©. 429, geft. Silkide 1063 (Det. 1653), in Ufcafifade die 
iır. Biographie, ?) Naima 1. ©. 439. ?) &eft. 13. Esafer 1064 (3. San. 
1654) , feine Qiograpbie in denen Ufchafifade’s die 118. 9) In Naima Il. ©. 437 
nnd 438. ?) Solche Kettenbeförderung in Naima II. ©. 38, 114, 256, 374» 
385, 423, 443. 9) Der während des Congrefies zu Wien 1815 unter dem Nah— 
men der Kette aeftiftete Bund deutfcher Nitter. 7) Naina II. ©. 440. °®) Im 
Defturufz infha Nr, 30.5 eben da Nir. 25 vom Wefir Indoſtan's an den Groß— 
weſir Muftafa, dann Nr. 60, Antwort Muftafa’s, aus der Feder Esari Ab— 
dullah’s, und Nr, 6ı und 62 Schreiben des Großweſirs Muſtafapaſcha an den 
indifben Prinzen Daraſchukoh. 
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und das Minifterium des Großmogols äußerte fein Befremden hier: 

über durch ein unter der Großweſirſchaft Kara Muftafa’3 zu Anfange 

der Regierung Ibrahim's angefommenes Schreiben, in welchem die 

hohe Pforte über die Macht des Schahs von Indien und die: Aus: 
Dehnung feiner Länder, und die Unanftändigkeit des gefandten Schrei: 

bens belehrt ward ) Vor drey Jahren war die Thronbefteigung ©, 
Mohammed’s durch einen nah Indien reifenden Türken, welcher ge- 

bethen, ihm ein Schreiben an Dſchihanſchah mitzugeben, mitgetheilt 

worden; jeßt kam Dderfelbe mit dem indifchen Großbothfchafter Seid 
Hadfhi Mohammed zurück mit Gefchenken von drepfigtaufend Pia- 
fteen im Werthe. Das überbrachte Schreiben verbreitete fih über die 

legten uſbegiſchen Unruhen, welche nun durch den Tod Neſirchan's 

und feines Sohnes Abdulafif unangefochtene Herrichaft beendet 

feyen ?). Dem Bothfchafter wurden nebſt dem Antwortfchreiben für 

Dſchihanſchah ein mit Smaragden befegter Dolch, zwanzig der fchönz 

ften Sclavinnen, und ein reichgeziemirtes Pferd, deflen Sattel und 

Zeug auf neunzig Beutel gefchäßt ward ; dem Bothſchafter für feine 

Perfon Pelz , Pferd und fehstaufend Ducaten als GefchenE über- 
reiht ?). Der Bothfchafter, ein äußerſt feiner und wifjenfchaftlich ge- 

bildeter Mann, hatte fih als folhen bey den Feten, welche ihm die 

Wefire gaben, bewiefen, und nahmentlih bey dem im Uferpalafte 

des Mufti Behaji ihm gegebenen feine Bekanntfchaft auch mit fürkis 

fhen Dichtern Dadurch bewiefen, daß er Melhelmi’s berühmten Lobs 

vers auf den Bosporos anführte 4). Die Ulema beriethen fich daher, 
welchen gebildeten Mann die Wahl als Bothſchafter treffen folle, weil 

die Bothfchafter der Ehrenglanz der Könige. Unglüdliher Weife wo: 
gen ökonomiſche Nücfichten jener höheren vor, und der Antrag Sul: 

fikar's, des Bruders des verftorbenen Großwefirs Ssalih, diefes ob 
feiner Berwandtfchaft und feines Reichthums angefehenen, aber unge— 

bildeten unmiffenden Türken, die Koften der Bothſchaft aus feinem 

Beutel zu beftreiten, ging duch. Der indifhe Bothſchafter, welcher 
ſich gar bald von der Schwerfälligkeit und Blöße des Geiftes des o8- 
manifchen überzeugt hatte, hätte ſich gern von fo ſchlechtem Reiſegeſell— 

Tchafter befreyt. Er wandte den Miniftern ein, daß, nachdem fein 

Weg duch die Staaten des Imams von Jemen, welcher mit der ho: 

hen Pforte nicht auf gutem Fuße, führe, Sulfitar ſchwerlich die Reife 

mit ihm werde machen Eönnen. Man fühlte. den wahren Grund diefer 

Einwendüngen nicht, oder wollte denfelben nicht fühlen; die Einwen— 

dung ward als eine ganz nafürliche aufgenommen, und es blieb daben, 

daß der osmanifche Bothfchafter den indifhen wenigftens bis Mekka 

9 Im Deſturul-Inſcha das 25. ?) Die Überfehung des Schreibens des Groß⸗ 
mogols im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 27. ) Naima I. ©. 420; 
auch Reninger’s Bericht ) Naima I. ©. 421. 
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begleiten, und von da hernach feine Reiſe zu Sciffe fortfegen folle '). 

Zwey Tage vor der Audienz des indifhen Bothichafters ”) war das 
jährliche Geſchenk für die heiligen Stätten des Islams, nähmlich 

ſechs und fechzigtaufend Ducaten für Mekka und zwanzigtaufend für 

Medina, mit dem ſchön ausgeftatteten Kamehle ausgezogen »). Der 
Anlaß des im Frühjahr erfchienenen pohlifchen Bothſchafters, Nico: 

laus de Grzymata Bieganowski “), war der zu Ende vorigen Tab: 
res zwifhen Pohlen und dem Tatarchan gefchlofiene Friede '). Es 

war zum dritten Mahle, daß Nicolaus Bieganowski in diplomatifcher 

Sendung zu Gonftantinopel erfchien; das erfte Mahl als Überbringer 

des obenerwähnten Schreibens des Hetmans Koniecpolsti 6), das 
zweyte Mahl zur Glückwünſchung der Thronbefteigung Moham: 

med’8 7), wo in feinem Gefolge die beyden jungen Sobiesfi, und 

jeßt mit einem Gefolge von hundert Perfonen, dur hundert Tſchau— 

fche eingeleitet °). Drey Wochen hernach kamen koſakiſche Abgefandte 

mit zehn Perfonen Gefolges. Sie bathen, wie der Fofakifche Gefands 

te, welcher im vorigen Tahre mit fechzehn Perfonen von Osman— 

tichaufch eingeführt worden, um Schuß der Pforte, und trugen jähr: 

lichen Tribut von vierzigtaufend Thalern an, aber erſt, wenn der 

Krieg beendet, und ihnen Podolien eingeräumt feyn würde 9); fie 

wurden neben dem pohlifhen Bothſchafter eingeführt, worüber fi 

diefer befchwerfe , wiewohl Tags darauf fchon die Abfchiedsaudienz 

beym Sultan '°). Der Großweſir ließ den Eofakifchen Gefandten ihre 

Schafspelze ausziehen, und dafür Ehrenkleider anlegen; zwey Ge: 

fandte erhielten eines, Kapanidfha genannt, von rothem Tuche mit 

Silberftoff gefüttert, die zwen Secretäre zwey Kapanidfha von ro: 

them Damaft , zehn andere rothtüchene NRöde "). Der Woimode 

der Walachey, Matthäus Belfaraba, hatte den der Moldau, Lupul, 

und dejien Eidam Timotheus Chmielnidi gefchlagen, den legten zu 

Suczava erfhoffen, den Logotheten Görgize *) zum Zürften der Mol: 

dau eingefeßt, und von der Pforte die Beftätigung desſelben mit 

swanzigtaufend Duecaten erkauft "*), troß der Anfprüche des zu Gons 

ı) Raima II, ©. 422. Das Beglaubigungsfchreiben Eulfifar’s im Inſcha 
des Reis Ef. Moham. Nr. 27 und der Ferman zur Eicherheit feiner Reife eben 
da Nr. 26. *) Das Datum in Naima ©. 420 muß 13., und nicht 23. Re 
dſcheb heißen, wie aus der Controlfe des Sefandtfchaftsberichtes erhelet, 
welcher Die Audienz am 9. Junius meldet. ?) Neninger’s Geſandtſchaftsbericht 

vom 7. Zunius. Das Echreiben an den Scherif von Mekfa vom folgenden 
Sahre 1064, welces die Beftätigung desfelben ertheilt, im Inſcha des Reis 
Gfendi Mohammed Nr. 31. Begleitungsfchreiben diefes Ehrengeichenfes an 
den Scherif in früheren Sahren im Defturulz infcha Nr. 2, 3, vom Sahre 1047 
(1637), Nr. 4, vom Jahre 1053 (1642), Nr. 5, vom Jahre 1048 (1638), Nr. 7. 
und a. 4) In dem Necredentiale (in dem Inſcha des Reis Efendi Mohammed 
Nr. 49) des Sultans an den König von Pohlen, iff fein Nahme in Safajovski 
Nicola verſtümmelt. ?) Nah Naıma 1. ©. 435 am >25. Moharrem 1064 
(16. Dec. 1653). 8) ©. oben ©. 247, 7) Im Sabre 1649. ®) Reninger’s Bericht 
in der St. R. 9) Reninger’s Bericht vom Sulius 1653, die Gefandten kamen 
am 8. an. ’°) Eben da. '') Keninger’s Berid;t in der Et. R. '?) Engels Ge 
ſchichte der Moldau S. 270, in Naima U. ©, 427 und 428, 2) Naima 1. 
@. 429. 
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ftantinopel befindlichen Sohnes Radul’s, des ehemaligen Fürften der 

Moldau, Siawufhpafha, der Statthalter von Siliftea, Hatte fid 
den Spaß gemaht, dem Bellaraba zweymahl einen falfchen NRadul, 

den erften um achttaufend, den zweyten um fünftaufend darauf zu zah— 

lende Piafter zu verkaufen '). Die Anſprüche des wahren Eonnten zu 

Gonftantinopel nur durch obige weit ftärfere Summe aus dem Ge: 
Dächtniffe der Minifter der Pforte verwifcht werden. Der Tatardhan, 

welcher durch feinen an Chmielnicki gefandten Vertrauten Seferaga 
die Nachricht erhalten, daß der König von Pohlen mit einem voll: 

ftändigen Heere, worunter allein zwanzigtaufend Deutfche, zu Bar 

ftehe, beihloß fogleih den Zug nach Pohlen. Am fünften Tage nah 2°, 

feinem Aufbruche von feiner Hauptftadt Bagdfcheserai ftand er an der 1653 

Gränze feines Landes zu Frengkerman ?). Nach einem Tage Raft er: 

reichte er im nächſten Marfche in dreyzehn Stunden den Dniepr, 

oder wie ihn-die Tataren nennen, das Waller von Ufu (Defakow), 

oder den Fluß der Uſen; am folgenden Tage lagerte er nach ſechs— 

flündigem Marfhe am Bog, welcher von den Türken das weiße 

Waffer genannt wird. Hier überbrachte Beliraga von Seite des Sul: 

fand Ehrenfäbel und Kaftan. Nachdem der Chan über den Dnieiter 

gefeßt, hielt er fich in feinem Lager zu Szarogrod ruhig, während 

feine Horden das Land bis nah Bar hin und Gaminiec verwüjteten. 

Die pohlifhen Gefhichten haben die Nahmen von Ortern und Be: 

fehlsHabern mehrerer einzelner Gefechte erhalten, in welchen bald die 

Pohlen von den Tataren, bald diefe von jenen gefchlagen wurden; 

bey Orynin befiegten die Tataren eine von Telezynski angeführte poh— 

liſche Streifpartey ; Hingegen wurden fie bey Zynkowee von den Poh— 

len und Ungarn, welhe Ssemberg und Mikiejfa befehligten, befiegt- 

Unter der Anführung Chohola’s hatten die Pohlen zu Szmankowce 

die Dberhand, und Potocki, der Palatin von Braclam, fchlug die 

Tataren von der Furth des Fluffes Smotrzyca zurüd, Gohann Sa: 

pieha, Derfelbe, der fpäter gefangen, trieb fie von Barszezowa zurüd, 

und Klodninski fteeifte mit zweytaufend Teichten Neitern um Kudrence, 

wo der Chan lagerte. Der Mangel an Futter und die Annäherung 

des Winters ftimmte beyde Theile "gleih zum Frieden. Der Chan 4.Dec. 
fandte feinen Atalif, d. i. Wefir, Seferaga ), den Frieden zu unter: 
handeln. Als der pohlifhe Unterhändler Woynikowiczy drey Tage 8. Dee. 

lang ausblieb, fiel der König abermahl auf die Tataren aus, und 

Woynikowiczy Fam mit Osmanaga und dem Begehren, daß Bevoll: 

mächtigfe zur Abſchließung des Friedens ernannt würden, zurüc, Acht 

Tage hernach raten die pohlifchen Bevollmächtigten, Stanislaus Lanc- 16. Dec. 
Eoranski, Palatin von Bruffice, Georg Lubomirski, Großmarfchall, 

und Stephan Koryeinski, Großkanzler der Krone, mit den beyden 

') Naima II. ©. 428 u: 429. ) Derielbe ©, 432. .?) Den Nahınen des 
Atalik gibt Raima ©. 432 3. 
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Weſitren, dem Atalik und dem Schirinbeg "), weldhe von zehn Aga 

begleitet waren, in offenem Selde vor Gaminiec zufammen. Da fie fi 
nicht vereinigen Eonnten, fiel der König, abermahl auf die Tataren 

aus, und am folgenden Tage wurde der Friede mit Beftätigung des 

legten bey der Belagerung von Zbaram gefchloffenen, gegen Abfüh: 

rung jährlicher Summen und Auslieferung zweyer Geißel, melde all: 
jährlich von den Überbringerit des Geldes gegen zwey andere ausge: 

wechſelt werden mußten, unterzeichnet °). Der Sohn des pohlifchen 

Generals und eines Woimoden, wurden ald die verlangten Geißel 

geftellt. Der Chan brah am anderen Tage von Uffiatin auf, und fah 

fih wider Willen gezwungen, dem Heere, weldes nicht ohne Beute 

zurückkehren wollte, einen Raubzug zu geftatten. Da Südwind das 

Eis gefhmolzen, und häufiger Regen die Flüſſe angeichwellt, z0g der 

Shan auf der Straße, welche zwifchen den in den Dniefter und Bog 

fteömenden Flüffen führt, fort. Alt-Conſtantinow wurde überrumpelt 

und geplündert; hier traf Seferaga mit feinen Söhnen Islamaga, 
und auch der früher abgeordnete Streifzug mit großer Beute wieder 

ein. Bon den Ufern des Dniefters bis an die des Sireth hatten fie 
dad Land verheert °). An Rakoezy, welcher in heimlidem Ginvers 
ftändniffe mit Stephan Görgize, dem Schüßlinge Beffaraba’s 4), er: 
ging abermahliges Schreiben, fih in die Händel der Tataren und 

Kofaken nicht zu mifihen, und ihren Einfall von der Moldau, Wa— 
lahey und Siebenbürgen abzuhalten °). 

In der Frühlings- Tag: und Nachtgleihe wurden zwölfhundert 

Köpfe und zwenhundert zwanzig lebendige Gefangene, als die Tro— 

phäen der von dem Pafcha von Bosnien, Faſli, glücklich abgefchlage: 

nen Unternehmung der Benetianer wider Knin ©), eingebracht; unter 

den abgefänittenen Köpfen einer mit rother Haube und Federbuſch, 

der eines päpftlihen Officiers, welcher fih um die päpftlihde Kanone 

geklammert, auf derfelben zufammengehauen worden war. Der Flotte 

Rüſtung wurde auf das emſigſte betrieben, auf der einen Seite durch 

Habfucht des Kiaja des Arfenals 7), und duch Uneinigkeit zwifchen 

dem Großmwefir und Kapudanpaſcha °) zwar gehemmt, auf der ande: 

ren Seite aber durch die Gegenwart des Gefhmaders der Raubſtagten 

von Tunis und Tripolis gefördert. Ihre Dai erſchienen zu wiederhohl: 

ten Mahlen vor dem Sultan, der ihnen fhmeichelhafte Reden und 

Geld gab. Was ihnen der Kiaja des Arfenals an zu wenig gelieferten 

) Naima II. ©. 434. *) Derfelbe ©. 435. gibt den 16. Dec, , die pohli- 
[hen Quellen den 17. Dec. als den Tag der Unterzeichnung an; gleichlautend 
mit Naima das Subdet. BI. ı4ı und Beil. Bl. 450. °) Naima II. ©. 436, 
1. 3, 9 Enger’3 Gefhichte der Moldau ©. 270. °) Das Schreiben im In— 
fcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 475 dann das Kecredentiale des für's 
Jahr 1663 den fiebenbürgifchen Tribut bringenden Öefandten Nr. 48, und 
Nr.5o das fürden Gefandten im Jahre 1654. °) Naima UI. ©. 441 u. 442; die 
lettera di raguaglio della impresa di Chnin tentata nel mese di Marzo 1654 
füllt bey Brufoni 4 Quartblätter. 7) Naima II. ©. 444. 8) Derfelde ©. 448. 
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Tauen verunfreut ), den Beutel Geldes » den er von den ihnen vom 
Sultan gefchenkten Beuteln als ihm gebührenden Sportel weggenom: 
men, mußte er erfegen °). Es wurde zu wiederhohlten Mahlen, 
beym Kapudanpafha über die Aufrechthaltung der eingeführten 

Schlachtordnung zur See berathfchlagt und beſchloſſen, daß, wie es 

der Kanun wolle, das Geſchwader von Tunis und Tripolis den rech— 

fen und linken Flügel bilden , das Admiralfhiff im Mittelpuncte, 

nicht eher als in der äußerftien Notwendigkeit einen Schuß thun 9. May 
folle ). Endlich lief die Flotte unter dem gewöhnlichen. Geremoniel 
der Kaftanbekleidung aus, indem fie fih zu Beihiktafh am Grabe 

Barbarofja’s fammelte, nach den fieben Thürmen fegelte, aber dieß— 

mahl nicht, wie das Herfommen ed wollte, hier die Nacht liegend 

und den nächſten Morgen erwartend, darüber den Wind verfäumte, 

fondern froß der Vorftellungen des Kiaja auf des Kapudanpafha Be: 

fehl in einem Laufe fort nach Kallipolis fegelte 4). Der ehemaplige 

Kapudanpaſcha Ali war mit drey Galeeren bereitd ausgelaufen, und 

war durch die venetianifhen Schiffe, welde die Dardanellen ſperr— 

ten, hindurch glüclich nach Tenedos gelangt, wo auch die ägyptiſchen 

Schiffe mit denen der Bege des Archipels fih verfammelt hatten. Die 

gefammte fürfifhe Flotte beftand aus fünf und vierzig Galeeren, ſechs 

Mahonen, zwey und zwanzig Schiffen und verfchiedenen bewaffneten 

Brigantinen , während die venetianifche nicht mehr als fechzehn Schiffe, 
acht Galeeren und zwey Galeazzen zählte °). Am fünften Tage feit 

dem Aufbruche von Befchiktafch brach die osmanifche Flotte aus dem 

Hellespont wider die venetianifche aus, diefelbe mit fo größerem Mus 

the, je größer eigene Übermacht, angreifend. Der Kapudarpafha Mu- 

rad, leicht angezogen, wie ein Matrofe, nur mit einem Käppchen auf 

dem Haupte, mit Bogen und Pfeil in der Hand, verließ das Admi- 

ralſchiff, beftieg eine Sregatte, und durchfuhr die Schlachtreihen, Troft 

und Hülfe gemährend und Feinde durchpfeilend. Sechs Stunden dauer- 

te die Schlacht, in welcher die Gapitana der Venetianer und eines 
ihrer größten Schiffe, der Goldadler, aufflammten, zwey andere in 

Grund gefentt wurden. Venedig hatte den Verluſt dreyer feiner Edlen, 

den von dreytaufend Mann und Francesco Morofini’s, des Capitäns 

des Golfes, zu beklagen ©); den der Türken geben die venetianifchen 

Gefhichtihreiber 7) aufs Doppelte an, während die osmanifchen nur 
fünfhundert Martyrer bekennen ®). Der Kapudanpafha fandte den 
Kiaja des Arfenals mit der Siegesbothſchaft nach Gonftantinopel mit 

Begehren neuer Munition und frifcher Truppen. Es wurden ihm 

fünfhundert FZanitfharen, fünfhundert Kanoniere, fünfhundert Zeug- 

:) Naima II. &. 445. ?) Derfelbe ©. 446. ?) Derfelbe ©. 449. *) Eben 
da. °) Brufoni L. XI. p. 263. 6) Derfetbe p. 264. 7) Copia di leitera seritta 
da N. N. dalla nave veneziana la Capitana delle ravi armate, sotto la dire- 
zione ed il comando dell’ eccellentissimo S. Iseppo Dolfino, et dell’ Illm, 
gd eccellentissimo S. Nicolo al 27. Maggio 1654. ®) Naina IL 45:. 
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ſchmiede und dreyßig bis vierzig Beutel Geldes zur Vertheilung un 
ter die Truppen und Anſchaffung der nöthigſten Flottenbedürfniſſe 

überſandt '). Der Kapudanpaſcha wandte ſich gegen Tine, das zwey 

Tage lang geplündert und verheert ward, und dann gegen Milo, wo 

die venetianifche Flotte lag; fie lief bey der Naht aus, und am fol: 

genden Morgen fegelten die beyden Flotten Eanonirend einander vor: 

über , ohne daß der ſtarke Wind ?) oder der ſchwache Muth größere 

Annäherung erlaubten. Das Schiff Sidi Ahmedpafcha’s ward nad 

Mealvafia verfchlagen, der Kapudanpafcha ging nah Chios und Pho— 

cäa, wo Sidi Ahmedpafcha fih wieder mit ihm vereinte. Der Plan 

eines Raubzuges auf Gerigo und Gephalonien wurde mit der leichte: 

ven Ausführung abermahliger Plünderung des reichen Tine vertauſcht; 

"der Kapudanpaſcha fandte feinen Kiaja nah Gonftantinopel, neue 

Verftärkung und, VBorrath zu begehren. Der Großweſir fuhr ihn an: 

„Schämft du dich nicht, eines Gefhäfts willen, wozu die Sendung 

„eines Tfchaufches genügte, die Flotte zu verlaffen °), und uns, nad 

„dem wir alles Nöthige gegeben, die Seele auszupreffen ?“ Der Kiaja 

erfchreckt, veritedte fih und gefraute fih auch nicht zu gehen. Nach— 

dem der Rapudanpafcha die Flotte zu Phocäa Ealfatert, ging er über 

Salonit, Zmbros und Skyros nah Chios, wo er die Schiffe der 

afrifanifhen NRaubftaaten entließ; dann durchſtrich er den Acchipel 

bis gegen Kreta, Eam über RHodos nah Smyrna zurüd, wo er den 

Bairam feyerte, nahm auf dem Wege einige Korfaren und Kauffahrs 

tenfchiffe, entließ zu Kallipolis die Fürften des Meeres, d. i. die Ca— 

pitäne der Flotte des Archipels, hielt feinen Triumpheinzug zu Con— 

flantinopel mit ſechs genommenen Schiffen, deren Flaggen Hinten. 

nachfchwebten, und brachte fünfhundert Gefangene als das gefeßmä- 

ßige, dem Chalifen gebührende Fünftel der in diefem Feldzuge ge: 

machten zwenytaufend fünfhundert dem Sultan dar, der ihn auf das 

fhmeichelhafteite empfing, und mit drey Pelzen hinter einander beklei- 

den lieg 4). Seine Bitte, daß allen feirten Leuten die Ämter fürs 
nächte Fahr beftätiget würden, wurde gewährt, zum großen Verdru— 

Be derer, welche die des Fünftigen Jahres ſchon gekauft hatten, doc 

unter aller Gutgefinnten aufrihtigem Benfall 5). Während die Flotte 
im Archipel gekreuzt, war aus dem fchwarzen Meere Nachricht einge- 

laufen, daß die Kofaken auf dem rechten und linken Ufer des ſchwar— 

zen Meeres zu Eregli und Baltſchik verheerend gelandet. Aus Mangel 
an Kriegsfhiffen wurden einige Schiffe von SEutari mit Yanitfcharen 

gefüllt, und dem Ssanduk Kiajasi Mahmudpafcha untergeben. Kofa- 
Een, welche auf Baltihik gelandet, Hatte der zur Hülfe herbengeeilte 

Statthalter von Siliftra, Siawuſchpaſcha, zurüdgefchlagen, und eine 

Tſchaike genommen. Das Gefhwader der Zanitfharenfhiffe landete 

') Raima U. ©. 451. Subdet. Abdipafha Bl. ı7. Beflife. *) Naima IL. 
©. 452. 2) Eben da. %) Derfelde ©. 453. °) Eben da. 
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auf Eregli unter folhem Unfug, daß die Einwohner mit lauter Stim: 
me die Kofaken zurückwünſchten. Auf der Rückfahrt ging eine ganze 

Eompagnie mit dem Schiffe, worauf fie fih befand, zu Grunde. Mo- 
bammedpafcha zog unter Kanonendonner und Musketengruß den Bos— 

poros hinunter bis vor die Spike des Serai, und die unglücklichen 

beraubten Einwohner der Küfte, welche nah Conftantinopel gekom— 

men, ihre Beichwerden anzubringen, fahen nichts von ihrer Habe 
wieder , fondern nur des unverfhämten Räubers Mahmudpaſcha 

Triumph °). 
Die Begebenheiten, welche die osmanifhen Geſchichtſchreiber in 

Verlegenheit anderer Gapitel» Überfchrift unter dem Titel: theilweiſe 

Begebenheiten anführen, find meiftens nichts, als theilweife Ungerech— 

figkeiten. So wurde der Aga von Kaflandra, Kaikdfhi Mohammed- 

aga, bloß feines Reichthums willen, unter dem Vorwande, daß er nur 
durch verbothenen Kornhandel mit den Venetianern fo reich geworden, 

wie fchon vormahls Timuraga unter demfelben Borwande, hingerich- 

fet °). Dem Abafa Hasan (ehemahligem Rebellen, jüngftens Aga der 

Zurfmanen), welcher zu Gonftantinopel fih befand, zu Gefallen, 

wurde Deli Sipahi aus Simas von Nigisar aus und Dmerbegfade 
Mohammedbeg von Haleb eingebraht und beyde erwürgt °). Drey 

Räuberhauptleute, der närrifche Suleiman, der närrifhe Mohammed 

und ihr Hauptmann der Ssaridfche, welche voriges Jahr eine Kara: 

wane von achtzigtaufend Piaftern geplündert, Famen ins Zelt des 

Statthalter von Rumili, Haideragafade Mohammed's, welcher zu 

Malvafta feine Pferde weidete, in der Hoffnung, an ihm eine Stüße 

zu finden. Sie wurden in Ketten nah Conftantinopel eingeliefert und 

dort geköpft. Unter ihrem Gepäcde befand fich der Raub der Karawa— 

ne und des von Deli Suleiman erfhlagenen Mufti von Merfifun Kna— 

be, den fih der Mörder zum. Liebling gewählt . Der Statthalter 

von Ägypten Mohammedpafcha entfchuldigte den Abgang der zur Flot— 

te zu ftellenden Schiffe durch Anklage des ihm verhaßten Richters von 

Kairo, Mola Abdullah, welden er, die Gelder unterfchlagen zu ha— 

ben, anklagte. Der Richter rechtfertigte fih durch allgemeines Zeug: 
niß des Landes, aber dennoch blieb feine Stelle dem Ebusuudfade 
verliehen, der fih den Großweſir durch Beftehung mit prächtigem Reit: 
zeuge günftig gemacht °). Dieß ward durch die vorlaute Geſchwätzigkeit 

eines mauritanifhen Scheihs, Nahmens Salim, verrathen, welcher un: 
ter dem Scheine der Heiligkeit und Wunderthätigkeit ein unverfhämter 
Gauner °). Der Heeresrichter Hosamfade, dem er ein goldenes Mef: 
fer abſchwätzen wollte, fagte ihm: „Scheich, begnüge dich, andere 

„durch Deine Heiligkeit zu brandfhagen, und brandfchake uns: nicht, 

’) Naima II. S. 457. *) Derfelbe ©. 440 und 441. ?) Derfelhe ©. 42. 
9) Derfeibe ©. 456. 8 Derfeibe ©. 454. °) Derſelbe ©. 455. ie 
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„die du auf anderen Tag zu fparen beſſer thäteft.* — „Bis auf wel« 
„ihen Tag denn?“ fragte der Scheich. „Bis auf den Tag,“ war die 

Antwort, „wo das Volk über deinen Lug und Trug aufgebracht, dich 
„verbannnen oder tödten wollen wird, und du Fürfprecher brauchen 

„wirft.“ Diefer vom Oberftlandrichter prophezente Tag fraf fpäter un— 

ter der Großweſirſchaft Mohammed Köprilü’s ein, der dem Scheid 

fein Einkommen von fünfhundert Aspern abfchnitt, und ihn felbft her: 
nach aus dem Wege räumte '). Die Macht des Kiflaraga Beiram 
war jeßt auf nicht minderen Grad, als die feines Vorfahrs Suleiman 

geftiegen, fo daß der ränkevolle Defterdar Morali durch denfelben 

dem Sultan fehshundert Beutel antragen ließ, wenn erihm die Groß- 

wefiröftelle verleihen wolle. Der Aga fandte zugleich den Zettel dem 

Großweſir, und diefer ftellte den Defterdar zur Rede, welcher bey dem 

Heiligften und beym Koran ſchwur, daß das Ganze ein Machwerk ſei— 

ner Feinde, fo daß er für dießmahl noch davon kam ?). Der Kiflar- 

aga lief bald darauf Gefahr, feine Stelle zu verlieren, durch über- 

müthigen Mißbrauch feiner angemafßten Macht gegen die Walide und 

den Sultan felbft. Es war das Bairamfeft, wo der Sultan, altem 

Herkfommen gemäß, auf dem Throne der innerftien Kammer fißend, 

den Spielen und Erluftigungen der Pagen der innerften Kammer mit 

ungemeinem jugendlihen Vergnügen zufah. Sein Lehrer , der alte 

Berfchnittene Rihan, warnte den Kiflaraga, diefe Spiele abzukürzen, 

und den Sultan überhaupt der Gefellfhaft der innerften Pagen zu 

entziehen, aus welcher leicht ein der Herrfchaft der Verfchnittenen ge— 

fährliher Glückspilz als Günftling emporfchießen könne. Der Kiflar: 

aga ftellte fich mit gebietherifher Miene an den Thron, den Wink 

zum Hineintrift ins Harem gebend. „Mein Lala,“ fagte der Sultan, 

„Unfere Ahnen verweilten ja in der Feſtesnacht aus Feiner anderen 

„Urfadhe in der Pagenkammer, ald um den Pagen Gelegenheit zu 

„geben, ihre Kunftfertigkeiten zu zeigen; es macht auch Uns Freude.“ 

Der Kiflaraga ging brummend fort zur Walide, „Was foll das hei- 

„Ben, daß der Padifhah diefe Nacht in der Pagenfammer bleibt; 

„kennt ihr die Zungen nicht, die fih ihm als Vertraute aufdringen, 
„ihn euerer Herrfchaft entziegen?“ — „Aga,“ fagte die Walide, „mein 

„junger Löwe ift ein noch unſchuldiger Knabe, welchen es den Spie- 

„ten zuzufehen freut, wie dieß der Kanun des Feſtes will, laßt ihn 
„immer bis Mitternacht weilen.“ Der Aga ſchnell zurück in die Cha: 

foda, küßte die Erde und fagte: „Beliebt hineinzugehen, die Wa- 

„lide befiehlt's!“ Der Sultan gewohnt, feiner Mutter zu gehorden, 

ging feinen Zorn verbeißend hinein; aber Die Pagen duch diefen Abtritt 

des gewöhnlichen Geldgeſchenkes beraubt, ließen ihren Zorn an dem Kiflar: 

aga aus, indem fteihn in ihre Mitte nahmen, mit Shimpfworten über- 

') Naima IL. ©. 456. ?) Derfelbe S. 459. 
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häuften, ja einer fogar den Dolch gegen ihn zuckte, dem er mit ge: 
nauer Mühe zur Seite entfprang, und von den Baltadfchi begleitet, 
fih zurüchog ’). Die Pagen fandten Zettel in die Gafernen der Ja— 
nitfharen und Sipahi, die fich noch ohnedieß bey der letzten Sold— 

auszahlung des fchlechten Geldes willen den Pilaw anzunehmen ge: 
weigert, und dad Haus des Defterdars rein ausgeplündert ?), und 
reisten fie auf, nicht der Verfchniktenen Herrfhaft zu dulden. Auch 

waren die Sipahi zunächft duch die Strenge, womit der Janitſcha— 

venaga, der Weſir Kenaanpaſcha, wider die Tabafraucher und Tabak: 

verfäufer verfuhr, jeßt aufgeregt worden. Er hatte die Buden, wo 

Tabak geraucht wurde, zufperren, die Pfeifen zerfchlagen Taffen; aber 
die Sipahi übermältigten feine Leute, und fandten ihm Wort: „fie 

„ruhig rauchen zu laffen, wenn nicht aus diefem Rauche Flamme des 

„Aufftandes aufgehen ſolle.“ So hüthete er fih dann, dort die Runde 

zu machen, wo er wußte, daß Sipahi rauchten, und hatte vergebens 

fein Anfehen aufs verlorene Spiel gefeßt ). Die Sipahi fandten 
Kundfchafter zu den Pagen, ob die Aufrufe wirklich von ihnen kä— 
men, und fo erhielten auch der Großmwefle und Mufti davon Kennts 

niß. Durch des Mufti Ebusaid Weisheit, welcher der Walide vor— 

ftellte, wie verderblih es feyn würde, hierin der Pagen Willen zu 

hun, und durch Vorftellungen, womit er diefe befänftigte, wurde die 

Sade ausgeglihen; nur der den Dolch gezogen hatte, fammt ein 
Paar der verwegenften wurde entfernt, und der Frau Meleki, welche 

die Zwifchenträgerinn zwifchen den Pagen der innerften Kammer und 

den äußern Aga machte, Stillfchweigen auferlegt %). Den. Schaf bes 

reicherte in diefem Zahre das ungeheuere Bermögen eines der reichften 

ägyptifchen Bege, Ali von Dſchirdſche, welcher von fünfzig Dörfern 
jährlich fünfhundert Beutel bezog, täglich viertaufend Eſel vermiethes 

te, und mit einer Karawane die Smaragdgruben am rothen Meere 
bezog, deren Ertrag jährlich ihm über faufend Beutel einbradte °); 

ein ungeheures Bermögen, wiewohl die Hälfte nicht nach Gonjtantis 

nopel kam, fondern zu Kairo von den Beamteten wie von Kalenderen 

verfhlungen ward, In dieſem Jahre erfchredte die Bewohner der 

Hauptftadt eine lanzenförmig flammende Lufterfheinung, woraus 

Einige das Anfnehmen, Andere das Abnehmen der Peft, die Meiften 
weiffagten, daß nicht nur die Peft, fondern auch das Schwert grafli: 

ren werde 6). Die Zahlung des Soldes der Truppen mit befferem 
Gelde erleichterten fiebenhundert Beutel, eingefloffen aus der Ber: 

30, 

Gept. 
1654 

laffenfhaft Matteo Belfarada’s, melden der Reichsgeſchichtſchreiber, 8, Aprir 

„Mathäa, das als Woimoda der Walachey bekannte Schwein,“ 
nennt 7). Drey Monathe darnach farb auch Fslamgirai, der Chan 
der Krim 9), nach zehnjähriger Negierung in dem Grabmaple feines 

') Naima 11. ©. 461 und 462. ?) Derfelbe ©. 458. ?) Derfelbe ©. 474 
und 475. 9) Derfeibe ©. 463. °) Naima. °) Derfelbe ©. 471. 7) Derjelbe 
S. 458 und Engel's Geſchichte Der Walachey S. 296. *) Naima IL ©. 457. 
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Vaters beitattet '). Mohammedgirai, fein Bruder, welcher fchon vor: 
mahls auf dem Fürftenftuhle als Chan gefeffen, wurde von Rhodos 
gehohlt, vom Sultan hernach inftallirt, und nach der Krim einge> 

hifft. Zu Tarapia gab ihm der MautHauffeher in feinem dort gebaus 

ten neuen Palafte Gafterey; er wollte fich eben wieder einfhiffen, 
als Nachrichten einliefen, daß Kofakenböte feiner Fahrt im fchwarzen 

Meer auflauerten, und e8 ward alfo für Elüger befunden, die Reife 

zu Sande fortzufegen ’). Der Sultan, deſſen Schaß in diefem Jahre 

durch die Erbichaften des ägyptifchen Begs und des Fürften der Wa: 

lachen fo ungewöhnlich bereichert worden, fchenkte dem Großweſir den 

ehemahls dem Großweſir Chalilpafcha gehörigen, nicht ferne von 
Alaiköſchk gelegenen Palaft, welcher auf Eaiferlihe Koften für den 
Wohnſitz des jeweiligen Großweſirs und der Staatsfanzleyen herge: 

2). 

Auguft 

richtet ward, und von nun an dDucch Hundert zwey und fiebzig Fahre 

die hohe Pforte des Großweftrs blieb °). Da kurz vorher Sonnen: 

finfterniß Statt gehabt, und der Mond bey den Ajtrologen wie ſchon 

ehemahls bey den Pythagoräern +) in unmittelbarer Verwandtſchaft 

mit der Wanderung der Seelen aus dem Körper, fo war nur Eine 

Stimme der Aftrologen Gonftantinopel’s, daß der Eintritt des Groß» 

weſirs (welcher die Sonne des Reiches) ind neue Haus, im Augen: 
blicke, wo die verfinfterte Sonne im Haufe des Todes, nichts ande: 

res, als des Großmwefirs nächſten Eintritt ins Grab bedeuten Eönne °). 

Die Sonnenfinfterniß hätte eben fo richtig auf die Sonne des 
Gefeßes, welche durch die Bejtechlichkeit der Ulema und die Verkäuf— 

lichkeit aller hohen Stellen auf das fhändlichite verfinftert ward, aus: 

gelegt werden können, Die beyden Dberftlandrichter, Memekſade und 

Jmamfade, Hatten wirklich alles Maß ihrer Vorfahren überfchritten ; 

fie verkauften Stellen, deren Zeit noch nicht abgefloffen, unter dem 

Borwande, daß der Befiger geitorben; wenn Ddiefer nun noch als 

lebend wider die Bergebung feiner Stelle einfgritt, vertröfteten fie 

ihn ins Geftht mit aldbaldiger AbHülfe, ohne daß es je dazu Fam. 
Der Mewkufatdſchi Kara Abdullah, ein Taunichter Kopf, deſſen Ab: 
neigung wider die zwey Heeredrichter wohlbefannt, hob eines Tages, 

nachdem die Gefchäfte im Diwan abgethan waren, feine Hände zum 

Gebeth empor, und begann eine Lobrede auf Imamſade, den Dberit: 

landeichter Anatoli’s. Der Großmweitr fragte lächelnd, was denn die 

Urfache diefes Lobes und Gebethes. „Gnädiger Herr !* fagte der 

Spafvogel, „ein von mir geliebier Sclave war mit dem Wedhiel- 
„fieber behaftet, welches allen Arzneyen und talismaniſchen Ver— 

„wünfchungen froßte; endlih wünfhte ih dem Fieber alle Sünden 

„des Dbderftlandrihters von Anatoli auf den Hals, und zur Stunde 

„verließ e8 den Knaben.“ Der ganze Diwan lachte. „Ey!“ fagte der 

Sebi Sejar Bf. 143. ?) Maima II. ©. 464. ?) Eben da und Mouradica 
d'Ohſſon VIL ©. 158. 9 Prophyrius de Autro. ?) Raima II. ©. 464. 
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Großweſir, „warum haft du denn nicht Fieber den DOberfllandrichter 

„von Rumili ind Maul genommen.“ — „Gnädiger Herr! diefen nüße 

„ih nicht zu fo geringen Dingen ab, diefen behalte ich mir wenigſtens 

„auf einen Peftfall vor ).“ Unter fo öffentlih an Tag gelegter Vers 

achtung Eonnten die beyden Dberftlandrichter unmöglich ihre Stellen 

lange behalten. Ssanifade und Kudeifade wurden dazu ernannt >). 
Andere abgefegfe Rickter nahmen die ihnen als Gerftengeld zugegebes 
nen Einkünfte nicht an, und fhimpften nah Kräften auf den Mufti. 

Das Iofefte Maul von allen, Esiri Mohammed, der abgefegte Rich: 
ter von Ndrianopel, fchrieb dem Mufti einen Brief, worin er ihm 

Beitechlichfeiten und Ungerechtigkeiten aller Art vorwarf. Ein Dugend 

folder unrubiger Gefeßgelehrten festen eine Bittfchrift um die Abſe— 

Kung des Mufti auf, und fandfen fie ins Harem ; aber noch viel Hefti- 

gere und giftigere Klagen und Beſchwerden enthielt eine nicht unter: 

zeichnete Klagefchrift, melde dem Sultan in die Hände gefpielt ward, 

und welche die SchmählichEeit der Regierung in’ allen Zweigen durch— 

mufterfe. Der Sultan aufgelärmt, befahl eine allgemeine Verſamm— 

lung der Ulema in feiner Gegenwart, bey welcher auch die mit Befchwer: 

den zu Gonftantinopel befindlichen abgefesten Richter von Rumili und 

Anatoli fi einfinden follten. Der Mufti und der Oberftlandrichter 

veranftalteten es durch den Boftandfhibafht und Vortragmeifter des 

Mufti, daß von diefen Richtern nur einige wenige Alte, von deren 
gutmüthiger Dummheit nichtö zu fürchten war, mit zur Audienz eins 

gelaſſen, die Schreger aber mit dem Bedeuten draußen aufgehalten 

würden, daß die Reihe hernach an fie Fommen ſolle. Die nahmenlofe 

Schmähſchrift wurde vorgelefen, worauf der Mufti eine lange Rede 

hielt, S. M. den Eultan vor folhen nahmenlofen Verleumdungen zu 
warnen, und die Rectlichkeit der Ulema zu rechtfertigen. Nah ihm 

fprach der Großweſir zu demfelben Ende, und fhlof m: einem bes 

kannten perfifhen Berfe des Sinnes : daß der Berleumdung nichts 

heilig, daß ed Neidern und Unverfhämten, wenn fie Gehör fänden, 

zulegt ein leichtes wäre, Marien um die Ehre ihrer Neinigkeit zu 
bringen °). Die Oberfilandrichter fprachen hierauf als gerechte Zeugen 

von den unfhäsbaren VBerdienften Seiner Erlaucht des Großmefirs um 

die Etaatsverwaltung , und feiner Chrwürden des Mufti um das 
Gefeg, und dag fchon der Vorfteher der Emire, ein wegen feiner 

Rechtſchaffenheit allgemein gefhäßter hoher Charakter, diefe Schrift 

als Verleumdung erklärt habe; die alten abgefekten Richter nickten 

fogleih „wie ZiegenEöpfe* ihr Zeugniß dazu: „Wir wiffen es auch 

ah. 
Gent. 
165] 

nicht anders.“ Der Mufti nahm wieder das Wort, um darzuthun, 

daß dieſe Schmähſchrift dad Werk der abgefesten Oberftlandrichter 

und anderer Richter, welde mit ihren Gerfiengeldern “unzufrieven, 

diefelben zurücgemwielen, und trug zur Herftellung der Ruhe auf die 

) Naima IL S. 465. 2) Derfelbe ©. 464. °) Derfelbe S. 460. 
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Berbannung der beyden Rädelsführer, nähmlich Memekfade’s und 

Esiriſade's, an. Diefes Fnhaltes wurden zwey Eaiferlihe Handfchreis 
ben ausgeferfigt, und die Berfammlung in Gnaden entlaffen. In— 
deffen hatten die Richter Schreyer vor dem Thore des Serai in der 

Hoffnung, daß nun bald die Reihe an fie käme, gewartet, und fi 

in den Reden geübt, mit denen fie wider den Mufti und die Oberft: 

landrichter Iosziehen wollten, als auf einmahl der Großweſir, Mufti, 

die Dberftlandrichter und der Vorfteher der Emire in vollem Staate 

mit ihrem ganzen Gefolge herausgeritten Eamen, welches die Gaffer 

zur Seite ftieß, wenn fie nicht von den Pferden getreten feyn wol 

ten '). Der Großweſir und Mufti, Pferd an Pferd, ſprachen laut 
und !gegenfeitig über Die hohe Weisheit und Gerechtigkeit, welche 

©. Majeftät heute an Tag gelegt, und das Getöfe ihrer Sußbeglei- 

ter übertönte das Schimpfen der auf diefe Ark genarrten Richter Klä> 
ger. Die beyden vorigen Dberftlandrichter und zwey ihrer Schnapp: 

hähne, welche für die Verfaffer der Schmähfhrift galten, wurden 

ins Elend verwiefen. Den Großweſtr hatte gleich nach feiner langen 

Rede Ermüdung eine Übelkeit angewandelt, die dadurch, daß er fid 

außer des Saales auf das kalte Marmorfoffa niederfeßte, nur ſchlim— 

mer geworden *). Am nächiten Morgen im Dimwan befiel ihn Froft, 

und ald er nah Haufe Fam, traf ihn der Schlag, der ihn auf einer 

Seite lähmte. Der Sultan, fobald er's vernommen, Eehrte aus dem 
Palafte von Skutari nah Eonftantinopel zurück, fandte feinen erften 

Leibarzt, um ſich nach des Großweſirs Gefundheit zu erkundigen. Es 

war Elar, daß die Abfegung des Großweſirs nothwendig, aber fie 

ward vor der Hand noch verfhoben, um die gewöhnlichen Gefchenke 

des in zehn Tagen einfallenden Dpferfeftes (des Eleinen Bairam) 
nicht zu verlieren; auch war in dem Serai dad Gerücht verbreitet, 
der Sultan werde den Großweſir felbft befuchen, was Diefen in den 

Val fegte, neue Gefchenke zu würdiger Anerkennung der zugedachten 

Ehre folden Empfanges herbeyzuſchaffen. Doch kam's nicht dazu, 

fondern ein allergnädigites Handbillet : „Väterhen! gib nur um Got» 

„tes Willen gerade Antwort, ift deine Krankheit heilbar oder nicht? 

„Die Gefhäfte des Glaubens und Reiches erlauben Eeine Ferien; 
„wenn du geheilt werden kannſt, fo biſt du Großweſir für dein Lebe- 
„lang, wenn nicht, fo gib Bericht.“ Der alte fhlagbrüdige Groß: 

weſir antworfete: „Allerglorreichiter, Allergnädigfter Kaifer und Kö— 

„nig 3)! Sch befinde mich ganz wohl und bin bey guter Vernunft, 

„nur meinen Arm und Fuß Eann ich nicht recht bewegen, einige Arzte 

„meinen, e8 fey ein Schlagfluß, aber Scharffinnigere find der Mei- 
„nung, e8 Eönne geheilt werden. Der Befehl ift meines Padifhahs.“ 

Der vom Sultan und der Walide befragte Oberſtleibarzt war der er— 

ſten Meinung; es ward alfo berathen, wen das Siegel des Reiches 

) Naima IL. ©; 470. ) Eben de. ) Derfelde ©. 43. 
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zu ſenden ſey. Von vier abgeſetzten lebenden Großweſiren, Murad, 
Melek Ahmed, Siawuſch, Gurdſchi, war der letzte ſechs und neun— 
zigjährige zu alt, die übrigen Hatten jeder ihre Partey und Gegen: 

partey im Diwan und Serai, aud der Morali Defterdar und der 
des Aufruhres Verdächtige Stakthalter von Haleb, Ipſchir, hatten 

ihre Partey. Der Mufti war für Siawufh, als aber diefen in der 

Berathung des Mufti mit dem Sultan einer der Bertrauten nannte, 

fprach die Walide hinter dem Vorhange hervor: „Siawuſch pocht auf 

„größere Macht, als mein Löwe, er ift für deffen Dienft zu hoch: 
„müthig.* Der SKiflaraga und die anderen Berfchnittenen, die den 
Siawuſch nit Tiebten, flimmten damit überein. Einer derfelben fag: 

fe: „Siamufch ift ein fo abgefagter Seind der Aga Eunuchen, daß, 

„wenn er einen derſelben irgendwo aufgemahlt fieht, er nicht vorbey 

„geht, bis er das Gemählde verwilht Hat ).“ Die Verfchnittenen, 

die Walide und der Defterdar Morali, waren alle für Melek Ah: 
medpafcha ; aber deſſen Zeinde flreuten gefchict genug das Gerede 

aus: er habe fih geäußert, daß, da die Theilnehmer des Mordes der 

Walide noch am Leben und in Ämtern, ein Großweſir unmöglich un: 

umſchränkt walten könne, und er alfo die Stelle nicht annehmen wer: 
de. Dieß wurde den Verſchnittenen durch Frau Meleki zugetragen, 
und fogleich entzogen fie ihm ihre Stimme, Die Rammerpartey, wel— 
che einen, aus den Pagen Ausgekretenen zum Großweſir wünſchte, 

neigte fi für Ipſchirpaſcha, welchem die Hand der Sultaninn Aifche 
zugeſichert worden, und ihr Dberftverfchnittener, der Aga Merdfchan 
(Koralle), fachte diefe Neigung mit VBerheißungen auch ben den Eu> 

nuchen an. Der Sultan und die Walide fhwankten alfo nur noch zwis 

fhen Murad und Ipſchir. Als dieß der Großmefir hörte, gab er, nur 

um dem Kapudanpafha Murad, den er hafte, das Siegel zu entzie= 

hen, dasfelbe dem Sulten mit feinem Ausfchlage für Ipſchir. So er: 

hielt es von den drey vorgefchlagenen abgefegten Großweſiren Keiner, 29.Oct. 

ſondern durch der Parteyen und Gegenparteyen Reibung der unter 1654 

allen Candidaten zur erſten Stelle des Reiches derſelben am wenigſten 

würdige verkappte Aufrührer und heuchleriſche Tyrann Ipſchir >). 

Der Oberſtſtallmeiſter üLerbracht das Reichsſiegel dem Ipſchir 
nach Haleb, nur von ſechs Perſonen begleitet, er ſelbſt (wiewohl mit 

dem Range eines Weſirs der Kuppel bekleidet) mit der rothen Haube 
eines Rottenführers der Boſtandſchi angethan. Ipſchir ſteht auf, geht 

dem edlen Siegel entgegen, küßt es, ſetzt ſich nieder, und alſogleich 

die Brauen als Großweſir runzelnd, fährt er den vor ihm ſtehenden 

Oberſtſtallmeiſter, der es ſich erwartete, daß er ihn niederſetzen heißen, 

und mit ihm in vertrautes Geſpräch ſich einlaſſen werde, zornig an: 
„Da es alter Gebrauch, Daß das Reichsſiegel den Großweſiren im Ges 

* nie Raima II. ©. 473. ?) Naima. Subdet. Karatichelebi. Hadſchi Chalfa. 
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„folge von vierzig. Kapidfcht mit Müßen aus Goldftoff überbracht wird‘, 
„wie kommt es, nichtiger Stallknecht, daß du mit einigen deines Glei— 

„hen dasfelbe nur im Aufzuge yon Tragerbünden mir zu überbringen 
„dich unterſtehſt?“ Der Oberftitallmeifter Weſir ganz außer fih, zit 

terte vor Schrecken und Eonnte Fein Wort vorbringen. „Sag die Wahrs 
„heit, wie bift du dazır gekommen, das Neichsfiegel zu überbringen, 

„und was haft du dafür: gegeben ? fag’ die Wahrheit, ed gilt deinen 

„Kopf!“ Der Oberftftallmeifter geftand zitternd, er habe vierhundert 

Beutel gegeben. „Dein Glück,“ fagte Ipſchir, „daß du wahr fprichft ; 
„ich hatte fchon vor deiner Ankunft Kunde. Und wie viel haft du für 

„die Oberftftallmeifterftelle gegeben, die du meinem Verwandten weg: 

„genommen ?* — „Zwanzig Beutel“ (zehntaufend Piafter). Er ließ 
ihn dann unter den Aga zu unterft niederfegen, Tieß ihn nicht mehr 

rufen, erlaubte ihm aber auch nicht zurückzukehren. Nach Gonftanti= 

nopel fchrieb er, der verwirrte Zuſtand des Landes erfordere feine 

Gegenwart in dieſen Theilen des Reiches, und bis nicht alles in Ord— 
nung, werde er nicht kommen. Diefe Antwort erregte allgemeine Be: 

flürzung und Reue zu Gonftantinopel folder Wahl eines Grofwefirs, 

befonders bey denen, die ihn in Vorfchlag gebracht, beym Mufti und 

Kiflaraga. Ein Handfhreiben, welches dringend feine Ankunft nah 

Gonftantinopel forderte, ward eiligft mit Briefen feiner Freunde durch 

einen Chaßeki abgefertigt. Bey der Ankunft ließ er’s in vollem Diwan 

ablefen, dann zu dem Überbringer gewandt: „Schau Boſtandſchi! ihr 
„haltet mich zu Gonftantinopel für einen eures Gleichen, ihr meint, ih 

„ol nad Eonftantinopel gehen, ein gehorfamer Diener der gefchäft: 

„leitenden Hofbedienten, ich fol aufſtehen und fißen, je nachdem fie 

„mich aufftehen oder fisen heißen; Syrien, Ägypten, Anatolien ift 

„voll Verwirrung, was nüßt es, daß ih nach Gonftantinopel gehe, 

„bis nicht alles in Ordnung! Fit dieß gefchehen, werde ich fhon kom— 

„men, der Beftechung, welche alle Stellen zu Gonftantinopel verkauft, 

„ein Ende zu machen.“ Mit diefen Worten entließ er den Chafeli, 
der fih zum Oberftitallmeifter verfügte, und fragte: ob denn er ihm 

kein Schreiben nach Eonftantinopel mitgebe? „Wie viele Köpfe Habe 

„ih denn zu verlieren, daß ich einen darch einen Brief aufs Spiel 
„legen fol?“ antwortete diefer, „geh' nur, erzähl’, was du gefehen, “ 

Ipſchir erließ Schreiben an ale Alaibege, Sandſchakbege, Dfficiere 
der Tanitfcharen und Sipahi der umliegenden Gegend, ſich Anfangs 

Srüplings mit ihrem Gefolge ’) zu Konia einzufinden, zu gemeinfa: 

mer Berathung der Mafregeln, die erforderlich zur Abftellung der 

Beftechlichkeit, zur Herftelung der Gerechtigkeit. Den Sipahi ge: 

— er die Gebühren für Knaben und Kinder (Ghulamije und We— 
edeſch), aber Feine Ämter und Stellen in Erwartung; den Janitſcha— 

’) Neima I. I, 478. 
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ven ihre Dienſtgelder nah dem Kanun; der Ducaten ſoll nit höher 
ald hHundertzwanzig, dee Piafter als. achtzig Aspern gehen '). Ganz 
Aſten war in höchſter Erwartung; Ipſchir wurde für einen Mehdi 
(Meflias) ausgerufen, von dem die Gründung. neuer Drdnung, die 
Befeſtigung des Reiches zu hoffen fey. Der Bericht des Chaßeki lärm: 
fe den Hof und die Stadt auf; ed war nur zu. Klar, daß der. neue 
Großmwefte im Zuftande verweigerten Gehorfams und bald Offenen 
Aufruhres. Alles fiel über den Mufti und. den Merdfhanaga, den 
erſten Verſchnittenen der dem Ipſchir als Braut beſtimmten Sulta⸗ 
ninn Aiſche, her. Der ehemahlige Reis Efendi Mewkufatdſchi, jetzt Prä- 
ſident der erſten Rechenkammer (Baſchmuhasebesi), die Seele aller 
Geſchäfte, machte dem Kaimakam Melek Ahmed den Vorſchlag, zwey— 
hundert fünfzig Beutel aus dem Schatze zu nehmen zu den nöthigſten 
Vorkehrungen, und durch Rundſchreiben in die Statthalterſchaften 
den Großweſir als offenen Rebellen zu erklären. Melekpaſcha hatte 
nicht ven Muth zu diefem Schritte; er fürchtete, daß man ihn eines 
Planes auf die Großwefirsftelle beichuldigen werde, ohnedieß lief 
ſchon das Gerede herum, Merdfchan habe die Stimme des Mufti zur 
Wahl Ipſchir's mit zehntaufend Ducaten erkauft,2). Auf Veranlaffung 
der Walide ward endlih Merdſchanaga ſelbſt mit zwanzig Baltadfchi 
und mit dem Soffawädter der Sultaninn Braut an Ipſchir als Cu— 
rier abgeſandt. Dieſer war indeß Anfangs December von Haleb ge— 
gen Antiochien aufgebrochen, durch Befehl auf Befehl alle Pachten, 
welche der Defterdar Morali auf zwey und drey Jahre hinaus ver: 
kauft, vernichtend; die Statkhalterſchaften, welche alle an der Pforte 
ſchon verkauft waren, an ſeine Geſchöpfe verleihend, ſo die von Ha⸗ 
leb an den Sohn Tajjarpaſcha's gegen Erlegung eines Ehrengeſchen⸗ 
kes von achttauſend Ducaten für den Sultan, und zweytauſend Du— 
caten Schleyergeld für die Walide, während man dieſelbe zu Eon: 
ftantinopel für taufend Beutel einem Andern verkauft, und darauf 
fhon hunderttauſend Piafter ald Ehrengeſchenk empfangen hatte :), 
Ipſchir berief feine beiten Sreunde, den Abaſa Hasan, ebemahligen 
Rebellen, Borfteher der Turfmanen, den Gurd. Ali, Begſade Ali 
und andere berücdtigte Sipahi zu fih, ernannte- einen Niſchandſchi 
und Tſchauſchbaſchi, und zog langſam nach Antiochien, wo er Pro⸗ 
zeſſe ſchlichtete, angeklagte Richter abſetzte und ihre Stellen anderen 
verlieh. Wie er den Statthalter von Haleb geändert, ſo den von Da— 
maskus, Defterdarſade Mohammedpaſcha, deſſen Stelle er einem 
ſeiner Schützlinge, dem jungen Tſcherkeſſen, Schehsuwarſade, mit 
dem Range eines Weſirs verlieh. Als er nach Adana kam, ſetzte er 
den Statthalter Mahmud, der es übrigens weder-an Ehren, noch an 
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Lieferungen hatte ermangeln laffen, eingelaufener Klagen willen in 

Berhaft, fammt dem Defterdar von Karaman, den er fpäter Eöpfen 

ließ ). Den DOberfiftallmeifter ließ er num unbefhadet nah Conſtan— 

finopel zurüdgehen, wo die Herren der Finanz, der Defterdar Mo— 

rali, der Obermauthner Hasanaga und ihe Gehülfe Deli Bürader, 

welche jeder für voraus verkaufte Pachtungen ein Paar hundert Beu— 

tel ausitehen haften, in der größten Berlegenheit über Ipſchir's ſchnei— 

dende Mafjregeln. Der Defterdar Morali trug fih zum” Großweſir 

an, und wollte ed auf fi nehmen, den Ipſchir zu vernichten, gegen 

ihn als Serdar ausziehend und dem Katirdfhioghli den Befehl des 

Bortrabs verleihend. Der Vorſchlag war fhon zu den Ohren des 
Sultans und der Walide gelangt, aber Muradpafcha, der, wiewohl 
kein Freund Ipſchir's, die Ernennung Morali’5 weit reihsverderblis 

her hielt, als die Erhaltung Ipſchir's in feinem Poften, feste fi 

dagegen ?). Der Mufti berupigte die Gemüther mit ſtandhaftem Sin- 
ne, fih bis zur Ankunft der nächſten Antwort Ipſchir's, welcher ge- 

fchrieben, daß er den Winter in Konia zubringen wolle, zu gedulden, 

Am Tage feines Ginzuges zu Konia ließ Ipſchir einen Eurdifchen Beg 

und den Kiaja des vormahligen Pafha von Damaskus, Kara Ha 

san, köpfen. Dann zog er weiter gegen Ladik und Bulamadin, und 
empfing zu Tſchobanli, jenfeits vun Karakifar, den ihm von dem 

26. Jan. Stabe der Zanitfcharen zum Glückwunſche entgegengefandten Sulei— 

en managa, melden er wider den Kanun mit dem Pelzehrenkleide bes 

Eleiden ließ und ihm drey Beutel fehenkte. Zn der Nähe von Kutahije 
kam ihm der alte Köprili Mohammedpafha glückwünſchend entgegen, 

den er gnädig empfing, ihn mit dem Ehrenpelze als Statthalter von 

Tripolis bekleidete, und bis nad Nicäa mit fih führte. Hier beur— 

laubte er fich mit feinen Söhnen Ahmed und Muftafabeg, und trat 

die Reife nah Tripolis an, weldes ebenfalls [don vom erften März 

an, von Gonjtantinopel aus einem anderen verliehen worden mar, 

der es auch nach dem Sturze Ipſchir's in der Folge wieder erhielt, 
fo daß Köprili Mohammed mit leeren Händen ausging °?). Indeſſen 

war zu Conftantinopel der vorige vom Schlag gerührte Großmefir 

Derwiſch Mohammed geftorben, aus deſſen Berlafferfhaft fünf und 
neunzigtaufend Ducaten und achthundert Beutel Piafterin den Schaf 

flojien 9); ein Greis von fiebzig Jahren, im Borhofe der Mofchee 

Alipafha’s neben dem Bade der Walide nächſt der verbrannten Eäu: 

le beitattet °). Ein Tſcherkeſſe von Geburt, großen und anfehnlicen 

Körperbaues, mit einem ungeheuren Schnurbarte, der ihm von jeder 

Seite bis über die Lenden niederhing, Liebhaber von Staat und 

Pracht, wozu er die Hülfsmittel weniger aus Erpreffungen, ald aus 

wirtbfaftlier Fündigkeit, von dem Erfrägniffe der Viehzucht und 

_') Naina II. ©. 487. ?) Desfelbe ©. 485 und 486. °) Derfeide ©, 488. 
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des Gartenbaues und den Zinfen der Irarialgelder, deren Einſen— 

dung er defhalb verfpätete, hernahm. Der erſte Statthalter Bagdad’s 

nad der Einnahme, war ihm die Bevölkerung der Stadt und der 

Anbau des verwüfteten Landes übertragen geweſen. Mehr als. taufend 

Beutel trug ihm jährlich fein indifger Handel über Baßra einz die in 
der Gegend von Schehrſor von den dort weidenden verfifhen Horden 

wohlfeil gekauften Schafe verkaufte er mit Gewinn zu Bagdad in feis 

nen Schlädtereyen; fo gewann er auch am Korn, das er in feis 

nen Bädereyen verbud. Den Ankauf des Tuches zur Kleidung feiner 

Leute-beforgte er ſelbſt aus Haleb, und Hatte, weil feine Waaren kei— 

ne Mauth zahlten, vor allen anderen Berkäufern die Vorhand. Da 
während feiner Statthalterfhaft eine Überfhmemmung des Tigris 

eintrat, legte er das überfhwernmte Land, mit. dem Schlamm, womit 

ed bededt ward, vermifhend, fogleih al$ Melonengärten aus; fein 

Geld verlieh er zu fünf vom Hundert, mehr Kaufmann, als einem 

Statthalter ziemt '). 

Zu Gonftantinopel war vielftimmiges Gerede des Volkes und der 

verfhiedenen Parteyen, ob Ipſchirpaſcha wohl komme oder nicht, 

und wenn er komme, was wohl zu erwarten, wen er brandſchatzen, 

wen abfeßen, wen verbannen, wen födten werde? Man fragte den 

Mufti um Rath, ob es nicht beſſer fey, dieſes leere Gefhwäß zu ver: 

biethen und einige Übertreter zu züchtigen. Der weile Mufti meinte, 

es komme nichts dabey heraus, wenn man das Neden verbiethe, und 

der Reichsgeſchichtſchreiber fest hinzu: „Wahrhaftig! dieß ift ein wei- 

fes richtiges Wort »).“ Der Sahwalter Ipſchir's und der Präfident 

der Kanzley der Tagebücher (Rufnamedigi). gingen nad Afien dem 

Großweſir entgegen. Der Reis Efendi Schamifade erfchlih ein Hand- 

fhreiben, das ihm auftrug, weil feine Gegenwart an.der hoben Pforte 
nothwendig, des Großweſirs Ankunft. zu SEutari zu erwarten, und 

mit dem Tſchauſchbaſchi denfelben dort zu empfangen. Ipſchir war 

indeß über Ishakli bis nad Nikomedien vorgerüct, Zu Ishakli Hatte 

er feinen Feind Katirdfhioghli, den Sandſchak von Hamid, für deſſen 

Begnadigung der Kapudanpafda Murad bittend eingefchritten war, 

gnädiger, als dieſer erwarten Eonnte, empfangen. Katirdſchioghli Fam 
allein und laufend in das Zelt Ipſchir's, warf fih ihm zu Füßen, 

legte feinen Helm und feinen Säbel nieder, und fagte: „Gnädiger 

„Weſir, ih bin dein feiner Schuld geftändiger Sclave, der dir zu 
„dienen herbengeeilt; hier ift der Säbel, hier ift der Hals, bey Dir 

„steht Befehl und Verzeihung!“ Ipſchir, deffen Stolz durch folde 
Unterwürfigkeit des Sandſchaks, feines alten Feindes, fehr geſchmei— 
helt war, bewillfiommte ihn freundlih, gab ihm Helm und Säbel 

zurüd, und obendrein ein Ehrenkleid >). Als Ipſchir nun zu Ni Fos 
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Halben medien, brandeten in der Hauptjtadt alle Wogen der Furcht und Hoff— 
Febr, 
1655 

nung anf. In einer beym Sultan gehaltenen Ratheverfammlung, 
mo der Mufti, der Kaimakam, der Kapudanpafha, erklärte der Sul: 

ton feinen Willen, das Neichöfiegel dem Defterdar zu verleihen, weil 
diefer ein freuer, Ipſchir ein ungehorfamer Diener. Muradpafcha 

nahm das Wort und bath, nichts zu übereilen, fondern Ipſchir's An: 
Punft abzuwarten, wo fid dann alles geben werde. Der Sultan fah 

den Mufti und Kaimakam an: „Was fagt ihr dazu?“ Beyde ganz er- 
ſtaunt, wußten nichts vorzubringen, als: „Der Befehl ift meines 
Padiſchahs.“ Der Kiflaraga und Die verfraufen Verfchnittenen, 

Freunde des Defterdars und Feinde Murad’s, das Stilfchweigen des 

Muftt und Kaimakams für Begünftigung des Defterdars auslegend, 

redeten nun dem Sultan zu: „Mein Padifchah! gewährt euer Dhr 

„nigtdem Murad, diefem Dränger, welcher den Mord eueres Vaters 

„Ibrahim herbeygeführt.“ Es Fam zu heftigem Wortwechfel zwiſchen 

den Berfchnittenen und Murad; der Sultan unruhig, hieß fie geben. 

Draußen fielen die VBerfchnittenen über den Kapudanpafcha her, ihn 

nicht nur mit Schimpf, fondern auch mit Schlag und Stoß angrei- 

fend, die Dolce zuckend und dem Baltadſchi, der ihm zumächft, zu— 
fehreyend: „Nieder mit ihm!“ Muradpafha zog den Dolch, und 
fhlug fih, ein rüffiger gemandter Mann, bligfhnell dur zur Thür, 
wo ihn fein Gefolge von Bedienten und Lackeyen umringfe. Er ging 
laut fchreyend: „Nächftens werdet ihr den Lohn erleben, daß ihr den 

„Padifhah auf Irrwege führt, mir ziemt die Wahrheit zu fagen, der 

„Raifer mag dann thun, was er will.“ Die Boftandfhi, welche nicht 

mußten, was das Ganze zu bedeuten, wollten eben Hand anlegen, 
als der Boftandfchibaihi zum Glück dazu Fam, und ein fhon auf den 

Kopf Murad’s gehobenes Beil abmandte ’). Dieß war damahls die 

Freyheit der Staatöberafhungen im Angefichte des Sultans. Um den 

Großweſir über Diefe Scene zu beruhigen , wurde fein befonderer 

Freund und Gönner, der Lehrer des Sultans, NRihanaga ?), mit 

fchmeichelhaftem Handſchreiben und Ehrenpelze ihm entgegengefandf. 

Spfchir empfing das Handſchreiben und den Überbringer mit gebüh: 

render Ehrfurcht und Freundligkeit, dann aber in verfrautem Geſprä⸗ 

che zu dieſem: „Schau Aga! ich weiß, daß aus Eingebung einiger 

„Verräther der Podiſwah mich zu tödten beſchloſſen, aber auf Gott 

„mich verlaſſend, will id dem Glauben und Neiche dienen, dann 

„mögen fie thun, was fic ziemt.“ Rihan beſchwor unter der üblichen 

„dreyfachen Schwurformel: „Bey Gott! durch Gott! mit Gott!“ dag 

der Sultan und die Walide Ipſchir's Freunde, und verbürgte fich 

ſelbſt als feinen Anmalt bey denfelben, Spichir berief nun von Con— 

ftantinopel den Tſchauſchbaſchi und Reis Efendi, welche in der größten 

Verlegenheit, weil fie ein kaiſerliches Handſchreiben, das ihnen zu 
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bleiben befahl, erwirkt. Unmöglich könnt ihr bleiben,“ ſagte ihnen 

Muradpaſcha, den ſie um Rath fragten, und ſo gingen ſie dann ge— 
zwungen entgegen; Tags darauf der Obermauthner Hasan und der 

Secretär der Sipahi, Kalender Mohammed Efendi, mit Geſchenken 

reich beladen. In der erſten Hitze von Furcht und Aufopferung ſchenkte 

der Obermauthner dem Abaſa Hasan ſein eingerichtetes Serai von 

Skutari, dem Gurd Mohammed und Begſade Ali, jedem einen Beu— 

tel von zweyhundertfünfzig Ducaten heimlich, und öffentlich viele au: 
dere anfehnliche Gefhenfe, um fi durch dieſe Fürfprecher. den Weg 

zu Ipſchir zu bahnen und günftige Aufnahme zu erhalten. Der Auf: 

feher der Rammerregifter (Defter Emini), Muradpafha’s Kiaja und 

Ales in Allem '), Aligöf Mohammed, ein reiher Mann, glaubte 

feines Herrn wegen auch ohne Gefchenfe guter Aufnahme verficherk zu 

feyn. Ipſchir würdigte ihn weder Wortes, noch Vlies, und ließ den 

Profoßen rufen, weldem er ihn als Gaft empfahl; den Tſchauſch— 

bafchi feßte er ab, und gab feine Stelle dem Sahmalter feiner Braut, 

der Sultaninn Aifche ;. er fegte alle ſechs Generale der Neiterey ab, 

und befegte ihre Pläße mit feinen Vertrauten ?). Einer Der abgeſetz— 

ten Aga, Osman, wollte den ihm abgeforderten Roßſchweif nicht ab» 

geben, weil er auf den Schu Schaaban’s, des Gemahls der Frau 
Meleki, pochte, aber vergebens. Der Reis Efendi wurde nicht nieder= 

zufeßen geheißen, und nach Ealtem Bewillkomm ohne EhrenEleid ent- 

laffen, fo daß er an feiner nächſten Abfegung nicht mehr zweifeln 

Eonnte; ein untrüglicheres Wahrzeihen, als alle unglücklichen Gegen» 

feine der Geſtirne, aus denen die Sternfundigen diefes Jahr als 

ein für hohe Staatsbeamte höchſt unglücliches angefündigt hatten °). 

Ipſchir war nun fon bis Maldepe vorgerüct, und der Generallien- 
tenant der Zanitfcharen hatte bereits in den Kammern der Janitſcha— 

ren eingefagt, daß fie folgenden Tages zum feyerlihen Einzige des 

Großweſirs fich bereit halten follen, als er ein Billet der Sultaninn 

Walide erhielt, welches verboth, daß ein Zanitfchare Skutari befrefen 

folle. Die Urſache dieſes, allgemeines Staunen erregenden Befehles 

war, daß es unter den Janitſcharen verlautet, Ipſchir habe auf eine 

ihm nach Maldepe entgegengeſandte Einladung des Sultans, allein 
und ohne Gefolge zu erſcheinen, entſchuldigend geantwortet, daß er 

im vollen Staate ſeines Amtes einziehen wolle. Dieß hatte die Ja— 

nitſcharen, welche fürchteten, der volle Staat ſey wider ſie gemünzt, 
bewogen, ſich in ihren Caſernen zu bewaffnen, und des Billets Maß— 

regel ſollte allem Anlaß eines Handgemenges vorbeugen. Es gingen 

ihm alſo bald der Aga der Janitſcharen und ihre vier Generallieute— 

nanfe, der Kiaja, Ssagardſchibaſchi, Ssamßundſchibaſchi, Turna- 
dſchibaſchi, von Gefreyten begleitet, entgegen. Endlich brach Ipſchir 
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von Maldepe in vollem Staate auf. Der Mufti, die MWefire, die 

Oberſtlandrichter erwarteten ihn zw Skutari; dem einzigen Zanitfchas 

renaga, einem feiner alten Freunde, flieg er vom Pferde ab, die ans 

Deren empfing er zu Pferde fißend, Den Zug eröffneten die Kämme— 
rer, dann die Stabsofficiere der Odſchake, die zwey DOberftlandrich 

fer, die Weſtre, der Mufti weiß, der Großweſir gang roth gekleidet, 

hinter ihm feine vertrauten Waffengefährten, Hasan Abaſa, Gurd 

Mohammed, Begſade Alt und andere Nebellenhätipter in goldenen 

Mützen. Er flieg im Palafte feiner Braut, der Prinzeffinn Aifche, 

zu Skutari ab, wo feftliches Gaſtmahl veranfaltet war. Nachdem er 
zwifchen dem Mufti zu feiner Rechten und dem Kaimakam MeleE zu 

feiner Linken Pla genommen, führke er dem Mufti die verfchiedenen 

Rebellenhäupter, feine Vertrauten, nach einander zum Handkuffe auf. 
Der Enge und beredte Mufti wußte Jedem etwas Ynverfängliches, 

Gefäliges zu fagen: „Die Auszeihnung, womit ihr fie’behandeltet ‚“ 

fagte er zum Großweſir, „verbürgt die Tapferkeit dieſer Kaiferfals 

„een "), dieſer wackeren Gefellen.“ Zwey Tage darnach hatte der 

feyerliche Aufzug von Ejub durch dad Thor von Mdrianopel nach dem 

Serai Statt. Drey und fehzig Ulema verherrlichten denfelben, nad 

ihnen die beyden Dberftlandrichter, der Defterdarpafcha mit den Vor: 

ftehern der Kanzleyen, der Kammer, der Kapudanpafha und Kaimas 

Fam neben einander, dann der Großmweftr und Mufti, jener zur Lin— 

Pen, dieſer zur Rechten, jeder den erften Ehrenplaß einnehmend, nad 

dem eingeführten Kanun, nah welchem für die Soldaten die linke 

Seite (die des Säbels), für die Ulema die rechte (die der Feder) die 

Ehrenfeite. Unmittelbar vor ihnen acht fogenaunte Janitſcharendich— 

ter ), d. i. Regimentsfänger, welche mit Fanitfcharenhaube auf dem 
Kopfe, mit einer Halbtrommel an der Bruft, mit vom Rücken han— 

genden Parderfellen, ihre auf dieſen Einzug new erfundenen Lieder 

fangen oder vielmehr fchrien, fo daß man fie eine Stunde weit hören 

konnte. Hinter dem Weſir die Sipahi mit vielfarbigen Fahnen, die 
Ssaridfhe und Lewende, d. i. die unregelmäßige Reiterey, von den 
Sanitfharen umgeben. Sp ging es bis vor's Köſchk der Aufzüge und 
das Serai, wo der ganze Zug fih zw beyden Seiten ausbreitete, und 

nad dem Kanun nur der Großweſir und Mufti allein vor dem Köſchke 
vorbeyritten. Bey dem Thore des Palaſtes des Großweſirs (der hohen 
Pforte) wurden die Ulema beurlaubt, die den Großmweltr im Abge— 
hen grüßten. Tags Darauf ward deffen Hochzeit mit feiner Braut, der 
Sultaninn Aiſche, gefeyert °). 

Ipſchir begann feine Großweſirſchaft, wie nicht anders zu erwarten, 
mit Abfesungen und Gütereinziehungen feiner Feinde. Der Defterdar 

Morali, dem er mit Recht vorwarf, daß er nach der Grofwefiräftelle 
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getrachtet, wurde abgeſetzt, eingeſperrt, und endlich in derſelben Nacht 

Gurd Ahmedpaſcha nach Morea abgeſandt, um die Rechnungen, die 

Habe und die Brüder des Defterdars zu hohlen. Der Kiaja des vori- 

gen Großweſirs, Derwiſch Mohammedpafha, ein wegen feiner Recht- 

lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit allgemein vortheilhaft bekannter Mann, 

Aliaga, wurde gerufen zue Bekleidung mit Ehrenpel;,* „Gnädiger 

„Here!“ fagte Ali, „ehe ich den Pelz anlege, bitte ich euch zu fagen,.. 

„wozu? damit ich wilfe, ob ich dem Amte gewachfen, womit ihre mich 

„beEleiden wollt.“ Er mußte fih zuerft den Ehrenpelz mit Gewalt an- 

legen laſſen, dann fagte Ipfhir: „S. M. der Padifhah haben aus 

„böchft eigenem Antriebe dich zum Defterdar gemacht.“ Aliaga warf 

fih ihm zu Füßen und befhwor ihn um Gottes und des Propheten 

willen, ibn eines Amtes zu entheben, wozu er nicht füchtig. Ipſchir 

zungelte die Braunen: „Nahdem S. M. dich hiezu füchtig erkannt, 

„fo fehlt es Hiezu dir auch nicht an Berftand“ *). Wider den Kaima- 

Fam Melek Ahmedpaſcha hatte Fpfchir mehr ald einen ftechenden Grund 

son Unmillen. Außerdem, daß er vormahls die Urſache, daß Abafa 

Hasan feine Stelle als Aga der Turfmanen verloren, daf er jüngſt 

heimlih nah der Großmwefirsftelle gebuplt, und als er dieſe nicht für 

fih durchfegen Eonnte, für den Defterdar Morali gearbeitet, hatte 

er fih als Kaimakam Eeinesmegs in den gegenüber eines fo unum: 
ſchränkten Machthabers, als Ipſchir, für deffen Stellvertreter nöthi- 

gen Schranken der Klugheit der Gefhäftsführung gehalten. Statt wie 

Deli Huseinpafcha (welcher vormahls der Kaimakam ded Großmefird 

Kara Muſtafapaſcha bis zu deifen Ankunft von Bagdad) nur die durch— 

laufenden Geſchäfte zu fhlihten, und die wichtigen unberührt dem 

Großweſir vorzubehalten, hatte er fih in Alles gemifcht, und feinen 

Sreunden, die ihm ein Beſſeres riethen, geantwortet: „Bin ich’ denn 

„nicht ſelbſt Großweſir gewefen, was meinem Eollegen dem Großwe— 

„fe mißfält, wird er felbft nach Belieben abändern, fol ich denn 

„als Kaimakam die Hände in den Sad fteden, und fol! bleiben wie 

„in einem Garten ein Tattermann ?)2* Der Großmeftr ließ ihn rufen, 

erklärte ihm, er ſey Statthalter von Wan, und müffe unverzüglich 

dahin abreifen. Er durfte nicht einmahl nah Haufe Fehren zu feiner 

Gemaplinn, Kia Sultan (Ipſchir fürchtete mit Recht, fie möge fonft 

feinen Aufenthalt zu Gonftantinopel erwirken), und mußte von dem 
Palafte des Weſirs weg, ſich nach Skutari aufdie Reife begeben. Die 

felbe Nacht noch wurden ihm Tſchauſche nach Gebnfe (Libyſſa) nachge— 

ſchickt, um ſechzig Beutel, welche er als Kaimakam angenommen, 

herauszugeben °). Der Mewkufatdſchi und der Reis Efendi, beyde 
die vertrauteſten Gefhäftsmänner Melek Ahmedpaſcha's, wurden 
beyde abgefeßt, und in die fieben TIhürme geworfen. Ssidki Efendi 
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erhielt die Stelle des Reis Efendi, die er fchon vormahls bekleidet 
hatte. Deli Bürader und fein Bruder, der Ginnehmer der Zigeuner: 

feuer, und Ghodde Kiaja (Minifter des Ynneren unter der Groß— 
weſirſchaft Melek Ahmed’e) wurden verhaftet '). Alles diefes ordnete 
er mit finfterem froßigen Gefihte an, mit gerunzelten Braunen, 

Niemanden eines Blickes oder freundlicher Rede mwürdigend, Nie: 

mand hatte ihn je lachen gefehen. Durch fo frogiges Benehmen wandte 

er alle Gemüther von fih ab, und noch mehr durch die Nichterfüllung 

des Berfprechens befferer Münze, indem der Fuß des Piafters zwar 

zu achtzig Aspern ausgerufen ward, aber diefelben nicht galt, weil er 

halb Kupfer ftatt Silber. Die Walide hatte ein Handfchreiben an Ip— 

ſchir erwirkt, wodurch diefem den Defterdar Morali zu tödten verbo> 
then ward. Ipſchir, darüber aufgebracht, brachte ein anderes, welches 

die Berbannung desselben nah Cypern befahl, heraus, Der Tſchauſch— 

bafchi, welcher ihm fechs Tfchaufchen übergab, zog ihm feinen Zobel: 

pelz aus, ihm feine graue ehe dafür gebend. Die Tihaufche zogen 
ihm den Pelz aus und legten ihm ein füchernes BedientenEleid dafüran, 

und bey der Überfahrt der Erdzunge von Dil nach Hersek vertaufch- 
fen fie, weil ihnen zu Ealt, auch diefes mit bloß abgenähtem Kittel. 

In der Schlucht der vierzig Furthen, melde das vielfah fih min- 

dende Flüßchen (ehemahls Draco) bildet, wollte ihm ein Bauer, der 

ihn erkannte, feinen Überrock geben, aber die Tſchauſche litten es 

nicht; was braucht e8 viel Überro& für einen Leib, meinten fie, der 
bald von der Erde bededt feyn wird. Bald darauf Famen vier Courie— 

re des Großweſirs, Vollſtrecker des Blutbefehles. Der Defterdar, 

bey ihrem Anblicke von ferne ihre Beſtimmung errathend, gab feinen 

vergoldeten Koran und andere Roftbarkeiten in aller Schnelliakeit den 

Tſchauſchen zum Erbtheil, damit es nicht in die Hände der Henker 

falle. Er wurde in einer Bergſchlucht abgethan und verfcharrt ?). Dur 

die Ausfage von zwey Trägern, welche in der Nacht von Morali’s Ab- 

feßung zwey Säde aus deffen Haufe weggetragen haften, wurde der 

Verwahrer entdect, der fie herausgab; man fand darin zwey Pulte 

mit fünf und zwanzigtaufend Piaftern in jedem, womit Ipſchir die 

Hinrichtung Morali’s als eines Verräthers beym Sultan redffer: 

tigte °); auch Schaaban Ehalife, der Gemahl der Frau Meleki, 

mußte achtzig Beutel herausgeben. Nah Melekpafha’s Entfernung 
wurden auch die beyden Hauptwerkfzeuge feiner Geſchäftsführung, 
der Mewkufatdſchi und Ghodde Kiaja , mit einem VBerbannungsbe: 

fehle nach Cypern und nah Aſien eingefchifft. Ehe fie noh Nicäa er— 

reichten ; waren die Tfchaufhe, die fte begleitet haften, durch, vier 

Lewende abagelöft worden. Gin anatolifher Aga, ein alter Bekannter 

Ghodde Kiaja's, der ihnen mit zwanzig NReitern enfgegenfam, trug 
dem Ghodde Kiaja an, fih durch Niedermachen der Lewende zu bez | 
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freyen. Der Mewkufatdſchi wollte ſeine Zuſtimmung nicht geben, trotz 
allem Zureden Ghodde Kiaja's. Tags darauf ') trafen mit ihnen zu: 

gleich die Todesbefehle ein. Der Mewkufatdſchi fagte, als ihm der: 

felbe überreicht ward: „Siehe da Ipſchir's VBorladung zu meiner Tag» 

„faßung und mit ihm ſchwebenden Prozejies im anderen Leben.“ 

Ghodde erſchöpfte fih fluchend und fhimpfend. „Schimpfe nicht!“ ſag— 

te der Mewkufatdſchi, „er wird und getödtet nacfolgen, aber damit 

„ift die Vergeltung noch nicht voll; Gott [hide ihn als Ungläubigen 

„in die andere Welt!“ Dem Reis Efendi Schamifade, nahdem er 

al feine Habe verkauft und Hundertahtzig Beutel gefhmwist, ward 

duch der Freunde Fürſprache, deren er fich während feiner Amtsver— 

waltung viele gemacht, wenigftens das Leben gerettet, wiewohl dem 

Ipſchir die Lüge hinterbracht worden war, der Defterdar habe bey 

feiner Hinrichtung gefagt: „Dieß danke er dem Reis Efendi, der ihm 

„den Gedanken, Großweſir zu werden, eingegeben.“ Schamifade 

wurde, nach Mekka zu pilgern, angewiefen, blieb aber halb mit dem 

Podagra, und halb mit verftellter Krankheit behaftet, zu Skutari 

verborgen *). Zum Feſte der Frühlings» Tags und Nachtgleihe, das 
alte perfifhe neue Fahre Newruf, brachte Ipſchir dem Sultan drey 

unvergleihlihe Pferde, ganz mit Juwelen befegt, Steigbügel, Sä- 
bel, Sattel und Streitlolbe aus dem reinften Golde dar, dann außer 
den Bündeln mit Shawl und reihen Stoffen einen mit hundert Beu— 

teln Ducaten beladenen Wagen, und für die Walide noch außerdem 

Gefchente, im Werthe von zwanzig Beuteln, aber für den Silihdar 

und die Bertrauten, welde font ale immer ihre Feſtgeſchenke vom 

Großweſir erhielten, gar nichts, fo daß für diefelben Newruf trübe 

einging, wie ed nach den von den Ajtrologen aus den Afpecten geführ- 

ten Berechnungen nicht anders ſich ergeben Eonnte °). 

Ipſchir's Sturz wurde durch Diefelbe zügellofe Landwehr der 

SSaridfhe und Segbane und die Sipahi herbeygeführt, mittelft de: 
ven Hülfe der aufrührerifhe Statthalter Großwefir geworden, und 

als felcher Nebelle zu feyn nicht aufgehört. Seine drey vertrauten 

Helfer, Sidipafha, Gurd Mohammed und Tajjaroghli, denen er 

Woimodenfhaften in Klein» Afien überlaffen, faugten das Land mit 

allen Qualen des Krieges aus, und nachdem fie den Wohlitand 

eines Ortes aufgefreſſen, wurde der legte Heller unter dem Titel des 

Zahnzinfes *) ausgepreßt. Sie forderten auch Zins für die durch das 

Freſſen abgenügten Zähne, damit dem Raube der Spott gleich fen. 

Bon allen diefen Gegenden ftrömten die Kläger in Haufen nach der 

Hauptftadt; dazu Eam, daß die Sipahi, denen Ipſchir Knaben: und 
Kindergebühren (Ghulamije und Weledefh), Wiederaufwecung der 

') Naima II. ©. 507 fagt nah Scharihul- minarfade zu Nieda, führt aber 
dann auch Wedſchihi an, nach welchem die Hinrichtung zu Hersek erfolgt fey, 
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eingegangenen Standliften und Bertheilung von Ämtern verſprochen 

hatte, in der Erwartung der Erfüllung diefer Verſprechen, welche ob 

den erſchöpften Eaffen unmöglich, höchſt unzufrieden. Sie gaben ihre 

Befhwerden ein, und ald ihre Begehren underüchichtigt blieben, 

fchrieben fie an die Janitſcharen, Ddiefe auffordernd, mit ihnen ge: 

meinfchaftlihe Sache zu maden '). Das Schreiben wurde in der Mit: 

telmofchee voraelefen, fürs erfte ohne Erfolg duch des Predigers Hu— 

Sein und der Dfficiere Vorftellungen dagegen. Nun wandten fih die 

Sipahı an die Häupter des Naubes und der Unbill, an Abafa, Gurd 

Mohammed und ihres Gleichen, um durd ihre Fürbitte die Erfüllung 

der ihnen gemachten Berfprehungen zu erwirken. Ipſchir antwortete 

ihnen, das Begehren der Sipahi habe des Sultans Zuſtimmung nicht 

erhalten, ein Paar derfelben hätten feine Worte irrig verftanden, Der 

Padiſchah habe zwar befohlen, diefe aufzugreifen, aber er fchüße als 

le 2); fie möchten fih nur gedulden, bis die Flotte ausgelaufen, dann 

wolle er die Sache fhon ins gehörige Geleife bringen. Die Fürbitter 

waren durch diefe unbefonnene Antwort, welche feinen Dlan, fich der 

unruhigen Köpfe zu entledigen, enthüllte, höchſt aufgelärmt. Ipſchir 

hatte einen Theil der Landmehren, welche Sipapiftellen verlangten, 

wirklich als folhe für Kreta einfhreiben laſſen, und Katirdfhiogpli 

ſelbſt follte fih mit ein Paar Hundert der feinigen dorthin einfchiifen. 

Zu der Saridfhe Unfug, der Sipahi Forderungen und zur Furcht 

vor den Wortführern der erften Fam des mächtigen Kapudanpafıha 

Murad Feindfhaft, den er rückſichtslos für Alles, was er gethan, 

behandelte, und fi feiner zu entledigen bedaht war. Er drang auf 

das fchleuniafte Auslaufen der Flotte. „Noch diefe Wohe muß die 

„Flotte auslaufen,“ fagte er ihm eines Tages im Arſenale, „es iſt 

der entfchiedenfte Wille des Padifhahs.* Murad entgegnete, daß dieß 
unmöglich, bis er nicht vierhundert Beutel, die noch zur Ausrüſtung 

nothwendig, erhalten habe. „Herr College!“ fagte Ipſchir, „ihr Habt 

„zur Zeit eurer Großmwefirfhaft vierhundert Beutel zu leihen genom- 

„men, eure Schuldverfihreibung liegt noch unter den Papieren des 

„Kaifers demfelden vor; zu wiederhohlten Mahlen hat er mir diefe 

„Summe einzufreiben befohlen, was ih aus Schonung für euch und 

„in der Hoffnung, daß ihr eines Theiles diefes Geldes jekt zur Aus— 

„rüftung bedürftet, bis jegt befeitigt, aber nicht länger mehr befeitigen 

„kann; nehmet alfo die erforderlichen vierhundert Beutel aus dem 

„eurigen.“ Murad antwortete, er habe diefe Summe längft bezahlt, 
und nur fi nicht getraut, die Schuldverfchreibung zurüczufordern °). 

Ipſchir verweigerte das geforderte Geld auf das entfhiedenfte, und 

Murad, ald er Elar fah, daß Ipſchir fein Verderben beswede, ver: 

fprach jeßt mit verſtellter Bereitwilligkeit die nädhite Abfahrt der 

Slotte. Die Ausrüftung derſelben wurde auf das thätigfte betrieben, 
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während Murad unter der Hand alle Hebel zum Sturze feines Fein: 

des in Bewegung feßte. Er ließ nädtliher Weile Gurd Mohammed 

zu fih rufen, und gewann diefen fomohl, als andere Aga der Sipapi 
zur Mitwirkung feines zum Sturze Ipſchir's angelegten Planes, fo 

auch den Schaaban Chalife, den Gemahl der bey der Walide fo ein» 

flußreidien Frau Meleki. Sn der Stadt wurde das Gerücht ausge— 

ftreut, Ipſchir wolle die Landwehren und Sipahi aus Aſien rufen, 

damit die Sanitfharen zu überfallen, dann wieder, daß er Anftalt 

made, nach Aſien zu entfliepen. Alles Muradpaſcha's Thun, um die 

Sanitfharen aufzuregen ). Endlih entdeckte Gurd Mohammed den 

unzufriedenen Sipapi zu Sfutari den Plan der Umänderung der Re: 
gierung, bezog mit fünfhundert derfelben den Hippodrom, den’ alten 8. May 

Schauplatz der Fampfparteyen und des Aufruhres fhpn von der by: 2 

zantiniſchen Zeit her. Abgeordnete an die Janitſcharen geſandt, brach: 

ten auch die zum Scheine fi fträubenden Dfficiere derfelben aus den 

Gafernen auf den Hippodrom; zwey der Älteften der beyden Solda— 

tenkörper umarmten fih als ihre Vertreter in derſelben Gegenwart 

unter lautem Zurufe, und der neu gefchloffene Freundſchaftsbund wur— 

de beſchworen »), dann erhoben fih von allen Seiten Stimmen über 

die in den Ländern und in der Hauptitadt waltende Unterdrüdung und 

Ungerechtigkeit; eine Menge zu dieſem Behufe von den Ulema und 

Mufti in den Eleinsaftatifhen StattHalterfhaften ausgeftellte Fetwa 

auf grünem Seidenzeuge aufgeklebt, wurden abgelefen, und dem Aus» 

fpruche Derfelben gemäß Selbfthülfe befchloffen. Unter Gurd Moham— 

med's Anführung verfügten fe fih zum Mufti, ihn um Mitwirkung 

zu erfuhen. Der Mufti verfprah alles, um los zu kommen, und 

brachte dem Großweſir der erfte die Schredensnachricht des Aufftandes, 

Diefer bath durch Vortrag den Sultan um den nöthigen Benftand. Der 

Dberfttämmerer Fam von Seite des Sultans, die Aufrührer zu er: 

mahnen, aus einander zu gehen, und ihr Begehren in ordentlihem 

Wege anzubringen. „Der Befehl ift des Padiſchahs,“ fagte Gurd 

Mohammed, „unfere Bittfchrift um des Großweſirs Vernichtung ift 

„bereit.“ Auf Murad's, des Urhebers aller diefer Bewegungen, Ber: 

anftaltung, wurden die Sipahi diefe Nacht von den Sanitfharen in 

ihren Gafernen ald Gäſte bewirthet, die Kanoniere und Zeugfchmiede, 

welche fi in vorhergehenden Aufjtänden immer ruhig gehalten, dieß— 

mahl aber auch zu den Aufrührern gefchlagen hatten, blieben die Nacht 

über auf dem Hippodrom °). Am folgenden Tage begab fih der Sul: ;., 
tan auf Murad's Rath aus dem Palafte des Arfenals, wo er big May 

jest gewartet, ins Serai; am dritten endlich war ganz Gonftantinopel 

im Auflaufe. Die Scharen waren von Untertanen und Klägern aus 
Klein = Ajten mit angezündetem Feuer auf ihren Köpfen, ald dem 

Symbole des Heerbrandes der Tyranney und des Seufzerrauches der 
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Sclaverey, voraus, dann die Segbane, Söaridfche, die Sipabi und 

Sanitfharen auf dem Hippodrom ; ihier wurde Bittſchrift an den 

Sultan aufgefegt, um Ipſchir's und der Kiaja Köpfe. Der Yanitfcha: 
renaga Kenaanpafcha Fam, fie im Nahmen des Sultans zur Ruhe zu 

ermahnen, ed werde dad Siegel einem anderen gegeben, Die Menge 

fchrie ihm entgegen: „Dränger, bift nicht. du es, welcher fo viele nicht 

„erledigte Rollen als erledigte beſetzt, und fo viele wadere ungen um 

„ihe Brot gebracht ?* Sie fielen über ihn, mit vieler Mühe Eonnte 

fih Kenaan in vollem Galopp ind Serai retten. Jetzt brachte das 

ausgeftreufe Gerücht, der Mufti wolle ein Fetwa wider die Sipahi 

und Janitſcharen ertheilen, die ganze Menge wider den Mufti in 

neuen Aufruhr. Der Mufti und der Wefir waren ins Serai gegan: 
gen; kaum waren fie aus ihren Häufern fort, fo wurden diefelben von 

den Empörern geplündert; in dem Palafte des Großweſirs wurden 

über viermahlhunderttaufend Ducaten, in dem des Mufti die dur 

drey Menfchenalter erworbenen Schäße von Büchern und Koſtbarkei— 

ten der Samilie Hasandfhan’s, d. i. des großen Chodſcha Seadeddin, 

binterlaffenes Samiliengut, der Empörer Beute ’). Hiemit nicht zu= 

frieden, zerbrachen und zerfchlugen fie alles: Gefhirre und Sofa, 

Holz und Eifen, Fenfter und Thüren. Unterdeffen waren die Gene- 

rale, die Wefire, der Mufti, die Dberftlandrihter im Serai beym 

Sultan verfammelt. Als die Nachricht der Plünderung der Häuser 

des Großweſirs und des Muftieintraf, fragte der Sultan: „Was ift zu 

„ehun ?“ Die Ulema, die Weftre fchwiegen; da winkte Murad dem 

Generallieutenant der Zanitfharen, Ketfhedfhioghli, d. i. des Ko— 

tzenmachers Sohn, welcher der legte fland, und diefer hiedurch er: 
muthigt, ftellte fih vor den Sultan hin und fagte: „Deine Sclaven 

„find alle. mit unferem Padifchah zufrieden, aber deinen Lala, den 

„Großmwefir,“ auf dielen zeigend, „wollen fie niht.* — „Wen no?“ 

fragte der Sultan, „wen noch wollen fie nit?“ — „Auch den Mufti 

„wollen fie nicht,“ fagte Ketihedfhioahli. Der Hofprediger Weli bes 
ftätigte den Ausfpruch und fagte: „So lange der Wefir und der Mufti 

„nicht getödtet find, gehen fie nicht aus einander.“ Ipſchir, der die Un— 

möglichkeit fich zu halten 'fah, küßte nun die Erde vor dem Throne 

und übergab das Siegel in des Sultans Hände, der es fogleih dem 

Muradpafha ald Großweftr überreichte. Hosamfade Abdurrahman 

wurde zum Mufti ernannt, Als die Nachricht, daß der Großweſir und 

der Mufti abgefegt fegen, den Aufrührern nicht genügfe, wurde aud) 

das TodesurtHeil beichloffen, aber dem des Mufti widerfegten ji 

alle Ulema einftimmig, hiezu vom Borfteher dee Emire, Sirekfade, 
aufgerufen. „Lak den Ipſchir erwürgen, undfeinen Leichnam hinaus— 

„werfen,“ befahlder Sultan dem Boſtandſchibaſchi; und fo geſchah's ?). 

') Naima IT. ©. 524. *) Derfelbe ©. 568, in Der Biographie Seihiws 
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Als der Kopf Ipſchir's auf den Hippodrom Fam, erfcholl allge: 

meines Freudengeſchrey. Nachdem derfelbe herumgegeben worden, 

wurde er zuhöchſt, an eine hohe Stange gebunden, aufgeſteckt, wo 

ihn heftiger Wind auf- und ab:, und hin- und her-ſchaukelte *), 

als geböthe er noch durch Ta und Nein. Da die Sipahi und Jani— 

tiharen noch am folgenden Tage nicht aus einander gingen, und noch 

mehrere Köpfe begehrten, zum Grunde ihres Begehrens alte Schuld 

ihrer Dfficiere mit neuem! Haß gegen Staatsbeamten mifchend *), Eas 

men im Nahmen des Eultans, des Großweſirs und Mufti zwey der 
beredteften Ulema, Bulewi und Ißmeti, fie unter Verheifung der Er- 

füllung der ihnen früher gemachten Zufage zu bereden, daf fie fih 

zerftreuen möchten. Diefe fhon von Ipſchir gemadte, von Murad- 

paſcha erneuerte Zufage beftand in der Anmwartichaft der Söhne zu 
Sipyahi - Stellen mittelft des Kindergeldes (Weledefh), und der Kna— 
bengebühr (Ghulamije), und in der Wiederaufnahme der ſchon aus 

den Rollen aelöfkten Sipahi (Tfchalik). Hierüber wurde gerichtliche 

Urkunde aufgefeßt, und das Fatiha gebethet, worauf Gurd Moham- 

med mit den Sipahi ſich nah Skutari einfchiffte, die Zanitfcharen, 

Kanoniere und Zeugſchmiede fich in ihre Gafernen zerftreuten ?). Ha: 

san Abafa, der Waffenbruder Ipſchir's, welcher mit ein Paar faufend 

Lemenden (Landwehren), theils berittenen Jägern (Segban), theils 

unberittenen (Ssaridfche) zu Skutari geftanden; hatfe alle Borfchläge 
Gurd Mohammed’s, mit den Sipahi gemeine Sache zu machen, zıt: 

rückgewieſen 9; die Hälfte feiner Leute hatte ihm Gurd Mohammed 

zu den Empörern verführt, es blieben ihm etwa noch faufend. Als 

Gurd Mohammed nah Ipſchir's Hinrichtung ihn nohmahls bereden 

wollte, fpie ihm Abofa ins Gefiht mit den Worten: „Dein Geſicht 
„ſey violett °)1* d. i. mögeft du erwürget werden, und zog mit feinen 

übrigen Lemenden davon nach Klein= Aften, als Rächer des Blutes 

Jpſchir's. Murad fah fich gar bald in der höchſten Verlegenheit, theils 

durch die Erfüllung der den Sipaht gemachten Zufage, theils durch 

die Vernichtung der von feinem VBorfahr gemachten Amtetverleihungen. 

Dur die Wiedereinfhreibung fhon gelöſchter Sipahi, durch die Aus: 

zahlung des Kinder- und Knabengeldes, wurde der von Tarchundſchi 

Ahmed auf zwentaufend fünfhundert neunzig Sipahi und fünfzigtaufend 

Sanitfharen herabgefegte Stand des regelmäßigen Heeres auf fünftau- 

fend Sipahi und achtzigtauſend Janitſcharen erhöht °), zu deren Sold 

der Schaf nit ausreichte. Noch größer ward die Verwirrung desfel 

ben durch die Zurücknahme ſchon verliehener Statthalterfhaften und 

den Wiedereintritt derer, welche diefelben früher ein und zwen Jahre 

vorausgekauft; da waren Anmweifungen gegen Anweifungen, Ablöfungen 

f 
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gegen Ablöfungen, ein unentwirrbares Chaos der Finanz. Kaum waren 
drey Monathe verflofen, und fhon ſah Murad die Unmöglichkeit, 
länger am Steuer der Regierung zu bleiben, wenn er nicht feinen 

Kopf gefährden wolle. Er bath alfo felbft um die Enthebung von der 
Großwefiröftele ;und.die Erlaubniß, nah Mekka mwallfahrten zu dür— 
fen. Seine Stelle erhielt dev alte Suleimanpafha, Gemahl der Sul- 

taninn Aifche, ‚ein geboruer Armenier, welcher unter Murad IV, als 
Page ins Serai, gelommen, fih unter Ibrahim bis zum Eilihdar 
geihmungen, Dann als Statthalter ausgetreten, jetzt als Weſir der 

Kuppel zu Gonftantinopel faß ). Murad ftarb auf feiner Reife nach 
Mekka zu Pajas am hitzigen Fieber, und ward dorf bearaben °). Die 

Solgen der Berwirrung der Hauptſtadt zeigten fih gar bald in den 

Ländern. Gurd Mohammed, welder von. Muradpafha die Stelle 
des Hauptes der Turkmanen (welche ehemahls Hasan Abaſa bekleidet) 

erhalten, mwiderfegte fih zu Sonia dem. Einzuge des von der Pforte 

ernannten Statthalters von Karaman, Sidi Ahmedpaſcha, welder 

mit Hasan Abafa fih in Sreundfchaft verbündet hatte. Um größerem 

Unheile vorzubeugen, wurde dem Hadan Abafa, der fih mit feinen 
zufammengelaufenen Landwehren als Rächer des Blutes Ipſchir's 

angekündigt, wider die Woimodenfchaft der Turkmanen, und um den 

Sidipafcha von ihm zu frennen, dieſem die Statthalterfhaft von Haleb 
verliehen ). Hasan Abafa, fobald er von feiner Einſetzung Wind er: 

halten, hatte fih auf den Weg nah Haleb gemadt, und die Ein— 

wohner durch Borftellungen von der Tyranney Sidi Ahmedpafcha’s 

bewogen, dieſem die Thore zu. fchließen, was fie auch mit foldem 

Muthe und Erfolge thaten, daß Sidi Ahmedpaiha die Stadt ver: 
geblich belagerte, und von derfelden abzog, um die ihm unterdeſſen 

verliehene Statthalterihaft von Siwas zu übernehmen 4. Sobald 
Gurd Mohammed von Sidi Ahmed’s Abzuge von Haleb Kunde er: 
halten, ſchickte er feinen Kiaja in größter Eile nad Tripolis, und er 
felbit faß zu Pferde, um nah Gonftantinopel zu reiten, Als er dur 

Adana kam, ward er auf Befehl des Statthalters, des alten blöden 

Dihaafer, des Bruders des vorigen Großweſirs Gurdfhi Moham- 

med, feit gehalten und geköpft, fein Kopf mit dem Dſchindi Moham— 
med's, eines: anderen Rebellenhauptes, nah Eonftantinopel gefendet; 

dieß war der einzige, aber große Dienst, welchen der blöde Dſchaafer 

jemahls der Pforte geleiftet °). Zur Statthalterfchaft von Tripolis, 
welhe Ipſchir dem Köprili verliehen hatte, wurde Abdipafha er: 
nannt, fo daß Köprili Mohammed, ehe er. diefelbe nur angetreten, 

mit leeren Händen davon zog. Da Abafa Hasan mit zehn = bis zwölf— 

taufend Ssaridfhe Syrien verheerte, nun im Einverſtändniſſe mit 

) Dsman Efendifade’s Biographien dev Weſire, und das Subdet. ?) Nais 
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Sidi Ahmedyafha, fo war e8 daran, beyde für Aufrührer zu erklä— 
ren; aber der neue Großweſir Suleiman fand es gerathener, jenen 

als MWoimoden der Turfmanen zu beftätigen, dDiefem den Rang als 

Weſir zu verleihen, und beyde zur Befehung und BVertheidigung der 

Dardanellen zu befehligen ’). Zu Baßra war der arabifhe Stamm 
Efrasiab in Aufruhr wider Murtefa, den Pafha von Bagdad, welcher 

auf Einladung .zweyer Emire desfelben, Ahmed und Fethi, Herren 

von Baßra, mit den reihen Geſchenken der Einwohner nicht zufrie> 

den, das reihe Waarenlager indifcher und arabifcher Kaufleute plüns 
dern, dann, um die Schande von fih abzumälzen, die beyden Emire 

unfchuldig hatte morden Iaffen. Zn derfelben Nacht vertrieben ihn die 

Yraber aus Baßra, fo Daß er nadt kaum mit dem Leben nach Bag: 

dad fich retten Eonnte »). Murtefa wurde hierauf zum Statthalter von 

Haleb ernannt, als folcher ein durch die Araber Efrasiab nicht ges 

befferter fardanapalifher Tyrann. Mit fechzig bis fiebzig Zigeunerin— 

nen und Tänzerinnen durchzog er feine Statthalterfchaft, die Einwoh— 

ner Haleb's bis aufs Blut preffend, Sie verfammelten fih in der 

großen Mofchee, um dort ihre Befchwerden in gerichtliche Urkunde 

aufzufegen und nach Gonftantinopel zu fchiden. Sogleih wurden fie 

von den Segbanen und Ssaridfhe des Paſcha überfallen, melde 

ohne Ehrfurcht für das Heiligthum der Mofchee, in welder das Grab 

Des Zachartad verehrt wird, mordeten, felbft die Unglüdlihen nicht 

fhonten, die fih zum Grabe Zacharias geflücdtet, fo daß ihr Blut, 

wie vormahlö feines, die Hallen des Tempels befleckte; über fünf 

hundert wurden zwifhen den Säulen deöfelben erſchlagen °’). Wie in 

Syrien und Irak, war auch in Ägypten und’ felbft im entfernten 
Äthiopien -Aufftand und Todtfchlag. Die Bewohner von Sualin, 
nachdem fie zwey Mutesellim des Paſcha Muftafa, welcher die Statt: 

Halterfchaft um fehzig Beutel gekauft, getödtet, ihn felbft, der von 

Dſchidda herbeyeilte, zurücgefchlagen ), waren durch die vom 

Statthalter Ägyptens, Chaßeki Mohammedpafha (welcher den ſchö— 

nen Nahmen Abu nur, d. i. Vater des Lichtes, führte), unter des 
Begs Boſchnak Ahmed °) Befehle abgefandten Truppen zwar zu Paa⸗ 

ren gefrieben worden, aber um die Ruhe zu fihern, war Befakung 

von Kairo aus nothwendig. Die Aga der ägyptiſchen Truppen weis 
gerten fich mit der Entfhuldigung, daß ihnen die Huth des Landes 
und der Karawanen obliege; die Aga Eunuchen, deren fi damahls 

gegen dreyßig zu Kairo befanden, follten die Huth Äthiopiens (das 
Baterland der meiften fhwarzen Verfchnittenen) übernehmen. Es Fam 

zum Streite und Kampfe zwifchen den Aga Soldaten und den Aga 

Eunuchen. Mehrere der erften wurden von diefen heimlich oder öffent» 
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lich erſchlagen, mehrere von den Eunuchen hierauf nach Ibrim ver— 
bannt ). Zwey der mächtigſten, der vorige Kiſlaraga Taſchjalar und 
der Vertraute Mesudaga, entflohen nach Conſtantinopel, wo ſie das 

Serai mit Klagen wider den Paſcha füllten, und feinen Hinrichtungs— 

befehl ermwirkten, aber der Widerftand der Aga der Truppen wider 

die Aga Eunuchen zu Kairo war aufregendes Beyſpiel für die zu 

Conſtantinopel. 

Der Großweſir Suleimanpaſcha fand ſich gar bald in derſelben 

Verlegenheit wie ſein Vorgänger, durch den zerrütteten Zuſtand der 

Finanzen, welchen die ſchlechte Münze nicht beſſerte, ſondern nur ver— 

ſchlimmerte. Die Piaſter gingen freylich, wie ſie dem geſetzmäßigen 

Fuße nach, die Drachme Silber zu acht Aspern und der Piaſter zu 

zehn Drachmen ausgemünzt gehen folten, zu achtzig Aspern, und 

der Löwenthaler gar nur zu fiebzig, aber es war lauter rothe Silber: 

münze, welche gar nicht niehr nah der Zahl, fondern nad dem Ge: 

wichte angenommen ward, und unter dem Nahmen Zigeuner und 

Schenkengeld ») bekannt war. Der Defterdar, der Eluge und redt: 
lihe Ali, welder diefe Stelle fhon unter Ipſchir gar nicht hatte über: 

nehmen wollen, bath nun, derfelben enthoben zu feyn, und feinem 

Benfpiele folgte der Großmefte felbit. Der Baumeifter Kasim, wel: 

cher fhon früher der Walide den alten Köprili, als den einzigen Kopf 
und Arm, welcher dem Reiche aufhelfen Eönne, empfohlen, empfahl 

jeßt Denfelben abermahls dem Suleimanpafcha zu deſſen Nachfolger °), 

aber wieder vergebens. Suleiman antwortete: „Wie fol in Ddiefer 

„Zeit ein Menfh ohne Vermögen, wie Köprili, zurechte Eommen 2?“ 

So falſch berechnete der Großmefir den Werth der Geldmacht, wo es 

auf Handhabung und Rettung des Reiches ankommt, gegen die Macht 
eines rechtlichen und feften Charakters. Auf Einrathen der Aga Eu: 

nuchen, der einflugreihen Rathgeber der Sultaninn Walide, wurde 

das Siegel dem Serdar auf Kreta, der dort ſchon feit zehn Jahren 
im heiligen Kampfe wider die Ungläubigen die Ehre des Reiches ver: 

focht, zugefprochen, und bis zu feiner Ankunft der Kupudanpaſcha, 

der Scalmeyenbläfer Muftafapaiha ald Kaimakam eingekleidet 9. 

Das fchon lange unter der Aſche angeglommene Feuer der allgemeinen 

Unzufriedenheit ging nun abermahl durch die Truppen in heile Flam— 

men des Aufruhres auf; eines der merkwürdigften der osmaniſchen 

Geſchichte, und dur die Untertretung der Macht eines ohnmächtigen 

Sultans unter den Füßen empörter Waffenknechte wirklih ganz ein— 

zigen Aufruhres. Einige Hundert foldlofe Zanitiharen, melde von 

Kandia zurüdgefommen, einen Quartal= Sold zu fordern hatten, und 
die Gäffen Gonftantinopel’3 mit dem Geſchrey füllten, daß fie jahre- 

lang für die Sade des Glaubens auf Steinen ftatt Kopfkiſſen gelegen, 

) Naima II. ©. 546, Jusuf's, des Sohnes Mohammed’s, Geſchichte BL. 130 
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und auf der harten Erde ſtatt auf Matten geſeſſen )), waren vom 

Kulkiaja hart angelaffen, mit Kerker bedrohet worden. Zu diefen ge: 

fellten fih unruhige Sipahi, welche ebenfalls über Soldausftand zu 
Blagen hatten, und deren Rädelöführer Mehter Hasan Schamli Mo: 5. a 
hammed und Karakaſch Mohammed, Sie yerfammelten fih auf dem 

Hippodrom 2) mit Sonnenaufgang, und fandten Wort ins Serai, 
mit dem Begehren eines Dimans zu Fuß, weil fie Wichtiges vorzu- 

tragen hätten. Sogleih wurde der Zanitfharenaga abgefeßt, und an: 

dere Beränderungen mit den Stabdofficieren derfelben begonnen, 

was aber nichts half, da das Teuer des Aufruhres felbft von mehre— 

ven Großen, und nahmentlid) vom Kaimakam unter der Hand, in der 
Hoffnung, die Großmwefirsftelle zu erhalten, angefaht ward ?). Die 

Bothfhaft des alten Niſchandſchi, welden der Sultan, die Aufrührer 
zu beruhigen, fandte, war fruchtlos, deßgleihen am folgenden Tage 

die Sendung des Weſirs Taukdſchibaſchi und des Dberftlandrichters 

Bulewi %). Am dritten Tage °) beharrten fie noch immer auf dem 
Begehren des Fuß: Dimans;z der Mewkufatdſchi Kara Abdullah, der 

fic) felbft zum Unterhändler angetragen, ward, als er aus dem Serai 

auf den Hippodrom ritt, von dem erften Haufen Sipahi, der ihm 

entgegenkam, in Stüde zerhauen °). Es ward alfo der Fuß: Diwan 
geftattet, aber nicht im Serai und vor dem Thore der Glückſeligkeit, 

wie bey anderen ähnlichen Gelegenheiten, fondern unter. dem Alai: 

köſchk, welches etwa drey Stod hoch, von der Ede des Serai gegen 
die Stadt herabfieht, und. aus weldem der Sultan den feyerli: 
chen Aufzügen hinter dem Gitter zuſchaut. Unter diefem Köſchk ver: 

fammelte fih der empörte Haufe, der Sultan war hinter dem ver: 

gitterten Fenfter. Dem Gefchrey, daß er das Fenfter ganz öffnen, fi 

dem Volke zeigen folle, wurde willfahrt; der Sultan erfhien, zu 

feiner Rechten der Mufti, zu feiner Linken der Kaimalam, hinter ihm 

der Riflaraga und Kapuaga, diefer das Dberhaupt der weißen, jener 

der ſchwarzen Berfhnittenen ; auf abermahliges Geſchrey, Daß er 

feine DOhrenbläfer entfernen und allein fpregen folle, traten der Mufti 

und Kaimakam zurüc, die beyden Verfhnittenen Eauerten fich hinter 

der Bruftwehre des Senfterd nieder, um ungejehen das Drakel dem 

Chalifen einflüftern zu können 7). Der ränfevolle Richter Hasan trat 

vor, und hielt lange Rede über die Gebrechen der Verwaltung, über 

die alten Sünden von Beftechlichkeit und Ämterverkauf, über die 

Borgrerfung der Pachten, den Ausftand an Sold, über der Verſchnit— 

tenen Einfluß und das fchlechte Geld; es fey unmöglid, daß alledem 

abgeholfen werde, wenn nit die dreyßig Köpfe der hier zu überreis 

) Naima II. ©. 553. ?) In Naima fteht ſowohl ©. 553 als 554 das Das 
tum fall. °) Nana 11. 5) 554. 9) In Abdi Bl. 22 die Tage beffer unterfchie- 
den, als ın Naima. °) Sonntune am 9. Dfihzmafiul- ewwel; bey ar Efendi 
Bl. 78 alfein richtig, bey Abdi und Naima falfy Sonntags am 8, 6) Nair 
na U. ©. 555, 7) Reninger’s und Panajott!’3 Bericht. Naima IL ©. 556. 
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chenden Lifte fielen ). Eine Schnur ward aus dem Köſchke herabge— 

laſſen, um die lauf abgelefene Proferipfionslifte Hinaufzuziehen, und 
Mehter Hasan wickelte eine Handvoll fchlechter Aöpern, die er aus 

dem Sade nahm, darein )), als Augenfhein des Hauptverbrechens 

der zu fallenden Köpfe Der Sultan fprah, was ihm die niederges 

Fauerten Eunuchen zuffüfterten, und der Kaimakam ſchrie es in des 

Sultans Nahmen den Aufrührern zu: „Meine Diener! die Habe der 

„in diefer Lifte Aufgezeichneten foll eingezogen, fie felbft follen ver— 
- „mwiefen werden, fteht vom Begehren ihres Lebens ab.“ Nichts Half 

diefe Nachgiebiakeit; dem Kaimakam fchrien fie zu: „Auch did wollen 

„wir nicht,“ und der durch diefen Ruf, der auch ihm gelten Eonnte, 

eingefhüchterte vierzehnjährige Sultan gab fogleih das Zeichen zur 

Hinrichtung feiner beyden geheimen Näthe, der beyden niedergefauers 

ten Dberfikofmeifter des Haremes und Palaftes, des oberiten ſchwar— 

zen und weißen Verſchnittenen. Sie wurden von denen, die bis jetzt 

vor ihrem Winke gezittert, erwürgt, und von dem Fenfter, hinter 

deſſen Bruftwehr fie noch fo eben als geheime Räthe dem Sultan das 

Wort eingegeben, auf deffen Befehl und vor feinen Augen zum Köſchke 

herab auf den Plaß niedergeftürzt, zur Begütigung des Lingeheuers 

des Soldafenaufrupres, als der ſchwarze und weiße Sündenbod der 
Herrfchaft der ſchwarzen und weißen Verſchnittenen über den Sultan. 

Drey andere zum Tode verdammte Berfchnittene, der Borfteher der 

innerften Pagenfammer, der Dberftfchagmeifter, der Lehrer des Gul: 

tans, Belad, Hatten fich mit Striden von einer anderen Seite des Serai 

heradgelaffen, um nah Skutari zu entfliehen, der Sultan bath für 

ihr Leben; vergebens, die Beftie des Aufruhres ftampfte noch einmahl 

auf, die drey Ergriffenen wurden erwürgt, ihre Leihname, wie 

die der beyden Groß: Eunuchen, auf den Hippodrom gefchleppt und 

an den Ahornbaum zu denfelben aufgehängt ?), defigleichen der Mauth— 

auffeher Hasan, welcher die Münze zu Brusa gefälfcht, der Hofmar— 

ſchall, deſſen Söhne vergebens in ſchwarzen Kleidern um die Abnahme 

ihres Vaters vom Baume flehten 4), und endlid die übermächtige 

und übermütbhige Günfllinginn, Frau Meleki, und ihr Gemahl Schaa: 

ban Ehalife; diefer, welcher die Ehre, in diefer Gefellfchaft zu er: 

feinen, nur feinem Weibe dankte, baty, doch nicht zu ihr aufge: 

henkt zu werden, fondern man möge fie eher herunternehmien. Diefem 
billigen Begehren ward willfahrt, nachdem er aber erdroffelt worden, 

wurden beyde dennoch neben einander aufgchenkt, im Leben und Tode 

ein unzertrennliches Paar von Galgenfchwengeln °). Die erledigten 
Stellen der bingerichteten Verſchnittenen wurden fogleih durch andere 

erfeßt , das Neichefiegel dem Kaimakam Surnafen Muftafa (dem 

') Keninger’s und Panajotti’s Bericht. Naima IL ©. 556. ?) Naima II. 
S 357 3) Derfelbe ©. 557. 9) Reninger's Bericht. ?) Eben da. Subdet. 
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heimlichen Hebel des Aufruhres) beftimmt, wiewohl es fhon an .den 
Serdar nah Kreta abgefandt worden. Kaum ward Diefes ruchbar, 
murrten darüber feldft die Rebellen, denen der Schalmeyeifpieler als 
Meuterer, aber nicht als Großwefir gefiel. „Haft du ung empörf, um 
„Großweſir zu werden ?“ fchrien fie ihm laut zu ’). Rum Hasan frug 
im Nahmen der Aufrührer dem Sultan vor, der Schalmeyenfpieler 
hide fih nit zum Großweſir, ein Tüchtiger müffe das Steuer fo: 
gleih ergreifen; da wurde, nachdem der Schalmeyenfpieler nur vier 
Stunden lang Öroßweflr gewefen, an feine Stelle der zweyte Wefir, 
Siawuſch, Memelfade an die des Mufti Hosamfade zur oberften 
Würde des Gefeßed, und dreyzehn Stunden hernah Mesud Efendi 
ernannt. Der Ahornbaum mit den fhaufelnden Leihnamen der ſchwar— 
sen und weißen Verfchnittenen, der Falſchmünzer und der Ämterkupp— 
ler blieb lange der Schreden der Oberfihofmeifter und Minifter, ein 
Daum der Erkenntnig für die Aga und Wefire, und diefe in ihrer 
Art einzige Begebenheit heißt in der osmanifchen Gefhichte der Bor; 
fall des Ahorns 2). Gewiß der in der Gefdichte merfwürdigfte Ahorn: 
baum, weil derfelbe wie jest die Köpfe der ſchwarzen und weißen Ber: 
ſchnittenen auf feinen Aften vom Winde gefhaufelt, fo nach Hundert 
ein und fiebzig Jahren bey der Vernichtung der Sanitfeharen die Kö— 
pfe derfelben unter feinem Laubdache aufgeſchichtet fah, ein der Ne 
mefis heiliger Ahorn °). 

Der Tag, welder die Hinrichtung der beyden Oberſthofmeiſter, 
binnen vier Stunden die Ernennung zweyer Großweſtre, und binnen 
dregzehn Stunden die zweyer Mufti fah, war der vierte des Aufruh⸗ 
res, welcher noch drey Tage dauerte, indem erſt am ſiebenten die 
Aufrührer auf das Verſprechen, daß die noch fehlenden Köpfe der Ver— 
dammungsliſte aufgeſucht und eingebracht werden ſollten, aus einan— 
der gingen. Durch die Veränderung aller höchſten Staatsämter war 
ganz neuer Grund der Staatsverwaltung gelegt. Der neue Mufti war 
Chodſchaſade Mesud, von deſſen zügelloſer Beredſamkeit fein wieder— 
hohlter Wortwechſel mit dem alten Großweſir Gurdſchi Mohammed 
Belege gegeben, ein Mann, „von flüſſiger Lunge und eiſerner Zun— 
„ge,“ und mit dem Kaimakam Surnaſen der geheime Hebel des Bor: 
falls am Ahorn, dem Wunderbaume, welcher jenem die Grofßmefir- 
ftelle, diefem die Muftiftelle ald Frucht fragen folte und frug, jenem 
nur auf vier Stunden, diefem zwar auf längere Zeit, als feinem 
dreyzehnflündigen Vorfahr, aber mit unglüdlicherem Ende 4). Bey 
dem Handkuſſe erfchien Mesud, ſtatt in dem einfachen weißen Zobel- 

„) Reninger’s Bericht in der St. R. vom 20. März; 1656. *) Naima IL 
©. 552. ?) Ausführlich erzählt in der zu Conftantinopet im J. 1243. (1828) 
auf Befehl des Sultans gedructen Geſchichte der Janitſcharen-Vertilgung 
von Reichshiſtoriographen Es-seid Mohammed Esaad ©. 97 bis 99. 9 Nais 
ma II. ©. 562, und dann Afif Efendi's Geſchichte BL. 79. In den Biogras 
phien Uſchakiſade's die CXXVL. 
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pelze, mit einem unter dem Gürtel mit Zobel verbrämten, welcher Ka: 
panidſcha heißt, und das ausfhließlihe Ehrenkleid der Wefire, eine 

Teuerung, welche weitere befürchten ließ und auf die man-den türki— 

Then Vers anmandte, welcher bey feltfamen Erſcheinungen zum 

Sprichworte geworden: „Den Elephanten fürcht’ ih nicht, ich fürchte 

„die Girafe ’).“ Halidfhifade Mohammed, der Defterdar, war we— 
gen des Verdachtes feiner Theilnahme am fchlechten Gelde in die fieben 

Thürme, dann fein Leichnam vor Ddiefelben geworfen worden; fein 

Kachfolger Kara Göſ mußte fhon nah fünf Tagen fein Amt dem 

Defterdarfade Mohammedpafcha überlajien, und ins Gefängniß wan— 

dern »). Die Häufer der flüchtigen Geächteten, des Auffehers der 

Mauth, des Arfenals, des närrifhen Bruders Muftafa vom Kano— 

nenthor und des Baumeifters Muftafa wurden verfiegelt, und ihre 
Habe eingezogen. Der Kiajabeg Dsman war in dem Haufe, wohin 

ee fih geflüchtet, erwürgt gefunden, und dann mit feinem feidenen 

Hofengürtel an den Ahorn aufgehängt worden *). Der vormahlige 
Kapudanpalha Surnafen Mohammed, an deflen Stelle Halidſchi⸗ 

ſade's Eidam, Mujtafa, ald Großadmiral ernannt worden, erhielt 

den Befehl, fih fhnel in die ihm verliehene Statthalterfhaft von 

Erſerum, und der vorige Grofmefir Suleimanpafga fih in die von 

Bosnien zu verfügen. An dem neun und neunzigjährigen vorigen Groß— 

weſir Gurdfht Mohammed, welder den jekigen, Siawuſch, vor: 

mahls aus dem Wege räumen wollte, rächte dieſer fich jeßt nicht här— 

ter, als durch die Berfegung Gurdſchi's als Statthalter nah Cypern. 

Der legte Mufti, Memelfade, wurde nah Brusa, der Borfteher der 

Emire, Sireffade, nah Modania (dem Hafen von Brusa) verbannt; 
der vorige Mufti, Ebusaid, der fchon einigemahl verbannt, jüngft 

durch der Frau Meleki Einfluß die Erlaubniß, nah Conftantinopel 

zu Eommen, erhalten, mußte jegt nah Sallipolis zurückwandern ), 

und am vorigen Mufti Aſiſ Efendi ließ der neue, Mesud, feinen 

Groll durh die Verwechslung von deſſen einträglihem Gerflengelde 

der Richterftelle von Ehios mit der wenig einträglihen von Modania 

aus. Er hatte gehofft, Aftf werde aus beleidigtem Stolze die Annah— 

me verweigern, und Dadurch einen Grund zur weitern Verbannung 
in größeres Elend hergeben ; allein diefer wandte den Streid durch 

ſtille Fügung in die Nothwendigkeit ab °). Der neue Großweſir Sia— 
wufch war am zehnten Tage nad feiner Ernennung in aller Eile mit 

Eleinem Gefolge von Siliftra angefommen, fehr mit der Gicht behaf- 

tet, an welder er fhon einen Monat nah feiner Ankunft farb, 

Krank und bettlägerig, gab er dennoch feiner alten Feindfhaft wider 

den neuen Defterdar Mohammedpafha freyen Lauf, indem er dem 

Sultan vortrug, Daß derfelbe von dem eingezogenen Vermögen der 

) Geſchichte Afif Efend's XI. 29. Naima IT. ©. 560. ?) Naima II. 
&. 559. ?) Derfelbe S. 560. 9) Derſelbe ©. 562. ?) Derſelbe ©. 563. 
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Gehenkten und Geächteten, nahmentlich von dem der Frau Meleki und 
ihres Gemahls, nicht das Zehntel in den Schaf geliefert habe, und 

dafür die Todesftrafe verdiene, was auch der Mufti (ebenfalls des 

» Defterdars Feind) beftätigen werde, Diefer ſtimmte volltommen über: 
ein, und wiewohl die alte Mutter des Defterdars, die Witme des 

Großwefirs, fih vor dem Mufti gedemüthigt hatte, um des Sohnes 

Leben zu erflehen, gab ihr dieſer ſtatt Troft den Beſcheid: „He Weib! 

„deinem Sohne, der fich einbildet, weife und tugendhaft zu feyn, iſt 

„Niemand recht, feine Großmächtigfeit gefrattet uns kaum an unfs 

„rem Plage zu figen, er muß daher fterben ').“ In derfelben Nacht, ,. 
wo der Defterdar unfchuldig hingerichtet ward, ftarb auch der Groß: 1656 

wejtr, und am folgenden Morgen wurde zu gleicher Zeit das Leichen: 

gebeth über jenen in der Mofchee S. Suleiman’s, über diefen in der 
Moſchee S. Ahmed's verrichtet *). Das Siegel wurde hauptfählich 

auf des Mufti Mesud Zuthun, welcher unter einem unbedeutenden 

Großwefte allein zu herrſchen hoffte, dem. Statthalter von Syrien, 
Mobammed mit dem wunden oder Erummen Halſe beygenannt, zuge: 
fendet. Bon Geburt ein Turfmane aus Dſchanik, hatte er in den 

perfiihen Kriegen unter Chalilpafha dem Eifenpfahl mit ausgezeich— 

neter Tapferkeit gefochten, und vierzig Wunden davon gefragen, de: 

ren eine ihm den Hals Frümmte; hernach Kiaja des Großweſirs Kara 

Muftafa, Statthalter von Karaman, Tſchauſchbaſchi, und der im 

Vorfalle Ipſchir's geleifteten guten Dienfte willen mit dem Range ei- 

ned Wefirs bekleidet, dann aber nah Kanifha, und von dort nad 

Damaskus als Statthalter verfeßt, empfing er das Faiferlihe Siegel 

als Großmwefir *). Sogleih nach der Abfendung des Siegeld waren 

der Kaimakampaſcha, der alte Weſir Zusuf mit Hülfe des Neis Efens 
di Schamifade und des Defterdars Ssaarifatib darauf bedacht, die 

Stadt von den Rädelöführern des Aufruhres zu fäubern, welche feit 

dem Borfalle vom Ahorn mit ihren Banden die Stadt durchzogen, 
and fih in alle Gefhäfte mifhen wollten als Herren des Renn: 

plaßes 4), wie fie fich felbft nannten oder von der Stadt fo genannt 
wurden, zum Gegenfage der Herren des äußeren und inneren Hof: 

flaafes, der Herren des Herdes, des Steigbügeld und der Audienz. 
Mit Hülfe Kara Hasan's, eines Scheichs, welcher das Vertrauen der 

Sanitfharen befaß, und zum Kiaja der Zanitfharen den Ketſchedſchi— 

oghli ?) Mohammed vorfhlug, denfelben, welcher vor dem Sultan 
die Hinmegräumung Ipſchir's begehrt hatte, fädelte der Kaimakam 

mit dem Mufti, Defterdar und Reis Efendi die Sache fo gefchickt 

ein, daß fie fih Scheinbar von den Rebellen zwingen liefen, die hei- 

lige Sahne auszufteden zu einem Seldguge wider Sidi Ahmedpafcha 

.. )-Naima II. ©. 564. 2) Derſelbe 5. 565 und 602. ?) Osmanſade Efen— 
diſade's Biographien der Wefire. 9 Aghaiani meidan. Raima I. ©. 565. 
>) Naima IL. ©. 565. 
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nach Klein-Aſten, wohin ſich nach dem Wunſche der Aufrührer der 
Sultan ſelbſt begeben ſolle, damit ſie ſeiner Perſon im Lager Mei— 

8. May ſter *). Bey der deßhalb veranſtalteten großen Verſammlung wurden 

1656 die vier Haupträdelsführer, Rum Hasan, Schamli Mohammed, Ja— 
makali und Kara Osman, im Diwan ergriffen, und ihre Köpfe hin— 
ausgeworfen zum Schrecken ihrer Anhänger, welche ſich hierauf zer⸗ 

ſtreuten, ſo daß die Ruhe zu Conſtantinopel hergeſtellt ward >). 

Acht Tage nach der glücklichen Vernichtung der Herren des Renn⸗ 

platzes erſchien zur kaiſerlichen Audienz der zur Entgegnung der Both— 

ſchaft Sulfikar's angekommene indiſche Bothſchafter Kaimbeg, wels 

cher, von zweyhundert ſechzig Kapidſchi eingeleitet, einen herrlichen, 

mit großen Diamanten beſetzten Säbel und Dolch zum Geſchenke brach— 
te °). Er ſtellte dreyfaches Begehren: Erſtens um Hülfe zur Wieders 

eroberung Kandahar’s, welches vorjeinem Jahrhundert Humajunſchah, 

der Sohn Baber's, nach des Vaters Tode dem Schah Tahmasip, für die 
ihm wider feine Brüder gewährte Hülfe überlaffen hatte, welches nad) 
dem Tode von Schah Abbas von den Indern, hernach aber wieder 

von den ‚Perfern zurücerobert worden war °); zweytens: um einen 

befonderen Bethort für indifhe Pilger zu Mekka; drittens: um Ban 

meifter °) zur. Erbauung des berühmten Grabdoms Nurmahal’s, 

welcher noch heute zu Ahmedabad der Stolz neuindifher Baukunft. 

Bon diefen drey Bitten wurde nur die legte gewährt, fo daß Nurma= 
hal's Prachtdom nicht nur die Kunft indifher, fondern auch türkiſcher 

oder vielmehr neugriehifher Baumeifter lobt, Zur Gegenbothigaft 

wurde Maanfade Hudein, der Sohn des vielberühmten unglücklichen 
FZürften der Drufen, Fachreddin's, ernannt. Durch Talent und Kennt: 

nijfe ausgezeichnet, hatte er in der jüngften Zeit im Serai die Stelle 

des Kiaja des Schatzes ©) und des Gabinetöfecretärd 7) bekleidet, und 

ald Augenzeuge des Vorfalls am Ahorn und im Köſchk der Aufzüge 
das Merkwürdigfte davon in feiner hiftorifhen Sammlung hinterlajfen, 

aus welcher fein Freund, der Geſchichtſchreiber Scharihul- minarfade, 

geihöpft. Zebt war er als Kämmerer aus dem Serai getreten, wo 
in feine Stelle alö Kiaja der Schatzkammer der Page des Tifchtuches 8), 

und ald Cabinetsſecretär einer der Pagen der innerfien Kammer ein: 

rüchte. Als Gegengefchenke des Sultans erhielt Maanfade einen ſma— 

vagdenen Reiger, vier edle arabifche Pferde, deren drey Satteldeden 

aus Goldftoff, das vierte mit jumelenbefegter Satteldede, Sattel, 

Steigbügel, Zügel geziemirt. Kaimbeg nahm den Rückweg voraus 

über Haleb, und Maanſade fpäter über Diarbefr nah Baßra, von 

wo fie fih Beyde nah Indien einfchifften 9). Gleichzeitig mit dem in- 

ı) Naima I. ©. 567..”) Derfelbe 5. 568 und 569. Mohammed Chalife. 
Subdet. Abdi. Afıf Efendi. °) Naima II. S. 669. Abdipafcha Bl. 25. Aſiſ 
Efendi 91. 83. 4) Afif Efendi Br. 83. ?) Reninger’s Bericht St. R. vom 
27. May 1655. 9) Ehafine Fiajasi. 7) Naima II. ©. 554. *) Derfelbe ©. 564. 
9) Abdipaſcha Bl. 25. 
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difhen Gefandten erfchienen auch Eofalifhe und ein pohlifher, deſſen 

Zwei, die Schweden ald Feinde der Pforte darzujtellen, Sogleich 
nach dem zu Gaminiec erneuerten Frieden von Zbaram hatte Niklas 

Bieganowski, Fahnenträger des Palatinats von Lemberg, die Beſtä— 
figung der Friedensurkunde gehohlt, deſſen Armuth von der Pradt 
des Fürften Zbarawski, des Testen pohlifchen Großbothfchafters, ge: 

waltig abftach; doch leuchtet feine zweyte Geſandtſchaft vielen anderen 

an geſchichtlichem Glanze vor, durch Johann Sobieski's, des nach— 

mahligen Königs, Gegenwart, welcher unter fremdem Nahmen ſich in 

den Charakter und die Kräfte des. Volkes einfiudierte, dejfen Nieder: 

lagen fpäter Sobieski's Ruhm. Test Fam Albert Radzieiowski mit ei: 

nem Gefolge von dreyfig Perfonen, dafür dankend, daß der Sultan 

fchon im vorigen Jahre einen Gefandten (Muſtafaaga) geſchickt, wel: 

chen aber der König von Schweden aufgefangen; er bath im Noth— 

falle um des Tatarchans Hülfe in den drey Fürſtenthümern Moldau, 

Walachey und Siebenbürgen ); ihm folgte Nabianski, und dieſem 

zur Beginne des nächſten Jahres Bienenski von Lemberg mit neuen 

Einftreuungen wider Schweden und Ruffen ?). Die Pforte war ihrer: 

feitö gegen die Einftreuungen des Königs von Schweden, welcher 

den Rakoezy aufgehekt, jest auch die Pforte zum Kriege wider Poh— 

len verleiten wollte, taub. Um fi über Rakoczy's Einfall in Pohlen 

zu beklagen, fchickte der König den Marius Jaskolski, Ddenfelden, 

welcher vor drey Jahren den Frieden von Zbaram an den Tatachan 

gebracht, nah Gonftantinopel; auf Anfliften der Mutter Rakoczy's 

wurde Jaskolski von angeblihen Räubern überfallen, feiner Scrif: 

ten beraubt, und erft auf Drohungen des Stafthalters von Siliftra 

wieder freygegeben. Zu ‚Sonftantinopel wohl aufgenommen, erhielt 

er das (im nächſten Zahre erfüllte) Berfprehen der Strafe Nakoczy’s. 

Der venetianifche Bothfchafter Capello ſchmachtete noh immer im 

Gefängniffe von Adrianppel 3); ftatt feiner erneuerte die Anwürfe von 
Sriedensunterhandlung der Secretär Balarino, welcher im Einver- 

ſtändniſſe mit dem franzöfifhen Bothſchafter de la Haye unterhandel: 

fe, aber immer eine und diefelbe Antwort erhielt, daß die Zurückga— 

be Kandia's wegen der darin gebauten Mofcheen unmöglich $). Es 

war Me. de la Haye, welder vom Großweſir Derwifh Mohammed: 

pafha, dem er die Siegeskunde der Eroberung von Arras im Nah: 

men feines Herren zu freundlicher Theilnahme mittheilte, die bekannte 

Antwort erhielt, daß feinem Herrn wenig daran gelegen, ob das 

Schwein den Hund, oder der Hund das Schwein freffe; der wahre 

Maßſtab für die richtige Schäkung dee Höflichkeitsformen osmanifcher 

Diplomatit, gegründet auf den Spruch der Überlieferung: „Gott 

) Reninger’s Bericht in der St. R, ?) Litterae Regis Poloniae ad Im- 
eratorem Turcarum dd. ı5, Dec. 1656. 3) Ginige Schreiben Gapello’s aus 

ſeinem Kerfer an de la Haye unter den venetianifchen Acten des Hausarchives 
in der St. R. 9) Baliero V. p. 352 und 363. 
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„gab dem Hund Gemalt über das Schwein ).“ Derfelbe Geift un: 
duldfamen moslimifhen Fanatismus fprah fich vorzüglich in den 

Ulema der ftrengen Lehre aus, zu denen auch der unverfchämte, ehrgei: 

zige, ehemahlige Mufti Afif Efendi gehörte. Diefer entblödet fich nicht, 

in feiner Gefchichte damit zu prahlen, daß, als während feiner Ver— 

bannımngszeit auf Cypern der dortige Richter des Zuckermagazins we: 

gen der Keßerey, daß die Lehre Zefus der Mohammed's vorzuziehen , 
zum Tode ausgeführt, von dem fanatifhen Volke noch vor dem Richt— 

platz mit Dolchen angefallen, fih vom Blute riefelnd auf ihn gewor— 

fen, er dem von allen Seiten VBerwundeten mit einem Dolchftiche 

den Neft gegeben, und während er nicht den Muth befiße, ein Huhn 

zur tödten, dennoch auf diefe Weife das glänzende Verdienſt eines 
Blaubensfämpen im heiligen Kriege errungen habe ?)!! — Als er 

fünfzehn Jahre hernach zu Brusa verbannt ſaß, hatte ein Kaufmann 

anf dem Marfte zum Käufer (einem Musulman) aefaat! „Schämft 

„du Dich nicht vor dem Propheten, mir fo niederen Preis zu bie— 

then?“ — „Hohl der Teufel den Propheten »)* und Ddefgleichen, 

enfgegnete der Käufer, Der fogleich eingezogen, vor den Richter ges 

bracht, von diefem, einem Manne menfchenfreundlicher Gefinnung, 

für einen Narren erklärt, und als folcher eingefperrt ward; aber der 

fanatifche ebemahliae Mufti Afif, ein würdiger Wetteiferer jened gro— 

fen Gelehrten Mußanifek, der mit eigener Hand den letzten König 

von Bosnien geköpft, ruhte nicht, bis nicht der Schmähredner ge: 

henkt ward, und rühmt fih, auf diefe Weife die Ehre des Prophe- 

fer gerächt zu haben! — Es war nafürlih, daß von einem Groß— 

weſir folder Gefinnungen, als die dem franzöfifhen Bothſchafter ae- 

gebene Antwort beurfundek, der ariechifhe Patriarch nicht die glimpf— 

lihfte Behandlung erwarten Fonnte; wirklich hatte er wider den Pa: 

friarchen Gioannichio, welcher feinen Vorfahr Parthenius mit Gold 

vom Stuhle und dur die Anfchuldigung Einverftändniffes mit Ruß— 

land aus dem Leben gefchafft hatte, bereits das Todesurtheil verhängt, 

bloß weil ein andecer Candidat um den Patriarchenftuhl noch höhere 

Summen gebothben ; aber die Metropolifen liefen zufammen, und 

der Großweſir gewährte das Leben gegen die Erlegung der Summe, 

welche der Nebenbuhler verfprocen +). Nichts defto weniger murde 

Gioannichio bald hernach abgeſetzt, und begab fich zur Armee der Be: 

netianer, denen er durch die Aufmwiegelung ſeiner Glaubensgenoſſen 

gute Dienfte leiftete nach geſichertem Kopfe °). 
Der Kapudanpaſcha Muftafa hatte fich zum Heile feines Kopfes 

nach drey Monathen mit vierhundert Beuteln die Statthalterſchaft 

Agyptens erkauft 6), und der neue Grofadmiral Kenaanpafcha , der 

n Aſiſ Efendi BL. 70. ?) Derfelbe Bl. 52. 3) Geſchichte Afıf Bteupizs 
Bl. 62. 9) Keninger’s Bericht vom 24. April 1655. °) Baliero L. V. Br 395. 
6) Naima II. ©. 574. 
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legte Statthalter von Dfen, in welder Würde ihm fo eben ein ande: 
ver Kenaan gefolgt, war mit einer der venetianifhen Flotte an den 

Dardanellen bey weitem überlegenen, fünf und vierzig Galeeren, fie 

bew und zwanzig Schiffe, fieben Mahonen, in Allem neun und: fieb: 26.3un. 

zig Segel ſtark, von Conſtantinopel fünf Tage darnach aus den Dar: on 

danellen ausgelaufen, Zwey der größten türkiſchen Schiffe, welde 

von dem Benetianern„Sultaninnen *) genannt wurden (wie die größ—⸗ 

ten Feigen und. die Eleinften  Bernlofen Zibeben), fielen auf zwey der 

größten venetianifhen Schiffe, David, und Goliath, während die an: 

deren die Meerenge ducchipannen.. ‚David und Goliath erlagen dem 
Feuer dee Sultaninnen in: vollem. Braude, wie Lazaro Mocenigo’s 

Schiff, welches fih das erſte den feindlichen entgegenwarf; er ſelbſt 
verlor ein Auge, der Generalcapitän Marcello das Leben, aber die 

türkiſche Flotte wurde von der venetianiſchen gänzlich geſchlagen, nur 

vierzehn Galeeren entflohen mit dem Kapudanpaſcha ); über ſiebzig 6. Zur. 

Schiffe waren theils zu Grunde gegangen, theils in die Hände der Sie— 
ger gefallen °);.e6. war eine allgemeine Niederlage, die Die osmani— 

ſche Seemacht feit dee Schlacht, von Lepanto und auch vordem nicht er— 

lebt hatte 4); die aus derfelben Entkommenen wurden; bey ihrer. Zu- 

rückkunft nach Gonftantinopel mit dem Beynahmen der Schwarzen ges 

brandmarkt *). Am erſten Auguſt, am felben Tage, welcher duch 
den Sieg von Abukir in den Jahrbüchern der Seeſchlachten neu ver— 

herrlicht worden iſt, zog Mocenigo mit dreyhundert ſechzig Ge— 

fangenen ‚die Flaggen, der beſiegten Flotte hinter ſich ſchleppend, 

zu Venedig ein.°). Die Venetianer, welche im vorigen Jahre die Un: 

ternehmung wider Volo (das alte Demetriad im pagafaifhen Meerbu- 

fen, heute der. von Volo genannt) fo. glücklich ausgeführt 7), hofften 

jetzt auch Malvofia’s (von den Griechen Monembafia, von den Tür: 

ken Mengefche und Benefche genannt), Meifter zu werden. Gin vene: 

tianifches Gefhwader belagerte die Stadt, welde von dem Kapudan- 

paſcha mittelft Ihweren, von Napoli di Nomania hergeführten Ge: 

ſchützes befreyt ward 8). Die vor den Dardanellen zurückgelaffene 

Naima II: ©. 575. %) Derfelbe ©. 571 nah Abdi, Brufoni L: XI. 
relazione, Befondere venet. Berichte find: ı) Lettera di ragguaglio del com- 
battimento tra l’armata veneta e la türca a’ Dardanelli 'sotto la direzione 
dell’ I. e Ecc. 8. :Capitan delle Navi Lazaro Mocenigo, seguito li 21. Giugno 
1655, Venezia 4 Ölätter; 2) Lettera di ragguaglio ‚della vittoria navale con- 
seguita a’ Dardanelli dall’ armata della Serenis. Republica di Venezia sot- 
to ıl comando del giä Illmo. et Ecc. S. Lorenzo Marcello Capitan general 
del Mar contra l’arınata Turchesca Adi 26. Zugno.ı656 in Parma. 3 Blätter 
unter denfelden Titelngu Venedig gedruckt. 3) Nainta Il. S. 576. Eben da. 
5) Eben da. 6) Brufoni L. XII. p. 302: Baliero und Naima geben eben fo richtig 
Das Datum der Schlacht an, als der Dolmetfih der türfiichen Flotte, Paul 
Homero, in feinen Tagebuche in la Croix's Etat general de I’Empire Otto- 
man Il. p. 105. 7) Lettera di ragguaglio dell’ impresa del Volo scritta da 
N. N. all’ Hmo. er Eccell, S. Cavalier MichelfMorosini li 2. Aprile 1655 
Venezia 1655. 1°) Naima IL! ©. 534. Zadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekrie— 
ge Bl. 60, Brufoni L. XIII. 307. Batiero V. p. 363 auch die Belagerung. 
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Flotte verfolgte ihren Sieg durch die Eroberung von Tenedos, Sa: 

a mothrafe und Lemnos '), wobey zu Gonftantinopel der Verluſt des 

17. Jul 

erften, froß der ſonſt einfräglihen Salzſtätten weit weniger, als der 

zweyte wegen der Ziegelerde von Lemnos bedauert ward ?), Das feite 

Schloß des legten Eilandes eraab fih erft anı neunzehnten Tage der 

Belagerung, wobey hundert fünfzigtaufend Schafe, und außer vielen 
anderen Reichthümern fehzigtaufend harte Thaler, welche dem Be: 

fehlshaber der Fanitfcharen gehörten, in die Hände der Sieger fielen. 

Die Nachrichten der Eroberung von Tenedos und Lemnos waren zu 

Eonjtantinopel bald nad der Ankunft des neuen Großweſirs Mohams 

med mit dem wunden oder Erummen Halfe eingetroffen, und gaben, 

wie bald ausführlicher gefagt werden foll, feinen Gegnern einen der 

ſtärkſten Gründe, feine Abfegung herbeyzuführen. Während er auf 

dem Wege von Damasfus nah Conſtantinopel, war hauptſächlich 

durch die Ränke des Mufti Mesud der alte Kaimakam Zusuf, der 

ihm zu felbitthättg, in die Ruhe gefeßt, und an feiner Statt Haider: 

agafade zum Kaimakam ernannt, der Zanitfcharenaga Weſir Mah— 
mud aber unter dem Vorwande, daß er das Vermögen ded am Ahorn 

gehenkten Kiaja der Zanitfharen größtentheils unterfchlagen, hinge: . 

richtet worden ). Der Empörer Sidi Ahmedpafcha, wider melden 

die Herren des Rennplatzes den Sultan mit der heiligen Fahne aus— 

zuziehen zwingen wollten, nahm die ihm angebothene Verzeihung an 

und kam nad) Eonftantinopel, wo er mit der Statthakterfchaft von 

©iliftea bekleidet ward 4). Der Großweſir hafte feinerfeits zu Haleb 
den Abafa Hasan Aga als Statthalter von Diarbeke injlallirt, und 

die Woimodenfchaft der Turkmanen, die er aus feinen Klauen zu ent- 

reißen nicht vermochte, dem Kiaja desfelben verliehen. Der Großweſir 

war kaum vierzehn Tage zu Gonftantinopel angelangt, als der herrich- 

fühtige Mufti, welcher fih in dem neunzigjährigen Greife, den er 

nad feinem Willen zu lenken hoffte, betrogen fand, an deſſen Sturze 

arbeitend, feinen eigenen herben;og. Mit Haideragafade, mit dem 

Kulkiaja Kerfgedfhi , mit dem SKiaja der Sultaninn Mutter des 

Prinzen Suleiman, ſchmiedete er den Plan der Entthronung des 

Sultans, und vor der Hand die Entfernung des Großweſirs, wel: 

cher aber hievon Wind erhielt und der Walide Kunde gab, In der 

nächſten Rathöverfammlung wurde der Mufti gar nicht vorgelaffen, 

fondern fogleich nah Brusa eingefgifft, um fih von dorf nah Diar- 

bekr zu begeben, feine Stelle dem alten Hanefi, welcher diefelbe ſchon 

bey dem Aufruhr der Eunuchen oder der Aga auf einige Augenblicke 

im Diwan vor dem Sultan eigenmäcdtig angenommen hatte, verlie: 

ben. Der Richter von Brusa, Ssadreddinfade Ruhalla, ein Feind 

') Srufoni L. XII. p. 304 und 306. Raima IL, ©. 578 und 585. ?) Nails 
ma II. ©. 586. ) Eben da. %) Derfelbe ©. 572. 
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Mesud's, brrichtete, daß diefer, Segbane zu feiner Begleitung nad 

Diarbekr werbend, feine Abreife verzögere. Er erhielt Eaiferlihe Hand» 

fchreiben mit dem Befehle, den Mesud, wenn er fogleich abreifete, 

auf dem erjten Nachtlager, wenn er zögerte, in Brusa felbft zu töd⸗ 

ten. Der Richter umrang noch an ſelbem Abende mit Zägern, die ier 

ind Geheimniß gezogen, das Haus, wo Mesud wohnte, und beym 

Mondfcheine im Köſchke Früchte af. Bon eben fo raſchem Arme, als 

raſcher Zunge, griff Mesud zum Säbel, mit dem er ſtets umgürtet, 

und hieb in die Zäger ein, die ihn nur durch ihre Mehrzahl über- 

mannten und niedermadten. Der zweyte Mufti des osmaniihen Reis 

ches, welder gewaltfam hingerichtet worden, deffen Tod zwar einer 

Seits durch den, melden er dem Defterdar Mohammedpafha und 

dem Sanitfcharenaga Mahmud zugezogen, für gerechte Vergeltung 

galt, anderer Seits als eine Verlegung der Heiligkeit der oberften 

Würde des Islams, befonders durch die unwürdige Act, wie diefelbe 

vom Richter Brusa’s ausgeführt ward, großes Ärgerniß gab, den 

Bewohnern Brusa’s noch obendrein das der Schadenfreude.der Gries 

chen, denen Mesud vormahls als Richter von Brusa drey Kirchen 

zerftört hatte, die hernach auf des Großweſirs Kara Muftafapafcha 
Befehl wieder aufgebaut werden mußten. Moslimen und Chriften bes 

ſuchten Tags darauf den zur Schau audgefeßten Leichnam, die erften 

um das Berdienit des Martyrgebethes zu erwerben, in geringer, Die 

zweyten, um an dem Zerſtörer ihrer Kirchen die erfüllte Strafe des 

Himmels zu fehen, in fehr großer Anzahl ’). 

Auf die Hinrichtung des Mufti Mesud folgte zu Gonftantinopel 

die des vorigen Kaimakams Haideragafade, und des mit ihm in Me: 
8ud’8 Plan der Thronänderung Eingemweihten, nähmlich des Kiaja der 
Sultaninn, Mutter Suleiman’s, und des Kiaja Karatſchelebiſade 

Mahmud's ?). Der Knlkiaja Ketfchedfhi enfging dem ſchon über ihn 

verhängten Todesurtheile bloß durch Scheich Karahasanfade Husein, 

welder die Walide zur Fürbitte bewegte, fo daß er bloß nad feinem 

Meierhofe nach Michalidfch verbannt ward; auch Melek Ahmedpafcha, 

der vorige Großweſir, welcher, fo eben von feiner Statthalterfchaft 

Wan zurüdgefommen, in feiner Wohnung ruhig ſaß, wurde ob Ver: 

dacht einiger Theilnahme an Unruhen zum Statthaltee von Siliftra 

ernannt, wohin er eben fo fchleunig, als vormals nah Wan, abrei> 

fen mußte ?). Wie er vormahls als Statthalter von Diarbekr die Kur: 

den und Fesidi, die Bewohner des Berges Mafius, zu Paaren ges 

frieben 4), fo hatte er jüngft als Statthalter von Wan, die Kurden 

der Umgegend, und befonders den Chan von Bidlis, Abdal, der fei- 

nen Befehlen nicht gehorchen wollte, befiegt, und in des entflohenen 

+) Naiına II. S. 582. ), Derſelbe ©. 584 und 603. ®) Raſchid, Ewlia. 
9 Ewlia II. BL. 239 und 243. - 4 ) ſchid, 

Julius 
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Vaters Stelle deflen Sohn ald Chan eingefest '). Sieben Eurdifche 

Bege hatte er gefangen genommen, fieben andere mit ihren Fahnen 

neu belehnt ?); im Palafte des Ehans außer einem Schage von Ge 

fhirren und Hauseinrichtung einen noch Eojtbareren der fchönften per: 

ſiſchen Handfchriften erbeutet ?), feinen Secretär Ewlia mit Aufträ- 

gen an die Ehane der perfifhen Gränze gefendet, an den Chan von 

Rumie um den Erfaß geraubter Schafe, an den Chan von Demboli, 
um den in feinen Händen befindlihen Bruder Murteſapaſcha's zu be— 

freyen 4), wobey der Neifebefchreiber die Grabmahle aller Heiligen 

und auch das des Rebellenhauptmanns Tfhomarbafchi, befuchte, wel: 

her mit Katirdſchioghli vor Gonftantinopel erſchienen, feitdem in den 

Dienft des Chans von Bidlis gefreten und in einem Gefechte mit den 

Kurden Hakiari als tapferer Mann gefallen war 5). Nah der Erfcheis> 

nung Melek Ahmedpafcha’s gab der alte Großmefir dem Sultan am 

Zage, wo er das Arfenal befuchte, dad Schaufpiel drey abgefchlage: 

ner Köpfe, des Intendenten des Arfenald od mangelhaften Rechnun— 

gen, des Secretärs der Boftandfhi und des Turkmanen Hadſchi Abs 

med, wegen Theilnabme an dem Borfalle des Ahorns 6). Diefe Hin 

richtungen, womit Mohammed mit dem wunden Halfe feine Großwe— 

firfchaft begann, Eonnten den allgemeinen Geift der Unzufriedenheit, 

welcher über die verlorene Seefhlaht an den Dardanellen und über 

die jüngft eingelaufene Nachricht des Verluftes von Tenedos und Lem: 

nos herrſchte, nicht befhwichtigen; noch weniger die einfältigen Maß: 

regeln, welche der ftarfmüthige, aber ſchwachſinnige Greis anwendete, 

um den Bewohnern der Hauptitadt zu zeigen, daß er das Erfcheinen 

einer venetianifchen Flotte an der Mündung des Bosporos nicht 

fürchte. In diefem Sinne Hatte er die Mauern Gonftantinopel’5 neu 

weißen, und zwifchen dem Stalltyore und den fieben Thürmen von 

außen zur Berfhönerung der Stadt alte Häufer abbreden laſſen 7). 

Die Sperrung des Hellespontos vertheuerte die Lebensmittel, fo daß 

das Okka Reis auf Hundertfünfzig Aspern und alles im Verhältniſſe 
flieg. Zur Berathung dringender Abhülfe Bam der Sultan von feinem 

Palaſte zu Skutari nach dem zu Gonftantinopel und verfammelte einen 

.Reichsrath. Der Großweſir und feine Freunde trugen an, daß wie 

vormahls das Sandſchak von Aidin und Staruchan Einem, dann die 

Statthalterfchaften von Anatoli und Raraman Einem Statthalter mit 

der Obliegenheit, für die Huth von Smyrna, Chios, Kos zu forgen, 

aufgetragen, daß hinfüro im Arfenale wieder wie vormahls Galeeren 

:) Ewlia fehr ausführlich IL. Bl. 4375 die erfte Zufammenfunft Melerfpa- 
fha’s U. Bl. 247; die Geſchenke und das Grmahnungsihreiben Melef Ah— 
medyafha’s an den Chan II. BL. 165; dann der Feldyug wider den Chan 
IT. 81. 239 im Ramafan 1065 (Zufius 1655). IL. Bf. 303. Die Schlaht am 
24. Ramaſan; Il. Bl. 306. ?) Die Eroberung von Bidlis Ewlia I. Bl. Aus 
die Belehnung der Bege Bl. 414. ?) Ewtia II. Dt. 315. 4) Die Befchreibung 
diefer Reife die zweyte Hälfte des legten Theiles von Ewlia's Reifen. °) Ew— 
tia IL Bl. 324. 6, Naima Il. ©. 685. 7) Derſelbe S. 587. 
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und keine Schiffe gebaut werden follen. Bon dem Schage des Serai 

und aus dem Sädel der Großen und Reichen wurden einige unbedeu- 

tende Summen unter dem Titel von SKriegsbenfteuer ’) zufammenges 

fhoffen, diefe Summen betrugen Baum Hunderttaufend Piafter; noch 

weniger entiprac die Maßregel, der auf Einen Kopf vereinten Statt: 

balterfchaften der Erwartung, indem der Großwefir die von Aidin 

und Ssarudan einem feiner Eltenten, einem Schwachkopfe, verlie- 

ben, die von Anatoli und Karaman einem anderen verkauft, zur Auf: 

freibung von Mundvorrath und Mannfchaft einige beftehlide Käm— 

merer abgeordnet hatte, welde, ftatt des Heiles des Landes nur noch 

größeres Unheil Herbeyführten ?). Acht Tage darauf war eine zweyte 

Berathung; der Sultan fagte zum Großweſir: „Sch will felbft in den 

„Krieg ziehen, du mußt durhaus für die nöthige Rüſtung forgen.“ 

Der hülflofe Geift faltete die Hände, ald ob er die ganze Verſamm— 

lung um Hülfe anflehte, und fagte: „Glorreichſter, gnädigiter Padi— 

„ſchah, Gott gebe euch langes Leben und lange Regierung! bey der 

„herrfhenden Berwirrung und dem Mangel an Sriegszucht ift es 

„Ihwer, Krieg zu führen, zur Möglichkeit der nöthigen Rüflungen ift 

„von Seite des Reihsihages eine Hülfe von-zwanzigtaufend Beuteln 

. „nothwendig.“ Der Sultan fchwieg zornig, und hob die Berfamms 

lung auf. Schon bey der erften Unzufriedenheit nah der Einnahme 

von Tenedos und Lemnos hatten der Chafnedar der Walide, Ssolak 

Mohammed, der Lehrer des Serai, Mohammed Efendi, der vorige 

Reis Efendi Schamifade und der Baumeifter Kasim, welder ſchon 
ein Paarmapl den alten Köprili zum Großweſir in Vorſchlag gebracht, 

fih insgeheim verbündet, dieſem das Neichsfiegel zu. verfchaffen. Der 
Großweſir Hatte ihn auf feiner Reife von Syrien nad Conſtantino— 

pel zu Eskifhehre wohl empfangen und nah Gonftantinopel mitge— 

nommen, wo er dermahlen ſich ruhig verhielt; fobald er aber durch 

den Silihdar des Sultans Wind von dem Vorſchlage erhalten, er— 

nannte er den Köprili zum Pafha von Tripolis, und befahl ihm, fo- 
gleich aufzudrehen. Der Kiaja, ins Bertrauen der Freunde Köprili’s 

gezogen, fuchte vergebens den ReifebefeHl zu verzögern. Da die Sade 

noch nichk reif zum Schlag, brachten die Freunde Köprili's durch die 

Walide fehr geihidt die Ernennung des Eilihdars zum Statthalter 

von Damaskus und die Einberufung des dortigen Weſirs Chaßeki 

Mohammed zumegen, wodurd das allgemeine Gerede entjtand, daß 

diefer zum Großweſir beſtimmt ſey, und die Uufmerkfamkeit des Groß: 

weſirs von Köprili abgelenkt ward. Der Silihdar, der Patron des 

Großweſirs beym Sultan, war entfernt, aber noch fand den Freuns 

2) Naima IT. ©. 589. Nach dem KRaffehfoch Mohammed Chalife, welcher, 
damahls ein Dane des Chaßoda, bey diefer Berlammiung gegenwärtig gewesen. 
?) Naima II. ©. 589. 
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den Köprili’s ein anderer mächtiger Feind desſelben, der Sanitfcharen: 
aga, im Wege, Sobald derfelbe abgefeßt, und an feine Stelle der 

Staflmeifter Sohrab, ein Freund der Freunde Koöprili’s, ernannt war, 

erklärte fich diefer gegen diefelben, daß er einige Puncte der Walide 

vorzufragen, nach deren Zufage er die Laft der Regierung auf feine 

Schultern zu nehmen bereit fey. Noch am felben Nachmittage, wo der 
Sanitiharenaga abgefegt worden, wurde Köprili Heimlich vom Kiflar: 

aga zur Walide eingeführt, und antwortete auf ihre Frage, ob er 

den ihm beftimmten Dienſt ald Großweſir zu verfehen fi nit fürch— 

te, mit dem Begehren folgender vier Puncte : erftens, daß jeder ſei— 

ner Vorfchläge genehmiget; zweytens, daß er in der Verleihung der 
Ämter freye Hand und auf die Fürbitte von Niemand zu achten ha— 

be: die Schwäden entftänden aus Sürfpreden; drittens, daß Fein 

Weſir und Eein Großer, Eein Bertrauter, fey es durch Einfluß von 

Geldmacht oder gefhenktem Vertrauen, feinem Anſehen eingreife; vier— 
tens, daß keine Verſchwärzung feiner Perfon angehört werde: würs 
den dieſe vier Puncte zugefagt, werde er mit Gottes Hülfe und dem 

Segen der Walide die Weſirſchaft übernehmen. Die Walide war's zu: 

frieden und beſchwur ihre Zufage dDreymahl mit: „Bey Gott dem Al: 

„lerhöchften.“ Am folgenden Tage, zwey Stunden vor dem Freytags— 

gebethe, wurden der Großweſir und Köprili ins Serai geladen. Dem 

Großmefir wurde nah einigen Vorwürfen über den Mangel feiner 

Bermwaltung dad Siegel abgenommen, und er dem Boſtandſchibaſchi 

zur Haft überlaffen, dann Köprili in den Thronfaal berufen. Der 

Sultan wiederhohlte die vier verfprochenen Duncte, einen nad dem 

andern, und fagte: „Unter diefen Bedingniffen mache ich dich zur mei— 

„nem unumfhränften Wefir, ih werde fehen, wie du Ddienft, meine 

„beiten Wünfche find mit dir.“ Köprili küßte die Erde und dankte; 

große Thränen rollten ‚den Silberbart herunter; der Hofaftronom 
hatte als den glüdlichften Zeitpunct der Verleihung das Mittagege 

beth vom Freytage beftimmt, eben ertönte von den Minareten der 
Ausruf: „Gott ift groß ').“ Laut der Vorſchrift des Islams wird das 
Mittagsgebeth nicht in den Augenblicke, wo die Sonne in den Mes » 
ridian tritt, fondern einige Minuten darnach verrichtet, weil nad eis 

ner bekannten Überlieferung des Propheten im Augenblide des aftro- 

nomifhen Mittags alltäglich der Teufel die Sonne als die Krone der 

Weltherrſchaft zwifchen feine Hörner nimmt, und damit als Pantos 

Erafor der Erde ftolzirt, dann aber diefelbe wieder abgibf, wann der 

Gebethausruf: „Gott ift groß“ ertönt! So hatte die Dämonen » Herr- 

fhaft der Blutgier, der Wolluft, des Aufruhres, unter den Regies 

rungen des Wütherichs Murad, des Wüfllings Ibrahim und des Un— 

) Naima Il. ©, 594. 
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mündigen Mohammed, den Zenith des Mittags erreicht; die bluts 
friefendfte, lafterhaftefte, gräuelvollite Periode der osmaniſchen Ge— 

fhihte war beſchloſſen, und eine neue blutige Wiedergeburt und 

Stählung der erfchlafften Regierungstraft begann, ald der alte Mo- 

hammed Köprili die Sonnenkrone der Herrſchaft, weldhe der Dämon: 

Aufruhr zwifchen feine Hörner genommen, demfelben entriß. 
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Mohammed Kopril’d Geburtsort und Herkunft. Die Orthodoren 

und Tartüfe. Geſandte von Ofterreich,, Perfien, Bohlen, Schwe- 

den und Siebenbürgen. Aufrührer hingerichtet. Köprili's Gegner 

entfernt. Der Patriarch gehenkt. Kriegsrüftungen und Schlacht 

an den Dardanellen. Eroberung von Tenedos und Lemnos. Anlei- 

ben aus dem Privatfchage. Abferung des Mufti. Koprili vor dem 

Scheich Husein gefhirmt. Bosniſche Gränze. Der Tatarchan wi: 

der Siebenbürgen, die Moldau und Walachey. Barcsai, Fürit 

von Giebenbürgen. Abafa Hasan’s Aufruhr. Köprili's Machiavel— 

lismus und de la Haye’s Mißhandlung. Tod der Dichter Dſchew— 

vi und Riafi, des Mufti Afif Efendi und Hadſchi Chalfa’s. Der 
Sultan nah Skutari. Murtefapafha von Abafa gefhlagen. Ha— 

lebinifche Vesper. Hinrichtung Husein’s, des ritterlihen Mannes, 

Der Mufti Bolewi abgefeßt. Die gefchlagene Flotte von Attafia. 

Aufruhr in Ägypten. Ismail, der Groß-Inquiſitor. Der Wefir 

Gurdſchi hundert zehn Sahre alt. Einrichtungen der Timare. Bau 
der neuen Schlöffer an den Dardanellen. Rückkehr des nach Sn- 

dien gefandten Bothſchafters. Ghika ſtatt Michne Fürft der Wa- 

lachey. Rakoczy's Tod. Der öfterreihifhe Gefandte Mayern zu 

Brusa. Souches befeßt Szathmar und S;abolcd. Seid Ali erobert 

Großwardein. Feldzug der Tataren und Kofaken in Rußland. Kos 

ſakiſche, ruſſiſche, pohliſche, algierifhe , englifhe Gefandten. 
Heuer, Belt, Hungersnoth. Hinrihtungen von Statthaltern 

und Dichtern. Bauten am Don und Dnieper. Die Mofcheen der 

Walide und Köprili's, unmittelbar vor feinem Tode. 

Gr ift groß! fönte der Gebethausruf von den Minareten in dem 

Augenblide, wo der Großwefir, der große Köprili Mohammed, das 
Neihsftegel erhielt, und groß war das Erjtaunen des Hofes und der 

Etadt, melde die Größe des Mannes (groß nad osmanischen Begrif- 
fen) weder verftanden, noch ahnten, über folde von Niemanden er: 
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wartete und gebilligte Wahl '). „Ein Unmwiffender,“ fagten die Her: 
ven der Feder, „der weder lefen, noch fohreiben kann;“ „ein Untüchti— 

„ger,“ fagten die Herren des Säbels, „der fih von einem Landrebel- 

„len, wie Wardar, fhlagen und gefangen nehmen ließ; ein armer 

„zeufel,“ fagten die Herren der Kammer, „dem ed an eigenen Mit: 

„eeln fehlt, den großen Finanzverlegenheiten abzuhelfen ;“ aus aller 

Munde fhol’s: ein ſchwacher, ruheliebender Greis, ohne Kraft, oh: 

ne Geld, ohne Anfehen, in dem Augenblide, wo innere Unruhen und 
äußerer Krieg, die Aufrührer in der Hauptftadt und die Feinde vor 

den Thoren derfelben großen Muthes und ftarken Charakters am 

Steuer bedürfen, um dad Schiff des Staates aus den Stürmen zu 

retten, die es zu verfchlingen drohen. Aber ein ſolcher, nur bisher 
von feiner Zeit verkannter, oder von den Wenigften erfannter, war 

Mohammed Köprili, welcher zwar nicht, wie Sokolli, die Regierung 

in der Fülle männlicher gereifter Kraft, fondern als hochbejahrter 

Siebziger antrat, der fih nicht, wie jener, unter drey Sultanen 
durch drey Luftren biö zum gemwaltfamen Tode duch Meuchlerhand 

erhielt, fondern bis zu feinem natürlihen nur fünf Jahre lang re- 

gierte; aber dieſes Luſtrum voll Thatkraft und Machtglanzes genügte: 

nicht nur feine Regierung, wie die Sixtus des V., als die eineß gro: 
fen Herefhers für immer in der Gefchichte hervorzuheben, fondern 

auch die Größe feines Haufes zu fliften, und die unumſchränkte Macht: 

vollkommenheit der Großmefirfchaft dem Sohne zu überliefern, wäh— 

vend die Gröfe von Sokolli's Haufe fchon vor deffen Tode in dem 

durch den Henker vergojfenen Blute feines Neffen, des Statthalter: 

von Dfen, erloſch »). Mohammed Köprili, der Enkel eines nad 

Kleins Aften ausgewanderten Albanefers, hatte feinen Nahmen Köprili 

von feinem Geburtsorte, der Stadt Köpri, welde fehs Stunden von 

Merfifun, zwölf von Amafia ?), an dem Gebirge Tafchan 9) zwifchen 

zwey Flüßchen liegt, die fih im den Halys ergießen; die über einen 

derfelben führende hölzerne Brüde hat den alten Nahmen der Stadt 

Karakede (Schwarzgaden) erft in den der Brüde (Köpri), und feit 

dem Flore der Köprili in den von Weſir Köpri umgewandelt, zum 
Unterfhiede von einem auf derfelben Straße gelegenen Flecken Tafchs 

köpri °) (Steinbrücke); dreyzehn Mofcheen ©), mehrere Ghane, Bä- 
der, Klöfler und Seraien, unter deren letzten die vorzüglichften das 

Sultan Muſtafa's, das Jusufaga's, eines reihen Zaniticharen , der 

gleichzeitig mit Köprili die Stadt durch Gebäude verfchönerte 7), das 

Köprili's und Abaſa Hasan’s, des fhon mehr als einmahl genannten 
Rebellen, Woiwoden der Turkmanen, und ſechs und vierzig dazır 

gehörige Dörfer bezeugen. noch den Wohlftand diefer zur Zeit der 

') Naima II. ©. 611. ?) IT. ©. 469. ) M. Kinneir’s journey through 
Asia minor. Lond. 1818 p. 298. Vizir Kapri ſprich: Weſir Köpri, 4) Dfais 
hannuma ©. 626, und Ewlia I. BL. 412, °) M. Kinneir ©. 288, 9) Derfelbe 
©. 290. ?) Dſchihannuma ©. 626. und Ewlia I. BL. 5ı>, 

IIT, 30 
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Großmefire, denen fie den Nahmen gab, weit mehr blühenden Stadt, 
welche damahls über fechötaufend Familien ftark *), Heute deren nur 

ein Paar taufend zählt ”). Schöne Birnen, Trauben und rothwangi— 
ge Gefichter find die Gaben der Natur; Färbereyen, Baummwollgarn 

und Leinwand die Erzeugniſſe des Kunſtfleißes, denen der eine Eleine 

Tagreife entfernte Hafen von Bafra, am Ausfluffe des Halys, zur 

Stapelftätte dient °); die Häufer find mit Ziegeln, und mehrere Mo- 
fheen mit Bley gedeckt. Das vieredige, auf fieilem Berge die hüge- 

lichte Gegend beherrfchende Schloß mar zu Köprili’s und Ewlia's Zeit 

erft feit einem halben Jahrhunderte vorzüglich befeftigt worden, zu— 

erft wider die Rebellen, welhe nah der Schlacht von Erlau aus dei 

Ebenen von Kerefztes feldflühtig 4) in den Gebirgen am Halys als 

Empörer aufgetreten waren. Die Häupter derfelben , der fehwarze 

Schreiber und der ſchwarze Said, waren aus Köpri °), fo daß dies 

felbe Stadt der Geburtsort der Säer des Aufruhres und ihres Ber: 

tilgers Mohammed Köprili- In feiner Jugend Küchenjunge, und 

dann Koh im Serai, hatte er fi vor fünf und zwanzig Jahren im 

Dienfte des Großweſirs Chosrew zu dejfen Sädelmeiiter, unter Dem 

Großweſir Kara Muftafa durch Gunft der Landsmannfchaft zum Oberit: 

ftallmeifter emporgefhwungen , ward dann mit zwey Roßſchweifen 

zum Statthalter von Damasfus, Tripolis, Zerufalem, und vor fünf 
Fahren zum Weſir der Kuppel ernannt, bald hernach aber mit dem 

unbedeutenden Sandſchak von Güftendil abaefertigt ©), bey der Rück— 

kehr in feinen Geburtsort, wo er wider Wardarpafcha ins Feld gezo— 

gen, von Demfelben gefangen genommen, von Ipſchir hierauf bes 

freyt, wie dieß ſchon früher erzählet worden. Bon Ipſchirpaſcha 

(als er Großweſir) war ihm wieder die Statthalterfhaft von Tripolis 

verliehen, ehe er aber Diefelbe noch angetreten, durh die Maßregeln 
feines Nacfolgers wieder weggenommen worden, fo daß er ohne Amt 

in feinem Geburtsorte ſaß, als Mohammedpaſcha mit dem Erummen 

Halfe von Damaskus nah Gonftantinopel zog, wohin er ihn mit fi 

nahm, und wo er ihn gern wieder entfernt hätte, als er ihn zu fpät 

für einen gefährlichen Nebenbuhler erkannte. Indeſſen buplte er nicht 
ſelbſt durch Ränke um die Stelle des Großweſirs, fondern wurde 

durch die vereinten Bemühungen der vier Freunde, welde feinen 

Werth, und im ihm den Netter des Neiches erkannten, dahin gebracht, 

dDiefelbe unter den vier folgenden Bedingungen anzunehmen: Schnelle 

und willfährige allerhöchſte Entfgliefung auf feine Vorträge; freye 

Hand in der Verleihung der Amter, ohne Empfehlung von oben, und 
in der BVertheilung von Belohnungen und Strafen, ohne empfehlen- 

des Wort zu Gunften von Unmürdigen oder Schuldigen; Anfehen, 

Ewlia. ?) M. Kinneir. 3), Ewlia. 4) Derfelde. BI. 412 3. 1. °) Derfels 
be BL. 112 1. 3. V. 1.3. 9) Biographien der Großmefire von Dsmanfade Efens 
dr und Ewlia. 



Die Drthodoren und Tartüfe. 467 

erhaben über allen Einfluß von Großen und Günftlingen; endlich aus: 
fchließliche8 Vertrauen mit Zurüdweifung aller Anfhuldigungen und 

Berfhwärzungen, waren die vier Säulen, auf denen er den Dom un: 
umſchränkter Großweſirſchaft erhob. 

Dem abgeſetzten Großweſir Mohammed mit dem wunden Halſe, 
dem neunzigjährigen Greiſe, wurde nach Einziehung ſeiner Güter das 

nach dem Ausſpruche des Sultans verwirkte Leben auf Köprili's Für— 

bitte geſchenkt, und ihm zur Friſtung des ſchwachen Reſtes feines Le 

bens die Statthalterfhaft von Kanifcha verliehen '); der vorige Def 
terdar, Sadſchbaghi Mohammedpafcha, hatte feines mit Hundert fünf 

zig Beuteln erfauft, aber nur für Einen Tag, indem er am folgen» 
den, aus Furcht das Leben zu verlieren, es wirklich aufgab °). Acht 

Tage, nahdem Köprili das Neichöftegel erhalten, Freytags, als die 

Gebethausrufer von den Minareten die Gläubigen zum Gebethe ver: 

fammelten,, verfammelten fih in dee Moſchee S. Mohammed’s die 

fanatifchen Anhänger Kafifade’s, die firengen Orthodoxen, welche un: 

ter dem alten Köprili, den fie für einen ohnmächtigen Greis hielten, 

ihrer Berfolgungewuth wider die Ssoffi und Dermwifhe, Walzer: und 

Slötenfpieler, fo freyeren Lauf zu geben Hofften. Sie berathichlagten 

in der Mofchee und faßten den Entfhluß, alle Klöfter der Derwifche 

‚mit fliegenden Haaren und Eronenförmigen Kopfbünden ?) von Grund 
aus zu zerflören, fie zur Erneuerung des Glaubensbekenntniffes zu 

zwingen, die fich def weigerten, zu födten, von den Mofcheen der 

Sultane alle Minareten, bis auf eine, abzubrechen (weil nur Eine 

nöthig, die anderen Lurus), die Gold = und’ Sildergefgirre, die fei- 
denen Kleider, Tabak, Kaffeh und Opium, den Gefang der Hymnen, 

die Begleitung mit Trommel und Flöte, den Walzer der Derwi— 

The zu verbannen, Eurz alle Puncte des Ritus, in welchen die Anhän- 

ger Kaftfade’s von denen Siwaſiſade's abweichen, als Kebereyen zu 

verdammen, und die dabey Beharrenden als Keßer zu züchtigen. In 

der Nacht war die ganz Stadt in Bewegung; die Studenten der ver: 

22: 
Sept. 
1656 

ſchiedenen Collegien, an welchen orthodoxe Rectoren und Profeſſoren, 

bewaffneten ſich mit Prügeln und Meſſern, zogen Kaufleute und ihre 

bewaffneten Sclaven an ſich, und fingen ſchon an, ſich bey der Mo— 

fhee Mohammed's II. in Haufen zu verfammeln, mit ihrem Geſchrey 

die Derwilhe Mewlewi, Ehalmeti, Dfchelweti und Schemöi (die letz— 

ten erft zu Anfang des Jahrhundertes vom Scheih Schemseddin Si: 

wasi geftiftet) °) zu bedrohen. Der Großweſir, ſobald er hievon Kun— 
de erhalten, ſandte an die Prediger Scheiche, welche die Anſtifter der 

Unruhen, ermahnendes Wort, fie zur Ruhe zu bewegen; da aber 
dieß nichts fruchtete, erftaftete er Bortrag an den Sultan über die 
Nothwendigkeit ihrer Vernichtung. Die fogleih dem Vortrage gemäße 

‘ 

')y Naitta II. ©. 594. ) Naima. >) Derfelbe S. 594. 4) Mouradie: d’Ohsson tableau de l’Einpire Ottoman 1V, p, 625, og au Ea 

30 * 
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allerhöchfte Entfchliefung des Todesurtheild wurde von Köprili in 

Verbannung gemildert, und zur Stunde wurden Uftumani, die Gra— 

nitfäule der Orthodoxen, Turk Ahmed, Diwane Muftafa und andere 

Feuerbläſer der Eiferer nah Cypern ind Elend gefandt ). So lange 
fie nur von den Kanzeln Unfinn wider den Lurus und wider alle Neue: 

rungen predigten, mochte die Regierung ruhig zufehen, und aufge: 

weten Köpfen die Sorge überlaffen, dieſe echt türkifche Lehre von 

Rohheit und Verbannung aller Bildung lächerlich zu machen. Dieß 

gefhah mehr als einmahl durch Einwürfe der Zuhörer wider die von 

den Kanzeln verfündigte Verdammniß aller Neuerungen. „Warum 

„verbiethet ihr nicht auch die Beinkleider ald Neuerung?“ fragte ein 
Solcher Zuhörer den Prediger Turk Ahmed, der wegen feiner Rohheit 

den Bennahmen der Türke ald Spignahmen erhalten. „Gin echter 

„Moslim,“ antwortete der echte Türke, „kann fih ohne Beinkleider 

„mit bloßer Schürze behelfen,“ — „Aber,“ fiel der Gegenredner ein, 

„die Kämme und Löffel find auch Neuerung ; was ift ſtatt diefer zu 

„gebrauchen?“ — „Auch diefe werden wir aufheben,“ fagte der Tür- 

ke Prediger, „kämmt euch mit den Fingern und eft mit den Hän- 

„den; was braucht es Tünchen mit Löfleln zu effen, leckt euch die 
„Hände ab.* — „MWürdiger Herr,“ fuhr der DOpponent fort, „wenn 

„die Kämme und Löffel verbothen find, womit werden fih denn die 

„armen Kamm» und Löffelmacher ernähren ?“ — „Sie follen,* ſag— 

te der Türke, „Zahnſtocher und Roſenkränze verferfigen.*“ — „Das 

„ift ſehr ſchön,“ ſchloß der Wibige, „daß ibr auf enere Türken von 

„Zarakli und Kerede“ (melche ale von Handwerk Löffel: und Kamm: 

macher), „fo liebreich bedacht feyd; aber wenn ihr den Armen von 

„Mekka und Medina, die als DVerfertiger von Zahnflohern und No: 

„ſenkränzen fi ernähren, das Brot vom Munde wegnehmt, follt ihr 
„doch auch für Ddiefelben einen anderen Nahrungszmweig aufzufinden 

„bedacht ſeyn ?).“ Diefer Türke Ahmed war aber nur der Vettel: 
mönch feiner Partey, die Prälaten derfelben wußten fehr wohl die 

Strenge von der Kanzel mit der Weichlichkeit bey fi zu Haufe durd 

gewiflenberuhigende Ausflucht zu vereinigen und zu befchönigen; ihre 

Lotterbuben führten unter den Beinkleidern geftickte feidene Unterho— 

fengürtel, nur durften fie ihren Herren damit nit zu nahe kommen, 

damit der Fromme nicht durch die Berührung der Seide in ſchwere 

Sünde verfalle, während Knabenfhänderey nur läßliche Übertre— 
tung °). Einer diefer ſtrengen Sittenrichter, mit welhem der Cohn 

Fachreddin's, Maafade (der Kämmerer Bothſchafter nah Indien), 

vertraut genug, um ihn fragen zu dürfen, warum er fich denn fo vie: 

len, Durch das Gefeß verbothenen Genüſſen der WoHuft überlaffe, wäh— 

) Naima II. S. 569 mit weitläufiger Einleitung S. 505 — 598, und zum 
Sheit — Iuna des ſchon S. 266 — 296 Geſagten. )) Naima II. S. 600, 
3) (Shen da. 



Köprili's Mafßregeln Reninger. 469 

vend er wider folde Kleinigkeiten, als Silber, Seide, Muftt und 
Tanz eifere, gab ihm den Aufſchluß, daß, damit die Sünde jih 
audzahle, man doch wirklihen Genuß davon haben müſſe, wie bey 
Weibern und Snaben, bey Würfeln und Wein, daß aber in dem 
Gebrauche von Silber und Seide, in Mufit und Tanz ja gar fein 
finnlihes Vergnügen, daß übrigens die Strenge nur aut für den 
Pöbel zum Scheine der Heiligkeit, welcher Hinter dem Vorhang Eein 

Genuß verwehrt fey '). Durch diefes charakteriſtiſche Sittengemäplde 
belegt die odmanifche gedrudte Neichsgefhichte, daß die Tartüfe 
überall diefelben. 

Mohammed Köprili Hatte nun ſchon zwey Vorträge auf Todes: 

urtheil erjtattet, deren allerhöchſte Entfchliefung er hernach in Ver— 

bannung gemildert, fey es, daß er bloß feine unumfchränkte Macht 

verfuchen, fey 08, daß er duch Milderung die Walide, welde ei: 

gentlih in des Sultans Nahmen die vier Bedingungen zugefagt, 
inſchläfern, und alfo fo leichter ihre Zuftimmung erhalten wollte zu 

dem dritten Vortrage, welcher auf die Hinrichfung eines ihrer Schuß: 

genoſſen, des vormahligen Defterdars, Karagöſ Mohammedpaſcha, 

antrug. Ohne Verzug Fam der Vortrag genehmigt zurück, und ohne 7. Det. 

Verzug wurde dad Todesurtheil vollſtreckt »). Abafa Ahmedpafcha, SCH 

ein Landsmann des Kapudan Kenaanpafcha, und einer der Haupt: 

urheber der großen Niederlage der Flotte an den Dardanellen, wel: 
her, auf den befonderen Schuß der Walide zählend, nah Conſtan— 

tinopel gekommen war, wurde £roß dieſes befonderen Schußes ſogleich 

nach feiner Ankunft hingerichtet °), zum Schreden aler Schußge: 

noffen der Walide. Der alte Mufti Hanefi wurde abgefeßt, und an 

feine Stelle Balifade, ein gelehrter Mann, Verfaſſer von Commen— 

taren über Werke der Rechtswiſſenſchaft und der überlieferung 9 

ernannt °). Der Defterdar Diwrigi Mohammedpafcha, welchem die 

Truppen, die er aus Mangel an vorräthigem Gelde nicht ganz aus— 

zuzahlen vermochte, Steine ins Feuer und an den Kopf warfen, Fam 
in voller Angft und Wuth, fih darüber beym Großweſir zu beklagen. 

Köprili, wiewohl erzürnt, fagte lächelnd: „Das geht nun fohon ein- 

„mahl fo, Eennft du den Weltlauf fo wenig ? Wie oft haben ſich die 

„Defterdare, deine Vorfahren, zerbrochene Scheiben gefallen laſſen 

„müffen; fie find zwey- bis dreymahl zu dem Glafer gegangen, und 

„haben fih neue Scheiben gehohlt, und damit war's abgethan; bis 

„und Gott der Almädtige die Gnade gibt, die Sachen zu ordnen, 

„müffen wir uns ſchon gedulden;“ weil fih aber der Defterdar nicht 

gedulden wollte, wurde feine Stelle am nächſten Morgen dem Bald: 
bakiEuli Ahmedaga verliehen °). PA der Vorſteher der erften 

') Raima II. ©. 600, >) Derfelbe ©. 602. ?) Derfelde ©. 605. 9 Seine 
— in denen der Heſetzgelehrten us die 175» 5) Taima II. 
6ob. 9) Derſelbe ©. 606. 
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Kammer, welher vom Sultan vor feines Gleichen durch befondere 

Gunſt ausgezeichnet, was dem Großweſir aber eben fo fehr mißfiel, 

wurde mit zweyhundert Aspern täglichen Unterhaltes außer dem 

Serai zur Ruhe gefegt, und an deſſen Stele der Aga des Serai 

von Galata, Gurd Sefer, ernannt ’). Sidi Ahmed, der Kapudan⸗ 

paſcha, ein Weſir vom höchſten Range und Anſehen, welchem ſeine 

Freunde im Harem die Großweſieſtelle zudachten, und der ſeiner 

Sache fo ſicher, daß feine Leute ſchon Ämter verſprachen, wurde mit 
Befehl, ſich augenblicklih auf den Weg zu begeben, ald Statthalter 

Serdar in Bosnien, an feine Stelle der von Temeswar abgefekte 

hinkende Mohammedpafcha ernannt ?). Derperfifhe Bothſchafter, Pir 

Ali, welcher mit einigen Zügen Maulthieren und einem Elephanten 

freundfHaftliches, Die Erhaltung des Friedens bezweckendes Schreiben 

überbracht, wurde vom Großweſir zu Ejub im Garten Zusufpafcha’s 

glänzend bemirthet, und Ismailaga als Bothfchafter der Pforte nad 

Perfien ernannt, Ald Geſchenke für den Schah wurden ihm zwey edle 

arabifhe Pferde, deren eines mit Jumelen reich geziemirt, und einige 

Bündel fränkifhen reihen Stoffes und feinen Tuches eingehändigt, 

die er dem Schah in feyerliher Audienz zu Ißſahan übergab, und 

nach dreymonathlidem Aufenthalte wieder zurückkam °). Vier Monas 

the fpäter übergab an der Pforte der Refident des Kaifers, der Steyer: 

märfer Simon Neninger, in fegerlicher Audienz beym Großweſir und 

Sultan die Beglaubigungfhreiben ded neuen Kaifers, Leopold’S I. 

Dem Großwefir Ipſchir, welder vormahls dem Refidenten zur Aus 

dienz keinen Stuhl geben lajjen wollte, entgegnete diefer, er ſey zwar 

ein Refident, aber doch ein Minijter, und er erhielt als folcher den ge» 

forderten Stuhl 4). Die Streifereyen an der Gränze waren zwar 
nichts weniger als eingejtellt, e8 blieb bey gegenfeitigen Klagen und 

Befchwerden. So hatten die Türken vor drey Fahren, viertaufend 

Mann ftark, bis auf Fürſt Eggenberg's Herrſchaft, Nadkersburg, 

geftreift °), und die Türken hatten bey Neuhäufel vier und fechzig 

Haiduken niedergemacht °), hingegen Elagten Tſchauſche, welche der 

Statthalter von Dfen an Feldmarfhall Graf von Puchhaim nad 

Wien fandte, über die Streifereyen von Bathyany und Forgäck 7), 
über Raubmord der Hufaren und Haiduken zwifchen Komorn und 

Gran 8). Am felben Tage, wo der kaiſerliche Refident feine neuen 

Beglaubigungfchreiben überreichte, wurde auch den fiebenbürgifhen 

und fhwedifgen Gefandten Audienz gewährt. Der König von Schwer 
den bath duch feinen Gefandten, Claudius Sohalam (der den Bund 

) Naima II. ©. 605, ?) Derſelbe ©. 606. ?) Derſelbe S 605, 606, 607. 
Wedfchihi Br. 69. Abdipaſcha Bl. 25 und 26. 4) Reninger’s Bericht in der 
St. R. vom ı5. Mär 1657. °) Ortelius redivivus p. ı71. °) Eben da. 7) Derz 

felde S. 172 und 173, dann: Specilicazione delli danni fatti dalli Ungari 
doppo l’arrivo a Buda del Caimakam di Kenaan. 23. Aprit 1654. In der 
St. R. von eben demfelben Jahre: Traduzione del Comandamento del G. S. 
in favore delli padri di Gerusalemme (1. Giugno 1654). ?) In der St. R. 
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mit — und den Koſaken geichtofen der Sultan möge 

dem Tatarchan befehlen, jih mit Schweden wider Rußland zu verei: 

nigen. Es wurde ihm geantwortet: „Die Pforte laſſe ſich Freundſchaft 

„belieben, aber der König möge Frieden mit Pohlen fchließen ).“ 
Einen Monath hernach kamen abermahl fhwediihe Abdgefandte, Liz 

lieneron und Gotthard Wellig, von Seite Rakoczy’s Franz Szepeffi 

und Nic, Tordaiz die fhwediihen Beglaudigungfchreiben waren de— 
nen der erjten ganz gleichlautend, fie wollten die Pforte wider Poh— 

len aufheßen. Da der Pfortendolmetfh, der alte Sulfitar, bereits 
ein halbes Zahrhundert Pfortendolmetih, mit der Überfeßung des 
lateinifhen Schreibens nicht recht fort konnte, überfeßte dasſelbe fei- 

nerftatt der erfte Eaiferliche Geiandtfchafts = Dolmetfh, Panajotti Ni: 
eusi ?). Der pohlifhe Gefandte, Nicolas de Leſzezye Jaskolski, hin- 
gegen ftreuteder Pforte ein, daß Rußland die; Griechen aufzumiegeln im 

Sinne führe ?); die fiebenbürgifchen Gefandten, Franz Tordai, Ste: 

phan Tejfai, Johann Harfanyi, wurden rüdjtändigen Tributes wil- 

len, und dann, weil ihr Fürſt Rakoczy gegen der Pforte Befehl mit 

den Schweden und Kofaken gemeinfame Sache wider die Pohlen ge: 

mad, in die fieben Thürme geworfen. Die fhwedifhen Gefandten 

fürchtend, daß ihnen ein Gleiches begegne, verehrten dem Großweſir 

fünfpundert Ducaten 9); Wellig ftarb bald. hernach, Lilieneron ward 

ohne Antwort entlajfen ?). Rakoczy z0g die Woimoden der Moldau 

und Waladhey in ſein Intereſſe; Conſtantin Scherban, der Fürft der 

Walachey, welher feine Regierung damit begonnen, daß er feinem 

Nebenbupler um den Thron, Dikoghli, die Nafe abjchneiden ©), 

daun den Gegenfürften, Chryſe, aufhenken ließ, begehrte von Ra— 

koczy achttauſend Ducaken, die diefem Matteo Beſſaraba geliehen. 

Rakoezy bezahlte diefelben, wiegelte aber zugleich die Landwehr (Sei: 

men) wider den Fürſten auf; in der Folge verband er fih mit dem- 

felben wider Pohlen, verließ denfelben aber, wie ihn die Moldauer 

und Kofaken verließen, und dadurch feine Niederlage ‚verurfahten 7). 

Hierauf wurde Rakoczy von der Pforte abgefegt, und an feine Stelle 

Tranz Rhédei ernannt: Sobald die Huldigung vorüber, fandte 
Rhedei den Sigismund Banfi an den Statthalter von Dfen, den 

Dranz Kereſzteſt ald außerordentlihen Gefandten nah Gonftanting: 

pel, weder jener dort, noch dieſer hier angehört‘). 
Der Großweſir hatte durch feine überall ausgeitellten Kundſchaf— 

ter erfahren, daß der Abſchaum aufrührerifchen Gefindels, welches den 

Borfall von Ahorn und die Plünderung des Familienfchages der Fa— 

’) Reninger's Bericht in der St. R., mit dem Schreiben des Königs von 
Schweden, vom 23. September 1656. 3 Reninger’s Bericht vom 12. Junius 
1657. ?) Reninger’s Bericht. 4), Reninaer’s Bericht der drey -Gefandten ex 
arce Ened 4. Ang. 1657. °) Historia belli Cosacco - polonici autore Gronds- 
kı. Pestini 1789 p 408 und 409. 6) Keninger’s Bericht. 7) Engel’ Geſchichte 
der ae 8, —* und I ) Joannis de Bethlen Commentarü, Viennac 
1779. 4. P. 45» 

255 
Auguſt 
1657 



472 Drey und fünfzigſtes Bud. 

milie Hasandſchan's, d. i. Seadeddin's, vollführt, neuerdings auf— 

wallend brodele und rodele ’). Die beſte Gelegenheit ſchien die Ent— 
fernung Sid Ahmedpafcha’s, welchen fie durchaus wieder zum Kapu— 

danpafha, wenn nicht ald Großweſir eingefegt willen wollten. Kö: 
prili Mohammed gina zum Mufti, und verlangte von ihm fchriftliches 

Zeugniß, daß nichts von dem, was er bisher unternommen, dem Ge: 

feße zumider, um das Zeugnif dem Sultan vorzulegen. Der Mufti 

nahm feinen Anftand, ihm dasſelbe auszuftellen, wie er ed verlangte; 

der Reis Efendi Schamifade feste e8 auf, und der Mufti unterfchrieb 

e8. „Aber wozu braucht ihre dieß?“ fragte diefer den Großmwefir. „Um 

„mich euerer Stättigkeit zu verfihern,“ antwortete Köprili, „Damit, 

„wenn e8 etwa meine Gegner verfuchen follten, euh, wie fo viele 

„euerer Vorfahren, auf ihre Seite zu ziehen, ein gefchriebenes Wort 

„beym Sultan für mich zeuge.“ Der Mufti beſchwur von neuem die 

Aufrichtigkeit feiner Mitwirkung zu Köprili’s heilfamen Zweden ?). 

Diefer wandte fih nun an den Scheich der Fanitfharen, Kara Ha: 

Sanfade, den alten Husein, welcher fchon den vorigen Großmefiren zur 

Groreifung der Herren des Nennplakes, der Rädelöführer des Borfals 

le8 vom Ahorn, behülflich geweſen, und fand ihn ebenfalls zur Mits 

wirkung bereit. Dann berief er in heimlicher Berfammlung den Aga, 

den Generallieutenant der Janitſcharen und die vorzüglichften Offi— 

ciere ihres Stabes zu fih, und nachdem er von denfelben die bes 

ſchworene Zufage aufrichtigen Beſtrebens zur Herftellung der Ruhe 

erhalten, wurde auf den mächiten Morgen arofe Kathöverfammlung 

angefagt. Die Nacht hindurch, welche Unruhen befürchten ließ, mad: 

te der Grofiwefir mit dem Zanitfcharenaga felbft die Runde der Stade. 

. Am folgenden Morgen, e8 war abermahl Freytag, ald die Wefire 

und Emire, die Aga, die Bemwährten, und die Ulema, die Gelehr- 
ten, verfammelt waren, erfchien an diefelben Laiferliches Handfchreis 

ben, wie folgt ?): „Seit meiner Thronbefteigung haben die Sipahi 
„nicht aufgehört, ihre Schranken zu übertreten, die Dankbarkeit und 

„die Ehre des Reiches unter die Füße zu treten; ihre Vernichtung, 
„das wichtigfte Gefchäft des Glaubens und des Neiches, ift meinem 

„Großmefir übertragen. Die Gutgefinnten bietben meinem Großmefir 

„zur Züchtigung der Böfewichte die Hand, und find meiner beften 

„Wünfche Gegenftand.“ Die ganze Verfammlung äußerte fih ein: 

ftimmig, dafi fie von Tag zu Tag die Züchtigung der Unruheftifter 

erwartet hätten, und was der Befehl des Padifchahs fey. Nachdem 
über diefe Äußerung an den Faiferlichen Steigbügel Vortrag erftattet 

worden, Fam derfelbe mit der allerhöchten Entſchließung zurüd: „Die 

„Rädelsführer folen aufgefucht und hingerichtet werden.“ Noch am 
felben Tage wurde der abgefeste Silihdar Ahmedaga, der Kiaja der 

') Naima I. &, 507. ) Derfelbe &. 908. °) Derfelbe ©. gog. 
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Dſchebedſchi, Chalilaga, der Dberfttämmerer, Chaßefi Muftafaaga 
vor dem Köſchk der Aufzüge enthauptet, fechzig ihrer berüchtigtften Ge— 
hülfen, Handlanger des Aufruhres, wurden ergriffen, und ihre Köpfe 

vor das Köſchk der Aufzüge auf dem Plage, wo fie den Sultan die 

Berbannungslifte hinaufzuziehen und die beyden Oberſthofmeiſter er: 
würgt herunterzumwerfen gezwungen, in den Staub gerollt. Die 
beyden Chane an der neuen Mofchee und der ehemahls europäiſchen 

Gefandten , jüngft aber den aufrührerifhen Sipahi zum Abjteigs 

quartier dienend, wurden geleert; in der Nacht, wo der Weſir und 

der Zanitfharenaga mitfammen die Runde machten, die Unruheſtifter 

aus den Zanitfcharen, Sipahi, Dſchebedſchi, Topdfhi, ausgehoben, 

„und ihre Leichname den Thieren des Meeres zur Nahrung angemies 
„ten ').* Zwanzig Hehler des geftohlenen Gutes, welche aber nicht 
zu den Soldaten gehörten, wurden auf dem Hippodrom enthauptek, 

auf welhem, wie ehemahls die Wagen, jest die Köpfe der Herren des 

Rennplages rollten. Der Kopf des Defterdard von Bosnien, des lo— 
fen Alagöf, wurde von Adrianopel eingefandt; Surnafen Muftafa: 

paſcha war als Statthalter von Erferum natürlihen Todes geflors 

ben. Wider den ehemahligen Silihdar Siawuſchpaſcha, welder, auf 

den Anhang in den Kammern des GSerai podend, dem Befehle, in 

die ihm verliehene Statthalterfchaft zu gehen, nicht Folge geleiftet, 

murde vom Großweſir Vortrag erftattet, daß, weil foldes Beyſpiel 

gefährlich, fein Dafeyn entbehrlich. Ald die allerhöhfte Entſchließung 

zögerte, da der Sultan den Einftreuungen der Bertrauten Gehör 
gab, erfhien Köprili vor demfelben , mit dem Reichöfiegel in der 

Hand, ed ihm zu überreichen, weil der Zufage zuwider zin Vortrag 

unerledigt, Anfhwärzern Gehör gegeben fey. Der Sultan fagte: 

„Ih überlaffe die die Strafe aller derer, die fich in deine Geſchäfte 

„mifhen; thue, mie du glaubft.* Aus Schonung für des Sultans 
Ehre, blieb Siawuſch vor der Handam Leben, und mit der Entfernung 

der Ohrenbläſer wartete Köprili ein Paar Monathe zu, dann wurden 

eines Tages feine einflußreihen Gegner, der Steigbügelhalter Anber 

Muftafa, der Aga des Kopfbundes, Gurdfhi Ibrahim, der Dberfts 

ftallmeifter Dmer, der Silihdar Abafa Muftafa mit Anftellungen oder 

DPenfionen aus dem Serai entfernt »). Dem mauritanifhen Scheich 

Salim, einem fcheinheiligen Schwindler, von deffen Unverfhämtheit 
fhon oben erzählt worden ?), hatte Köprili die Penfion gemindert, 
worüber der Scheich murrend und fhimpfend davon ging; noch in 

derfelben Nacht wurde er erwürgt und in dad Wafler geworfen, 

durch den Profoßen Sulfikar, der feinen vertrauten Freunden in der 

Folge geftand, daß mehr ald viertaufend Menfchen durch feine Hände 

heimlich den Weg ins Meer gefunden 4). Da Soldes an einem Schei— 

) Naima IT. ©. 610. ?) Derfelbe ©. 612. ?) S. oben E. 425. °) Nai⸗ 
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de, dem Drakel des Pöbels der Hauptftadt, gefchehen, war nichts 

Beſſeres für den als fhuldig befundenen griehifhen Patriarchen zu 
erwarten. Es war ein Schreiben feiner Hand an den Woiwoden der Wa- 

lachey, Gonftantin, aufgefangen worden, worin es hieß: „Der Is— 
„lam nahe ſich feinem Ende, die allgemeine Herrſchaft hriftlihen Glau— 
„bens fey vor der Thür, nächſtens würden alle Länder in den Häns 

„den der Ghriften, die Herven des Kreuzes und der Glocken Herren des 

„Reiches ſeyn.“ Der Patriarch mit Bormweifung diefes Briefes zur 

Rede geftellt, antwortete: er ſchreibe alljährlich ſolche Kreisſchreiben, 

um Almofen einzufammeln; er wurde an dem Stadtthore Parmakkapu 

aufgehenkt. Der dritte gehenkte Patriarch, vielleicht fhuldig, viel: 

leicht eben fo unfhuldig, als die griechifche Glerifey an der wider dies 

felbe erhobenen Anklage, daß in den legten Unruhen fih viele Gries 

hen mit Zanitfharenmügen und blauem Dolman, ald Zanitfharen 

verkleidet, unter die Aufrührer gemifcht. As das Patriarchat zur 

Anterfuchung überfallen ward, fanden ſich vierzig bis fünfzig Dolma— 
ne und Zanitfcharenmügen, ed waren aber die der Janitſcharenrotte, 

weldhe dem Patriarhat zur Wache zugemiefen waren '). 

Köprili, der fih durch die Hinrichtung des Scheichs Salim und 
des Patriarchen viele Verwünſchungen zugezogen, wollte eö anderer 

Seitd um fo weniger am öffentlihen Gebethe ermangeln laſſen, als 

die Zeit des zu eröffnenden Feldzuges da war. Der wohlgemeinte 

Borfhlag eines frommen Scheichs von Kaflemumi, Nahmens Mo: 

hammed Ssadik, daß der Großmwefir täglih taufendmahl die Sure 

Feth (die Eroberung) bethen laſſen möge, fand geneigte Gehör. 

Nach des Scheichs vom Großweſir unterftüstem Vorſchlage wählte 

der Sultan hundert und Einen Züngling aus den Pagen der Kam: 

mern aus, welche täglich zehnmahl die Sure der Eroberung in der 

Moſchee bethen mußten; auferdem wurden alle Pagen, welche den 

Nahmen des Propheten trugen, aufgeſucht; ed fanden ſtch deren 

zwey und neunzig. Diefe mußten ale Freytage zwey und neunzig— 

mahl die Sure Feth beten. Der Schreiber der Dontwürdig- 

Peiten feiner Zeit, der Oberſtkaffehkoch Mohammed Ehalife, Sohn 

Husein des Bosniers, befand fih duch feinen Nahmen unter Der 

Rotte der zwey und neunzig Mohammede; diefe Einrichtung blied 

bis zum Auszuge des Sultans ins Feld; als diefer auszog, be: 

theten ftatt der Hundert Pagen täglid nur ein und vierzig Die 

Sure der Groderung ?). Befehle zu den nöthigen Rüſtungen und 

Rieferungen ?) ergingen durch das ganze Reich, die Faiferlihen Roß— 

fchweife wurden vor dem Thore des Serai, gegenüber der Gaferne der 

Zeugfhmiede, aufgeitedt. Sechzig Schiffe wurden neu gebaut, der Ka: 

pudanpafha Topal Mohammed Tief mit ſechs und dreyßig Galeeren 

) Naima I. ©. 614. *) Mohammed Chalifes Geſchichte BL. 72 und 
Naima Il. ©. 671. ?) Naima 1. ©. 614. 
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und vier Mahonen ins weiße Meer aus :); Daß erſte Mahl früher, 
als es die DBenetianer erwartet, und vor Ankunft: ihrer Flotte vor 
den Dardanellen. Der General: Sapirän Mocenigo brach in größter 
Eile von Kandia mit neunzehn Galeeren und ſechzehn Galeazzen auf, 
nahm einige Tſchaiken an den Spalmadori, im Ganale von Shios, 
und fraf die fürkifche Flotte, die, gegen den Ganal yon Samos fe 
gelte ). Drey Tage darauf am es im Ganale von Chios zu einem 
Treffen mit den Barbaresfen, in welchem der Sieg auf der Seite 
der Benefianer, welche das Admiralihiff und die Gapitana der Bars 
baresken eroberten. Unter den Gefangenen war Aidintſchauſch, der mit 
Geld von Eonftanfinopel nad Chios gefendet worden, diefe Schiffe aufzu⸗ 
bringen, Mohammed, der Oberſte der Janitſcharen, Husein vonAlgier, 
der Capitän der Flotte. Die Venctianer zählten hundertfiebzehn Todte 
und dreyhundert ſechs und vierzig Gefangene °). Agyptiſche Waaren, am 
Werthe von dreymahlhunderttauſend Piaftern, fielen in die Hände der 
Sieger‘). Die venetianifhe Flotte erfchien hierauf vor Sugadfgie’), im 
Meerbufen von Scala nova, und nahm die deftung, worin dreyßig 
metallene Sanonen, die meiften mit den Löwen des heil. Mar£usjge: 
ſchmückt, neh Cyperns Eroberung. hieher überführt 6). So hatte 
der Generals Eapitän in minder als zwey Monathen vier und vierzig 
türkifhe Schiffe und einen feſten Plaß an der ajiatifchen Hüfte wegge⸗ 
nommen 7). Diefe üble Nachricht und die des vergeblichen Verſuches 
auf Spalato ®) wurde durch die beſſere, von Kreta eingelaufene vers 
gütet, daf in einem auf Kreta vorgefallenen Treffen, bey welchem 
ſich vorzüglich Katirdfgi Mohammedpafcha audgezeichnet, der Bor: 
theil entfdieden auf der Seite der Osmanen, wiewohl die Benetianer 
ihnen an Macht überlegen 9). Um den Verluft der Flotte zu erfegen, 
wurden von den neu gebauten Schiffen neunzehn Gallionen, zehn 
Mahonen, dreyzehn Galeeren mit der Baſchtarda (dem Admiralſchiffe), 
mit allen Zurüſtungen auf das beſte verſehen, dann überdieß hundert 
fünfzig Galeeren und Fregatten mit einigen tauſend Janitſcharen und 
zweytauſend unter der Bedingniß, hernach als Sipahi und Silihdare 
einzutreten, angeworbenen Frehwilligen, unter dem Befehle Schem- 
Bipafhafade’s, nad den Dardanellen abgefendet '°). Acht Tage her—⸗ 
nad wurden dem Großweſir nad dem Kanun von dem Sultan zwey 

) Naima Il. ©. 6Giq. Mohammed Calife's Geſchichte BL. 73. Abi. Bl. 27. 
?) Brusoni Part. II. p. 2, Naima II. ©. 615. Abdipaſcha Dt. 27. ) Brufoni 
‚5. +) Naima Il. ©. 616. °) Brufoni II. p. 6—9. 5) Brufoni pP: 9. Naıma 

fi. ©. 616. 7) Uber die Schlacht an den Dardanelen auch zwey befondere 
Berichte: ı) Lettera di raguaglio del combaltimeuto tra larmata veneta e 
turca ai Dardanelli sotto Lazaro Mocenigo nei di 11, ı8 et ı9 Luglio 1657. 
Venet. 1657. 2) Leltera di raguaglio delia eittä e fortezza di Suazich fatia 
dalle armi venete sotto Lazaro Mocenigo nei di ı8 Maggio 1657. Venet. 1657. 
®) Spalato sostenuto contra l’Ottomana Potenza anno 1657 sotlo gli auspi- 
zi della Seren. Rep. di Venezia con Vassistenza del S. Angiolo Orio Conte 
eiProyveditore di Lesina da Gioy. Giorgio Nicolini. Venet. 1665. 9, Naima 
1. ©. 615. '°) Derſelbe ©. 620. 
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diamantene Reiger aufgeſteckt, zwey Ehrenkleider mit Pelz und ein 

einfaches, eines über das andere angezogen, und die heilige Fahne 

in feine Hand übergeben. Er lagerte auf der Wiefe ') vor dem Thore 

von Silimri, und brach mit den Janitſcharen der ſechs Rotten der re: 

gelmäßigen Reiterey und den Lehensmannen zu Lande nach den Dar: 

danellen auf. Auf der erften Station zu Karafaldürün war Mufte: 

rung, wo die Beftallungen der nicht gegenwärtigen Tfhaufhe, Mute: 

ferrika und Saime anderen verliehen wurden. Fünf Tage dauerte der 

Marfh nah Kallipolis, von wo der Großweſir nah Afien überfegte, 

und im aftatifhen Schloffe der Dardanellen feinen Sitz aufſchlug °). 
Auf beyden Seiten des Hellespontod, unter den Dardanellen, wur: 

den Stucbette angelegt, auf der europäifchen Seite zu Ssoghanlidere 

(Zwiebeltpal), auf der afiatifhen zu Klein -Kipof, die venetianifche 

Slotte lag auf der europäifhen Küfte, zwifhen Groß : Kipof, das ge— 

genüber von Alein:Kipof und der Bucht, welde Kafirbudfchaghi 

(Winkel der Ungläubigen) heißt. Tſcherkes Osmanpaſcha führte ftatt 

des abwefenden Kapudanpafha den Befehl der Flotte, Sieben Ma: 

honen griffen die venetianifchen an, eine wurde genommen, drey ans 

dere entmannt oder entmaftet; drey, mit Zanitfharen befekt, ergriffen 

die Flucht, und die Zanitfharen, in der Bucht Kafirbudfhaghi ans 

Land geftiegen, fahen von dort aus ruhig dem Kampfe zu. Der Beg 

von Alaije, der Eleine Mohammed, ein tapferer Mann, warf fich mit 

fünfzig bis fehzig Mann in zwey Kaike, eilte den vier feindlichen 

Mahonen, welche die türkifhe genommene mit fi führten, nah, und 

jagte ihnen diefelbe ab, durch ein Wunder der Tapferkeit ?). Köprili, 

welcher vom Ufer aus Zeuge der Feigheit der Zanitfcharen, fchiffte 

nah der Bucht Kafırbudfhaghi über, wo er die Flüchtigen mit Mü— 

he fih wieder einzufchiffen bewog. Jetzt erfchienen im Ganale die mal: 

tefiihen und florentinifhen Galeeren, und die türkifhen Schiffe flohen 

wieder unter die Kanonen des afiatifhen Schloffes nah Klein » Kipof. 

Siebzehn Baleeren erreichten dasfelbe mit Mühe, fünfzehn andere, 

denen der Weg zur Flucht gefperrt, Eehrten nah Groß: Kipof zurüd, 

und fhütteten dort ihre Truppen ans Land, Der Großweſir, hierüber 
ergrimmt, befahl feinen Truppen, auf die ausgefdifften Flüchtlinge 

zu feuern und achthundert derfelben wurden in den Sand geftredt; 

um die nah Groß» Kipof geflüchteten drey Mahonen und zehn Ga: 
leeren vor feindlihdem Angriffe zu fhügen, wurden in aller Eile 

Studbette aufgeworfen und Kanonen aufgeführt. Die fiebzehn Ga: 

leeren, welchen der Wind die Bucht von Klein: Kipof zu erreichen 

nit erlaubte, waren gezwungen, weiter unten auf der aſtatiſchen 

Küfte bey dem Scloffe von Kumturni (Sandvorgebirg) Anker zu 

werfen, wo fie von den aufgeführten großen Kanonen vertheidigt, am 

') Naima II. &. 520. Mohammed Chalife Bl. 74. ) Naima IL. ©. 62:. 
) Derfeibe ©. 622. 
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folgenden Tage feindlihem Angriffe widerftanden ). Am dritten Tage 
Abends, eine Stunde vor Sonnenuntergang, fegelte das venefianis 

ſche Admiralfhiff Mocenigo’s, mit vollen Segeln und wehenden 

Wimpeln, mit allen Flaggen der vereinten chriftlichen Flotte ges 

fhmüdt, heran ; der Kanonier Kara Mohammed zielte aus den 

Studbetten am Sandvorgebirge, und fraf fo glüdlih, daß die Puls: 
verfammer und das Admiralfchiff mit großem Gekrache zerfchellte °). 

Eine Stunde lang dedte den Eanal Pulverdampf, durch den anbres 

chenden Abend noch mehr verfinftert. Als fi der Rauch hob, fah 

man das Admiralfchiff in Trümmern fluthend; die Türken eilten hers 

bey, die Flagge und den Fanal des Admiral als Trophäen zu ente 

führen; Diefe entriß ihnen des edlen Nitterd Avogaro von Trevifo 

Heldenmuth, indem er herbeyeilte, und die Flagge, den Fanal, die 

Fahnen, die Schriften, die Eaffe, den Leichnam des General: Gapis 

täns Morenigo, feines Bruders und Stellvertreterd Francesco, ſammt 

dreyhundert fieben und fünfzig Perfonen lebend rettete. So war ganz 

unverhofft die Niederlage in Sieg verkehrt. 
Köprili wohl gewahr, daß der Verluſt der Flotte der Feigheit 

der Entflohenen, der Sieg über das Admiralſchiff glücklichem Zufalle, 

oder höchſtens der Gefchiclichkeit eines einzigen Kanoniers zuzuſchrei— 

ben ſey, machte ſich's zum erften Gefhäfte, diefen zu belohnen, jene 
zu beftrafen, vom Grundfaße ausgehend, daß zuerjt wahres Verdienſt 
zu belohnen, hernach glüdlicher Zufall zue Ermuthigung von Wade: 
ten als Berdienft angerechnet und belohnt werden dürfe, daß aber 

nicht die Fehltritte von Günftlingen mit Belohnungen zu verkleiftern 
feyen, wie fo viele andere Weftre gethan, um dadurch den eigenen 

Mißgriff ſchlechter Wahl verdientem Tadel zu entziehen. Zuerft wurde 

der Eleine Mohammed, welcher die fhon von den Feinden eroberte Mas 

hone denfelben abgejagt, vor den Großweſir geführt, der auf einem 

Seſſel faß. „Komm, mein Königsfalke,“ redete er ihn an, „des Padi- 

„ſchahs Brot fey dir rechtmäßiger. Genuß, Gott lohne Wadere und 

„Eifrige, wie du.“ Er Lüfte ihm die Stirne und Augen, ftedte ihm 
mit eigener Hand zwey Siegeöfedern auf den Kopf, zog feinen eiges 

nen Pelz aus, demfelben an, und gab ihm einen Beutel Goldes zur 

Bertheilung unter feine tapferen Genoffen des Kampfes; dann ems 

pfing er den Kanonier, deſſen Schuß das Admiralfihiff zerſprengt hats 

fe, verlieh ihm eine Sipahiftele mit fiebzig Alpern fäglicher Ein— 

Fünfte, und erfreute ihn mit hundert Ducaten und einem Ehrenklei— 
de 3). Defigleichen belohnte er die anderen Tapferen mit Ehrenkleidern 

und Gold. Der unverfhänte Flüchtling Ferhadpaſcha, welcher noch 

vor Anfang der Schlacht fih ans Land ‚geflüchtet, fein Schiff ver: 
brannt hatte, wurde durch die nach ihm ausgefandten Freywilligen 

*) Naima II. ©. 623. 2) Derſelbe S. 624. Brufoni II. ©, 12. ) Der- 
felbe II. ©. 625, — 
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eingebracht und foglei hingerichtet. Der Generallieutenant der Jani— 
tiharen und fieben Dberfte derſelben, melde ihren Leuten das Bey: 

fpiel. der Flucht gegeben, wurden hinter dem Zelte des Großweſirs 
erwürgt, ihre Leichname ins Meer geworfen. Der Beglerbeg von Si: 
was, Tſcherkes Dsmanpafcha, welcher, in des Kapudanpafha Abwe— 

fenheit, dad Admiralſchiff befehligte, wurde jegt ſowohl früherer Nach; 

läſſigkeit, als des jesigen, Durch feine Schuld zum Theil herbeyge— 

führten Unfalls willen, enthauptet. Der Gapitain: Sipahifade Mo: 
hammed, deſſen Mahone von den’ Feinden verbrannt worden war, der 

Gapitain Pufoladfhi Mohammed, der Geleeren - Gapitain Kasim 

wurden zum warneuden Bepfpiele für die übrigen aufgehenkt ’). Der 

Janitſcharenaga Sohrab, ein alter Freund des Großweſirs, verlor 

zwar nicht das Leben, aber fein Amt, weldes der Kämmerer Ali 
Chodſcha, der fih eben auf Dienft im Lager befand, erhielt, Um den 

erlittenen Verluſt auf das ſchleunigſte zu erfegen, wurden die gemef: 

fenften Befehle nach Gonftantinopel und im DdierLänder erlaſſen. Bier 

Wochen nad) der Schlacht brach der Großweſir von den Dardanellen 

auf, und lagerte an der Mündung des Fluſſes (Tſchai baſchi) zu Alt: 

Gonftantinopel, d. i. zu Alerandria Troas, wo Tenedos in Sicht. Te— 

nedos, das ſchon von Zlion’s Belagerung her verherrligte alte Ei: 

land, deſſen Beile Scharf, wie feine Rechtsanwalte, falſche Zeugen wur— 

den Flötenfpielev von Tenedos genannt und das Beil von Tenedos 

galt als Nedensart für fchneidende Beweiſe und fchnelle Entigeidung. 

Das Beil, weldes noch heute die Richter und andere Dbrigkeiten 

osmanifhen Neiches ald Sinnbild des Gefeges und ihrer Würde füh: 

ren ?), war in keiner Hand fprechenderes Symbol, als in der Mo: 

hammed Köprili’s. Der Kapudanpafcha ſelbſt fürchtete für feinen Kopf, 

und war defhalb auf die wiederhohlten Einladungen des Großweſirs 

bis jeßt noch nicht erfchieien. Er und Die -Gapitaine der Flotte gingen 

fon mit dem Gedanken um, ſich zuleßt nad Algier, Tunis und, Tri⸗ 
polis zu flüchten, Als Koöprili hievon Wind erhielt, ſandte er ihnen, 

um fie zu beruhigen, freundſchaftliche ſchmeichelnde Briefe, und der 

Kapudanpafha erfhien zu Behram, wo er mit Ehrenkleid auf ausgezeich— 

nete Weife empfangen ward. Zur Befreyung von Tenedod wurden 

drentaufend freywillige Sipahi, mit dem Verſprechen einer täglichen 

Zulage von fünf Afpern nach vollendstem Dienfte, dann wurden zwey⸗ 

taufend gelöichte Janitſcharen, Dſchebedſchi und Topdfgi in die Rol: 

len eingefchrieben, die fih am afiatifhen Ufer zu Tſchakmak verſam— 

melten, und unter dem Befehle Kurtpafha’s übergefegt wurden. Der 

Großweſir ſelbſt begab ſich nad) der Inſel und lagerte hinter dem Müh— 

lenthale °), im Thale der Wajierleitung; vor Sonnenaufgang wurden 

) Naima II. ©. 625 Subdet. BL. 113. ?) Der Berfaffer dieſer Geſchichte 
fah ſelbſt i. J. 1800 den Richter von Larnaca auf Eypern mit einem Beile auf 
der Schulter durch die Stadt [pajieren geben. °) Naima 1. ©. 627. 
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auf dem Späherhügel die Laufgräben eröffnet. Am dritten Tage ward 

eine Partey der Belagerten, welche, um Waſſer zu hohlen, fih nad) 

dem auf dem füdlichen Theile der Inſel gelegenen Kaifergarten verfügt, 

von zweyfaufend Türken überfallen. Die Befaßung machte einen Aus— 
fall; fünfhundert derfelben blieben, zweyhundert wurden gefangen. 

lim den Muth der Belagerer zu flärken, ließ der Großweſir noch in 

dDerfelben Nacht zwen große Kanonen und achtzehn Galeeren mit Trup⸗— 

pen nad der Zufel überfegen, welche dem venetianifhen Gefhwader, 

dad auf fie Zagd machte, glüdlih entgingen. Nah fünftägiger Be: 

lagerung verließen die Venetianer in der Nacht das Schloß und ſchiff— 

ten fi ein, nachdem fie zuvor die Thürme duch Minen geiprengt, 
und die dreyßig bis vierzig Kanonen vernagelt ). Zu Gonftantinopel 

wurde die Siegesnachricht, die erfte feit langer Zeit, mit dreynächti— 

ger feftlihen Beleuchtung gefeyert ?). Durch den Eaiferlihen Schab: 

meifter Ssolak Mohammed murde dem Großweſir Säbel und Pelz 

und fhmeichelhaftes Handfchreiden zugefandt. So war Tenedos von 

nun an wieder dem osmaniſchen Reiche einverleibt, indem die Vene: 

tfianer Die alte, über das Eiland ausgeübte Herrfchaft nicht länger als 

Ein Zahr zu behaupten vermodt. Kaifer Andronikos, der Sohn Joan 
ned des Paläologen, hatte die Inſel feinen Freunden, den Genue— 

fern, abgetreten, mit deren Hülfe er den Vater vom Throne geftoßen; 

aber der abgefekte, dem Bater getveue Befehlshaber, übergab die In— 
fel in die Hände der Venetianer. Griechen und Genuefer vereinigten 

fih, ihnen die Inſel zu entreißen, welche fie zwar behaupteten, aber 

bald hernach an die Türken zum erften Mahle, und jet zum zwey— 

ten Mahle verloren. Tenedos mar eine der erften von den Perfern im 

Archipel eroberten Snfeln, die nach der Niederlage der Jonier vor Las 

da, gegenüber von Milekos, Herren von Chios, Lesbos und Tenedos. 

Sn der Folge wurde fie von den Lacedämoniern, weil fie auf der 

Partey der Athener, geplündert, und unter den Römern von ihrem 

Statthalter Berres, indem er die Statue des Tenes, von weldhem 

die Inſel den Nahmen hat, entführte. Zu Tenedos ſchlug Luculus den 

Mithridates, und Kaifer Zuftinian hatte auf der Inſel große Korn— 

fpeicher zur Verproviantirung von Gonftantinopel errichtet ?); der be= 

rühmtefte Tempel war der des Apollo Smintheus, des Retters der 

Inſel von den Verheerungen der Maulmwürfe, welche, fo wie das 

Beil von Tenedos, auf den Münzen derfelben zu fehen 4). 

Die Strenge, womit Köprili'mwider die Nädelsführer verfuhr, 

welche die Hebel des Truppenaufruhres, hatte allein derfelben Ruhe 

nicht verbürgt, welche hauptſächlich von der richtigen Zahlung Des 

R Naima II. ©. 628. ?) Naima. Subdet. BL. 115. Abdipaſcha DI. 24. 
Das Schreiben Köprili’s über die Schlacht an den Dardanellen an den Kislar- 
aga und Mohammed Chalife BL. 77; dann das Tagebuch des Pforten: Dol- 
metiches Paul Homero bey La Croix II. p. 199. ?) Procopius de aedificiis. 
) Tournefort II. p. 92. 
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Soldes in gewichtiger Münze bedingt ward, Troß aller in den Finanz: 
zen eingeführten Ordnung fehlten zur Auszahlung des Solded des 

nächſten Quartals dreytaufend Beutel; um diefelben herbeyzuſchaffen, 

verfiel Köprili der erfte auf das vor ihm fhon vom Großweſir Sinan 

gebrauchte Mittel einer förmligen Anleihe aus dem Privatichage. Er 

berieth fid mit dem Mufti und Kadiaskeren, und erbath fih, diefe 

Summe zu leihen, indem der Mufti und die beyden Dberftlandrich- 

ter fih für die richtige Zahlung derfelben verbürgten. Die Zahlung 

ging ruhig von Statten, und die Zufriedenheit des Sultans wurde 
dem Großmefir durh Juwelen-Dolch und Zobelpel; zu erkennen ge= 

geben '); Ungeachtet der vom Mufti Balifade dem Großmwefir ſowohl 

jüngft bey Ausftelung des verlangten Zeugniffes, als jet bey der 

Schuldverſchreibung an den Schatz bezeigten Willfährigkeit wurde der» 

felde am Tage nad der Truppenauszahlung abgefeßt, weil feine Wil: 

Eühr in Verleihung von Beſtallungen an feine Schußgenojjen, ohne 

Rückſicht auf gelehrtes Berdienft, alle Gränzen überftieg. Außer un: 

regelmäßigen Beförderungen, wodurch die Glieder der Kette wider 
den Kanun einander vorgerüdt wurden, hatte er theild an Knaben, 

theild gemeine Leute, wie Holz: und Wajjerträger, Muderris-Stellen 

verliehen. Denen, die ihn eines Beſſeren berathen wollten, entgegnete . 

„Soll ih meine Freunde Eränfen und meine Bekannten nicht bes 
„denken? die Leute mögen fagen, was fie wollen, mir liegt nichts 

„daran“ ?). An feine Stelle wurde nach der natürlichen Rangfolge der 

Würden der Ulema der dem Mufti am Range zunächſt ftehende Oberſt— 

landrichter Numili’s, Muftafa Bolewi, von Geburt der Sohn eines 

Kaufmanns aus Boli, ernannt ?). Wider den ehemahligen Kapudans 

pafha, Kara Firari Mujtafa, welcher fih durh eine Summe Geldes 

von der Großadmiralihaft losgefagt, und die Statthalterfhaft von 

Ägypten erkauft, und welcher jegt auf die wider ihn von Ägypten aus 

eingelaufenen Klagen feiner Stelle entfegt zurückkam, erwirkte der 

Großweſir Todesbefegl, mit deſſen Vollſtreckung der Oberſtſtallmeiſter 

beauftragt ward. Köprili grollte dem zum Tode Verurtheilten noch 

von der Zeit her, wo er zu Haleb eingeſchloſſen, dem von der Pforte 

zum Statthalter Haleb's ernannten Sidi Ahmedpaſcha den Eintritt 

in die Stadt den Pfortenbefehlen ungehorſam verweigerte. Köprili 

war damahls im Lager Sidi Ahmedpaſcha's. Der Dberftitallmeifter hat: 

te, außer einem fcheinbaren öffentlihen Auftrage, noch zwey geheime 

Befehle an den Statthalter von Damaskus, Tajjaroghli Ahmed, und 
den von Haleb, Abafa Hasan, ihren Arm zur Ausführung des gehei- 

# 

men Auftrages des Oberjtftallmeijters aufbiethend, Muftafapafcha war , 

auf feinem Wege von Ägypten nah Gonftantinopel ſchon die Brücke 
Jakob's in Syrien vorbey, ald er Wind von dem heimlichen Auftrage 

) Naima II. S. 918. ?) Geſchichte Afıf Efendi’s Bf. 92, feine Anftellung “ 
und DL. 94 feine Abfegung, und nad Aſiſ Efendi Naima II. S. 918. ) Seine 
Biographie in denen Ufchafifade’s die 316, 
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des in Anzug begriffenen Oberſtſtallmeiſters erhielt; er empfing den— 

ſelben nach Gebühr, aber mit der nöthigen Vorſicht; der Oberſtſtall— 

meiſter, ohne hinlängliche Mittel, den geheimen Auftrag wider den 

ſtärkeren Vorſichtigen zu vollziehen, gab nur den ſcheinbaren öffentli— 

hen Auftrag vor; Kara Muſtafa ſchenkte demſelben ſcheinbaren Glau— 

ben und kein Gehör feinen Rathgebern, welche ihm riethen, den Oberſt— 

ſtallmeiſter auszuziehen, und ihm den Todesbefehl abzunehmen. Kara 

Muſtafa war ſchon bis Konia fortgezogen, als er die Nachricht er— 

hielt, daß Abaſa Hasan, der Paſcha von Haleb, in vollem Zuge hin— 
ter ihm her. Muſtafa entwich in gewechſelter Kleidung nach Conſtan— 

tinopel, wo er in ſtrengſter Verborgenheit den Nachforſchungen des 

Großweſirs entging. Abaſa Hasan ſoll ihm ſelbſt den Wink zur heim— 

lichen Flucht gegeben haben, was das wahrſcheinlichſte, weil Weſire 

ſehr oft den Schlachtopfern, zu deren Hinrichtung fie beſtimmt, die er— 

ften heimliche Kunde geben, und dann Unbefanntheit mit ihrem Auf: 

enthalte vorfhüßen, was nach des Reichsgeſchichtſchreibers menſchlichem 

Urtheile „an und für fih eine löblihde Saches '). Solde Todes- und 

Berbannungsbefehle wider Wefire, mie Die ebemahligen Grofadmi: 

rale Firari Kara Muftafa und Sidi Ahmed, noch mehr aber die nach 

der Schladt der Dardanellen Statt gefundenen Hinrichtungen der er— 

ften Dfficiere der Zanitfcharen hatten dem Großweſir einen neuen und 

nicht ungefährlihen Feind zugezogen, in der Perfon des Scheichs der 

Janirfharen, des alten Kara Hasanfade Husein, welder feit Tanger 

Zeit in allen Unruhen die Hand hatte, bald mit den Ganitfharen, 

bald mit den Wefiren wider Ddiefelben verjianden war, „der. Sauer— 

„feig der Gährungen, der Gährungsjtoff der Beihwerungen“ 2), Bon 

der Walide und dem Sultan in allen wigtigen Dingen um Rath ger 

fragt, von den Wefiren zur Ausführung ihrer Plane beygezogen , hatte 

er vormahls die aufrührerifgen Aga der Tanitfcharen aus dem Wege 

zu räumen geholfen; dann heimlich mit den Aga des Haremes verftan- 

den, zum Sturze Ipſchir's, zur Entfernung feines Nadfolgers Mu— 

rad und zur Ernennung Suleimanpafcha’s, und jüngft unter Köprili 
zur Beftrafung der Nädelsführer des Vorfals vom Ahorn und der 

Herren des Rennplatzes, thätig mitgewirkt, Fest erklärte er fich auf 

einmahl wider denſelben, weil die Hinrichtung fo vieler Glaubens 

kämpen aus dem Grunde, daß fie die Flucht ergriffen, ſelbſt nach 

dem Ausſpruche Omer's und dem Spruche der Überlieferung nicht 

zuläſſig; Omer hatte die Einwohner Jeruſalem's ſcharf getadelt, daß 
ſie den Moslimen, welche der Überzahl der Feinde wichen, ihre Flucht 

vorgeworfen, und der Spruch der Überlieferung fagt: Flucht vor dem 

Unaushaltbaren it Moslimen ?) Prophetendraud. Hierauf gründete 

der Scheich feinen Antrag auf die Abfeßung des Großweſirs; er fand- 
te er von feinen Vertrauten, Baki Tfchelebi, an den Mufti Bolewi, 

) Naima II. ©. 620. ?) Derfelbe II. ©. 630. ?) Derſelbe II. ©, 62:, 
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dieſen zur Zuſtimmung und Ertheilung des nöthigen Fetwa zu bere— 

den; in dem Augenblicke, als Baki den Mufti mit dieſem Antrage 

in die größte Verlegenheit ſetzte, kam der Kiaja des Mufti, dieſem 

ins Ohr zu ſagen, daß der Scheich Hasanſade Husein zur Stunde 

gählichen Todes verſtorben ſey. So war Köprili glücklich von einem 
der gefährlichſten Gegner befreyt '). Der Tſchoban Aga Kasim, ehe: 

mahls der Kiaja des Großwefirs Ahmed Tarhundfhi, jeßt Segban— 
bafchi, welher dem Scheih Kara Hasanfade Husein, feinem Gönner, 
heimlich die Liften der vom Großweſir Hingerichteten eingefandt, wur— 

de jeßt fogleich denfelben beygezählt »). 

Während Köprili an den Dardanellen dur feine Gegenwart 
den feit geraumer Zeit von den fürfifhen Fahnen und Flaggen gewi— 
chenen Sieg zu denfelben zurüdführte, metteiferten an der bosniſchen 

und dalmatifhen Gränze die dortigen Statthalter, Sidi Ahmed von 

Bosnien, Faflipafha *) von Albanien und Ali Tfehengifade 4) von 

Herzegovina, in WaffentHaten unter den Mauern von Zara °), Spa— 

lato °) und Gattaro 7), ohne einer diefer drey Gränzfeftungen Meifter 

zu werden, Glücklicher war Köpril’’d Unternehmung wider Lemnos, 

wozu er viertaufend fünfhundert Wadere unter dem Befehle des Ka- 
pudanpaſcha Topal Mohammed einfciffte 8). Da die Feftung von 

Lemnos auf Felfen, wider welhe Minen nichts vermögen, und die 

Befakung durch ein venetianifhes Geſchwader von fiebzehn Edhiffen 

Verftärkung erhalten hatte, dauerte die hartnädige Belagerung, bey 

welcher ſowohl der Kapudanpafcha als der Befehlshaber der Zanitfcha- 

ren, der Ssamfundfhibafhi, verwundet, drey und fehitg Tage. 

Die Übergabe war gegen freyen Abzug der Befokung ohne Gepäcke 
bewilligt worden, dennoch wurden von taufend fünfhundert Mann, 

aus denen die Flotte beftand, ein Paar hundert niedergemekelt, fünf: 

hundert Galeerenfelaven, welche früher in den Siegen der venetiani- 
ſchen Flotte befreyt worden, wurden an die Galeeren gefchmiedet oder 

als Vefagung zurüdgelaffen, von vierhundert Griechen einige, „den 

anderen zum Beyſpiele“, fagt der Reichsgeſchichtſchreiber, getödtet. 
Die venetianifchen Gefhichtfchreiber beobachten über die Umftände die: 

fer Wiedereroberung von Lemnos tiefes Stilffchweigen, dieß offenher— 
zige Zeugniß der osmaniſchen, beftätigt der Eroberer Treulofigkeit; 

„eine That von Lemnes* 9) in dem Sinne, in weldem die Griechen 

Gräuelthaten, Thaten von Lemnos zu nennen pflegten, weil die Be— 

wohnerinnen der Inſel vormapls ihre Männer bloß ob üblen Geruchs 
tödteten, hernach die von Attika eingemanderten Pelasger, ihre von 

Athen geraubten Weiber, und die aus denfelben gezeugfen Söhne 
insgefammt erfchlugen '°). Als hierauf das Eiland dur Unfruchtbar— 

) Naima I1.©. 632.) Derfelbe IT. &. 635. °) Brufoni I. L.XV. p. 
4) Benm felden ©. 35. °) Naima II. ©. 633. Gubdet. p. 114. ©) Brufoni T 
E. 26 u. 28. DRSHENDe €. 43. °) Naima 1. ©. 633, 9) Herodot VI. 98% 
‚0, Ehen da, 
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eit der Felder, der Bäume, der Thiere, der Weiber gefchlagen ward, 

und die Pythia, zur Verſöhnung der erzürnten Götter, den Beſitz von 
Lemnos den Athenienfern zuſprach, übergab fih die Inſel nach einiger 

Spisfindigkeit der Bewohner vom Hephaifte, und Vertheidigung der 

Bewohner von Nifyrna, dem Sohne Cimon's, Miltiades. Bon die: 

fen beyden Hauptjtädfen der Inſel, hatte Hephaifta (heute Cochino) 

den Nahmen von Hephaiflos, der auf dad Eiland vom Himmel ge: 

fallen, hier zuerft in Eſſen Eifen fchmiedete; den. Sinn des Mythos 
erklären Metallgruben und der Vulkan Moſychle, von welhem die 

Inſel auch vormahl& die brennende oder flammende hieß. Die Ausfage 

des Plinius ’), daß der Schatten des Berges Athos bis auf den Plaß 

von Myrina (heute Lemnos) reihe, hat unter den neueren Reifenden 
Bellon beftätigt ?). Die Siegelerde von Lemnos dankt ipren Ruf fchon 
der älteften Zeit, befonders als Heilmittel wider die Biſſe der Schlan— 

gen, von demen die Inſel nicht weniger als fieben Arten zählt ). He: 

phaiftos und Philoktetos find verfchollen auf Lemnos, aber die Sie 

gelerde hat ihren alten Ruf von Heilkraft beybehalten, bis auf den 

heutigen Tag, und die Moſchee har Köprili Mohammedpaſcha gebaut 

und geftiftet +). Köprili Mohammed berichtete die glänzende Erobe— 

rung „der Sundgrube des gefiegelten Thones“ nach Adrianopel, wo: 
hin er noch während des Spätherbites den Sultan fi in eigener Per: 

fon zu begeben bemog. Er hoffte auf dieſe Weife den Sultan aufer 

der Hauptjladt mit der Jagd zu befchäftigen, wozu er fchon früher 

entfchiedene Neigung an den Tag gelegt. Schon im Jahre nad der 

Thronbejteigung war dem damahls adtjährigen Cultan an den ſüßen 

Waffern zu Eonftantinopel eine Fuchs: und Hafenjagd mit einer Rei: 

gerbaize gegeben worden, welche der Reichsgeſchichtſchreiber als eine 

merkwürdige Begebenheit aufgezeichnet hat, weil der Sultan fig für 

das Leben eines Hafen und eines von Falken gerupften Adlers aus: 

ſprach °). Als drey Fahre hernach der Sultan mit höchſt eigener Hand 

eine Taube fhoß, und diefelbe dem Großweſir (Tarchundſchi Ahmed) 

zum Gefchenke fandte, regnete es Dden und Chronogramme auf fol- 

hen allerhöchſten glorreihiten Jägermuth, melden die Reichsgeſchichte 

wieder als einen ihrer würdigen Gegenſtand verherrlichte ©). Die drey 

Bleinen Tagreifen von Conftantinopel nad) Adrianopel legte der Sul: 

fan in zehn Stationen 7) jagend zurüd, vom Eaiferliden Refidenten 

und dem Dolmetfhe Panajotti begleitet; die Prinzen wurden unter 

den Weibern im Käfig, Dd. i. in den vergitterten Sänften, umberge: 

führt 9), die Walide und der Mufti waren mit der Reife übel zufrie- 
den 9). Eine Stunde Ddieffeits der vor den Thoren Adrianopel's ge: 

) Blinius L. IV. ı2.?) Petri Belloni Cenomanı observationes. Antwerpiae 
1589. L. I ce. 25. °) Cenchriti, Laphiati, Ochendia, Sagettari, Tephlini, Ber: 
fon L. I, c. 31. 4) Subdet. BL. 117. °) Naima Il. ©.,261. 9) Derfelbe I1.5, 
334. 7)- Derfeibe IL. ©. 641. u. 642. 8) Reninger’s Bericht yom 24. Det. 16 37. 
9) Panajotti's Bericht vom 18. Det. in der St. R. 

an? 
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legenen Fontaine Ssolak, auf der ſchwarzen Anhöhe (Kara Bair), 
waren die Einwohner der Stadt bewillkommend entgegengezogen. 
Der Mufti, die Kadiaskere, der ganze Diman, die Walide und der 

ganze Hofftaat hatten den Sultan begleitet. Bier Wochen hernach wur— 

‚ de die Eroberung von Lemnos mit dreynächtiger Lichtfluth gefeyert, 

und der Großweſir als Sieger des Glaubens und Mehrer des Reiches 

auf Das fchmeichelhaftefte empfangen. Die Truppen wurden in die 

MWinterguartiere vertheilt, nah Kumuldfhina, Schumna, Hefargrad, 

Raraferia und Nodofo '). Der Wintee war ungemein ftrenge, und 

die Strenge detfelben um fo fühlbarer zu Adrianopel durd den Man: 

gel an Holz und Die Überſchwemmungen der Tundſcha. Viele Haus— 

herren brachen ihre hölzernen Häuſer ab, und verkauften das Bret zu 

fünfzig Aſpern, ſo daß ſie ohne Haus reicher, als zuvor. Die Truppen 

hieben fchonung&los die ſchönſten Bäume nieder, Eypreſſen ſowohl 

als Fruchtbäume, in den kaiſerlichen und Privatgärten. Die Tundſcha 

überſchwemmte die Gärten des Serai, drang bey dem eiſernen Thore 
ein, und ſetzte alles, bis auf den Herd der Bäder, unter Waſſer. Kö— 

prili Mohammed benützte den Winter zur Rüſtung des nächſten nor— 

diſchen Feldzuges wider Siebenbürgen, deſſen unaehorfamer Fürſt, 

Rakoczy, den Einfall des Tatarchans und Siebenbürgens Verderben 

herbeygeführt 2). 

Wiewohl ſchon oben bey der Berührung der diplomatifchen 2er: 

bältniffe der Pforte im VBorbeygehen des Ungehorfams Rakoczy's und 

feiner Abfeßung gedacht worden, fo führt uns hier der Faden der Er— 

zählung abermahl zu felbem zurück, weil die Nede von feinen Verbün— 

deten, den MWoimoden der Moldau und Walahey, und von dem 

furchtbaren Gegner diefer drey Woimoder, dem Tatarhan. Moham— 

medgirai, fobald er den Stuhl der Ghanfchaft eingenommen, hatte 

den Kalgha Ghafigivai und den Nureddin Aadilgirai feines Vorfahrs 

in ihren Würden beftätigt, die Weftrfchaft dem Seferaga verlichen ?). 

Bald darauf Fam es zu inneren Unruhen zmwifchen den Nachkommen 

Mubarekgirai's und Behadirgirai’s, auf deren letzter Seite fih Se— 

ferghafi neigte, den Selimgirai wider den Nureddin Aadilgirai unter- 

fügte, welcher fih dem Stamme Manfur, Selimgirai hingegen dem 

Stamme Scirin in die Arme warf °). Da der Nureddin Aadilgirai 
bald hierauf durch einen Sturz vom Pferde ftarb, ward an feine Etelle 

Muradgirai ernannt, Mohammedgirai, welcher ſchon, als er das erfte 

Mahl auf dem Throne der Krim fa, zwey Gefandtfhaften an den 

Eaiferlihen Hof abaeordnet hafte?), fehickte jeßt feinen Gefandten, Mei 
dan Ghafibeg (e8 war der neunte, der am Eaiferlihen Hofe erfchien) 

feine zweyte Thronbefteigung Fund zu geben. Im folgenden Gahre Fam 

. .) Naima IT. S. 444. ”) Reninger’s Bericht aus Adrianepel vom 6. Ta 
nuar SDR, —* Die fieben Wandelſterne BI. 113.1.3. 9 Eben da Bl. 114. ) Im 
Sabre, 164: 
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derfelbe Gefandte mit Glückwunſch zur Krönung Leopold's, des Kö— 
nigs von Ungarn und Böhmen und zwey Jahre darauf nah Kaifer 

Ferdinand's III. Tode zur Krönung Leopold’s ald römischen Kaifers. 

Mehr als bloßen Glückwunſch überbrachte der noch im felben Fahre 

angefommene tatarifche Gefandte, indem der Chan dem Kaifer fchrieb : 

„Rakoczy habe fih entlarve, der Großweſie Mohammed Köprili fey 

„ihn zu züchtigen ausgezogen, und er fey vom Sultan befehligt, den 

„Großweſir zu unterflügen, er habe defhalb mit dem Noghai Sieben: 

„bürgen verheert, habe den Rakoczy bis an die Theiß verfolgt, hier 

„aber die Eaiferlide Gränze nicht überfchrikten. Die Pforte habe das 

„Fürſtenthum Siebenbürgen dem Acatius Barcfai verliehen ; wenn dem 

„KRaifer des Sultans und des Chan Freundfchaftlieb, möge er den Ra: 

„Eoczy ald Rebellen halten.“ Der Kaifer antwortete: „Der Chan fey 

„übel unterrichtet von den Eaiferlihen Gränzen, die fich über die Theiß 

„erjtreden;“ dem Gefandten wurden fünftaufend Neihöthaler, eine 

goldene Kette und Silbergefchirr, im Werthe von zweytauſend fechzig 

Gulden verehrt. Dieß war des Tatarhans Bericht von feinen, auf 
Befehl der Pforte, zu Gunften Pohlens wider deſſen Feinde, die 

-verbündeten Woimoden Siebenbürgend, der Moldau, der Walachey 

und den Hetman der Kofaken unfernommenen Feldzuges. Die Koſa— 

Een, deren Hefman von der Pforte um Belehnung mit goldgejticter 

Mütze, mit Roßſchweif und Fahne angefucht, dieſelbe aber aus Nück— 

fiht der Pforte für den Tatarchan, welhem folhe Belehnung miß— 
fallen Eonnte, nicht erhalten '), hatten fih, vermuthlich auch zum Theil 

aus Unzufriedengeit über ſolche abihlägige Antwort, zu Rakoeczy ge: 

fchlagen, deflen Heer mit den Hulfstruppen fechziataufend Mann ftark. 

Der Tatarchan faß mit zwenhunderttaufend Reitern.auf, deren Hälfte 

vom Ralgha angeführt, in Siebenbürgen einbrah, als des Verder— 
bens Sündfluth. Zwanzigtaufend Ghriften fprangen über die Klin: 

ge, und eben fo viele wurden als Gefangene fortgefchleppt, darunter 

fiebenhundert Edle Siebenbürgens ?). Mehrere taufend Wagen wur: 

den mit der Beute beladen, hundert fünfzig Kanonen fortgeführt, als 
Löfegeld für die nädhiten Verwandten Rakoczy's noch oben Darein drey: 

mahlhunderttaufend Piafter erlegt:’). So glänzender Feldzug wurde 

yon Seite des Sultans mit dem Glanze jumelenbefegten Dolches und 
fhimmernden Zobeis anerkannt *). Die Woimoden der Waladhey und 

der Moldau, welche wegen der Theilnahme an dem Feldzuge wider 

Pohlen die Ungnade des Großweſirs auf fich geladen, wurden einbes 
"rufen; da fie zögerten unddervon der Walachey, Conſtantin Bellaraba, 

fih noch überdieß äußerte, daß, wenn er nach Gonftanfinopel gehe, 

) Naima INI. 617. 2) Derſelbe ©. 634. Feßler IX. Band ©. 39 nach 
Bethien, Kray, RN 3) Derſelbe ©. "635, Nah Aſiſ Efendi, Wed— 
fhihi und Isaſade; das Subdet. Naßuhpaſchade's, weldes Naima nicht kann— 
te, oder wenigftens nie anführt, ebenfalls Bl. tıd u. 119; Die Geſchichte Mo— 
Hammed Chalife's BI. So. ) Naima II. ©, 735. 
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er nicht anders, al& mit feinem Säbel Eommen werde '), wurden fie 
abagefest; zum Woimoden der Walachey der Griechen Michne, eines 

Schloſſers Sohn ?), zum Woimoden der Moldau ’) der fechzigjähris 

ge Albanefer Ghika, der Landsmann des Grofiwefird aus der Stadt 

Köpri ?), ernannt; wider die Walachey der Tatarchan und der Statt: 

halter von Siliftra, Baflipafha, als Serdar befehligt. Dem Chan ' 

ging mit dem gewöhnlichen Stiefelgelde von zehntaufend Ducaten °) 

ein Faiferliches Handfchreiben zu, Daß er mit vierzigtaufend Mann um 

Abkerman ſtehen bleibe, dem Saflipafha wurde aufgetragen, mit den 

‚657 Sipahi und Janitſcharen, mit den Belikern von Siamet und Tima— 

ren über Rusdſchuk in die Walachen zu ziehen 9). Statt daß Fafli in 
Eile von Rusdſchuk aufgebrochen wäre, um Beffaraba’s habhaft zu 

werden, Tief er diefen Durch fiebzehn Tage langes Zaudern Zeit, die 

Borftädte von Tergomwifcht zu verbrennen und nach Siebenbürgen zu 

entfliehen. Zmanzigtaufend Ducaten, durch einen Dolmetfh darge: 

bracht, follen diefe Zögerung veranlaßt haben 7). Darüber zerfielen 

der Kalgha, Anführer des Heeres der Krim, und Faflipafcha ; wider 

. den Ic&ten Tiefen häufige Klagen ein, welche feine Vorladung nad 

Adrianopel und Hinrichtung zu Folge hatten ®). Dem Kalgha wurde 

die allerhöchfte Zufriedenheit mittelft des an ihn gefandten Dberftfäm- 

merers durch goldene Kette und jumelenbefeßten Dolh zu, erfennen 

gegeben °). Dieß waren die Begebenheiten des ausgehenden Jahres. 

— Mit dem erſten Frühjahre wurde das kaiſerliche Zelt in der Ebene 
1658 von Adrianopel zum Feldzuge wider Siebenbürgen aufgeſchlagen *0). 

Erſt neun Wochen hernach brach der Großweſir auf, vom Sultan 

mit dem gewöhnlichen Ceremoniel zwey aufgeſteckter diamantener Rei— 

ger zum Oberſtfeldherrn inſtallirt „). Die Statthalter von Ofen und 

Siliftra, Kenaan und Kadrivafha, mit ihren Truppen und den Lands 

wehren (Lewend) der dobruzifhen Tatarey vereinten fih mit zwölf 
taufend Pohlen °*), und marſchirten nah Jenö, dad nach vier und 

30.HU9. zwanzigſtündiger Berennung erobert ward *). Die Tataren und Ko: 
ſaken ritten nah Alba Zulia (Weißenburg), der Reſidenz Rakoczy's, 

berannten die Stadt drey Stunden lang, und plünderten fie rein 

aus, Zweymahlhunderttaufend Tataren verwandelten das fchöne Land 

in Afchenftäfte des Naubes und Brandes, und entvölkerfen e8 um 

anderthaldhunderttaufend Seelen, von denen zwey Drittel das 
Schwert, das dritte die Sclaverey fraß '°). Auf der Stände drin» 

) Naima II. ©. 644. ?) Engel’ Gefcbichte der Walachey S. 302. 3) In 
der &t. R. Litterae interpretis Andreae Maitheny totius regni Hungariae, 
Transylvaniae interpretis. Budae 27. Febr. 1658 über den Ausiug des Fürften 
der Walachey aus Conftantinovel.  Engel’s Geſchichte der Moldau ©. 273. 
5) Subdet. Bl. 120 1. 3. 9) Naina II. ©. 645. 7) Derfelbe ©. 646. ®) Der: 
felbe ©. 640. 9) Derſelbe ©. 645 u. 646. Subdet. Abdipaſcha. Ewlia I. BL. 90. 
120) Naima II, &. 650. '") Derfelbe ©. 65r u. 661. "?) Derfelbe-©. 661. Beth: 
fen L. II. p. 60, '’) Naima IL. ©. 662. "°) Bethlen L. II. p. 61.; Töppelt 
P. 228, 
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gendften Jammer wurde zum Fürften Siebenbürgens Acatius Bar: 

efay ernannt, mit der ungeheuern Laft ftatt des bisherigen Tributes 
von fünfzehntaufend Dircaten, jährlich vierzigtaufend an die Pforte 

abzuführen; unter diefer das Land im voraus zu Grunde richtenden 

Bedingung, wurde er mit Kaftan, Kuka und Keule von dem hierzu 

beftimmten Kämmerer, welcher als Inſtallirungs-Commiſſär Iskem— 

leagasi, d. i. Aga des Schämmels, heißt '), auf den Stuhl, oder" 
richtiger auf den Schämmel des Füritentyums gefegt, auf den Schäms 

mel (Iskemle), weil die drey Fürſtenthümer der Moldau, Walachen 
und Siebenbürgen nur goldene Schämmel für den Fuß des Sul: 

fans. Tfehengifade Alipafcha wurde ald Statthalter von Temedwar 

befehligt, im Lande zu bleiben, der Statthalter von Dfen, Kenaan— 

pafdha, zur Huth von Jenö zurüdgelaffen, die Siegesnachricht von 

Send zu Adrianopel und im ganzen Reiche durch fiebennächtige Licht: 

fluth gefeyert »), der Kämmerer, Überbringer der Siegesnachricht, 

zum Oberfijtallmeifter befördert, dem Großweſir prachtfunkelnder 

Säbel und nachtdunkelnder Zobel zugefandt. Zwifchen Acatius Bar: 
cfay, dem neuen Fürften Siebenbürgens, und dem Paſcha von Dfen 

wurden fünf Puncte vertragt: erften, Lugofh und Sebes, von de: 

ren Einkünften fünfzehntaufend Ducaten jährlih als Almofen nah 

Mekka und Medina beftimmt, follen mit allen ihren Dörfern und 
Untertbanen Fünftig nicht mehr zu Siebenbürgen gehören 3); zwey— 
tens, Senö bleibt mit feinen alten Gränzen Fünftig dem Sultan; 

drittens , dasfelbe gilt von den vormahla fhon als Lehen und Wakfe 

befchriebenen Dörfern Szolno®’s; viertens, der Fürſt und die drey 

Nationen Siebenbürgens maden fi verbindlih, Nakoczy aus dem 

Wege zu räumen; fünftend, wurde die Vergütung der Kriegsfoften 
gefördert, welde die Stände nah Kräften zu Teiften verfprahen. In 

Näheres einzulaffen, oder mehr zu fordern, verbothen die Umſtände, 

indem die in Aften ausgebrochenen Unruhen ded Großweſirs eiligfte 

Rückkehr erforderten. Während der Zurüftungen des fiebenbürgifchen 
Feldzuges und des Verlaufes desfelben war in Aften einer der fürch- 

terlihften Aufruhre ausgebrochen, an deſſen Spike der fchon zu Ge: 

nüge befanute Abafa Hasan 4), „der Sauerteig aller Gährungen, 

„der Gährungsftoff aller Befchwerungen,“ welcher der Kern, um den 

fi nicht nur Nebelgefindel der Empörer und Aufrührer aller Art in 

langem landauffhredenden Schweifel anſchloß, fondern auch Pafchen, 

wie der Statthalter von DamasEus und Anatoli, der Weite Tajjar: 

fade Ahmed, der Beglerbeg Dihanmirfa und mehr als fünfzig abge= 

feste Sandſchakbege ?) mit einem Troſſe von Ssaridfhe und Segba— 

nen, Die fogenannfe Landwehr, weihe des Aufruhrs Schulter: 

») Naima IT. ©. 649 vorleßte Zeile. ) Derſelbe ©. 663. ?) Der Bericht 
des Großwefirs im Ganzen bey Raima II. ©. 664, und das Protofoll des Vers 
trages mit Barcfay, eben da. 9) Naima IL. ©, 665. ?) Derfelbe eben da, 
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wehr ’). Inter dem Scheine der Folgeleiftung der Befehle, welche fie 

mit ihren Truppen im Eaiferlichen Lager zu erfcheinen vorluden, hats 

ten fie Truppen gefammelt, dann aber das Handfchreiben, das ihnen 

Saumfeligkeit des Aufbruches Schuld gab, mit der Erklärung beant- 

mortet, daß, fo lange Köprili Mohammed, welher mehr als taufend 

„Sipahi und nob mehr GFanitfcharen hingerichtet, Großweſir, keiner 

von ihnen marfchiren werde ?). Mit diefer Erklärung, welche binnen 

fünfzehn Tagen entfcheidende Antwort forderte, fandten fie einen aus 

ihrem Mittel, Hasan, und marfchirten zugleih gegen Brusa. Will: 

kührliche Plünderung erlaubten die Aufrührer dem Raubgefindel nicht, 

aber fie brandfchaßten die Städte zu zehntaufend und zmanzigfaufend 

Piaftern, und vertheilten dann die Summe unter die, fo zu ihren 

Fahnen gefhmoren; den Richter von Brusa, Hafhimfade, zwangen 

fie mit aleicher. Bothfhaft an den Sultan zu gehen. Der Sultan 

empfing fie zürnend. „Der König von Pohlen, wiewohl ein Ungläu- 

„biger, hat zu diefem Siege des Glaubens geholfen, und diefe, wel: 

„he fih Rechtalänbige und Bekenner der Einheit nennen, haben aus 

„Furcht, ihren Kopf zu verlieren, fo viele Moslimen mit teuflifhem 

„Anfchlaae verführt; wenn fich Abafa Hasan hieher zu Eummen fürdhs 

et, fol er als Statthalter nah Baadad geben, und die Haufen 

„zerftreuen; jeßt ift Beine Zeit, den Weſir abzufegen. Wenn nicht 

„Folge geleiftet wird, fo hab’ ih Gott gefhmworen,, alle mit dem 

„Schwerte zu vertilgen, undauh euch; für jetzt fehüßt euch der Ge: 

„ſandten Unverlegbarkeit, nun ſchert euch fort ?).* Der Kämmerer 

Hasanaga, welcher mit der Einladung Hasan Abaſa's und der Nach: 

richt von der Ausdehnung des Aufruhres an den Grofiwefir gegan- 

gen, wurde auf deifen Befehl, aus Furcht, daß etwas im Lager ver- 

lauten möge, fogleih heimlih aus dem Wege geräumt. Die Zanis 

tfcharen und Sipahi, die fih bey Abafa befanden, fandten abermah— 

lige Bothfhaft an den Sultan, um des Weſirs Abfegung zu fordern, 

weil fie eher nicht ins Feld zögen °). Der Sultan erklärte fich Taut 

und offen als Schüßer des Großweſirs, und fperrte dadurch allen 

heimlichen Feinden desſelben, welche diefe Gelegenheit zu benüßen 

gewünfht, das Maul. Das Fetwa, vom Mufti und allen Ulema 

unterfchrieben, welches die Aufrührer geächtet, wurde in vielen Ab- 

ſchriften durch alle Länder verfandt. Der Paſcha von Diarbefr, Mur: 

tefapafha, mit allen Begen Kurdiitans und den Truppen Erferums, 

erhielt den Befehl, gegen Abafa zu ziehen °). Dem Kenaanpafıba 

wurde die Huth von Brusa, dem Tfchaufhoghli Mohammedpaſcha, 

die von Modania anvertraut; dem zum Statthalter Anatoli’s er- 

nannten Konakdfgi Alipafha bis zur Ankunft Murtefapafcha’s der 

Dberbefegl, dem ehemahligen Kaimakam von Gonftantinopel, Sinan- 

) Raima II.S. 656. 2 DI ©. 657. ?) Derſelbe ©. 658. %) Derfer- 
be ©. 659. *) Derſelbe ©. 6 
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paſcha, beygenannt Kirkajak, d. i. BVierzigfuß, die Schirmung von 

SEutari aufgetragen, wo er Schangen und Stuckbette aufwarf; Tau: 

ter zweckmäßige Vorkehrungen, zum Teil durch das heimliche Einver— 
ftändnif Kenaanpafha’s von Brusa mit den Rebellen vereitelt '). 

In demfelben Geifte machiavellifher Politik benahm ſich Köprili 

auch gegen den aus Kreta zurückgefommenen Serdar, Deli Husein, 
der nun zwölf Sabre Tang wider die VBenetianer im heiligen Kriege zu 

Felde gelegen, das neue Bollwerk der Eroberung, Ganea, fo ſiegreich 

behauptet, Kandia fo tapfer angegriffen, den Aufruhr fo glücklich 
erſtickt, und in fo vielen Schlachten fo heldenmüthig gefohten, daß 

fein Ruhm Land und Meer deckte, wie Narben feinen Leib. Unter dem 

Bormande, daß er Schäße aufgehäuft, und dennoch Kandia nicht er: 

obert habe, wollte ihn Köprili aus dem Wege räumen; ihn, dem zum 

zweyten Mahle das Reichsſiegel geſendet werden könnte, wie ed dem— 

ſelben ſchon einmahl geſendet, aber dann wieder zurückgenommen wor— 
den war. Der Ausführung dieſes Anſchlages ſtanden jedoch die zahlrei— 

chen und mächtigen Freunde Deli Husein's am Hofe und im Miniſte⸗ 
rium entgegen. Der Chafinedar, Ssolat Mohammed, ein alter Freund 
Deli Husein’s und newer Koprili's, erbath fih Deli Husein’s Leben 

von der Sulfaninn Walide. Der Reis Efendi und Gurdſchi Kiaja , 

mit Ssolak einverftanden, ftelten dem Grofmefire vor, daß die Hins 
richtung eines Weſirs auf bloßen Verdacht und ohne Fetwa nicht Stat 

finden Eönne. Köprili ließ durch den Reis Efendi vom Mufti das Fet— 

wa begehren, allein diefer bath entſchuldigt zu ſeyn, meil er nicht nur 

diefe, fondern auch jene Welt bedenken müſſe; der Reis Efendi (um 

feinen Freund fo fiherer zu retten), zum Scheine in Köprili’s Plan 
eingehend,-fhlug, indem er des Muffi Antwort dem Großweſir über: 

brachte, diefem vor, den Deli Husein Durch Verleihung eines Amtes, 
bey dem die Kläger nicht fehlen Eönnten, in die Falle zu bringen; dieß 

fey am fiherften bey der Stelle des Großadmirald, wo die Fürſten 
Des Meeres und die Vorfteher der Inſeln bald in Haufen erfcheinen 

würden, über Erpreffung zu Elagen. So erhielt der Reis Efendi für 

Deli Husein die Stelle des Kapudanpafha, warnte diefen aber zu: 

gleich unter der Hand vor der ihm gelegten Falle, und Deli Husein 

mar auf feiner Huth. E& war ihm fo leichter, Feine Blöße zu geben, 

als er von Kreta aus ungeheuer reich, weder Erpreffungen, noch Ge: 
ſchenke bedurfte, um glänzendes Haus zu unterhalten; wirklich}ifol 
er fogar die ihm von den Capitänen dargebracten Gefchenfe an Kna— 

ben, Tuch, reihen Stoffen und dergleichen zurückgewieſen haben. „So 
„ſagt man ?),“ fagtder Neichögefhichtfehreiber, dem folhe Zurückwei— 
fung felbft in lebensgefährlicher Lage von einem Wefte ſchwer glaubs 

li. Für dießmahl war Köprili’s Madiavellismus durch den feineren 

) Naima II. ©. 660. und Subdet. ÖL. 123, 2) Naima II. ©. 655. Subdet. 
BL. 121. 
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des Reis Efendi übervortheilt, und die Hinrihtung Deli Husein’s, 

fo lange er Kapudanpafcha blied, und Feine Kläger erichienen, vertagt. 

Ein Beytrag zum Umriſſe von Köprili’s unverföhnlih grollendem Cha— 

after ift auch feine Behandlung des franzöftihen Bothſchafters Mr. 

de la Haye und dejfen Sohnes Me, de Bantelet. Der Bothſchafter, 

an den fo fhnellen Großweſirswechſel vor Köprili gewohnt, Hatte auch 

die Verwaltung von diefem nicht langmieriger erwartet, und daher in 

der Hoffaung, das von den Bothihaftern den Großmefiren bey ihrem 
Antritte gewöhnlich überreichte Geſchenk zu erfparen, dasſelbe zurück: 

behalten ; als er es fpät genug überreichte, war eö zu fpät, um den 

‚ob der Berfpätung gefaßten Groll Köprili’s zu verſöhnen. Es fehlte 

nur die Gelegenheit, demfelben freyen Lauf zu laſſen. Diefe both ji, 

als ein gemwiffer Vertamont, welhem der venetianifche Generalcapitän 

von Kandia Briefe für den franzöfifhen Bothichafter und den venetianiz 

fhen Secretär Ballarino in Ziffern anvertraut '), die Briefe verrä— 

therifch dem Kaimakam auslieferte. Der franzöfifhe Bothichaftsfecre- 

tür, welchen der Tod eines vormapls, weil er den Zifferfchlüffel ver: 

weigerte, zu Tode gemarterten, venetianifhen Dolinetfches für fein Les 

ben zitternd machte, bath fid verfteden zu dürfen. Wer. de la Haye, 
nad) Adrianopel gefordert, fandte, weil er bettlägerig, feinen Sohn 
Mer, de Bantelet, der dem Großwefir freymüthig antwortete, Köprili 
ließ ihn dur die Tſchauſche prügeln, und ineinen Thurm des Stadt: 

mwalles von Adrianopel werfen, was mit fo viehifcher Rohheit geſchah, 

Daß fie ihm einen Zahn einfchlugen »), weil, fagte Köprili, vom Ab- 

geordneten eines Bothfchafters nicht zu dulden, was vom Bothfchafter 

felbit. Der Bater, welcher nah Adrianopel kam, und fih über die 

Entzifferung der Briefe, deren Schlüſſel ihm unbekannt, entfhuldigte,, 

wurde auch verhaftet ?). Als Köprili vom Zuge wider Siebenbürgen 

zurückkam, und man ihm von den beyden Herren de la Haye ſprach, 

antwortete er mit verjtellter Berwunderung: „Sind fie denn noch da 2“ 

was mit anderen Worten: „fie Eönnen gehen“ hieß. Ludwig XIV, 
fandte feinen Gefandten, der zu Berlin, Blondel, mit dem Auftrage, 

das Benehmen des Bothſchafters zu unterfuchen, dem Großweſir und 

Sultan Schreiben zu überreihen, und Genugthuung zu verlangen. 

Köprili gewährte die Audienz, ließ ihn auf einen Stuhl ohne Lehne 

niederfegen; er felbit auf dem Sofa, befchwerte ſich über die Verrä— 

therey des Bothſchafters, welcher mit den Feinden heimlihen Brief: 

wechfel unterhalten, und verweigerte die Audienz beym Sultan, wel: 

Ge nur förmlichen Gefandten, nicht den mit außerordentliher Sendung 

1) Valiero L. VI. p. 471. Chardin I. fehr umſtändlich. Reninger’s und Par 
najotti’s Briefe in der St. R, ) Flassan hist. de la diplomat. france. I. Aus: 
gabe 1809. III. ©. 218. ) Reninger’s Bericht richtiger als Chardin, der unter 
anderen die große Unrichtigfeit begeht, das Minifterium Köprili's, das nur fünf 
Jahre dauerte, auf zwölf zu erſtrecken. Amſterdamer Ausgabe 1711. ©. 24. In 
Baliero VI. Bud p- 496. 
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Beauftragten gewährt werde. Blondel entgegnete, daß die Pflicht 
eines Mittlers das Geheimniß eines Briefwechſels erfordere, daß der 
Großherr höchſtens die Abberufung des Bothſchafters habe verlangen 

können. „So werde er denn abberufen,“ antwortete Köprili, „wir 

„werden nicht mehr mit ihm verhandeln.“ Das Schreiben an den Sul 

fan, in welchem der König ald Genugthuung Köprili’s Abfesung bes 

gehrt, hielt Blondel nicht für räthlih dem Großmefir felbft zu überge: 

ben, und da er Niemanden von des Sultans Umgebungen fand, der 

es gewagt hätte, die Bejtellung desfelben zu übernehmen, fo mußte 

Blondel fih damit begnügen, daß der Bothfhafter und fein Sohn 

auf freyen Fuß geftellt, die Erlaubniß abzureifen erhielten. Dennoch 

wurden fie, weil ein franzöfifhes Schiff mit fürkifhen Waaren davon 

gefegelt, zum zweyten Mahle eingefperrt, bis fie mit Geld ihre Frey: 

laffung erfauften ). 

Ehe wir den Sultan und Köprili von Adrianopel über Conſtan⸗ 

finopel nach Aſien begleiten wider die Rebellen, deren Vertilgung der 

Giebel des mit Blut gefitteten Gebäudes von des großen Köpeili 
Großweſirſchaft, begegnen wir in der nafürlihen Ordnung früherer 

Zeitfolge der Abfegung oder dem gewaltfamen Tode von einigen Mens 

nensmwerthen, welche das Dpfer von Köprili's Politik, und dem na— 
türlichen von einigen Berühmten, welche feit den legten zwanzig Jah— 

rer, d. i. feit Ibrahim's Thronbefteigung, die Zierde osmanifcher Li— 

ferafur. Der Kapudanpafha Topal Mohammed, welcher vormahls 

wegen der Wiedereroberung von Lemnod und der eingebrachten zwey: 

hundert venetianifhen Soldaten mit ihrem Haupfmanne ausgegeichnet 

worden war, mußte nichtE defto weniger feine Stelle ald Großadmiral 

dem Tihaufhfade Mohammedpafha überlafien, weil er auf die Ein: 

ladung Köprili’s bey ipm an den Dardanellen zu erfcheinen fich ges 

weigert; feine Hinrichtung ohne anderen fcheinbaren Grund wurde 

jest, wo das Andenken feiner Waffenthat von Lemnos noch im fris 
fhen Andenken, für unklug erachtet, und daher auf beffere Gelegen: 

heit verfhoben »). Der Kiflaraga Dilawer, welder dem Grofwefir 

auf dem wichtigen Poiten in des Sultans Nähe mifftel, wurde auf 

zweymahl erftalteten Vortrag des Großmwefirs um die Verleihung die: 

fer Stelle an den Schagmeifter Ssolak Mohammed nah Ägypten 
entfernt; die Stelle des Chafinedars dem vertrauten Gefellichafter 

(Mußahib) Schahin verliehen, und an deſſen Stelle Ali Aga den ver: 
trauten Gefellihaftern zugefellt ?). Befonderes Bewandtniß hatte es 

mit der Entfernung des Dberftfalkoniers Ibrahim, welcher der Sul- 

faninn Walide aus Eiferfucht die Liebe des Sultans zum Falkonier 

Jusuf, der fhön wie der ägyptiſche, verrathen, und dadurch mütter- 

liche Ermahnung veraniaßt hatte. Er wurde als Sandſchak nad Kaffa 9. Jan. 

’) Slaſſan II. p. 208 — 211. ) Naima II. ©, 647. Subdet.1 Bl. 119. 
?) Raima II. ©. 647, Subdet. SL. 120. 
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angeftelt, und fein Nachfolger Suleiman ſchon am eilften Tage eben: - 
falls einiger fpißiger Reden wegen, die er deßhalb dem Sultan ge: 

geben, nah Erlau entfernt ). Der Vorfteher der innerften Kammer, 

der Franke Mohammend Aga, weil er fih über die außerordentlichen 

Auflagen in des Sultans Gegenwart einige ungemejlene Worte er— 

laudt, audin lingnade gefallen, mußte feine Stelle mit dem Cha: 

finedar, welcher der Perfon des Sultans minder nahe, fauihen ?); 

bald darauf wurde dennoch der Franke Mohammed zum Kapu Aga, 
d. i. Dberfihofineiiter des äußeren Hofitaates, ernannt ). Der vorige 

Janitſcharenaga Ali, weldem die Schuld des Zanitfharenaufftandes 

beygemejlen ward, welder auf dem Wege von den Dardanellen nad 

Adrianopel zu Kumuldfhina Statt fand, büßte denfelben mit feinem 

Kopfe; einige Zeit hernach wurden allnächtlich dreyßig bis vierzig Tas 

nitfharen erwürgt, und in die Tundfha geworfen, fo dag am Mor: 

gen die Tundfcha enthauptete Leihname an die Gärten des Serai 

trieb °). Der Steuereintreiber der Morea, Abdipafha, welder vor- 

mahls durch den Defterdar Morali wider die Slagen der von ihm bis 

aufs Blut gefhundenen Bewohner Morea's in Schuß genommen, 

hernac zu Fpfchir’s Zeit an Mohammed Köprili’s Stelle demfelben 

ald Statthalter von Morea vorgezogen morden, jeßt in der Hoffnung 

eine Stelle zu erhalten nah Adrianopel gefommen war, frug Die 

Schuld der Erpreſſung und des Vorzuges jet mit feinem Kopfe ab °). 

Nakkaſch Alt, ein freywilliger Sipahi, welcher vormahls die Markt: 
vichterjtelle zu Conſtantinopel erhalten, feit einiger Zeit aber ohne 

Amt, bald um das des Obermauthners, bald um das ded Aga der 

Turkmanen fi fruchtlos bewarb, verſchwor fih mit einigen Sipahi 

zur Ermordung des Großmwefirs, als dem leichteften Mittel zur Er: 

füllung feinee Wünfche. Als er feiner Sache fih fiher glaubte, rief- 

er laut aus: „Wir brauchen Beinen fo blutdürftigen Großweſir, wer 

„die Welt von ihm bdefceyen will, ſchließe fih an mid an.“ Einige 

hundert unruhige Köpfe liefen fogleich zufammen; aber der Janitſcha— 
renaga und Kulkiaja trieben fie aus einander, und brachten den Nak: 

kaſch Alt mit fünf feiner Gefellen ins Zelt des Großweſirs. Der Ge: 

neral der Silihdare, ein heimliher Schüger Nakkaſch Ali's, begehrte 
denjelben als einen Gameraden (Sipahi) in feine Verhaft, aber der 

Kulkiaja gab ihn nicht Heraus, und noh am felben Tage wurden fie 
hingerichtet ©). Der ehemahlige Kaimakam, Kör Husein, welcher un: 

längft an Deli Husein’s Stelle als Serdar auf Kreta ernannt, und 

feine Reife dahin anzutreten begriffen war, hatte den Nakkaſch Alt zu 
wiederhohlten Mahlen heimlich gefehen, und es war kein Zweifel, 

daß er mit ihm nicht verftanden gewefen; es wurde ihm der "Befehl 

2Subdet. BI. 120 richtiger'als in Naima IT. ©. 647, wo eine Verwirrung 
mit Kaffa und Erlau. ?) Nalma Il. ©. 647. ) Derfelde ©. 648. 9) Derfeibe 
eben da. °) Derfelbe ©. 650. 9) Derſelbe ©. 661. 
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unverzüglich aufzudrechen zugefandt, und feine Beflrafung auf eine 

andere Zeit vertagt ’). Dafür hatte die vormapls aus Schonung für 

des Sultans Ehre vertagte Hinrichtung des ehemahligen Statthrlters 

von Damaskus, Siawuſch Muftafe, jest freyen Lauf. Derfelbe war 

nah langer Zögerung endlih zu Adrianopel erfchienen, und vom 

Großweftr nad feiner gewohnten Art heimtüdifcher Verſtellung mit 

dem freundlichften Gefihte empfangen worden. Köprili war in der 
Kunft fih zu verftelen fo großer Meifter, daß Eeinem je offenbar; 

ob feine Freundlichkeit wahr oder geheucelt, und er ging von dem 

gegen einen feiner Vertrauten ?) geäußerten Grundfage aus, daß 
Zorn und Schimpf dem Befiger der Macht überflüffig und oft gefähr- 

Ich, daß Wefiren Gemwalthabern unnüge Greiferung. thöricht, und die 

Einfhläferung der Opfer am fiherften zum Zwede führe. So dachte 

und handelte Köprili, ohne von Machiavell gehört zu haben, in 
deſſen Geiſte. 

Unter den Todfällen berühmter Schriftner ſind ſeit S. Ibrahim's 

Thronbeſteigueng die ausgezeichnetſten die des Schönſchreibers und Dich: 

ters Dſchewri, des Dichters auch Philologen NRiafi, des Mufti Ge: 

ſchichtſchreibers Afif Efendi und des Gefhichtfchreibers » Encyelopädi- 

Eers, Katibtfchelebi Hadfhi Chalfa. Digemwri, ein aufgewedter Kopf 

und Gefellihafter des Reis Efendi Ssari Abdullah, feit dem zu Anz 

fang des Jahrhunderts verftorbenen Taalikfchreiber Aarif ?) die ſchön— 

ſte Feder, hat eine gereimte Abhandlung über die Logogryphen, eine 

über die einfahen Argneymittel, und eine über die Kalenderprophes 
zeyungen hinterlaffen 4). Niaft, welder die Bahn der Richter verfolg: 

fe, und zulegt die Nichterftelle von Kairo bekleidet hatte, iftder Ver— 

faffer von Biographien von Dichtern °), einer perſiſchen Sprichwör— 
terfammlung, welche den Titel: Richtſchnur der Handlungen führt ©), 

eines Buches der Schenken, eines Diwans, und einer abgefürzten 

türkifchen. Überfegung der Lebensbefchreibungen berühmter Männer 

Ibn EChallitan’s 7). Des ränkevollen, ehrgeizigen, unverſchämten, 

fanatifchen Kadiaskers und nachmahligen Mufti Karatfchelebi Abdula— 

fif Efendi ift bereits in diefer Gefhichte zu wiederhohlten Mahlen, 
fo im Terte als Handelnder Perfon, als in den Noten ald Quelle Er: 

mwähnung gefgehen. Außer der juridifhen Abhandlung, welche er dem 
Sultan Mohammed überreichte, um bey feinem Gönner dem Kiflar: 

aga einen fcheinbaren Grund zur Ertheilung des Ranges ald Mufti 

zu erwirken, hat er zwey Geſchichtswerke hinterlaffen, welche ihm ei= 

’) Naima II. ©. 651. Subdet. BL. 120, ?) Gegen den Bittfchriftmeifter 
Wedſchihi, aus deffen Munde es Naima erzählt II. ©. 653, ?) Abdulbafi Aarif, 
der Heereerichter, geſt. 1025 (1616), in Ssaffaji's Biographien der Dichter die 
269. *) Dſchewri und Naima II. ©. 542 und 543 nad dem Feflife, geft. -1065 
(1655). °) Unter den Quellen des U. Bandes Nr. 39. °) Auf der königl. Bibt. 
zu Berlin unter den v. Diez'ſchen Handfchriften Nr. 55, und in der Sammlung 
der Eaif. DD. Akademie zu Wien. 7) In Sseffaji's Biegraphien die 95., geft. im 
5. 1054 (1644). 
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nen ausgezeichnefen Rang unter den osmanifhen Gefchichtfchreibern 
anmeifen; das erfte eine Univerfalgefhichte nach chronologiſcher Folge 

der Daten unter dem Titel: der Garten der Gerechten, deren ges 

drängfe Srzählung und blähender Sty! den Wunſch zurückläßt, daß 

der Verfaſſer freygebiger in Thatlachen, fparfamer in Worten gewe— 

fen feyn möchte; fein zweytes Werk ift die Fortſetzung dieſer Geſchich— 

fe, welche aber nur die des osmanischen Neiches von der Entthronung 

Sultan Ibrahim's bis auf fieben Wochen vor dem Tode des Berfaf: 

fers ) erzählt, mit ungemeiner Nedfeligkeit von fih ſelbſt, und leb— 

haftem Haſſe wider alle Nebenbuhler um die Muftiftelle, befonders 

wider den Enkel des großen Ehodfha Seadeddin, deifen Glück, Ein= 

flug und Ruhm der Gegenftand von Afif Efendi’3 Eleinlider, eitler, 

giftiger Eiferfucht, fo daß wie feine fharfe Zunge ihm bey Lebenszeit 

viele Feinde gemacht, auch feine ſcharfe Feder nach dem Tode ihm we: 

nig Freunde erwerben kann. Zu vieler übler Nachrede gab bloß feine 

Eitelkeit und Practliebe ohne anderen Grund Anlaß. So Eleidete er 

feine Diener, eine Schar fhöner Knaben, des Winters in indifchen 

geblümten Bogafin mit Gürteln von Eafhmirifhen Schalen, im Som: 

mer in den feinften Muffelin nach dem Zufchnitte der Krim mit golde: 

nen Gürteln. Wenn Kälte oder Hiße gemäßigt, trugen fie mildfar- 

bene Röde von der feinften Leinwand ohne BeinEleider, die Röcke wa: 
ren auf der Bruftin weiten Schliken geöffnet, und mit ein Paar gol— 

denen Schnallen und Knöpfen, um allenfalls zu fließen, verſehen. 

Wurden fie fhnell gerufen, blendeten die goldenen Schnallen, noch 

mehr die filbernen Bufen die Augen der Gefellfchaft, welche daher 

Stoff zu übler Nachrede nahm »). Mit weit minderem Glanze und 

Geräufche als der eitle, ehrgeizige, leidenfhaftlihe Mufti Abdulafif, 

aber mit größerem Gewichte ald ruhiger, unparteyifher Geſchichtſchrei— 

ber und vielfeitiger Gelehrter, ging aus der Welt der Rechnungs: 

Dficial Katibtſchelebi, berühmt unter dem Nahmen Hadſchi Chalfa ?). 
Der Sohn eines Sipahi, war er vor fünf und zwanzig Fahren als 

Schagird (Lehrling) in der Kanzley der Hauptgegenfchreiber eingefre= 

ten, hatte als folder die perſiſchen Feldzüge von Hamadan und Bag: 
dad mitgemacht, zu Conjtantinopel Hernah die Borlefungen Kaſiſa— 

de’s, dann unter der Großweſirſchaft Mohammed’s mit der großen 

Sohle, während des Winterquartiereö zu Haleb, die Wallfahrt nad 
Mekka und Medina verrichtet, daher ihm der Nahme Hadidi d. i. 

Wallfahrter, geblieben, und endlich der Belagerung Eriwan's beyge— 

wohnt. Bon nun an begann er den größeren heiligen Kampf, nähm— 

lich den mit der Unwiſſenheit duch raftlofes Studium. Er hörte die 

vorzügligften Profejforen der Haupkjtadt, und nachdem er zehn Zah: 

) Er frarb am 6. Nebiufrachir 1068 (11. Januar 1658), und feine Ge: 
fehichte endet mit der Ankunft Köprili's zu Mdrianopel am 18. Ssafer (25. No— 
vember). ?) Naima Il. ©. 668. Im Silhidſche 1068 (September 1658). 
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ve lang bloß den Wiffenfchaften der Sprache und des Gefeßes, der 

Logik und Rhetorik, der Eregefe und Überlieferung obgelegen, wands 

fe er fih zu dem Studium der Mathematik und Geographie, wozu 
ihn befonders der Eretifhe Strieg aufregte; endlich da er zu Eränkeln 

anfing, verlegte er fih auf die Arzneykunſt und die Wiffenfchaft der 

geheimen Bedeutung der Buchftaben und Nahmen Gottes, Die ſchö— 

nen Früchte feiner dDrenfigiährigen Etudien find zweymahl fieben vor: 

£refflihe Werke: die drey beften geographifgen Werke der Deamanen, 

das erfte eine Überfegung des Atlas minor, unter dem Titel: Aus: 

ftrahlungen des Lichts, dad zwente Weltſchau, welches die Erdbes 

fchreibung Aftens enthält, das dritte eine Befchreibung der europäis 
fhen Türkey '), dann fünf der beten gefchichtlihen Werke der Os— 

manen, zwey, welche beyde den Titel Feſlike führen, das erfte eine 

Univerfalgefhichte von Erſchaffung der Welt bis drey Fahre vor 

feinem Tode arabifh, das andere fürkifch vom Jahre Taufend der 

Hidfchret, in welche Zeit ungefähr feine Geburf gefallen feyn muß, 

ebenfalls bis drey Jahre vor feinem Tode fortgeführt, durch fechzig 

Jahre die vorfrefligfte pragmatifhe Duelle diefer Geſchichte, dann 

die Gefchichte der osmanischen Seekriege, eine Gefchichte Conſtantino— 

pel’s, und die zur Berichtigung der Daten einzig fchäßbaren, wiewohl 
feldft hie und da zu berichtigenden hronologifhen Tafeln, eine Samm» 
lung von Setwa, zwey Abhandlungen dogmatifchen Inhaltes, ein fta= . 

eiftifhes , ein philologiſches, nähmlih -eine Blüthenfammlung von 

Sprihmwörtern und Berfen, endlih das große biblivgraphifche und en— 

cyklopädiſche Wörterbuh, deifen Zuhalt durch den Titel : Nahmen der 

Bücher und Wilfenfchaften, ausgefprocen ift. Das encyklopädiſche Ber: 

dienst deöfelben beiteht nur in der alphabetifhen Anordnung der großen 

EncyElopädie Taſchköpriſade's, aber fo größer ift das bibliographifche, 

der einzige unfhägbare Leuchtthurm in dem Zufammenfluffe der drey 

Meere arabifcher, perfifher und fürkifcher Literaturgefchichte ?). 

Auf die Nachricht des Aufruhres in Aften war der Grohweſir in 

größter Eile zu Adrianopel zu erfcheinen eingeladen worden, und 

erfchien dort zehn Tage, nahdem die Faiferlihen Roßſchweife gegen 

Gonftantinopel aufgeftedt waren, am zwanzigften nach feinem Auf: 
bruche von end mit feyerlihem Ginzuge Zwey Tage darauf war 1 

Rathöverfammlung in des Sultans Gegenwart, der im Eaiferlichen 

Zelte faß, and Die verfammelten Dfficiere der Truppen anredete: 

„Meine Diener! Der verfluhte Abaſa gehorht meinem Eaiferlichen 
„Befehle nicht, und hat, indem er unfere Siege in diefem Jahre ge: 

„hemmt und den Ungläubigen Hülfe geleiftet, feinen Aufruhe offen 

„an den Tag gelegt, mit einem Haufen Böfewichter verheert er Ana: 

) Rumili und Bosra, überfegt von Joſ. von Hammer Wien ıBı2, Darnach, die encyklopädifche Vberficht der Wilfenfchaften des Morgenlandes, 
Leipzig 1804, wo auch Die aus ver Geſchichte der Gerkriege genommene DBio- 
graphie, 
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„toli; ich überzieh ihn mit Krieg und hoffe, daß ihr mitgehen wer» 

„det. Werdet ihr wohl gehen?“ Aus Einem Munde erſcholl ein Lebe: 

lang und die Verſicherung, daß fie gehen werden mit Seele, und Kopf, 

daß fie ihre Säbel nicht enfgürten würden, ‚bis nicht die Rebellen ge: 

züchtiget; nur bathen fie, der Padifhah möge den Sipahi und Sani- 

ticharen, welche fih bey den Rebellen befanden, Berzeihung angedei- 

hen laſſen, und die Zurückkehrenden in Gnaden aufnehmen, die Blei⸗ 

benden würden ſie vertilgen. Die Bitte wurde gnädig aufgenommen 

und gewähret. Nun trat, vom Großweſir hiezu angelernt, der Sa⸗ 

gardſchibaſchi mit einigen Älteſten der Janitſcharen vor und fragte: 

„Wie fieht es denn aber mit dem Tode derjenigen "aus, die in diefem 

' „Kampfe fallen wider Muselmanen, welche, wie wir, dad fünfmahs 

20.Dct. 
1658 

31.Dct. 

„lige Gebeth verrichten ?“ Es wurden foglei die vom Mufti Bolewi 

ertheilten ſcharfen Fetwa öffentlich abgeleſen, wodurch der Todtſchlag 

der Aufrührer wider den Sultan als rechtmäßig erklärt ward ). Drey 

Tage hernach brad) die Walide, und einen Tag fpäter der Sultan 

nah Gonftantinopel auf. Es kam aus Sprien der Boſtandſchi, mel- 

cher dem Sochte Mahmudpaſcha die Ernennung zum Statthalter Has 

leb's überbracht, aber in Haleb, weldes der Eidam Abafa’s, Ha: 

mamdfchioghli, befegt hielt, nicht eingelaflen worden war; der Bo— 

ſtandſchi äußerte fih unbefonnen genug gegen den Kiflaraga und dann 

gegen den Großweſir feloit, daß Klein = Afien verloren , daß feine 

Ruhe zu hoffen, fo lang der Großweſir nicht geändert werde. Köprili 

winkte dem Tſchauſchbaſchi, und der Boſtandſchi büßte feine unbe— 

fonnene Freymüthigkeit vor dem Zelte mit abgeichlagenem Kopfe. 

Nach fiebzehntägigem Marfche lagerte der Sultan zu Daudpaſcha vor 

Gonftantinopel, An den fügen Waſſern wurden die Truppen bezahlt 

und gemuſtert, die Nahmen aller derer, die nicht gegenwärtig, von 

den Muſterrollen ausgeſtrichen; acht Tage darauf brach der Sultan 

nach Skutari auf. Die Statthalterſchaften von Damaskus, Siwas, 

Karaman, Anatoli , Angora, deren Paſchen unter den Rebellen, 

wurden neu verliehen ?). Zu SEutari jtand Zusufpafcha als Serdar, 

Kutahije hatte fih zwey Monathe gegen das Rebellenhaupt Dſchan— 

mirſapaſcha, welcher die Stadt mit viertauſend Segbanen und Ssa— 

ridſche belagerte, vertheidiget; Hasanpaſcha war glücklich in Angora 

eingedrungen und hatte dort achtzig Segbane erſchlagen, und zu Ha— 

leb hatte ſich der Mutesellim des rechtmäßigen Paſcha Sochte Mah— 

mud mittelſt des ausgeſtreuten Fetwa und Aufrufes den Eingang er— 

Öffnet, und die Einwohner hatten den Eidam Abafa’s famme einigen 

Zaufend Landmwehren hinausgeworfen ). Abafa felbft hatte zu Aine— 

öl (nur fünf Märſche von Gonftantinopel) *) gelagert, und fich! ge: 

) Naima II. &, 679 und Mohammed Chalife Br. 84. Wedſchihi BL. SB; 
Eubret. Bl. 121 u. f. ?) Naima IL. ©. 673. Reninger's Bericht in der ©t. R— 

3) Naima II. ©. 673. $) Keninger’s Bericht in. der St. R. 
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gen Eskiſchehr gewendet, als den feinen Truppen gegebenen Bereini» 

gungepunct. Der Beglerbeg Anatoli’s, Konakdſchi Alipaſcha, welder 
Nicäa’s Gegend hüthete, ward von Abaſa's Vortrab überfallen und 

gänzlich gefchlagen; Murtefapafha, welcher den Dberbefehl wider die 

Rebellen erhalten, ftand bey Konia, Als im Lager Abafa’s die Nach— 
richt von der Truppenzahlung an den füßen Waſſern verlautet hatte, 

fann er den Plan aus, daß fünftaufend Sipahi unter dem Scheine 

zurückkehrender Reuiger ins Lager des Sultans nach und nach überges 
hen, fih mit ihren Gameraden vermifchen, diefe heimlich geminnen, 

und bey günftiger Gelegenheit den Großweftr aus dem Wege räumen 

follten. Diefer, durch feine Kundſchafter, die er überall unterhielt, 

hievon benachrichtiget, machte die Lifte von fiebentaufend aus den Mu— 

fterrollen geftrichenen Sipahi, welche bey Abafa Dienft genommen, 

Eund, und faufend dreyhundert derer, die fich bereits ins Lager eins 

geftohlen, wurden ergriffen und geköpft. Bedenklicher war das Murs 

ren der Truppen im Lager über die Streihung von fiebentaufend 

Pfortendienern *) und die Hinrichtung der Ergriffenen , über den 

Bürgerkrieg von Moslim gegen Moslim, und dergleichen; dieß be— 
wog den Großmefir zur Anderung feines Planes, in Perfon wider die 
Rebellen auszuziehen ; er blieb zu Skutari, den Dberbefehl dem Mur— 

tefapafha überfragend. Diefer entdeckte, daß drey der feinen Befeh— 

len untergebenen Pafchen heimlihen Briefwechfel mit Abafa unter: 

hielten; er legte ihnen die Köpfe vor die Füße, und fandte jie dann 

zu denen des Großweſirs, defhalb belobt. In der Nähe von Ilghun 

wurde Murtefapafha von Abafa, welcher duch heimliches Einver— 

ftändnig von deſſen Bewegungen genau unterrichtet war, überfallen, 

und fo gänzlich gefhlagen, daf felbit die Neihsgefhichte den Verluſt 

von achttauſend Todten bekennt ?). Diefe Niederlage war in Köprili’s 

Augen Berdienft für Murtefapafha, an deifen Treue er felbit bisher 
heimlich gezweifelt °); fratt ihm den Dberbefehl abzunehmen, beftä- 

tigte ee ihm denfelden; aber wegen der Niedergefchlagenheit, welche 

die Nachricht diefer Niederlage zu Sonftantinopel verbreitete, hielt er 

es nicht für angemeffen, den Sultan während des Winters in feinem 
Palaſte zu SEutari zu laffen. Derfelbe begab fih während der ſtreng— 

ften vierzig Wintertage *) ins Serai nad) Eonftantinopel zurück. 

Murtefapafha, ob unverdächtiger Treue feit feiner Niederlage von 

Koöprili mehr betraut, als fo lang er diefelbe vorfihtig vermieden, 

war folches Vertrauens madiavellifcher Politit werth, als derfelben 

blutiges Werkzeug. Wo die Tapferkeit nicht ausreicht, Hilft der Ber: 

rath aus, die Waderften find oft am leichteften zu bethören, und fiche: 

) Panajotti’3 Bericht vom 5. Januar 1659. ) Der befte Bericht über diefe 
durch ihren Umfang fo aufßerordentlih gefährliche Rebellion, ift der Panajot: 
ti's in der St. R. 2) Naima II. ©. 676. *) Derfelbe ©. 677. Abdi Bl. 32. Mo⸗ 
hammed Shalife BL. 94 und f. Wedſchihi Bl. go. Subdet. BL. 126. Keninger’s 
und Panajotti’3 Berichte in der SH #; _ 
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ver als der Erfolg auf den Schlachtfelde ift der des Meuchelmordes. 
Abafa hatte fi nah Aintab zurücgezogen, um dort zu überwintern 

und von dort bey -einfretendem Mangel an Lebensmitteln über den 

Euphrat zu gehen. Einen Verſuch folden Überganges hatte der Sans 

dſchak von Biredſchik vereitelt. Murteſa, im Beſitze von Haleb, hielt 

unabläßlich durch Rundſchreiben die turkmaniſchen, kurdiſchen, arabi— 

fchen ') Truppen in Athem; Aufrufe durch Bertraute im Lager der 

Rebellen ausgeftreut, und heimliche Abgefandte fuchten die empörfen 

Sipahi und Zanitfharen zur Rückkehr und zur Sonderung ihres In— 

tereffe von dem der Segbanen und Ssaridſche zu bewegen, mit denen 

fie fonft in einen Haufen geworfen, ein Fraß des Racheſchwertes fal- 

len würden; die Rotten » Anführer der Lewende wurden insbefonders 

durch Verheißungen gewonnen. Ein Teufelskerl ?) umgarnte Abafa’s 

ſchlichte Einfalt mit durchtriebener Lift; er ftellte ihm vor, daß, fo 

lang nicht eine Feftung wie Haleb in ihren Händen, ihre Sade nicht 

fiber ftünde, daß, da fie diefelbe mit Gewalt zu nehmen nicht im 

Stande, am fiherften wäre, die Lewende, deren Treue ja durch ih: 

ven Schwur auf Säbel und Koran verbürgt wäre, unter dem Schei— 

ne von Überläufern nah Haleb zu ſchicken, und dann mit dem Be: 

gehren der Sühnung alles Geſchehenen ſich ſelbſt dahin zu begeben, 

um auf diefe Art der Feſtung Meifter zu werden. Abafa ging in die 

fatanifge Falle, in welheihn au der mit Murtefa verftandene Rich: 

ter von Klis und Mufti von Aintab noch mehr verjtridten. Er fah 
ruhig zu, wie eine Rotte der Lemende nad) der anderen nach Haleb 

abfiel, und den etwa entitehenden Verdacht befhwichtigten die Rotten— 

anführer, Richter und Mufti. Es kamen Schreiben von den nad) Ha: 

leb gezogenen Hauptleuten, welche die beite Stimmung des Serdars, 

dem Abafa die Gnade der Pforte zu bewirken, verficherten. Der Mufs 

ti both fih an, die Sache auf’8 Reine zu bringen. Er ging nah Ha— 

leb, und Fam mit den heiligften Verfiherungen Murtefapafha’s des 

Serdars und Konakdfhi Alipafha’s, dee Statthalter von Haleb, 

zurück, daß fie ihm duch einen Bevollmädtigten in des Sultans 
Nahmen die vollkommenſte Sicherheit zuzuſchwören bereit ſeyen °). 

Abaſa Hasan war damit zufrieden und froh. Der Serdar ſandte den 

Sandfhat von Achiska, Arslanpafha, mit Schreiben, weldhe beym 

Koran und bey Gott die vollfommenfte Sicherheit und wirkſame Ber: 

wendung bey der Pforte um Wiederaufnahme in volllommene Gnade 

verbürgten. Ardlanpafha wurde abgefarteter Weife dem Rotten = An: 

führer, dem Verräther ald Geißel übergeben, und Abafa begab fi 

von Aintab nah Haleb. Mit den größten Ehren empfangen und be— 

wirthet, wurde er im Serai Murtefa’s, fein Gefolge in den Häufern 

der Stadt einquartiert. Sogleih wurden in Gegenwart der Obrigkei- 

) Naima II. ©1678. ?) Derfelbe ©. 679. ?) Derfelbe ©. 680, 
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fen der Stadt allgemeine Bittfchriften und Fürbittfchreiben an den 

Großweſir, Mufti und Kiflaraga um Abafa’s Gnade aufgefekt, und 
vor dejien Augen Gurieren übergeben. Gr ſelbſt mit dreyßig Pafchen 
und Begen feiner Partey, darunter der Weſir Kenaanpafcha (der ehe 

mahlige Statthalter von Dfen) und der Weſir Tajjaroghli Ahmed: 
pafha, wurden zum Nachtmahle beym Serdar zurüdbehalten. Dei 

Hausinhabern der Stadt war eingefagt, auf das durch einen Kano— 

nenfhug vom Schloffe gegebene Signal ihre Gäfte zu überfallen und 

niederzumacen. Als das Nachtmahl vorüber, fagte Murtefa zu feinen 

Leuten, gebt den Pafchen, unferen Brüdern, das Handmajler zur Ver- 

richtung des Abendgebethes. Dieß war das verabredete Zeichen zum 

Meugelmorde, Es war ein Handwaſchen des Gaftgebers in dem 

Blute feiner Gäfte. So bald fie gefallen, gab die Kanone die Lofung 

zum allgemeinen Gaftmorde in der Stadt. Dreyfig Köpfe von Pa- 

fhen und Begen ') wurden ausgeftopft nah Conſtantinopel geſchickt, 

als die Frucht von Köprili’d und Murtefa’s halebinifcher Vefper. 

Kaiferliches Handfhreiben belobte den Meuchelmord als freuen Eifer; 

der mit dem Blute der Gafifreunde geröthete Säbel wurde mit juwe— 

Ienbefegtem belohnt. In der Naht des Meuchelmordes bebte die Erde 

gewaltig zu Haleb, als ob fie über folden Gräuel aufgefchauert ; diefes 

Erdbeben und der bald darauf erfolgte große Brand zu Gonftantinopel 

galten allgemein als Wahrzeichen der Natur und des Weltgerichtes 

zur Ahndung folder Frevel ?). 

Die am Haupte des Aufruhres fo glücklich durch Verrath vollzo- 

gene öffentliche Race erleichterte der PolitiE Köprili’s die Vollſtreckung 

feiner Privatrahe wider den als Nebenbuhler um die Großmefirfchaft 

gefürchteten Deli Husein, deſſen Hinrihfung nur duch die Dazmis 

fhentunft der Walide und des Kiffaraga verfhoben, auf den Tag 
aufgefpart worden, wo eingelaufene Klagen die Hinrichtung beſchö— 

nigen würden. Da, wie fhon gefagt worden, Deli Husein durch ſei— 

ne Freunde gewarnt, als Kapudanpafha hiezu Eeinen Anlaß gab, 

murde ipm, noch ehe Ein Jahr verfloſſen, fratt der dem ald Wefte 

auögetretenen Siaja der Walide verliehenen Großadmiralfchaft die 

Statthalterfhaft von Rumili zugewandt, in weicher neuen Anftellung 

die Gelegenheiten zu Klagen leichter und mehr in den Händen des 

Großwefirs, ald bey dem Amte des Kapudanpafha. Es wurde dem 

neuen Statthalter freygeftellt, feinen Sig mo er wolle, zu Adriano: 

pel, Philippopolis oder Sofia aufzufchlagen. Deli Husein, durch die 

fheinbare Ruhe Köprili's eingefchläfert, und die Warnungen der 

Freunde vergejfend, frieb, fey es aus bloßer Geldgier, fey es wirk— 

lich um feine erfchöpfte Caſſe zu füllen, für Naturalienlieferungen 

einige Summen ein, welche aber in VBergleih mit den gewohnten Ers 

) Naima IT. ©. 685 und Subdet. Bl. 127. Mohammed Chalife BT. 99, 
) Naima IL ©. 684. | : 

> 
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preffungen der Etaithalter fo unbedeutend, daß Niemand darüber 

wirde geklagt haben, wenn Köprili nicht den Richter von Philippos 
polis, Suleiman Efendi, angeftiftet hätte, folde Klagen und Be— 
fhwerden in Form allgemeiner Bittfchriften heimlich einzufenden. 

Sobald fie eingelaufen waren, wurde der Statthalter von Rumili 

nah Gonftantinopel eingeladen, Nichts Böſes ahnend Fam er, und 

wurde von Köprili auf das freundfchaftlicfte mit Zobelpel; empfans 

gen; am folgenden Tage aber empfing ihn der Sultan mit Grimm 

und Scheltwort, ihm Sahrläffigkeit und Geldgier anfchuldigend, und 

was ihm fonft der Großmwefir eingegeben, welcher, nicht damit zufries 

den, fih der Hand des Sultans zur Unterfchreibung von Todesur— 

theilen zu bedienen, auch die Zunge desfelben zur Ausfcheltung der 

Berurtheilten lenkte, die Graufamkeit ungerechten Urtheils durch den 
Hohn eingelernter Strafrede verfchärfend, und nicht nur den Willen, 

fondern auch die Beredfamkeit des Herren zur Rache des Sclaven 
mißbrauchend. Der tapfere Krieger Deli Husein erwiederte nur: „Was 

„man an mir thut, weiſe ich auf Gott an, feit langem fehon hat man 

„mich tödten wollen; die Befchwerden und Klagen find bloß zu meis 

„nem Berderben eingegeben worden.“ Er wurde in die fieben Thürz 

me geworfen, und troß aller Fürbitte des Kiflaraga und der Walide, 

troß des Drohens der Truppen, nad zwes Tagen hingerichtet '). 

Die war das Ende des tapferen Deli Husein, des vormahligen 

Oberſtſtallmeiſters, Statthalterd von Kairo, Cypern und Bagdad, 
welder zwölf Fahre lang al& Serdar auf Kreta den heiligen Kampf 

für Glauben und Reich fo mwader gekämpft, welhem aber weder 

Kandia’d Eroberung , noch die Großweſirſchaft, deren Siegel ihm 

fhon zugefendet, worden war, fondern zum Lohne fo vieler Tapferkeit 

und vieljähriger Dienfte der Tod im Blutthurme befchieden war. 

Aus der Stadt Jeniſchehr gebürtig, war er unter Murad IV. ein ges 
meiner Holzhauer im Serai, wo ihn feme Stärke und Geſchicklichkeit 

im Bogenfpannen zu des Eultans Kenntniß bracten. Gin perſiſcher 
Bothihafter hatte einen ausgeſtreckten Bogen mitgebracht zur Probe, 
ob denfelben einer von den Kämpen und Ningern Gonftantinopel’8 zu 

fpannen vermöchte; wirklich hatten ſich alle vergebens daran verſucht, 
und der Bogen war in dem Zimmer des Kiflaraga ftehen geblieben. 

Deli Hukein, der an einem Winterabende Holz zutrug, und fih al- 

lein im Gemache befand, verfuchte denfelben heimlich zu fpannen, und 
vollbrachte es glüdlih, als er durch des Kiflaraga Ankunft erfchredt, 

fih fhnell davon machte. Der Kiflaraga, der den Bogen aus feiner 
Stelle gerüdt fah, erkundiate fih, wer das gethan, und der Holz: 

bauer Deli Husein fpannte den Bogen vor dem Kiflaraga. „Schnell 
„gebt ibm menfglichen Anzug *),“ fegte der Kiflaraga, „daß er wür⸗ 

„dig ſey, vor dem Padiſchah zu erſcheinen.“ Mit Doliman angeklei— 

) Valiero L. VI. p. 497. ) Naima U. ©. 687. 
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Det, ward Deli Husein vor Sultan Murad gebracht, welcher, jelbit 

ein ſtarker ritterlicher Mann, die Stärke und Gefchidlichkeit des Holz: 
hauers fo höher zu ſchätzen wußte, ald er durch diefelbe die Ausforde: 

rung des perfiihen VBothfchafterd zu Schanden machte. Der Holz 
bauer wurde zum. Dberftitallmeifter und nah Eriwan's Groberung 

zum Statthalter von Ägypten befördert; ein aufgeweckter Kopf, deſſen 

gute Einfälle die vertrauten Gelage S. Murad's IV, erheiterten. Der 

Huf feiner Stärke und fein ſchönes Anfehen gewannen ihm befonders 

die Zuneigung der Srauen, Die, wenn er durch Conſtantinopel's Stra: 

Ben ritt, in Scharen herbeyftrömten, um den närrifhen Husein, den 

Helden, den Glaubenskämpen auf Kreta, zu fohauen. Er verdiente, 

dieſe Aufmerkfamkeit nicht nur durch feine ritterliche Stärke, fondern 

auh durch feine rifterliche Artigkeit. Wenn er auf eine Schar von 

Weibern ſtieß, rief er ihnen zu: „Heil euch, ihr Frauen, ihe Baſili— 

„eonpflangen aus dem Paradiefe, ihr Engel der Erde! ihr gebt uns 
„wadere Jungen zu Gefesgelehrten und Glaubensfämpen , Gott 

„fegne euch, vergeßt unfer in eurem Gebethe nicht.* Weiber und 

Männer riefen ihm dann einftimmig aus vollem Herzen und vollen 

Kehlen zu: „Gott Schenke dich lange dem Padiihah! Gebührt einem 

„Helden die Wefirftele, fo gebührt fie folhem Ehrenmanne ').“ Des 

Ehrenmannes Hinwegräumung mochte folcher Zuruf befchleuniget ha— 

ben, beym Großweſir Köprili, dem Manne der Rache. 

Der Mufti Bolewi, wiewohl von Köprili auf den erften Politer 
des Gefeßes gehoben, hatte dennoch das Fetwa der Rechtmäßigkeit 

der Hinrihfung Deli Husein’s ftandhaft verweigert. Wiederhohlt 

darum angegangen, gab er immer eine und Diefelbe Antwort: „Sch 

„iehe Feine Schuld an dem Manne, der noch zu Dienften des Glau— 
„bens und Reiches taugt.“ Außerdem hatte er fich erlaubt, dem Sul- 

tan eine gefchriebene VBorftellung wider die vom Großweſir neuerdings 

- eingerathene Reife nah Brusa zu übergeben, aus dem Grunde, daß 

Vorkehrungen wider die Venetianer auf Kreta dringender, als die in 
Aien wider die Rebellen. Der Sultan übergab die Borftellung dem 

Großwefir, mit den Worten: „Ich ftele es dir frey, den Molla“ 

(Mufti) „deinen bisherigen Schüsling, zu verbannen oder zu töd- 

„ten.“ Köprili begnügte fich mit der Abſetzung und Verbannung nad 

Michalidſch; Mohammed von Brusa, welcher als oberfter Landrichter 

yon Numili in der Folge des EFanunmäßigen Ranges den nächſten 

Anſpruch auf die erfte Würde des Gefeßes hatte, wurde dazu er: 

nannte 2). Die durch Deli Husein’s Hinrichtung erledigte Statthalter 

{haft von Rumili wurde dem Chifim Mohammed, die von Bosnien 

dem vorigen Großweſir, Melek Ahmedpafha °), die von Ofen an 

) Raima U. ©. 683. ?) Seine Lebensbefihreibung in den Biographien 
Uſchakiſade's die 379. 3) Melek Ahmedpaſcha erneuerte bey. diefer Gelegenheit 
anf dem Schlahtfelde von Koſſoog das Denkmahl Murad's I. Ewlia UL. Bl. 9. 
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des hingerichten Faſli Stelle dem Sidi Ahmedpaſcha verliehen '). Der 
Statthalter von Sireta, Kör Hasan, der ehemahlige Kaimakam, wel: 

cher der Theilmahme an dem Bäckerrummel Nakkaſch Hasan’s zu 

Adrianppel verdädtig, damahls, weil er fhon auf dem Wege be: 

griffen, mit dem Todesurtheile verfhont worden war ?), hatte das: 
felbe jeßt durch einen vom vorigen Mufti Bolemi dem Sultan, und 

von diefem dem Großweſir mifgefheilten Brief hervorgerufen, des 
Snhalts: daß, fo lange der Großweſir nicht ſelbſt nah Kandia kom— 

me, an die Eroberung der Inſel nicht zu denken fey. Köprili nahm 

diefes ald unmittelbare Einfläfterung, daß das Reichsfiegel Dem Statt: 

halter gefendet werden möge, und fandte ihm dafür den Befehl ges 

maltfamen Todes, welhem zwey Tage vor der Ankunft natürlicher 

Tod zuvorkam; den Oberbefehl auf Kreta erhielt der dort befindliche 
Taukdſchi Muftafapafha ); der vormahlige Kapudanpafha Topalpa- 

fha, deffen Hinrichtung, weil er an der Befreyung von Lemnos Theil 

genommen, auf fchicklihere Gelegenheit vertagt worden war, wurde 

jest von Chios durch feinen Nachfolger, den Kapudanpafha Alt, auf 

das Admiralfchiff eingeladen, und nah VBormweifung des Verdammungs— 

urtheils im Sciffsraume durch die Galeerenfclaven erwürgt *). Der 

Kapudanpafha Ali Hosamfade (deſſen Nahmen feldft der Dolmetich 

der Flotte, Paul Omero °), in Mazamama verftümmelt), welcher 

jegt die Stelle des Kapudanpafha zum zweyten Mahle bekleidete, 

ftarb an der Pet; fein Sohn Abdulkadirpafha wurde zum Groß: 

admiral ernannt, und erhielt den Befehl, mit der Flotte dem aufrüh— 
rerifhen Sandſchak von Attalia, Körbeg Muftafapafha, zu züchfigen, 

welcher mit dem , bey der halebinifhen Veſper gefallenen Richter 

Wehhab einverftanden, fhon einige Mahle die Sahne des Aufruhrs 

aufgepflanzt, und das Schloß in Belagerungszuftand gegen die Ber 

mwohner verfeßt hatte °). Der Kapudanpafha war von Chios nad 

Rhodos, und yon dort, weil er durch eine Brigg mit Briefen Mo- 
rofini’8 an Priuli von den Planen der venetianifchen Flotte unter 

richtet war, wieder zurüc nach Chios, und von da gegen Zea und die 
lange Inſel gefegelt, wo, fobald die beyden Flotten einander in Anz 

aeficht, ein fürdterlicher Sturm diefelben von einander frennfe und 

die fürkifche mit dem Berlufte mehrerer Galeeren zerriß 7). Mit Tas 
aesanbruh fand die venetianifche Flotte die osmanifche zerftreut vor 

Milo, und griff diefelbe an. Zehn Galeeren retteten fich entmaftet in 

den Hafen von Milo, fechs haften gefcheitert, zmey wurden von der 

venetianifhen Gapitana und den maltefifhen Galeeren übermeiftert. 

!) Naima II. ©. 688. *) Derfelbe &. 651. >) Derfelbe &. 690. 9) Ehen 
da. Wedſchihi BL. 118. Abdi BL. 34. ) Journal des Campagnes de l’armee 
nayale Ottomane in de la Croix etat general de l’Empire Ottomane II. 
p- 215. 6) Naima II. ©. 691. 7) Derfelde S. 692. Paul Dmero’s Tagebuch 
p- 223, dann Brufoni drey Berichte über die folgende Schlacht, welche nicht 
weniger als 5 Quartblätter L, XVII. S. go— 100 füllen. 
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Der Verluſt der Türken war über viertauſend an Todten und Scla: 

ven, Eine venetianifhe Galione mit hundert zehn moslimifhen Sclas 

ven fiel in Die Hände dee Dsmanen '). Der Kapudanpaſcha ſetzte fei- 
nen Weg nach Attalia fort, wo er die Kanonen ausfhiffte, um die 

Stadt zu belagern. Abgeordnete bathen ihn, die Stadt mit Belage- 

rung zu verfhonen, weil fie den Paſcha feldft ausliefern würden. Sie 

überredeten ihn, daß er fih mit einigen taufend Ducaten loskaufen 

könne. Körbeg mit feinen Brüdern, feinem Kiaja und Bulukbaſchi 

beftieg ein Boot, um fih an Bord des Admiralichiffes zu begeben; 

fobald fie an Bord, wurden fie erwürgt, die Köpfe abgefchnitten, die 

Rumpfe über Bord geworfen. Die eingefandten Köpfe und Hundert 
Beutel Goldes, welche von den Einwohnern Attalia’S erpreßt wur: 

den »), milderten zwar den Zorn Köprili’s über die verlorene See— 

fhladt, er fchrieb dem Kapudanpafha fogar ein Bepleidsfhreiben 

über das von Gott verhängte Unglück, verfprach die Ungnade des 

Sultans abzuwenden, und befahlihm, die Fiotte nach Gonftantinopel 

zurückzuführen; wirklich verlor er auch nicht feinen Kopf, fondern bloß 

feine Stelle, welde Muftafapafha, Köprili’s Eidam, erhielt °). 

In Ägypten war gleichzeitig mit den Begebenheiten Abafa’s in 

Aften das Feuer des Aufruhrs im Dberlande aufgegangen. Moham— 

med, der Beg von Dihirdfhe, vor allen Begen des Landes mächtig 

duch Leute und Geld, hatte, als er vom Statthalter Ägyptens, 
Schehsuwar Mohammedpafha, mit dem Kaftan der Begfchaft beklei— 

det werden follte, den Anfchlag gefaßt, denfelben, der ihm die) Stelle 

eines Emirol=hadfeh, d. i. Anführer der Pilgerfaramanen, nicht ver— 
leipen wollte, mit Gewalt abzufeßen, und hafte zu diefem Ende Gold 

unter die Zanitfcharen, Afaben, und andere der fieben Milizen Kai— 

ro's gefäet *). Der Statthalter bewaffnete die Zanitfharen und Aſa— 

ben, fandte ihm den Kaftan der Begfchaft, ohne ihn zu fehen, und 
entfernte auf diefe Art den gefährlichen Gandidaten wieder nad Dſchir⸗ 

dſche. Auf den hierüber nah Conſtantinopel erſtatteten Bericht erging 

kaiſerliches Handfchreiben an den Statthalter, wodurch Mohammed 

der Begfhaft von Dſchirdſche entfeßt, dieſelbe dem Ahmedbeg verlie: 
ben ward °). Die Bege der Mamluken, die Aga der fieben Odſcha— 
Fe, die Kafhife und Älteſten beantworteten dasfelbe mit von ihnen 

allen unterfertigter, unterwürfiger Schrift ©). Mohammedbeg weigerte 

fih, dem ihm zugemittelten Chattſcherif, welches ihm ftatt Dſchirdſche 

die Statthalterfchaft von Abyſſinien ertheilte, Folge zu leiten, und 

feßte der Macht des Statthalters die feinige enfgegen; er goß Kano— 

nen 7), und fol fogar Münze auf feinen Nahmen gefhlagen haben 3). 

Der Statthalter vermehrte durch Werbungen die Mannfchaft der fies 

*) Naima II. ©. 692. ?) Derſelbe ©, 693. ?) Paul Dmero’s5 Tagebuch 
©. 229. 9 Geſchichte Mohammed Chalife’s, des Sohnes Zusufs, Bl. 133. 
Subdet. BI. 132. Abdi BL. 34. °) Das Chattfcherif eben da BL. 135. 9) Eben 
da Sl. 136, 7) Derſelbe St. 137, ®) Naima II. ©, 691. 
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ben regelmäßigen Truppen Kairo's '), und Kaitasbeg, der Emirol- 

hadſch, zog mit der heiligen Fahne aus. Der Beg von Dfcirdfche 

mar vor Manfalut vorgerücdt, und der Scheich der Araber des Stam- 

med Hammare hatte der Pforte den wichtigen Dienft geleiftet, unter: 

deffen die Magazine zu Dfchirdfhe zu leeren °). Beym Dorfe Milo, 

unfern von Manfalut, Eam es zum Treffen; Dſchirdſchebeg gefchlagen , 

entfloh nah der Dafif, wohin er fünfhundert Dromedare und drey: 

hundert Stuten, mit feinen Schäßen beladen, vorausgefandt ?). Kai— 
tasbeg verfolgte den Flüchtigen und erreichte ihn vor der Dafif bey 

den alt» ägyptifhen Nuinen von Kafır. Bon Morgen bis Mittag 

dauerte dad Gefecht. Der Beg von Dſchirdſche verfhanzte fih hinter 

den niedergefauerten Dromedaren, deren Leib ihren Neiteen Bruft- 

- wehre °). Er wurde mit den Haupträdelöführern des Aufruhres ge— 

fangen, in Ketten nah Kairo gebracht, dort geköpft, und ihre Köpfe 

nad Gonftantinopel eingefandt, Dort wurden fie zu denen der afiati- 

chen Rebellen hingeworfen, welde nah und nah aus Afien einge- 

fandt, als die gewöhnlichen Spielballen der Macht und des Glüdes 

vor der hohen Eaiferlichen Pforte im Staube rollten, Durch ein gan 

zes Fahr hindurch lagen dort nicht weniger als zwanzig bis drevfig’?), 

und die Zahl der auf diefe Art befeitigten Aufrührer wird von der 

Neihögefhichte auf einige Taufend angegeben. Die Stelle eines Statt: 

ı, May halters von Dfchirdfche wurde nun dem Pagen der innerften Kammer, : 

1669 Turna Muftafa, verliehen, und an feine Stelle aus der Kammer der 
Seferli, der Dichter Abdi genommen, welcher vormahls duch ein 

überreichtes Feftgedicht den Übertritt aus der großen Kammer in die 

der Reiſigen erhalten °), fpäter die Niederlage der rebelliihen Aga, 

Herren des Rennplaßes, mit einem Chronogramm gefeyert 7), jeßt feis 

nen Eintritt in die innerfte Kammer dur ein Lobgedicht auf diefelbe 

in feiner Geſchichte veremigte °). Im romantifh ſchönen Thale der 

bimmlifchen Wafler auf der aftatifhen Küfte des Bosporos geboren, 

war er von der fhönen Natur zum Dichter groß gefäugt, bis ihm 
. May fpäter der Beruf des Gefhichtfhreibers ward °). Der Sultan brach 

nah Brusa '°) auf, um der Bertreibung des Reſtes der Rebellen, 

deren Sinrichtungen forfgingen, näher zu feyn. Als das Eaiferliche 

9. Jun, Zelt vor Skutari, wurden vor dasfelbe die Köpfe des Secretärs Aba- 

ſa's, welcher bisher fich verfteckt gehalten, und des Kiaja des Emirol: 

hadſch, weldher Einiges von dem jährlih nah Mekka gefandten Gna- 

dengelde veruntreuet hatte, hingeworfen *'). Wider den ehemahligen 

Statthalter von Anatoli, Dſchanmirſa, welcher aus Rückſicht für ſei— 

ne an Abafa verübte Verrätherey (indem er mitgeholfen, ihn nad 

MGeſchichte des Sohnes Zusuf’s BL. 139. ?) Derfelbe DI. 141, ?) Ders 
felbe Bl. 143. 4) Derfelbe Br. 146. °) Naima II. ©. 684. 9) Abdipafcha’s Ge— 
ſchichte Br. 8. 7) Derfeibe BI. 24. °) Derfelbe Bl. 35. Naima 11. ©. 6gı. 
9) Söafaji, die 267. Biographie, ’°) Naimall. ©. 693. ) Eben da. 
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Haleb zu verloden) begnadiget worden war, ging jeßt ein Handfhrei- 

ben des Todesbefehles, und mit feinem Kopfe liefen die des Kiajajeri 

(Zanitfharen : Anmwaltes) von Diarbeke und des Parmaksif Ali ein, 

welcher zur Zeit der Großweſirſchaft Ipſchir's Silipdar geweſen '). 
Des vormahligen zweyten Stallmeijterd Hasan, eines Nathgebers 

des aufrührerifchen Beges von Dſchirdſche, aus Ägypten eingefandter 

Kopf fand fih mit dem des Neffen Suchte Mahmudpaſcha's, welder 

in Syrien und Tripolis eine Zeit lang aufrügreriih herumgezogen, 

vor der Schwelle des EFaiferlichen Zeltes im Staube zufammen ?). 

Der vormahlige Richter von Brusa, Schami Nuuman, deſſen Uns 

terdrückungen lange durch die Finger gefehen worden, weil er, als 

die Rebellen fih Brusa nahten, thätige Vorkehrungen getroffen, wurs 

de jeßt Eraft des wider feine Geldgier erhaltenen Fetwa, und der ehes 

mahlige Boftandfhibafhi Pir aama, weil er vormahls wider die Hers 

ren des Rennplatzes die Boftandfhi nicht gehörig angeführt, hinge— 

richtet °). Nah Brusa, wo die heiligfte Neliquie der Eaiferlichen 

Schatzkammer, die Borda, d. i. der Mantel des Propheten, mit den 

gewöhnlichen Geremonien beräuchert, auf einem Throne der öffentlis 

hen Verehrung des Serai ausgefeßt worden °), wurde der bisherige 

Kaimakam von Gonftantinopel, Ismailpaſcha, einberufen, und als 

Groß-Inquiſitor 5) von Gonftantinopel bis Arabien durch ganz Alten 
zur Vertilgung der Refte des Aufruhrs ernannt, mit dem gemeſſen— 

ften Befehle, ale Zanitfharen, Sipahi, Tſchauſche, Muteferrika, 

Saime, Muderris, Richter, Seide, Molla, Bege und Beglerbege, 

welche nur immer an dem Aufruhre Theil genommen, ohne die ges 

ringſte Rücficht auf ihren Stand und Rang zu unterfuchen, und nah 

dem Inhalte der erlaffenen Fetwa mit dem Tode zu beftrafen, die 

Waren aber einzuliefern, jedoch die der Walide als Einkünfte ange: 

wiefenen Krongüter von Klis und Aſiſ, in der Nähe von Haleb, 

nicht anzurühren. Mit fünfhundert Reitern, die erin zwey Gefchwader 

abtheilte, und rechts und links durch Aften verfandte, während er felbit 

auf der Mittelitraße zog, Eehrte er Klein: Aftien von allen Rebellen 

rein aus, als blutiger Staubbefen des Aufruhrs; überall Hielt 

er Diman, und lief die einer Theilnahme am Aufruhr Befchuldigten 

fogleih erwürgen. Er berichtigte die Liften der Sipahi und der Sei: 

de, unter welchen viele Eindringlinge, und die der Naja, aus denen 

fih viele weageftoplen, indem duch unrechtmäßig ertheilte Schußbriefe 

viele Bauern und Handwerker fih den Steuern entzogen hatten ©), 

zweyhundert Emire, welche zu Heraklea grüne Bünde ummanden, 

wurden auf zwanzig berichtigt 7). Zu Konia wurden aht Derwiſche 

Mewlewi als verdächtig eingezogen, „Memwlewi, die reifen,“ fagte der 

!) Raima II. ©. 603. Subdet. BL. 133. ) Naima II. ©. 693. YEDerfelbe 
©. 698. Subdet. BI. 135. 4) Naima II. S. 694. Mouradiea d'Ohſſon I. p. 
391 u. 397. °) Naima II. ©. 697. °) Eben da. 7) Eben da. 
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Groß: Fnquifitor, „Iefen entweder den Mesnewi, oder blafen die 

„Flöte, oder tanzen den heiligen Walzer; zeugt alfo euere Künfte.“ 

Einer lad den Meönewi, einer blies die Flöte, zwey walzten. Sie 

murden losgelajfen ; die anderen vier, welche fih auf nichts von allen 

dem verftanden, waren richtig vier verdächtige Rebellen, und wurden 

als ſolche Hingerichtet '). Ismail war ein ſcharfer Inquiſitor, Eräftig 
im Diman, aber eben fo unkräftig im Harem, in weldem er der 

Sultaninn, die er ald Witwe des Rebellen Kenaanpafcha gefreyt, als 

Mann zu nahen nicht vermochte, weßhalb ihm die Frau Schaffnerinn 

der Sultaninn, feiner Gemahlinn, eines Morgens einen Strohwiſch 

vor die Füße feste ?). 

Unter fo vielen Hinrichtungen, welche den langausgefponnenen 

Hoffnungspfad fo vieler Plane mit dem fo vieler rüfliger Leben ge- 

waltfam abgefchnitten, ift der natürliche Tod des alten Gurdfgi Mo— 

hammed, des vorigen Großweſirs, doppelt merkwürdig, weil der- 

felbe nicht nur natürlichen Todes, fondern auch nah einer im Men- 

fhenleben fo außerordentlih feltenen langen Laufbahn von Hundert 

zehn Fahren ſtarb °). Nachdem er dreyßig Jahre lang die aftatifchen 

Statthalterfhaften des Neihes, von Damaskus, Haled, Diarbefr, 

Erferum durchlaufen, war er vor zehn Fahren, nahe an hundert alt, 

zur Großmefirfchaft gelangt, ein Schattenwefle (mie bereitd erzählt 

worden), deffen Unfähigkeit feinem hohen Alter verziehen, und ihm 

dasſelbe noch zehn Fahre gefriftet ward, während welcher er noch zehn 

mahl den Wechiel der von ihm be£leideten oberften Würde des Rei: 

ches gefehen. Köprili, nachdem er den Aufruhr aus Aſien blutig aus— 

gewaſchen und ausgeftäubt, fchritt in der Wiederherftellung der Drd- 

nung mit eifernem, nadenzermalmendem Fuße fort. Zu Damaskus 

hatten die Zanitfcharen, welde der Regel nah als Nobetdſchi (abzu— 

löfende Wachen) auf drey Fahre in Befakung gefhidt wurden, und 

dann den Nahmen Jerli Kuli, d. i. Ortsſoldaten, erhielten 4), den 
Gehorfam aufgefagt, die an ihre Stelle von Gonftantinopel abge: 

fandten nahmen ihre Stelle ein, und fäuberten mit einer Hekatombe 

der Widerfpänftigen Damaskus vom Aufruhre ?). Ali, das Werkzeug 

Köprili’s in diefer Demüthigung der anitfcharen von Damaskus, 

war zur Belohnung zum Pafha von Saida ernannt worden, wo er 

aber vergebens die Emire der Drufen in die Falle zu locken verfuchte; 

dieß gelang bejfer feinem Nachfolger Mohammedpafha von Saida, 

welcher durch Berrätherey, deren Werkzeug der Albanefer Hasan, 

den Kopf des mädtigften Emirs des Haufes Maan (von der rothen 

Fahne) in feine Hände befam, und fih daun der Emire der weißen 

Fahne, der gefhmworenen Zeinde des Haufes Maan, als Bundesge: 

Naima II. ©. 697. ?) Eben da. >) Wedſchihi BL. 119. *) Naima II. 
©. 685. °) Derfelbe ©. 686. Subdet. Bl. 129. 
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noſſen bediente ). Es erging der Befehl, Daß alle Beſitzer von Rei— 

terlehen (Timar und Siamet) fo in Aſien, als Europa ihre Beſtellun— 

gen erneuern follten, mas fonft nur bey Thronveränderung üblich ?); 

auch wurde die Hälfte der zu erlegenden Tare nachgefehen. Köprili 

wandte nun feine Aufmerkſamkeit auf die Befeftigung des Hellespontes 

Durch neue Schlöſſer. Schon unter der Großwefirihaft Muradpafcha’s 
hatte die Sultaninn Walide, wie oben erwähnt worden, diefen Plan 

auszuführen gewünfcht, aber außerdem, daf die vierzigtaufend Pia— 

fter, auf welche die Kojten des Baues berechnet "wurden, nicht zur 

Hand, war derſelbe durch Vorſtellungen der Einwohner der umlie— 

genden Dörfer, welche die Nachbarſchaft der Beſatzung fürchteten, 

aus dem ſcheinbaren Grunde, daß die Entfernung der beyden äußer— 

ſten Landſpitzen des Canals für Kanonen zu weit, und daß Mangel 

an Waller, hintertrieben worden. Bor Köprili’s feſtem Willen ver: 

ſchwanden alle Diefe Schwierigkeiten, die Flotte erhielt den Befehl, 
diefes Fahr an den Dardanellen zu überwintern , die Mannichaft 

wurde zum Baue verwendet, welchen der Baumeifter Muftafaaga 

unfer Frenk Ahmedpaſcha's, des Befehlshaberd der Dardanellen, 

Aufſicht Teitete °). Die beyden Schlöffer wurden als ein regelmäßiges 

Viereck von dreyhundert Ellen im Gevierten angelegt, und erhielten 

die pomphaften Nahmen Kilidol=bahr, d. i. Meerfchlüffel, und Sed: 

dol:dahr, d. i. Meerdamm, während das alte von Mohammed II. 

erbaute aſiatiſche Schloß der Dardanellen den beſcheidenen des Schüf- 

felfchlofles führt, und das jeßt auf der aftatifhen Küfte neuangelegte 
den des Sandfchloffes, zwey Namen, welche, von den im erften 

verferfigten irdenen Schüffeln, und dem das zweyte umgebenden San: 

de hergenommen, der Wahrheit mehr gemäß, als der prächtige Nah— 

me des Meerdammes, welder englifhen Slotten den Eingang des 

Hellespontes nicht verdämmt hat. Da die umliegenden Dörfer zum 

Baue der neuen Schlöfler KalE und anderen Bauftoff liefern muß: 

ten, machten fich der Befehlögaber der Dardanellen, Frenk Ahmed- 

pafha, und der Baumeifter anfehnlide Summen, und des legten 

Beldgier ward durch unmenfgliche Härte noch gehäffiger. Als er eines 

Tages einen Türken zu Tod prügeln ließ, und Frenk Ahmed ihn zur 

Rede ftellte, warum er einen Unfguldigen getödtet, gab er bloß zur 

Antwort: „Soift’serforderlih 4).* Der Sultan Fam auf feinem Wege 

von Brusa nad Adrianppel, den neuen Bau zu befihtigen °); als 
er vollendet war, wurden Steinmörfer, Kanonen und Feldfchlangen 

auf die Wälle geführt 6). Zur Befagung des aftatifhen Schloſſes 
wurden die aufgehobenen Neiterlehen der Sandſchake Boli, Kafte: 

muni, Ehudawendliar, Bigha, Karasi in Soldlehen (Gediktimar) 

) Arvieurs Reifen. Leipzig 1753. IL Theil S. 366— 306. 2) Subdet. 
BI. 130, ?) Naima II. ©. 698 u. 699. Subdet. BI. 136, Wedſchihi BL. 99. 
*) Gubbdet. BI. 136. °) Eben da, 9) Die Abbildung des neuen Schloffes in 
Zournefort II L. XI. p. 162, 
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zu dreytauſend Afpern eines verwandelt, defgleihen zum Unterhalte 
der Befagung des rumilifhen Schloffes die europäifchen Falkenlehen 
(Toghandſchitimar) von Siliftra , Nicopolis, Tfchermen ‚ Kirkkilise und 

Wife verwendet '). In diefem Fahre war Maanfade Huseinaga, der 

Sohn Fahreddin’s, der nah Indien abgefandte Bothfchafter, mit den 

von Sultan Muradbahfch, dem Sohne des verjtorbenen Sultan Dſchi⸗ 

hanſchah, mitgebrahten Schreiben und Geſchenken nah Skutari (als 

der Sultan nah Brusa zog) zurückgekommen ’). Die Gefchenke wa— 
ren ein dDiamantener Reiger, in deffen Mitte ein längliher Tafeljtein 

von fünfzig Karaten, ein Säbel in goldener, ganz mit Diamanten 

beiegter Scheide, und zehn Bündel Shawle und indifcher Stoffe. Der 
Sultan fragte den Sohn Fachreddin's, was er in Indien Schönes 
geſehen? und diefer antwortete, daß nichtS mit des paradiefifhen Bos— 

poros Lage zu vergleichen, welche über ale Wunderwerke indifcher 

Natur und Kunſt. Maanfade Husein war zur Zeit des Bürgerfrieges 

der vier Söhne Dſchihanſchah's in Indien angefommen, mo der er: 
fte der vier Prinzen, dem er auf feiner Reife in die Hände Fam, Mu: 

radbachſch, den Bothſchafter und die Gefchenke feithielt, und die Schrei— 

ben als Befisee des Thrones von Indien beantwortete, den er doch 

hernach der Zierde desfelben , dem Bruder Drengfib, abtreten mußte. 

Wir Sehren nun zw den fiebenbürgifhen, walachiſchen und mol« 

dauifhen Händeln zurück, von denen uns der Aufruhr Abafa’s in 

Aften abgezogen, wie den Großweſir Köprili von Zend. Köprili hatte 

bey feinem Abzuge den Paſcha von Dfen, Kenaanpafha, und den 

von Siliftra, Dſchan Arslanpafha, zurücdgelaffen, um Siebenbür- 
gen in Drdnung zu erhalten. Michne, der Woimode der Walachey, 

hatte vom erften die Erlaubniß, nach Haufe zu Eehren, erwirkt, ohne 

dDiefelbe beym zweyten angefucht zu haben. Als er von ihm Abfchied zu 

nehmen Fam, ftieß ihn Arslanpafcha mit einem Fauftichlage auf die 

DBruft, und mit den Worten nieder: „He, Verfluchter! bin ich nicht 

„der Statthalter von Siliftra, von dem du die Erlaubnif der Rück— 

„eehr erbitten mußt?“ Der Fauftfhlag brannte tief in der Bruft 

Michne's, des eitlen Griechen, welcher fih bey feinem Regierungsan— 

fritfe Durch einen griehifhen Mönch öffentlih als Erzherzog der Wa- 
laden hatte falben und Erönen laſſen, und von der Pforte ein Dis 

plom, mit dem Titel eines Erzherzogs auszumirken fih Mühe gege: 

ben ). Er verbif feinen Grimm, ſchwor aber, denfelben bey eriter 

Gelegenheit audzulafien 4). Er ging für jegt ruhig nach der Walachey 
zurück; als aber bald darauf Arslanpaſcha auf feinem Wege nah Si» 

liftra Durham, fiel er ihn an, fo daß Arslan mit großer Gefahr fei: 

ned Lebens, gegenüber von Siſtow, über die Donau entfloh. Michne, 

der Todfeind Gonftantin Gantacuzen’s und deflen Eidams, Philip: 

) Subdet. BL, 136. Abdi BL. 36. Wedſchihi BT. 90. Naima II. ©. 704. 
Oratiani S. 84. ) Naima II. ©. 695. Abdipaſcha BL 35. ?) Reninger's Bes 
richt in der St. X. 4) Naima II. ER 
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peskul, der fih nah der Moldau zu Ghika geflüchtet, befchloß den 

Untergang des Geflüchteten ſowohl, als Ghika's; er verleumdete den 

erften zu Gonftantinopel, und verbündete ſich zugleih heimlich mit 

Räköczy wider den von der Pforte eingefegten Barcfai. Eonftantin 

Cantacuzen, nah Gonftantinopel berufen, rechtfertigte fich dort gegen 

Michne’s Abgeordnete, die Befchuldigung der Untreue auf den Kläs 

ger mit Elaren Beweifen zurückſchiebend ). Michne warf nun die 

Larve weg, und begann den Aufftand mit der Hinrichtung der der Pfor: 

fe ergebenen Bojaren; fie wurden erwürgt, von den YFenjtern des 

Fürftenhofes Heruntergeftürzt, ihre Leichname von den Trabanten mit 

Füßen getreten, nicht begraben, fondern auf die Miftftätte geworfen, 

ihre Weiber mit Feuer gefoltert, um ihr Vermögen zu erfahren. Ters 

gomwifcht wurde von Michne's Reitern umlagert, und alle Türken, 
die darin, von dem Fußvolke niedergemadt, dann wurden Brais 

la und Giurgemo geplündert und verbrannt. Mit einem Heere 

von zehntaufend Walachen und hunderttaufend von Mikes befeh— 

ligten Ungarn, zog ’) Michne gegen Ghika, und flug denfelben 

bey Jaſſy fo, daß er über den Pruth nah Bender, wo ſchon der 

Kalgha Ghafigirai mit fünfzigtaufend Tataren auf Pfortenbefegl zu 
feiner Hülfe heranrüdte, und von da nach Adrianopel entfloh ). Auf 

die erjten Nachrichten von den neuen waladifchen und fiebenbürgifchen 

Unruhen war dem Tatarchan Ehrenfäbel und EhrenEleid mit dem Bes 

fehle zugefandt worden, wider die Walachey zu ziehen. Der bisherige 

Statthalter von Bosnien, Sidi Ahmed, wurde zum Statthalter von 

Dfen, und der Sandfhakvon Ilbeſſan, Mohammedbeg, welder ſich in 

den moldauifchen und walachiſchen Feldzügen ausgezeichnet, zum Statt- 
halter von Siliftra ernannt, Ghika, der fich zu feinem Landsmanne und 

Gönner, dem Großmefire Köprili, nach Adrianopel geflüchtet, wurde als 
Woimode der Walachey, der bisher in den fieben Thürmen einge 

fperrte Sohn Lupul's, Stephan, ald Fürft der Moldau eingefegt ®). 

Die Tataren waren indeß von Pohlen und Kofaken verftärkt in die 

Moldau eingebrochen, und hatten dem vereinigten Heere der Wala- 

hen und Szekler vor Jaſſy an den Ufern des Badlui eine blutige, 

drey Tage währende Schlacht geliefert; zwölftaufend fiebenhundert 

Ungarn °) und Walachen deckten die Wahlftatt, viele wurden in den 
Bachlui und die Sümpfe geiprengt. Michne, der ränkevolle, prahle= 
rifhe Griebe, welcher als ein Page des alten SKenaanpafcha, des 

Eroberers von Achiska, erzogen, in den drey herrſchenden Spraden 

Borderafiens (dev arabiſchen, perfiigen, türkiſchen) wilfenfhaftlig 

) Engels Geſchichte der Walachey ©. 305. 2) Engels Gefchichte der 
Moldau, nah der Chronif von Gretfan ©. 273 umftändlicher als Bethlen 
©. 89. ?) Engels Gefhichte der Moldau ©. 273 fagt nur 20,000 Tataren, 
Naima 1. ©. 706 aber 50,000, 9) Naima, II. ©: 405. °) Derfelbe ©. 706 u. 
707 ausführlic über Tas lang unentfchietene Treffen, wovon bey Engel’s Ge: 
Ichichte der Walachey ©. 306, und der Geſchichte der Moldau ©. 274, nur 
kurze Erwähnung. 
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gebildet, mit Zobelkalpak und moslimiſcher Kleidung nach und nach Mos— 

lim zu werden vorgegeben, und endlich die ſchon unter Murad IV. ver: 
geblih gefuchte Woiwodenfhaft der Walachey erſtrebt hatte '), war 

nun gezwungen, nach Siebenbürgen zu entfliehen. Des Sultans Ber 

fehl erging, daß Tergomifcht, die bisherige Nefidenz der Woimoden 

der Walachey, gefchleift werde, und daß diefelben Fünftig zu Bukareſt 
Hof halten follen >). Raköczy bey Deva von Ssari Hugein, dem Bru> 
der Siamufhpafha’s, dem Sandſchak von Erlau, und von Eidi 

Ahmed, dem Statthalter von Dfen, gefhlagen, hatte fih nad Szäsz— 

väros (Broos) geflüchtet, dreytaufend fiebenhundert der Seinigen auf 

dem Kampfplage, fehzig Fahnen und fieben Feldſtücke in der Sieger 

Hände gelajfen °). Im folgenden Frühjahre wurde Seid Ali zu Adrias 

nopel feyerlich ald Serdar wider Siebenbürgen eingekleidet, und nad) 

Belgrad mit der Weifung, dort die weiteren Befehle zu erwarten, ges 

fandt, der Sagardfgibaihi und fünfzehn NRegimenter Zanitfharen 

unter feine Befehle geftellt *). Rakoczy hatte auf die Nachricht ven 

Sidi Ahmed's Anzuge die Belagerung von Hermannfiadt aufgehoben, 

und mit Aufgeboth aller Waffenfähigen Klaufenburg erreiht, wo er 

zwifchen Kapus und Gyalu lagerte, Am rechten Ufer der Szamos, 

zwifchen Klaufenburg und Szamosfalva, kam es zur Schlacht, in wel: 

cher Näkoczy gefchlagen und ſchwer verwundet, am achtzehnten Tage 

darnach auf der Burg von Grofmardein farb °). Viertaufend von 
Näkoczy’s Niederlage eingefandte Köpfe wurden zu Adrianopel von Grie— 

chen und Armeniern auf Spießen im Triumphe einhergetragen, vor die 

Füße des Großwefird geworfen, der darüber ritt, und dann den Huns 

den zum Fraß. Gern wäre der Sultan das dritte Mahl von Gonftan- 

tinopel nach Adrianopel gezogen, aber Köprili gab es nicht zu, weil 

das fiebenbürgifhe Geld noc nicht angekommen. Ein Handfchreiben 

befahl dem Sidi Ahmed, feinen Gefangenen Barcfai als Fürften von 

Siebenbürgen zu beftätigen ©). Ehe wir in der Erzählung der Bege— 
benheiten, welde auf Raköczy's Tod folgten, und Dfterrei in Feind- 

feligkeiten mit der Pforte verwidelten, weiter fchreiten, werfen wir 

einen Blick auf die in den drey legten Fahren zwifchen beyden Mäch— 

ten beftandenen Berhältniffe und diplomatifchen Verkehr. 

Die Klagen wider Streiferegen und Raubzüge der Gränzer was 
ren gegenfeitig. Zu wiederhohlten Mahlen ſchickte der Statthalter von 

Dfen, Kenaan, Tihaufhe an den Hofkriegsraths:Präfidenten, Gra— 

fen Puchhaim, nah Wien, nahmentlih um fich über die Befagung 

von Weszprim zu befhweren, welche den fünf Stunden von Dfen 

gelegenen Ort Erejeny überfallen; defgleichen fey der Sandſchak von 

Naima II. ©. 707. ?) Reninger’s Bericht in der St. R. ?) Katona L. 
XXXIII. p. 175, auch Wagner’s Geſchichte Leopold’s I. und Naima II. ©. 709. 
*) Naima II. S. 708. °) Katona I.L. XXXIII.p. 193 ıc., auch Wagner’s Ges 
fhichte Leopold’s I. ©) Reninger's Bericht; eben da eine fehriftliche Vorftellung 
an den Großweſir, daß Spaboles, Szathmar, Saäros pataf, Ecſed zu Ungarn 
gehörig feyen. 
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Koppan überfallen, es fey bis nah Pankota unter Szegedin geftreift, 
dreyig Gefangene, achthundert Stücke Viehes weggefchleppt worden, 

die man aber bey Hatvan mit Gewalt befreyt ). Die Pforte beklagte 
fi) ihrer Seits gegen den Rejidenten Reninger, daß in Oberungarn 
Nädasdy, Forgacs, Zringi und Batthyanyi dem Berräther Räksczy, 

welcher in Pohlen eingefallen, beyftänden °). Doctor Metzger wurde 

an den Paſcha von Dfen mit dem Auftvage gefendet, die Sache zwi: 
fhen Räköczy und der Pforte, wo möglih, auszugleihen °), und 
Heinrich Woggin *) ging zu gleicher Zeit mit gleihem Auftrage ins 

Lager des Großweſirs, den er zu Temeswär traf, wo er im Pomp 

einzog; auf feinem Marfche gegen Zend in des Großweſirs Geleite, 

befand fih der Eaiferlihe Dolmetſch Pansjotti, während Reninger 

zu Adrianopel am Hoflager des Sultans °), Der von der Pforte 

ernannte Fürſt Siebenbürgens, Barcfai, empfahl fich mit eigenhändigen 

Schreiben dem Eaiferliden Nefidenten Reninger 6), aber die Oberun- 

garn unferflügten wider ihn den von der Pforte geächtefen Räköczy, 

und der Kaifer berücfichtigte dejjen Flehen in Chriſti Nahmen um 

Hülfe 7). Schon fünf Monathe früher hatte der Großweſir fih in 

einem, durch einen eigenen Aga an den Oberſthofmeiſter Fürften 
Porcia gefandten Schreiben beſchwert, daß der Mutter Räksͤczy's in 
des Kaiſers dentfchen Landen Mannfhaft zu werben geftattet werde 8), 

worauf geantwortet ward, man habe Eaiferliher Seits Räksczy's 
Handlungen gebilligt, und deßhalb auch die Wahl des neuen Fürs 

ften, Franz Rhedei, nicht getadelt; von geleiftefer Hülfe fey Eeine 

Rede, aber in Siebenbürgen möge nichts geneuert werden 9). Als 

endlich Jenö erobert und Räköczy geflohen war, ſchrieb der zur Huth 

Siebenbürgens zurücgelaffene Statthalter von Dfen, Kenaanpafcha, 

an den Palatinus: Da Raksczy dem Sultan ungehorfam, fo fey 

ihm die Züchtigung Ddesfelben anbefohlen worden, er habe fich aber 

über die Theiß geflüchtet, Des Friedens eingedenk, werde er keinen 

Mann von feinen Leuten über die Theiß fegen lafjen, der Palatin möge 

defigleihen dem Frieden gemäß handeln "°). Der vom Großweſir an den 

Kaifer gefandte Aga berichtete bey feiner Ankunft, den Raköczy und die bey: 
den Woimwoden der Walachey und Moldau habe man vor feinen Augen 

nad Frankfurt zudem Kaifer ziehen laffen, ipn zurückbehalten. Köprili, der 
deßhalb den Reninger und Panajottiausfchalt, äußerte fih, in Sultan 

Suleiman’s dem Fürften von Siebenbürgen ertheilter Gapitulation ftehe 

ausdrücklich, daß der Zürft mit Feiner andern Macht Einverftändniß 

) Bon 3. Redfcheb 1067 (17. April 1657), im Hausardive das Siegel Kes 
naanpafcha’s. ?) Reninger’s Bericht im Hausarchiv Febr. 1658. ?) Reninger's 
Bericht. ) Heinrihb Woggin’s Relation vom 5. Gept. 1658, in der St. R. 
Faſc. 40. °) Reninger’s Bericht vom 21. October aus Adrianopel. 9) Das Schrei- 
ben ben Reninger’s Berichte in der St. R. 7) Litterae Rackozy ad Impera- 
torem (in castris ad Szovat ı. Sept. 1658.) In der&t. R. ®) 25. Martüi 1658 
im Hausardiv. 9) Eben da, '°) Litterae Kenaanbassae ad Palatinum e castris 
Jenö. ı3. Dec. 1658. 
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unterhalten folle, Raköczy habe diefelbe nun fchon zum dritten Mah— 

le gebrochen, die Woimoden der Moldau und Walachey, die fih nad 

Siebenbürgen flüchteten, müßten der Gapitulation gemäß ausgelie— 

fer£ werden '). Im folgenden Fahre ging Auguſt von Mayern, mit der 

Nachricht von Kaifer Leopold's Kaiferkrönung, als Fnternuntius nad 
Gonftantinopel, von da nah Brusa, wo feit Zildirim, dem Wet: 
terftrahl, von welchem hier die Gefandten von Ungarn, Cypern und 

Frankreih, um die Auslieferung der Gefangenen von Nikopolis ges 

fleht ?), einem europäifhen Gefandten Audienz ertheilet worden. Er 

übergab feine Beglaubigungsfcreiben ?) und Gefchenke, dem Mufti 

aber bloß die legten, weil er gehört, Daß das kaiſerliche Schreiben 

unbeantwortet bleiben würde. Der Großweſir forderte Raköczy's Auss 

lieferung, der Internuntius antwortete: daß man ihn nicht habe, 

und wenn man denfelben hätte, feine Auslieferung Unverträglich mit 

der Ehre des Kaiſers. Der Neid Efendi Schamifade, ein in der Ges 

fhichte wohlbewandter Mann und des Großweſirs verfrauter Nath, 

äußerte fich gegen den Internuntius, den er mit einem Nachtmahle 

bewirthete: der Kaifer möge mit Räköczy fhun, was der Papft an 

Dſchem, der Schah an Bajefid gethan. Der Internuntius enfgegnes 
fe, daß der Fall verfieden, der Papft und der Schah deßhalb ges 

brandmarft %). Um die Sendung Herrn v. Mayern’s zu erwiedern, 

ging Suleimanaga nah Wien, um dem Kaifer zur Krönung ald fols 

chem Glück zu wünſchen. Ein anderes Schreiben des Sultans und 
Grofwefirs fagte: Räköczy habe fih in Siebenbürgen, welches des 

Sultans Erbland, vergangen, die Pforte fen entfchloffen, denfelben 

mit Waffen zu verfolgen, der Kaifer möge mit demfelben ein Sins 

dernif des Friedens aus dem Wege räumen. °). Dasfelbe hatte der 

Sultan dem Internuntius Mayern mündlich bey der_Adfhiedsaus 

dienz gefagt, und eiligft berichtete der franzöfifche Bothſchafter an feis 

nen Hof, das einzige Mittel, den Kaifer in einen Krieg zu vermwis 

deln, fey die thätige Unterflügung Räköczy’s 9), Indeſſen unterlag 
Siebenbürgen der unerfchwinglichen Laft des neuen Tributes von achte 

zigtaufend Thalern. Der Internuntius Barcfai’s, Michael Serenyi, 
der nur mit dem halben Tribute, nähmlich mit vierzigtaufend Tha— 

lern, wiewohl außerdem mit Geſchenken von Gildergefchmeide, im 
Werthe von zwanzigtaufend TIhalern, gekommen war, wurde in die 

ſieben Thürme gelegt, bis ihn aus denſelben der mit dem Reſte des 
Tributes, d. i. mit fünfzehntaufend Ducaten oder drenfigtaufend Tha— 

lern angefommene Gourier befreyte; eine ungeheure, und außer allem 

) Reninger's Bericht vom 19. May 1658 im Hausarchiv. ) I. Bd. ©. 194, 
3) Naima ©. AI. 695. Abdi Bl. 35 Subdet. Wedfhihi Mohanımed Chalife 
Bl. 104. 9 Panajotti’s und Reninger’s Bericht, dann Mayern’s Relation ddo. 
Wien 23. Dec. 1659, ı2 Bogen ftarf. Fasc. L. °) Lettera del G. Sig. e G. 
Vezir portata dal Internuntio Solimanaga. 23. Dec. 1659. al S. P. Annibale 
Gonzaga. °) Reninger’s Bericht. Mohammed Chalife Bl. 104. 
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Verhältniffe mit dem Tribute der übrigen Länder ftehende Summe, 
indem die Moldau nur zwanzigtaufend, die Walachey dreyfigtau: 

fend, Ragufa alle drey Jahre fünf und zwanzigtaufend Thaler bezahl— 

ten; außerdem hatte Siebenbürgen fünftaufend, im Abfchlag der ges 

forderten fünfzigtaufend Thaler Kriegskoften, erlegen müſſen '). 

Barcfai’s Unterhändler, Sigismund Budai, Hatte zu Wien im 

Haufe des fürkifhen Internuntius Suleimanaga eine Unferredung, 
in welcher ihm diefer anfündete, daf Sidi Ahmedpafcha und der Ta- 

farchan wider Räaköczy befehligt fenen, der fünf Manathe hernach den 

Tod nad der Schlaht fand ?). Als Suleimanaga nah Conſtantino— 

pel zurückkam, hielt fi der Reis Efendi über den Styl des Faiferli: 
hen Beglaubigungsfhreibens auf, worin er hieß: „Wir haben ihm 

„erlaubt, Unferem Eaiferlihen Throne zu nahen ‚* was unüblicher 

Hochmuth fey. Panajokti entgegnete, im fultanifhen Schreiben ftün: 

de: „Nach der Niederwerfung der Stirne vor dem Eaiferlichen Steig: 

„bügel,“ was auch nit angenehm zu hören °?). Bald darauf Fam 

ein Staatsbothe des neuen Statthalters von Dfen und Serdars Seid 

Alipaſcha's an den Herzog von Sagan mit einem Befchwerdefchreiben 

von ſechszehn Puncten, deren vorzüglichfte, daß die von Weszprim die 

Stadt Jaſſols abgebrannt, die von Naab und Papa fünfzchnhundert 

Stück Vieh geraubt, die von Gran, Komorn und Totis fünfzehn 
türkifche Unterthanen getödtet, die Herden von Somlys mweggefrieben, 
daß die Gapifaine von Gyarmath und Szecfeny mit achthundert Rei- 
fern und vierhundert Sußgängern bis unter Gran geftreift, daß die 
von Hatwan mit denen von Fülek fih bey Putnok gezeigt, daß die 
von Papa bis unter Simontornya gerennt, und dergleichen mehr 4), 
Indeſſen hatte Souches, der Befehlshaber der Eaiferlihen Kriegs völ⸗ 
ker in Ungarn, kraft des mit Räksczy abgeſchloſſenen Vertrages, die 
Überlaffung zweyer Geſpanſchaften, die Burgen Szathmär, Kalls, 
Tokai beſetzt, die Geſpanſchaften Szathmär und Szaboles für den 
König von Ungarn in Beſitz genommen ?), welche ſpäter Barcſai zu 

“ Eonftantinopel für fich ſelbſt fuchte 9). Vifcher von Rampelsdorf, mel: 
her an Sidi Alipafha von Dfen gefandt worden, fi mit demfelben 
zu verftändigen, brachte ein Schreiben Ddesfelben zurüd, worin er 
die Niederlage Raksczy's erzählte, und über die Einfälle in die Szath— 
märer und Szabolcfer Gefpanfhaft Elagte 7). Souches fchrieb zum 
zweyten Mahle an Sidi Alipaſcha durch den Nittmeifter Lambach: 
er fey bloß an die Gränze gerücdt, den Frieden. zu erhalten, und die 

) Reninger’s Bericht in der St. R. ?) Relazione di quello che & passato 
Suleimanago Internunzio Ottomano e Sigismondo Buday huomo del S. 
Achatio Barczay nel congresso seguito fra loro nella casa del medesimo 
aga ı5. Dec. 1659. In der St. R. ?) Panajotti’s Bericht der St. RK. %) Let- 
tera di Seid Ali Bassa di Buda all’ Ece. duca di Sagan«presentata dal alfier 
Zemper li 17. Aprile 1660, In der St. R. °) Katona L. XXXIM, p- 203, 
nah Wagners Sefchichte Leopeld’3 I. 6) Reninger’s Bericht von 3, Sept. 
1660, 7) Viſcher's Bericht aus S. Margarethen zu Wien, vom 21. Zulius 1660 Datirt; in der St, R. i 

IT. 4 33 
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Gränze vor den Streifereyen der Tataren zu ſichern, in demſelben 

Sinne ſchrieb der Herzog von Sagan. Sidi Ali war indeſſen im Vor— 

rücken gegen Großwardein begriffen. Den Geſandten Bareſai's, Hal: 
ler, weldher um die Grlaffung der geforderten fünfzigtaufend Thaler 

Kriegekoften bath, ließ er in drey und fechzig Pfund ſchwere Ketten 

fhlagen, weil er die feiner Huth anverfraute Feſtung Grofmardein 

nicht an den Serdar verrathen wollte '). Barcfai, welcher num felbft 

ins Lager zwifhen Lippa und Jenö Fam, wurde wegen der, dem Rä— 

Eöczy gefandten Hülfstruppen mit Vorwürfen überhäuft, und ald Ges 

fangener zurücbehalten ?). Alipafcha feste feinen Marfh nah Groß: 

mwardein fort. Bey feiner Annäherung hatte fih Franz Gyulay mit 

Raköezy's Leichnam nah Patak geflüchtet, die ganze Befakung beftand 

nur aus neunthalbhundert Mann ?), fie fteckte die Vorſtädte in Brand, 

und Alipafcha begann die Belagerung, von welcher Souches müfiger 

Zuſchauer. Verrat) gab dem Serdar die Mittel, das Waſſer aus den 

Gräben durch heimlichen Canal abzuleiten, und in die Luft gefloge- 

nes Pulverbehältniß zerflörte einen Theil der Burg. Nah ſechswo— 

ohentliher Belagerung und unglüdlihem erften Sturme gewährte der 

Serdar der Befaßung freyen Abzug, weil er diefelbe viel höher fchäß- 

te; zu des Belagererd großem Grftaunen zog nur eine Eleine Schar 

von Ungarn aus, nicht flärker als die des Leonidas. Alipafcha fandte 

nun den Nittmeifter Lambah an Souches zurüc, mit der Entfchul: 

Digung, daß er, mit Wardein’s Belagerung befhäftigt, denfelben nicht 

früher habe abfertigen können 9; eine wichtige Groberung, und nebft 

Send in Siebenbürgen das Gegenftüc der Eroberung von Tenedos 

und Lemnos im Archipel. Der Sohn des Großweſirs Naßuhpaſcha, 

der Gefchichtfchreiber, befchreibt die dreyfahen Mauern aus Mörtel 

und Ziegel, den Graben hundert Ellen breit und zwanzig fief mit 

Waſſer gefült, „die Wälle fo hoch, daß Fein Vogel im Stande, fol: 

„he Höhe zu erringen, die Gräben fo breit, daß die Phantafie nicht 

„tm Stande, den Übergang zu erzwingen, am Fluffe Körös ein unbe: 

„jwinglihes Bollwerk, wie das der Felfen des Kaufafus.“ Profais 

fcher als dieſe Befchreibung des Geihichtichreibers, aber nicht mins 

der harakterifiifh , ift das von einem Sandfchafbeg (vermuthlid 

dem Bruder Ssarifhah’s) an die Grafen Adam und Ladislaus Käs 
rolyi, die Befehlöpaber der Burgen Szathmär und Kallo, erlaflene 

Schreiben: „Ich, des unüberwindliiten Kaifers Kampfheld, Ober: 

*) Satona L. XXXIII. p. 199, nach Kazy L. VIII. p. 239. und Bethlen 
L. III. p. 8. ?) Derfelbe nach denfelben. ?) Dder gar nur aus 800, nad) dent 
Werke: Deseriptio $undationis Episcopatus Magno Varadinensis concinnata 
per Josephum Keresturi. Varad. 1806, woraus Graf Fedor Karaczay in der 
öfterr. milit. Zeitfehrift 1822 1. Heft ©. 109 einen Auszug gegeben. *) In der 
St. R. Die Belagerung Wardeın’s in Bethlen II. p. ı — 33, in Szirmay 
hist. Comit. Zemplinensis p. 190, und was Wagners Geſchichte von Leo: 
pold's Leben und Katona Féßler, auch im Türfentruß und Lorbeerfranz 1660, 
in Han’s Alt und Neu: Ungarn ©. 384. Ortelius p. 187. Wedſchihi DL. 
312 — 414. 
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„geipan von Bihar, Szathmar, Szaboles und Großwardein, Hus 
„sein grüße dich Adam Kärolyi. Ich bemitleide dich, denn S;athmär 
„it des unüberwindlichſten Padifchahs, du hetzeſt Kilo vergebens auf; 
„wer fih zu des Padifchahs Gnade flüchtet, dem wird Fein Haar ges 
„erümmt. Bedenke, daß Kövar und Backo Siebenbürgens Gränzen; 
„Munfacs, Patak Tokai find des Padiſchahs. Oberfter von Kalls, wie 
»geht's Die? wie fhläfft du? wir werden dich bald befuchen. Statt: 
„halter von Szathmär, du blinder Hund, was fißeft dur Eopflos mit 
„dem Befehlshaber von Güsdin; der dein Herr war, ift todt, und 
„Güsdin ift auch des Sultans. So follt ihr's willen, und darnad) zu 
„handeln feyd befliffen! Gegeben zu Wardein, Ich Huseinaga, fhon 
„ſeit dreyzehn Jahren mit dem Säbel umgürtet, von welder Zeit an 
„meine Waffen der Ungarn Blut trinken.“ 

Der Feldzug Sidipafcha’d wider Wardein entbehrte die Hülfe des 
Tatarchans, welcher in vollem Kriege wider die Rufen und Kofaken, 
Der Hetman der zaporogifchen Koſaken, welchen die os maniſche Reichs» 
geſchichte den König von Oczakow ') oder von Dniepr nennt, hatte 
dem Tatarchan Kunde gegeben von ruffifcher Beſchickung, deren Zweck, 
fie als Chriften und Landsleute zu gemeinfamer Bewaffnung wider 
die Tataren aufzurufen, Der Tatardhan brach fogleich auf, und ein 
türkifches Heer von fiebzehntaufend Mann mit fünftaufend ihnen zus 
gefallenen Koſaken, belagerte das Schloß Maichli ); der Tatardhan 
mollteeben die Wolga?) überfegen, als er, von der Belagerung des Schloſ⸗ 
fes verftändigt, fih gegen dasfelbe wandte, und fünfzehntaufend Ta— 
faren unter der Anführung des Beges Firaſch vorausfchicte Schon 
am folgenden Tage hatten fie ein ruſſiſches, mehrere tauſend ) Mann 
ſtarkes Heer erreicht, von welchem nad dreyſtündiger Schlagt nur 
taufend duch die Flucht entfamen, und die fünftaufend Kofaken von 
Dniepr mit .aufgerieben wurden, Auf die erhaltene Sieges nachricht 
machte der Chan Halt, und nachdem er die Gefangenen zur Rede ge— 
ſtellt, ließ er ſie zuſammenhauen °), Der Hetman der Zaporoger mit 
ſechzigtauſend Koſaken nahte ſich, um dem Chan die Hand zu Eüffen, 
Sechs eingedrachte Gefangene fagten aus, daß ein Heer von fünfzig: 
faufend Ruffen die Feſtung (Maidli) belagere, und ein eben fo ftar- 
kes Heer die Surthen der Wolga dede, um den Übergang der Tata- 
ven und Kofaken zu verhindern. Die fey die ganze Streitkraft der 
Ruffen; es ward befhloffen, zuerft die fünfzigfaufend Mann, welche 
die Surthen deckten, hernach erſt das Lager anzugreifen ©), Die Koſa— 
ten griffen zuerft an, dann die Tataren; der Chan bethete auf einer 
Anhöhe, von wo er die Schlacht überfah, um Sieg; Fein Mann ent- 
kam von den fünfzigtaufend BVertheidigern der Furth, lebend oder 

) Ufu Kirali. Naima II. ©. 700. ?) Naima Il. S. 701. 3) Edel, ftatt: Etel. Naima II. ©. 701. %) 10,000 fagt Naima. °) Naima II. S. 702. °) Zn Naima II, ©, 702, 
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frey, Dan berieth num das Löfegeld der dreyßigtauſend Gefangenen ; 

der Werth der in den Händen des Chans befindlichen Angefehenften 
wurde wenigſtens auf hunderftaufend Ducaten gefhäßt. Die Ätteften 

der Tataren Äuferten fih im Nath, daß, da den verbündeten Kofa: 

ten Doch nicht ganz zu frauen, das Sicherſte die Niedermeglung 
der Gefangenen. Die Blutmeinung ging durch; zuerft wurden die 
Dfficiere vor dem Zelte des Chans geföpft, dann alle anderen abge— 

fhlachtet, ein graufes Blutbad von drepfigtaufend gefangenen Ruſ— 

fen '). Nun erft ward gegen die Feſtung marſchirt; die Kofafen vor: 

aus, hinten nach die Tataren, drey Tage lang währte der Kampf, 

ohne Entfheidung, am vierten ergriffen die Nuffen die Flucht; die 

Zataren verfolgten und erreichten fie am Ufer eines großen Fluffes, 

in welchem die meiſten derfelben zu Grunde gingen. Das Heer der 

Zataren verweilte hier einige Tage, um die Verwundeten zu pflegen, 
und wandte fi dann gegen das Gränzſchloß Rumnia, deffen Bemoh: 

ner, weil fie faben, daß Widerfland vergebens, fib autwilig dem 

Hetman ergaben. Der Befehlöhaber, mit fünfhundert Mann der Be: 

fakung vor den Chan gebracht, wurde in defien Gegenwart abgefchlad: 

tet ). Die umliegenden Schlöſſer fielen eines nad dem andern und 

wurden vom Hetman befegt. Bom Sandberge von Pofhon aus wur: 

den fliegende Scharen von windſchnellen Tataren ?) ins Innere von 

Nufland gefande, welche, da nirgends mehr ein Lager, das ganze 

Land weit und breit fünfjehn Tage lana mit Feuer und Schwert vers 

heerten, und beutebeladen zum Chan wiederfehrten. Der Verluſt der 

Ruſſen in diefem Feldzuge wurde an Erfdlagenen auf hundert zwan— 

zigtaufend Mann berechnet, außer fünfzigtaufend Gefangenen, die 

Frucht des Raubzuges. Es wurden Giegesberichte nad der Krim und 

nah Sonftantinopel gefandt. Die Siegesnachricht traf zu Gonftantis 

nopel zugleich mit dreyhundert Köpfen ein, welde der Statthalter 

von Bosnien, Melek Amedpafha, in einem dreytaufend Ungarn ges 

lieferten Treffen abgenommen °). Die Freude des Eultans über den 

Sieg des Tatarchans und des Statthalter von Bosnien war fo grof, 
daß er fiebentägiges Siegesfeft anordnete, und durch fieben Nächte öf— 

Fentlicher Beleuchtung Lichtfluth fid über die Hauptftadt gof. 
Die tatarifcben koſakiſchen Händel veranlafiten koſakiſche, ruflifche, 

pohliſche Gefandticaften. Zwey Eofakifche, die eine vom General Wis 

chowsky, Die andere von der Gemeinde, um Hülfe wider Rußland 
zu begebren °); die ruſſiſche mit Schreiben des Czars, der fi über 

die Einfälle der Tataren beklagte, und die Pforte erfuchte, fie möge den 
Tatarchan von den Streifzügen ins Innere von Nufland abhalten ©); 

die pohliſche hingegen kam für die vom Tafarchan: geleitete Hülfe zu 

danken, und zur Groberung yon Großwardein Glück zu wünfden, 

1) Naima II. S. 703. 2) Eben ta, ?) Gben da. 9 Derfeibe II. ©. 704. 
Derfelbe Feldzug in Eudbet, Qu, 136— 139. ?) Reninger’s Bericht 165 9.) Deifelte, 
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Am Zage der Audienz der pohliſchen Gefandten wurden hundert Ko— 

fakenköpfe vor dem Diwan aufgeftedt, hundert Köpfe der Kofaken, 
welche die drey, am Don neu erbauten Schlölfer überfallen und ſchlei— 

fen wollten. Der pohliſche Gefandte Szomooski belobte fih in feiner. 

Anrede des Flores Pohlens, durch die Hülfe der Zataren und der 

Ruſſen Demüthigung '). Ihm felbit widerfuhr die Demüthigung, daß 

des Woimoden der Walachey, Eonitantin, der ſich nah Gaminiec ge: 

flüchtet, Auslieferung mit Drohungen gefordert ward. Szomovski 

brachte nach Lemberg eine aus dem großen Brande des vorigen Jahres 

gerettete koſtbare Handfchrift des Hedajet, eines der geſchätzteſten Werke 

islamitifher Nechtögelehrfamkeit, welhes der Renegat Bobovski den 

Sefuiten feiner Baterftadt Lemberg fandte »). Den pohlifchen Geſand— 

ten begleitete auf feinem Rückwege ein Tihaufh, um wider die Wahl 

des jungen Räköczy zum König von Pohlen Einfpruch zu thun °). Drey 

Monathe früher war auch ein algierifher Gefandter mit Geſchenken 

angekommen, welche dießmahl zehntaufend Ducaten im Werthe be: 

frugen. Zwey Truhen mit Goldftoffe und afrikanifhen Deden, ſechs 

und dreyfig ſchwarze Verfchnittene, vier und zwanzig weiße, vier und 

zwanzig Knaben, vier und zwanzig fammtene Politer und einige 

Windbüchſen 4). Die Gefhenke wurden vom Großweſir ungnädig auf 

genommen, denn der fie fandte, Namadhan, der Dai von Algier, 

war eigentlih ein Nebelle, deſſen Vetter und unmittelbarer Vorfahr 

Chalil der erfte, den (alle drey Jahre von der Pforte gefandten) Statt: 

halter vom Stuhle geftoßen und ſich auf denſelben gefegt, der erfte 

Dat von Algier; fein Diwan beftand aus vier und zwanzig Dberften 
(Bulukbaſchi), deren jeder nur vier und zwanzig Soldaten unfer ſich 
hatte, aus vier und zwanzig Hauptleuten und achtzehn Älteften. Ra— 
madhan hafte zu Ende des vorigen Jahres mit dem englifgen Both— 

Shafter Sarl’8 II., dem Earl von Winchelfea, einen Vertrag in fie 

ben Artikeln zur Sicherheit engliſchen Handels abgeſchloſſen ). Win- 

chelfea löfte zu Gonftantinopel den englifhen Bothſchafter, Sir Tho— 
mas Bendifh, ab; ihm zu Gefallen wurde das alte Bewilllommungs> 

gefhenE, welches dem erjten englifhen Bothihafter gereicht worden, 

erneuert; es beitand aus zehn Schafen, fünfzig Hühnern, hundert 

Laiben Brotes, zwanzig Zucderhüten, zwanzig Wachskerzen, deren zehn 
weiß und zehn gelb °); dem alten und neuen Bothſchafter wurde die 
Audienz mit dem gewöhnlichen Geremoniel ertheilt; ftatt achtzehn Kafta— 

ne, der gewöhnlichen, bis dorthin den eurodäiſchen Bothſchaftern ges 
gebenen Zahl, erhielt Winchelfea um Einen mehr. Seine, im Nah: 

men des Königs, auf Koften der Tevantinifhen Handelögefelligaft dar— 

") Reninger’s Bericht vom ı7. Junius 1661. ®) Diefe Handfihrift befin: 
det ſich jetzt auf der Faifert. Bibfiother Pro. 535 u. 5365 °) Reningers Bericht. 
4 Eden da. ?) Der Vertrag in Rycaut bey. Knolles II p. 9. °) Rysaus 
P. 102, 
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gebrachten Geſchenke beftanden in fünfzig Kleidern: zehn von Sammt, 

zehn von Taffet, zehn von Goldftoff, zehn von Seidenzeug, zehn 
von feinem, englifhen Tude, und vier englifhen Bullen. Des Both- 

fchafters Dolmetfch Tas einen ſchriftlichen Auffaß ab, in welchem König 
Carl's Beſitznahme des väterlichen Thrones und Vergebung des Verbre— 

chens der Mörder feines Vaters zu willen gethan, der Schuß des Handels 
empfohlen, und zum Beweiſe befonderer Gunft die Befreyung aller enge 

lifhden Sclaven angefudht ward. Der Bothfchafter befuchte auch den 

Mufti und Kapudanpafha, jenen mit fünf, diefen mit ſechs Stoffen auf 
Kleider befchenkend. Als Beweis günftiger Aufnahme wurden drey 

englifhe Sclaven frey gegeben, und mit der Fregatfe, welche den 

Bothſchafter gebracht, zurüdgefandt '). Der franzöfifhe wurde einges 

fchifft, nicht nur aus perfönlidem Groll des Großmefirs, fondern 

auch aus Unzufriedenheit der Pforte mit den Verſtärkungen, welche 

Sranfreich durch ein Gefchwader den Venetianern auf Kreta zuführte, 

Nach der Wegnahme des Felfenneftes von Skiathos, der nördlich von 

Negroponte gelegenen Inſel, durch Morofini, nah achttägiger Belage: 
rung ?), war die vereinigte venctianifche, maltefiiche, päpftliche und 

franzöfifche Flotte vor Suda erfchienen, und hatte das Fort von Santa 

Beneranda genommen ?). Die Hoffnung, Canea durch Überfallzu nehs 
men, ward getäufcht, aber die Landtruppen, vom Fürften Almerich anges 

führt, eroberten die Schlöſſer Calojero, Salama und Apricorno 9; vier— 

zehn zu Apricorno erbeutete Kanonen wurden weggeführt, die Mauern ge: 

fhleift °). Der Generalcapitän verfuchte fpäter feine Kräfte zu Lande 

wider den Serdar der Zufel, Katirdſchioghli, in einem Gefechte bey 
Gicalaria , deſſen Kanonen dem Katirdfhi im Rücken Schaden tha= 

ten 6). Der Serdar führte viertaufend Türken aus Kandia zum Ent« 
faße des bedrohten Canea, wovon nur dreytauſend übel zugerichtet 

nah Canea wiederkehrten; Eeiner wäre zurücdgefommen, hätten die 

neunhundert venetianifchen Reiter ihre Schuldigkeit gethan 7). Troß 

allen Bemühungen der Benefianer gelang es den Türken, fehötau: 

fend Fußgänger und fehshundert Reiter nah Canea hineinzumerfen, 

und man befhloß nun, zu Calama fich gegen Gandia nova (die von 

den Türfen gegenüber von Gandia aufgeführte neue Seftung) zu wen: 

den, deſſen Befakung um vierfaufend Mann, welche Katirdfhioghli 

daraus gezogen, gefhwäht war. Die Unternehmung mifiglücte durch 
einiger Dfficiere und Soldaten Raubfucht, welche vor der Zeit plüns 

derten 8). Katirdfchioghli, welcher von Kandia herbengeeilt, zwang 
die Benetianer, die Unternehmung aufzugeben und fid einzuſchiffen. 

Die Hinrichtung Taukdſchipaſcha's und die Ernennung Katirdſchipa— 

Rycaut p. 104. 2) Gratiani p. 86—88. Brufoni XVII. p. 72. °) Bru⸗ 
foni XVII. p. 75. Öratiani p. 89. 9 Brufoni XV p. 76-77. Öratiani 
p- 93. °) Gratiani p. 03. ©) Brufoni XVII p. 78, 7) Nach den memorie Avo— 
garo’s Brufoni p. 79. ®) Brufoni XVIL p 54. 
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ſcha's an ſeine Stelle beglaubigt einiger Maßen die Siegesberichte der 
osmaniſchen Geſchichtſchreiber 9. 

Die Nachricht von der Belagerung Großwardein's, welche ſpäter 

der Anlaß fo großen Kriegsbrandes, traf zu Conſtantinopel zur ſel— 
ben Zeit ein, ald eine ungeheuere, duch Zufall entftandene Feuers- 

brunſt, drey Tage lang einen großen Theil der Hauptitadt verheerte. 

Bor dem Thore Ajafma kapu entitanden, legte diefelbe die Häufer 

vor dem Thore, dann die um dasſelbe gelegenen in Afche, ergriff die 

Pforte des Janitſcharenaga, verwandelte die Quartiere bis hin zu 

den Mofcheen ©. Bajeſid's und Mohammed's IL. in Afche, dehnte ſich 

am zweyten Tage nad dem Beseſtan Mahmudpaſcha und Tahtulfalaa 

aus, fraß auf der einen Seite bis nach dem Hippodrome, auf der 
anderen bis an die Safernen der Janitſcharen, gegenüber des Mehl: 

magazins, wüthete auch die folgende Nacht hindurch bis an die Stadt: 

thore Kumkapu und Pfamatia, und gar bis an die Landungstreppe 

Daudpafcha’s, und hörte erft gegen Abend des dritten Tages zu wüs 

then auf. Nicht nur die Kofibarkeiten und andere Habe, welche indie 

Mofcheen geflüchtet wurden, verbrannten in, denfelben, fondern auch 

Menſchen, die fid dahin geflüchtet hatten, in der Mofchee Dſcherrah 

Mohammedpafcha’s acht und zwanzig, in der Mahmudpafcha’s ſechs 

und zwanzig, in der Vertiefung Vlanga Boſtan fiebzehn, mehrere in 

der Vertiefung Bodrun (die alte Eifterne Mocifia), in einer einzigen 

Mofchee dreytaufend durch den Einjturz erfchlagen, in einem Chan 

dDreyhundert, in Allem vierzigkaufend Menfhen entfeelt »), in Allem 

zweymahlhundert achtzigtaufend Häufer, drephundert Seraien, hun— 

dert Chane und Karawanseraien ?), Große Schuld an der Verbrei— 

fung der Feuersbrunſt hatte der Kiajabeg Sulsiman durch den Mans 

gel an der nöthigen Ordnung und Löfchanftalten; in diefem Sinne 
hatte einer der Weftre der Kuppe), Dabdagh Mohammed, über den 

Brand einen Bericht an den Sultan erjlattet. Solder kanunmidrige 

Bericht, indem nah dem Kanun nur der Kaimakam dazu befugt war, 

wurde vom Großmefir Köprili mit dem Tode des Berichterſtatters bes 

ftraft ). Saft zu gleicher Zeit frafen Nachrichten von Feuersbrünſten 

in allen Gegenden des Reiches ein, von Brusa, Tokat, Sofia, Si: 

liftra °), Jaſſy, Kanifha; es war ein Jahr des Feuers, fo mie das 

darauf folgende ein Jahr der Pet und Hungersnot. Es wurden 

mehr als taufend Leichen fäglich durch das Adrianopolitaner Thor ge= 

fragen; ganze Dörfer in Rumili waren entvölkert, über Anatoli und 

Rumili war die dreyknotige Gotteögeißel der Jeuersbrunft, Hungers— 

noth und der Pet geihwungen ©). Da das beym Brande von Ka— 
uniſcha aufgeflogene Pulvermagazin einen großen Theil der Stabt zer— 

) Wedſchihi Bl. 119 und 120. ?) Reninger's Bericht und der venetianifche 
im Hausarchive. >) Subdet. Bl. 148. Abdi B1.36. 9) Husein Wedſchihi BL. 117, 
Reninger’s Bericht. °) Der venet, Bericht im Hausarch. 9) Subdet. BI. 150. 
Rycaut bey Knolles IL p. ııı. 
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ſtört hatte, legte ſich Graf Zrinyi belagernd vor die Feſtung, ward 
aber durch Befehle von Wien die Belagerung als friedenſtörend auf— 

zuheben geheißen. Da warf er im Zorne ſeinen Säbel auf die Erde, 
und führte eine Stunde von Kaniſcha an der Mur eine Feſtung auf, 
die er nach ſeinem Nahmen Serinwar nannte '). Köprili's Grimm 

ſtieg aufs höchſte, als er den Bau von Serinwar vernahm; weil aber 

der kaiſerliche Reſident über Sidi Ahmed's Marſch nach Wardein als 

den erſten Friedensbruch klagte, wurde zu ſcheinbarer Genugthuung 

demſelben ftatt der Statthalterſchaft von Ofen die von Kaniſcha, und 

die von Ofen dem Ismailpaſcha Eidam (dem Groß-Inquiſitor) vers 

lieben, und beyde an Alipafha, den neuen Serdar gegen Ungarn, 

angemwiefen ?), welcher in vollem Marfche gegen die ungarifche Gränze. 

Viſcher von Nampelsdorf wurde zum Serasker Alipafha nah Tes 

meswar gefendet, denfelben in feinem Marfche aufzuhalten. Sidi 

Ahmedpaſcha war einer der Wefire, auf welden des alten Köprili 

unverföhnliher Groll gefallen, einer. von denen, dejien Hinrichtung 

fhon feit langer Zeit auf bejfere Gelegenheit vertagt war ?). Nach 

feiner Abberufung und Unterordnung unter den neuen Serasker ma» 

ren diefem auf feinem Zuge nach der Gränze bereits ſechzehn Hand: 

fhreiben des Sultans zugefommen, welde von ihm Sidi Ahmed’s-» 
Kopf forderten 9; endlich fand fih die Gelegenheit dazu, wo ihn 

Alipafha ohne Gefahr für fih ſelbſt im Zelte meuchelmorden Eonnte. 

Mit fünf Kugeln im Leibe fhwang er fih noch aufs Pferd, und wür— 

de entfloben feyn, wenn meudhleriiche Abſicht demfelben nicht früher 

die Sehnen abgefhnitten hätte: einer feiner eigenen Leute gab ihm 

den letzten Schuß ). „Verräther! Undankbarer!“ vief Sidi Ahmed, 
fih wie Cäſar in feinen Mantel hüllend, und von dem herbeygeſtröm— 

ten Gefolge Ali's mit den Zeltpflöcden todt gefchlagen 9). Am Tage, 

wo der Kopf Sidi Ahmed's zu Gonftantinspel ankam, wurde aud 

der Paſcha von Haled, ChHafeki Mohammed 7), der Gemapl der 
jüngften Schwefter des Sultans, mit feinem Kiaja, Secretär und 

Schatmeijter erwürgt ®); denfelben hatte die Hand einer Gultaninn 

eben fo wenig, als den Kenaanpafha vom Grimme Köprili’s gerefs 

tet. Eben fo wenig als die Schwägerfchaft des Sultans fchirmte wider 

Koprili's mörderiihen Haß dichteriihes Verdienſt. Der Richter von 

Gonjtantinopel, Seadeddinfade Ruhallah, der Staatöfecretär Widfch: 
Di, der Kämmerer Kemalfade Mohammed , bluteten alle drey auß 

dem angeblihen Grunde Eabaliftifher Berechnungen und aftrologifcher 

Wahrfagungen 9), aber aus dem wahren alten Grolles, welden Kö— 

prili, als er noch Statthalter in Cypern, auf den Dichter Rupi '°) 

) Rycaut p. 110. Valiero p. 518. Drthelius. ?) Aadipafha BI. 37. Sub: 
det. 3) Nicht aus Genugthuung für den Faiferlicben Hof, wie Baliero (L. VI. 
©. 516) fagt. 4) Subdet. BI. 152. °) Relation Viſcher's von NRampelsdorf in 
der St. R. vom 28. Julius 1661. 9) Subdet. BL. ı52 7) Raſchid 1. Dt. 4. 
2) Reninger’s Bericht. 9) Abdi BL. 38, Raſchid I. Bl. 64. 0) Ruhi's Biographie 
in denen der Dichter von Esaffali. 
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geworfen, und eben fo der Reis Efendi Schamifade auf den Dichter 

Widfhdi *). Dem StattHalter von Haleb wurden der von Ägypten, 

Schehs uwar, wegen falfher Angabe einiger Beutel Geldes aus der 

Berlafienfchaft des Beges von Dſchirdſche, der von Kreta, Taukdſchi 

Mohammedpafha, wegen mangelnden Warfenglüdes, als erwürgte 

beygelellt. Der Beglerbeg von Siliftra, Muftafa, welcher Sulei— 

man, den Mörder Sidi Ahmed’5 , erfeßte, wurde nah Diarbekr 

überfest, fein Kiaja wurde fchon auf dem Wege zu Eregli, nahe bey 

Kirkkilise, er felbit, fobald er zur Diarbekr angefommen, hingerich: 7- —— 
tet °). Köprili, ſchon ſeit geraumer Zeit an der Waſſerſucht leidend, 

Dürftefe noh immer nah Blut und Krieg. Um den ungarifhen in 

Gang zu bringen, bewog er den Sultan, jegt abermahl (es war das 

Dritte Mahl) nach Adrianopel zu ziehen ?), und als Kaimafam an 
der Pforte beftellte er feinen Sohn, den bisherigen Statthalter von 

Damaskus, Ahmed Köprili. Der Sultan z0g über Kallipolis nad 
den Dardanellen, den Meeresfchlüffel und Meeresdamm zu befichtis 

gen, und lagerte nach zwanzig Tagen auf der Inſelwieſe vor Adria= 

nopel °). 

Sn dem vorlegten Jahre feines Lebens, im achtzigften °), gab 
fih Köprili’s Unternehmungsgeift noch durch große Bauten Eund, 

melde für die Befeftigung der nördlihen Gränze auf Koften des 

Staates, zur Verfchönerung der. Hauptitadt und zum Nugen ihrer 

Bewohner auf Koften der Sultaninn Walide und feine eigenen be— 

gonnen oder vollendet wurden. Wie durch fein Zuthun die Darda= 

nellen durch die neuen Schlöffer befeftiget, und wider feindlihen Eins 

bruch von Süden gefihert worden waren, fo veranftaltete er jest an 

dem Ufer und Ausfluffe des Don und am Ufer des Dniepr den 

Bau von zwey Sclöffern. Das erfte nicht fern von Alfow, am Aus» 

fluffe des Don, um das Auslaufen der Tſchaiken der Kofaken zu hin— 

dern oder zu überwachen. Der Chan feste fi Taut Eaiferliden Hand: 

fchreibens mit zmanzigtaufend Tataren gegen Aſſow in Marfch, der 

Kalgha blieb mit vierzigtaufend zu Perekop ftehen, mit den übrigen 

ftreifte der Nureddin. Fünfzigtaufend Pohlen, die Feinde der Kofa- 

fen, ritten ebenfalls heran; mit den Tataren vereinf, ditrchrannten 

fie das Land der Koſaken, melde zwanzigtaufend Todte und zwey 

von den Pohlen befeste Sclöffer verloren °). Das Schloß an der 
Mündung des Don erhielt den Nahmen Seddul Islam, d.i. Damm 
des Islam, als Seitenftük zum Schloffe der europäifchen Darda- 

nellen, welches Seddul bahr, d. i. Damm des Meeres, heißt. Nach 

vollendetem Baue z0g fich die osmaniſche Flotte nah Kaffa, und litt, \ 
als fie von dort auslief, gewaltfamen Abbruch durh Stürme, fo 

») Widfchdr’3 Bioaraphie in denen der Dichter von- Ssaffaii. ?) Subdet. 
DB. 151. °) Abdi. Subdet. Raſchid. 4, Abdi 91.538. Subdet. Raſchtd DL. 4. 
>) Raſchid Br. 5. 3. 10. 9) Subdet. BL. 151. 
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daß faſt alle Galeeren zerſchmettert, nur wenige ſich nach Sinope 

retteten, nur die des Kapudanpaſcha Abdulkadir und die ſeines Kiaja 

liefen unverletzt im Arfenale zu Conſtantinopel ein ). Das andere 

Schloß erhob ſich am Ufer des Dniepr, in der Nähe der alten ver— 

wüfteten Refidenz Ghafan Ehans, an der Furth, welche die des Fal— 
Een (Toghan getichidi) heißt. Zu diefem Baue wurden der neue Statt: 

halter von Siliſtra, Suleiman, mit allen feinen Lehensmannen, und 
mit den Truppen dere Moldau und Waladhey, und von Seite des 

Tatarhans der Kalgha Ghafigirai mit Dreyßigtaufend Tataren be— 

fehligt. Ein Heer von Koſaken und acht Tſchaiken derjelden, welche 
den begonnenen Bau zu flören kamen, wurden von den Tataren und 

Dsmanen gefchlagen und in die Sümpfe des gelben Rohres zerſtreut; 

aber von Frühling- bis Herbitanfang war Dasfelbe vollendet, und 

die Truppen bezogen die Winterquartiere vor Akkerman ?). Das 
Schloß der Falkenfurth war ein Denkmal osmanifher Macht in den 
Steppen der Tatarey „ welche die orientalifhe Erdbefhreibung die 

Felder von Heihat nennt, unüberfehbare Steppen, die fih von den 

Ufern des Akku (Bog) und Dniepr (Ufu) an die des Ten (Don) 

und Tel (Wolga) nördlig bis Aſtrachan, füdlih bis an den Kuban 
(Hypanis) zwifgen dem fhwarzen und kaspiſchen Meere in einem 
Slächeninhalte von tauſend Parajangen erftreden ; die Selder von 

Heihat, welhe Timur, als er wider Tokatmifh 509 , in hundert 

achtzig Tagen durchſchnitt, welde im Winter eben fo tiefer Schnee, 

als im Sommer hohes Gras dedt ?), von Noghaien und Kalmuken 

bewohnt. Während jih alſo an der Mündung der Dardanellen der 

Damm und der Sclüfel des Meeres, an der Mündung des Don 

der Damm des Islam und am Ufer des Dniepr das Falkenfhloß 

erhob, erhoben fih zu Gonjtantinopel der Bau der Mofhee der Was 

lide im Sudenviertel, welder fon von der Sultaninn Ssafije, Mut: 

ter Mohammed’5 III., begounen, unvollendet geblieben, im le&ten 

Feuer ganz zerflört worden war, und jetzt von der. Walide neu auf: 

gebaut ward. Dſchewheri Ibrahim war der Bauauffeher %). Es er: 

hob fich der Chan Köprili’s, und auf dee Brandjtätte der Diwans— 

firaße ein auf feine Kojten erbautes Lefehaus der Überlieferung und 

fein Grabmapl. Bey feinen Lebzeiten war ed mit Getreide gefüllt, 

weldes, als er ftarb, unter die Armen vertheilt, dem Sarge Pla& 
machte, ein Wechſel, welden ein in die Geheimnijje der 2 Demeter und 

der Iſis Eingeweihter nicht finnreiher hätte anordnen können °). An 

feinem Zodbette fol er dem Sultan Die vierfache Lehre gegeben haben, 

Weibern Eein Gehör zu geben, einen allzu Reihen auffommen zu 

lajien, den Schag auf alle mögliche Weife zu füllen, ſich feldjt und 

1) Subdet. St. 151. *) Eben da. ?) Er da Bl. 153 u. 154. °) Eben da 
Bl. 151.) Rycaut bey Knolles IL. p. 113 
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die Truppen immer in Bewegung zu erhalten '). Als ihm nah Groß: 

wardein’d Einnahme der Eaiferlihe Neftdent Reninger Vorſtellungen 

über den zu fücchtenden Verein chriſtlicher Streitkräfte der Land- und 

Seemächte machte, antwortete er im Geiſte ächt türkiſcher Politik: 

„Daß der Löwe, ſein Herr, weder Feuer, noch Waſſer fürchte, daß 

„alle Chriſten vereint das Reich angreifen möchten, wenn ſie die Macht 

„desſelben kennen zu lernen wünſchten »).«“ Ein Paar Jahre zuvor 

hatte er ſich in den Nechnungen des Serai ein großes Stück Ambra 

zu zahlen geweigert, weil ein grimmiger Löwe, wie der Sultan, ſein 
Herr, nicht fo verweichlicht werden müſſe »). Diefe Äußerungen find 
wenigftens ganz im Geiſte Köprili’3, der ein großer Großweſir, aber 

ein frauriger Wütherih, Binnen den fünf Fahren feiner Großweſir— 

fhaft follen dur ihn ſechs und dreyßigtauſend 4) Menfchen gemalt: 

famen Todes geitorben ſeyn; eine Zahl, die nicht zu übertrieben, 

wenn man das Bekenntniß de Aga, der allein vierfaufend aus dem 

Wege geräumt, die halebinifhe Veſper, und die duch ein ganzes 

Jahr fait täglich erneuerten zwanzig bis dreyfig Köpfe vor dem Se: 

rai, erwägt. Wollen wir aber der runden Zahl wegen nur drenfig- 

faufend annehmen, fo Eommen auf den Monath feiner fünfjährigen 

Großwefirfhaft fünfhundert, was der doppelte Betrag der Köpfe, 

welde nad einer vom Despotimus der Sclaverey eingebrannten Volks— 

fage der Sultan felbjt täglih an Menſchenblut unbedenklih veraus- 

gaben mag; der Sultan nähmlich fäglih fieben Köpfe, der Groß: 

weſir fehs, und fo in abfteigender Linie bis zum fiebenten Wefte der 

Kuppel, und jeder andere Weſir täglich Einen. So wenig nah Allem, 
was erzählt worden, die Grauſamkeit des achtzigjährigen Wütherichs 

geläugnet werden mag, eine Graufamkeit, die in ſo fchnellerem Ma- 
Be die Gräber füllte, je fchnelleren Schrittes er dem eigenen zueilte; 

fo ſcheint Doch aus der früheren Geſchichte feiner Statthalterfhaften, 

in denen er den Ruf eines gerechten und milden Statthalter erwor: 
ben, daß diefe Grauſamkeit Feine Naturanlage, fondern eine befonne: 

ne, überlegte, aus dem eifernen Grundfage, daß die Hydra des Auf- 

ruhrs nicht anders zu bändigen, und der unbedingte Gehorfam nicht 

anders zu erhalten fey, erwachſen. Freylich frägt fih dann, ob, wenn 

die alt, Anarchie des Großweſirwechſels und Truppenaufruhrs fort: 

gedauert hätte, binnen fünf Fahren weniger Blut vergojfen worden 

wäre? ob der hohe Staatszweck innerer Ruhe und Äußeren Ruhmes 

nicht auf milderen, menfhliheren Wegen zu erhalten gemwefen wäre? 

zwey Fragen, deren erite ſich mit einiger Sicherheit hiftorifhen Ur- 

theils verneinen, die zweyte bejahen läßt, indem ſelbſt zur Zeit des 

flammendften Aufruprs , unter Murad dem Brunnengräber und 

) Baliero L. VI. p. 528. Rycaut p. 123. ?) DBaliero L. VI. p. 515. 
°®) Eben da p. 496. 3) Rycaut (bey Knolles U. ©. 104) als Zeitgenoſſe und 
glaubwürdiger Zeuge. 
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unfer Murad IV., nicht fo viel Blut gefloffen, und indem derfelbe 
Staatszweck durch menfhlichere Mittel erreicht worden von des gro: 
Ben Großweſirs größerem Sohne, Ahmed Köprili, deffen Regierungss 

dauer die dreyfache des Luftrums feines Vaters, und deſſen Gefhicte 
mit dem dreyfachen Palmenkranze des deutſchen, Eretifhen und pohli— 

fhen Krieges, mit dem Glanze der Eroberungen von Ujwar, Gandia 

und Gaminiec, mit dem Ruhme des Kriegs- und Staatsmanned, deg 

Freundes der Drdnung und Willenfhaften die drey folgenden Büs 
cher füllt. 



525 

Bier und fünfzigftes Buch. 

Ahmed Köprili’s Eintritt indie Welt und in die Großwefirfhaft. 
Kemeny’s Tod. Der Sultan nad Conftantinoyel. Scheinwille 

feiner Selbftregierung. Griedifche Kirchen dürfen nicht wieder 

gebaut werden. Diplomatiihe Verhandlungen mit den Agenten 

Wenedigs , Englands, Frankreichs, Siebenbürgens , Offer: 

reichs. Der Krieg wider Ungarn. Verhandlungen mit den Eaifer- 

lihen Bevollmahtigten zu Belgrad, Efegg, Ofen. Zug nad) 

Neuhäuſel. Forgacs gefhlagen, Neuhäufel erobert. Der Reis 

Efendi und fein Schwiegervater hingerichtet. Apafy ins türkifche 

Lager. Eroberung von Neutra, Lewencz, Novigrad. Die Tata- 
ven in Mähren und Schlefien. Der Eaiferlihe Gefandte geht zu: 

rück; ein pohlifher empfangen. Winterguartier. Zrinyi's Otreif- 

zug wider Szigeth und Fünfkirchen. Hinrichtungen. Vertrauten- 

wechfel. Gartenanlagen. Geburt des Prinzen Muftafa, Offentli- 

che Gebethe. Sheih Want. Die Sultaninn Walide und Chaße— 

Ei. Garten und Jagd. Des Großwefirs Aufbruch. Neutra’s Fall. 

Kanifha’s Belagerung aufgehoben. Belagerung, Eroberung, 

Schleifung Serinwar’s. Marſch des Großwefirs an die Raab. 

Schlacht von Lewencz. Marſch der beyden Heere längs der Raab. 

tohmahliges Friedensverhör. Schlacht von St. Gotthard. Frie— 

de von Vasvar. Des Sultans Jagdzug. Ernennung des Groß: 

bothfchafters nach Wien. Truppenaufruhr zu Kairo gedämpft. Ve: 

fhwerden auf Cypern und Chios. Die Katholiken von den Grie— 

hen aus ihren Kirchen verdrängt. Algier Unterhandlung mit 

England, Holland, Frankreich. Hinrichtung eines Frengeiftes. 

©. Mohammed's Gefhmad an literatur. Zug des Sultans nad 

Demitofa, nad den Dardanellen, Conftantinoyel. Einweihung 

der Moſchee der Walide. Graf Leslie's Großbothſchaft. Türkiſche 
Bothſchaft nah Wien. 

Aymed Köprili, erſt ſechs und zwanzig Jahre alt, hatte von ſeiner 
Kindheit an den Unterricht Osman Efendi's, eines geſchätzten Geſetz-— 
gelehrten, genoſſen, welcher unter den Ulema durch den Beynahmen: 
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Köprili's Chodfga, berühmter ift, ald durch die Randaloffen, womit 
erfeine zahlreichen Bücher befchrieb, und als durch Die Stiftung einer 

Bibliothek, welde er als Wakf, d. i. als unveräußerlihes Religions: 

guf, an die Mofchee Selim’s zu Gonftantinopel mit dem Bedingniffe 
vermachte, daß fie nicht außer der Mofchee gebraugt werden dür— 

fe '). Mohammed Köprili, wiewohl felbjt des Lefens und Schreibens 

unkundig, wußte die Vortheile wiffenfhaftliker Bildung genug zu 

fhäßen, um feinem Sohne diefelben zuzumenden, und bey dem anar— 

Hifhen Zuftande des Neiches, bey welchem die Köpfe der Bege und 

Weſtre noch mehr gefährdet waren, als fonft in ruhiger Zeit, hielt er 

eö für rathfam, des Sohnes Habe und Haupt durch den Eintritt in 

die Laufbahn der Ulema fiher zu jtellen. Ahmed Köprili ?) trat alfo 

fhon als Kind unter dem ES chuße des berühmten Muftı Gefhichtfhreis 

bers Karatfchelebifade Abdulafif Efendi als Mulafim, d. i. Gandidat 
zu einer Muderris: Stelle, ein, und in dem Alter von fehzehn Zah 

ren war er dur die nafürliche Vorrückung erledigter Stellen bereits 

zu der eines Achters, d. i. eines der acht Muderrise an der Mofchee 

Mohammed’s II., gelangt. Zehn Fahre lang durchlief er diefe Bahn, 

als Mifhelligkeiten mit feinen Amtsbrüdern, oder was wahrfceinli- 

Ser, Ehrgeiz ihn zum Übertritte aus der Laufbahn der Gefegwürden 

in die der Staatsämter bewog, fo daf er drey Jahre vor feines Va— 

ters Tode yon diefem zum Statthalter von Erferum, und das Fahr 

Darauf zum Statthalter von Damaskus ernannt worden. Als folder 

zog er fih durch Verzicht auf zwey Abgaben ?), von denen die Pa— 

fen bisher jährlich drey> bis viermahlhunderttaufend Aspern einge: 

nommen, zu Damaskus den Segen der Armen zu, und die Zufrie: 

Denbeit feines Vaters und des Sultans durch die erfolgreiche Unter— 

nehmung wider die Drufen, wider welche er mit den Truppen von 

Damaskus, Tripolis, Zerufalem und GHafa zu Felde zog; zu diefen, 

etwa dreyfaufend an der Zahl, fließen die Woimoden von Ssaida, 

Ssafed und Beirut mit zehntaufend. Er vermied durch die Bergenge 
zu ziehen, wo Ipſchirpaſcha von den Drufen geſchlagen und jelbft 

verwundet worden war, er erreichte in Schnelmärfchen die Orter 

Dſchiſr Zakub (Jakobsbrücke), Merdfcol:ujun (Duellenwiefe), Cha» 

Sije und Reſchid, wo die Paläfte der Söhne Schehab, welde die von 

der weißen Sahne, die erklärten Gegner der Söhne Maan’s von der 

rohen Sahne *). Die Söhne Schehab entflohen, die Söhne Maan 

fandten huldigendes Wort und Geifel, um ihr Land von der Verhee— 

. 4 

) Seine Biographie die 346. in den Biographien Ufchakifade’s. ?) In dem 
vortrefflihen Briefe Des Tullio Miglio, welcher den Grafen Goes riach 

Belgrad begleitet, auf der Faiferlichen VBibliother: Le particolarita dell’ Im- 
pero Ottomano. Hist. prof. N. 544. Relat. vom 2ı. März; p. 644 befindet fich 

eine Charakteriſtik Ahmedpaſcha's. ?) Dibewahiretstewarich d. i. die Juwe— 

len der Geſchichte Hasan’s, des Siegelbewahrers Köprili Ahmed's ©. 6. 
4) ©. 1. 8. ©, 764. ! 
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rung zu retten; auf des Statthalters Vorfchlag wurde das Land der 
Söhne Schehab und Maan, das Gebieth von Ssaida, Ssafed, Bei: 
rut von nun an Beglerbegfhaft der Pforte’). Noch hatte Ahmed 

ein Jahr die StattHalterfhaft von Damaskus beFfleidet, ald er nach 

Eaiferlihem Handfchreiben auf das fchnellite nad Conſtantinopel berus 

fen ward, wo die immer mehr zu nehmende Waſſerſucht des achtzig— 

jährigen Vaters des Sohnes Gegenwart forderte. Er vertrat deſſen 

Stelle als Kaimakam, als der Sultan und Großweſir nah Adriano— 

pel zogen; erft acht und vierzig Tage hatte er fein neues Amt angetre— 

ten, als er aufs fhneljte nah Adrianopel berufen ward, wo er bey 

dem fhon einen Monath nah feiner Ankunft erfolgten Tode des Ba: 

ters, das Reichbſiegel am folgenden Tage erhielt ?). Seine erften Hand: 

lungen zeigten fogleih, daß er ſcharfe Gerechtigkeit zu handhaben, 

feinen Plag in voller Machtvolllommenheit zu behaupten gefonnen. 

Der von feinem Bater aus der Reihe der Kämmerer geftrichene Deli 

Hafiſ Hasan, weicher, als des alten Tyrannen Leiche zu Conſtantino— 

pel bey feinem Haufe vorbeyging, Darüber unanftändig und öffentlich 

feohlodte, wurde nah Cypern verbannt ?); der Turfmanenaga Dal 

Ahmed ob bewiefener Ungerechtigkeiten enthaupfet 4%); der Mufti Esir 

Mohammed Efendi von Brusa, Derfelbe, welcher ald ernannter Rich— 

ter von Mekka vor fechzehn Jahren auf dem Schiffe des Verſchnitte— 

nen Sünbüli Aga von den Benetianern gefangen, und hernach auge: 

löft worden war, hatte fi) in des Sultans und Großweſirs Gegen» 
wart einige Bemerkungen über des verftorbenen Großwefirs zu große 

Strenge, und vieles unfchuldig vergoffene Blut erlaubt. Der Groß— 

weſir fagte zum Mufti: „Wenn mein Vater getödtet, hat er auf dein 

„Fetwa getödtet;“ hierauf der Mufti: „Sch gab die Fetwa, weil ich 

„feinen böſen Sinn für mich felbft fürdtete.“ „Efendi!“ fagte der 

Großwefir, „ziemt es dem Gottesgelehrten, den Menſchen ftatt Gott 

„zu fürchten?“ Der Mufti fhwieg, wurde aber abgefekt und nad 

Rhodos verwiefen >), feine Stelle dem Ssanifade verliehen 9), Das 
erſte, Durch Fetwa gefegmäßig erklärte Todesurtheil galt dem griechi— 

chen Renegaten, vorigen Metropoliten von Rhodos, welder vor: 

mahls im Bagno eingefperrt, mit einem ebenfalld dort eingefperrten 

Berfchnittenen des Serai Freundfcaft gefhloifen, und als Dderfelbe 

hernach auf freyen Fuß gefegt ward, als Moslim eine Anftellung 

erhielt. Aus alter Bekanntfhaft befuchte er noch eine Griechinn des 

Vanar, bey welcher er eines Tages die auf der Soffa vergeffene 

Brieftafhe des eben weggegangenen Agenten des Fürften der Moldau 

einftecte. Zn dieſer Brieftafche fand fih ein Schreiben der Mönche 

Dſchewahiret- tewarich ©. 10. ?) Naſchid BI. 7. Abdi Br. 33. Dſche⸗ 
toahiret = temarich. Rycaut p. 113. ?) Eubdet. Bl. 154. 9) Eben da. Abdi 
‚Dt. 387, °) Dort lehrte er im 5. 1080 (1669), als Naßuhpaſchaſade feine Ge— 
Nichte (Subdet. Bl. 154) ſchrieb, feine Biographie in denen Ufchakifade's die 
379. 9) Seine Biographie die 191. (in Ufchakifade. 

1, Nov. 
166: 
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vom Berge Athos, welches den Empfang von hunderttaufend Duca— 
ten, die ihnen der Fürft der Moldau, Lupul, gefandt, betätigte. Der 

Metropolit Nenegat trug den Brief zum Blutegel der Finanz, dem 

Morali Defterdar, und die Hunderttaufend Ducaten wurden von den 

Klöftern des Berges Athos zurücfgenommen. Zur Belohnung für fo 
erfpriefilichen Dienft ernannte der damahlige Großweſir Derwifh Mo: 
hammed den Angeber zum Kämmerer, und feste ihn den älteften vor. 

Sn dem Geifte folder Dienftleiftung hatte der Renegat Metropolit 

unfer Mohammed Köprili über zwey Richter von Rhodos das Todes: 

urtheil verhängt, aber von ihrem eingezogenen Gute dreyfigtaufend 

Piafter behalten ’). Der Bruder eines diefer beyden hingerichteten Rich— 

ter bewies nun des Kämmerers Unterfchleif, welcher zum verdienten 

— dafür geköpft ward. 
Sn Betreff der fiebenbürgifchen und ungarifchen Angelegenheiten, 

des fortgehenden venetianifchen und drohenden deutfchen Krieges, trat 

Ahmed Köprili ganz in des Vaters Fußftapfen. Noch zehn Tage vor 

feinem Tode hatte der ſchon todkranke Großweſir Mohammed den Eais 

ſerlichen Refidenten Reninger vor fih rufen laſſen, und demfelben in 

feines Sohnes Gegenwart nahdrüdlichft erklärt, daß man des Kaiſers 

Einmiſchung in die fiebenbürgifche Fürſtenwahl nicht dulden, die Trup⸗ 

pen aus Siebenbürgen nicht zurückziehen werde ?), nicht Kemeny, 

fondern Apafy fey von der Pforte als Fürſt Giebenbürgens anerkannt. 

Dem zufolge erhielt Alipafha, der Statthalter von Siliftra, mit dem 

Tatarchan Befehl, in Siebenbürgen den Feldzug fortzufegen, und 

Apafy als Fürften zu unterftügen, Zsmailpafha von Dfen und Ali— 

paſcha hatten das Hakegerthal mit Feuer und Schwert verheert °), 

die fähfiihen Städte Szäszväros und Szäszſebes in Afche gelegt, 

die befarabifchen Tataren ftanden zu Alvincz *), als ſich Kemeny eiliaft 

an das Ufer des Samos, von dorf bis an den Fuß der Alpe Em— 

berfö nach Negerfalva zurücdzog ?). Die Tataren, ihn verfolaend, 
rannten, die Alpe Emberfö rechts Taffend, ihn vorbey gegen Nagy— 

Bänya bis Spathmär, und trieben mehrere faufend von Gefangenen 

und Vieh in einer Hürde zu Domahida zufammen °). Alipafha mit 

dem fchwarzen Sriegsvolke die Spuren der als Raubvögel vorauszie- 

henden Tataren verfolgend, drang bis über die ungarifche Gränge und 

lagerte bey Nyaläbvar in der Ugoeſer Gefpanfchaft, eine kleine Mei— 

le von Huszt 7). Sn der Hoffnung, Kemény's habhaft zu werden, 

getäufcht, fandte er den Huseinpafha nah Huszt, deffen Befehlsha— 

ber von Kemeny’s Partey auf den Pafcha = Gefandten ſchoſſen. Alipa= 

ſcha rächte diefe Verlegung des Geſandtſchaftsrechtes dur die Verhee— 

rung der Marmarofer Geſpanſchaft, Eehrte nach Giebenbürgen zus 

) Subdet. BL. ı55. ?) Reninger's Bericht vom 19. Det. 1661 in der St. 
%; °) Bethten L. IIL p. 61. *) Eben dA p. 62. °) Eben da p. 64. ©) Chen 
da p. 65 und 66. 7) Derfelbe p. 68. N 
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rück, lagerte zwifhen Bethlen und Des, und vermüftete das ganze 

Land längs der Maros bis Maros- VBafarhely, Hunderte von Dörfern 

flammten in Einer Garbe des Brandes auf; die Erwachfenen wur: 

den gemordet, Kinder und Weiber ald Sclaven fortgefchleppt. Bon 

feinem Lager aus Marod- Vafarhely trägt Alipafha Siebenbürgens 

Fürſtenthum dem Stephan Petki an, und jtraft die abfchlägige Ant: 

wort mit dem Brande der Szeklerjtädte Maros und Udvarhely, dann 
ernennt er den Michael Apafy zum Fürften, einen edlen Siebenbür: 

ger, welchen lange Sclaverey unter den Tataren der Krim mürbe ge: 

nug gemadt, um unfer das eiferne Goch osmaniſcher Landeshoheit 

den Naden ald Fürft zu beugen ’). Am felben Tage, wo Apafy als 

Siebenbürgend Woimode mit Kaftan und Keule inftallirt ward, zog 
fih Kemeny, der mit den Paiferliden Truppen ſchon bis Klaufenburg 

vorgedrungen war, wieder nach Ungarn zurück ?). Aus dem Lager 

von Udvarhely fordert Alipafcha die Stühle der Seller: Sepfi, Kezdi, 

Drbai und Efik auf, dem neuen Fürften Treue zu ſchwören. Sie wei- 

gerten fih deſſen, auf die fpäte Jahreszeit rechnend, die von Cſik noch 

überdieß auf ihre durch die Alpen geichirmte Lage. Ismail, der Pa: 

fha von Dfen, zieht wider Cſik mit einem Heere, deffen rechter Flü— 

gel die fürkifche, der linke fatarifche Neiteren. Von Cſik wehren we: 

der die von der Vorderfeite aufgeführten Berfchanzungen und Verhaue, 

noch die Alpen im Rüden das Schwert und den Brand ab. Die fried- 
lihen Städte wirbeln in Rauch auf, mit Mühe entflieht Petki in die 

Wälder °). Mord mit Schändung und Schändung mit Mord ges 

miſcht, ein erbarmungswerther Gräuel 4). Alipafha rüdte nun von 

den Ufern der großen Kukel, an welcher Udvarhely liegt, an die der 
Alt nah Fogaras, fo wie er früher von den Ufern der Szamos an 

die der Maros, von diefen an die der Kukel gerüdt war. Nicht im 

Stande, der Aufforderung der Stadt durch langwierige Belagerung 

Nachdruck zu geben, zieht er, nachdem er die Brücke über die Alt und 

Sceuern verbrannt, nah Hermannftadt. Bon hier-aus zwang er die 

ſächſiſchen Städte, die Hälfte der Kriegsfoften mit zweymahlhundert 

fünfzigtaufend Thalern zu erlegen, ordnete den Landtag von Kiffelik 

an, auf weldem der Fürft den Ständen ſchwor, und die Stände dem 
Fürſten huldigten, und fich gefallen ließen, daß die Szathmärer-Ge— 

fpanfchaft als eine Zubehör von Großmwardein erklärt ward °). Er 
lieg dem Fürften zweyfaufend Türken mit achtzehn Fahnen Walachen, 

unter Ibrahim's Befehl, und führte fein übriged Heer nad) Temes— 

var zurüd, Kemeny, troß des Abrathens feiner fieben freueften Ans 

hänger, der beyden Haller, der beyden Bethlen, Stephan Petki’s, 

Dionys Bänffy’s und Johann Szentpali’s , trat mit Beginn des 

Jahres feinen legten unglücdlihen Feldzug an gegen Megyes, des 

) Bethlen L. III. p. 75. 2) Derſelbe p. 80, (I. 3, Ra ) Bethlen L. III, 
P. 35. 9) Eben da. Ö) Eden da pi 89. r - 
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Apafy Refidenz. Alipafha, jest von Apafy um fchleunige Hülfe erfucht, 

fandte ihm den Sandſchak von Jenö, den Eleinen Mohammedpaſcha, 

mit zweptaufend NReitern, mit denen er fih in Schäsburg einfhloß *). 
Kemeny lagerte in Eleiner Entfernung davon zu Fejereayhäz °), die 
deutfchen Hülfstruppen zu Valkanz Spentpali bey Segesd. Kutſchuk 

Mohammedpafcha rückt indejlen von Megyes gegen Schäsburg vor °), 
Ale fahen Gefahr in der VBerweilung, und riethen entweder zum 

ſchleunigen Angriffe oder eiligen Nüdzuge nah Ungarn. Peter Hu: 

23.San. 
1662 

far fagte laut vor: Kutſchuk Mohammed werde mit derfelben Kühn- 
heit, wie er geftern nah Schäsburg eingezogen, heute ausfallen *). 

Niemand glaubt ihm ; um Mittag find die türkifchen Reiter in Eid. 

Kutſchuk Mohammed rüdt aus Schäsburg gegen Hetur vor, greift 

die deutfchen und kroatiſchen Hülfstruppen an, wirft fie. Radak flüch- 

tet. fi mit dem Fußvolke in den Wald, die Reiterey ihm nad. Ke— 

meny flürzt vom Pferde, wird von den Hufen zertreten, und gibt die 
Anfprüche auf Siebenbürgens Thron mit dem Geifte euf °), wie vor 

anderthalb Zahren Rakoeczy, ein Opfer feines Ehrgeizes in türkifcher 

Feldſchlacht ©). 
Der Winter, vom Sultan und Großweſir zu Adrianopel zuge 
bracht, ſah Ämterveränderungen - und die Hinrigtung Mohammed 
Efendi's, des ehbemahligen Tefkeredihi Ipſchirpaſcha's, welcher lange 

verborgen, jest nach Gonftantinopel gekommen, nicht fowohl vom 

Großwefir, als von dem Neis Efendi Schamifade verfolgt, ein Opfer 

von deſſen perſönlicher Rache fiel ?). Mit Frühlingsanfange zog der 

Sultan nah Gonftantinopel zurück, zu Tfchataldfche wurde zwey Ta— 

ge wegen Treibjagd geraftet; weil aber Diefelbe der Erwartung nidt 

entfprah, wurde der Boſtandſchibaſchi als Dberftwaldmeifter, weil 

er ſich fo ſchlecht auf's Jagdrevier verftand, abgefegt °). Defgleihen 

wurde der Mufti Searifade, welchem zu große Habfucht vorgeworfen 

ward, feiner Stelle entboben, und diefeibe dem Minfarifade verlic- 

ben °). Aus Ägypten fandte der Statthalter Ibrahimpaſcha den Kopf 
des Scheichol-beled Ahmedbeg von Nikopolis ein, welder durch viele 
Neuerungen in der Finanzeinrihtung und Berwaltung den Haß des 

Paſcha auf fich gezogen. Er hatte ein Eaiferliches Handfchreiben erwirkt, 

welches verfügte: daß hinfüro Feine Araber unter die fieben Truppen 

des Landes aufgenommen, Eeine Penfionen der Weiber und Kinder 

mehr verliehen, die fon bejtehenden von zehn Aspern auf drey, von 
acht auf zwey, von fehs auf Einen herabgefest werden jollten; er 

hatte fich der auöfchließlihen Verleihung der Pachten und Penfionen 

bemädhtigt '°) ; deßhalb hatte ihn der Statthalter zu Gonftantinopel 

») Ewlia I. Bf. 92. ?) Bethlen L. III. p. 95. °) Derfelbe p. 99. 9) Derfels 
be p. 101. °) Derfelbe p. 104— 106. ©) Opere di Raimondo Montecuccoli 
corrette, accresciute ed illustrate da Giuseppe Grassi, Torino ı821. II. 
P . 27. 7) Subdet. Dt. 155. 8) Abdipaſcha Bl. 39. 9) Eeine Biographie die 406% 
in Uſchakiſade. ’°) Geſchichte des Sohnes Jusuf's OL. 152. 
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verklagt, und das Chattfcherif ihn zu tödfen fo leichter erhalten, als 
jener dem Großweſir Mohammed Köprili das gegebene Wort von 

jäheliher Verrechnung des Schaßes nicht gelöfet '). Durch einen Pa: 
gen des Paſcha gewarnt, hatte er lange durch Vermeidung alles Bes 

fuches beym Pafcha auch die ihm drohende Gefahr vermieden, bis er 

zum Glückwunſche des DOpferfeftes ging, und von den Leuten des Pa: 27. Jul. 

ſcha mit den feinigen fogleih niedergemadht ward °). Ibrahimpafcha "0% 
der Statthalter ift der Erbauer der Mofchee zu den Fußftapfen des 

Propheten außerhalb Kairo ?). Zu Nicofia auf Eypern hatte der Statt: 

halter, ebenfalls Ibrahim genannt, aber mit dem Beynahmen der 
Trunkenbold, in einer Nacht des Ramaſan die Mofchee, worin wider— 

fpänftige Soldaten, überfallen, mehr als zweyhundert niedergemegelt 

und ihre Köpfe eingefande *), fo auch von Diarbefr die Köpfe der Re> 

bellen , die fih Ufted - lima, d.i. vom verfallenen Sandſchak, nannten. 

Der arabifhe Emir Ali Haris, welder vwerfrauenvoll nah Gonfjtan> 

tinopel kam, wurde geföpft °), und dasfelbe Schicfal hatte einer der 

Drufenfürften aus der Familie Schehab, der zu Gonftantinopel ver— 

borgen , jeßt entdeckt ward ©). Potur Ali, der Defterdar von 

Damaskus, wurde ob Erprejjung mit dem Tode beftraft 7). Achtzig 
Menfhen, welde der Sandſchak von Eskifhehr als Straßenräuber 
eingefandt, wurden als foldhe vor dem Köſchke der Aufzüge geköpft °). 

Die drey Bege Sandſchake von Hamid, Aidin und Magnefia, wurs 

den einberufen, und der fcharfe Verweis, daß fie das Land nicht von 

Räuberbanden fäuberfen, ward durch das Richtſchwert verſchärft >). 

Sn Klein» Aften war der Sandſchak von Kanghri, welchem aufgetra- 

gen worden, einen dort als Empörer herumziehenden Rottenhauptmann 

zu züchtigen, von demjelben geichlagen, die Gegend von Kanghri und 

Modreni verwüftet worden. Die Züchtigung desfelben trug der Großs 
wefir dem Biiflü Mohammedpafcha, dem ehemahligen Kapudanpafcha, 

auf, welcher unlängft aus Furt vor Mohammed Köprili’s Grolle 
nah Venedig entflohen, jest auf Zufiherung von Gnade wieder zu: 

rüdgekehrt war; er fäuberfe das Land und erhielt zur Belohnung 
folgen Dienftes die Statthalterfhaft von Rumili *°), mit dem gemef- 

fenften Befehle, die Strafen nach Cattaro, Sebenico und Spalatro 

für den nächſten Feldzug herzuftellen °*). Der Statthalter von Boss 

nien, der vorige Großweſir Melek Ahmedpafha, war an der Peft ge: 

florben '?), feine Stelle dem Serdar Alipafba, mit den Sandſcha— 
Een von Pofega, Zwornik, Banyalufa, Heluni, verliehen wor- 

den "?). Der Capitän Dellat Muftafa, welcher als Befehlshaber ei- 
ned Geſchwaders auf Mitylene weilte, wurde aus derfelben Urſache, 

") Gefihichte des Sohnes Jusuf's Bl. 152. *) Chen da Bl. 154. >) Eben 
dal Bl. 153. ) Subdet. Bl. 156. °) Eben da. °) Eben da. 7) Eben da. ?) Ehen 
da. 9) Eben da. '°) Eben da BI. 157. 9) Dfchewahiret:tewarih ©. 12 u. ı3. 
— I. Bl. 7. ) Subdet. Bl. 157. Raſchid J. Bl. 7. 3) Subdet. Bl, 155. 
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wie oben der Kämmerer Deli Hafıf, ob öffentliher Schadenfreude 
über des alten Großweſirs Tod hingerichtet *), fo daf Mohammed Kö: 

prili noch im Grabe feinen Todfeinden ein todesgefährlicher war. Der 

Statthalter von Bagdad, Murtefapafha, war nach Kreta abberufen 

worden, aufdem Wege verfuchte er's, dieAga von Moful und Diars 

befr zum Aufruhre aufjureden, fie bedeuteten ihm aber, er möge ent: 

weder nach Kreta ziehen, oder fih als Derwifch flüchten; verfolgt, 

warf er fich in den Euphrat, und entfam mit Mühe zum Furdifchen 

Befehlshaber von Amadia, Seidchanoghli; er fandte feinen Imam 

nach Gonftantinopel, um Gnade zu flehen, allein Diefer wurde geköpft, 

and der Dberftfämmerer an den Bealerbeg von Diarbefr, Moham- 

medpafcha, des Großweſirs vormehligen Kiaja “), mit dem Befehle, 

das Todesurtheil an Murtefapafha zu volfireden, gefandt. Als der 

Paſcha von Diarbefr wider Amadia zog, wurde Murtefapafha von 

Seidhan ausgeliefert, und zwen Millionen Aspern erbeutet. Der 

Kopf Murtefa’8 und zweyer anderer Bege wurden eingefandt, vom 

Gelde aber nur der Eleinfte Theil ?). In Georgien hatten fih zwiſchen 

dem Statthalter von Tſchildir, Ruflem, dem Sohne Geferpafcha’s, 

und den georgifchen Begen Zmiftiafeiten erhoben, aufierdem beflaate 

fih wider denfelben der von ihm verfchwärzte Statthalter von Erferum 

Muftafapafcha. Diefer und der Kämmerer Selim erhielten den Befehl, 

das Todevurtheil zu vollſtrecken . Der Kämmerer volljog es, wur— 

de aber hernach, ald er nah Conftantinopel zurückkam, feiner Stelle 

entfeßt, ein Sahr im Thurme des Schloſſes im Bosporos, ein Jahr 

im Gemade des Henkers zwifchen den zwey Thoren des Eerai einge: 
fperrt °). Auf die vom Tatarchan eingefandte Nachricht, daß fih im 

Schwarzen Meere Tfchaiken der Kofaken zeigten, wurde der Sandſchak 

yon Alaje, Deli Muteweli Mohammed, als Fürft des Meeres mit 
zehn Galeeren ins fhmwarze °), Memipafchafade mit zwanzig in gleis 

cher Eigenfchaft nach dem weißen Meere 7) gefendet. 

Wiewohl vielleicht Feine diefer Hinrichtungen durch irgend ein 

Saatsverbrechen, oder wenigftend Amtövergehen gerechtfertigt war, 
fo mißfiel doch folher Beginn der Regierung Ahmed's, welcher bloß 

im Geifte des Vaters Blut vergiefen zu wollen fchien, der Eul: 

taninn MWalide und ihrem geheimen Rathe, dem Reis Efendi Scha— 

mifade, welche dem jungen Köprili nicht die unumfchränfte Macht 

zu gönnen fehienen, die fie dem Vater eingeräumt. Die Walide und 

der Kiflaraga waren aber ihm doch weniger gram ob fo vielen hinge— 

richteten Statthaltern, als wegen der Abfekung des Defterdare Hu— 

Seinpafha, ihres Gefhöpfes, deffen Stelle der Großweſir einem ſei— 

nigen, dem General der Dſchebedſchi, Ahmedaga, verliehen °). Eie 

7, Subdet. Bl. 158. ) Aycaut p. 119. Tullio Mialio. ?) Subdet. Bl. 158. 
auch Aycaut ben Knolles II. p. 117. 4) Rycaut bey Knolles 11. p. 119. °) Sub: 
det. BI. 158. 6) Eben da. ©) Ehen da. 8) Aycaut bey Knolles 11. ©. 116. 
Raſchid I, Bl. 7. 
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rächten fih damit, daß fie den Großweſir zwangen , fein Alles in 

Allem, feinen Kiaja, als Statthalter von Diarbekr zu entfernen, 

und den Sultan zu einiger Selbftregierung zu vermögen fuchten. Der 

Sultan hatte ein einziges Mahl, gleih nah dem Regierungsantritte 

des alten Köprili und während derfelbe an den Dardanellen, einen 

Stein von Selbftwollen gegeben. Als er an der NRofenmofchee vor: 

überreitend fein Gebeth zu verrichten hineinging, predigfe der Predi- 

ger ganz befonders nachdrücdlich über den Tert: Wir haben dich zum 
Nachfolger gefest auf Erden, richte unter den Menfchen mit Gere: 

tigkeit *). Der Sultan, der hierin einigen Bezug wahrnahm, ließ 

den Prediger fragen, ob er fich über etwas zu beklagen habe, und 

als diefer über die Nachläffigkeit des Verwalters der Stiftungsgelder 

klagte, der des Prediger Haus einfallen laffe, hatte der Sultan dem 
Riflaraga, ald oberftem Verwalter der frommen Stiftungen, fogleich 

den Befehl gegeben, das Haus aufzubauen ?). Jetzt bewogen ihn der 

Kiflaraga und die Walide, ftatt beftändig zu jagen und zu reifen, ſich 

einige Stunden des Tages vors Fenfter des Köfchkes der Aufzüge zu 

legen, um von da aus zu fehen, wer an der hohen Pforte, d. i. im 

Palafte des Großweſirs, wohin dort die Strafe vorbeyführte, aus: 
und eingebe; waren ed dann Fremde oder folche, deren Gefchäfte 

nicht von der Art, daß ihre unmittelbare Gegenwart an der Pforte 

erforderlih, fandte der Sultan an den Großweſir, fih zu erfundigen, 
mer denn diefe und was ihre Gefhäfte wären. Eines Morgens fah er 

Chriften mit rothen gefütterten Kalpaken und gelben Pantoffeln, mas 

in der Kleiderordnung zwar verbothen, aber gar nicht fireng beobach— 

fet war, am die Pforte gehen. Der Sultan erzürnt, fandte um den 
Ssubafhi (Polizeyvogt), und befahl ihm, fih an die Pforte zu bege: 
ben, die Überfreter zu prügeln, und dann ohne Mütze und Pantoffeln 
nah Haufe zu ſchicken. Der Ssubaſchi vollzog pünctlih den Auftrag, 
es war der Gefchäftsträger der Fürften der Moldau und Walachey, 

der alfogleich niedergelegt, durchgeprügelt, und dann barhaupf und 

barfuß nach Haufe gefendet worden °). Das Verboth rother Müsen 
und gelber Pantoffeln für Chriften, der feidenen Turbane und Dolde 

für Zanitfcharen wurde unter Todesftrafe erneuert, und der Sultan 

beftellte nicht nur an allen Eden der Stadt Späher und Waden, 

fondern ging auch verkleidet mit den Henkern herum, um felbft über 

die Bollftrefung fo wichtigen Verbothes zu machen; begegnete er 

dann etwa einem armenifchen Bräutigam, welcher kraft eines alten 

Privilegiums an feinem Hochzeittage gelbe Soden trug, fo wurde 

Diefer auf der Stelle flatt ins Hochzeitbett ins Grab gefandt +). Dieß 

dauerte einige Tage, bis die Strenge wider die Kleiderordnung wie: 

der einfchlief, und dieß war das Selbftherrfhen des Sultans. Der 

9 Naima II. ©. 64 jund Abdi BL. 29. ) Eben da. ) Rycaut p. 116. 
*) Derſelbe p. 117. 
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Großweſir, um fih der Walide zu verfichern, zeichnete Ihren gehei- 
men Rath Schamifade auf alle mögliche Weife aus, fragte in allen 

Dingen um feine Meinung, befolgte diefelbe, und erhielt auf diefe 

Weife die Abfegung des Kiflaraga Ssolak Mohammed, weldher nach 

Agppten zur Ruhe, und der erfte Pfortenfnade ') an deſſen Stelle 

gefeßt ward. Die Walide war aber nicht befänftigt, fo daß die Volks— 
fage ging, des Grofiwefirs Mutter, melde den Sultan zu Gunften 
Mohammed und Ahmed Köprili’s behert, habe Feine Gewalt über die 

Gultaninn Walide ?). Indeß fuchte Ahmed’3 Klugheit auch ihren Wil- 
len zu thun, ſo viel als möglich. Um dem fanatifhen Scheich Wani zu 

gefallen, welcher das Haupt der Strengrehtgläubigen und ein gro— 

Ger Chriftenfeind, fand fih der Großmefir bewogen, ‚alle Kirchen, 

welde die Griechen nad) dem großen Brande wieder aufzubauen be— 

gannen, zu zerflören, und die dazu verwandten Bauleute einfperren 

zu laſſen *). Die Walide, welder der Bau ihrer Mofchee nicht rafch 

genug vorwärts ging, flellte den Mimarbafhi (Auffeher der Bau: 

ten), denfelben, welcher den Bau der neuen Schlöffer an den Darda⸗ 

nellen geleitet, zur Nede, und dieſer entfchuldiate fih damit, daß fei- 

ne beften Arbeiter vom Großweſire des Kirhenbaues willen einge— 

ſperrt. Auf die Verwendung der Walide, lief fie der Großweſir fo- 
gleich 108, feinen Zorn aber am Auffeher der Bauten aus, der fih un— 

ferftanden, ihn in dieſe Unannehmlichkeiten zu verwideln. Er: wurde 

enfhauptet, fein Bermögen, welches zwentaufend Beutel Geldes (der 

Beutel zu fünfpundert Thaler) betragen haben fol, eingezogen ). Es 
war derfelbe Bauaufieher, welcher an den Dardanellen einen Arbeiter 

zu Tod prügeln lajfen, und dem Paſcha, der ihn darüber zu Rede 

15.May ftellte, zur Antwort gegeben: „So war's erforderlih.“ Bey Diefer 

62 Hinrichtung bemerkt der Geſchichtfchreiber Naßuhpafchafade: „So war’ 
„auch hier erforderlich )“. 

Die Rüftungen gegen Ungarn ermuthigten DBenedig zu neuen 
Sriedensvorfhlägen. Bakibeg, welder aus Kandien ald Flüchtling 

zum venetianifhen Heere über, dann auf feine Güter gegenüber Kor: 

fu, und dann nach Gonftantinopel gegangen war, mit dem Vorge— 

ben, daß feine Flucht nur verjtellt gemefen, um die Streitkräfte des 

Feindes auszukundfchaften, Enüpfte mittelit Ballarino’s neue Fries 

densvorſchläge an. Die Türken wollten Neu: Kandia fchleifen, das 

Gebieth von Kandia und Suda zurüdjtellen, begehrten aber dafür 

das verlorne Suda, mit jährlihdem Gefchenke für den Sultan und 

die Refidenz eines Steuereinnehmers zu Kandia. Auf diefen nad 

"Venedig gebrachten Antrag antwortete der Senat: daß Suda, ein 
Selfenneft, für fih nicht zurücgegeben werden Eönne, dafür both 

man Tine oder Garabufa , daß, wenn auf der Anftelung eines 

Baſch kapu oghlan. Raſchid I. Bl. 7. ) Rycaut p. 116. ?) Keninger’s 
Bericht vom ı5. May 1662. 4) Rycaut p. ı24. ?) Subdet. ÖL 136. 
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Stenereinnehmers zu Randia beftanden würde, wenigſtens ein vene- 

tianifher Conſul zu Kanea refidiren müſſe, daß die jährlide Penfion 

nicht fünf und zwanzigtaufend Thaler, das Geſchenk für den Sultan 

nicht dreymahlhunderttauſend überfteigen dürfe *). Die Unterhandlung 

ward durch das Seetreffen unterbrochen, in welchem die venetianifhe 

Flotte bey Kos die ägyptifhe um vier Schiffe und acht und zwanzig 

Tſchaiken minderte *). Diefer Unfell drohte dem venetianifchen Un- 

terhändler Ballarino, der fich zu Conſtantinopel auf freyem Fuße be- 

fand, das Schidfal des zu Adrianopel nun fohon ins fiebente Jahr 

eingefperrten Bothſchafters Gapello, welcher jest in demfelben fein 

Leden endete ?). Der englifhe Bothfchafter Winchelſea erhielt die Er: 

neuerung der englifchen Gapitulation ), und den verlanaten Zufaß 

zu dem mit Algier abgefhloffenen Frieden, daß englifhe Schiffe Eeiner 

Unterfuchung unterliegen follen °), aber Raufhändel der Mannſchaft 

eines engliſchen Schiifes, welhe auf Morea Holz gefällt und einige 

Türken erihlagen, die Sartenfcene von Smyrna, wo englifhe Kauf: 

leute von betrunkenen Lewenden geprügelt wurden, und eine Avanie 

Des Paſcha von Haleb fäeten Dornen auf des neuen Bothichafters 

Geſchäftsbahn °). Zwey franzöfifhe Botbfchaftsfecrefäre, du Prefjoir 
und Sontaines, brachten ein Schreiben des Königs an den zu Con— 
fRantinopel zurückgelaffenen Agenten Roboli, an den Großmefir und 

Sultan, worin wegen der Genugfhuung angefragt ward, welche man 
- für denan Mr. dela Haye verübten Unglimpf zu geben, und wie man 

den Sohn desfelden als Bothſchafter zu empfangen geneigt fey. Die 

Antwort des Großmeiird lautete: daf des Sultans Majeftät die An: 

nahme des neuen Bothichafters den Capitulationen zufolge bewilliget 

habe 7). Der neue Fürft von Siebenbürgen, Apafy, fandte einen ſei— 

ner Magnaten, Foannes Datzo, mit Befhwerden wider die Mif- 

handlungen, die er vom Pafha Kutfhut Mohammed erleide, mit 

Bitte um Verminderung des in jüngfter Zeit aufs Unerfhwingliche 

gefteigerfen Tributes, und um Zurücjtellung des von Giebenbürgen 

adgerilfenen Gebiethes. In Sachen der fiebenbürgifchen Gränzberich- 

figung ging unter einem Gabriel Haller an den Statthalter von Te— 

mesvär 8), und Apafy bath auch den englifchen Bothſchafter Winchel— 
fea um feine vermittelnde Dazwiſchenkunft bey der Pforte 9), aber 
Hergebens, denn der Augenblid war gekommen, wo die Pforte den 

alten Plan, das Fürſtenthum Siebenbürgen in ein Pafchalik zu ver- 

wandeln, ausführen wollte, und des Eaiferlihen Hofes Einſprüche 

den Krieg immer näher herbeyführten, Ahmed Köprili hatte fogleich 

) Baliero L. VI. p. 564 und 565. ?) Brufoni IL. L. XIX. p. ıır. Rycaut 
PB 122. ®) Rycaut p. 123 und 124 mit Ballarino’s8 Briefe an den Doctor 

icolas Contarini über feine mißliche Lage. ) Reninger’s und Panajotti’s Be- 
richte. ?) Rycaut p. 129. °) Eben da. 7) Die vier Schreiben bey Rycaut p. 226 
und 227. ®) Bethlen Comment. II. p. 148. Bey Rycaut p. 121 das aus dem 
Lager zu Koczard vom 25. Sept, 1662 datirte Schreiben Apafy's. 9) Rvcaut 
p- 122, 

30. 
@ept. 
1562 
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nach feinem Negierungsantritte des Vaters und Kemeny’s Tod, feine 
und Apafy’3 Nachfolge durch ein Schreiben dem Herzog von Sagan 
Fund gegeben '); auch Ismailpaſcha, der Statthalter von Dfen hatte, 

um Apafy's Einfesung zu melden, den Alitfhaufh an den Herzog 

von Sagan gefendet ?). Zu Conftantinopel that der Eaiferliche Refi- 
dent, der biedere Steyermärker ’) Simon Reninger, fein Möglich 
ftes, den Frieden zu erhalten. Bon Wien aus wurde der Gofkammer⸗ 

rath Beris an die Pforte gefandt, um eine Ausgleichung zu Stande zu 

bringen 4). Das Antwortfchreiben des Großweſirs °) erklärte Sieben: - 

bürgen als osmanifhes Grbland ©), und wies den Beris an Alipa= 

fha, den Serdar an der Gränze, der zur Ausgleihung bevollmädtigt 

fey. Alipafha wollte dem Beris, ald er von Gonftanfinopel nah Te— 

meövär gefommen, gar nicht Rede flehen: er habe hier nichts zu thun, 

er möge nah Gonftantinopel oder nah Wien zurückehren, man fürd- 

te fih nicht vor dem Kaifer, der Wardein nicht zu vertheidigen ge- 

wußt 7). Neninger erhielt nun von Wien eine Friedensurkunde, die 

er dem Großweſir zur Erneuerung vorlegfe; ed wurde darüber im ge- 

heimen Nathe, der aus dem Großweſir, Mufti, Reis Efendi, Kiajas 

beg und Sanitfharenaga beftand, und im öffentlihen Diwan berath- 

fhlagt. Man ftieß fich an der freyen Wahl des Fürften von Sieben: 
bürgen, welche die Türken nicht zugeben, und an den freyen Haidu— 

ten, welche fie nicht herausgeben wollten, an Szekelhyd, welches der 

Kaifer ausſprach. Alipafha von Temesvar berichtete an die Pforte, 

Szekelhyd habe dem Rhedei, Kapitän von Wardein, gehört, Karoly 
fey ein altes fürkifches Lehen von Erlau's Groberung her, dasfelbe 

fey der Fall mit Kallo, die fogenannten freyen Haiduken in Wardein 

gehörten zur Feſtung. So konnte man fich über nichts vereinen ®), 
Im nächften Frühjahre wurde der Feldzug wider Ungarn bes 

Thloffen. Der Sultan und der Großmefir zogen nah Adrianopol, zu 

Gonftantinopel wurde Ismailpaſcha, der vormahlige Befehlshaber von 

Dfen, als Kaimakam ernannt °). Es war der vierte Zug des Sul: 

fans von Gonftantinopel nah Adrianopel, wo der Grofiwefir mit der 

gewöhnlichen Feyerlichkeit des Aufftekens doppelten Reigers von der 

Hand des Sultans, der Bekleidung mit zwey Zobelpelzen, der Um: 

gürfung mit jumelenbefegtem Säbel und der Übergabe der heiligen 

Tahne in feine Hand, zum Seraßker ernannt, auszog '°). Zu Bel: 
grad hielt er feyerlihen Einzug "'), zu feiner Rechten die Beglerbege, 

zu feiner Linken die Sandfchakbege, voran die Tſchauſche und Mute: 

!) Lettera del nuovo Vezir al Duca di Sajan. Sn der &t. R. °) Lettera 
del Vezir di Buda Ismailbassa portata da Alı Ciaus li 30 Gennaro 1662. 
?) Rycaut p. 105. 4) Reninger’s Bericht. °) Lettera di Ahmedbassa per il Be- 
ris tradotta in Vienna ı8 Giugno 1662 da d’Asquier. 6) Eben da. 7) Bericht 
des Beris in der St. R. °) Reninger’s Bericht. 9) Raſchid I. BI, 7. '°) Eben 
da. Abdi Bl. 30. In Dfchewabiret-tewarih dag Chattfcherif ©. 15. *9) Die 
umftändliche Befchreibung diefes Yufzuges in Ortelius redivivus, durch Mars 
tin Mayern. Nürnberg 1665. 
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ferrifa, der Defterdarpafha, der ehemahlige General der Zeugfchmies 

de, welcher des Großweſirs weife Wahl zum Finanzminifter durch die 
fhleunigfte Herbeyfchaffung des Geſchützweſens und der Naturalienlie: 8. Jun. 
ferungen rechtfertigte ; unmittelbar vor dem Großmefir feine zwey ‘ 

Brüder, Muftafabeg und Alibeg. So ging er durch die rechts und 

links aufgeftellten, und ihn mit Glückwünſchen bewillkommenden Sis 

pahi und Zanitfcharen in fein Zelt *). Zwey Tage darnach ertheilte 
der Großweſir den Eaiferlihen Bevollmächtigten, welche feine Ankunft 
zu Belgrad erwarteten, dem Freyherrn yon Goes und dem Kammer: 
rathe Beris, welche fhon zu Temesvär vergeblich mit Alipafcha unters 

handelt hatten, und dem Refidenten Reninger, welcher mit dem Las 

ger von Gonitanfinopel ausgezogen war, Gehör. Es wurden ihnen 

weder Tihaufhe, noch Janitſcharen enfgegengefandt, fie wurden we: 

der mit Kaffeh, noch mit Rauchwerk bewirthet; der Großwefir warf 
ihnen den, dur den Einfall in Siebenbürgen, die Beſetzung von 

Szekelhyd, den Bau der Zriny’fhen Zeitung bey Kanifcha, verlegten 

Frieden vor, forderte die Zurücdftellung Szekelhyd’s, die Schleifung 

Serinwar’s. In dem Sinne diefer Forderungen wurde das Antworks 
fhreiben an den Herzog von Sagan entworfen, und die Antwort dars 

auf binnen zwey Tagen nah Eſſek vertagt, wohin der Marfch fortges 

fegt ward *). Der Großweſir ließ den Eaiferlichen Gefandten, Frey: 

herrn von Goes, auf eine Anhöhe führen, ihm die ganze Stärke 

feined Heeres zu zeigen, welches Hundert ein und zwanzig faufend 

fehshundert Mann ſtark, Hundert drey und zwanzig Feldftüde, zwölf 

Belagerungsſtücke, fechzigtaufend Kamehle, zehntaufend Maulthiere 

mit fih führte. Drey Wochen hernach war der Einzug des Großweſirs 
und zweyte Conferenz mit den zwey zur Unterhandlung Bevollmächz 

figten, dem Freyherrn von Goes und dem Refidenten Reninger, zu 

Eifel. Des Kaifers Schreiben begehrte die Erneuerung des Friedens, 

zu deſſen Unterzeichnung man bereit fey. In der Gonferenz , welcher 

der Reis Efendi, der Kiaja, der Aga der Zanitfcharen und Sipahi 

beymwohnten , brachte der Großmefir außer dem obigen Begehren der 

Übergabe Szekelhyd's und der Scleifung Serinwar’s, die alte Fors 
derung des nah Suleiman’s Kanun üblichen jährlihen Tributes von 

dreyßigtauſend Ducaten auf's Tapet ?), der größte Beweis, wie we: 

nig es ihm mit friedlihen Gefinnungen Ernft. Die Bevollmächtigten 

nahmen die erften zwey Puncte zum Bortrage, erklärten aber, über 

2) Eine befonders gedruckte Beichreibung in Nartformat : Türfifcher 
Prächtiger Einzug, was für Ordnung der primo Vezir den 8. Junius 1663 
nicht weit von Griechiſch Weifenburg in dem Lager, wo feine Armada zu Feld 
liegt, fo über 200,000 Mann ftarf fein foll, fehr prächtig Durch die Armada 
angelanat. 1663. ?) Raſchid I. BI. 8. Dſchewahiret ©. 20 und die Relation 
des Tullio Miglio. 12 Duartblätter im F. k. Hausardive ddo. Wien den 2ı. 
Sunius 1663, dann aub im Ortelius rediv. ©. 256 und 251. ?) Raſchid I. 
DL. 9. Das Schreiben des Kaifers eben da, dann in Dſchewahiret ©. 26, und 
Keninger’s und Goes's Bericht in der St, R. 
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den dritten gar nicht dem Kaiſer vortragen zu Dürfen *). Als man Die 

Brücke von Eſſek überfhritten, Bamen Schreiben des Tatarchans, on 
welchen der Tfhaufhbafhi Ahmed mit dem gewöhnlichen Köchergelde 

von zehntaufend Ducaten gefendet worden war; er kündete die Sen- 

dung feines Sohnes Ahmedgirai mit Hunderktaufend Tataren an, und 
verfprah noch überdieß fünfzehntaufend Koſaken zum Dienfte der 

Pforte nahzufenden ?); dann kamen Kundfchaftsnachrichten vom Statt: 

halter Dfen’s, Huseinpafcha, dem Bruder Siawufhpafha’s, welpen 

der alte Köprili feinem Sohne auf dem Todbette als einen Helden 

der Gränze befonderd anemvfohlen ?). Es wurde nach Dfen marſchirt 

und die Gefandten in die Feftung gelegt. In einem großen Kriegsrath 

23. Jul. terug der Großweſir feine Meinung vor, daß unter den drey anzus 

— greifenden Feſtungen, Raab, Komoren und Ujvar oder Neuhäuſel, die 

legte größere Leichtigkeit der Eroberung verfpreche, als Raab, wohin 

nur auf fteinigen Wegen zu gelangen, und ald das mit Waillergräben 

yertheidigte Komoren, daß Ujvar, wo des Kaifers zweyter Welle Bes 

fehlshaber, größere Beute verheiße 4). Fünf Tage darnad) wurden 

die Gefandten zur abermahligen Unterredung in das Zelt des Groß: 

wefirs berufen. Sie fanden darin den Serdar Alipafha, den Begler— 

beg von Damaskus, Muftafapafga, den Janitſcharenaga, den Reis 

Efendi; der Großweſir war nicht gegenwärtig, aber vermuthlid hin— 

fer den Tapeten des Zeltes verborgen. Zn feinem Nahmen führte Ali— 
pafha das Wort ’), Er trug den Bevollmächtigten entweder den Frie: 

den Suleiman’s, d. i. mit jährlichen dreyfigtaufend Ducaten, oder 

den des alten Muradpafcha, d. i. ein einmahl für allemapl zu erle- 

gendes Geſchenk von zweymaplhunderttaufend Gulden, au. Die Bes. 

vollmäctigten, welde fih zur Scleifung von Szekelhyd und Serin= 

war bereit erklärt, bathen um einen Auffhub zum Vortrage, indem 

jest die Türken nicht mehr mit der Schleifung der fiebenbürgifchen Ser 

flungen zufrieden, diefelben gang in ihre Hände geliefert willen woll- 
ten 6). Alipafcha gab ihnen Termin von vierzehn Tagen, erklärte aber 

zugleich, daß binnen denfelben der Marfch nach Ujvar nit eingeftellt, 

fondern fortgefegt werden folle 7). 

Zwey Tage hierauf brach das Lager gegen Gran auf. Da die vor 

Gran zu ſchlagen anbefohlene Brücke noch nicht gefchlagen war, vers 

5. Aug. weilte der Großweſir vier Tage Bid zur Volendung, und am erften 

Tage des neueingehenden Mondjahres gingen der Serdar Alipafcha 

und Gurdfhi Mohammedpajcha mit beyläufig acht taufend Mann dar: 

7) Raſchid, Ortel. rediv. S. 257. ?) Raſchid I. 9. Sm Dibewahiret das 
Schreiben des Tatarchans ©. 3ı, das Schreiben feines Sohnes. Ahmedgirai 
©. 34. 9) Dſchewahiret ©. 30. 4) Raſchid BL. 9 feht das Darum des Kriegsrathes 
auf den ı0., und das Dſchewahiret aufden 17. an; in Drtelius werden zwey Bes 
ratbfchlagungen am 10 und 20. gemeldet. °) Rafhid I. BL. 9. Dichewahiret 
©. 37 und 38, Ortel. ©. 258. Goes's und Reninger's Bericht in der St. R. 
6) Ortelius rediv. ©. 2ı8, und der Bericht In der St. R. 7) Raſchid I. BL. 9. 
Dſchewahiret ©. 44 
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über. Graf Forgacs, der Befehlshaber von Neuhäufel, durch falfche 
Kundfhaftsnahricht, daß die Brüde in der Mitte entzwey, befvogen, 

eilte mit fehstaufend Hufaren und Haiduken, mitlaht Fähnlein Reis 

ter und fünfhundert Mann feines beiten Fußvolkes heran, die, wie 

er glaubte, durch den Fluß abgefhnittenen Türken anzugreifen, Als 

fie den Türken, die bey Parkan ftanden, nahten, wurden die, um 

den Schein der zerbrohenen Brüde zu erhalten, weggenommenen 

Brücenfhiffe wieder eingefegt, und es gingen bey zwanzigtauſend 

Mann, von Ibrahimpaſcha und Kaplanpaſcha befehligt‘, darüber, 

welche mit den Truppen des Serdars Ali und des Gurdſchi Moham— 
medpafha das ungarifhe Heer angriffen und auf das Haupt fihlus 

gen *). Mehr als Die Hälfte desfelben blieb auf dem Plabe; mit 

Mühe entkam Forgacs nah Neuhäufel, Palffy nur mit zwey Neitern 

zum Palatin, der aus Dber- Ungarn im Anzuge. Siebenhundert Ges 

fangene wurden in des Großweſirs Angeſichte theils niedergefäbelt, 

tHeils mit Meffern wie Kälber und Schweine abgethan, dreyhundert 

zwey und vierzig Gefangene, worunfer Haupfmann Rüblad und 

Freyherr von Welß, nah Dfen gefandt; für die eingebrachten Ge 

fangenen wurden vom Großweſir vierzig bis fünfzig, für die einge: 

brachten Köpfe fünf und zwanzig bis dreyßig Piafter Chrengeld gege— 

ben °). Der Großweſir, welcher während des Treffens mit Forgacd 

fih nicht aus feinem Lager gewagt, zog nun über die Brücke nad 

Parkan, und fandte die Pafchen Ali, Muftafa und Gurdfchi voraus, 

um auf dem Wege nach Ujvar die Brücken über die Szitva und Nitra 

herzuftellen °). Ein aufgefangener Eourier hatte mehr als fünf und 

zwanzig Grmahnungsfchreiben an die Dfficiere yon Novigrad und 

Ujvar, und den Verweis an Forgaes über das verlorene Treffen bey 

fih °). Graf Forgacs wurde Durch ein Schreiben des Großweſirs, die 

Feſtung zu übergeben, aufgefordert. „Vom erften Wefir, dem Ser: 

„dar Sipehsalar des großen Padiſchahs der Erde, dem Forgacs zu 
„wilfen: daß er mit unzählbaren Heeren, deren Laft die Erde nicht 

„trägt, im Anzuge, um Ujvär für den Herrfcher des Fslams) zu er— 
„obern; würden fie die Feſtung freywillig übergeben, fol ihnen ge: 

„ſichert ſeyn Gut und Leben, wenn nicht, fo würden bey Gott dem 

„Allmächtigen, dem Schöpfer Himmels und der Erde, fie alle fprin- 

„gen über die Klingen. Wenn die Ungarn wüßten, mit welcher Huld 

„ihnen der Padifchah zugethan, würden fie ihre Kinder gern freymillig 

„ald Schlachtopfer darbiethen, und fomit Heil dem, der wahrer Lei: 

„tung folgt °).“ Da in der Feſtung Niemand, der: türkifch leſen 
konnte, wurde den zwey Überbringern des Schreibens bedeutet, fie 

*) Rafhid I. BL. 10. Dſchewahiret ©. 42 und 43. Ortel. rediv. II. S. 262 
1. 263. ?) NRafchid und Dſchew. Gubder. BL. 161. ?) Raſchid J. Bl. 11. Dſchew. 
©. 48 und 49. Katona XXXIII. p. 419, nach, Kazi p. 264. 4) Dfehewahirets 
tewarich gibt fechs der aufgefangenen Briefe. ?) Dastödreiben im Dſchewa— 
hiret ©. 66 und im Ortel. rediv. ©, 267. 
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möchten e8 auf ungarifch gefchrieben bringen. Auf das ungarifche 

Schreiben war die Antwort von Forgacs mündlih: „Sag’ deinem 

„Herren , die Feitung gehört nicht mir, über Nacht wollen wir's 

„überlegen, morgen hohl dir die Antwort.“ Zn der Naht noch wur: 

den die Laufgräben eröffnet, beym Morgengebeth zum Segen glüdli- 

her Unternehmung Opfer gefhlachtet. Ein und zwanzig große Kano— 

nen, welche zwey und zwanzig, fünf und dreyßig, acht und vierzig 

und fünf und fechzig Pfund ſchoſſen, und hundert fünfzig Eleine done 

nerten in die Feſtung ). Arslanpafha mit den Minengräbern fchnitt 

den Waffergraben ab, welcher aus der Nitra die Gräben der Feftung 

mit Waffer füllte, und leitete das Waffer aus dem unter Grund durch— 

flohenen Feſtungsgraben ab ?). Der Sohn des Tatarchans, Ahmeds 

girai, kam an der Spike von hunderktaufend Tataren, und bald 

darauf fein Bruder Mohammedgirai an der Spike von zwanzigfaus 

fend Kofafen. Ahmedgirai wurde mit Säbel und Dolch, Köcher und 

Zobelpelz, fein Bruder mit einem Kaftan aus Goldftoff, rothem Gons 

tufh und Zobelkalpat, der Hetman der Kofafen mit Gontufh und 

Kalpak beehrt; ihm folgten die Weimoden der Moldau und Walachey 

mit ihren Truppen. Um den Entſatz, welchen Montecuccoli der Fe: 

ftung zuführen wollte, zurückzufhlagen, wurde Kaplan Muftafapafcha 

mit den Tataren auf das andere Ufer der Nitra befehligt )). So 

heftig auch der Donner des Belagerungsgefhüßes, fo waren es doch 
meiftens nur Bogenfhüffe, und binnen den erften Tagen hatten die 

Belagerten jiebenhundert Kugeln von drey Spannen im Durchmeifer 

aufgelefen *). Den Bafteyen war bis dahin noch wenig Schaden ges 

ſchehen, eine Kugel der Feſtung fraf das größte türkiſche Stüd, 
den braunfchmweigifhen Mauerbrecher, und brah ihm die Mündung 

aus °). Der Großmwefir theilte die nicht unter Waffen ftehende, oder 
in den Laufgräben befhäftigte Mannfchaft des Lagers in vier Ab: 

theilungen, die fich wechlelmeife ablöfeten , um Erde zu Dämmen 

zuzuführen. Er und der Riaja mit dem ganzen Gefolge der Pforte 

bildeten die erfte Abtheilung , die zweyte der Defterdarpafha mit 

dem Perfonale aller feiner Kanzleyen ; die dritte die Muteferrika 

und Tſchauſche; die vierte die Sipahi und Silihdare °). Der Statt: 
halter von Dfen, der Weſir Husein, war zur Dberaufiiht diefer Ab» 

theilungen beftimmt. Tag und Nacht ertönten Trommeln und Pfei— 

fen, Trompeten und Pauken, alluähtlih mahte der Großweſir die 
Runde der Laufgräben, und ermunterte die Minengräber, ihre Gänge 

bis an den Fuß der Mauern fortzutreiben. Als auf der Baſtey Sie: 

rofinn ein Haus in Flammen geriet, forderte die Feſtung abermahl 

ein Pafcha mit zwey Fahnen auf 7). Vier Tage hernach ward an der 

Dſchew. ©. 57. Ortel. rediv. S. 267. ?) Rashid I. Bl. 11. Dſchew. 
S. 60. °) Rafhid T. Bl. 17. Dſchew. ©. 64. 4) Ortel. rediv. Il. &. 269. 
d) Eben da 5. 270. 9) KRafbıd I. BL. ı2, Dſchew. ©, 68. Subdet. DL. 162. 
7, Ortelius rediv. II. ©. 275. 
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Baſtey Friedrichinn *), Tags darauf auf die Forgacsinn, und am 

folgenden Tage wieder auf die Friedrihinn Sturm angelaufen. Die 

Türken, welde fhon mitten auf der Baftey, wurden zurücdgeworfen, 

die Marchefen Pio und Grana verwundet. Der vor der Sierotinn 

aufgeführte Damm war fo Hoch als diefelbe, fo daß vom Damm auß 

die Vertheidiger der Baſtey rein weggebücfet wurden »). Es wurde 

zu einem Generalfturm Anftalt gemacht, aber die Belagerten erwar— 

teten denfelben ni dh. Die lLingarn und Deutfhen zwangen ihre Be: 

fehlöhaber, den Marchefe Pio und Grafen Forgacs, zur Übergabe; 
Diefelbe wurde in acht Puncken unterzeichnet. Freyer Abzug der Per- 

fonen und Güter, ohne weder Durchs Lager, noch den Tataren zu nahe 

zu kommen; dann follen ihnen taufend Wagen geftelt werden; ein 

Schreiben des Großweſirs an den Kaifer foll bezeugen, daß die Be; 

faßung ihre Pflicht aufs Außerfte gethan; bis die Befaßung nicht aus» 

gezogen, fol Eeiner der Sieger einziehen; die Vermundeten, die vor 
der Hand zurüczubleiben gezwungen, follen, wenn geheilt, wohin fie 

wollen, gehen. Sie ziehen mit Elingendem Spiele ab °). Vierzig Ka: 
nonen, vierzehntaufend Kilo (fiebenhundert Fälfer) Mehl wurden ges 

funden $). Vier Tage darauf wurden die zwey großen Kirchen Ujvär’s 
durch das Freytagsgebeth in Mofcheen verwandelt. VBiertaufend Mann 

Sanitfeharen, Sipahi, Dſchebedſchi, Topdfhi, Abafen und Martos 

ofen mit Tfhaufhen und Screibern, deren jährlicher Sold drey 
Millionen achtmahlhunderttauſend fiebenhundert zwey und drenfig 

Aspern betrug, wurden als Beſatzung hineingelegt, an alle Palan— 
Een der Umgegend Gnadenbriefe erlaffen. Da Neuhäufels Eroberung 

die erfte Waffenthat des neu ausgebrochenen ungarifhen Krieges, 

welcher feit einem halben Jahrhunderte durch den immer erneuerten 

Sitvatorofer Frieden vertagt worden war, lärmte dieſe Eroberung 

ganz Deutfhland auf, wo nie fo viele Türfenfchriften, Türrkenpres 

digten, Wahrfagungen, Rathſchläge, Zeitungen °) und Ermahnuns 
gen erfchienen waren, als in diefem und im folgenden Jahre. Da die 

Feſtung von der ganzen Macht des türkifchen Heeres mit folder Über- 

gemwalt, fo heftig und fo lange belagert worden, entftand von diefer 

Belagerung das noch heute in Ungarn und Oſterreich von großem 

Kraftaufwande, fefter Beharrlickeit und unabläffig gemachten Hofe 
gebrauchte Sprihmwort: Wie der Türke vor Neuhäufel. 

Vierzehn Tage vor der Eroberung Ujvar’s , eines Morgens, 

eben als der Großweſir in die. Laufgräben ging, wurden, ohne daf 

) Rycaut p. 143. ?) Ortel, rediv. II. S. 276. 3) In Raſchid BL. 12 und im 
Dibemwahiret ©. 73. Die Belagerung im Dſchew. weit ausführlicher, als in 
Drtelius oder in den lateinifhen, fünf ins Deutiche überfegte Berichte. Ry— 
caut ben Knolles p. ı4ı. Montecuccoli 1I. p. 50. *) Eben da und Dſfchewaͤhi— 
ret ©. 80, °) Laffenius Türkenmacht von Gott verladht, oder Türfenfrieg der 
Chriftenfieg, in 20 Sendfchreiben. Turfengefahr, die herandringende. 1663. 
Etiiches zu fernerem Nachdenken politifche uud hiftorifhe Disfurfen. Wütten— 
berg 1663. Wohlgemeinter und unvorgreifliicher Diskurs fammt Erinnerung 
vom Türkenfrieg 1663 u. f. w. 
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Jemand vorher das Geringſte geahnt, und zum größten Erſtaunen 
des ganzen Heeres der Reis Efendi Schamiſade, der geheime Rath 

der Walide, welcher den Vater Köprili's zur Würde des Großweſirs 
emporgehoben, und Schamiſade's Schwiegervater, Kaſiſade Ibra— 

himpaſcha, enthauptet. Die Urſache dieſer Hinrichtung war weniger 

die von einigen europäiſchen gleichzeitigen Geſchichtſchreibern vermu— 

thete '), daß Schamiſade zum Frieden geneigt, den Krieg widerra— 
then *), als die von der osmanifchen Neichsgefcjichte angegebene folgens 

de: Schamifade dem Sohne Köprili’s minder Hold, ald dem Vater 
desfelben und feinem eigenen Schwiegervater, hafte diefen dem Sul: 

tan an Köprili’s Statt zum Großwefir vorgefhlagen, der Großweſir 

aber, fobald er hievon Kunde erhalten, an den Sultan Vortrag ers 

ftattet, daß die von folder Veränderung in Umlauf gefegten Gerüchte 
dem Gange der Gefchäfte hinderlih, und die Hinmegräumung der 
Hindernijje erforderlih; demnah wurde die Hinmwegräumung der 
Hinderniffe Allerhöhft genehmigt und vollzogen, Mit der Nachricht 

von Ujvaär's Falle kam der Bruder des Großweſirs nah Dfen, wo 

drey Tage nach einander Freudenfeft °); zu Gonftantinopel murde 

fiebentägiges angeordnet, wobey die fiebenhundert Gefangenen der 

Forgacsifchen Niederlage, und dreyhundert andere im Zriumphe ein- 

geichleppt wurden. Unter‘ denfelben befanden fih Johann Aur aus 

Preßburg, welcher die Leiden eilfjähriger fyrannifcher Gefangenschaft 

in den fieben Thürmen befchrieben °). Neuhäufel, vom Bifhof Paul 

Wardai zuerft ald Feftung erbauf, dann in den Homonaifhen und 

Bethleniſchen Unruhen mit Hülfe der Türken eingenommen und den- 

felben wieder entriffen, vom Eaiferlihen General Bouquoi, der vor 

der Feftung feinen Geift aus fehzehn Wunden aushauchte, vergebens 

belagert, hatte jegt die fechfte und heftiafte Belagerung autgeftenden 

und ihe Sal wiederhallte ald der von Ungarns Schutzwehr wider 

den Ghriftenfeind. Die ſechs Bafteyen derfelben, die bisherigen Ber> 
theidigerinnen hriftliher Ehre und Sicherheit, die Forgaesinn, Sie— 

rotinn, Sriedeidinn, die Böhminn, Erneftinn und Kaiferinn °) wur» 
den durch die fürkifhen Standarten und Halbmonde gefhändet, die 

Kirchen dur den Ausruf von Mohammed’s Prophetenthum entheis 
ligt. Neuhäuſel's, der Schugmwehr Ungarns, Fal erſchien unglüdvor- 

bedeutend im fechzehnhundert drey und ſechzigſten Jahre, d. i. im 
dreyhundertften nach der Niederlage der Servier-an der Marizza, wo 

die Ungarn zum erften Mahle mit den Serviern wider die Türken 

gefohten, und König Ludwig’s glückliches Entrinnen der Grund der 

Stiftung Mariazell’s 6). Acht Tage nach dem Falle des Bollmerks 
Ungarns, erfchien im oömanifchen Lager Apafy, der Fürſt von Sie— 

) Rycaut allein p. 135. ?) Goes's und Neninger’s Bericht aus Dfen vom 
19. Sept. 1663. ?) Rycaut p. 134. Subdet. BL. 165. ) Bell: Notitia Regni Hun- 
gariae. °) Drtef. II. p. 278. Windiſch I. 160, Kerabinsfy p. 441. Bell: Notitia 
Regni Hungariae, 6) I. Bd. ©. ı50, 151, 
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benbürgen, welcher auf frühere an ihn ergangene Einladung zu kom— 

men geweilt, weil er in dem bey ihm Yerleumdeten fländifchen Ge: 

fandten Gabriel Haller, der fi beym Großweſir befand, einen Ne: 

benbuhler ums Fürſtenthum zu erbliden glaubte ). Als er aber durch 

feine aus dem türkifhen Lager zurückehrenden Internuntien Joan— 

nes Datzo, Ladislaus Balo und Balentin Szilvaft hierüber beru— 

higt, duch ein Schreiben des Großweſirs ?) neuerdings eingeladen 

worden war, erfchien er im Lager vor Ujvar, aus welhem ihm der 

ftändifche Gefandte Gabriel Haller, die Fürften der Moldau und Wa— 
lachey, der Tihaufhbafhi mit fehzig Tihaufhen zum Gmpfange ent— 

gegenritten °). Freundſchaftlich und gaftlih empfangen, weilte Apafy 

zwey Monathe im türkifhen Lager mit fäglichen Lieferungen von Les 
bensmitteln und Berfprehungen abgefpeifet, aber ohne eine Vertrags— 

urkunde (Ahdname) 9 zu erhalten. Bey feiner Abfchiedsaudieng bath 

auch Gabriel Haler um feine Entlajfung, und der Großweſir aufs 

wortete mit bloßem Lächeln; dieß Lächeln als Bejahung auöfegend, 

war Haller mit Apafy forfgezogen. Als fie an die Donaubrüde von 

Gran kamen, ritt ein Haufen Erimifcher grimmiger Tataren über die 

Brücke in vollem Galoppe, den Fürften von Siebenbürgen fo wenig 

achtend, daß fie unter fein Gefolge Säbelhiebe austheilten, ihn feldft 

in den Fluß geflürzt haben würden, wenn er fih nicht durch einen 

Sprung von der Brüde ins Brüdenfchiff gerettet hätte. Sein Vice 
Marſchall Nalagi, in die Donau geworfen, wurde nur mit Mühe ges 
rettet; als fie zu Nemeth übernacteten, kamen ſechzig türkifche Rei- 

ter, den ftändiihen Gefandten Gabriel Haller als einen Flüchtling 

aus dem Lager in felbes zurüczuhohlen ; dort vor den Großmwefir ge: 
führt, wurde er, ehe er noch zur Vertheidigung feiner Unſchuld 

und Behaupfung der Gefandtenficherheit den Mund öffnen Eonnte, 
enthauptet °). 

Einige Tage nah der Ankunft des Fürften von Siebenbürgen 

im fürkifchen Lager Fam auch der Oberſtkämmerer mit dem Eaiferlichen 

belobenden Handfchreiben und den Infignien der Huld des Sultans, 

Säbel und Dold, Reiger und Ehrenpelz und Kaftan an; das Hand» 
fhreiben mit der gewöhnlichen Formel: daß des Sultans Brot allen 

feinen Sclaven, welde im Dienfte des Glaubens und Reiches ſich 
auf Steinen gepolftert und auf die Erde gebettet, wohlbefommen 

möge °). Schon am Tage nad der Eroberung von Neuhäufel hatte 

der Großwefic Aufforderungsbriefe an die umliegenden Sclöffer und 

Palanken, nah Lewenz, Novigrad, Neutra, nad Freyftadtl, Schin— 
fau ergehen laſſen 7). Kaplanpafıha, welcher wider Novigrad befeh: 

N Umftändtih in Joannes Bethlen Historia rerum Transylvanicarum 
P- 27 und f. ?2) Das Schreiben in Bethlen p. 23. °) Derfelde ©, 63 und Ra—⸗ 
hd I. Bt. 13. Diem. ©. 96. 9) Bethlen ©. 84. °) Dſchew. p: 83. ©) Das 
Chattſcherif in Raſchid I. Bl. 18 a en im Dibew. S. gr. 7) Der Aufforde: 
sungsbriefian Freyſtadtl in Ortel. U. ©, 284, im Digewapiret ©, 8o, 
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ligt worden, meldete, daß ſich das Schloß vertheidige, und bath um 

Munition ; Huseinpafha, der Statthalter von Dfen, welchem die 

Unternehmung wider Neutra ') aufgetragen worden, meldete hinges 
- 18.Dct. gen, daß fich die Befagung gutmwillig ergeben, und er derfelben freyen 

1603 Abzug mit all ihrer Habe geftattet habe »). Huseinpafha wandte fi 
von Neutra gegen Lewenz, deſſen Befagung aber eben fo tapfer fi 
zu vertheidigen entfchloffen war, als die von Novigrad; der Großmefle 

behielt fi) beyder Eroberungen ſelbſt vor. Indeſſen ftreiften die Tas 

2.Sept, faren zum zweyten Mahle in Mähren und Sclefien. Schon im Aus 

guft waren fehstaufend Tataren, nachdem fie das Land um Tyrnau, 

Freyſtadtl, St. Görgen verheert, die Mädchen gefchändet, die Kinder 

an die Wand gefchleudert oder mit Säbeln gefpalten, oder in Säden 

zufammengepackt auf die Pferde geworfen, die Männer und Weiber 

wie Hunde zufammengefuppelt ?), über die Marh und über den 

Weifenberg *) nah Mähren, über Landshut hinaus eingebrocen, 

wohin ihnen ungarifhe Gränzhufaren die Wege und Stege gezeigt; 

Srepftadtl und Schintau hielten fih tapfer. Zehntaufend Zanitfcharen 

berennten Freyſtadtl zehn Tage lang, und zogen nad drey fruchtloſen 

Stürmen, und nahdem fie die Brüde über die Waag abgeworfen, 

ı3. ab ?). Die Tataren rannten und brannten bey Nikoleburg, Raben 

Sept. hurg, Brünn, bis drey Meilen gegen Olmüs. Die Befigungen der 

Fürften von Dietrichftein und Liechtenftein gingen in Raub und Raud 

auf, der letzte zählte allein zwey und drenfig feiner Dörfer ver- 
heert ©). Zmwölftaufend Gefangene fchleppten die Tataren auf den 

Sclavenmarft von Neuhäufel. Nach desfelben Falle ftreiften fie von 

neuem gegen Prefburg , ftedten St. Görgen und Geyersdorf in 

Brand ?), ſchwammen über die Waag, und fielen am Paffe Rofindo 

im Hradifcher Kreife ein; viergehntaufend Tataren, Zanitfcharen und 

Hufaren rannten Brunau vorbey gegen Kloback, fengten und raubs 

ten, mordeten und ftaupten, und frieben einen Haufen von zweytau— 

fend Gefangenewin fliegenden Haaren mit Peitfchen vor fich her, und 

vier vierfpännige Wagen vol Frauen nah Ungarn zurück ®). Als fie 

ins Lager vor Neuhäufel zurückgekommen, fäbelte Graf Niclas Zrinyi 

aus einem Hinterhalte vierhundert derfelben nieder, wurde aber dur) 

den aus dem Lager wider ihn aufbrechenden Paſcha von Haleb, fi 

unter die Kanonen von Komorn zurüdzuziehen gezwungen 9). Glück— 

liheren Erfolg Hatte feines Bruders Peter Waffenthat gegen Dſcheng— 

) Dſchewahiret: S. 85. ) Derfelbe, dann S. 88 die Ausfage eines Ge: 
fangenen über einen Wortwechfel des Befehlshabers von Komorn mit Torgacs. 
2) Srtelius II. ©. 272. 9 Montecuccoli opere II. p. 45. Rycaut ben Knolles 
II. p. 143. ?) Montecuccoli, und nach demfelben der Auffaß in der öfterreichi- 
ſchen mititärifhen Zeitfchrift 1828 ©. ı4ı. °) Drtelius II. S. 273, und hiftori- 
fher Lorberfran; der chriftlihen Kitterleute, fo in Giebenbüraen, Ungarn, 
Steyermark und in Africa für die Ehre hriftlichen Nahmens gefodhten. Nürn— 
berg 1664. ©. ı33 und f. )Ortel. II. ©, 284. °) Eben da ©. 286 und Lor- 
berkranz S. 137. °) Drtel. II. S. 287. . 
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dſchipaſcha, den Statthalter von Bosnien, welder die Abmefenheit 
des einen Zrinyi benügend, den anderen fo leichter zu fchlagen und in 

die Steyermark einzufallen hoffte. Zu diefem Ende war er mit zehn: 

faufend Mann aus Bosnien aufgebrochen, hatte zweytauſend bey 
Lica und Gorbolo ftehen laffen, und marfdirte mit den anderen nad 

Ottochaz bey Garlftadt, um von dort aus Neu: Serinwar zu über: 17.0ct: 

rumpeln, und wenn der Anfchlag miflänge, die Steyermark zu ver: 1063 

heeren, Peter Zrinyi lauerte ihm mit vierfaufend Kroaten in einem 

Malde auf, und als die Hälfte durchgezogen, fiel er über die andere 

Hälfte her, von denen faufend todt blieben, zweyhundert fehs und 

fünfzig gefangen, acht Fähnlein erobert wurden ). Die Zahl der von 

den Rennern und Brennern aus Mähren, Schlefien und Ungarn zu= 

fammengefchleppten Sclaven befrug vierzigtaufend ?). Ende Dectober 28. Oct 

brach der Grofmefir mit dem Lager von Neuhäufel auf; ein befchwer- 

liher Marfh über die Flüſſe Neutra, Zsitva, Gran, und die durd 

Die Herbftlichen Regen noch mehr verfumpfte Gegend °). Zwanzig be: 

fhädigte Kanonen aus Neubäufel, und darunter zwey aus Gultan 

Suleiman’s Zeit her, wurden nah Gran gefendet. Lewenz, das aud 

die Aufforderung des Großweſirs verneinend beantwortet hafte 4), 

übergab fich endlich doch drey Tage fpäter; die Befakung zog mit all 
iprer Habe ab, in die ganze Gegend wurden Gicherheitäbriefe verſen— 

det, und mehr als zwanzigfaufend Unterthanen in Huldigung genom= 

men. Das Sandfchak von Lewenz wurde dem Tſchatrapatra Alipafcka 

verliehen, und vierhundert Mann Befagung hineingelegt °). Zugleich 2. Nov. 

traf die Nachricht ein, daß Kaplanpafha nach fieben und zwanzigtä— 

iger Belagerung auch Neograd mit freywilliger Übergabe, jedoch mit 

einem Berlufte von achthbundert bis taufend Mann, welche die Bela- 

gerung gefoftet , in Befis genommen 9). Kasimpafha wurde mit 

vierhundert Mann zur Befakung beftellt: Die Fürften Siebenbürgens, 

der Moldau und Walachey wurden aus dem Lager 7) mit Ehrenklei— 

dern, und der zu Dfen bisher in Verhaft gehaltene Freyherr von 

Goes mit einem höfliden Schreiben entlaffen °), worin die Frage 
geftellt war, ob denn der Gefandte das Heil des Friedens zu wenig 

einfehe, oder denfelben zu fchliegen nicht gehörig bevollmädtigt gewe— 

fen. Einem pohlifgen Gefandten, welcher ein Bittfchreiben des Kö— 

nigs um Hülfe der Tataren wider Rufland überbrachte, wurde zu 

Eſſek Gehör gewährt 9) und geantwortet: Der Tataren Hülfe Fönne 
nicht bewilligt werden, weil man derfelben jeßt felbjt bedürfe, wenn 

fi die Pohlen in die Händel der Deutſchen mit der Pforte mifchten, 

*) Drtelius II. S. 288 mit der Lifte der vornehmften Todten. ) Ehen da 
S. 290. ?) Dihewahiret ©: 100. 4) Die Aufforderung und die Antwort im 
Dſchewahiret ©. 101. Ewlia I. BL. 93. ?) Dibewahiret S. 102. Rafabid 1. 
DL. 14. 9) Rafbid I. BL. 14. Dfebewahiret ©. 103— 105. 7) Raſchid 1. Br. 
14. Dihew. ©. 6. °) Das Schreiben im Dſchewahiret ©. 108. 9) Das Schrei— 
ben Gtanislaus Potodi’s, des Palatins von Krakau, und des Kanzler's Nico 
laus im Dſchewahiret ©; 112 — 114. 

Ur. 33 
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wollte man den Tatarchan wider Pohlen fenden *). Das Standquar— 

tier des Großweſirs wurde von Dfen nah Belgrad übertragen, Kap: 

lanpafcha nah Kaniſcha, die Tataren nah Szegedin, Ezombor und 

Fünfkirchen in Winterquartier gelegt; Huseinpaſcha von Dfen Zrinyi's 

Unternehmung abzuwehren befehligt ?). 
Die Strenge des Winterd benügten die Faiferlihen Truppen zu 

newer Unternehmung an der Mur und Drau. Graf Wolf Julius zu 

Hohenlohe, der Befehlöhaber der Neihstruppen, brady Mitte Jänners 

mit fehötaufend Fufgängern und taufend Pferden von Pettau auf, 
dem alten Pettovium, durch feine zahlreihen Denkmahle aus der 

Römerzeit, und ald der Ort, wo dad weſtrömiſche Kaiſerthum im 

legten Kaifer, Auguftulus, zu Grunde ging, in der Geſchichte ges 

adelt. Zu Neu: Serinwar, dem vom Grafen Niklas Zrinyi zum 
Troge der Türken an der Mur neuerbauten feiten Schloſſe, war der 

Sammelylag, wo Zrinyi ald Ban von Groatien und Generalifjimus 

yon Ungarn mit feinen Gränzen mit den vom Grafen Battbyänyi ange— 

führten Ungarn, mit zwölftaufend vom Generalwachtmeifier von Pu: 

hard befehligten Bayern, mit fiebenhundert Fußgängern und ſechs 

Fähnlein Piecolominifcher Reiter , unter des Grafen Leslie Befehl 

trat ?). In allem drey und zwanzigfaufend Mann ſtark, wandte fich 

das Heer von Serinwar gegen Presnitz 4), welches zwey Tage hernach 

capitulirte. Achthundert Seelen, worunter vierhundert bewaffnete 

Türken, hundert Tataren, fieben und dreyßig Aga zogen mit Hinter 

laffung von fünfzehn Kanonen aus der Feftung ab °). Die Haiduken 

und Hufaren fielen über die Tataren her, Zrinyi trieb fie mit Säbel— 

hieben ab; ein ungarifcher Zigeuner hätte ihn ſelbſt zufammenge- 

hauen, wenn denfelben nicht ein Bedienter des Grafen Hohenlohe 

niedergefhoffen hätte °). Noch in derfelben Nacht wurde Babocfa be: 

rannt, und am vierten Tage darnach zogen faufend zwey und fiebzig 

Köpfe, darunter eilf Aga, aus, und wurden bis an die Drau gelei- 
tet, an deren Ufer das von den Türken verlaffene Schloß Barcs in 

Brand geſteckt ward. Sechzehn Kanonen fielen zu Babocfa, vier zu 

Barca in der Sieger Hände, Am folgenden Tage ging Zrinyi mit der 

Heiteren voraus gegen den Paf von Ezigeth, und weil Fein Bela— 

gerungsgelhüs vorhanden, Szigeth vorbey nad) Fünfkirchen. Auf dem 

Marfche wurde die Palanke Turbef, wo ein Grabmahl und Kloſter 

auf der Stätte, wo Euleiman’s Cingeweide und Herz nach der Er— 

oberung von Spiaeth beerdiget worden, verbrannt 7). Bünffirchen 

mit feinen bleygedediten Moſcheen ging ebenfalls in Flammen auf, 

) Keninger’s Bericht. *) Raſchid. Dſchew. Subdet. BI. 169. °) Außer den 

Berichte in Ortelius S. 297 — 300, beftehen gedrudte Berichte über diefe Anz 

ternebmung. 9): Monteeuccoli Opere 11, P. 57. Bresnif, bey Rycaut 11. 

p- 147 Berzenike. 5) Drtelius und die zwey Berichte. 6) Eben da. ?) Sı Ortes 

fius Torsech, im Berichte Darchpeck, atıf der Lipszkiſchen Karte: Turber, ift das 

yerffümmelte türkiſche Turbe, d. i. Grabmahl. 
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nur das Schloß Eonnte ohne Belagerungsgefchüß nicht erobert wer: 
den 9. Da überdieß die Hauptabficht dieſer Unternehmung, den Anz 
zug des fürkifchen Heeres fürs nächſte Jahr zu erfchweren, wurde 
Sikloös vorbey, auf die Brüde von Eſſek marfchirt, die Palanka 
Darda, welde ald Brückenkopf diefelbe vertheidigte, erſtiegen, und 
die ganze herrliche Brüde, das Werk Suleiman des Großen, acht— 
faufend fünfpundert fünf und fehzig Schritte lang, und fiebzehn 
breit, binnen zwey Tagen niedergebrannt. Alle Dörfer längs des 
Marfches, über fünfhundert an der Zahl, flammten auf als Feuers 
fäulen des Berheerungszuges »). Auf den vom Beg Fünfkirchens, 
Muradbeg, eingefandten Bericht des Anzuges Zrinyi’s wider Szi⸗ 
geth, hatte der dadurch ſehr beunruhigte Großweſir den Mohammed: 
paſcha, der zu Eſſek im Winterquartiere lag, zum Serdar ernannt, 
demſelben die Paſchen von Stuhlweißenburg, Zend, den Kaplan: zo Jan, 
paſcha und die Tataren untergeordnet, und die Befehle zum eiligſten 1664 
Marſche derſelben erlaſſen ?); er ſelbſt ſteckte ſeine Roßſchweife zu 

Belgrad aus, und kündete den Ausmarſch für den folgenden Tag 
ohne Gepäcke an. Wirklich ſetzte er am folgenden Tage mit tauſend 

Mann ſeiner Haustruppen und zweytauſend Janitſcharen nach Sem— 

lin über. Als er aber zu Mitrowitz °) die Nachricht erhielt, daß die 

Feinde die Belagerung von Szigeth aufgegeben, und aud von Si ar. 
geth abgezogen feyen, Eehrte er wieder ins Winterquartier von Bel: Febr— 
grad zurück, nachdem er dem Serdar Mohammedpaſcha die Huth von 
Szigeth, dem Kaplanpafha, dem Beg von Behke, dem Alaibeg von 
Bosnien, dem Muteselim von Dfen, den Paſchen von Kolosyär und 

Zemeövär die Huth von Fünfkirchen anbefohlen Hatte 5). Das Schrei- 

ben Apafy's, welcher das an ihn erlafiene des Palatins ©), zugleich 

mit der Meldung des Befiged von Klaufenburg und Szekelhyd 7), 
und anderen fiebenbürgifgen Sclöffern beantwortete, diente zu ver: 

gnügliher Nachricht °). Der Winterfeldzug Zrinyi's hatte zu Adria: 
nopel und Eonjtantinopel Anlaß zu vielem übertriebenen Gerede ge- 

geben, man nannte deufelben den Zug des Eifenpfahls °), doch wur- 

de die Öffentliche Aufmerkfamkeit auch mit einigen ausgezeichneten Hin- 

richtungen und Veränderungen befchäftiget. Dihan Arslanpafcha, der 

Statthalter von Siliſtra, war no unmittelbar vor dem Abmarfche 
des Großweſirs vor Neuhäuſel erwürgt, und der Serdar Alipaſcha 

zur Huth von Dfen beſtellt worden »e). An die Stelle des vor dem 
Zelte des Großweſirs erwürgten Statthalters von Karaman, Tſchatal— 
baſchpaſcha, wurde Mohammedpaſcha ernannt "); der Oberſtkämme— 

Ortelius und zwey Berichte. *) Eben da. Montecuccoli V. p. 58. Kato— 
na XXXIV.p. 425, nab Kazi L. VI. ?) Raſchid I. BL. 15. Dſchew. ©. 1124 
und. f. 4% Didem. ©. 126. °) Raſchid J. Bl. 16. Dſchew. ©.ı29. 6) Das 
Schreiben im Dſchew. S. 118 — 120. 7) Raſchid J. BL. 16. Dſchew. ©. 122 — 
12/4. 8) Rycaut bey Knolles IL. p. 147. 9) Subdet. BT. 51. '°) Eben da BL. 168, 

Eben da Bl. 169, 

88 
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ver und Vertraute des Sultans, Jusufaga, wider welchen die Por: 
tiere des Serai den Sultan, ald er von der Jagd zurüdzog,mit Kla— 

gen anfielen, wurde erft als Sandſchak von Angora aus dem Serai 

getban, dann aber auf dem Wege nad Eonjtantinopel zu Babaeski 

durch einen ihn einhohlenden Kapidſchi geköpft '). Der Vertraute Ha— 

San, welcher durch den Titel eines Vertrauten übermüthig, denfelben 

gegen die Pagen des Serai mißbraucht, wurde mit hundert fünfzig 
Aspern ald Kämmerer hinausbefördert ?), an feine Stelle trat Mu: 

ftafa Kuloghli, der Sohn eines gemeinen Zanitfharen aus Safran 

Borli, dem Geburtsorfe des unter S. Ibrahim fo berüchtigten Dſchin— 

dicht Chodſcha; durch Dichtkunſt und Muſik gebildet, erwarb er ſich 

die Gunft des Herrn °). Der Befehlöhaber des Geſchwaders in der 

ſchwarzen See, der närrifhe Mohammed, fegelte, nachdem er einige 

Tſchaiken der Kofaten vom Don verfenkt, nah Eonftantinopel zurüd, 

als er einen Bothen des Chans erhielt, der ihn umzukehren erſucht, 

weil die Kofaken vom Dniepr ausgelaufen; der Commodor Tieß den 

Abgeordneten des Chans henken, und wurde zur Genugthuung dafür 

jest felbft hingerichtet 4). Tichengifade, der Statthalter von Bosnien, 

welcher ohne Erlaubniß einen Angriff auf Klis gewagt und zurückge— 

fchlagen worden war, bezahlte den übertretenen Befehl und erlittenen 

Verluſt mit feinem Kopfe °). Alipafha, der ehemahlige Feldherr in 

Siebenbürgen, noch jüngft zur Huth Dfend beftimmt, ftarb zu Te: 

mesvar, ſechs und adtziajährig 6); den vormahligen Kiflaraga Mo: 

Hammedaga erreichte des Großweſirs Grol zu Medina duch todver: 

hängendes Handſchreiben 7). Der Bau der Brüde von Eſſek wurde 
geranftaltet *); zu Gonftanfinopel wurden faufend Sanitfcharen aus 

Ungarn, fünfhundert für Kreta geworben 9). Zu Adrianopel, zu 

Gülbaba, anderthalb Stunden vor der Stadt, und im Dorfe Tſchöl— 

metköi "°), wurden für den Sultan Köſchke gebaut, und ein Garten 

mit Fontaine und Waſſerbecken angelegt 2. 

Dir Frühling war herangefommen, ohne daß auf des Großweſirs 

dem Freyherrn von Goes mitgegebenes Schreiben andere als unbe— 

ftimmte Antwort erfolgt war '°). Sp wurden dann mit Frühlingsans 

fange die Roßſchweife auf der Ebene von Belgrad ausgeftedt, und 

drey Wochen hernach lagerte der Großweſir auf der von Semlin. Um 

das Heer auf den vollzähligſten Fuß zu bringen, wurden dießmahl 

auch alle ſonſt nicht ins Feld ziehenden BVeſitzer von Befoldungen *), 

1) Subdet. BI. 169. ?) Eben da. 3) Eben da dt. 5r, umftändlic in Rycaut 

p. 134 und 157. 4) Das Eremplar des Subdet. der Dresdner Bibliothek ſpringt 

hier von Bl. 69 auf 61 zurück, meil die nöchften zehn Blätter, Das 51. bis Balnne 

verbunden find. °) Subdet. DI. 51. 6) Eben da.Drtelius II. ©. 308. 7) Sub⸗ 

det. DI. 52. 9) Ehen da Bl. 53. Dſchew. ©. 129. 9) Subdet. BI. 52. °) Bey 

Rycaut p. 131 Ehiemlicoi. ”) Subdet. Bl. 52. ’?) Das Schreiben in Raſchid 

I. St. ı6. Dfebew. ©. 132, dann in der St. R.: Lettera del G. V. Ahmed a 

S. Ece. duca di Sagan tradotta 2. Maggio 1664, und die lafonifche Antwort 

des Großweſirs im Dſchew. ©. 133. '’) Raſchid 1. und Dſchewaähiret ©. 134, 
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Die In der Kanzley der Admiralität eingefchriebenen Träger yon Meer- 

lehen und drey zur Ruhe geſetzte Wefire, nähmlich der abgefekte Statt: 

halter von Kairo, Bagdad und Diarbekr, mitzuziehen angeftellt. Da— 
mit die binnen drey Monathen:’) in größter Eile, wieder aufgebaute 

Brücke von Eſſek nicht noch einmahl vom Feinde abgebrannt werde, 

wurden Kibleli Muftafapafcha, der in Befakung zu Eſſek lag, Ismail— 
paſcha, der Beglerbeg von Bosnien, und der Samßundſchibaſchi zur 
Huth derfelben befehligt °). Da es feit Tangem nicht geregnet, und der 

Waflermangel im ganzen Lande fühlbar, veranftaltete der Großweſir 

die für Waſſernoth vorgeſchriebenen öffentlichen Gebethe; an dem Ufer 

der Sava wurde eine Altarblende (Mihrab) errichtet, und am dritten 

Tage belohnte reichſtrömender Regen der Gläubigen Gebeth ). Gleich— 

zeitig wurden zu Conſtantinopel, Adrianopel und im ganzen Reiche 

öffentliche Kriegsgebethe gehalten, wie ſchon vormahls unter Murad 

und Mohammed II. bey dem Auszuge in den öffentlichen Krieg. Die: 

fe Gebethe veranlafßten dießmahl lebhaften Streit zwiihen dem Muf: 

ti Minkarifade Jahja und dem Scheich Prediger Want, indem der 

Scheich für die öffentlihen Gebethe, der Mufti aber dagegen, weil 
das Gebeth des Moslims in der Mofchee und einzeln verrichtet, dem 

Himmel eben fo mohlgefällig fey, ala das von der Gemeinde auf öf— 

fentlihem Plage. Wani’s Meinung ging vor der des Mufti durd, 

weil’er fih nicht nur der befondern Gunft des Sultans, fondern auch 

des Großweſirs erfreut, der während feiner Statthalterfchaft zu Erz 
ferum ihn Eennen gelernt 9). Seinen Nahmen hatte er von feinem Ge— 

burtsorte Wan, ein großer Fanatiker, gefchworener Feind der Ssofi 

und Ehriften, aber ein eben fo großer Tartüfe-ald Drthodore, wel: 

cher die ſtrenge Lehre nur für das Volk und nicht für fih nothwendig 

erkannte >). Einem feiner Verfrauten, der ihn fragte, wie er denn 
den Befiß und Gebrauch von filbernen und goldenen Gefchirren, Sei⸗ 

de und Perlen, ſchönen Sclavinnen und Knaben von der Kanzel ver— 

damme und ſich ſelbſt geſtatte, gab er darüber folgende für die Caſui— 

ſtik moslimiſcher Orthodorie höchſt charakteriſtiſche Auskunft: Die 

20. 
April 
1664 

Güter der Welt an und für fih find nicht ſchlimm und verdammend: | 

wertH, fondern nur die Art des Erwerbes und Gebrauces enticeis 

det, ob fie, und wem fie verbothen und erlaubt; derfelde Biſſen ift 
für dich verbothen und ſchlecht, und für mich erlaubt und gerecht, 

weil Alles auf Anlagen, Kräfte, Art des Ermwerbes und Befiged an: 

kommt; fo 3. B. ift es nah dem Gefeke verbothen, den mit dem 
Zahnftocher zwifchen den Zähnen ausgeftochten Fleiſchreſt hinunterzu— 

ſchlucken; willich mir diefen Genuß dennoch verfchaffen, fo made id) 
diefe Nefte mit der Zunge im Munde los, fchlude fie ald gute Biſſen 

.. 2 Diem. ©. 153. ?) Rafchid I. Bl. 17. Dſchew. ©. 137. ) Raſchid L 
DI. 17. Dſchew. S. 170. 9) Wani’s Biographie,-die 459. in Uſchaktiſade. 
) Rycaut bey Knolles LI. p. 156, 
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und habe nicht wider das Gefeß gefündigek; ihr Anderen kauft leckere 
Efmwaaren und lüfterne Kleider mit unrechtmäßig erworbenem Gelde, 

und Diefelben find euch ſchon deßhalb verbothen; wir Anderen von der 

firengen Lehre Faufen Leckerbiffen und Liebchen auf Termin, fo daf 

wir nicht eher, ald nachdem wir diefelben genoffen, bezahlen, und 

der Grund des Berbothes ob unrehtmäßig erworbenen Kaufgeldes ift 

auf uns nicht anwendbar, meil wir die Summe während des Ge: 

nuſſes noch ſchulden ). Sol’ ein Gewiffensrath im Geifte Tellier’s, 
der fein Zeitgenoffe, mochte den Sultan beruhigen, über fein Nichts- 

thun zu Adrianopel, wo er bloß dem Vergnügen der Yagd und des 

Haremes lebte, ohne nach Gonftantinopel zurückkehren, oder mit dem 

Heere vorwärts ziehen zu wollen °). „Was foll ich zu Gonftantinopel 

„ehun?“ antwortete er dem Kadiasfer, der ihm von der Reife dahin 

ſprach; „hat Gonftantinopel nicht meinem Bater das Leben gekoſtet? 

„waren meine Vorfahren nicht immer dort die Gefangenen der Ems 

„pörer ? Che als dahin zurückzukehren, würde ich e8 in Brand 
„iteken, und mit Vergnügen Stadt und Serai in $lammen aufgehen 

„fehen ?).* Seine Bergnügungen und die Hauptitädte des Neiches bes 

lebte jeßt die fiebentänige, ob der Geburt des Prinzen Muftafa ange» 

ordnete Beleuchtung 4), für den Sultan fo größere Freude, als die 
Mutter des Prinzen die neue Günfllinginn Sultaninn Chaßeki war, 
eine geborne Griechinn von Kreta, welche, bey Retimo's Groberung 

als Sclavinn weggeführt °), von Deli Husein dem. Serdar hernach 

dem Sultan dargebracht worden, und als Sultaninn Rebia Gül— 

nufh °), d. i. Frühlingsrofentrank, hieß, und deren Gredit jegt dem 

der Walide, der Ruflinn Tarchan Sultan (diefe eine brennende Blon— 
de, jene eine dunkelnde Braune), das Gleichgewicht zu halten ans 

fing. Zwifchen der Walide und der Chaßeki, den Erluftigungen der 

Gärten und der Zagd befchäftigte fih der Sultan mit dem inftehen- 

den Feldzuge nur in fo weit, als aftrologifche Wahrfagungen, melde 

damahls in Deutfchland 7) wie in der Türken an der Tagesordnung, 

großes Blufvergießen prophezenfen. 

Die Roßſchweife waren noch auf dem Felde von Semlin aufge- 
ſteckt, als von allen Seiten einlaufende Briefe die Befchleunigung des 

Aufbruches forderten. Der Fürft von Siebenbürgen, Apafy, fandte 

einen Brief des Gapitäns von Szathmär über die Rüftungen des Kai: 

ſers und die Berftärkung feiner Heere durch die Verbündeten und fran— 

zöſiſchen Truppen ein 8). Der Beglerbeg von Haleb, Gurdfgi Mo: 
hbammedpafcha, welcher zu Szigeth in Befagung lag, meldete den An: 

zug des Eifenpfahls, Zrinyi, wider Szigeth und Kaniſcha 9), und 

) Ganz fo in Naima IL ©. 6or. ?) Rycaut bey Knolle II. p. 151. 
>). Eben da. 9) Rycaut p. 151. °) Valiero L. VI. p. 596. ©) Mouradiea d'Ohſ⸗ 
fon II. p. 514. ?) Rycaut bey Knoles II. ©. 150. ?) Das Schreiben Apafy's 
im Dſchew. ©. 143, das des Capitäns von S;athmäar ©. 144. °) Der Bericht 
des Beglerbegs von Szigerh im Dſchew. ©. 138, mit des Öroßwefirs Antwort. 
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Buseinpafha aus Neuhäufel ') die Belagerung Neutra's durch den 

Feldzeugmeifter Grgfen von Soudes. Um Ujvär zu ſichern und Neu: 

fra zu retten, wurden der Beglerbeg von Großmardein, Kutſchuk Mo- 

hammedpafcha, der von Zend, Kasimpafcha, der von Srlau, Ehalil- 

paſcha, der Fürft von Siebenbürgen, Apafy ?), und der Zali Aga 

Ahmed mit den in den Winferquartieren vertheilten Tataren aufzus 

brechen befehligt. Der DOberftitallmeijter überbrachte mit einem zum 

Auszuge ins Feld ermunternden Handichreiben des Sultans ?) zwey 

Ehrenkleider (Pelz und Kaftan), zwey jumwelenbefegte Waffen (Säbel 

und Dolch), zwey NReiger und zehn Pferde aus dem Eaiferlihen Mar— 

ftalle, und eben fo viele andere Gefhenfe vom Kaimafam, vom Si— 

lipdar, vom Kapuaga. Am Tage des Aufbruches kam die Unglüdspoft, 

daß Neutra, von einem übermächtigen *) Heere belagert, fich zu er: 

geben gezwungen worden, und daß de Souches, nahdem er den Su: 

tſchuk Mohammedpaſcha bey Szent Kereszt (Heiligenkreuz) an der Gran 

geichlagen, von dort °) Lemenz bedrohe. Huseinpafcha von lljvar, der 

Bruder Ehalilpafha’s von Erlau, der Reis Efendi und der Defter- 

dar von Dfen, welche fih zur Zahlung der Truppen in. der Feſtung 

befanden °), dann vierhundert Reiter und zweyhundert Fußgänger 

waren mit Sad und Pad ausgezogen, und hatten den Eroberern 

vierzig Kanonen mit hinlängliher Munition, aber Eeinem Proviante 

(eſſen Mangel die Übergabe erzwang) hinterlaffen 7). Auf Reninger’s 

Antrieb erließ der Großweſir von hier abermahl ein aus feiner eiges 

nen Feder geflojienes Schreiben an den Herzog von Sagan, ihm zu 

melden, daß er zwar immer zum Frieden bereit, jet „mit Heeren 

„gleich Meeren )“ heranziehe. Zu BuEovar-lief Eläglicher Bericht des 

Paſcha von Kanifha, Husein, ein, welcher meldete, daß feit Ende 

April die Feſtung, von Zrinyi, Hohenlohe °) und Strozzi belagert 
und mit Bomben befhojfen, die höchſte Gefahr Taufe, wenn nicht 

ſchnelle Hülfe erfchiene 2e). Hälfte May ging der Großmwefir über die 

nun vollendete Brüde von Eſſek, und belobte die Beglerbege von 

Bosnien und Sprmien über den Eifer, womit fie ſowohl den Bau 

der Brücke, ald den der diefelbe vertheidigenden Palanke Darda bin- 

nen drey Monathen vollendet haften "'). Zu Mohacs bekleidete er den 

Sohn des Ehans, der dort im Winterquarfiere lag, mit Ehren— 

leid '°). Bon Siklos fertigte er geheime Befehle nah Kanifha ab, 

um die Befaßung mit der Freudenkunde feiner Nähe zu ermuntern *); 

zu Fünfkirchen befichtigte er die in der legten Belagerung abgebrannz 

ten Gebäude "*). An der Brüde von Gfankal, zwey Stunden von 

nm Dſchew. ©. 141. ?) Das Schreiben an Apafy. Dſchew. ©. 142. °) Das 
Chattifcherit im Dſchew. ©. 146. 4 Nah den türfifchen Berichte 16,000 
Mann, nah dem öſterr. (Mitit. Zeitfchrift 1828 &. 270) 8000 Mann. °) ©, 

7. 
May 
1664 

Milit. Zeitfhrift ©. 277. ©) Ortel. red. II. ©. 309. 7) Eben da ©. 311. ®) Ra= 
ſchid I. Bl. 18, im Dſchew. ©. 149. 9 Hohentohe heißt ben Rycaut durchaus 
Olach, und in Montecuccoli: Hola) II. 60. '') Das Schreiben im Dſchew. 
©. 150 — 152. 29 Dſchew. ©. 153. 12) Ehen da ©. 154. ") Eben da ©. 156. 
) Ebeuda ©, 157. 
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Szigeth, befprah er fih mit Gurdfhi Mohammedpafcha, dem "Be: 

fehlshaber von Szigeth, der ihm über Kaniſcha's Lager Bericht er— 

ftattete ’). Zu Szigeth ward er vom Befehlshaber Mohammedpaſcha, 

vom Paſcha Pofega’s, Kaplan, und dem Beglerbeg Anatoli’s 

feyerlich bewillkommt; e8 erfchienen die Pafhen Statthalter von Mo: 

rea, Rumili, Nikopolis, Dchri, mit taufend albanefiihen Flinten- 

fügen, und die Tataren. Es wurde Kriegsrath gehalten, ob die 

Palanken Babocfa und Berzeneze (Preßnitz), welche die gerade Stras 
be nah Kanifha fperrten, zu nehmen, oder mit Befeitigung derfel- 

ben, der befchwerliche Weg duch die Moräfte zu ergreifen. Das letzte 

wurde vorgezogen °), zugleich aber auch vor Kanifha Kriegsrath im 

Paiferlichen Lager gehalten, und die Anfhebung der Belagerung be— 

fhloffen, weil das Heer des Großmefirs über dreyßigtauſend, und die 

Belagernden kaum die Hälfte fo ſtark, weil Mangel an Lebensmitteln, 

weil die Gefahr vorhanden, daf der Feind das belagernde Heer von 

Neu: Serinwar abfchneide, und über die Mur nach Pettau, Radkers— 

burg und Graß ziehe. Das Eaiferliche Heer zog fich mit dem ganzen Ge— 

fhüße nach Neu=-Serinwar, der von Zrinyi am linken Ufer der Mur 

erbauten neuen Seftung zurück ?) Die Palanken Babocfa und Ber: 

zencze fielen von felbit, von ihren Befakungen verlaffen und vers 

brannt 4). Zu Babocfa hohlte den Großweſir der Oberſtkaffehkoch der 

Sultaninn Walide ein, welcher ihm von ihr ein Eoftbares Geſchenk 

von Shawlen, einen Zobelpelz und Juwelendolch brachte °). Eine 

Stunde vor Kanifha, an der Brücke Boghan, erhielt der Großweſir 
die Freudenkunde des Aufbruches des feindlichen Lagers; er begab ſich 

allein in die Feftung, bekleidete dem tapferen Vertheidiger derfelben, 

Huseinpafcha , mit Zobelpelz und brillantenem Dolh , vertheilte 

Kaftane unter die Dfficiere und zehn Beutel Geldes unter die verwun— 
dete Mannfchaft 9). Ohne Zeitverluft verfolgte er das Eaiferliche abge— 
zogene Heer, welches auf das rechte Ufer der Mur fich zurückzuziehen 

gezwungen, dem Grofmweftr den dreyfachen Vortheil eines Waldes, 

um fih zu deden, einer Anhöhe, um das halb in der Erde vergrabe: 

ne Serinwar zu befhiefien, und die offene Straße zum Angriff des— 

felben both 7); Serinwar, der große Zankapfel des Krieges, welches 

vom Eifenpfahl Zrinyi fehr wider den Willen des Kaiſers, der 
diefen Anlaß zu gegründeter Befchwerde von Seite der Türken gern 

vermieden hätte, vertragsmwidrig angelegt worden als Brückenkopf 
der über die Mur führenden Brücke, ohne Graben, ohne bededten 

Weg, ohne Flanken, in der ungünftigften,, von einer Anhöhe be: 

) Dſchew. &. 157 fammt dem Berichtfchreiben des Paſcha aus Kanifcha. 
*) Der gedructe befte Bericht über Kanifcha’s Belagerung in der militäriichen 
Zeitfihrift 1828. II. Bd. ©. 6. ?) Drtelius ©. 318 mit der ganzen umftändlis 
chen Belagerungsgefchichte, dann Montecuccoli II. S. 62. Rycaut p. 151. 
2) Diibew. ©. 163. 5) Eben da ©. 164. 6) Eben da ©. 165. 7) Montecuccoli 

2. — 1. ©, 6 
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herefchten Lage, von zwey Seiten, deren Mauern nicht bis ans Waf- 
fer Tiefen, offen, eng, und defihalb für die wenigen Bertheidiger 

höchſt befhwerlih, fo wenig in feiner erften Anlage eine Feftung, 
daß man dasfelbe gewöhnlih nur den Scafjitall nannte )). Schon 

war vom Hoffriegsrath die Zerjtörung desfelben und der Bau eines 

neuen Schloſſes befchloffen worden, als wegen des Ausbruches des 

Krieges auf das eiligfte die beftehende unförmliche Feftung mit allen 

möglihen Hülfsmitteln der Befeftigungskunft in wehrhaften Stand 

gefegt ward. Gräben, Brunnen, Minen und Gegenminen, Blenden, 

verſteckte Flanken, Abfchnitte, wunterirdifche bededte Laufgräben, 

Schanzkörbe, Stücdbette, Handgranaten, Bomben, Kunſtfeuerwerk; 

nichtö war gefpart worden, Serinwar in den vollftändigften Verthei— 

digungszuftand zu verfegen ?). 

Bor Serinwar angelangt, war der Türken erftes Augenmer? der 
Übergang der Mur, zu welchem Ende Flöße herbeygeſchafft, dreyhun— 
dert Zanitfharen und eben fo viele Segbane befehligt worden. Die 

Hälfte war fhon auf der Mur-Inſel gelandet, und auf derfelben ein— 

gegraben, als Graf Strozzi mit dem Degen in der Hand und Huns 

dert fünfzig Musketieren Ddiefelben niedermadte. Die zwey Flöße, 

mit vierhundert anderen Sanitfcharen bemannt, wurden in Grund 

geſchoſſen. Strozzi freute fih feiner Waffenthat, als er, durch eine 6. Sun. 

Kugel getroffen, den Tod des Helden ftarb °). Sein Tod beſchleunig— 1664 

fe die Ankunft des Feldmarfhals Montecuccoli, weldher zehn Tage 

hierauf im Lager anfam, und den Dberbefehl zur Vertheidigung Se= 

rin war's und zur Verhinderung des Überganges über die Mur über: 

nahm. Die Eaiferlihen Truppen flanden vom Zufammenfluffe der 

Mur und Drau, bis gegenüber dem auf dem linken Ufer der letzten 
gelegenen Serinwar; von hier an bis nach Kotory 4) die verbünde- 
ten Reichstruppen unter Hohenlohe’5 Befehle, dann von Kotory hins 

auf die Haidufen und Hufaren unter Zringi, Batthianyi, Nadäsdi. 

Die Belagerung ging ihren Gang fort; zwey Ausfälle miflangen, 22. 23. 

weil das durch den Regen durchweichte Erdreich zu fchlüpfrig, als daß ** 

die Ausfallenden die gegenüber gelegene Höhe, auf welche die Stuck— 

bette des Feindes, hätten erklimmen können °). Der Vorſchlag, die 

Belagerer von hinten zu umgehen, d. i. zweymahl über die Drau, 

einmahl vor dem Zuſammenfluſſe mit der Mur, und dann über die 

mit derfelben vereinte bey Dernis zu feßen, und indeffen die Ufer 

der Mur zu entblößen, wurde für gefährlih und unausführbar gehal- 

fen, und beſchloſſen, die Ankunft der im Anzuge beariffenen Hülfs: 

fruppen der Deutſchen, unter des Markgrafen Leopold von Baden, 

) Ovile. Montecuceoli II. p. 64, und Subdet. Bl. 53 nennt es nicht an⸗ 
ders als: Batak Falag, d. i. das Sumpffhlof. 2) Montecuccoli I. ©. 66. 
*) Drtel. II. ©. 323 und 324. Im Dſchew. ©. 165 ift das Datum, der 14. 
Silk. (8 Zunms), ein Schreibfehler fratt ı2. (6. Junius). 9) Montecuccoli IL. 
p- 67. ?) Eben da. - 
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der franzöſiſchen, unter des Grafen von Coligny Befehle, abzumars 

ten '). Ein wüthender Sturm wider den halben Mond der Feſtung 
wurde abgefchlagen, der wiederhohlte Verſuch, über die Mur zu fe 

gen, vereitelt °). Zwey Tage darauf waren die Belagerer fchon fo 

weit vorgerückt, daß ihnen das Feuer dDer-Belagerten nicht mehr Scha> 

den thun Eonnte; die Schanzpfähle waren verbrannt, die Dfficiere 

Avancourt, Tajfo, Butler, Roſſi fchrieben, daß fie, nicht mehr im 

Stande fih zu halten, die Wachen aus den Graben zurückziehen würs 
den, ehe fie mit Gewalt vertrieben würden, Montecuccoli gab den 

Befehl, daß, wenn der Navelin nicht mehr haltbar, fie das Holz— 

werk in Brand zu ſtecken, die fchon gefüllten Minen fprengen, fi 

über die Brücke zurückziehen folten. Taſſo glaubte fih bis auf den 

nächſten Tag halten zu Bönnen, aber kaum hatte fih Montecuccoli 

entfernt, ald die Belagerer fo wüthend flürmten, daß die Vertheidi— 

ger in Verwirrung gerathen, ohne die Feſtungswerke oder die Brücke 

zu zerftören, in der größten Verwirrung die Flucht ergriffen. Eilf- 

hundert °) VBertHeidiger wurden entweder niedergehauen , oder er— 

foffen in den FSluthen der Mur. Unter den Todten der Oberſtlieute— 

nant Graf Thurn und viele Hauptleute 4). Während der Belagerung 

mar der neue Günftling Vertraute des Sultans, Jusuf, mit Eaifers 

lihem Belobungsfchreiben, Ehrenpelze und Ehrendolhe angekommen. 

Der Großwefir erkannte dieſe Ehre mit einem Geſchenke von zwan— 

zig Beuteln Goldes für den Überbringer, und der Einantwortung von 
eilfpundert abgefchnittenen Köpfen als Ehrengeſchenk für den Sul— 
tan °). Aus der Feftung wurden drey Mörfer, ſechs Falkaunen und 

eine Feldſchlange nad) Kanifcha geführt, fieben Tage hierauf die gan: 

„se Feſtung von Grund aus gefprengt und gefchleift °), den Erbauern 

und den Vertheidigern zum ewigen Hohn. Während der Belagerung 

maren auch die noch zurückgebliebenen Pafchen von Nikopolis, Awlo— 

nia und Ochri eingetroffen. Den Beglerbegen von Siliftra (Huseinpas 

fha) und Meraafh (Muftafapafha) wurde aufgefragen, mit den zu 

Eſſek zurückgebliebenen zwanzig Kanonen und dem Munitionswefen 

fih nah Dfen zu begeben! der Marfh des Großmefirs wurde nad 

Naab 7), und zum Bereinigungspunete Stuhlweißenburg bejtimmt. 

Fünf Tage hernach brach der Großweſir Morgens von der Mur auf, 

und lagerte Abends zu Kanifcha °). Hier, wurde Klein-Komorn's 9) 

Aufforderung berathen, und dem Befehlshaber, welder außer freyem 

Abzug noch manche andere Vortheile forderte, nur der ihrer Perfo- 

nen, und nur ein Wagen für den Befehlshaber zugeflanden. „Habt 

‘) Montecuecoli p. 68. ?) Eben da p. 69. ?) Monteeuccoli. Dſchewahiret 
©.,169, betätigt duch Reninger's Bericht. Orteiius S. 350. %) Uber die Bela- 
gerung und Eroberung von Serinwar Raſchid 1. BI. 19, dann die milit. Zeitz 
ſchrift 1828 II. Bd. ©. 20. ?) Dſchew. 168 und 169. 9) Drtel. ©. 551. Monz 
tecuceoli p. 72.7) Dſchew. ©. 172, Montecuceoli IL p. 63. °) Montecuccoli 
I. p. 73. 9) Raſchid I. Bl. 19. 
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„ihe ja,“ ſagte der Großwefie zu dem unterhandelnden Wortführer, 
„die Befasungen von Babocfa und Berzenrze mitten im Winter nadt, 
„ohne Erbarmen hinausgejagt, was wollt ihr denn noch weiter De: 

„quemlichkeit fordern :)2% Wohl der Beſatzung, wenn es bey dieſer 

Äußerung und Behandlung geblieben wäre, aber beym Auszuge wur— 
den fie treulos niedergefäbelt *). Vier Kanonen, zweyhundert Gentner 

Pulver wurden erbeutet, das Schloß mit Feuer und Pulver zerftörk, 

Hierauf wurde wieder am Flüßchen von Kanifcha, und zwey Tage hernach 
am Balaton gelagert ?). Bon hier war Kaplanpafcha gegen Egerizeg 

auf Kundfchaft gefandt; fie lautete, daß die Beſatzung im Begriffe, 

das Schloß zu verlaffen und zu verbrennen. Ismailpaſcha, der Statt 

halter von Bosnien, dahin abgefertigt, hatte Mühe, neun Kanonen 
und die dreyfig gefangenen Moslimen, welde die Beſatzung in der 

Eile der Flucht zurüdigelaffen, aus dem Feuer zu retten 4). Der Quars 
tiermeiſter Huseinpafha wurde mit zwey Fähnlein kretiſcher beritte— 

nee Segbane und taufend Albanefern gegen Pölöske abgeordnek, 

deſſen Befakung, nachdem fchon der Ort verbrannt, mit der größten 

Tapferkeit in einer Kirche vier und zwanzig Stunden lang fi ver: 

theidigte, bis fie mit derfelben alle insgefammt verbrannten. Nebft 

mehreren Segbanen fiel hier der Sandſchakbeg von Dukagin °). Die 
Palanken von Egerwar und Kemendwar, jene zwifchen Sümpfen, 

Diefe auf einer Anhöhe gelegen, beantworteten beyde die erſte Auf— 

forderung abſchlägig, teten aber dann die weiße Sahne aus, und 

erhielten freyen Abzug für die Mannfchaft; beyde wurden geſprengt 

und gefchleift %). Dasfelbe gefhah mit Kapornak, das die Einwohner 

feeywillig verlaffen 7). Bon Egerwar wurden Wegweifer mitgenoms 
men, und gerade gegen die Raab aufgebrochen, an deren Ufer gegen 

über von Körmend gelagert ward. Gurdfchipafha, Is mailpaſcha und 

Kaplanpaſcha, welche die Vorhuth führten, fließen während des Mar: 
fches auf einen feindlichen Hinterhalt, dem fie zmeyhundert Köpfe abs 

nahmen. Der Berfuh, hier über die Raab zu gehen, wurde vereitelt, 

denn Montecuccoli, mit den Reichstruppen und franzöfifhen Hülfs— 

fruppen verſtärkt, fand fhon am enfgegengefesten Ufer, und wehrte 

bier den Übergang über die Raab, wie er den über die Mur abges 
wehrt. Er und Graf Coligny ftellten fih dem andringenden Feinde 

entgegen, und die franzöfiichen Edelleute ergriffen mit Feuer dieſe erſte 

Gelegenheit, ihren Muth wider die Ungläubigen zu bethätigen, Der 
General: Adjutant Chateauneuf war an der Schlagbrüde, der EChes 

valier de ©. Aignan am Ufer todt gefchoffen, der Graf de Sault und 

der Marquis de Troiville ſchwer verwundet °). 

) Die Aufforderung fammt Antwort im Dſchew. ©. 173. ?) Neu eröff⸗ 
nete ottomaniſche Kriegspforte ©. 20, ?) Dſchew. ©. 175. 9) Shen da ©. 176. 
°) Eben da ©, 177. °) Eben da ©. 179 und 180, 7) Eben da ©. 180. 8) Dr: 
telins S. 335, Montecuccoli. II. ©. 75. Dſchew. 

18. Jul. 
1664 

21. Jul. 

27.Jul. 
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Während der Großweſir vor Serinwar, hatte Graf Souches mit 
1664 zwölftaufend Mann den Pafcha von Neuhäufel, welcher zwanzig - bis 

26.3ul. 

29.Jul. 

dreyßigtauſend Mann ſtark gegen Lewenz gezogen, zu S. Benediet, 

dritthalb Meilen ober Lewenz, angegriffen und geſchlagen, die Tata— 

ren und Moldauer liefen die erſten ), und die Anderen folgten. Das 

ganze Gefhüß und Gepäck war die Beute der Sieger, die Leichen 

von fehötaufend Osmanen ſammt der ihres Anführers Alipafcha deck— 

ten das Feld; nur drey Türken wurden lebendig eingebradt, fünf: 

hundert abgefchnittene Zanitfharen niedergemekelt. Er verfolgte den 

Feind bis Parkany und z0g als Eroberer dort ein ’). Montecuccoli 

mar, nach dem Falle Serinwar’d und in der Ungewißheit, welcher der 

Plan des Feindes, ob er gegen die Stadt Raab, oder weiter unten 

gerade auf den Fluß gleihen Nahmens zu marfcire, bey Neuhof 

-über die Mur gegangen, um fih mit den anziehenden deutfchen und 

franzöfifhen Hülfötruppen zu vereinen, und auf dem linken Ufer der 

Raab Ofterreich zu fhirmen, wie er auf dem rechten Ufer der Mur 

die Steyermar? gefhüst. Glückliher Weife war er zu Körmend zur 

felben Zeit wie der Großwefir auf dem entgegengefeßten Ufer einge: 

feoffen. Nachdem diefer den Übergang fruchtlos verfuht und die Stadt 
vergebens beſchoſſen, feßte er feinen Marfh am rechten Ufer der 

Raab, und Monteceuccoli, welcherihm bis gegenüber Körmend entge— 

gengefommen, marfchirte längs dem linken Ufer der Raab den Fluß auf: 

wärts fort. Zu Körmend war die Antwort des Fürften von LobEomiß, 

Herzogs von Sagan, auf das beym Aufbruche des Großwefird aus 

Belgrad an denfelben erlaſſene Schreiben eingetroffen, fhon einen 

ganzen Monath alt ?), entweder weil wirklih auf dem Wege durch 

die Begebenheiten des Krieges verfpätet, oder mit Fleiß zurückdatirk, 

Der Eaiferlihe Nefident Neninger und der Eaiferlihe Dolmetfh Pa: 

najoffi waren mit dem Lager des Großweſirs gezogen *), jener als 

Gefangener den Fanitfcharen zur Huth übergeben, Diefer frey die 

Dienfte des Pfortendolmetfches verrichtend. Neninger mußte mit eige= 

nen Augen die flammenden Dörfer, die mweggetriebenen Herden von 

Weibern und Kindern, die Bezahlung der abgefchnittenen, vor das 
Zelt des Großwefird gemorfenen Köpfe, den Kopf zu drey Thaler bes 

zahlt, mit anfchauen. Als Wegweifer diente dem fürfifhen Heere auf 

dem ganzen Zuge der Alaibeg von Kanifcha, der ungarifhe Nenegate 

Garba. Gegenüber von Cſäkany, das wie Körmend auf dem linken 

Ufer der Raab, wurde abermahl der Übergang verfuht, aber die 
Vorhuth des osmanifchen Heeres, von der des Eaiferlihen tapfer zu: 

-rüdgefchlagen. Zwey Tage hernach fanden beyde Heere weiter auf: 

) Dſchewahiret ©. ıgı. ?) Mitit. Zeitfchrift 1828. II. Bd. ©. 140 — 143. 
In Rycaut ©. 351 — 354. Der Auszug aus dem Berichte des Grafen Son— 
ches in der öfterr, milit. Zeitfchrift 1818. I. Heft ©. 117. °) Dſchew. ©. ı8ı, 
Das Schreiben dort und in Raſchid L BL, 17. 9) Reninger's Bericht aus dent 
Lager yon St. Gotthard. 31, Auguſt. 
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wärts bey St. Gotthard, welches auf dem rechten Ufer der Raab, 
einander gegenüber, fo daß das oömanifche Heer auf der Seite St. 

Gotthard's, zwifchen beyden die Raab. Montecuccoli traf die Vor— 

bereifungen zur nächften unvermeidlichen Schlacht durch einen Verhal⸗ 

tungsbefehl von vierzehn Puncten, melde die Drdnung der Scharen 

des Fußvolkes und der Rotten der NReiterey, die Höhe und Tiefe der 

Rinien, die Ordnung der leichten und fhweren Neiterey, des Mar: 

fches, des Gepädes beffimmt ). Während Montecuccoli den Ber: 

haltungsbefehl der Schlacht ausgab, welde das Schicfal des Krieges 
entfcheiden follte, nahm der Großweſir die zu Körmend angekomme— 

ne, in allgemeinen Ausdrüden abgefaßte Antwort des Herzogs von 

Sagan zum Anlaffe eines vierten Friedensverhörs mit dem Eaiferlis 

chen Refidenten, wie deren drey, zu Belgrad, Effekt und Dfen, 

Statt gehabt. Neninger wurde ins Zelt des Großmefirs berufen, wel: 

cher , damit Fein Verdacht auf ihn falle, die Dberften des Heeres 

verfammelt hatte, er felbft nicht erichien, fondern hinter den Tapeten 

des Zeltes fich verborgen hielt. Die Wefire und Beglerbege, Statt: 

halter von Dfen, Haled, Damaskus, Numili, Anatoli, der Aga der 

Janitſcharen und der der Sipahi, der Kiajabeg und Reis Efendi wa— 

ven die Säulen diefer entfcheidenden Testen Berathung. Reninger 

brachte die erfte Bedingung und legte Herbeylaffung des Kaifers, die 

Schleifung von Székelyhid und St. Job in Vorfchlag, worüber fie 
nur lachten; als er hierauf die Zurücdgabe von Neuhäufel begehrte, 

lachten fie wieder, und fragten mit lahendem Munde: ob er denn je 

gehört, daß die Osmanen den Ghriften gutwillig eine Eroberung zus 

rücgegeben ? Als er endlich vorfhlug, daß zur Abhaltung der Strei: 

fereyen, an der Waag, zwifhen Neutra und Guta, eine Feftung ge 
baut werde, ftanden Ismailpaſcha, der Statthalter von Bosna, und 

der Fanitfcharenaga auf, um den Vorfchlag dem Großweſir vorzutra- 

gen. Jetzt erfchien diefer felbft in der Berfammlung, und gab als Teß- 

ten Entfhluß dem Refidenten und: die Zurüdgabe Neuhäufel’s fey 

eben fo unmöglich, als die Schleifung von Szekelyhid und St. Job, 

die Errichtung eines Forts auf dem rechten Ufer der Waag fey nur 

dann zuläffig, wenn kaiſerlicher Seits Klein-Komorn und Serinwar 

nicht wieder aufgebaut würden; wegen Neutra’s, wenn dasfelbe der 

Macht osmaniſcher Waffen widerftehen ſollte, Eönne er nichts ver: 

fprehen, Babocja und Bercezengze, deren Nichtwiederbefeftigung der 

Refident verlangt hatte, feyen tief im Lande, und alfo nicht wie 
Klein Komorn und Serinwar, die an der Gränze unmitteldar vor 
den Thoren Kanifcha’s. Von der Erneuerung des Sitvatorofer Frie- 
dens wollte er durchaus nichts hören; der zu fchließende Friede follte 
ein neuer ſeyn, auf neuen Grundlagen des Sieges und der Grobe: 

2 Punti da osservarsi nella battaglia, publicati a di trenta di Luglio 
1664, in Montecuccoli und in der milit. Zeitichrift Bd, IL. ©. 259 deutſch 
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3 SH gung. So ward Neninger entlaffen; am folgenden Tage fchrieb er 1664 
feine Berichte, und Abends , als eben der Courier abgehen follte, 
fegte die türkiſche Vorhuth über die Raab ). 

An der Gränze von Ungarn und Steyermarf, am Einfluß der 
in ihrem Laufe die Steyermark von Ungarn fcheidenden Laufnig in 
die Raab, erhebt fih auf dem rechten Ufer der Iekten dag Eiftercien: 

Aug fer = Klofter St. Gotthard, welches durch die, am jenfeitigen linken Ufer 
"gefchlagene große Schlacht in der Gefhichte für immer verherrlichet 
worden, Die Raab durchfchneidet das auf beyden Seiten von fanften 
Anhöhen begränzte fruchtbare Thal, deſſen Breite auf dem linken 
Ufer (mo geihlagen ward) nicht mehr als zweytaufend Schritte >). 
Eine Stunde oberhalb St. Gotthard, am rechten Ufer der Raab, 
liegt dad Dorf Seming, und in der Mitte zwiihen benden das un- 
anfehrlihe Windifchdorf, welches damahls mit ungarifhem Rahmen 
Giasfalu genannt ward °); gegenüber demfelben auf dem linken Ufer 
das anfehulihe Moggersdorf, dev Mittelpunct der Schlacht, welche 
eigentlih die von Moggersdorf heißen folte, deren Nahme aber 
nah dem weiter unten auf dem entgegengefegten Ufer gelegenen 
St. Gotthard der herefcgende geblieben. Dem -gegen Dften gewand: 
ten Blicke ſchließt fih die Ausfiht des Raabthals bey St. Gott— 
hard, aber dem gegen Welten gewandten öffnet fie ſich weit hinauf, 
bis zum Hainfelder Kogel und Gleihenberger Rogel, welche gleichfam 
vorgefchobene Borwachen der in weiter Entfernung blauenden ober- 

fleyerifchen Alpen. Auf dem rechten Ufer der Raab fand das osmani— 

fhe, auf dem linken das Eaiferlihe Heer, die Zelte des Großweſirs 

auf den Anhöhen ober Windiſchdorf, das kaiſerliche gegenüber am Fu: 
fe der Anhöhe; die Raab iſt hier nur zehn bis fünfzehn Schritte, 
d. i. nur halb fo breit, als unter dem Zufammenfluffe mit der ihr an 
Waſſerfülle gleichen Laufnis; zwifhen Moggersdorf und Windifhdorf 

krümmt fi die Raab fo, daß die einfpringende Rundung am rech— 

ten *), die ausfpringende am linken Ufer der günftige Pla& zum 
Übergange für die Türken, weil durch das von dem äuferften Puncte 
des Bogens auf beyden Seiten ſich zurüctbeugende Ufer das vertheis 

digende Kreuzfeuer dem gegenüberftehenden Feinde erfchwert ward. 

Der Ein» und Ausbug war die Mitte der fih gegenüberftependen 
Lager, bieher hatte der Großweſir in der Nacht fünfzehn Feldſtücke 

und einige auf die rückwärts gelegene Höhe gebracht, um den Über: 
gang zu fhügen. Die Reichstruppen, welche der Mittelpunct des Hee— 

res, wachten fo nadhläjlig, dag fie den Übergang der Türken, die 
fih am linken Ufer zu verfchanzen anfingen, nicht bemerkten °). Am 

) Reninger’s Bericht aus dem Lager von St. Gotthard. ?) Ich habe das 
Schlaͤchtfeld von St. Gotthard zwenmahl befucht, zufekt am 17. Detober 
1828 abgefchritten. Vom Ufer der Raab bis zur Gapelle von Moggersdorf 1500 
Schritte, von der Capelle bis zum Zuße der Anhöhe 700, die Anhöhe felbfi 
dort 1000 Schritte hoch. 3) Rycaut bey Knolles IL. p. 156. °) Montee. ZL, p. 80. 
>) Rycaut p. 166. 
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folgenden Morgen um neun Uhr rückte der Großweſir mit feiner gan» 

zen Macht auf die Furth der Krümmung los, Ismailpaſcha mit drey: 

. taufend Sipahi, welde eben fo viele Zanitfharen hinter fih auf dem 

Sattel Hatten, festen die erften über. Die Zaniticharen verfchanzten 
fi zu Moggersdorf. Die Reihstruppen im Mitteltreffen (auf dem 

rechten Flügel dıe Eaiferlichen, auf dem linken die franzöfifhen), dem 

einfpringenden Winkel der Krümmung gegenüber, wurden geworfen, 

und flohen in folcher Unordnung, daß Graf Walde den Dfficieren 

den Degen in den Rüden fegte '), daß dem Fürften von SHolftein, 

welcher mit Walde die Gefchwader feldft anführen wollte, Wenige 

gehorchten. Der Gereral: Feldzeugmeifter Fugger fiel durch einen 

Schuß, der Markgraf von Durlach rettete fig mit Mühe ?), der 

Markgraf von Sulzbach Eonnte das Regiment Schmid nicht von der 

Stelle bringen, das Bataillon Naſſau wurde zufammengehauen, er 

ſelbſt getödtet und Schmid verwundet ?); die Türken waren Eeinen 
Piftolenfhuß von dem Lager der Reichsvölker und dem Zelte des 

Markgrafen, im Befige des Dorfes Moggersdorf. Der Prinz Garl 
von Lothringen, an der Spitze eined Regiments Eünftiger Helden: 

größe Probekampf übend, erlegte mit eigener Fauſt den Anführer der 

Leibwadhe des Großmweftrs, die Demanen wurden in den, Halbmond 

des Fluffes zurücdgetrieben. Moggersdorf wurde genommen und ver: 

brannt; des Angriffes Macht war einzig auf den Mittelpunct des 

Ghriftenheeres gerichtet. Um die Sprengung desfelben zu verhüthen, 

eilte Montecuccoli vom rechten Flügel mit den Negimentern Sparr, 

Taſſo, Lothringen und Schneidau herbey , fiel den Türken in die 
Seite, und jagte fie über den Fluß zurück. Zanitfharen, die fih in 

die Häufer des Dorfes geworfen, ließen fi, eher daß fie ſich erga— 

ben lieber verbrennen mit bewunderungsmerther Standhaftigkeit 3). 

Da indeffen neue Truppen über den Fluß fegten, fandte Montecuccoli 

dem Befehlöhaber der franzöfifhen Truppen, Goligny, Wort, daß 

jegt der Augenblicd gekommen , ihn zu unterflügen , und Goligny. 

fandte ihm taufend Fußgänger und vier Gefhwader Reiter, vom 

Due de la Feuillade und Beauveze angeführt; dazu Eamen die Eaiferlis 
Hen Regimenter Spi und Pio zu Fuß und Rappach zu Pferd, 

welde die Drdnung der Schlacht Hertellten. Als Köprifi die Franzo— 
fen unter dem Herzoge von Feuillade Heranrüden fah, fagte er: „Wer 

„find dieſe Mädchen?“ die gepuderten Perücken meinend, aber die 

vermeintlihen Mädchen ließen fih durch das ſchreckliche Allahgefchrey 
nicht irre machen, und ſchrien: Vorwärts! vorwärts! tödtet! tödtet 5)! 
und die Janitſcharen, welche der Schlacht entkamen, vergaßen noch 

Sahre lang nicht das Geſchrey: allons, allous, tue, tue, und den 

*, Detelius S. 333 und Rinteln’: Aufſatz in der milit. Zeitſchrift, ſammt 
den Relationen Montecuccoli's in der milit. Zeitichrift 1818. XI. Heft &, 35g. 
*) Drtelius S. 338. ?) Montecuccoli p. 82. *) Derfelbe p. 83. °) Allens, al- 
lons, tue, tue. Dy Vigneau p. 113, i 

1. Aug. 
1664 
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Nahmen des Fuladi, d. i. des Stählernen, wie fie den Herzog von 

Feuillade nannten ’). Um Mittag endlich machten die Osmanen Mies 

ne, die Flügel angreifen zu wollen; vier große Reitermaffen rückten 

dem rechten Flügel (den Kaiferlichen), drey andere dem linfen (dem 

Franzofen) nach jenfeitd des Fluſſes entgegen; zugleih aber bildeten 

fi dießſeits dem Mittelpuncte gegenüber drey Neitermaffen, um ſich 

auf die verbündeten Neichötruppen zu flürzen, während die Janiticha> 

ren am Ufer fih eingruben. Jetzt fest türkiſche Reiterey eine halbe 

Stunde oberhalb des Schlachtgemenges über, und andere ift im Bes 

griffe, auch weiter unten überzufeßen, fo daß die Gefahr, von beyden 

Seiten angegriffen und umzingelt zu werden, drohend ?),. Auf dem 

rechten Flügel des Eaiferlihen Heeres warfen fih die Reiterregimenter 

Montecuccoli und Spord, auf die linken die der Franzoſen den über— 

feßenden Dsmanen entgegen, in der Mitte berieth Montecuccoli mit 

den Generalen gemeinfamen Angriff. Schon wollten Einige davon zie— 

ben, fhon hatten die Franzofen und Neihötruppen ihre Gepäckwagen 

gepadt ), als der Feldherr vereinten und fchleunigen Angriff ihnen 
als das einzige Mittel des Heild vorhielt. Sieg oder Tod bedeutete 
Montecuccoli den Heeresfürften, Sieg oder Todgaben diefe ald Loſung 

ihren Untergebenen zurüd. Der General der Reiterey, Johann von 
Spord, des Lefens und Schreibens nit Eundig, aber an Helden: 
muth dem Homeriſchen Ajax nicht ungleih, warf ſich mit entblößtem 

Haupte auf die Erde, und bethete laut: „Allmächtiger Generaliffis 
„mus dortoben, willft du und, deinen hriftgläubigen Kindern, heute 
„nicht helfen, fo Hilf doch wenigftens den Türkenhunden nit, und du 

„follft deinen Spaß fehen 9.“ Alsbald wird zum Angriffe geblafen: 

Ein allgemeines Schlachtgeſchrey des Eaiferlichen Heeres erftaunt das 

der Türken, die fonft mit ihrem Allahgeſchrey die Feinde zu erftaus 

nen gewohnt °); auf dem rechten Flügel die Regimenter Spid, Pio, 

Zaffo, Schneidau, Lothringen, Rappadh, auf dem linken die Fran— 

zofen, in der Mitte die Reichötruppen. Die ganze Schladtordnung, 

im halben Monde gekrümmt, greift zugleich die Fahnen des Halb- 

mondes an, und jagt fie vor fih in den Haldmond , welcher die 

Krümmung des Fluffes bildet. Zanitfharen, Sipahi, Albanefer flürzen 

unter einander über einander in der größten Verwirrung in die Flu— 
then der Raab. Mehr als zehntaufend Türken verbluten oder erfaus 

fen, darunter der Statthalter von Bosnien, Ismailpaſcha, des Sul: 

tang Schwager, der Aga der Janitſcharen, und der der Sipahi °), 

drenfig Aga des Großweſirs und fein Stallmeifter, endlich der Alai— 

beg von Kaniſcha, Fethibegfade 7), d. i. der Nenegate Garba, wel: 

cher das Heer und fih ind Verderben geführt 8). Bis vier Uhr Nach— 

) Vigneau état present de P’Empire Ottom. p. 117. ”) Montecuccoti IT. 
. 84. ?) Eben da p. 85. 9 Johann Graf von @yord in der öfterr. milit. 

Zeitfehrift 1820. VII. Heft © 211. 9) Montec. p. 85. 6) NReninger’s Bericht 
einftimmig mit dem Dfchew. ©. 190, 7) Subdet. BL. 57. ?) Reninger’s Bericht. 
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mittags dauerte das Gemetzel; dreyßigtauſend Reiter, welche jenſeits 

des Ufers ruhige Zuſchauer geblieben, ergriffen die Flucht, und lie— 

hen ſogar die fünfzehn Kanonen zurück; dieſe und vierzig Fahnen 
waren die Trophäen. Groß war die Beute an filbernen und vergol- 
deten Harnifchen, jumelenbefesten Säbeln und Dolden, reichen Klei- 
dern und Schalen, koſtbare Denkmahle des Sieges. Am folgenden 

Morgen dankte Montecuccoli dafür dem Herrn der Heerfcharen und 
der heiligen Jungfrau, durch feyerlihes „Herr, dich Toben wir!“ an 

dem Drte, wo die auf demfelben gebaute Gapelle noch heute das An: 

denken des Schlachtfeldes und Sieges erhält, des größten und glän— 

zendften Sieges in offener Feldſchlacht, welden riftlide Truppen 

feit dDreyhundert Fahren wider die Ddmanen erftritten, fo daß, wenn 

das Schlachtfeld, wo vor dreyhundert Jahren die Servier und Un- 

garn von den Türken gefchlagen worden, der Servier Niederlage 

heißt, die Ebene von St. Gotthard an der Naab eben ſowohl der Tür- 

Een Niederlage zu heißen verdient, und hier wie dort war die Mutter 

Gottes im Spiele. Bon der Niederlage an der Marizza fihreibt ſich 

das Gnadenhaus von Mariazell her, und für den Sieg von St. Gott: 

hard dankte Montecuccoli der heiligften Jungfrau "). Bon der Schlacht 

zu Kerefztes Datirt der Verfall des osmanifchen Neiches durd den 

Kreböfhaden des Länderaufruhres, vonder Schlacht an der Raabdurd 

Die offene Wunde äußeren Krieges, der, wider Venedig, Pohlen, Ruß: 
land, und endlich wieder fiebzehn Fahre lang gegen Dfterreih fortge: 

führt, mit dem Garlowiger Frieden endete, welcher der Markſtein des 

Verfalls des osmanifhen Neiches; eine nicht wegen der Anzahl der 

Todten oder des hierauf folgenden, die Lage der Dinge nicht wefent: 

lih ändernden Friedens ald enticheidend, aber doch gleihfam als der 

Wendepunct des oömanifhen Waffenglüdes gegen die Ehriftenheit 

höchſt merfwürdige Schlaht, am felben Tage gefocgten, wie die be: 
rühmte Seefhlaht von Abukir, am erften Auguft. 

Der Großwefir hatte nach der Schlaht von St. Gotthard zu Vas-10 Aue: 
var, d. i. Eifenburg, gelagert, wo er am zehnten Auguft in zehn Ar: nr 

tikeln den Frieden unterzeichnete, und drey Tage hernach die Urkun: 

den in größtem Geheimniß ausmwechfelte »), bis zu defien Beftätigung 

von Seite des Kaifers die Feindfeligkeiten nicht eingeftellt feyn ſoll— 

ten. Diefer Friede war in der That ein neuer, und feine Erneuerung 

des Sitvatorofer Friedens, wovon der Großmefir nichts hatte hören 

wollen. Siebenbürgen follte ſowohl von den Eaiferlichen, als türkiſchen 

Truppen geräumt werden, Apafy, vom Kaifer und Sultan als Fürft 

Siebenbürgens anerkannt, dem letzten den bisherigen Tribut zahlen. 

Bon den fieben ungarifchen, zwifchen Siebenbürgen und der Theiß 
gelegenen Gefpanfchaften,, folen drey dem Kaifer, die vier anderen, 

*) Montecuccoli p. 88, 2) Im Lager, nicht weit von Marzelli, am 14. Au⸗ 
yuft. Reninger’s Bericht. 
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welche dem Näföczy abgenommen worden , den Osmanen bleiben. 
Neograd und Neuhäufel bleiben im Befige des Sultans, fo wie Se: 
kelhyd in dem des Kaifers, welchem Hingegen frey, Lewenz, Scinta, 
Guta, Neutra zu befefligen, und eine neue Feſtung an der Waag zwi- 

ſchen Scinta und Guta zu bauen. Die Einwohner des Landes an 
der Gran, Wang, Neutra bis an die Math, die freyen Haiduken 
follen den Türken zu huldigen nicht gehalten, die Streifzüge von bey- 
den Seiten eingeftellt feyn. Neu: Serinwar bleibt gefgleift, vo bey: 

den Seiten follen Großbothſchaften mit Gefdenfen von Mi 

dertfaufend Gulden ) im Werthe den Frieden beftäfigen, und alle 

übrigen, durch dieſen Frieden nicht argeänderten Puncte der vorigen 

Friedensfhlüffe bleiben in voller Kraft. Diefer Friede war, troß des 

glänzenden Sieges bey St. Gotthard, ein weit vortheilhafterer für die 

forte als für Ofterreich, welches durch denfelben nicht nur allein Se: 

rinwar, den Anlaf des Sirieges, fondern noch überdieß die wichtige 

Gränzfeftung Ujvär verlor. Der Grofiwefir war vor Neuhäuſel gezo— 

gen, um, wie ed fhien, von dort eine Unternehmung auf Neutra 

auszuführen, als die von Wien gefommene Beftätigung des Fries: 

dens ?) verkündet, den Rückmarſch der Heere ins Winterguartier veran- 

lafte. Reninger ?), welcher die Bertragsurkfunde des von ihm gefhlof- 
fenen Friedens in feyerliher Audienz übergab, wurde mit Chrenpelz 

und einem wohlgeziemirten Pferde befchentt 4). Die türkifche Ratifica: 
tion überbradte der Kapidfhi TFusuf mit großem Gefolge nad 

Wien 5). Gegen Ende Drtobers feßte fi das Lager des Großmefirs 
nah dem Winterquarfiere von Belgrad in Bewegung; der Sohn 

des Tatarhans murde mit Hobelpelz, goldenem: Säbel und Köcher 

befchenft entlaffen °). Die Tataren hatten befonders auf dem Marfche 

von St. Gotthard nad Stuhlweifenbarg gute Dienfte geleiftet, indem 

einige Hundert derfelben ihre Pferde vor die Kanonen fpannten, um 

diefelben durch die fumpfige Gegend fortzufhaffen, wofür ihnen ein 

Paar taufend Löwenthaler zum Geſchenke gereiht wurden 7). Bon 

Dfen aus wurde der Kopf des B.glerbegs von Adana, Tfchatrapatra= 
oghli Alipaſcha, nah Conftantinopel gefandt, und die Gtatthalters 

fhaft von Dfen dem Gurdfgi Mohammedpafha, feinem Vorfahr 

Husein die von Haleb verliehen ®). Zu Adrianopel war auf die Nach— 

) Keninger’s Bericht vom 15. Auguft 1664 aus dem Lager ven Weizen. 
2) Reninger’s Bericht vom ı. Det. 1764 über die am 27. Det. in feyerlicher 
Audienz überreichte KRatıfication; dann: traduzione della ratificazione di 
S. Maometto IV. della pace fatta nel campo turco a Vasvar 10. Agosto, 
und im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 6. °) Dſchewahiret ©. 193. 
4) Raſchid BL, 22 ſammt den beyden Ratifications » Urfunden, Der Faiferlidhen 
Bl. 22, der türfifchen Bl. 23, aber ohne die Friedensartifelz diefe im Inſcha 
des Reis Efendi Mohammed, und in Rafbid BL. 2ı auch Das dem Reninger 
bey Unterzeichnung des Friedens vom Großweſir an den Kaifer übergebene 
Schreiben; dasſelbe auch im Dſchewahiret &. 186. In Rycaut ©. 160 find 
neun Artikel des Vasvärer Friedens irrig angegeben, die richtige Lirfunde 
bey Dumont. °) Drtelius II. ©. 358. 9)- Dſchew. ©. 198.7) Eben da ©, 190. 
l. 3. Raſchid I. px 2i, u) Subdet St. 58, 
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richt, daß der Großweſir an der Raab flehe, eine Beleuchtung von 

fieben Tagen angeordnet, aber am dritten Tage, als die Nachricht 

der Niederlage von St, Gotthard einlief, wieder abbeftellt worden ). 
Der Sultan vertrieb fih die Zeit und die Grillen, indem er jagte, 

Auf einer folhen Jagd, in der Gegend des Dorfes Tſchölmek ), 

ftieß er flatt auf Wild auf die Leihname von Erfchlagenen, und der 

Boftandfgibafhi von Adrianopel ald Dberftwaldmeifter wurde def: 
halb feiner Stelle entfeßt.?). Zwey Häupter anatolifher Räuberbans 
den, Kemantfchedidioghli und Berſendſchi Arab, nach Adrianopel ein: 

geliefert, wurden mit durh die Huut gezogenen und angezündeten 

MWindlichtern herumgeführt und zu Tode gemartert ). Auf die vom 
Großweſir eingeſchickte Nachricht des zu Vasvar gefchloffenen Friedens 

wurde die Beftätigungsurkfunde ohne Verzug ausgefertigt, und um die 

üblen Eindrüde des nicht wohlgeendeten Feldzuges zu verwiſchen, 

wurde ein Jagdzug nad) Janboli befhloffen, auf welchem der Rai: 

makam Kara Muftafa, des Großweſirs Schwager, den Sultan be: 

gleitefe, und in feiner Abmwefenheit der Weſir Zusuf die Stelle des 

Kaimakams verfah. Da fol’ ein Fagdzug in den osmanifchen Ges 

Ihichten, und befonder& in der Mohammed's IV., welcher als gewal: 

figer Jäger im die Zußftapfen feines Ahns Bajefid des Wetterftrapls 

traf, mit eben fo großer Wichtigkeit behandelt wird, als ein Feldzug, 

fo fey e8 erlaubt, den Sultan auf diefem zu verfolgen, welcher außer 

der Ausbeute des Wildes, noch geographifche längs den Ufern der 

Zundfha gewährt. 

Der Sultan zog duch das Thor Tekke von Adrianopel aus, vom 26. Oct. 

Kaimakam und Mufti bis nah Taſchlik begleitet, wo er diefelben mit in 

Ehrenzeichen bekleidet verabfhiedete. Er übernachtete zu Tſchölmekköi 

(Hafendorf) in dem neu erbauten Palaſte; die ‚drey folgenden Tage 

wurde zu Degiemenderesi (MühlentHal), zu Kiſilaghardſch-jenidſche 

(NeurotHbaum) , zu Fündüklü (Hafelnußfiht) übernachtet, wo eilf 

Köpfe der Bande des anatolifhen Strafenräubers Siwribulukbaſchi 

vors Eaiferliche Zelt gerollt wurden: 3). Am vierten Tage ftieg der Sul- 30. det. 
tan zu Janboli in dem Serai der tatarifchen Fürften ab, welde in 

ehrenvoller Gewahr gehalten, von hier aus den Fürftenftupl der Krim 

beſtiegen, oder von Demfelben abgeſetzt wieder hieher zurüchkehrten. 

Der Sultan zeigte fih Hier mild und ſtreng; mild, indem er einem 

Armen, defien Haus abgebrannt, fünftaufend Aspern fchenkte; ſtreng, 

indem er einen Stallknecht, welcher ih Mißhandlungen erlaubt Hat 

te, troß der Fürfpradde des Kaimakams aufhenken lief. „Du biſt Wer 

„fir,“ fagte der Sultan zum fürfprehenden Weſir, ‚und die, Bitten 

„eines Wefird werden beachtet, aber hier bey Gott! beachte ich diefel- 

„ben nicht ©).“ Auf den vom Großweſir eingetroffenen Vortrag, daß 

5 Rycaut p. 157. Raſchid BI. 22, mo aber die Adftellung verſchwiegen 
wird. ) Bey Rycaut p. 151. ?) Raſchid, J. Bl. 22. *) Rycaut p. ı5ı. ?) Abs 
dus Geſchichte Bl. Au. 6) Eben da Dt, 42. 
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er nun ind Winferquartier von Belgrad ziehe, wurde demfelben aller: 

gnädigftes Handfchreiben fammt Ehrenpelz und Ehrenfäbel zugefertigt. 

Sechs Tage wurde hier verweilt; am legten, ald der Sultan dem 

Dſchiridwerfen der Pagen zufah, trug ibm der Kaimakam vor, daß 

die Köpfe von der Bande des Näuberhaupfmanns Kurd Hasan aus 

der Gegend von Jeniſchehr in Klein» Afien angelangt, deren Über- 
bringer mit Kaftanen beehrt wurden, Vier Tage darnad war große 

Zreibjagd auf der Haide von Tausli (Pfauicht), von wo der Sultan 

fih bis Ismila begab, und Abends wieder jagend zurückkehrte. Der 

Kaimakam, weldhem das Glück geworden, den Sultan zu begleiten, 

wurde no überdieß mit Banket und Zobelpelz ausgezeihnet. Zwey 

Tage hernach brach der Sultan in der Nacht vor Aufgang des Mondes 

unter dem Schale von Trompeten und Pauken auf, verrichtete das 

Morgengebeth zu Seirandidik, und gebrauchte dad warme Bad von 

dos, Nachdem er die Gegend jagend durchgepürfcht, Eehrte er wies 

der nach Zanboli zurück ). Der Kiaja des Serai wurde mit taufend 

Stocjtreihen auf die Sohle gezüchtiget, eine ganz unerhörte Stren: 

ge des Sultans, er aber im höchſten Grade ergeimmt, weil der 

Kiaja ohne deffen Befehl auf eigene Fauft zu jagen fi unterſtanden. 

Tags darauf trug der Kaimakam vor, daß der Mutesellim von Ge: 

lefte den berühmten Räuberhauptmann Erdehanoghli gefangen, und 

noch mit einem anderen eingefendet habe; feine Hinrichtung wurde 

auf morgen vertagt. In des Sultans Gegenwart wurden ihm Nie: 

men aus dem Leibe gefchnitten, Windlichter durch die Edultern ge: 

zogen und dann angezündet; defigleichen folte feinem Gefährten ge— 

ſchehen. Der Kaimakam trug vor, daß er unfhuldig, indem Erdehan— 

oghli ausgefagt, daß am Zage felbft, wo er gefangen genommen 

ward, diefer Menfh, den er nicht Eenne, ihm mit Gewalt zuge: 

fchleppt worden fey. Der Sultan befahl, ihn bis zur Nüdfehr nad 

Adrianopel in Verwahr zu halten, wo er dann beym Mufti durch 

Fetwa ſich Rathes erhohlen wolle, ob die Hinrichtung eines mit ei 

nem Räuberbaupfmann gefangenen Menfchen nicht gefegmäßig. Das 

Freptagsaebeth verrichtete der Sultan zu Seirandſchik, in der von 

Sultan Suleiman dort gebauten Mofchee. Tags darauf wurde zu 

Ssarikiſ (Gelbmädchen) gejagt , und nach fünf und zwanzigtägiger 

Jagd in der Gegend von Janboli in fünf Nadtlagern zu Osmanli, 

Paſchaköji, Dereköji, Kara Haufalü nach Kirkkilise (Vierzigkirchen) 

gezogen, das in Verfall gerathene Wakf (Neligionsfond) der Moſchee 

wurde dem Kiſlarega zur Aufficht befferer Verwaltung empfohlen, 

und die Mofchee fogleih mit Teppichen, Wachsfackeln und Öbhllam: 

pen außgeftattet ). Hier brachte der neue Günftling Vertraute Mu: 

ftafa dem Sultan zwey arabifhe edle. Pferde und ein anderes, alle 

drey reich ausgefhmückt, zum Gefchenke dar, wofür demſelben ein 

») Abdi Bl. 42. ?) Derfeibe Bl. 43. 



Mohammedaga Großbothſchafter. Aufruhr. 565 
Zobelpelz und ein einfacher Kaftan angezogen ward '), Zu Adriano: 

pel eingefroffen 2), war des Sultans erſtes Gefhäft die Ernennung 3 

des vom Großweſir voraefhlagenen Kara Mohammed Aga, des ehe: 1664 

mahligen Odabaſchi der Boſtandſchi, zum Großbothfchafter nah Wien; 

Demfelben wurde der Rang eines Beglerbegs von Rumili, und die 
Summe von achtmahlhunderkftaufend Aspern zur Anfhaffung des ges 

hörigen Staates bewilliget. Er Füßte dem Sultan die Hand ?), und, _ 
empfing den Befehl zum unmittelbaren Aufbruche, Als Geſchenk für ee 
den Kaifer erhielt erı einen diamantenen NReiger, ein einfäuliges gro— 

fies Zelt, zwanzig Teppiche, fünf perfifhe, hundert Stücke Muffelin, 

vierzig Stüde Stoffes, dritthald Pfund Ambra, zwölf Handpferde, 

und zwey mit dem ganzen Reitzeuge der Dimansgalla ausge- 

ſchmückt ). Sein Gefolge betrug hundert fünfzig Perfonen, wovon 
fünfzig betitelte Ämter Hatten °); der merfwürdiafte, der berühmte 

Reiſende Emlia, welcher hernah von Wien feine Neife nah Dünkir— 

hen, Amfterdam, Schweden, Böhmen, Pohlen, Rußland und die 

Krim fortfegte, und erſt nach vierthalb Fahren wieder nah Conſtan— 

finopel zurückkam ®). 
Ehe noch die nah Jahr und Tag des gefchloffenen Friedens von 

Basvar erfolgte Auswechslung der beyden Großbothſchafter, und ihre 

Ankunft in Wien und Gonftantinopel als die letzte vertragsmäßige 

Förmlichkeit der Sriedensbeftätigung dieſes Buch befchließt, verdienen 

einige in dem letzten Jahre des Keldzuges, und erften des Friedens 

im Inneren des Reiches vorgefallene merkwürdige Begebenheiten noch 

kurze Erwähnung. Die merkwürdtafte, ein großer Aufruhr der Trup— 

pen in Kairo aus folgendem Anlaffe: Der vormahls nah Gonftanti= 

nopel!gefandte Beg von Dfhidda, Mohanrmedbeg, war mit dem 

neuen Statthalter Dmerpafha ald Defterdar Ägyptens zurückgekom— 

men, und übte als folcher unumfchränkte Herrfchaft feldft über der 

Statthalter aus, der fih gezwungen fah, feinem Begehren zu willfah: 

ren 7). Omerpafcha berieth fih mit Oweisbeg. Diefer, ein ehemahli- 

ger Holzhauer des Serai, war mit dem aus dem Serai verwiefenen 

Berfchnittenen Nefir nach ÄAgypten gekommen, und hatte den Grund 

feines Reichthums durch zehntaufend Ducaten gelegt, melde ihm 

Neſir als Verwahrgut anverfraut hafte, und die er behielt °). Er 

ſchwang fih bis zum Aga der Silihdare, und hatte nun in den Ber: 

mwaltungsgefhäften Kairo’8 ald Beg bedeutenden Antheil. Oweis rieth 
dem Statthalter, den Defterdar durch die Verleihung der Statthals 

) Abdi St. 43. ?) Raſchid I. BL. 24 fteht ſtatt Dſchemaſiul-ewwel Diche> 
mafiulzachir. ?) Abdi BL, 43. Raſchid L Bl. 23. 4, Abdi Bl. 43. Raſchid I. 
Dt. 2%. Subdet. Bi. 58. °) Relazione di cio che & passato circa PAmbascia- 
ta solenne Turchesca nell’ anno 1665 et 1666, von Meninsfi, dem damahli- 
gen Hofdolmetſch, ı7 Bogen ftarf im Hausarh. und in der St. R. Außer: 
dem in der Faiferlihen Bibliothek der Bericht des Speſirungs-Commiſſärs. 
A Bl. 93. I. 38. 7) Geſchichte des Sohnes Jusuf's BI. 156. °) Sub⸗ 
uch D « 
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terſchaft von Dſchidda zu entfernen. Diefer mit einigen Hauptleuten 
der Truppen, die er aufgewiegelt, erſchien im Diwan, und forderte 
Blutrecht wider Oweis, wegen eines erſchlagenen Waffenbruders, 
Nahmens Osman. Oweis brachte vergebens als Vertheidigung vor, 
daß Osman fein Selave geweſen. Die Aga der aufgewiegelten Trup— 

pen zwangen den Statthalter, das Todesurtheil an Oweisbeg zu volls 

ziehen °). Zwey Kiaja wurden von den Empörern verwundet und 
dann erwürgt, ein Dritter verbannt, alles mit Befehl des Statthal- 

ferö, den fie dazu zwangen. Auf den hierüber an den Großweſir er> 

ftatteten Bericht Fam das Ghattickerif: der Gerechtigkeit freyen Lauf 

zu laffen. Der Statthalter rief den Züngling Mahmud, den Günfls 

ling Mohammed's, und Iud diefen zu fi, weil er allein mit ihm 

von Gefhäften zu ſprechen wünfge. Mohammed kam mit Mahmud, 
und als fie mit Kaffeh, Rauchwerk und Scherbet bewirthet von dans 

nen gingen, wurden fie in Dem Augenblicke, als der Paſcha von ih: 

nen on der Thür Abſchied nahın, von deſſen Leuten in Stücke zer: 

hauen. Die Aga fammelten ihre Leute, an faufend Mann, in der 

Mofhee Sultan Hasan’s, und fandten den Begen Wort, fie follen 

den Pafha vom Schloffe und feinem Statthalterſitze herunterfteigen 

machen, und einer von ihnen die Kaimakamſchaft übernehmen; def 

weigerten fih die Bege und beredeten endlich die Aga, fie möchten zus: 

erft den Pafcha abfeßen, dann würde fich der Kaimakam fchon finden. 

Die Aga beftellten den Paſcha, der zu feiner Nechtfertigung das 

Chattſcherif vorwies. Sie gingen für jetzt aus einander , aber vier 

Tage hernach fetten fie fih an dem eifernen Thore, in der Mofchee 
Moeijed feit *). Der Paſcha verfammelte feiner Seitd die vier und 

zwanzig Bege im Diwan, las ihnen das Eaiferliche Chattſcherif vor, 

und es ward befhloffen, an die Truppen zu fchreiben, und die Auss 
lieferung von fünf NRädelsführern zu begehren. Die Antwort war: 

„Wir gehen cher alle zu Grunde, als daß wir die Begehrien aus: 

„liefern,“ Nun ernannte der Statthalter den Bakladſchi Mohammed— 
beg zum Serdar wider die Rebellen; diefer griff die Mofchee Sultan 

Moeijed’s von vier Seiten an, führte auf-die Mofhee am Thore 
Sumeila Kanonen auf, und beihoß dasfelbe. Die Rebellen capitulir- 

ten und zogen ab; die man hinrichten wollte, wurden beym Auszuge 
ergriffen, hingerichtet, und ihre Köpfe nach der Pforte gefandt °’). Sul: 

fitarbeg, einer der erften Bege, der Theilnahme am Aufruhr ver: 
Dächtig, wurde lebendig nad Gonftantinopel geſandt, wo ihn felbit 

des Kaimakams Zürbitte vom Todesfpruche des Eultans nicht zu ref: 

fen vermochte *). Cyperns Einwohner hatten fich über des Statthalters 
Ibrahimpaſcha Ungerechtigkeit beklagt. Der als Unterfubungs » Som: 
miffär dahin abgefandte Kämmerer erftattete zu deſſen Gunſten Bericht, 

’) Sefhichte des Schnes Jusuf's Bl. 156. *) Eben da Bi. 158 und Sub— 
det. Bl. 54. ?) Geſchichte des Sohnes Jusuf's Bl. 159. 4%) Rafhid L Bl. 24, 
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aber der Richter von Atalia erhob die Beweiſe des Gegentheild. Ibra— 
himpafcha ward nach Adrianopel berufen, zwifchen den zwey Thoren 

des Serai, im Gemache des Henkers eingeferkerf, und dann dem— 

felden als Opfer zuerkannt *). Wider feinen Nachfolger, Derfi Ibra— 
himpaſcha, Elagten abermahls die Einwohner und der Richter Cy— 
perns; da aber der als Unterſuchungs-Commiſſär "hingefandte Ober— 

bereiter GBaſch-ſilachſchor) zu Gunften des Paſcha berichtete, wurde, 

diefer aus der Verhaft entlaffen, feine Stelle einem der Bege der 

Flotte, Abdulkadir, verliehen; die Einwohner wurden zu ſechs und 

dreyßigtaufend Piaftern verurtHeilt, wovon die Hälfte den Truppen 

der Inſel, die Hälfte den Unterthanen zur Laft fiel °). Ähnliches bes 

gab fih auf Chios, wohin der Kaimakampaſcha einen Commiſſär zur, 

Unterfuhung der Beſchwerden der Einwohner wider ihren Statthalter 

gefandt. Diefer fperrte, dem Paſcha zu Gefallen, den Mola der In— 
fel ein; ein zweyter Unterfuhungs - Gommiffär berichtete den Anftand 

des Molla, der erite wurde bey feiner Zurüdkunft erwürgt ?). Biel 

günftigere Saat noch für die Geldgier des Kaimakams Kara Muftafa ' 

trug der Zwiſt der Griehen und Lafeiner auf Chios. Tgnatius Neo— 

ori, der griehiige Metropolit von Chios, ein geiftreicher, ränke— 

ſüchtiger Eingeborner von Chios, erwirkte einen Pfortenbefehl, wel: 

cher dem Eatholifhen Bifhof von Ehios alle Gerichtsbarkeit benahm, 

und dieſe ausfhlieglich in die Hände des griedifhen Metropoliten 

legte, und den Griechen die Kirchen der Katholiken zufprach *). Der 

Eatholifche Biſchof von zehn der erften Priefter begleitet, ging an die 

Dforte, Beigwerde zu führen, da er aber den Umweg über Conſtan— 

tinopel nahm, gewann ihm der Grieche zu Adrianopel die Borhand, 

indem er die Katholiken ala hHeimlihe Verbündete der VBenetianer ver: 

ſchwärzte. Der Kgaimakam Kara Muftafa faugte den Griechen vier: 

taufend, den Katholiken, fiebentaufend Thaler aus, den einen und 

den. anderen günftige Entſcheidung verfprechend °). 5m Diman ſprach 

er einige Kirchen den Griechen, andere den Katholiken zu, wies aber 

die weitere Unterfuhung ald zweifelhaft an den Pafha und Molla 

von Ehios, denen er Hernah den Befehl zufertigte, die Griechen in 

Befig aller Eatholifgen Kirchen zu feßen, welche die Katholiken nicht 

über fehzig Jahre inne gehabt. So verloren die Katholiken mehr als 
ſechzig Kirchen. 

Während des ungarifgen Krieges und im Darauf folgeriden Jahre 

505 das dreyköpfige Ungeheuer der Naubſtaaten das mächtigſte und 

unruhigſte feiner Häupter zu Algier gewal.ig empor, und wurde dafür 

von Frankreich verdienter Maßen gezüchtiget. Mit England hatte Al: 

gier, fo wie Tunis und Teipolis, unter der Einwilligung der Pforte 

„') Subdet. BL. 55. ?) Eben da. ?) Eben da. %) Rycant histoire de Pétat 
er de l’eglise grecque et armenienne traduite par Rosemond. Middle- 
ourg 1692 p. 312. °) Rycaut History bey Rnolles ©. 345. 
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Vertrag abgefchloffen, deffen Zugeftändniß, „daß im Berlegungsfalle 

„von Seite Algierd England ermächtiget feyn follte, dasfelbe dafür 

„zu züchtigen, ohne daß diefe Züchtigung dem guten Vernehmen Eng: 
„lands und der Pforte Eintrag thue,“ das öffentlihe völkerrechtliche 

Zeugnif von dem Übermuthe der Raubſtaaten und der Pforte Ohn— 
macht. Der englifhe General = Eonful in Smyrna, Nycaut, hatte 

die Beitätigung der mit Tripolis, Tunis und Algier gefchloffenen Fries 

densverträge in die drey Raubneſter gebracht, in deren letztem der Di- 

wan den Grundfak englifhen Seerechtes, daß im freyen Sciffsraume 

auch alles Gut frey, nicht anerkennen wollte, und deßhalb an den Kö— 

nig von England ſchrieb, gegen welchen zwey Fahre fpäfer wieder die 

Feindfeligkeiten angingen ). Grnfter war der Krieg mit Srankreich, 

welches bis zu Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts mit Algier im 

beiten Einvernehmen, fo daß es die einzige Seemacht, weldhe an der 

nordöftlichen Küſte Algierd einige Orter befaß, darunter das Schloß 

Baftion de France und einige Landitrihe und die Vorgebirge Gapo 

Negro, Capo di Rofa, la Ealle. Die durch einen, unter Vermitt— 

lung der Pforte gefchloffenen Friedensvertrag beygelegten Streitigs 

keiten ®) brachen bald wieder aus, und der Werth der im erjten Jah— 

re der Regierung Ibrahim's von den algierifhen genommenen eini— 

gen und achtzig franzöfiihen Schiffen fol über vier Milionen betras 

gen haben °). Der Corſar Ali Picenino überfiel Baftion de France, 

und fchleppte die Einwohner, dreyhundert fiebzehn an der Zahl, in 

die Sclaverey nach Algier, mo fie erjt in Solge des im felben Jahre 

geihloffenen Friedens wieder frey gegeben wurden. Schon feit Anfang 

dieſes Jahrhunderts hatte Algier feine Kräfte zur See durch Landun— 

gen in den entfernteſten Eilanden auf Madera 4%), Island °) und 

Irland ©) verfucht, aus dem erften zwölfhundert, au dem zweyten 

vierhundert, aus dem dritten zweyhundert fieben und dreyßig Scla— 

ven weggefchleppt ; die Zahl der Chriſtenſelaven im algierifchen Staate 

betrug zwifchen zehn- und zwanzigfaufend 7); vierzig bis fünfzig mit 

eben fo viel Kanonen ausgerüitete Schiffe waren jedes mit drey = bis 

vierhundert Räubern bemannt. Gefangene Holländer wurden mei: 

ftens gleich gebentt, Spanier, zur Vergeltung der Auto da fe, lang— 

fam am Feuer gebraten, die am Leben erhaltenen auf das unmenfch- 

lichite behandelt 8), Englifhe und holländifhe Flotten, die erfte von 

Black, die zweyte von Ruyter befehligt, zwangen Algier und Tunis, 

die Sclaven, ihre Landsleute, frey zu geben. Ruyter machte auf alle 

Gorfaren von Algier, Tunis, Tripolis und Tetuan Jagd, fein Bor: 

haben, Brander in den Hafen von Algier zu bringen, ward durch 

Rycaut's history bey Knolles p. 139. ?) Nachrichten vom algierifchen 
Staate. II. ©. 771. Auch die Hiftorie van Barbarnen I. ©. 55. °) Eben da 
nach der Hiftorie v. B. ©. 109— 114. 9 Eben da ©. 778 i. 3. 1617, °) Eben 
da ©. 779 i. 3. 1627. 9) Eben da ©. 780 i. 3. 1631. 7) Nachrichten über den 
algierifhen Staat ©. 781. 8) Eben da ©. 781 und 783. 
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die Witterung vereitelt ). Der holändifche Friede wurde um Ein 
Jahr früher als der englifhe geſchloſſen, deifen fo eben und weiter 
oben erwähnt worden °). Hollands, für den Handel gemeinnüßiger, 

mit der Ehre hriftlihen Ritterthumes und völkerrehtlihen Grundla- 

gen gleich einftimmiger Vorſchlag, im Vereine mit Spanien, Frank— 

reih und England, dem Seeraubthum ein Ende zu maden, fand 

bey diefen Mächten eben fo wenig Eingang, als in unferen Tagen 

derselbe Vorſchlag des Befreyers Akka's, Sir Sidney Smith’s, auf 

dem Monarchen :Bereine zu Wien. Als die algierifden Seeräuber 
die Küften der Provence beunruhigten, fandte Frankreich den Herzog 

Beaufort, Admiral, mit einer Flotte, welde nach einer füchtigen 

Seeſchlacht fi einiger Corſarenſchiffe bemädtigte, die anderen vers 

jagte ?). Zugleich befchloß Frankreih in der Nähe von Bugia eine 

Pflanzftadt anzulegen %), und bevölkerte zu diefem Ende die Stadt 

Gigeri mit zwölftaufend Mann ). Zu Algiee ward über die Gefahr, 
welche dem Raubftaate durch fo große Nähe franzöftiher Anftedlung 

drohe, Diman gehalten, und die Zerftörung des Schloſſes beſchloſſen, 

mit deffen Baue die Franzofen befchäftiget, In einer Nacht liefen drey 

Galeeren von Algier aus, und einige faufend Mann marfdirten zu 

Lande gegen Gigeri. Es wurde gelandet, das Schloß förmlich bela> 

gert und geftürmt, die ganze Bevölkerung der neuen Pflanzitadt fiel 

unter dem Säbel, nur achthundert retteten das Leben als Sclaven °). 
Die Algierer wollten den Ort gänzlich zerftören , aber die Abafen 
(Seefoldaten) widerfegten fich nicht nur ob des durch den Handel dro— 

henden Abbruches, fondern auch, weil die meijten in diefer Gegend 

angefiedelt; fo wurde dann ausgemacht, daß diefelben die Unkoſten 

der Befagung tragen, die Vertheidigung übernehmen follen. Die 
Nahmen Ruyter und Beaufort gelten und galten in den Ohren der 

Raubſchiffe als Schreckensnahmen, wie dreyßig Jahre früher in denen 

der chriſtlichen Kauffahrteyſchiffe und der friedlihen Küftenbewohner 

des mittelländifhen Meeres, die der Seeräuberhauptleute Alt Pice: 

nino und Murad Reis 7). Zn Vollziehung des durch den ‚Herzog von 25-Der. 
Beaufort mit dem Dai von Tunis in neun und zwanzig Artikeln ab- se; 

gefhloffenen Friedensvertrages wurde der Ritter von Arvieur abge: 

ſandt. Rycaut und Arvieur, jener englifcher, diefer franzöflfcher Ge— 

neral= Gonful zu Smyrna, beyde an die Raubſtaaten mit auferor: 

dentliher Sendung der Vollziehung der gefchloffenen Verträge abge— 

fandt, haben beyde zwey der nüglichften, an Sachkenntniß reichten, 

Menfchen und Länder befchreibende Werke über die Levante Hinters 
laſſen. 

Nachrichten über den algieriſchen Staat ©. 786. 2) Chen da ©. 790. 
) Eben da ©. 793. ) Eben da. Nach Mezeray ahreg& chronolog. de Thi- 
stoire de Erance XV. p. 501, —5ı4. °) Subdet. Dt. 59. °) Derfelbe Dt. 60. 
7) Nachrichten über den algierifhen Staat ©. 772 und 780, Arvieux's deutfche 
Uberfegung. Leipzig 1775. V. Theil ©. 204 und f. 
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Zu Adrianopel, wo der Sultan nad dem Fagdzuge von Janboli 
wie immer jagte, oder fih an fonderbaren Hegen, wie 5. B. an der 

eines Elephanten mit Fanghunden 9), an den Kunftflüden von Gauk— 
lern ?), oder an der Gefchillichkeit feiner Pagen im Dfeiridwerfen 

erluftigte °), nahm auch jest feine Aufmerkfamkeit, fo wie die von 

Gonftantinopel die Hinrichtung eines Freygeiftes in Anſpruch, welde 

auf das Fetwa des Richters von Gonjtantinopel (in. Abwelenheit des 

zu Adrianopel mit dem Sultan befindlihen Mufti) erfolgte. Mo— 

hammed Lari, wie es ſcheint ein geborner Perſer, der im Walidehan 

wohnte, läugnete das letzte Gericht, Die Nothwendigkeit des fünfmah— 

ligen Gebethes und der Faſte, und der Richter von Eonftantinopel, der 

„ftarken Glaubens, aber ſchwachen Wiſſens %),“ mehr in der Schöns 

ſchreibkunſt und in der Muſik, als in den Geſetz wiſſenſchaften bewan— 

dert war, erließ das Fetwa des Todesurtheils, duch deſſen Vollſtre— 

ckung „die Ehre des Gefehes und deö Glaubens vollendet ward 5).“ 
Nicht lange darnach ward aud zu Gonftanfinopel der Milchverkäufer 

Beſchir, als Anhärger der Lehre Hamfa’s (des Apoftels der Drufen) 
angeklagt, hingerichtet °). Der Sultan, welcher dem Pagen der in— 

nerften Kammer, dem durch feine Feder ausgezeichneten Abdi, erſt vor 

Kurzem den Auftrag gegeben, die Begebenheiten feiner Regierung aufs 

zuzeichnen 7), überreichte demfelben die über Die Hinrichtung des Frey— 

geiftes eingefandte gerigtlihe Urkunde, mit dem Befehle, diefe ‘De: 

gebenheit in feine Geſchichte einzutragen °). Die von Abdi immer am 
Zage, wo fie erlaffen wurden, gewiljenhaft eingetragenen Befehle: 

worte des- Sultans über die in die Gefhichte aufzunehmenden Vorfälle 

find ein ſchätzbarer Beytrag zum Umriſſe von Mohammed's Geifte und 

Charakter, der fih darin bejjer ausſpricht, als in allem Anderen, 

was europäifche oder osmaniſche Geigichtfchreiber darüber gefagt. Mo: 

hammed, wenn gleich null ald Herrſcher, erſcheint durch dieſe Auße⸗ 

rung, und überhaupt durch die Art und Weiſe, womit er des Pagen 

Abdi ſchriftſtelleriſches Talent anerkannte und ermunterte, wenigſtens 

in dem nicht unvortheilhaften Lichte eines gebildeten Jägers. So er— 
zählte eines Tages Sultan Mohammed dem Pagen (zum Behufe der 

Aufzeichnung in die Geſchichte), wie er, einen Haſen verfolgend, eine 

Kuh im Werfen des Kalbes angetroffen, das Werfen des Kalbes ab— 

gewartet, dann den Bauer Beſitzer Moslim zu werden beredet, und 

als Kapidfhi angeftelt 9). Ein anderes Mahl, als er mit einem Pan: 

thet einen Eher gejagt, fragte er ihn, ob er dieß aufgezeichnet, und 

befahl ihm dann fcherzweife, es in die Regierungsgeſchichte einzufra- 

gen "°). Ein anderes Mahl, als Abdi ihm auf einem Silberteller die 
Seife zum Waſchen darreichte, nahm Mohammed die Seife in Die 

») Abdi Bl. 43. *) Eben da BL. 44 und Raſchid I. BL. 25. 3) Abdi. 9) Sn 
Ufchafifade die 206. Biographie, *) Raſchid I. Bf. 24. 9) Subdet. BL, 176 im 
5. 1076. 7) Im 3. ı0%4 (1663) Abdi Bl. ı. 2) Derfelde DL. 43. 9) Derfelbe 
DL. 44. '°) Derſelbe Bi. 46 1. 3. 
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Hand, legtefie dann wieder aufden Teller, und fagte: „IH Habe die 
„Seife bloß dir zu Gefallen in die Hand genommen, geh’ und frag’ 

„ſolche ausgezeichnete Huld in die Geſchichte ein ).“ Dasfelde fagte 

er ihm, als er ihn, da er einige Tage unpäßlich, felbft an feinem 

Bette zu befuchen geruhte *). Eines Tages fragte er ihn: „Was haft 
„du heute gefhrieben ?* und als Abdi antwortete, daß ihm nichts 

Denkwürdiges vorgefommen, warf der Sultan das Dſchirid auf ihn, 
verwundeteihn damit und ſagte: „Nun, da haft du was zu fchreiben ‚“ 
was denn Abdi als eine fhlagende Begebenheit gefreu aufzuzeichnen 

nicht ermangelt Hat ?). Dft fhrieb der Sultan Begebenheiten, von 
denen Abdi nichts wußte, mit eigener Hand hinzu, fo daß Abdi’s 
Gefchichte die einzige bekannte der osmanifhen, in welcher Begeben: 

heiten von der Hand des Sultans °). Als Mohammed dem Bertrau: 
ten Muftafa die Erlaubniß ertheilte, feinen verfchlungenen Rahmens: 

zug (Tughra) zu ſchreiben °), fragte er den Abdi: „Kannft du au 
„Zughra ſchreiben ?“ — „Dazu gehört, antwortete Abdi, „Euerer 
„Majeftät allergnädigfte Erlaubniß* (indem die Hand, welche das- 

felbe unbefugt fhreibt, nah dem Gefeße abgehauen wird). „Nun, 

„io fchreib eines.“ Abdi gab es dem Sultan hin. „Ich befuge dich 

„auch, hinfürg dich darin zu üben,“ fagte Mohammed, „ih Eenne 

„deinen Wunſch“ (Nifhandfhi zu werden), „gedulde dich nur, die 

„Reine wird auch an dich kommen 9).“ Ein anderes Mahl, als Abdi beym 
Üdergange eines Waſſers mühſam durchſetzte, fagte ihm der Sultan, 

als er durch war: „Du bift mit Mühe durchgefommen, Gott behüthe 

„dich, wenn du mir verloren gingeft, wen würde ih dann zum Ni: 

„ſchandſchi machen 7)2* Für die türkiſche Überfegung der berühmten 
Kaßide Lamije, des Lobgedichtes Kaab Ben Soheir’s auf den Pro: 

pheten, welche Abdi vor Kurzem dem Sultan überreicht hatte, fchenkte 

ihm diefer drey Lampen 8), ein anderes Mahl einen filbernen Tel: 
ler 9). Am felben Tage, wo Abdi die türkiſche Überfegung des arabi- 
fhen Lobgedichtes auf den Propheten ‚der dem Dichter feinen Mantel 

gefchenkt, darbrachte, überreichte auch der Hofarzt Ssalih Efendi fein 

Werk über die ArzneyEunde, welches den Titel: der Zweck der Erklä— 

rung, führt '°), eines der berühmteften in der osmaniſchen ärztlichen 

Literatur; es war dee Vorabend des feftlihen Tages, weldher den 
Faſtenmond halbirt, an welchem aljährli die Reliquie der Borda, 
d. i. des vom Propheten dem Dichter Raab Ben Soheir gefhenkten, 

und hernac) von Bußiri duch ein anderes berühmtes Lobgedicht. ver- 

herrlichten heiligen Kleides im Serai der Verehrung des Hofſtaates aus: 

gefegt wird. Drey Tage hernach frug der Sultan dem Mufti Jahja 

Efendi, dem Scheih Prediger Wani Efendi und dem Leibarzte Ssalih 

) Sm 3. 1074 (1663). Abdi Bl. 47. 2) A5di BL. 48. 3) Derfelbe ©. 46. 
#) Eben da. °) Raſchid I. DT. 26, 9) Aödi BL. 49. 7) Derfelbe BI. 46. ®) Der: 

ſelbe 91. 45. 9) Derfelde St. 48. '°) Derfelbe BL. 45. Raſchid I. BL. 25. Des 
Hofarztes Biographie in Uſchakiſade die 305. 
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1655 

ale 
März 



572 Bier und fänfzigftes Bud. 

‚Efendi auf, für das Terwih, d. i. das auferordentliche Gebeth in 
7.Aprii den Nächten des Zaftenmondes ), ein neues, Tesbih >), d. i. eine 

1665 Preisformel der Allmacht Gottes, zu verfaſſen °). Acht Tage, nachdem 

Abdi fein überſetztes Gedicht überreicht, erhielt er den Auftrag, ein 
Chronogramm zu verfertigen, welches von dem Schönfchreiber Tekne- 

dſchiſade gefchrieben, in dem eben erneuerten Audienzſaal, gegenüber des 

Faiferlihen TIhrones, aufgehängt ward °). Der Sultan, welcher auch 
Inſchriften über den Thüren wünfchte, befag! dem Pagen Abdi, ihm 

einige in Vorſchlag zu bringen ; Ddiefer brachte die drey folgenden 

Terte des Korans in Vorſchlag, welche auch die allerhöchſte Geneh— 
migung erhielten, nähmlich ober der Thür, welche aus dem Harem 

in den Audienzfaal führt: Gott befieplt Gerechtigkeit und Wohlthätig— 

keit ); dann auf die Wand, welche dem Thore gegenüber: Wohl 
denen, die den Zorn umnterdrücen, und verzeihen den Menfchen ©); 

und auf die Außenfeite der Thüre des Audienzfaales, wo die Wefire 

hineingehen: D ihr, die ihr glaubt, gehorchet Gott und dem Prophes 

fen, und den Herrfchern 7). Drey Sprüde, noch heute Häufig in Di: 

wand= und Audiensfälen des Morgenlandes. 

Wie im verfloffenen Herbite der Sultan zur Abwechslung des 

Gagdrevieres nah Janboli gezogen war, fo zog er jetzt im Frübjahre 

nah Demitofa, wohin Tags vorher die Sultaninn Chaßeki in feyer: 

lidem Aufzuge aus Adrianopel ausgezogen war, vom Sultan mit 

dem ganzen Hofitaate bis Timurtafch begleitet. Die Baltadfchi des 

19.May alten Serai ritten paarweife voraus, dann der Kiaja der Sultaninn 

mit dem Dberftitallmeifter, was zwar wider den Kanun, nach welchem 

bey den Aufzügen der Sultaninnen nur der zweyte Oberftitallmeifter, 

nicht der erjte, einreitet; die Sultaninn mar in filbernem Wagen, in 

einem anderen ihr Prinz °). Zu Kapidfhiköi, einem unmittelbar vor 
Demitofa gelegenen Dorfe, geruhte der Sultan, das Mahl in dem 

Haufe eines Privatmannes einzunehmen. Bon Demitoka (Didymoti: 

chon) begab fih der Sultan nah Feredſchik (dad Doriskos Herodot's), 

durch die Dörfer Ssaltikköi und Wakf. Bon Feredſchik aus befuchte 

er die nach dem Meere zu gelegenen warmen Bäder, und das auf eis 

nem hohen Felfen gelegene Klofter von Nefsbaba. Der Sultan jagfe 
nun an den Ufern der Marizza (des Hebrus), wie er im Herbſte an 

denen der Tundfeha gejagt. Dem Kaimakam Muftafa verlieh er die 

Statthalterfhaft von Bagdad, und dem Mufti machte er ein Geſchenk 

mit einer Dofe 9), fo wie er ihn vor Kurzem mit einem reihgeziemir- 

fen Pferde, und auch den Hofaftronomen reichlich beſchenkt hatte '°). 

Der Courier des Chans der Krim, welcher einen Sieg über die Fo: 

ſaken, der fünftaufend derfelben dad Leben gekoftet, meldete, ward 

9 Mouradiea d Ohſſon II. p. 232 und 233. ®) Mouradiea II. p. 79. 2 Ab⸗ 
i 45. %) Eden da. 5) Sure XVI. V. 92. 6) ©. III. ©. 128. 7) ©. IV. ©. 61. 
) Abdi Bl. 46. 9) Eben da Bl. 47.'%) Eden da und Raſchid I. Bl. 25. 
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vergnüglich aufgenommen '). Als bey der Rückkehr nah Adrianopel 

dee Sultan vernahm, daß ein Ninger und Boftandihi es gewagt, im 

Harem unter den Pagen zu ringen, wurden fie beyde gehenkt »). Da 

der Großweſir auf feinem Anzuge aus Ungarn, wurde demfelben der 

Kämmerer Muftafaaga mit fehmeichelndem Handfhreiben, Neiger und 

Pelze, Dolche, Pferde und einer goldenen Ehrenkette bis nah Dſchisr 

Muftafa entgegengefandt. Demfelben Famen aus dem Lager die Wer 
fire, Emire und Dfficiere der Sipahi und Janitſcharen mit ehrenvol⸗ 

lem Bewillkomm zu Pferde, der Großweſir ſelbſt außer ſeinem Zelt 

zu Fuß bis an die Roßſchweife entgegen. Die kaiſerliche Ehre erkann⸗ 
te er an dem Überbringer durch ein Geſchenk von drey Zobelpelzen, 

deren einer auch von außen, Die anderen bloß von innen mit Zobel 

ausgefchlagen, zwey Pferden mit Sattel und. Zeug, zwey Handpfer: 

den, goldenem Dolde, Gürtel, taufend Ducaten und zwanzig’ Beu— 
teln Aspern, und für deffen Kiaja Ibrahim drey Beutel Geldes 

und einen gang ausgefchlagenen Zobelpelze, und mit Kaftanen für 

deifen Gefolge ?). Vier Tage hernach übergab der Großweſir in feyer: 

licher Audienz die heilige Fahne in die Hand des Sultans. In einem 

zu Diefem Ende befonders aufgefchlagenen großen Zelte nahm der 

Großwefir die Glükwünfhe des Hofes und der Minifter zum fieg> 

reichen Feldzuge an; der Großweſir ftellte denfelben die beyden Ja— 

nitfharen vor, welche der erfte und zweyte die Mauern von 11jvar 

eritiegen. Der Sultan fprach mit ihnen lange und viel, ftedte ihnen 

Ehrenzeichen auf die Mügen, und feste fie mit fäglihen fiebzig und 

fünfzig, auf die Mauth von Erferum angemwiefenen Aspern zur Ru— 
he 9. Der Günftling Muftafa erhielt die Sandfchake yon Tire und 

Maanefia ald Gerftengeld, der Defterdar Ahmed drey Roßſchweife 

als Weſir ’). Um die duch Erdbeben zufammengeffürzten Mauern 

der Gränzfeftung Wan wieder herzuflelen, wurde der Kämmerer Ka: 

rakaſch als Bau-Commiſſär abgeordnet °). Aus Conftantinopel be: 

richtefe der Kaimatam eine im Harem des neuen Serai entftandene 

Feuersbrunſt, welche der Sultan mit ruhiger Ergebung in den Willen 

Gottes aufnahm 7); ald aber bald darauf wieder die Nachricht eins 

lief, daß beym Holzthore ein Feuer in der Werkſtätte eines Böttichers 

entſtanden, deſſen Sclaven in der Nacht Licht brannten, erging der 

Befehl, daß, weil derfelbe von den Nachbarn gewarnt zur Antwort 
gegeben, er ſtehe für feine Sclaven, er gehenkt werden folle. Zugleich 

aber berichtete 3) der Kaimakam, daß er zwey Weiber und einen Kerl, 

welche des Feuers Urſache, aufgehenkt habe 9). Der Sultan zog nun 

von Adrianopel, der zwehten Reſidenz des Reiches, nach der erſten, 

Conſtantinopel, zurück, aber über die Dardanellen und Kallipolis, 

Abdi BL. 47 u. Raſchid J. Bl. 25. ) Chen da. >) Abdi Bl. 48. 9), Eben 
da, Raſchid J. BL. 26. °) Raſchid J. Bi. 26. 6) Eben da. 7) Abdi BL. 48. 6) Ab⸗ 
Di SL. 49 am 25. Moharrem. 9) Eben da am 6. Ssafer. 
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um die neuen Schlöſſer zu beſchauen und neues Jagdrevier zu verfus 

chen. Die Roßſchweife wurden auf der Paſchawieſe vor Adrianopel 
I: ausgeſteckt, am fiebenten Tage darnach ward aufgebrochen, und in 

fieben Jagdmärſchen und zwey Raſten Kallipolis erreicht '). Der 
Sultan befuchte zu Bulair dad Grabmapl feines Ahns, des Prinzen 

Suleiman, des Eroberers von Kallipolis und des europäifchen Ufers 

des Hellespontos, und ließ den Überzug des Sarges und den Zur: 
dan auf felbem erneuern ?). Er befuchte eben fo zu Kallipolis das 

Grab des Zafldfhifade Mohammed Efendi, eines der früheiten my— 

ſtiſchen Schriftſteller der Osmanen, des Verfaſſers dev Mohammedije, 

d. i. des Lehrgedichtes des Islams in neuntauſend Diſtichen ?). Er ers 

neuerte das Berat der zum Grabmahl gehörigen frommen Stiftung, 

und befahl dem Pagen Abdi das Andenken ſeines Beſuches an die 

Wand zu ſchreiben 9). Er beſuchte die alten und neuen Schlöſſer der 

Dardanellen, und Eehrte dann nad Gonftantinopel zurüd, Zu Haras 

midere Fam ihm der Kaimakam zum feyerligen Bewillkomm entgegen. 

Der Sultan begab fih nah dem Palafte von Daudpaiha und zog 

zwey Tage darnach im vollſten Staate zu Conſtantinopel ein *). Die 

neue Moſchee der Sultaninn Walide an dem Juden- und Fiſchmarkt— 

thore ©), welche von der Großmutter Mohammed's, der Walide Kö⸗ 

dem angefangen worden, dann aber nach ihrem Tode unter dem Nah: 

men Sulmije, d. i. der Finfteren, unvollendet geblieben, wurde jeßt 

unter dem Rahmen Adlije, d. i. Die Gerechte, vollendet 7), und mit 

feyerlihem Freytagsgebethe in des Sultans, des ganzen Hofes und 

Minifteriums Gegenwart eingeweiht, Eine der Säulen der Empors 

Firche des Sultans ift die, derenthalb der Eroberer Ganea’s, als ob 

es eine goldene wäre, verdammet worden °). Die Pradt der Ges 

fchenke, welche die Walide bey diefer Gelegenheit dem Sultan dar— 

brachte, die Zahl der vertheilten Zobelpelze und Beutel übertraf ale 

bisherigen, bey ähnlichen Gelegenheiten Statt gefundenen Gnaden: 

vertheilungen. Dem Sultan gab fie einen goldenen Dolch, deſſen 

Griff ein Smaragd, diamantenen Gürtel und Reiger, und zehn wind» 

füßige 9) Renner, Mit den Eoftbarften Zobelpelgen wurde bekleidet der 

Großweſir, der Mufti, der Kapudanpafha , der Nifhandfhi und 

Defterdarpafha, die zwey Oberſtlandrichter, der Vorſteher der Emi— 

ve, der Richter von Gonftantinopel, der neuernannfe Scheich der Mo— 

fhee, Wani Efendi, der Imam und Kanzelredner derfelben und ber 

Sanitfcharenaga. Mit Chrenkaftanen wurden der Reis Efendi, 

Tſchauſchbaſchi, zehn Kämmerer und der oberſte, die beyden Dberjt- 

ftalmeifter, die fech8 Aga der Rotten, die Anmälte, Secretäre und 

erften Tfchaufche der Truppen, der Intendent, Anwalt und Wachen: 

) Abdi Bl. 49. 2) -Eben da Bl. 50.2) S. J. Bd. S. 379.380. *) Abdi DT. 50 
am 14.Rebiul⸗ewwel. 5) Abdi Bl. 51. 6) Ewlia J. Bl. 93. 7) Eben da. *) Even 
da Bl. 94. 9) Raſchid J. Bl. 28. 
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hauptmann des Arſenals bekleidet. Der Bauaufſeher Elhadſch Ibrahim 
erhielt mit einem Zobelpelze fünf Beutel Geldes und Muteferrikaſtellen 

für ſeine Söhne; dem Kiſlaraga, der wegen Krankheit abweſend, 

wurde der Zobelpelz ins Serai geſandt; dem Vertrauten Günſtling, 
dem Silihdar, dem Kiaja des Serai, dem Boſtandſchibaſchi, Unter— 

ſuchungs-Commiſſär der frommen Stiftungen von Mekka, Medina, 

dem Präſidenten der Rechnungskammer und dem der Pachten, wurden 
die Pelze in der Moſchee angezogen. Nachdem der Sultan von dem 

ganzen Hofſtaate begleitet ins Serai gegangen, wurde die Walide ab— 

gehohlt, und zog unter derſelben Begleitung des ganzen Hofſtaates 

zurück. Es wurde Geld unter die Armen ausgeworfen. Die auf den 
Bau der Moſchee, des Grabmahls, der Fontaine und des Zubehörs 

verwendete Summe betrug dreytauſend achtzig Beutel, oder eine 
Million fünfmahlhundert vier tauſend Piaſter ). 

Zehn Tage nach der Einweihung der Moſchee der Sultaninn 

Walide hatte der Großbothſchafter des Kaiſers, der Steyermärker 
Graf Walther von Leslie, Herr von Pettau uud Neuftadtl, geheimer 

Rath, Feldmarſchall, Oberbefehlshaber der ſlavoniſchen Gränze, wel: 

cher den Sultan ſchon zu Adrianopel bewillkommt hatte, ſeine Ab— 

ſchieds-Audienz. Für denſelben war die Pracht des Auszuges aus 

Adrianopel und die des Einzuges zu Adrianopel berechnet. Dieſe 

Großbothſchaft war die ſiebente nach dem zu Anfang des Jahrhun— 

dertes abgeſchloſſenen Sitvatoroker Frieden, denn nad jedesmahliger 

Erneuerung desſelben zu Wien, Gyarmath, Komorn, zu Conſtantinopel 

und zweymahl zu Szön waren Puchaimb, Kinski, Kuefſtein, Schmid 
von Schwarzenhorn und zweymahl Szernin als Großbothſchafter ge— 

gangen, aber keiner derſelben mit ſo großem Gefo mit ſo großem 

Pompe, mit ſo herrlichen Geſchenken, deren Werth ſchon durch den 

Friedensvertrag auf zweymahlhunderttauſend Gulden beſtimmt worden 

war. Dieſelben waren: Ein Spiegel von Mannshöhe, in ſilberner 

Rahme auf einem ſilbernen Fußgeſtelle beweglich; zwey große ſilberne 

Becken, jedes von drey ſilbernen Säulen getragen, anderthalb Manns⸗ 

höhe, mit allerley Figuren geſchmückt; zwey vergoldete Becken, mit 

vergoldetem filbernem durchlöchertem Dedel, durch welchen das Waffer 

abrinnt, im türkifchen Geſchmacke; zwölf ellenhohe filberne Leuchter, 

zwölf vergoldete Sprenggefäße für mohlriechendes Waller, zwölf fil- 

berne Mahlſchüſſeln, deren hochgewölbte Dedel, in Form türkiſcher 

Zurbane, von innen vergoldet ; zwölf filberne Nachtifchteller "auf 

fildernen Sußgeftelen, eine runde filberne Speifetafel auf einem Fuße, 

mit finnreigen Verzierungen; vier Flinten mit filbernen Schlöffern 

und ein filbernes großes Meſſer; zwey Schreibpulte aus Fafpis mit 

Serngläfern darin; zwey von Ebenhol; mit Gold, Silber und Schild— 

) Raſchid I, St. 18. Abdi Bl. 57. Beyde diefelben Daten, Leslie's Both⸗ 
(hafisberict den 28. Detober, 



576 Dier und fünfzigſtes Bud. 

kröten eingelegt; ein Kühlkeffel und ein großes Trinfgefäß aus Silber; 

vier Stüde fpanifher (niederländifher?) Tapeten mit Silber durch⸗ 

wirft ; vierzig Uhren mit criftlihen und fürkifchen Figuren , eine 
Grotte mit einer Uhr in derfelben, und ein Glocenfpiel, das von 

durchrinnendem Waller lang; ein filberner ellenhoher mit filbernen 

Budeln geſchmückter Auffaß, auf welchem Salzfaß, Leudter und 

alles andere Zubehör aus Silber; eine große Truhe mit Figuren yon 

vergoldetem Silber; ein großes filbernes vergoldetes Schreibpult mit 

manderley Figuren, Schagteln, geheimen Laden von ungemein 

fhöner Erfindung. Für die Sultaninn Mutter ein gefticktes Nähkiffen 

mit einem Epiegel und von felbjt Elingendem Giodenfpiel; ein großer 

Spiegel in filberner Rahme; zwey anderthalb Ellen hohe filberne Leuchter; 

ein mit gegrabener Arbeit ſchön verziertes Silberbeden und vier filberne 

Becher. Für den Großwefir: zwölf filberne Speifefgüffeln mit ihren 

Dedeln, zwey Ellen hohe filberne Leuchter, zwölf ſchön gearbeitete filberne 

Nachtiſchteller, ein Silberbeden und zwölf große filberne Becher. Für 

die andern Miniſter: dreyßig Uhren, einige mit türfifchen, andere 

mit hriflliden Figuren; ein und zwanzig vergoldete Uhren, fieben 

vergoldete Beden und Gefäße. Das Gewicht des Gilberö betrug 

fünf und dreyfig Gentner ’). Der Pracht der Gefchenke entfprach der 

Glanz des Gefolges duch Eöftliche Ausftattung und Glanz der Geburt; 

eine rothe Standarte ward beym Einzuge zu Adrianopel und Con— 

ftantinopel der Schar von Rittern aus den edelften Gefchledtern aller 

chriſtlichen Volker vorgefragen; darunter die Herzoge von Norfolk 

und Holftein, die Fürften Liechtenftein und Diekrichftein, die Grafen 

Zrautmannsdorf und Herberflein, Stierhaimb, Lord Arundel, die 
Freyherren Co Mfini "aus Görz, Finn aus Trieft, Fünfkirchen aus 
Mähren, Ned aus Weſtphalen, der Franzoſe Bernavel de Chateau: 

vieur, der Schotte Hay von Delarave, der. Slorentineer Marchefe 

Pecori, der Genuefer Durazzi, die Hcländer Obrofi und Hardid, 

der tyrolifche Regierungsrath Kaftner, der Lucheſer Marcino, der 

Graßer Ignaz von Langen ?) und der ob feinen Berdienften felbft von 
den Türken hochgeſchätzte ?) Eaiferlihe Nefident, Simon von Reninger 

aus Steyermark. Der um denfelben abzulöfen ernannte Refident, der 
Mailänder Gofanova, war der Bothſchaft fchon zu Belgrad bemill- 
kommend entgegengefommen ; der Bothfhafts = Secretär war der 

. Doctor Mesger, der vor fehzehn Fahren fchon in gleicher Eigenſchaft 

dem Eaiferlichen Bothſchafter Schmid von Schwargenhorn nah Eon: 

ftantinopel begleitet hatte, Der Dolmetih Woggin und der Gaplan 

nebft vier andern Jeſuiten, der Jeſuit Paul Taferner, welcher die 

) Rycaut bey Knolfes II. p. 164. ) Die Reifebefchreibung der Bothſchaft 
von Taferner ins Franzöſiſche überfeßt, als ziweyter Theil der Histoire de 
Vetat present de l’Empire Ottoman von Briot p. 66. ?) Eben da p. 67. _ 
Taferner in. Briot. F 
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Bothfhaftsreife befchrieben ’). Am erften Auguft, dem Tage des vor 

einem Jahre erhaltenen glänzenden Sieges zu St. Gotthard, hielt der 

Eaiferliche Bothfchafter feinen Einzug zu Gonftantinopel, und am 

fünften, dem Fefte der Verklärung Ghrifti, welches Papit Galirtus 

wegen der fiegreihen VBertheidigung Belgrad’s wider Mohammed II. 

eingefeßt, hatte er die Audienz beym Sultan mit hundertdreyfig Per- 

fonen feines Gefolges, alle mit Kaftanen bekleidet. Wegen der Gegen 

wart des Sultans durfte hier weder die Trommel gerührt, noch die 

Sahne entfaltet werden, aber zu Gonftantinopel, wo der Bothichafter 

vor der Ankunft des Sultans einzog, ertönten zum zweyten Mahle, 

wie vor fünfzig Jahren zum erften Mahle, unter Herrn von Gzernin’s 
Großbothſchaft, die Pfeife, Trommel, Trompeten und Pauken Eaifer- 

licher Heeresmuſik, und die Eaiferlihe Standarte, auf der einen Seite 

der Adler, auf der andern die heilige Jungfrau, auf dem Halbmonde 

den Kopf des Drachen zertretend, flatterte Hoch in den Lüften ?). Bey 

der Audienz dolmetfhte Panajotti Nicufi, welcher erfter Bothfchafts- 

und Pfortendolmetfch zugleich, jett eben durch den Botbfchafter als 

Belohnung der legten Friedensunterhandlung ein kaiſerliches Geſchenk 

von zweytauſend Ducaten erhalten hatte °). Der Bothfchafter wurde 

vor des Sultans Ankunft von dem Kaimafam, und nach der Ankunft 

des Großweſirs von demfelben, auf der afiatifhen Küfte des Bosporos 

im himmlifh fhönen Thale der himmliſchen Waſſer feſtlich bemirthet‘). 

Er befuchte den Mufti, und erhielt als das wichtigſte Nefulfat feiner 

Bothfchaft zwey Fermane, den einen zu Gunften des Handels, den 

andern zu Bunjten freyer Religionsübung der Eatholifhen Geiftlihen, 

aber weder die Einantwortung der von den Griechen den Katholiken 

entrijfenen heiligen Orte zu Jeruſalem, noch die Befrenung anfehn« 

Vier Gefangener (darunter ein Graf Efterhazy) ohne Löfegeld 9). Eben 

fo wenig nüste des Großbothichafters Unterſtützung des fiebenbürgis 

fhen Gefandten, Chriftoph Paeko, und Bothſchafters Michael Ezer- 

meny, welche weder Abhülfe der Beichwerden des Landes, noh Ver— 

minderung des Tributes erhalten Fonnten, Den fie mit der ungeheuren 
Summe von achtzigtauſend Thalern erlegen mußten ®). 

Wenn die Eaiferlihe Großbothſchaft Hier ausführliche Erwähnung 

verdiente, fo ift dieß nicht minder der Fall mit der türkifhen, bey 

welder zwar Feine, Adeleblüthe alter Gefchlechter unter dem Gefolge 
aufzuzählen, welche aber durch zwey in der Gefbichte orientalifcher 

Literatur und Geographie vorleuchtende Nahmen erhellet ift, durch 
den des Bothichafts- Secrefärs, des großen Reiſebeſchreibers Emlia 

Efendi, und durh den des Dolmetſches-Begleitung-Commiſſärs, des 

) Caesarea legatio quam mandante Aug. R. Imperatore Leopoldo I]. 
ad Portam Ottomanicam suscepit perfecitgue Exe. D.D. Walterus S. A. I. 
Comes de Leslie. Viennae 1672, und in Briot’shistoire, ?) Briot p.67. ) Renin⸗ 
ger's Befandtichaftsbericht in der St. R. *) Taferner. Raſchid I. Bl. 28. Abdi 
DI. 52 und die Audienz in Adrianopel Bl. 51. °) Briot p. ı55. 9, Bethlen hist: 
rer, Transylv. I. p. 237, 240, 261, 265; 

III, 37 
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Hofdolmetfches, des Lothringers Mesgnien, fpäter pohlifch geadelt 

Meninski, des Hermes Trismegiftos fürkifher, arabifcher, perfifcher 

Spradlehre und Wörterbugfunde. Er begleitete den Bothſchafter als 

Dolmetſch, und der Rath Feichter in der Eigenſchaft eines Mihman— 

dars, d. i. Anwaltes der Gaſtfreundſchaft, welches Amt ſchon am 

Hofe des Darius neben dem Hofdolmetſch Melon ') als Begleiter der 

Fremden Dmares verfah °). Außer diefen waren noch zwey andere 

Commiſſäre ernannt, der Verpflegs-Commiſſär, Hoflammer- Rath 

Gorelics -), der Übernahms- und Auswehslungs:Gommiffär, der 
Seldmarfhall de — Die Übernahme gefhah in der Nähe der 

jungfräulihen Gränzfefting Komorn, bey dem durch zweymahlige Er— 

neuerung des Gitvatorofer Friedens gefhichtlih geadelten Dorfe 

Szön, wo in der Entfernung von fünfzig Schritten zwey Pfähle auf: 
gerichtet, an welchen die beyden Großbothfchafter zu gleicher Zeit zu 

Pferde ankamen, abftiegen, und dann von den Übernahms= Gommif: 

fären gegen einander ausgemwechfelt wurden; der Eaiferliche in der Mitte 

des Feldmarfhalld de Souches und des Rathes Feichter, dev fürkifche 

zwifchen dem Beglerbeg von Stuhlweißenburg und dem Beg von Gran. 

AS fie in der Mitte der beyden Pfähle zufammengeflommen, nahm 
der Feldmarfhall die Hand des Eaiferlichen, der Beglerbeg die Hand 

des fürkifhen Bothfchafters, und legten, wie bey einer Bermählung °), 

die Hände der beyden Bothſchafter in einander, fich gegenfeitig Glück 

wünfhend und verpflichtend, vom übernommenen Bothichafter freue 

Rechenſchaft zu geben. Über die geſchehene Auswechslung und Übere 
nahme wurden zwey, von den beyderfeitigen Commiſſären unterfchries 

bene Auswechslungs- und Übernahms:Urkunden ausgeftellt und aus: 

gewechſelt, als vwölkerrechtlicher Empfangsichein der Bothfchaft. Der 

fenerlihe Einzug’ nah Wien gefchah von der Schwedat und zum 

Bewillkomm kam ihm der Hofmarfhal und der zum Bewirthungs- 

Commiſſär in Wien ernannte Dberftlieutenant, Herr von Ugarte, ent- 

gegen, zwifchen welchen Beyden der Bothichafter einritt, voraus die 

Zünfte der Stadt, die Niederlagsverwandten, die bürgerliche Reiteren, - 

dann die Eaiferliche und das Gefolge des Hofmarfchalle, das Hand: 

pferd des Sultans, dann die Aga, die zwey Roßſchweife, und un: 

mittelbar nach denfelben die zwölf Eaiferlichen Trompeter ; der Both: 

fchafter zwifchen dem Hofmarfhalle und Commiſſäre auf einem, ihm 

vom Eaiferlihen Marjtalle geſchickten prächtigen Pferde; der Hof: 

dolmetih, der Sohn des Bothihafters, zwifhen einem Imam und 

Kadi, die Pagen, Hauspfficiere, der Giegelbewahrer, Schagmeifter, 

Beftiar, der Kiaja (Hausanwalt), Diwan-Efendi (Bothſchafts-Secre— 

tär); vor der rothen Fahne der Bothfhafter, die türkifche Muſik, die 

) Curtius L. VI. ?) Arrian. I. 16. Anabaf. L. XVI. 3) Bon demfelben 
ift die an den Kaifer gerichtete Beſchreibung diefer Bothſchaft auf der kaiſerl. 
Bibliothekunter den hiftorifchen Handſchriften. ) Meninsers Bericht, 

! 
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mit rothem Tue bedeckten Wagen des Bothfchafters, worin die Ge: 
fchenke, Den Zug beſchloß der von Hufaren, welche den Bothfchafter 

von Raab her begleiteten. Der Zug ging durch das auf beyden Seiten 
der Strafe unter Waffen flehende bürgerliche Fußvolk beym Kärnthner— 

thore hinein, bey den Auguftinern» vordey über den Kohlmarft, 
Graben, zum rothen Thurme hinaus, in Die Leopoldftadf, wo fieben 

Häufer für denfelben geräumt waren, Zu feinem Unterhalte begehrte 

er täglich aweyhundert fehzig Brote, fünfzehn Hammel, drey Schafe, 

drey Metzen Gerite, achtzig Fuhren Heu und Holz, und Hundert 

fünfzig Thaler, wie dem Eaiferlien zu Conſtantinopel gereicht wurden. 

Diefe wurden ihm nebjt Holz und Heu verabfolgt, wogegen er, als 

zu wenig, förmlich profeftirte. Der Hofdolmetfh unterhandelte mit 

dem Bothichafter das Geremoniel der Audienz, der dreymahligen Vers 

beugung, beym Eintritte in den Audienzfaal, in der Mitte und vor 

dem Throne, des KleidEufjes, der Niederlegung des Beglaubigungs- 

fchreibens auf den, dem Kaifer zunächft ftehenden Tifh, und der Zahl 

der mit zur Audienz zu laffenden Individuen des Gefolges, die der 

Bothſchafter ſelbſt Herabfegte, und denfelben die Ehre des Eaijerlichen 

KleidEuffes nicht gönnte, fo wie er auch dawider profeftirfe, daß 

aufer dem Hofdolmetfch jemand anderer mit ihm im Wagen zur 

Audienz auffahre. Bey dem feyerlihen Aufzuge desfelben wurden die 

Geſchenke vorausgetragen; der Bothſchafts-Secretär, das fultanifche 

Beglaubigungsfgreiben hoch erhoben auf den Händen fragend, ritt 

unmittelbar vor dem ſechsſpännigen Hofwagen her, in welchem der 
Bothichafter, und ihm gegenüber der Hofdolmetfh. Nach der drey⸗ 

mahligen Verbeugung und dem Kleidkuſſe bey der Audienz und der 

Tiederlegung des Beglaubigungsfchreibens auf den Tiſch, hielt der 
Bothſchafter ſeine Anrede, welche der Hofdolmetſch verdeutſchte, und 

dann die vom Reichs-Vicekanzler im Nahmen des Kaiſers gegebene 
Antwort auf türkiſch wiederhohlte. Nun wurden die Geſchenke durch 

das Gefolge des Bothſchafters hereingetragen. Als die perſiſchen Tape— 

ten kamen, ſagte der Bothſchafter dem Hofdolmetſch ins Ohr: „Um 

„wie viel ſchöner find dieſe, als der über den Eaiferlichen Zifh aus: 

„gebreitete Teppich!“ Zwey Tage nach der Eaiferlichen Audienz hatte 

die beym Hoffriegsraths:Präfidenten, Fürften Gonzaga, Statt, wozu 

der Bothichafter aber Den Wagen des Fürften nicht annahm, fondern 
ritt; demfelben, dem Hofmarſchall, Reichs» Vicekanzler, dem Präft: 

denten der Öfterreihifchen und ungarifchen Hoffammer, den Oberftjtall- 

meiftern den Fürſten Poreia und Auerfperg, den Grafen Montecuc- 
eoli, Schwarzenberg und Zrinyi, dem Übernahms-, Bewirthungs- 
und Berpflegs- Eommiffär und Hofdolmetfh überreichte er Geſchenke 

in Pelzen, Kaftanen, Teppichen, Muſſelin, auch dem kaiſerlichen 
Beichtvater, Jeſuiten Pater Müller, einen Kaftan, Teppich und 

Turban. Die Damen des Hofes, die ihn beſuchten, beehrte er mit 

— 

« 
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Roſenfläſchchen und geftickten Tüchern. Das Gebeth wurde fünfmahl 

des Tages feyerlih, von der ganzen Bothfchaft zugleich, verrichtet, 

alle Nachmittage Ihielt der Bothichafter Divan, und die Heermufit 

fpielte. Er befuhte St. Stephan, den Kahlenberg, das Neugebäu, 

Ehbersdorf, den Garten der Favorite und Schönbrunn, wo er im 

Nahmen der Kaiferinn Mutter bewirthet ward; auf allen diefen Aus— 

flügen nur von dem Hofdolmetfh, manchmahl aud von dem Bewir— 

thungs:Gommiffär und dem Verpflegs-Commiſſär begleitet. Die gartze 

Zeit feines Aufenthaltes war nur eine Wiederhohlung von Äußerungen 

der gierigften Habfucht und des fhmugigften Geizes. Bey der Ab: 

fhiedsaudienz wollte er dad Beglaubigungsfchreiben unmittelbar aus 

den Händen des SKaifers empfangen, er erhielt eö aus denen Des 

Reichs-Vicekanzlers, die Gefchenke aus denen des Hofkriegsraths— 

Präfidenten Gonzaga, dem er, fo wie dem Dberfthofmeifter, dem 

Herzoge von Sagan, drey Gefäße Scherbet zum Urlaub fandte. Der 

Bothihafter wurde in zwey und dreyfig Schiffen auf der Donau 

zurückbefördert, und bey feiner Rückkunft übergab er eine Befchreibung 

feiner Bothfchaftsreife, welche drey Seiten der Reichsgeſchichte füllt '), 

und unter anderen auch die feltfame Angabe enthält, daß Alt: Wien 

(der Kahlenberg) im Feldzjuge von Ujvar von den Tataren verheert 

worden fey, welche zweymahlhunderttaufend Gefangene mit fich ges 

fchleppt. So unmwiffend war der Bothfchafter über die vor drey Jahren 

vorgefallenen Begebenheiten des Krieges, daß er den Feldzug von 

Ujvar mit dem hundert vier und dreyßig Jahre früheren Streifzuge 
der erjten Belagerung Wien’8 vermengt! Diefe Befchreibung ift die erfte 

der den osmaniſchen Reichsgeſchichten einverleibten fürfifhen Groß— 

bothſchaften nah Wien, und die Großbothfhaft nah dem Vasvärer 

Frieden ift die Muflervorfchrift geblieben, nach deren Vorgange das 

Geremoniel der in den folgenden fünf und ſiebzig Fahren bis heute 

noch Statt gefundenen drey Großbothfchaften des Carlowitzer, Paſſa— 

rowißer und Belgrader Friedens geregelt ward, 

) Relatio magni legati Ottoman. Mohammedp. in der &t. %., dann 
Raſchid 1. Bl. 30 und 32, überfegt im Ardive für Geſchichte. Abdi Bl. 54. 
Subdet. Dſchewah. Bl. 212--221. Auf der Faiferl. Hofbibl. unter den Hand- 
fehriften hist. prof. Wr.785: Breve raguvaglio con la relazione sopra P’Otto- 
mana Ambascjata come di tutti li successi di quella dal prime giorno che 
giunse nelli stati e provincie di S. M. C. cio& di 30 Maggio l’anno 1665 
sino li 20 di Marzo ı666 da Lorenzo de Churelich Aroaldo di S. M. 
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Diplomatiſche Geſchäfte mit Hſterreich, Genua, Toskana, Frank: 
reich, Rußland. Wechfel des Tatarchans. Feldzug wider Kreta 

befhloffen. Des Sultans Pracht und Sagdliebe. Der Jude Moſes 

Sabathai und ein Kurde Mehdi entlarvt. Unruhen zu Baßra und 

in Ägypten. Erd- und Sterbfälle. Wirkung von Wani's Predigten. 

Sagdunterhaltung des Sultans. Bauten und Vermählung feiner 

Zante. Ruſſiſche, tatarifche, Eofakifhe, pohliſche, franzöſiſche, 

englifhe, bollandifhe, ragufaifhe, moldauifhe, walachifche, fie- 

benbürgifhe Verhältniſſe. Der Sultan zieht von Adrianopel nach 

Lariffa, wo er venetianiſche und ruffifhe Gefandtfhaft empfangt, 

und von wo Suleiman nach Frankreich gefendet wird. Unruhen zu 

Brusa, Boli, Adrianopel. Abfluß und Zufluß des Schabes. 

Dfen’s Brand. Der Sultan finnt nichts ald Jagd und Bruder: 

mord. Erfter Unterricht des Kronpringen. Mohammed am Olympos. 

Koprilis Zug nach Kandia. Umriß Kandia's; deſſen Belagerung 

und Eroberung. 

Nach der Vollendung der Großbothſchaft des Grafen Leslie und der 

Rückkehr Reninger's mit demſelben "), war der Reſident Caſanova 

bemüht, die durch denſelben erhaltenen Fermane zu Gunſten der 

Jeſuiten, für welche ſich die Bothſchaft thätiger oder glücklicher, 

als für Franciscaner verwendet hatte, in Erfüllung zu bringen, 

Als der Eaiferlihe Bothſchafter von KGonftantinopel zurücd zu Dfen 

ankam, traf mit demfelben der gelehrte Hofbibliothekar, Leopold Lambec— 

eins, zufammen, dahin abgefendet, um mit Leslie’ und Keninger’s 

Beyitande die Erlaubniß der Beſichtigung der Bibliothek Mathias 

Corvinus zu erhalten, deren fchönfter Theil bey der Eroberung Dfen’s 
durh Suleiman zwar vom Großweſir Zbrahim mit den ehernen Sta= 

tuen des Schloffes nah Conſtantinopel geichleppt worden war, wovon 

‘) Reninger’s Relation über feine SEE von Jahre 164 
1666, 24 enggefchriebene Bogen, in der St. R. 
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aber noch ein großer Theil im unterirdifhen Gemace ') des Schloffes 
-bewahrt, moderte. Lambecciusritt mit dem jungen Grafen Leslie und 

dem Dolmetfh D’Afquier hinauf, und erhielt durch des Bothfchafters 

Verwendung ein Paar Handfhriften von Reden von Kirchenvätern, 

mehr geeignet, bibliothekarifhen Durft zu erregen, als zu jtillen. 

Gafanova erwirkte einen Ferman an die Pafhen von Reuhäufel und 

Wardein, die freyen Haiduken von Szobos unangetaftet zu laſſen. 

Nichts defto weniger ?) erneuerte vier Monathe fpäter diefe Beſchwer— 

den der Hofdolmetfh Mesgnien, welcher mit einer Sendung an den 

Statthalter Dfen’s, der noch der alte Gurdfhi Mohammedpafcha ?), 

und Gefchenke und Befhwerdefchreiben wider die Paſchen von Wardein 

und Neuhäufel wegen Beeinträchtigung der freyen Haiduken brachte, 

Klagen, welche mit anderen wider Zrinyr's und Nadasdi’s Streifereyen 

erwiedert wurden, Zwey Monathe ſpäter that der neue Statthalter 

Dfen’s, Kasimpafcha, feine Ewiennung durch die Sendung eines Aga, 
deffen Gefolge fehs und dreyßig Perfonen ſtark, nah Wien Eund, 

mo derfelbe beym Herzoge von Gonzaga zu feyerliger Audienz einges 

führt ward, Kasim erhielt die Hand einer Schweiter des Sultans, 

weldhe dem Günftlinge Kuloghli Muftafa beſtimmt war, der fih aber 
diefe Ehre verbath, mit feiner Freyheit und der Gunft des Sultans 

einzig zufrieden °). Der Marchefe Auguftin Durazzo °), welcher im 

Gefolge des Eaiferlichen Großbothfchafters angefommen, Fam im fol- 

genden Fahre zur See an die Porte, als Unterhändler einer Capitu— 

lation für die Republik Genua, erhielt Ddiefelbe und eine feyerliche 

Antrittös, aber Eeine Abfchiedsaudienz, fünf und dreyfig Kaftane ©), 

und fehzig Thaler Berköftigung. Als Belohnung dafür, daß Panajotti 

die genuefifche IUnterhandlung und die Einführung des Bothichafters 

eingeleitet und geführt, wurde er zum Edlen Genua’ ernannt 7). 

Bleichzeitig erhielt er einen Ferman zu Gunſten des Handel der 

Unterthanen des Großherzoges von Toskana °). Kurz vor der. Abreife 

des Eaiferlichen Bothfchafters °) war der franzöfiihe, Mr, de la Haye 

Bantelet, derfelbe, mwelder von Mohammed Köprili fhon geprügelt 

worden, auf dem Kriegsſchiffe Gefar zu Gonftantinopel angefommen. 

Er forderte gleihen Empfang mit dem englifhen und Eaiferlichen 

Bothſchafter, während ihm der Großmwefte nur ein Geleit von zehn Tſchau— 

| 

") Cryptam:illam in qua Bibliothecae Corvinianae reliquias ajebant ad- 
servari. Diarium jtineris Budensis 1666, unter den Handfchriften der k. FE. 
Hofbibl. Nro. 339, und in Lambecei Comment. 1, II. cap. IX. ?) Gafanova’s 
Bericht in der St. R. °) Raſchid I. BL. 30. Abdi B1.53. 9) Cafanova’s Bericht. 
) De la Croix in feinem état general de PEmp. Ott. J. p. 295 verfälfht Durazzo 
in Doria. 6) Cafanova’s Bericht vom 3. Januar 1667 in der St. R., und 
Rycaut II. p. ı63. Trait€ de Genes, Guilletiere 4. 1665. 7) Valiero L. VII. 
p- 621. In dem kaiſ. Gefandtfchaftsberichte über Panajotti’s Heirath erfcheint 
diefe Cavalcoreffi als Santacuzeninn. ®) Panaiotti’8 Bericht an Cafanova, 12. 
‚Sanuar 1667 9) Das Datum in Zlaffan (Uusgabe 1809) III. p. 305 21. Det. 
»664 ganz und gar falſch; Rycaut p. 168, Chardin 1. p. 32. Abdi BL. 52, 
Qaliero L. VII. p. 625. 
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fen antrug. Am folgenden Tage ') bezog er ohne Geremonien den „, Dec. 
franzöſiſchen Palaft, Der Großweſir, der Krone Frankreich noch 1665 
wegen der nach Ungarn gefendeten Hülfe grollend, empfing ihn ſtolz, 

ohne aufzuftehen, und mit Borwürfen über das Einverftändniß Frank: 

reichs mit den Feinden der Pforte. La Haye zog fih zurüd, und lief 

dem Großweſir fagen, daß, wenn er ihm ein anderes Mahl nicht 

aufjtünde, er die Capitulationen zurücdgeben, und nah Frankreich 7. Ian. 

zurückehren würde In einer zweyten Audienz *) eben fo fchledt und 1666 

ohne Gruß empfangen , warf ihm La Haye die Gapitulation vor die 

Füße. Der Großweſir fhalt ihn einen Juden, der Oberſtkämmerer 

riß ihn vom Stuhle, und fhlug mit demfelben auf ihn zu; als ex 

den Degen ziehen wollte, gab ihm ein Tfhaufh eine Dhrfeige °). 

Drey Tage lang blieb er beym Großweſir eingefperrt; der Großweſir 

berieth fih mit dem Mufti, mit Wani Efendi und dem Kapudanpafda ; 

man Fam überein, daß Mr. de la Haye eine neue Audienz haben, und 

diefe als die erfle angefehen werden follte. Der Großweſir Eam ihm 

mit freundlichem Gruße entgegen, und fagte ihm mit fpöttifhem Lä- 

heln: „Das, was vorbey, fey vorbey, Eünftig würden fie gute 

„Freunde feyn“ 9). Die Schläge mit dem Seffel und die Obrfeige 
waren vorbey, und find vielleicht nicht einmahl von dem Empfänger 

an feinen Hof berichtet, oder vom Gefchichifchreiber franzöſiſcher 

Diplomatie mit Fleiß verfchwiegen worden, 

Der Ezar von Rußland Hatte fih an den griechifchen Patriarchen 

Dionyfius von Gonftantinopel mit dem Erfuchen gewendet, fih nach 
Moskau zu verfügen, und dort über das zur Abfegung feines widers 

fpänftigen Patriarchen verfammelte Concilium den Vorſitz zu führen. 

Dem Patriarhen von Gonftantinopel war noch das Schidfal feines 

Vorfahrs, Parthenius, welchen Mohammed wegen angeblicher Ver— 

bindungen mit Rußland hatte aufhenken laſſen, in zu friſchem Anden— 

ten, als daß er ſelbſt die Reiſe gewagt; er ſchickte an ſeinerſtatt die 

Datriarchen von Antiohien und Alerandrien, und den Erzbifchof vom 

Berge Sinai heimlid nah Rußland, wo fie fehr wohl empfangen 

wurden. Der Broßwefir, hievon unterrichtet, ließ den Patriarchen rufen, 

und zwang ihn, Die zwey Patriarchen und den Erzbifchof abzufegen, 

fo daß, während fie zu Moskau über Die, Abſetzung des dortigen 

Patriarchen berathfchlagten, fie ihre eigenen Pfründen verloren A); 

Die bewog den Ezar, einen Gefandten nach Gonftantinopel zu fchiden, 

welchem, mit einem‘ Gefolge von zwölf Perfonen zu Adrianopel ans 

gelangt, zwey Tage hernach beym Kaimakam, und drey Tage daraufg, cr, 

beym Sultan, aber.niht im Pallaſte, fondern unter einem’Zelte 1666 

1665 

”) Slaffan III. p.306. Relation Cafanova’s in der St. R. ) Cafanova’s 
Bericht gibt den 3. Januar an. Slaffan berichtet hier abermahl ganz und gar 
uneichtig; Chardin I. p. 35. ?) Eafanova’s Bericht in der St. R. 9) Flaffen 

I. p. 308. °) Létat present des nations et Eglises greeque, arme&nienne et 
maronite en Turquie par Mr.de laCroix. Paris 1715 chap. 38. de la querelle 
du G. Duc de Moscovie avec son Patriarche. 
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Audienz gewährt ward 9). Es war ein neue, und vorhin nie vorge: 

kommenes Geremoniel einer Fagdaudienz. Zum Behufe derfelben war 

vor dem Jagdthore, am Ufer der Tundfha, ein großes Zelt, und uns 

ter dDemfelben ein Thron aufgerichtet worden, Zu beyden Seiten des 

Thrones jtanden die benden Muitafa, d. i. der zweyte Wefir- Günft- 

ling und der Kaimakam Kara Muftafa, die Pagen der innerften Kam— 

mer und die Lakayen ?), die Falkoniere und die Bertrauten, die 

Stummen und die Zwerge. Der Gefandte hielt feine Anrede in va— 

ferländifhee Sprade; der Sultan wandte fih zum Kaimakam und 

fagter „Hat er noch etwas anzubringen, fo bringe er es in meiner 

„Gegenwart vor.* Der Kaimakam fagte, das Übrige fey in dem 
Schreiben enthalten. So war die Audienz zu Ende ?). Das Anbrins 

‚zen des Gefandten beitand in der Fürbitte für die Patriarchen und 

den Erzbifchof, um Wiedereinfegung in ihre vorigen Stellen, welde 

gewährt ward. Die Patriarchen blieben Ein Jahr lang zu Moskau, 

welches fie nützlich zur MWiederherftellung verfallener Kirchenzucht und 

zur Einführung des Geremonield der conitantinopolitanifhen Kirche in 

Rußland benügten. Sie verwandten fih für die nach den ſchwarzen 

Wäldern Verwiefenen 4), und erhielten vom Gzar die Herabfegung 

der Mauthgebühren zu Gunjten der in Rußland handelnden Griechen. 

Sie Eehrten mit reichen Almofen und anfehnlihen Geſchenken beladen 

nah Gonftantinopel zurüd °). Der ruſſiſche Gefandte beſchwerte fih 

auch, daf der neue Tatarhan von einigen, dem Gzar unterworfenen 

Stämmen Tribut begehre 6). Der neue Tatarhan war ein Sohn 

Tihobangirai’s, vom Großmwefir an die Stelle des vorigen gefeßt, 

weil er demfelben zwey Dinge nicht verzieh: erſtens, daß er in den 

ungarifhen Krieg nicht ſelbſt gekommen, fondern bloß feinen Sohn 

gefendet ; zweytens, daß er die noghailhen Tataren, melden die 

Pforte in Beſſarabien 7) Anftedlung geitattet, mit den Erimifchen 

Tataren überfallen und beunruhigt ?). Mohammedgirai wurde abge— 

feßt, und Tihodangirai aus der Berbannung von Rhodos auf den 

Stuhl der Chanſchaft gefest. Sein Kalgha, Islamgirai, wurde zu 

Lande, und Serchoſch Ibrahimpaſcha mit zwey Galeeren voraus nad 

7. April Kaffa gefendet, dann folgte der neue Chan in eilf Galeeren, vom 

‚0 Kammerer Dgüf Muftafa begleitet. Die Güter am Dniefter, welche 
bisher Krongüter des Chans, wurden jeßt wieder dem Fiscus zuge 

Schlagen, und als eine Woiwodenſchaft den noghbaifhen Tataren ver: 

geben. Diefe Anfiedlung der noghaifhen Tataren in Beſſarabien 

dauerte nur drey Fahre, denn im vierfen wurden fie, od vielfältiger 

Befchwerden der Woimoden der Moldau und Walachey über ihre 

') Cafanova’s Bericht Yom 10. Det. 1666 aus Adrianopel. ”) Abdipafcha 
St. 58. °) Eben da. *) La Croix p. 122. °) Eben da. °) Cafanova’s Bericht 
vom 10. Det. 1666. 7) Subdet. BL. 170. 8) Eben da. Sebi Jejar Bl. 118 Abdi 
Dt. 52. Raſchid I. Bl. 30. 
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beftändigen Streifereyen und Einfälle, durh dem hiezu als Come 
miffär beftellten Kämmerer Ssaribeg Mohammedaga wieder nad den 

Steppen ihres Baterlandes zurücgeführt '). Das Jahre nah feinem 

Regierungsantritte fandte Aadilgirai eine feyerliche Bothſchaft nah 
Wien, wohin fein Vorfahr in den drey Jahren, unmittelbar vor Aus— 

bruch des Srieges, drey Bothihaften geiendet, um dem Kaifer zur 

Kaiferkrönung Glück zu wünfchen ; die beyden folgenden mit Klagen 

wider Siebenbürgen, und um den Einftreuungen Kemeny’s entgegen— 

zuarbeiten, „indem diefer Rebelle das gute Einvernehmen nicht ſtö— 

ren dürfe.“ Test gab Aadilgivai durch fenerlihe Bothſchaft feine 

Thronbefteigung Eund. Es war der erfle fatarifhe Gefandte, der 
außer dem Schreiben des Kalgha, Nureddin, der Walde und des 

Weſirs an den Kaifer, auch eines der Walide an die Kaiferinn brach— 

te, welches er in feyerliher Audienz übergab ?). Das Begehren des 

fatarifhen Gefandten, daß der Kaifer einen enfgegenfenden möge, 

wurde mit Stilfhmweigen übergangen, 

Benedig, welches mährend des ungarifhen Krieges freyer ges 

athmet, fühlte nun neuerdings die Gefahr der nach gefchloffenem Fries 

den mit dem Kaifer doppelt drohenden Kriegesnoth, doch verzweifelte 

Dasfelbe an der Erhaltung des Friedens nicht, und verfah den noch 

immer zu Gonftantinopel befindlihen Unterhändler Ballarino mit 

neuen Schreiben des Dogen Gontareni an den Sultan und Groß— 

weſir ?); Der Großmefir fegte das Bedingnif des Friedens, die Er— 

legung von hunderttaufend Ducaten einmahl für allemapl, durch den 

zur Beitätigung des Friedens zu fendenden Bothſchafter, die von 

zwölftaufend Ducaten jährlihen Tributes für Kandia, die Übergabe 

von Suda, wogegen die Pforte die zwey neuen, der Feſtung Kandia 

gegenüber aufgeführten Schlöſſer zerftören, die in den ſieben Thürs 

men verhafteten Gefangenen losgeben wolle 3). Die Republik fand 

fih zu allem Übrigen bereit, nur nicht zur Abtrefung Suda's, wies 
wohl dasfelbe nur drey Miglien von Ganea, und da Ballarino hier- 

auf beharrte, wurde in allgemeiner Rathsverfammlung zu Gonftantis 

nopel die lebhafteite Fortiegung des Eretifchen Krieges beſchloſſen. Die 

Flotte, volltommen gerüftet, wurde dem Befehle Kaplanpaſcha's un- 

tergeben °), die Eaiferlichen Roßfchweife wurden vor dem Thore des 2. April 
Serai ausgeftedt. Der Sultan lagerte zu Daudpafha, und zog in * 

zwey und zwanzig Tagen jagend mit einem Umwege über Kirkkilise 

nach Adrianopel 6), Zu Chaßköi zogen vor ihm die Beglerbege von >>. 

Adana und Karaman, und der Beg von Tarfus, mit ihren Truppen May 

) Subdet. BI. ı70. ) Traducion de carta de la Valide o madre del 
Chan di Tataria pore la Magd. de laEmperatriz, presentada ä los 12. Ajo- 
sto 1667. Sn der St. R. 3 Die beyden Schreiben vom 28. Redſcheb 1076 
(3. Febr. 1666) im Dſchew. S. 203 und 204, 9% Raſchid I. Bl. 29 und 30. 
Dſchew. ©. 202. Gafanova’s Bericht und Valiero L. VII. p. 621. °) Re 
ſchid I. St. 30. 9) Die Stationen in Raſchid I. Bl. 30, genauer in Abdi Bl. 53. 
Valiero L. VII, p. 636. 
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auf, und wurden nach Herkommen mit Kaftanen bekleidet ). Zu 
Adrianopel traf von Wien der zurückehrende Großbothichafter Mo: 

pHammedpafcha ein, und aus Perfien der Tfhaufh Abdunnebi, wel: 

her eines Gefchäftes willen vom Großmwefir an den perfifhen erſten 

Minifter, den Stimadeddewlet, gefendet worden, und die Kunde 

brachte, daß der Schah von ſchwachen Geifteskräften in bedrängfer 

Lage ?). Dem Defterdar des Großmwefird wurden aus dem inneren 
Schatze fünfzehntaufend Beutel, welche derfelbe zur Beendigung des 

Eretifhen Krieges zu leihen genommen, ausgezahlt, nach dem Bey: 

fpiele, welches der Erfte S. Murad II. gegeben, als er dem Groß» 
weſir Sinan aus feinem Privatfhage eine Million Aspern zum uns 

garifchen Feldzuge geliehen ?). Die heilige Sahne wurde vom Sul- 

tan dem Großmeftr unter den gewöhnlichen Geremonien eingehändi- 

get, und fhon fünf Tage darnach brad der Großmefir mit dem ges 

fammten Heere nah Kandia auf, zu Timurtaſch, in der Nähe Adria> 
nopel's, lagernd 4). Die erften vier Tage nah dem Aufbruche des 

Großweſirs ließ fih der Sultan von dem mit der Geidhichtfhreibung 

beauftragten Pagen Abdi die großen Siege feiner Ahnen, die Grobe: 

rung Gonftantinopel’s durh Mohammed II., die Schlacht von Tſchal—⸗ 

diran unter Selim I., die Eroberung von Rhodos und Belgrad uns 

fer Suleiman, vorlefen °), als Vorgeſchmack der Eroberung von 
Kandia, zwar nit, wie feine genannten Ahnen, perfönlich ind Feld 

ziehend, fondern fi durch ſolche Geſchichtsleſung bloß aufregend zu 

neuen Thaten der Jagd, in welchen er größerer Held als im Felde, 
und felbft im Harem ©), in welhem er der Günftlinginn, der Grie— 
chinn aus Retimo, felavifh untergeben. Hieraus zog das Borurtheil 

de3 Volkes günftige Borbedeutung für Kandia's Groberung, weil es 

unmöglih, daß eine Griehinn aus Kandia, welche das Bett des 

Sultans theilte, nicht ausfglieflihe Herrinn in ihrem Baterlande 

fey 7). Durch die Griehinn war aller Beforgniß des Großweſirs vor 

Günftlingliebfchaft vorgebeugt °) , aber kaum hatte fie ihm einen 
Sohn gefchenkt, als er mit dem Gedanken, feine Brüder Suleiman 
und Ahmed aus dem Wege zu räumen, umging, und den kanunmä— 

ßigen Brudermord vollzogen hätte, wenn ihn nicht der Mufti abge: 
halten hätte durch die Vorftellung, daß, weil die Thronfolge durch 
Einen Sohn: Thronerben in der Wiege noh nicht Hinlänglich befeftis 

get, die Hinwegräumung der anderen noch nicht an der Zeit °). Die 

Sultaninn Chaßeki, Mutter des nun zweyjährigen Kronprinzen, er— 

hielt Keongüter, im Betrage von zehn Millionen Aöpern, und ald 

1) Kafıhid. Adi. *) Abdi BL. 54. 3) Ehen da. Raſchid I. BL. 32. ©. II. 

B. diefer Geich. ©. 589. 4) Abdi Bl. 56. Raſchid I. Bl. 33. °) Abdi Dt. 56. 
6) Batiero L. VII. p. 596, und aan, übereinfimmend damit Tullio Miglio 
in den particolaritä dell’ Imper. Ottom. £. Hofbibt. Nr. 544 p. 7. 7) Valiero 
p.597. Guilletiere Athenes ancienne et nouvelle-p.385, ®) Tullio Miglio SL. 7- 
®) Valiero L. VII. p. 597- 
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drey Jahre Hernah die Sultaninn Fatima, die Tochter Ahmed's I., 
ftarb, wurden auch die Krongüter dieſer zu den ihrigen gefchlagen *). 

Diefe Frengebigkeit war nicht nur mit der Liebe für die Griedinn, 
fondern auch mit der Prachtliebe Mohammed's im Einklange. Er 

führte nun zur Begleitung des Eaiferlihen Steigbügels ſechs und 

dreyßig neue Hofdiener ein, nähmlih zwölf Laufer (Schatir), deren 

prächtiger Aufzug den aller anderen Hofdiener übertraf, mit goldenen 
Gürteln, jumelendbefegten Säbeln und Federbüfchen ; zwölf Leib» 

lakayen (Tſchokadar) und zwölf ausgewählte Männer der Arcieren: 

garde (Ssolak) gingen von nun bey öffentlihen Aufzügen unmittel: 

bar an dem Steigbügel des Sultans einher ?). Dem Günftlinge Mu: 
ftafa Kuloghli wurde die Stelle des zweyten Weflrs, mit den Ein— 

Fünften dreyer Sandfchake in Aften (Aidin, Ssaruchan und Karahi— 

far) als Gerftengeld (Arpalik), und überdieß zehn Millionen Aspern 
an Krongüteen verliehen ?). Des Sultans einzige Befchäftigung blieb 

das Dfciridwerfen und die Zagd °). 

Ehe der Sultan Eonftantinopel verlaifen, war die Mofchee des 

Faiferlichen Palaftes zu Daudserai, mit einem Thurme (Minare) und 

einer Rednerkanzel für die Thronrede am Freytage (Minber) verherr- 

licht, und bey diefer Gelegenheit waren anfehnliche Gefchenke unter 

die Diener der Mofchee, befonders aber an den erſten Hofcaplaı, 

Ibrahim, und den erſten Hofprediger, den Scheih Wani, vertheilet 

worden °). Schon bey einer vorhergehenden Gelegenheit hatte derſelbe 

einmahl vom Sultan ein Gehen? von hundert Schafen erhalten 9), 
Denn er genof des höchſten Vertrauens, ſowohl des Sultans, als des 

Großmwefird, und der Sultan war ein firenggläubiger Moslim. Wo 
er nur hinzog, felbft auf die Fagd, wurde der Koran auf einem Ka: 

mehle vor ihm hergefragen 7), und im Serai hielt er ftreng auf die 

Bollziehung der ordentlihen und auferordentlichen Gebethe. Bey dem 2. Zur. 

Auszuge ins Feld erging ein eigener Ferman dur das ganze Reich, 1666 

welcher das öffentliche Kriegsgebeth anbefahl °). Bey einer voraefalle- 

nen Mondesfinfternig mußten alle Pagen das bey Mondesfiniterniffen 

vorgefchriebene Gebeth; fo lange diefelbe dauerte, auswendig herfa= 

gen 9). Diefe Mondeöfinfternig war für den Volksaberglauben und 
für das denfelben nährende Intereſſe der Drthodoren Eein unebenes 

Symbol der durch die fast gleichzeitige Erfcheinung eines Dedfhal und 
Medi drohenden Berfinfterung wahrer Lehre, welche fih aber zum 

Triumphe derfelben in neues Licht auflöfte. Dedſchal »e) ift den Mos— 

. Subdet. ÖL. 171. ?) Abdi BI. 57. Subdet. BI. 174. 3) Subdet. BL. 170. 
9 Tullio Miglio particolarita dell’ Imp. Ott. p. 7. 5) Raſchid ĩ. Bl. 29. ©) Ab: 
di im Schewwal 1075. TI. 46. 7) Tullio Miglio BL.7. ®) Der Ferman im Ins 
[ha des Reis Efendi Mohammed Nr. 8o, erwähnt in Rafchid I. B1.35. 9) Ab: 
di Dt. 56. Raſchid J. Di. 3, und das Gebeth in Mouradiea d'Ohſſon p. 263, 
) Mouradica I. p. 424 und 426. 
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limen, was den Chriften der Antichrift, und Mehdi ) der verſchwun— 
dene Imam, welcher wie jener nur zu Ende der Welt, unmittelbar 

vor dem jüngften Gerichte ald Vorläufer deöfelben erfcheinen wird. 
Der Dedfhal war Eein anderer, als der Jude Sabathai Sevi, gebos 

ven aus Smyrna, der, nahdem er drey Weiber genommen, zu Te: 

rufalem als Neuerer auftrat, das Tempelfeft im Temuf abgeftellt wiſ— 

fen wollte, und zulegt fih für den Meſſias ausgab. Als folcher Hatte 

er Kreisfchreiben an alle Juden des osmaniſchen Reiches, vorzüglich 

aber an die von Smyrna und Theffalonica erlaffen, und die Syna— 

gogen von Smyrna und Theffalonica waren durch die Briefe Saba: 
thai's in nicht minderer Bewegung, ald vor fehzehnhundert Fahren 

durch die Briefe Paul’s an die Smyrner und Theffalonicenfer. Er 

nannte fih Sabathai Sevi, den einzigen und erftgebornen Sohn 
Gottes , den Meſſias und Heiland Israel's. Taufende von Juden 

flotten zum neuen Meffias nicht nur zu Smyrna, Selanik und Gons 
ftantinopel, fondern auh von Deutfchland, Livorno, Benedig, Am» 

fterdam, und die Rabbiner ftriften für und wider ihn. Als ihn der 

Großweſir Ahmed Köprili zu Gonftantinopel einfperren ließ, fahen 

feine fanatifhen Anhänger nur den Beginn der Erfüllung der alten 

Prophezeyung, daß der Meſſias neun Monathe lang verfhwinden, 

dann aber wieder erfcheinen werde, auf einer Löwinn reitend mit ei— 
nem Zaume von fiebenköpfigen Schlangen, im Geleite der Brüder 

Suden, die da wohnen jenfeitd des Fluffes Sabation, als einziger 

Herrfcher der Welt ?). Ald der Großweſir ins Feld gegen Kandien zog, 

befahl er die Übertragung des Antichrifts: Meffias in das europäifche 
Schloß der Dardanellen. Sabathai, jetzt im vierzigften Jahre, dem 
Eanonifchen Prophetenalter, benüßte die Zeit feines Verhaftes zur Aus» 

bildung feiner neuen Lehre, deren Hauptpuncte einer die Einfeßung 

feines eigenen Geburtsfeſtes °) ftatt des aufgehobenen Tempelfeftes. 

Ein pohlifher Rabbiner, Nehemiah, welcher eben fo gern die Rolle 

des Meifias, als Sabathai gefpielt Hätte, denfelden aber nicht über- 

reden konnte, daß zwey Meſſias vorhergefagt feyen, deren einer der 

Herrſcher, der andere der Prediger, und der fih alfo fogar in feiner 

Hoffnung unter Sabathai die zweyte Rolle zu fpielen getäuſcht ſah, 

regte andere Rabbiner auf, mit denen er zu Adrianopel vor dem Kai: 

makam den Sabathai als Aufwiegler des Volkes anklagte. Sabathai 

wurde nach Adrianopel gebraht, und in Gegenwart des Sultane, 

des Kaimakampaſcha, des Mufti und des Scheichs Wani zur Rede ge: 

ftellt. Der Sultan wollte fih ohne Wunder nicht begnügen, und be— 

fahl, daß er nadt ausgezogen, den geſchickteſten Bogenfhügen zur 
Zielfcheibe diene, damit er fehe, wie die Pfeile von ihm abprellen 

) Mouradiea I. p. 266 und 268. Rycaut bey Knolles IL- ©. 177 — 184, 
und am ausführlichften in de la Croix memoires IL. lettre 5 p. 259 — 398, 
) Rycauf p. 179. De la Croix p. 260. 
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würden. Dieß brachte den neuen Meflias zum Geftändniffe, daß er 

nur ein fchlehter Rabbiner, wie die anderen, Nun forderte der Sul: 

fan noch die Genugthuung für fo vieles gegebene Ärgerniß und den 

Hocverrath, ald Meſſias Paläftina, das Sandfchak der hohen Pfor: 

te, in Anfpruch genommen zu haben, ein Verbrechen, das den Pfahl 
verdiene, welher nur durch die Annahme des Tslams abgemendet 

werden Eönne '). Jetzt war dad Scaufpiel zu Ende, der Meſſias 

ward Moslim, und für die Verzichtung auf die Herrfchaft der Welt 

mit einer Thorhütherftelle von fünfzig Aspern und einem Beutel Gel: 

des entfhädigt. Sabathai führte feine ganze Berwandtfchaft in den 

Schooß des Islams, und er ward eines der nüßlichiten Werkzeuge 

Mani Efendi’s zur Bekehrung der Juden. Zehn Jahre lang betrieb 

er Diefes Bekehrungsgefchäft, bis er nach der Morea verwiefen, zehn 

Jahre hernach ftarb ?). Diefes Bekehrungsgefhäft mit Sabathai hatte 

dem Scheich Wani beffer gelungen, als das mit dem Dolmetſch Pa- 
najofti, mit welhem ihn der Großmefir in feiner Gegenwart in dog— 

matifhe Polemik verwidelte, in der Hoffnung, ihn zum Moslim zu 

machen °). Zu gleicher Zeit, als die Juden der afiatifhen und euro: 

päifchen Türkey durh den Meſſias Sabathai aufgelärmt worden, 

hatte fih in Kurdiftan der Sohn eines Furdifhen Scheichs ald Mehdi 

ausgerufen, viele faufend Kurden in Unruh gebracht. Der Beglerbeg 
von Moful, im Einverftändnijfe mit dem Befehlshaber von Amadia, 

zerfireute die Anhänger des Knaben, und fandte ihn und feinen 

Bater gefangen dem Sultan ein. Der Sultan jagte eben um Wife, 

als ihm der neue Mehdi vorgeftellt ward, da er aber hierüber zu 

Rede geitellt, alle Anfprüche auf einen Vorläufer des jüngften Tages 

aufgab, und fehr verftändig antwortete, nahm ihn der Sultan als 
Dagen in die Schakfammer, und gab dem Bater die Vorfteherftelle 

eines Klofters *). So diente der Jude Antichrift und der Kurde Meh— 

di ald Thorhüther und Pagen im Serai zur Beruhigung des Sul: 
fans und des Reiches. 

Unruhen anderer Art, ald die jüdifhen und Eurdifchen, ſpuckten 

zu Baßra, in Agypten und zu Mekka. Huseinpafha, welchem die 

Statthalterfhaft Baßra als erblich verlieben worden °), hatte fich als 

Rebelle des Sultans Ungnade zugezogen, und der Statthalter von 

Bagdad, Ibrahimpaſcha, mit den Begen wurde gegen denfelben und 
Lahsa befehligt, um den new ernannten Statthalter Mohammedpafcha 

einzufeßgen. Zbrahimpafcha vereinte als Serdar unter feinen Fahnen 

die Beglerbege von Diarbefr, Schehrfol, Moful, Haleb, Rakka, 

die Eurdifhen und arabifhen Emire zu Helle, und zog wider das 

) Rycaut bey Knolles II. p. 181. Abdi BL. 85. Subdet. BI. 171. Rafchid 
I. Bl. 34. De la Croix p. 372 und f. *) De la Croix p. 334 am 10. Gept. 1676. 

“ ®) Dialogue de Panajotti Nicusio avec Vani Efendi, in laCroix e&tat present 
es nations et églises greeque, armen, et maronite p. 247. *) Abdi Bl. 59 

und 60, Raſchid I. St. 35. °) Raſchid I. Bl. 33. 
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feſte, am Zuſammenfluſſe des Tigeis und Euphrat gelegene Schloß 

Kawarna, worin Huseinpaſcha mit den Reſten der unter den Fahnen 

der Rebellen Abafa Hasan’s fechtenden Landdragoner, Landhufaren 

und Landwehren. Die Belagerung dauerte drey bis vier Monathe 
fruchtlos, und der Statthalter von Bagdad fah fi gezwungen, fi 

mit Huseinpafcha zu vertragen. Es wurde ausgemacht, daß er fich ge: 

gen Mekka zurückziehen, fein Sohn Efrasiab ’) die Statthalterfchaft 

von Bafra übernehmend als Kriegskoſten achthundert Beutel, und 

jährlich zwanzigfaufend Thaler in den Schatz des Sultans zahlen 
folle. Ibrahimpaſcha zog fih nad Bagdad, Huseinpafha nah Baßra 

zurüd, wo während feiner Abmwefenheit die Kaufleute die Leitung der 

Stadt im Nahmen des Sultans übernommen hatten. Huseinpaſcha 

wüthete bey feiner Rückkehr wider die Kaufleute, Kehlen und Beutel 

zufammenfchnürend, und fandte dreyhundert Beutel folhes ‚ durch 

Raub und Mord erpreften Blutgeldes ald Beytrag der Kriegskoften 

durch feinen Better und Anwalt, Fahjaaga, an den Sultan, mitden 

Verſprechen theilweifer Abzahlung des Reſtes. Er fraf zu Adrianopel 

zugleich mit den Kaufleuten von Baßra ein, welche um Geredtig- 

Eeit ob ihrer Brüder VBerderben flehten. Ihre Klagen wurden im Di: 

wan angehört, und da die Bertheidigung Huseinpafcha’s im Munde 

feines Anmwaltes nichtig, diefer fih auch überdieß zu denfelben Leiftuns 
gen, wie Husein, erboth, wurde die Statthalterfhaft von Bafıra 

dem Jahjaaga verliehen, und der neue Statthalter von Bagdad, Fir 

rari Muftafa, mit denen von Nakka und Moful, Diarbefr und 

Scehrfol, mit der belehnten Reiterey und mit Fanitfharen gegen 

Baßra befehligt. Während der Tage der größten Hiße wurde, wie 
voriges Zahr, zu Helle fill gelegen, dann aber Kawarna von einer 

anderen Seite ald voriges Fahr, nähmlih von Seite der Sümpfe, 

welche mit gefällten Palmenwäldern überbrüdt worden, angegriffen, 

belagert, nahdem Huseinpaſcha, der die Unmöglichkeit, fih zu hal— 

ten, fah, nach Perfien entfloh, übergeben, und von dem neuen Statt: 

halter Baßra's, Jahja, in Belig genommen °). Auf die zu Adria= 

nopel eingelaufene Nachricht diefer Befignahme wurde Rahma Kasim- 

fade ald Defterdar von Baßra abgefandt, um das Land und die Ein: 

Eünfte desfelben neuerdings zu befchreiben, und mit taufend Janitſcha— 

ren die Befakung Kawarna's verftärkt. AlS der Defterdar nah Baßra 

Fam, wehrte ihm der Statthalter alle Einmifhung in die Gefchäfte 
der Finanz, und als diefer fih mit folder Lähmung feiner Geihäfts- 

führung gegen die, ihren Sold fordernden Truppen entfchuldigte, 

empörten fich diefe wider den Pafcha : Statthalter, welder, da er 

fig nicht anders zu helfen wußte, eines Tages bey Gelegenheit gege= 

benen Feſtes entfloh °). Als die Nachricht Hievon zu Brusa, wo fih 

) Rafhid I. St. 38. ?) Subdet. BI. 174. Raſchid J. Bl. 38, Abdi BI. 65. 
3) Subdet. BI. 173. 
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der Sultan eben jagend befand, einfraf, verlieh er Baßra's Statt: 

halterfchaft dem Gemahle feiner Amme, Muſtafaaga. Jahjapaſcha, 

der fich indeſſen durch zufammengerafftes Gefindel arabifher Stämme 

veritärkt, fandte feinen Kiaja gegen Baßra, der in dem Beſitze der 

Stadt; dann zogen Zahja und fein Kiaja gegen Kamarna, weil fie 

vernommen, daß der Pafıha von Bagdad im Anzuge, die Befakung 

zu verftärken. Die Truppen des Pafcha von Bagdad lauerten denen 

Sahja’s auf, und ſchlugen diefelben, wobey der Kiaja Jahja's todt 

blieb. Jahjapaſcha entfloh abermahl nah Surit an die perfifche Grän— 

je, zog überall arabiſches Raubgefindel an fih, und brach nun in 
Bafra ein, ald Gräuel des Berderbens. Nur die Gräuel, melde 

Zimur an den Ginwohnern von Siwas beging, Eönnen mit denen 

vergligen werden, womit jegt die Araber Baßra raubend leerten, 

brennend verheerten, Weiber fhändeten, Männer blendeten, Eeinen 

Stein auf dem anderen liefen, und die Bewohner todt niederftie 

Ben ’). Firaripafcha wurde alfo abermahl mit dem Beglerbege von 

Diarbefr, Rakka, Meraafh, Schehrfol und allen ihren Lehensman— 
nen wider Bafra befehligt. Es wurde mährend der großen Hige ſtill 
gelegen, und im Herbfte gegen Kawarna gezogen. Der Statthalter 

von Bagdad lud durch Kreisfchreiben die Scheiche der arabifchen Stäm- 

me zu fih, deren mädtigfter die Ibn Ulian, und nachdem er Ddiefels 

ben für die Sade des Sultans gewonnen, fah fih Jahja gezwungen, 
nah Perfien zu entfliehen. So war nad dreymahligem Feldzuge 
Bafra wieder dem osmaniſchen Gebiethe als fteuerbares Land zurüd: 

erobert, und bald nachdem der Mann der Amme in die neu gewon— 
nene Statthalterfchaft eingefeßt worden, wurde Ddiefelbe dem Statt 

halter von Bagdad, Firari Muftafa, zur befferen Einrichtung über: 

fragen °). Leihfer als die Unruhen von Baßra wurden die von Geor- 

gien beygelegt, indem der Pafıha von Erferum und von Tfehildir eini- 

ge Schlöſſer einnahmen und die Ruhe herftellten. Weil aber Geor— 

gier, die fid des Schußes des Scheichs Wani zu erfreuen hatten, wis 

der Mohammed's, des Kiaja des Statthalters von Erſerum, Unges 

rechtigkeit Elagten, wurde ‚der Kopf desfelben und des Lagerrichters 

durch einen Chaßeki eingefordert und nah Adrianppel gebracht °). 

Zu Conftantinopel wurde der vorige Chan von Bidlis, Abdaldan, 

welcher vormahls durch MeleE Admedpafcha mit gewaffneter Hand 

überzogen, abgefeßt worden, und feitdem ruhig zu Gonftantinopel 
gelebt hatte, gählings mittelft fultanifhen Befehles, den ein Koſbeg— 

dſchi des Serai von Adrianopel gebracht, erwürgt, ohne daß andere 
Urfache, als der Reſt feines Reichthums, vorfhien 3) 

Ägyptens und Mekka's Begebenpeiten, die fih immer nahe be- 
rühren, find hier unmiffelbar in einander verflohten. Der Nachfol— 

) Subdet. BI. 173. )Eben da Bl, 174. Raſchid I. Bl. 42. 9) Subdet. 
Bl. 176 und 177. ) eben da Sl. 1751. 3. und 176, 
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ger Dmerpafcha’s als Statthalter in Ägypten war der Albanefe Ibra— 
himpaſcha, der ein milder und gerechter Mann, aber von einem Kiaja 

beherrfcht ward, der ein Teufel ). Der Rufnamedfhi Sohrabfade 

Muftafa Efendi, welcher in den legten ägpptifhen Unruhen des Bes 

ges von Dſchirdſche nach Eonjtantinopel gegangen, jet mit einem Pfors 

tenauftrage zurückgekommen war, vergiftete den Siaja beym Gait: 

mahle. Zu Mekka war der Scherif Seid Muhsin geftorben, und an 
feine Stelle fein. Sohn Saad als Scerif gefolgt. Der Emiroh-hadſch 

Ufdeg, als er mit der Karawane zu Mekka, Eartete mit Hamud, dem 

Bruder des Scherifs, die Abſetzung desfelben ab, und fandte feine 

zwey Söhne nah Kairo mit dreyfigtaufend Ducaten Geſchenk für 

den Paſcha Statthalter ?); dieſer, oder vielmehr fein Kiaja, nahmen 

das Geld, fperrten aber die Söhne ein, und Hamud rädte fih, in: 

dem er nah Jenbuu zog, und Alles, was an Almofen oder Waaren 

nah Medina geliefert werden follte, wegnahm. Es murde alſo yon 

Kairo aus Zusufbeg mit fünfzundert Zanitfharen wider Hamud ges 

fandt; dreymahl ließ ihn Hamud warnen, fi nicht der Stadt Jenbuu 

zu nahen; aber da er fich nicht aufhalten ließ, kam es in der Schlucht 

von Dſchemidere ?) zu einem Treffen, in welhem Zusufbeg’8 Mann= 
fhaft gänzlich aufgerieben , er felbjt mit feinem Sohne gefangen 

ward. Nur vier Entronnene braten die Nachricht der Niederlage 

nah Kairo. Jetzt wurden zweytaufend Mann und zehn Bege der. 

Mamluken der Pilgerfaramane voraudgefandt, um den Weg nad 
Mekka frey zu machen. Hamud, der Übermacht gewahr, verlief heim- 

lich das Lager, fo daß die ftehen gebliebenen Zelte das ägnptifhe Heer 

lange genug täufchten, um ihm großen Vorſprung auf der Flucht zu 

gewähren. Drey Tage lang verfolgten ihn die Ägypter vergebens 98 

als aber die Karawane wieder nach Agypten zurückgekehrt, raubte und 

plünderte Hamud ſowohl zu Dſchidde, als zu Mekka, und verbreitete 
ſolches Elend im Lande, daß ſieben- bis achttauſend Menſchen Huns 

gers ſtarben. Siebzig bis achtzig Vertriebene aus Mekka kamen zetter— 
ſchreyend um Hülfe nach Brusa, wo der Sultan im Winterquartiere. 

Um Arabiens Angelegenheiten in Drdnung zu bringen, wurde Freng 

Hasanpafha, der Sandſchak von Morea, zum Sandſchak von Dfaid- 

de ernannt, und ihm die Einkünfte von Geil (Cilicien) als Ger- 

ftengeld zugefchlagen ?). In Ägypten, wo es fo felten regnet, und 

noch feltener Hagelt, fielen in diefem Jahre Scloffen, deren einige 

über zwey Pfunde wogen, welche nicht nur die Bögelin der Luft, ſon— 

dern auch die Thiere auf dem Felde tödteten. Es war ein Jahr au: 

Berordentlicher Naturbegebenheiten, befonders aber großer Erdbeben, 

deren Folge Einfiurz von Städten und Bergen, Halb Erſendſchan 

>) Die Sefhichte Mohammed’s, des Sohnes Zusuf’s, Bl. 160. ?) Eben 
da BI. 161 und Eubdet. Dt. 177. ?) Subdet. Bl. 177. 9) Geſchichte des Soh— 
nes Jusuf's BI 162. °) Subdet. Bl. 177. 
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wurde von der Erde verfchlungen, zu Moßul fiürzten viele Gebäude, 

und auch der Dom, welcher das Grabmahl des Propheten Jonas 

deckt, ein '). Zwey Jahre vor diefen Erdfällen haften mehrere Tod- 
fälle berühmter Staatsmänner die öffentliche Aufmerkfamkeit befchäfs 

figet, der. des vorigen Großweſirs Bojuni Jarali Mohammedpaz - 

fha ?), und des vorigen Mufti Ssarifade ?). Der alte Turkmane 
Mohammed mit dem wunden Halfe, welder fhon unter Chalil dem 

Eifenpfahl in den perfifhen Feldzügen mit vierzig Narben gezeichnet, 

von Sultan Murad IV. zur Belohnung eines nach des Sultans Ges 

fhmad gebauten Köfchkes mit der Statthalterfhaft von Haleb belehnt, 

und dann unmittelbar vor Köprili Mohammed von der Partey der 
Verſchnittenen zur Großmwefirfhaft berufen, und nah fünfmonathli- 

her Untüchtigkeit wieder abgefegt worden war, hatte feitdem zehn 

Sabre lang in der Nähe des Klofters von Schahsewen in ſtiller Ruhe 
gelebt, ein feltfames Denkmahl der Schonung in der blutfriefenden 

Zeit des alten Köprili, der, einen Wald von Nebenbuhlern um die 
Großmweftrfchaft fällend, den morfhen Stamm des Vorfahrs allein 

ftehen ließ, aus großer Achtung oder Beratung, Der Tod des vori— 

gen Mufti Ssarifade ſchien das Signal für den mehrere: der höch— 
ften Würde des Gefeßes, indem unmittelbar nach ihm der Oberftland: 

richter Abdurrahman Schaaban , und gegen hundert große Molla: 

Richter von Gonftantinopel, Adrianopel, Damaskus und Haleb ftar: 

ben *). Eine Niederlage der Geſetzwürden, vermuthlich durch die Peft, 
wie die der Städte durch das Erdbeben. Sole Begebenheiten von 
Erd: und Sterbfällen waren lohnender Stoff für einen Hofprediger, 

wie Wani, welcher damit von der Kanzel feine Zuhörer, und den 

Sultan ſelbſt, zu Thränen rührte, fo daß diefer eines Tages in der 

Anwandlung höchſter Bußfertigkeit glei) nad der Predigt den Befehl 

erließ, daß Eeine Pferde in die Saatfelder getrieben werden, widris 
genfalls dieſelben weggenommen, die Stallknechte bejtraft werden 

follen °). Ein anderes Mahl erzählte Wani in feiner Predigt, daß in 
der Nähe von Haffa an der Grabftätte eines gewiſſen Kanburdede, 

d. i. Höcdervater, durch ungeheuren Zulauf des Volkes mit Walfahr- 

ten die Abgötterey einzukehren drohe, Der Kaimakam beherzfe den 3, Hct, 
Wine und erftattete fogleih Vortrag an den Sultan, daß diefe Wal: 1667 

fahrtsftätte des Aberglaubens zerfiört werden müffe, und als der Sul: 

tan den Vortrag erhielt, fagte er: „Gott fey Dank, daß dieß dem 

„Kaimakam von felbft eingeleuchtet, ich wollte fo eben in derfelben 

„Sade ein Handfopreiben an ihn erlaffen.“ Die allerhöcfte Entfchlie- 

) Subdet. Bl. 176. aus Abdiı St. 59 erhellet, daß die Jahreszahl 1077; 
nicht 1079, wie fie am Rande des Subdet. falſch corrigirt ift. 3) Geft. am 
24. Didemafiulzachir 1076 (1. Jan. 1666). Raſchid I. Bl. 29, und Dsmanfade 
Efendi’s Biographie der Weſire. ?) 1. Moharrem 1076 (14. Zul. 1665). Sub: 
det. Bl. 170 ın den Biographien Üſchakiſade's vie ıgı. 9 Subdet. BT. ‘1703 
’) Abdi Bi. 60. 
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fung befahl die Zerſtörung des Wallfahrtsortes, und verboth unter 

den ftrenaften Strafen desfelben weiteren Befuh *). Diefer Sieg 

Wani’s über die Myſtiker Eonnte indeß nicht hindern, daß gleichzeitig 

ein neuer Drden der Derwiſche entftand, nähmlich der des Sinan 

Ummi, deſſen Sifter im folgenden Fahre zu Almali ftarb °). Streng 
in der Unterdrückung abergläubifher Andaht ließ Mohammed an 

fhuldiger Religiofität in nichts ermangeln, Sp empfing er bald her— 

nad den Sceih, weldher nad hergebrachtem Gebraudhe alljährlich 

bey Rückkehr der Pilgerfaramanen die Schlüffel und den Überzug des 

heiligen Haufes dringt, mit den gebührenden Ehren, ließ ihn nieders 

fegen, fragte ihn um den Zuftand der beyden heiligen Stätten, und 
ließ ihn mit Zobelpelz bekleiden °). 

Die erwähnte Übernahme des Schlüffels und Ülberzuges des hei— 
ligen Haufes der Kaaba hatte auf der Zagdreife Statt, welche der 

Sultan von Adrianopel in die Gegend von Philippopolis unternom: 

men. Diefe Treibjagden waren mit der größten Plage der Unterthas 

nen, und oft mit dem Berlufte von Menfhen verbunden. So waren 

auf der vor zwen Fahren zu Ifchataldfhe angeftellten Treibjagd drey— 
Bigtaufend Mann, die Bevölkerung von fünfzehn Gerichtsbarkeiten, 

aufgebotben worden, und dabey dreyfig Menfchen zu Grunde gegan— 

gen, Während des Winters, welchen der Sultan zu Adrianopel zuge= 
bracht, hatten zehn Treibjagden Statt gefunden 4). Im vergangenen 

Jahre hatten die Treibjagden um Kirkkilise, Aidos und Karinabad, 

mitten im Winter Statt gehabt; zu jeder derfelben waren aus fünf: 

zehn Gerichtöbarkeiten zwanzig» bis drepfigtaufend Naja aufgebothen, 

und als zu Janboli die nächſten Umgebungen des Sultans, diefes 

Treibens mitten im Winter müde, die Rückkehr nach Adrianppel vor— 

fhlugen, hatte der Sultan tüdifh geantwortet: „ES ift ganz ver: 

nünftig nach Adrianopel zu ziehen,“ und war in einem Ritte, ohne 

fi im Geringiten aufzuhalten, in zwanzig Stunden von Janboli 

nach Adrianopel geritten. Zu Adrianopel ftellte er in der Gegend von 

Fikla und Kod Kiasi abermahl Treibjagden an, zu denen die Raja 

von fünfzehn Gerichtöbarkeiten aufgebothen wurden, oder er jagte mit 

dem Eleinen Perfonale der Hofjägerey, welches die Eleine Jagd heißt, 

alle Tage, die Freyfage ausgenommen, wo er der Predigt des Hof: 

predigers Wani, und nach derfelben dem Dfciridfpiele, welches die 

Pagen, der Kaimakampaſcha und Günftling Weſir Muftafapafha auf: 

führten, beymohnte °), oder mit Pfeilen nah dem Ziele fhoß, ein- 

mahl über achtzig Schritte weit, was als eine für die Nachwelt merk: 

mwürdige Begebenheit der Gefchichtfhreiber Abdi nicht nur allein in 

feine Gefchicdhte aufgenommen , fondern auch durch ein befonderes 

Abdi BL. 61. Raſchid I. BL. 36. ?) Geft. im 3. 1079 (1668). Mourads 
jea d'Ohſſon IV. p. 625. °) Abdi Bl. 61. Raſchid I. B1. 36. 4) Subdet. Bl. 170, 
>) Eben da DI. 174 und 175. 
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Shronogramm befungen, wie Tell's Schuß durh Gefhichte und 

Dichtkunſt verewigt ). Test zog er in neunzehn Jagdſtationen ?) nah 
Philippopolis, bald größerer, bald Eleinerer Streifjagd obliegend °). 

Da der Aufzeichner der Begebenheiten, Abdi, zu Adrianopel zurüd- 

blieb, erhielt der Dülbendagast den Auftrag, alle merkwürdigen Bes 
gebenheiten zu Papier zu bringen, welder fie dann dem 'Hiftoriogra= 

phen zur Einverleibung in die Regierungsgefhichte übergab. Zu Phi: 
lippopolis wurden wieder, wie gewöhnlich, die Naja von fünfzehn 

Gerihtöbarkeiten aufgebothen, und jedesmahl das vom Sultan erleg= 

fe Wild in die Jahrbücher feiner Regierung eingefragen, nur die da= 

bey zu Grund gegangenen Menfhen verfhwiegen. Nah Adrianopel 

zurückgekehrt, durchpürſchte er wieder die ganze Gegend und befuchte 

auch das Serai, welches er auf die Höhe von Haiderlik zu bauen be— 

fohlen °). Zugleich wurde zu Gonftantinopel der Bau des neuen Se: 

vai, wovon ein Theil vor zwey Tahren in Brand aufgegangen, aus 

Stein der Bollendung entgegengeführt. Der Defterdar Ahmedpaſcha, 

welcher den Bau aus Holz begonnen, mußte denfelben auf des Suls 

tans Befehl einreißen, und derfelbe wurde nun mit den Laften eines 
doppelten ägyptiſchen Schaßes, d. i. von zwölfmahlhunderttaufend 

Ducaten, aus Stein feyerlih aufgeführt, fo herrlih, daß nach des 
Geſchichtſchreibers Abdi unterthänigftem reichshiftoriographifhen Ur: 

theile, „der Zauberpalaft Schedad’8, des Sohnes Aad's, und der 

„Palaft des Chosroes von Medain damit verglihen, nur frodene 

„Rahmen °). Eftraden von Marmor, Säulengänge von vielfarbigem 
„Geftein, goldene Köfhke, filderne Springbrunnen, mit Schnigwerk 

. „verzierte Thüren, mit Perlenmutter eingelegte Wände, über alle 3.Sept. 
„Beſchreibung erhaben.“ Eine andere Hof- und Staatshandlung, 1667 

welche nicht nur des Reichsgeſchichtſchreibers Aufmerkſamkeit, ſondern 

auch die unſrige in Anſpruch nimmt, iſt die Vermählung der Tante 

des Sultans, der Sultaninn Fatima, welche vor zwanzig Jahren 
mit ihren zwey Schweſtern, Aiſche und Chanſade, von Sultan 

Ibrahim aus dem Serai von Conſtantinopel in das von Adrianopel 

verwieſen, jetzt über fünfzig Jahre alt °), dem Statthalter von Si— 

liftra, Jusufpaſcha, mit ungemeinem Pompe und mit einem Hei: 

rathsgute eines ägyptiſchen Schages, d. i. von fehsmahlhunderttau- 

fend Ducaten, vermählt ward 7). Der Mufti, der Kaimakam, der 

Ehafinedar - Günftling Zusufpafha, verfammelten fich zu Adrianopel 

im Garten des Waflerbedens, und wegen Umnpäßlichkeit des Kiflar: 

aga, welder als Vertreter der Sultaninn bey der Vermählungs— 
fenerlichkeit hätte erfcheinen follen,, übernahm feine Stelle der Cha: 

finedar: Wefir Jusuf. Diefer hatte noch unlängft die Hand der Toch— 

*) Das Gedicht in Abdi BL. 61. ) Abdi BL. 6ı und 62, in Raſchid I. 
Zur nge — — Bl. 63. 9 Abdi BL. 62. 4) Subdet. BI. 154. 

ı SL. 176. °) Sultan Ahmed, ihr Vater, farb im I. 1617.7) Naima LI. 
©. 124. Adi Dt. 6r. er 
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fer des Eultans, um feine Freyheit zu behalten, ausgefchlagen, 

hierin anderen Sinnes, als fein Vorgänger, der Günftling Jusuf— 

pafcha (dee Eroberer von Banea), weldem eine andere Gultaninn 

Fatima, die Tochter Ibrahim's, angefraut ward ). Zusuf, der 

Mefir - Silipdar, Günftling Sultan Ibrahim's, hatte fein Glück in 
die Hand der Ddritthalbjährigen Sultaninn Fatima , Schwefter ©, 

Mohammed’s, geſetzt; Zusuf, der Wefir- Statthalter von Siliftra, 
fette das feinige in die Hand, oder vielmehr in das Geld der mehr 

als fünfzigjährigen Sultaninn Fatima, Tante S. Mohammed’s, und 

Susuf, der Wefte Chaſinedar, Günftling S. Mohammed’s, dankte 

für die ihm zugedachte Ehre der Hand der Tochter des Sultans. Die 

25. 
San. 
1668 

dritthalbjährige Fatima, wie die mehr als fünfzigjährige Fatima, 

Sultaninnen Bräute, aufer der Natur Lockſpeiſen blinden Sclaven: 

ehrgeizes und Dpfer meitausfehender Herrfcherpolitik. 

So ungern Mohammed in Hof und Staatshandlungen die Rolle 
des Sultans fpielte, weil er einzig und allein für die Jagd lebte, fo 

mußte er doch von Zeit zu Zeit fremden Gefandten Gehör gewähren, 

welches dann oft während der Jagd gefhah, wie oben bey der Aus 

dienz der ruffifhen Gefandtfchaft erwähnt worden. Derfelben folgte 

zwen ZJahre hernad ein ruffifher Bothſchafter mit fiebzig bis achtzig 

Perfonen Gefolges, welchem nicht mindere Mifhandlungen zu Theil 

wurden, als dem’ franzöfifhen Bothſchafter La Haye. Er hatte drey 
Dolmetfche mit fih gebracht, um der osmaniſchen nicht zu bedürfen. 

Den Inhalt feiner Schreiben wollte er dem Kaimafam, dem eben fo 

falfhen, als hab: und rachſüchtigen Kara Muftafapafcha, nicht mit: 

theilen. Zur Audienz des Sultans zugelaffen, wollte er vor demfelben 

mit feinem Degen erfcheinen; er wurde ohne denfelben mit feinem Ses 

erefär allein, und zugleih mit einem fatarifchen Abgefandten, Abdul 

Altaga, vor die Gegenwart des Sultans geführt. Er hatte Wallrof- 

zähne, Hermelin, Zobel zum Gefchente gebracht, und war mit fünfz 

zehn feiner Leute in Kaftane gekleidet worden ?). Als er fich nicht tief 

genug beugen wollte und dem ceremonielgemäßen barbarifhen Drude 

der Hände der einführenden Kämmerer auf den Hintertheil des Kopfes 

unberafamen Naden entgeaenftemmte, riffen fie ihn zu Boden, wor: 

über fein Dolmetfch fo entfeßt, Daß er Eein Wort vorzubringen im 

Stande. Der Sultan fagte erzürnt: „Durch meine Minifter fell das 
„Schreiben überfeßt, dann die Antwort gegeben werden °).“ Er bes 

fahl dem Kaimakam, den Bothfchafter hinauszuprügeln; der Kaima— 
kam fchlug auf den Bothſchafter, Secretär und Dolmetfh mit eigener 

Hand zu, und ftieß fie hinaus. Mit brünftigem Gefichte ritt der Both: 

fchafter, ohne fich aufzuhalten, davon. Da die dem ruſſiſchen Schreiben 

) Subdet.Bl. 23. ) Abdi Bl. 63 und Caſanova's Bericht in der St. N. 
) Abdipaſcha, DI. 63. Naſchid I. Bl. 37, mit Verſchweigung des unangeneh— 
men Details. 
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beyliegende Überfegung nicht verftändlich, begehrte der Kaimakam am 

folgenden Tage einen andern Dolmetfch zur Überfegung desfelben. 

Der Bothfchafter befchwerte fih über die erlittene Mifhandlung, und 
wollte den Dolmetfch nicht ſchicken, bis ihn der Tihaufhbafhi und 

Mihmandar dazu beredeten '). Das Schreiben des Ezars Aleris Mi: 
chalomwicz wurde freundfchaftlih beantwortet. Die Sendung des tata— 

riſchen Mirfa, weicher zugleich mit dem ruſſiſchen Bothſchafter Gehör 

erhielt, betraf den Frieden zwifchen dem Tatarchan und Pohlen, wel: 

chen der Groß: Hetman, Johann Sobieski, in Folge der von den 

Ehanen Fslamgirai und Mohammedgirai mit Pohlen abgeſchloſſenen 

Gapitulationen mit dem Sultan : Kalgha in fieben Artikeln abgeſchloſ— 

fen, vermöge denen erftens: über alles Vergangene der Schleyer ge— 

zogen; zweytens: Beſchwerden dur Bothihaften angebradt; drit— 

tens: gegenfeitige Freunde und Feinde als folche behandelt ; viertens: 

daß Pohlen auch durch die noghaifhen Tataren von Budſchak und At: 

german, welche dem Chan der Krim unterftehen , nicht beläftiget; 
fünftens: auf Zürbitte des Kalgha die abgefallenen Koſaken wieder 

als UntertHanen aufgenommen ; fechitens : die Sclaven frengegeben ; 

fiebentens: die Streifereyen abgeftellt werden follen *). Drey Mo— 
nathe nach der Ankunft des ruffifhen, fraf ein Gefandter von der 

Pforte unterthänigen Koſaken, Barabafh, ein, welcher wider die, 

unter dem General Gerkas wider fie verfammelten zweytauſend Koſa— 
Een Hülfe begehrte. Demfelben wurde unter einem, am Ufer der Tun— 

dſcha aufgefchlagenen Zelte Gehör gewährt, und Dderfelbe mit der 

Pracht der neu ausftaffirten Lakayen erftaunt ?). Sechs Wochen her: 

nach hatte der Koſake am felben Tage, und unmittelbar nad der Ab: 

fhiedsaudienz des ruffifhen Bothfchafters die feinige ). Dem ruſſi— 

fhen Bothſchafter wurde im Hinein= und Herausgehen von den Käm— 

merern, die ihn, dem Geremoniel gemäß, feft unter den Armen hiel- 

ten, der Kopf zur Erde geitoßen, worüber er mit Recht erzürnt, mit 

den Armen um fih fließ. Zum Dienfte des Pforten »Dolmetfhes war 

der erfte Dolmetfch der Eaiferlichen Gefandtfhaft, Panajotti, mitdem 

Großmwefir, eben fo der zwenfe, Marco Antonio, berufen. Der Both: 

fafter wurde mit Freundfchaftsverfiherungen und neun Kaftanen 

entlaffen. Mach der Audienz trug er dem Kaimafam dur den Dol— 

metſch Marco Antonio erft das Begehren vor, daß von der Pforte, 
den von Rußland abgefallenen Koſaken Eeine Aufnahme gewährt und 

Diefelbe als unftatthaft abgefchlagen werde. Für die verlangte Lodge: 
bung des Generals Scheremet wurden zweytauſend Türken begehrt, 
und das Begehren des Kaifertitels erwiederte der Kaimakam, indem 

Caſanova's Bericht vom 31. Januar 1668. ?) Eben da vom 5. März 
1668 aus Adrianopel. ?) Abdi BL. 64. Der Ferman an den Hetman der Koſa— 
Een, Barabafch , im Infcha des Reis Efendi Mohammed Mr. 123 vom 3. 1078, 
(1657). *) Abdi Bl. 65. Raſchid I. 81.38, 

30, 
März 
1668 
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er den Bothfhafter ein Schwein ſchalt *). Bey der Audienz des Eofakis 
fhen Gefandten konnte Marco Antonio nicht als Dolmetih dienen, 

weil er die Sprache nicht verftand. Der Gefandte erhielt die Weis 
fung, daf die Koſaken fih ruhig halten, und dem Tatarhan ergeben 
feyn folen »). Pohlifhe Internuntien und Bothſchafter folgten fich 

fhon feit dem vorigen Jahre, wo der Internuntius Johannes Geor: 

gius Podlerosfi, Schwertträger von Neograd, mit einem Gefolge 

von drenfig Perfonen, die nächte Ankunft eines Bothſchafters zur 

Erneuerung des Friedens anfündete ?); durch denfelben murde den 

pohlifhen Magnaten bedeutet, daf fie Eeinen Franzofen zum Könige 

wählen follten *). Der Internuntius beklagte fih über die Vereini— 

gung der Tataren mit den rebellifchen Kofafen. Auf die Frage, wie 

es mit dem Lubomirski ftehe, antwortete der Internuntius durch den 

Mund des Dolmetfhes, M. Antonio, daf derfelbe dem König ei- 

nen Fuffall getban, dafi fie jetzt dreyzehnjährigen Waffenſtillſtand 

mit Rufland hätten, wozu der Kaimafam lachte °). Zwey Monathe 
hernac Fam der Bothfchafter Hieronymus Junosza Radzieiowski, Pa- 

latin von Litthauen; er wurde zu Demitoca unter einem Zelte ange— 

bört 9). Weil er fih bey der Audienz nicht genug neigfe, wollte der 

Sultan die Kämmerer, denen es oblag, den Naden beſſer zu beugen, 
tödten laffen. Der Eaiferlihe Dolmetfh, Marco Antonio Mamucca 

della Torre, Ritter des heiligen Grabes, den Dienft des Pforten: 

Dolmetiches verfehend, wurde auf die Erde niedergelegt und geprüs 

gelt 7). Der Bothfhafler erneuerte den Frieden und ftarb zu Gon- 

ftantinopel ®). Der zweyte Gefandte, Franz Wyſocki, niedriger Ab— 

Eunft willen wenig von den Türken geachtet, und nach der Eofakifchen 

Abgefandten Ankunft noch bey des Bothſchafters Leben von den Tür— 

gen übel behandelt, unterzeichnete endlich den Frieden, welcher nur 

eine Beftätigung der früheren Verträge, ohne Gewährung irgend ei: 
nes anderen der begehrten Puncte, und felbit Ddiefe Erneuerung war 

nur mit ſchwerem Gelde erkauft worden °). Zn den Schreiben, wo— 

mit der Kaimakam des Königs Zuficherung beantwortete, daß die 

Pforte von dem zwifhen Pohlen und Rußland geſchloſſenen Frieden 

nichts zu befürchten habe, wurde dem Könige zu Gemüthe geführt, 
daß es nicht des Königs Schaden, der hoben Pforte zu dienen, wie 

er diefes ſelbſt beym Einfalle Räköczy’s erfahren. „Was ihr fagt, daß 
„der zwilhen euch und Rußland geichloffene Friede nigt uns zu ſcha— 

„den geſchloſſen worden, fo wift, daß, Gott fey Dank! des Islams 

„Macht und Herrlickeit fo groß, daß an euerer Einigkeit nichts ges 

1) Gafanova’s Bericht, nach deren Marco Untonio’s in der &t. R. °) Eben 

da. 3) Gafanova’s Bericht aus Conftantinopel. 3) Panajotti’s Bericht aus dem 

Lager des Grofiwelirs vom ı5. May 1667. ) Eben da. Raſchid I. Bl. 38. 
6) Abdi BL. 60. 7) Panalotti's Bericht vom 7. Sept. 1667. °) Die erneuerte 
Friedensbeftätigung im Inſcha des Reis Efendi Nr. 142, das Recredentiale 
Nr. i41 v. I. 1078 (1667), das Schreiben des Kaimafams an den Kanzler von 
Pohlen Nr. 125. 2) Wyfodi’s Bericht. 
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„legen ift. Das ift fhon einigemahl erfahren worden. Die fieben und 
„die neun Könige, welche wider die Pforte zu Felde gezogen, haben 

„ige mit Gottes und des Propheten Gnade Fein Haar entreißen kön⸗— 

„nen, und die Gefhichten fhreiden, in melden Händen fih jest ihre 

„Thronen und Kronen befinden. Unfer Rei it dasfelbe feit feinem 

„Beginne, bis heutigen Tag Hat ſich deilen rächende Kraft und bre- 

„ende Macht vermehrk, und wird, fo Gott will, jfih vermehren 

„und bis an den jüngften Tag wägren ).“ Acht Tage nach der erſten 

Audienz des poHlifhen Bothfhafters Hatte der der. rebelliihen Koſa— 

Een ?) (GKoronka) Audienz, deſſen Gefolge mit ſechs Kaftanen und fü- 

chenen Röden bekleidet ward. Vergebens hatte fi der Bothſchafter 

über Ddiefe Aufnahme einer Gefandtfhaft von Rebellen beihmwert, er 

erhielt zur Antwort, dag dieſelben fhon fünf und zwanzig Fahre un: 

ter osmaniſchem Schuße ). 

Der franzöfifhe Bothichafter Me. de la Haye, mit welchem die 

Reihe thätliher Mißhandlungen europäifher diplomatifher Agenten 

begonnen hatte, Eonnte den Gefhäften feines Hofes um jo minderen 

Borfhub geben, als die Pforte neuerdings über die nah Kandia ge- 

fand£e franzöſiſche Hülfe ungehalten. Als ee fih über die Anerkennung 

und Annahme des genuefiihen Bothſchafters, des Marchefe von Du— 

razzo, beklagte *), erhielt er zur Antwort, der König möge ſich degnü- 
gen, von der Pforte als Padiſchah anerkannt und genannt zu feyn. 

Der Bothfchafter antwortete, feinen Titel danke der Kaiſer von Franf- 
reih Niemanden, als Gott und feinen fiegreigen Waffen. Die Wini- 

fler antwortefen, daß Eein anderer Bothſchafter fih für feinen Herren 

des Padifhahtitels bedienen dürfe. Vergebens begehrte Mr. de la 

Haye den Abſchluß neuer Sapitulationen, da die Engländer, Hollän- 

der, Genuefer nur drey vom Hundert, die Sranzofen fünf vom Hun— 

dert zahlen mußten. Mr. de la Haye erklärte dem Kaimafam zu La: 

riffa, wohin der Bothfchafter zu Eommen Erlaubniß erhielt, daß we 

gen Mangels gehöriger Rückſicht der König ihn abberufen, und nur 

einen Agenten zu Gonftantinopel laſſen wolle Der Kaimafam von 

des Sultans Hofe verwies ihn an den Kaimakam von Eonftantinopel, 
Diefer an den Großweſir vor Kandien; fo blieb die Sache für jest beym 

Alten °). Den genuefiihen Bothſchafter betrachteten Einige als einen 
fpanifhen Agenten, durch welhen Spanien allenfalls Berhandlungen 

anknüpfen Eönnte ©), und da fih Frankreich fchon über die genueſiſche 

Gapitulation fo fehe befhwert hatte, fand die Erneuerung tosfanifcher 
beym Großweſir Aufenthalt 7). Der engliſche Bothihafter hatte ſich 

*) Dieb fehr merfwürdige Schreiben Kara Muftafa’s im Inſcha des Reiz 
Efendi Mohammed Nr. 125.'*) Eafanova’s Bericht. Abdi BL. 60. ) Eafano- 
xa's Bericht in der St. R. 9) Chardin I. p. 36. Batiero L. VIE p. 625. 

. 3) &hardin I. p. 39 nad fa Hayes Berichten: relation qu'il donna au Roi a 
son retour ä Paris de la quelle ai tir& presque tout ce detail. °) Baliere L. 
VIEL p. 624. 7) Panaiottis Bericht an Caſanova vom 8. April 1667. 
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über das Verfahren des Mauthaufſehers ih Syrien zu beklagen, wel: 
her außer den zu Haleb entrichteten drey vom Hundert, noch dritthalb 
vom Hundert zu Alerandretta forderte, Rycaut, welcher damahls bey 
der Bothſchaft zu Sonftantinopel, wurde ins Lager des Großweſir, 
der noch zu Belgrad, gefandt, und erhielt endlich die genugthuende 

Äußerung, daß die dritthalb vom Hundert, außer den drey zu Haleb 

entrichteten, in den Regiſtern der Kammer nicht eingetragen, und folg- 

lih auch nicht zu entrichten feyen. Der Defterdar rächte fi für dieſen 

vom Bothfchafter erfochtenen Sieg, indem er den Hafen von Aleran> 

dretta ganz und gar allen englifchen Schiffen verboth, und Ddiefelben 
einzig und allein zu Tripolis zu landen und auszuladen zwang, von 
wo die Sactorey wegen der Gefahren des Hafens und anderer Unge— 

legenheiten fchon feit geraumer Zeit nah Alerandretta überfragen wor: 

den war; doch war auch dieß nur eine Schredenömaßregel des Def: 

terdars, um Geld zu erpreffen, und hatte niht Dauer ). Holand 
hatte nicht mindere Beihwerden, als England und Srankreid wider 

die Störung feine Handels und feiner Schifffahrt anzubringen. Ein 

mit türkifhen Waaren beladenes holländifhes Schiff war-von drey 
chriftlihen SKorfaren aufgebraht, nach Kandia geführt und ausge: 

raubt worden. Dig Pforte, welihe den Verdacht hatte, daß dieß mit 

Einverftändnif des Gapitäns geſchehen, wollte fih an holländiſchen 

Schiffen entfhädigen. So waren auch einige ihrer beften Schiffe von 
den Raubftaaten weggenommen morden, weil fih die Holländer die 

mit Algier und Tunis als Löfegeld für die Gefangenen ausbedungene 
umme vollftändig zu zahlen aus dem Grunde geweigert, daß meh: 

tere Sclaven unterdeffen geftorben ?). Dieſe und andere den Handel 
ftörende Greigniffe veranlaßten die vereinigten Staaten zur Sendung 

eines neuen Refidenten, des Herrn Golier, welcher fih zu Adriano— 

pel mit dem Nefidenten des Kaiſers und mit den zwey ragufäifchen 

fufammenfand °). Er fah den feyerlihen Auszug des Sultans aus 
Adrianopel, und erhielt außer der Stadt, am Ufer der Marisza, 
unter dem Zelte Gehör. Der Weg von dem Zelte des Tihaufhbafdi, 

in welhem der Refident abjtieg, zu dem des Sultans ging durd eine 

lange Reihe von Gartenwadhen und Pferden, rechts die Boſtandſchi 

mit ihren langen rückwärts herunterhängendeh rothen Müßen, ſchwei— 

gend auf ihre Stöce geftügt, links zwey und vierzig Pferde des Sul: 
tans, deren Gefhirre von Gold und Edeljteinen funkelten. Der 

Tihaufgbafgi fragte, ob der König von Holland (fo hießen dazu— 

mahl fhon die Türken die Nepublik) fo ſchöne Pferde habe. Nachdem 

der Refident mit feinem Gefolge die Reihe der Boſtandſchi und Pferde 

hindurch, befanden fie fih auf einem mit Eleinen Standarten ums 
pflanzten hehe ah wo einige und zwanzig friſchabgeſchnittene Köpfe im 

) Rycaut ben Knolles IL. p. 173, ?) Vatiero L. WII. p. 583, *) a 
de Mr. Colier Resident ala Porte 1672.P.'27« 
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Staube gerollt, dem Refidenten den Beweis ftrenger Handhabung 

der Gerechtigkeit liefeen mußten. Der Sultan war von feinen Stum— 

men und Zwergen umgeben, neben ihm der Kaimakam, der Welle 

Günftling, und hinter dDemfelben der Berfchnittene geheime Cabinetö- 
fecretär; der Sultan auf einem Lehnftuhle, die Füße auf rothfamm> 

tenen Schämmel geftüßt, der Lehnftuhl auf drey Fuß hohem Soffa 
unter Gold und Silber befranztem Baldadin. Des Sultans Unters 

Kleid von rothgefüttertem Goldftoffe über der Bruft von diamantenen 

Spangen zufammengehalten, der Turban mit drey von Diamanten 

firablenden Reigern gefhmückt, zwey emporftehenden, und dem in der 

Mitte verkehrt. Das in goldenen Sad gehülte Beglaubigungsfchrei: 

ben übergab der Refident in die Hände des Berfchnittenen Cabinets-— 

fecrefärs, Ddiefer in die des Kaimakams, der Kaimakam in die des 

Günftlingd, der es auf das Soffa niederlegte )). Die Geſchenke des 

Kefidenten beftanden in bolländifhen Tühern, in Atlas, Sammt, 

Seide, Damaft und Goldftoff, Fernröhren, Auadranten und Flin— 

ten ?). Die fechzehn Artikel des Anbringens °), welche die capitulas 

tionsmäßige Freyheit des Handels zu onitantinopel, Smyrna und 

Haleb betrafen, wurden alle bis auf Einen, welcher begehrt, daß 

holändifhe Schiffe nicht mit Gewalt für den Dienft des Sultans ges 

miethet würden, und die Erneuerung der Gapitulationen 4) gewährt. 
Nach einem Dugend von Befchreibungen Eaiferliher Bothſchaften in 

der Türken, welche ſchon feit anderthalbhundert Fahren in Druck er: 

ſchienen °), tritt Colier als der erfte Befchreiber einer anderen als kaiſer— 

lihen Bothſchaft in Druck auf, fpäter nur vom Benetianer Donado 

und von Neimers, aber von keinem Engländer und Frangofen nach 

geahmt. 

Um das Panorama der diplomatifhen Verhältniſſe der Pforte in 

Diefer Zeit zu vollenden, bleiben nach den drey nächſten großen Gränz- 

mächten (Dfterreih, Pohlen, Rußland), nach den drey fern abaelege- 

nen großen See= und Handelsmächten (England, Frankreich, Holland), 

nach den drey italienifchen Staaten (Venedig, Genua, Toskana), no 

Die vier hriftlihen Schußftaaten der Pforte (Nagufa, Moldau, Wa: 

lahey und Siebenbürgen) zu betrachten übrig. In demfelben Jahre, 

wo ganz Dalmatien mit den liburnifchen Snfelgruppen bebte, und 

die afroceraunifhen Gebirge in ihren Grundfeften evfchüttert wur: 

') Die Recredentialien in Colier p. gr und 95. ?) Journal de Mr. Colier 
Resident A la Porte p. 79— 89. Liste des pr&sens. 3) M&moire livre par le 
Resident au Caimacam le ı6 Aoüt 1668. Eben da p. 74. 9 Im Inſcha des 
Reis Efendi Mohammed das Necredentiale Colier’s. ?) ı) Die Beſchreibung 
der Sefandtfchaft an Suleiman im Kahr 1528; 2) die der Bothfchaft Surifchig 
und Lamberg, vom Steyermärfer Kuripefchiß 5.3) Busbegii epistolae; 4) die 
von Berantius; 5) die von Negroni in Schmwandtner; 6) die von Berantius, 
durch Pigafetta; 7) die des Herren von Ungnad, durch Gerlach; 8) die des 
Herren von Ginzendorf, durch Schweinaer; 9) die des Herrn von Khrefwiz, 
durch Wratislaw; ro) diefelbe durch; Geidel; 11) die erfte Bothichaft des Herrn 
vom Czernin, von Wener; 12) die des Gr. Leslie, Durch Zaferner. 

Avril 
1667 



602 Füänfſand fünfzigſtes Bug, 
den '), ſtürzte Raguſa in fürchterlichem Erdbeben zuſammen, fo daß 
fünftaufend Menfhen unter den Ruinen ihrer Häufer begraben ; vier⸗ 

mahl floh das Meer erſchrocken vom Ufer zurück, viermahl kehrte es 
wuthſchäumend wieder, viermahl ſchmetterten die Schiffe im Hafen 

zuſammen, und ſaßen im Trocknen, während viermahl das feſte Land 

bebend auffuhr, und ſchwarzer Staub in Wolken aufwirbelnd den 

Tag verfinſterte ?). Jetzt fachte der Sturm das Feuer der eingeſtürz— 
ten Herde zur Feuersbrunſt an, und Meer, Brand, Sturm, Erde 

miſchten ſich im fürchterlichſten Kampfe zum allgemeinen Verderben. 

Was die Wuth der Elemente verſchonte, raubten die in die offene 

Stadt vom Lande hereindringenden Bauern und Morlachen, acht Ta— 

ge lang zuckte die ganze dalmotiſche Küſte auf, die Inſeln Mazzo und 

Sta. Eroce, die Städte Peraito, Cattaro, Dufcigno, Antivari Tagen 

zum Theil in Schutt. Unter den Dpfern des Erdbebens zu Ragufa 

war Georg Crook, der Holändifhe Gefandte, der auf dem Wege nad 

Eonftantinopel, Statt an der Pforte in fo bedrängter Lage Hülfe 

und Nachlaffung des gewöhnlichen Tributes zu erhalten, erfuhr Ragu: 

fa in voleftem Maße ihres Schußherrn Barbarey. Der Kaimakam, der 

fhwarze Muftafa, deſſen Seele feinem Nahmen gleichfarbig, machte 

die ragufäifgen, um Mitleid und Hülfe flehenden Bothichafter für 

den Sterbfall des Holländifchen als für einen Todfchlag verantwortlich, 

ließ fie einfperren und forderte Hundertfünfzigtaufend Thaler Blut: 

geld ?). Nah dem türkifhen Rechte haften die Bewohner eines Drtes 

für den in ihrem Gebiethe verübten Raub und Mord, wenn ihnen 

auch Eein Antheil daran bewiefen werden Eann, und folcher Zufall it 

dem Dränger immer erwünfcht, um jtatt Schuldiger die Unfchuldigen 
zu quälen, und unter dem Vorwande des Erſatzes das Doppelte und 

Dreyfahe zu erpreifen; aber fo weit hatte den Kanun noch Eein 

Großweſir ausgedehnt, noch Feiner fo finnreich das Erdbeben ins 

Mitleid und zur Beyfteuer gezogen, und einen neuen Sinanzquel ent: 

deckt in der Schutzſtadt Ruin. Nicht viel beſſeres Schickfal und gerech— 

teres 2008, als die Raguſäer, erfuhren die Moldauer, welche als 

Hülfstruppen in den ungarifhen Kriegen unter Neuhäufel und bey 

Lewenz gefochten. Weil die Türken die Befagung von Klein= Komorn 

niedergefäbelt °), wurden ald Rriegsmwiedervergeltung vor Gran fie: 

benhundert gefangene Moldauer und Walachen aufgehenkt °). Der 
Fürſt der Moldau, Euftathius Dabifha, Stephan’s Sohn und Lup— 

pul’s Nachfolger, wurde abgefeßt, und nah ihm wechfelten in zwey 

Sahren Elias und Duka zweymahl 6) als Fürften, die Kuka, d. i. die 

Mütze des Janitſcharenoberſten, als Fürſtenhut. Zu der Walachey re- 

») Subdet. Öl. 176. ?) Engels Geſchichte von Raguſa ©. 240, nach des 
holländiſchen Conſuts Vandam Berichte. Abdi BI. 59. ?) Caſanova's Bericht 
in der St. R. 4 ©. oben ©, 539. ?) Neueröffnete ottoman. Seſegebers IL. 
©. 20. °) Engels Geſchichte der Moldau ©. 275. 
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gierte nach des Vaters Ghika Tode der Sohn Gligorasful (Gregor) , 

welchem Ahmed Köprili denjelden Schuß angedeihen ließ, wie dem 
vorigen der Großweſir Mohammed, fo daß das Patronen= und 

Elienten » Berpältniß von den Vätern auf die Söhne überging. Gli— 
goraskul führte fünftaufend walahifge Reiter und ſechshundert Fuß— 

gänger in den Feldzug von Ujvar 9; in der Schlacht von Lewa nah— 

men die Walachen, welche auf dem rechten Flügel ftanden, gleich an— 

fangs die Flucht, und erleichterten dadurch dem Eaiferlichen Heere den 

Sieg ’). Nah der Schlacht von St. Gotthard forderte der Großweſir 

die Woimoden der Moldau und Walachey von neuem nah Gran °); 

Gligoraskul fandte den Groß: Beftiar (Demeter = Gantacuzen) mit 
vierzigfaufend Ducaten zum Großweſir, fi von der Erfcheinung los— 

zukaufen; dieſer aber eilte nah Eonjtantinopel, dort den Woimoden 

der Treulofigkeit und des am alten Sonftantin Gantacuzen verübten 

Mordes anzuklagen. Ghika entfloh nah Siebenbürgen, und die Für: 

ftenwürde der Walachey erkaufte Radul, der Sohn des vormahligen 

Woimoden Leo, um den ungeheueren Preis von vierzigfaufend Tha— 

lern 4). Der ihm von den Türken beygelegte Nahme Iſtridiadſchi ?), 

d. i. der Aufternhändler, bezeugt feine Abkunft. Des griehifhen Au— 

ſternhändlers Sohn fprah im Diwan das Recht fo, daß den Par: 

feyen die Schalen blieben, während er die Auftern verfchlang. Eine 

Bande habfüttiger Grieden, welche der Walachey immer Unheil ge- 
bracht ©), plünderte das Land, ohne die Kirchen und Klöfter zu ver: 
fhonen; aus den filbernen Kirhengeräthen wurden Sattelbefhläge un? 

Steigbügel für den Fürften verfertigt, Radul's Trabanten riffen fogar 

vondem Mumien- Singer des als Heiligen verehrten Igumenos Nicode: 

mus die goldenen, mit Edeljteinen befegten Ringe. Zweyhundert Bo— 

jaren und Slufgitoren reiften nad der Pforte bis nach Lariffa, um 

Entfernung der Griehen und Abſetzung des Fürften zu bitten, und 

erwirften diefelbe 7). An Radul’8 Stelle, der fein Leben zu Conſtan— 

finopel befhloß, wurde der alte Dwornik Anton auf den Fürſtenſtuhl 

gefest ?). In dem Felde vor Lariffa wurde ihm im Eaiferlihen Zelte * 
Die brfiederte Fanitiharenhaube als Fürſtenhut aufgefest. „Ich habe 

„dir das Fürſtenthum der Walachey gefhenkt,“ redete ihn der Sul: 

fan Eöniglih an 9), „aber wenn ich höre, daß du die Unterthanen be— 
„drängft, fchneide ich dir den Kopf ab,“ 

Der fiebenbürgifche Gefandte, Chriſtoph Pasko, für deſſen Be: 

gehren ſich der kaiſerliche Bothihafter, Gr. Leslie, vergebens ver: 

wendet hafte, wir nach anderthalbjährigem fruchtlofen Aufenthalte :°) 

19. Sul, 
1664 

zurüdgefommen, ohne daß er weder die Zurüdjtellung der von Sie: ' 
! 

) Engel’3 Sefhichte der Walachey S. 310. *) Engel nah Del Chiaro 
und Bethlen. ®) Rucaut. %) Del Chiaro istoria delle moderne revoluzioni 
della Valachia. Venez. 1708 p. 125. °) Subdet. BL. 55. ©) Del Ehiaro p. 123. 
7) Cafanova’s Bericht vom ı4. Januar 1669 aus Tornova. 8) Engels Gedichte 
der Walachey ©, 315. 9) Abdi Bl. 69. '°) Bethlen hist. rerum Transylv. p. 293. 
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benbürgen abgeriſſenen, dem Defter '), d. i. türkiſchen Steuerregiſter, 
einverleibten Dörfer, noch die Verminderung des Tributes von achtzig⸗ 

‚066 tauſend Thalern ) erhalten. Außer diefem jährlichen Ertrage der fieben= 
bürgifchen Milchkuh für die osmanifchen Finanzen, wurde fie jekt 
neuerdings bis aufs Blut gemolken durch den zwifchen dem Fürften 
Apafy und einem der mädtigiten Edlen Siebenbürgens, Nicolaus 
Zolyomi, wegen Gütertheilung entjtandenen Zwift. Zolyomi , ein 
höchſt unruhiger Kopf, unter drey fiebenbürgifhen Fürften (Räköczy, 

DBarcfai und Kemény) dreymahl eingefverrt und eben fo oft in Frey: 

heit gelegt °), Sollte jeßt nach Ausfpruch des Landtages von Väfärhely 
feine Güter mit Barkody und Tököly theilen, nahmentlich das in 

voller vomantifher Schönheit einer alten Nitterburg des Mittelalters, 
bis auf unfere Tage erhaltene Hunyad, des großen Hunyady Burg. 

Zolyomi flüchtete zum alten Hamfa, dem Paſcha von Wardein, der 
ihn ehrenvol empfing, zugleich an Apafy freundfhaftlihes Schreiben 

erließ, daß Zolyomi in feinen Händen, und während Apafy ihm als 

Dank für folgen Freundfhaftsdienft eine anfehnlihe Summe Geldes 
fhickte, den Zolyomi nah Temeswar zum Kutfhuf Mohammed, dem 

Sieger Kemeny’s, entließ *). Zolyomi feßte feinen Weg an die Pforte 
fort, wohin Kutſchukpaſcha feinen Kiaja nachfandte, und im Nahmen 

Apafy's zmwölftaufend Ducaten für Zolyomi’s Entfernung und die 

Beftätigung im Fürftentpume verfprah 5). Dasfelbe begehrten der 
ordentliche fiebenbürgifche Gefandte, Foannes David, und der aus 

Berordentlide, Foannes Nemes, mittelt des Dolmetfhes: Georg 

Brencovics 9). Der Kaimakam Kara Muftafa, für deffen Habfucht 

der fiebenbürgifche Handel ein glücklich gefundener, verwies das weis 

tere Berhör Zolyomi’s mit den fiebenbürgifchen Gefandten nah Demi: 

foca, wo Zolyomi’s Forderung, im Diwan vor dem Mufti und den 

Kadiaskeren angebracht, dahin entfchieden ward, daß das dem Zolyo— 

mi von Apafy unrehfmäßig Genommene wieder zurückgeſtellt werden 

folle. Ein Tihaufh kam nah dem Landtage von Radnoth mit einem 

Schreiben des Kaimakamd an Apafy: „Zolyomi hat fih an der hohen 

„Dforte beklagt, daf das Schloß Hunyad dem Tököly, Gyalu dem 
„Banffy, die DObergeipanfhaft von Hunyad dem Kapi zugefprochen 
„worden fey. Mein Freund, das war nicht fchicklih, weil bey euch 

„die Güter der Adelihen auf die Söhne übergehen; des Kaifers/ Be: 

„fehl ift, daß alles dem Zolyomi Genommene ihm zurüdigeftellt wer: 

„de. So folft du's faffen, und den Tſchauſch Überbringer in Frieden 
Junius „entlaffen 7)“ Noch ſchlimmer lautete das Begehren Stephan Kadar’s, 

1667 des mit dem Tſchauſch zurüdgefommenen Dieners Zolyomi’s, welcher 
in feines Heren Nahmen die Güter Szekelypid und Diofzeg, welche 

In Bethlen p. 294. *) Bethlen hist. rer. Transyly. p- 294. ?) Bethlen 
p- 287. %) Bethlen J. p. 318. ° Eben da p. 232 und 324. °) Eben da p. 329 
und 326. 7) Eben da p. 428 ddo, Demitoca 15. Zunius 1667. . 
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unter Näköczy eingezogen worden waren, anſprach. Apafy fandte das 

Schreiben des Kaimakams und den Bericht des Gefandten Nemes 

durch den Reichskanzler (Gefchichtfchteiber diefer Begebenheiten) ), 

Soannes Bethlen, an die im Landtage verfammelten Stände, und 

auf das Schreiben des Kaimafams wurde zu antworten befchloffen: 

daß die Stände um die Anmeifung der Entfheidung der Zolyomi’fhen 

Forderungen vor der Landesbehörde bäthen, daß fie übrigens dem Sul- 

fan zu gehorchen bereit °). Apafy fheilte feine in ganz enfgegengefeßs 

tem Sinne durch den Kanzler Bethlen abaefaßfe Antwort an den Kais 

makam den Ständen mit, welche voll von Befchwerden wider Zolyos 

mi, Fein Wort von der anbefohlenen Zurücftellung der Güter enthielt, 
ja vielmehr die Auslieferung Zolyomi’s begehrte ?). Der Kaimakam be: 

wies fich hier gerade fo, wie er fich in den Händeln der Griechen und 

Katholiken auf Ehios bewiefen, wie er noch jüngft den Griechen, nad» 
dem er einen ihnen verhaßten Patriarchen eingefeßt, denfelben um 

fünf und zwangigtaufend Piafter wieder abfegte ), beyde Theile gut 
und übel behandelnd, um von beyden zu erhafchen, was möglich durch. 

Hoffnung und Furcht. So lange er die durch den Pafcha von Temes— 

var angekündigten zwölftaufend Ducaten erwartefe, war er wider, 

jetzt durch Zolyomi's Verfprehungen gewonnen, für denfelben. Ein 

zweytes Schreiben an Apafy befahl demſelben nachdrücklichſt die Zu— 

rückgabe der Güter Zolyomi's, der übrigens an der hohen Pforte wohl 

aufgehoben fey *). Da Nemes zugleich berichtete, daß Apafy die größ— 

te Gefahr Taufe, abgefegt zu werden, indem felbft Apafy’s befter 
Freund und Gönner, der Tfhaufhbafhi, diefes fürchte, berief Apa— 

fy die Stände vom Jahrmarkte zu Medyes, wo aljährlih die Pach— 

ten und andere Verträge abgefchloffen wurden (mie noch alljährlich 
auf den Märkten in Pohlen) nah Garlöburg °), und ſchickte den Ge— 

fandten Joannes Alſé mit zehntaufend Ducaten nad Gonftantinopel, 

uam den Kaimafam zu gewinnen, und mit dem geheimen Befehle an 

Nemes, den Zolyomi mit Gift aus dem Wege zu räumen, wozu fich 

ein Türke, unter der Bedingung vorauszubezahlender fiebentaufend 
Thaler, bereitwillig fand 7). Alſo unterhandelte zuerft unmittelbar mit 
Zolyomi, der aber feine Forderungen unglaublich hoch ftellte °). Apa: 

fy, um doch in etwas dem Pfortenbefehle Folge zu leiften, ftellte den 

Beſitz des Schloffes von Hunyad dem Beftellten Zolyomi’s zurüd, 
- enthob fi aber der Zurücgabe Gyalu's, als er aus dem Berichte 

feines Gefandten, Nemes, erfahren, wie durch die zehntaufend Du: 

caten der Kaimafam gefirrt und fich geäußert, daß weiters von 30: 

Inomi Peine Rede feyn folle. Sn dem Schreiben des Kaimakams, wel: 

Bethlen I. p. 330. ?) Eben da p. 332. ?) Cafanova’s Berichte vom Ju: 
nius 1667; 26. Aug. 1667; 15. Januar 1668. 9) Desfelben Bericht vom 6. Dec. 
1667. 5) ddo. Adrianopoli 20. Aug. 1667. Bethten L.p.335. °) Bethlen I. p. 338. 
?) Eben da p. 340, ®) Eben da p. 343. - 
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ches ein Tſchauſch mit einem ſultaniſchen überbrachte, war zwar noch 
der Zurücftellung (im Widerfpruhe mit der gegebenen mündlichen 

BVBerfiherung) erwähnt, aber mit Feiner Sylbe erwähnte Zolyomi’s 
das Schreiben des Sultans, weldes bloß die Empfangsbeitätigung 

des Tribufes und die Ermahnung zu gerechter Verwaltung des Lanz 

des in allgemeinen Ausdrücen enthielt '). So war Apafy dur das 

Schweigen des fultanifhen Schreibens, und durch die dem Gefandten 

Nemes mündlich gegebene Berficherung beruhigt, während die in dem 

Staatskanzlenfchreiben des Kaimakams gemachte Erwähnung der Zu— 

rückgabe Fünftiger Wiederaufnahme dieſes Geldprejjungsgefchäftes die 

Thüre offen hielt, und nah madiavellifcher Politik zu weiterer mög— 

licher Bedrüdung und inneren Unruhen den Samen in fih ſchloß. 
Gleichzeitig mit den Verhandlungen Apafy's duch feine Gefandten, 

Nemes und Alfo, an der Pforte des Sultans, war feine Sendung 

Balo's an den Großweſir nad Kandien, wovon weiter unten zu fpre= 

chen der Ort feyn wird. 

Der Grofmefir war fhon am vierzehnten May des fechzehnhundert 
ſechs und fehzigiten Tahres von Adrianopel mit der heiligen Fahne 

ausgezogen, und. es war feitdem bereits ein Jahr verflojfen. Ehe wir 
aber den Feldzug des Grofwefirs, und die Begebenheiten der Bela: 

gerung von Kandia in Einem fort erzählen, wenden wir und noch 

einmahl zum Sultan, welcher jest nah Fahresfrift den Entihluß 

faßte, um dem Kriegsſchauplatze nahe zu feyn, jagend von Adrianopel 

gegen Larijfa aufzubrechen, wohin die Eaiferlihen Roßſchweife ausge: 

ftecft wurden. Der Hofaftronom Ahmed Gfendi wurde bey diefer Ge: 

legenheit, wie gewöhnlih, um die günftige Stunde befragt. Der 

Sultan wollte aber auch feine Eabaliftifhe Weisheit auf die Probe 

ftellen, indem er einen der Pagen einen Eleinen Spiegel in der Hand 

verbergen ließ, und dem Aftronomen zu errathen gab, was das Ber: 

borgene fey. Der pfiffige Aftronom, der wohl mit dem Pagen im 

Einverftändniffe ſeyn modte, kramte alle feine Tafeln, Horofkope 

und Eabaliftifhen Nehnungen aus, und nachdem er fi lange damit 

abgefhwißt, brachte er heraus,.daß das Verborgene won! Glas feyn 

dürfte. Indem er die Nechnungsblätter forgfam dem Sultan vor Aus | 
gen legte, zog derfelbe eine auf den Rüden eines foldes Blattes ge— 

fihriebene Rechnung hervor, es war die der Schulden des Hofaſtrono— 

men, welche des Sultans überfhwingligde Huld zur Belohnung für 

fo überfhwinglichen aftrologifhen Scharffinn bezahlte °). Da die Zeit 

des Aufbruches der Eaiferlihen Roßſchweife herannahte, wurden die 

Sultaninn Chaßeki und Walide nach Couftantinopel gefandt, und 

ihre Begleitung dem zweyten Wefir, dem Günftlinge Muftafa, auf: 

Beyde Schreiben vom 8. Sanuar 1668, in Bethlen p. 360 u. 362. Die 
Antwort Apafy’s aus Eberfalva vom ı2. Gebr. als Benlage zu Safanova’s 
Berichte vom 18. März 1668. ?) Raſchid 1. Bl. 37. Abdi BL. 64. 
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getragen; der Kaimakam, der Mufti, die Wefire und Emire beglei- 

teten diefelben bis ans Ende der Gärten von Adrianopel '). Bon 
Seite des Sultans wurden den hohen Staatöämtern Pferde geſchenkt, 

dem Kaimakam vier, dein Mufti und den Wefiren zwey, dem Def: 
.terdar und dem Reis Efendi eines ?). Der Sultan begleitete die Wa: 

lide und Chaßeki über Binarbaſchi nah Kirkkilise, er erluftigte ſich 

zu Kirkkilise an den ſchönen Kirſchen, fo fchön wie die der Schlöffer 
des Bosporos °). Dem Sohne eines Derwifches, der ihm auf dem 12Jun. 

Nitte in den Weg Fam, und der ſich als einen Wiffenfchaftsbefliffenen 1668 
Eund gab, verlieh er ein Gnadengeld von täglichen vier und zwanzig 

Aspern, und befahl dem Geſchichtſchreiber, Pagen Abdi, ſogleich 

diefe allerhöchſte Großmuth in die Negierungsgefhichte einzutragen °). 

Am folgenden Tage trennte fih der Sultan mit vielen Thränen von 

Gemahlinn und Mutter, und kehrte nah Adrianopel über Binarba— 

ſchi zurück. Zu Binarbaſchi Iud er den Hofprediger Wani zu fi, und 
ſchickte ihm durch den Dberftftallmeifter einige Stüde Wildes mit dem 
alergnädigften Bedeuten, daß dieß zu effen ihm wohl erlaubt, weil 

es durch die allerhöchfte Hand des Chalifen felbft erlegtes Wild, Am 
folgenden Tage, alö die Pagen nah dem Ziele fchoffen, forderte der 18. Jun. 

Sultan den Hofprediger ſcherzend auf, auch mitzufchießen; diefer, fein 

Ziel nie zu verfehlen gewohnt, traf auch das der Scheibe, und wurde 

dafür mit einem vergoldeten Bogen aus den Kammerbogen des Sul: 

tans belohnt °). Dadem Kıaja und Vorſteher der zweyten Kammer 

des Schaßes, welcher zugleich die Gabinetöfecretärsftelle des Sultans 

bekleidete, aus einer Milzkrankheit die Augen ſchwanden, verlieh der 

Sultan diefe Stelle dem Pagen des Tiſchtuches, dem Geſchichtſchrei⸗— 

ber Abdi, welder von nun an Bewahrer des Tiſchtuches, Vorfteher 

der dritten Pagenfammer °), zugleidy Gcheimfchreiber des Sultans 7). 

Drey und vierzig Schädel, welde der Inquiſitor der ſchlechten Leute 

Anatoli's, Mohammedpafha, einfandte, wurden vor das Zelt des Sul- 

tans geworfen, der ſich dabey äußerte, daß, wer Jemanden unfchul: 

dig tödte, dafür in dieſer und jener Welt verantwortlich, und wie er 
nicht wolle, daß Miniſter und Statthalter, um ihre Privatleiden— 

ſchaften zu befriedigen, Blut vergößen 8). Von einer Bande durch den 

Groß -» Znquifttor eingefandter Gefangenen wurden bloß zwey, Sa: 
lim (der graufame) Abdi, und der Araber Merdſchan (Koralle) ge: 
henkt 9). Anfangs Auguft endlich hatte der durd) die ausgeſteckten Rof: 5, Aug. 

fhmweife Ihon vier Monathe lang verkündete Aufbruch des Sultans 

Statt. Der Mufti, welcher am Fieber Erank lag, erhielt die Erlaub— 

niß, zu Adrianppel zurüczubleiben '°%), und mit einem huldvollen 

Handfchreiben taufend Ducaten, Auf der erften Station zu Timurtaſch 

') Rafchid I. DL. 35. Abdi Dt. 66. ?) Raſchid I. BL. 38 1. 3., und 39 erfte 
3. °) Abdi Bl. 66. °) Eben da. °) Eben da. 5) Eben da Bl. 71, 7) Eben da 
Bl. 66, 8) Ehen da. ?) Eben da. *) Raſchid I. BL, 39. 
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wurde dem holländiſchen Reſidenten, Colier, das oben beſchriebene 

Gehör gewährt 9; der abgeſetzte Paſcha von Ssaida und Beirut, 

Mohammed Schuhi, wurde vor den Sultan gefordert, welcher ihn 

mit den Worten anfuhr: „Habe ih dir das Land um dasfelbe zu vers 

„derben, oder um die Diener Gottes zu befchügen, übergeben?“ Die 
ergrimmte Anrede war von augenblidlicher Vollſtreckung des Todes— 
urtheiles begleitet ?). In zwey und drenfig Märfhen °), dreyßig 

Raſten wurde der Weg von Timurtafc nad) Zenifchehr (Lariffa) zurück: 

gelegt; hier wurden die Winterquartiere des Hofftaates und die Laften 

derfelben ausgefchrieben, nähmlich je vier Käufer haben ein Pferd zu 

unterhalten, und für je acht Pferde einen Stallfneht zu ftellen; für 
je vier Pferde ift ein Zentner Stroh, und jedem Diener hundert 
Drachmen Fleifh und Hinlänglih Holz zu liefern vom Tage Kasim 

bis zum Tage Chifr, d. i. von St. Demetrius bis St. Georg. Nah 
der Rechnung der Näturallieferung (Surfat) aber haben die Eigen- 

thümer der Pferde für den Kilo Gerfte zwölf Afpern, für den Zentner 
Stroh acht Afpern, für die DEEa Brot einen Afper, für die Okka 
Sleifch drey Afpern, für-die Ladung Holz fünf Afpern den Unterthanen 

zu bezahlen %). - 
Auf dem Wege von Timurtafch nach Lariffa hatte der Sultan zu 

Kamala in der Mofchee Ibrahimpaſcha's dem Bottesdienfte und der 

Predigt Wani's beygewohnt ; zu Ssaltuk dem krank gewordenen 
Günftlinge Muftafa Handfcreiben und Pelz zugefandt, um fih um 

fein Befinden zu erkundigen, und dann denfelben felbft befudht °); 

zu Seres den vom anatolifhen Inquiſitor Mohammedpafha einge: 

fandten zahlreihen Köpfen noch die von zwey lebendig eingefchickten 
Gefangenen "bengefellt 6), und fih dann in einen Garten mit dem Hof: 

prediger Want und dem Hofarzte in geiftlihen und weltligen Gefprä: 

chen, wobey aud der Gefhichtfchreiber Abdi als Geheimfchreiber gegens 

wärtig, unterhalten 7). Als er zu Lariffa eines Abends von der Jagd 

nah Haufe Fam, ließ er fih vom Geheimfchreiber Gefchichtfchreiber 

eine Stelle der osmanifchen Gefchichte auffhlagen, und nachdem er 

diefelbe gelefen,, ſandte er den Gefhichtihreiber damit zum Kaimafam 

Kara Muftafa, daf er diefe Stelle auch leſen möge. Der Kaimakam 

las und fragte, ob der Sultan die Stele wohl aufmerkfam gelefen, 
und nachdem es Abdi bejahet, kehrte er mit der Nachricht an den Sui- 

tan zurüc, Daß der Kaimakam diefelbe höchſt aufmerkfam beherzigt; 

deß freute fich der Sultan und fagte: „Sit doch alles unferes Be: 

„mühens Ziel ein anderes, als das, in gutem Andenken fortzuleben ®).“ 

Sion als der Sultan zu Seres, hatte der von Venedig zurückkeh— 

) Solier, Rafhid und Abdi flimmen im Tag, 4. Rebiul-⸗ewwel (12. Aug.), 
überein. ?) Rafbid 1. Bl. 3g. )) Die Stationen des Marfches des Sultans 
von Adrianopel nach Lariffa, nach Rafhid (I. Bf. 39 u. 40) und Abdi (BI. 66 
und 68. 9 Abdi Br. 63°) Raſchid J. Bl. 39. 9) Abdi Bl. 67. 7) Eben de. 
8), Derfelde; Bl. 68. 
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rende Dolmetſch Grillo die nächſte Ankunft eines neuen venetianifchen 

Gefandten gemeldet. Nachdem die beyden mit der Friedensunterhand— 

lung auf Kreta beauftragten Secretäre Giavarino und Padavino ger 
waltfamen Todes geftorben '), und der Großweſir auch durch eine 

Sendung nah Venedig, über das in ihrer Perfon verlegte Völkerrecht 

fih mit Entfyuldigung und Begehren eines anderen Gefandten rein 

zu wafchen gefudt, hatte das Eollegio dei Savj den General von 

Gephalonien, Zante und Gorfu, Andrea Baliero, welder die Ges 

fchichte des Eretifchen Krieges lin fieben Büchern mit großer Gefchäfts- 

Eenntniß und Eörnigem Style bejhrieben, hiezu erfehen °). Diefer 

hatte feiner Empfindlichkeit Darüber, daß er, der General, nad fo 

langen Dienften nur als Secretär abgehen folle, den Mangel gehöri- 
ger Ortskenntniß der Pforte und tüchtiger Dolmetfhe ald Entfhuldi: 

gung untergefhoben, und perfönligden Berdruß in Beweggründe des 

gemeinen Wohls verlarvt, und nachdem er den Auftrag abgelehnt, 3. Nov. 

Bam der Ritter Luigi Molini mit demfelben ald Gefandter nach Lariffa. 
Er trat mit dem Kaimakampaſcha, dem Mufti (welcher, nachdem er 

vom Fieber genefen, fhon zu Sered wieder den Sultan eingehohlt) °), 
und mit dem Hofprediger Wani in Unterhandlungsgefpräch zufammen. 

„Er fey gekommen,“ war feiner Rede Beginn, „um dem Blutvergießen 
„ein Ende zu madhen.“ — „Gut, gut,“ fagte der Kaimakam, der 

ſchwarze Muſtafa, „mit dem Blutvergiefen hat es Feine Noth 4), um 
„zehn Aspern täglich haben wir jeden Augenblid fünfzigtaufend Sipapi, 
„und um ſechs Afpern eben fo viele Fanitfcharen auf den Beinen, der 

„Pforte Beftimmung iſt Krieg wider die Ungläubigen und nicht 

„Friede“. Der Bothſchafter trug einmahlhunderttaufend Ducaten für 
die Unkoften, vier und zwanzigfaufend Thaler jährlichen Gefchenkes, 

die Zurücgabe yon Klis und. anderer in Dalmatien eroberter Drter 
an, wenn Venedig Alt» Kandia behielte, die Pforte Neukandia und 

andere bis ans Gebirg von Netimo hin (als die natürliche Gränze) 

aufgeführte Feſtungswerke zerftören wolle. Hierauf Kara Muftafa: 

„das ſeyen die alten Borichläge, die man nicht Habe angenommen, 

„ehe ald der Großweſir nah Kreta aufgebroden; der Sultan wolle 

„durchaus Kandia, und follte der Krieg ewig dauern, der ihm lautere 

„Kurzweil; hätte er gewußt, daß der Bothſchafter ohne Kandia’s 

„Schlüſſel komme, hätte er ihn nicht zur Audienz gelaffen.“ Der 

Bothſchafter: „Kandia fey nicht mehr in der Republik, fondern in des 

„papites, des Königs von Frankreich und anderer chriftliher Mächte 

„Händen, welche Hülfstcuppen geſendet.“ Dazmwifhen der Mufti: „die 

„Republik habe ihre Vertrauen auf Spanier, Franzofen und Deutfche, 

„die Pforte einzig auf Gott gefegt, mit deſſen Hülfe fie Kandia wohl 

) Balieroj L. VII. p. 677. 4 3. Ein veretianiiher Beriht aus Smyrna 
vom ı2. Nov, 1666 (venet. Ucten im FE. k. Hausarchive) meldet nur den Tod 
Bualfarino’s. ?) Baliero L. VII. p. 679. °) Rafhid I. BL. 39 und Abdi. 
4) ‚Safanova’s Bericht vom 20. Nov, 1668 aus Tornovo bey Lariffa. 
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erobern würde“ ). Hiemit war die Conferenz zu Ende; übrigens 

wurde der Gefandte gut behandelt, demfelben täglicher Unterhalt von 

dreyßig Thalern verabfolgt, und ihm bedeutet: er möge nun gehen 
oder bleiben, der Pforte gelte es gleih. Nah drey Wochen wurde 

dem fiebenbürgifchen und ruffifhen Gefandten vom Sultan Gehör 

gewährt ?), der Naja Dufa vor dem Sultan ald Woimode der Moldau 

mit Ehrenkaftan bekleidet, ein Eofakifcher Gefandter empfangen °). 

Der ruffifhe Gefandte war, weil man von dem Gefandten der rebelli- 

ſchen Koſaken gehört, mit zwey Schreiben abgefertigt worden. Es 

wurde ihm verſprochen, der Tatarchan werde fich ruhig verhalten, 

wenn er die üblichen Gefchenke empfange. Der Kaimakam fragte den 

Gefandten, ob ed wahr, daß die Pohlen den Sohn des Ezars zum 

Könige begehrt. Der Gefandte antwortete: fie hätten ihn begehrt, 
er gehe aber nicht, weil er nicht Eatholifch werden wolle, was dem 

Kaimakam fehr wohl gefiel *). Marco Antonio Mamucca della Torre, 
welcher ſchon bey der Audienz des pohliihen Gefandten zu Demitoka 

für die zu langſame Überfeßung der Schreiben eine Tracht Schläge 
empfangen hatte, wäre hier bald eben fo übel davon gefommen ; ſchon 

war er auf die Erde gelegt, und wurde nur auf des Neis Efendi Fürs 

bitte für dießmahl gerettet. Auch einen Monath früher hatte der 
Kaimakam demfelben unbarmherziger Weife hundert fünf, feinem 

Diener hundert zwanzig Prügel zumeiien laffen, weil fie mit einem 

Tſchauſch, der einen Uhrmader aus feiner Bude freiben follte, hand— 

gemein geworden. Als ſich der kaiſerliche Refident darüber beym Reis 
Gfendi befchwerte, erhielt er zur Antwort, Mamucca habe fi dieß 

felbit feiner unbefugten Schugvertheidigung zuzufchreiben; eine graufe 

Zeit für die Diplomaten an der Pforte, wo der franzöfiihe Both— 

fchafter geohrfeigt und mit dem Seſſel geprügelt, der ruſſiſche mit 

Kippenftößen hinausgeworfen, der pohlifhe, weil er nicht ganz den ' 

Nacken beugen wollte, bald; getödtet worden wäre, und der Eaiferliche 

Dolmetfh, auch Pfortendolmetfh, zu wiederhohlten Mahlen auf die 

Erde niedergelegt und durchgebläut ward. Das erfte des Großmefirs, 

das lekte des Kaimalams Kara Muſtafa Thun. Bey fo bewandten 

Umftänden durfte fich der Eaiferliche Refident, welcher, dem Lager ge= 

folgt, zu Tornovo in Lariſſa's Nähe refidirte, fehr glüdlih ſchätzen, 

drey Berate zu Gunften des Handels zu erhalten, das erfte zu Gunften 

des tosfanifhen Handels ?), das zweyte zu Gunſten des Handels der 

Bewohner von Kafhau ©), das dritte für den General-Eonful der 

orientalifhen Handelögefellihaft Eelio de Luca, 
1) Gafanova’s Bericht vom 20. Nov. 1668, in Abdi BI. 68 und Raſchid 1. 

BI. ho das Wefentlichfte. ?) Am 5. Dec. Mittwoch. Abdi DI. 69. 3) Um 20. 

Redfcheb (24. Dec. 1668) Abdi BI. 69. 4 _Gafanova’s Bericht, die beyden 

ruffifhen Schreiben vom 15. Aug. und ı7. Eept. °) Diploma del G. S. con- 

cesso, oceioch® i mercanti del G. Duca di Toscana possino liberamente 

venire nell’ Impero Ottomano ed indi ritornarsene con loro vasselli con 

mercanzia e denaro sotto la bandiera di S.M.C.R. mese Silkide 1079 (Aprile 

1668). ©%Diploma pro commerzio concesso Cassoyiae Larissae fine Schaaban 

1079. (Gennaro 1669). 



Suleiman nad Frankreich gefendet. 6li 

Der Sultan durchjagte die ganze Gegend von Lariffa den ganzen 
Winter hindurch. Eines Tages, als er in der Gegend yon Gatharino 3. Febr. 

jagte, vernahm er auf einmahl Kanonendonner von der Küfte herz; er 1009 
ritt hin und fand ein tosfanifches Raubfhiff von Livorno, das ein 

Tſchaik mit Kononenfhüffen verfolgend vor fich Her trieb. Der Sultan 

befahl dem Gefolge der Boftandfchi und Pagen, das ihn umgab, den 

Bedrängten zu Hülfe zu eilen; fie flürzten fih um die Wette in die 

Rachen, die fie fanden, und beftiegen die Tſchaike um die Kanonen 

derfelben bejier zu bedienen; das Raubſchiff legte fih vor Anker und 

bejtrich mit feinen Kanonen das Ufer, fo daß die Kugeln bis in die. 

Nähe des Sultans fielen, und er nicht minder Gefahr lief, als er 
auf dem Zuge von Seres her gelaufen, wo venetianifhe Schiffe die 

Straße, wo fie längs dem Ufer läuft, beftreihend, auf den Zug des 

Sultans fohoffen ). Am folgenden Tage both ein Eaiferlihes Hand- 

ſchreiben den Oberftfalconier und den Kapudanpaſcha von Larifja zur 

Hülfe auf, welche der toskaniſche Eorfar aber nicht erwartete, fondern 

davon fegelte ?). Ein Paar Wochen hernac hatten zu Gonftantinopel 

ſowohl als zu Brusa und Smyrna Unruhen Statt, deren Anlaß die 

falſche Münze ?), womit die, vom Hrn. v. Almeras befehligten, zu 

Gonftantinepel eingelaufenen Schiffe, diefe drey Städte überſchwemm— 

ten. Zu Smyrna verrief eine Kundmachung die alten Achter 4), d. i. 

die Stücke von acht Afpern, welche bisher mehr geſucht, weil fie von 

bejierem Gehalte als die neuen vom felben Nennwerthe. Dieß war 

ein Haupfgrund, warum dem franzöfifchen Bothfchafter die vor ihm 

fhon lange angeſuchte Erlaubniß, an den Hof des Sultans zu Eommen, 

ertheilt ward ?). Mr. de la Haye gab vor, daß er nur feinen Abfchied 

zu begehren komme, um mit dem Gefchwader des Hrn. v. Almeras 
zurüczukehren, weil die Pforte feit langem, ohne Rückſicht auf die 

Borftelungen des Bothfchafters zu nehmen, die franzöſiſchen Kauf- 

lente übler behandelte, al& die hHoländifhen und englifchen. Mer. de la 

Haye hatte wirklih den Befehl zur Rückkehr erhalten, aber da er 

gern bleiben wollte, unterhandelte er zu Lariſſa die Sendung eines 

Gefandten nah Frankreih mit einem Schreiben, weldes die Schad- 

loshaltung der franzöfifhen Kaufleute verfprac, und die Erhaltung 

des Bothichafters berührte. Zu diefer Gefandtfhaft wurde der Mute— 

ferrika Suleiman'mit zwölf Perfonen ernannt; von der Pforte erhielt 

er nicht mehr als zweytaufend Thaler, und eben fo viel gab ihm der 

franzöfifhe Bothfchafter aus eigenem Beutel °). Suleiman der Mute: 

ferrika, welcher als folder mit fünfzehn Aſpern täglich, d. i.nach dem da: 

mahligen Münzfuge mit achthalb Sous befoldet, ehemahls gemeiner 

 )Cafanova’s Bericht. Raſchid I. BL. 40. Abdi Bl. 70. ) Das Subdet. über 
dieſe, von franzöfifhen Schiffen eingeführten falſchen Münzen jehr umftändlicy 
Bl. 184. 9 Bericht Cafanova’s und Schreiben Meninski's vom ı4. April aus 
Tornovo, auf feinem Wege nach Jeruſalem. °) Slaſſan IL. p. 346. 6) Gafas 
nova’s Bericht aus Tornovo vom 3. Sunius 1669. 
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Boftandfchi gewefen war, fdiffte fih zu Athen auf einem der Schiffe 

des Hrn. v. Almeras ein, und kam zu Paris Anfangs Novembers 

an ’). Der Minifter der auswärtigen Gefchäfte, Mr. de Lyonne, 
empfing ihn mit demfelben Geremononiel, mit weldem der Großmefir 

den Bothichafter des Königs empfangen, nähmlich er felbft in einem 

Lehnſtuhle auf erhöhten Boden (welcher das türkifhe Soffa vorftellte), 
und der Gefandte auf einem lehnloſen Stuhle unterhalb der Eftrade. 
Da fih der Gefandte weigerte, Hrn. v. Lyonne das Schreiben an 

den König einzuhändigen, ertheilte ihm diefer felber Gehör; der König 
faß auf filbernem, auf vier filbernen Stufen erhöhtem Throne, fein 

Kleid aus Goldftoff von Diamanten blikend. Der Gefandte ſprach: 
„Der Padifhah der Demanen, mein allergnädigfter Herr, Sultan 

„Mohammed, Shit mih an Eure Majeftät, den Padifhah von Frank: 

„rei, mit diefem Schreiben, weldes den Wunfc der Fortdauer des 

„guten Vernehmens zwifchen beyden Neihen ausdrüdt.“ Der Staats- 

bothe, der fih für einen Bothſchafter ausgab, und als folder empfan- 

gen feyn wollte (während die Muteferriks nur die mittleren Staats: 

bothen, und zu Bothſchaften fhon feit einem halben Jahrhunderte 

nur Pafchen verwendet wurden), machte Schwierigkeit, das Schreiben 

zu übergeben, indem er forderte, daß der König aus Chrerbiethung 

für den Sultan aufitehen, und ihm enfgegenfommen folle, dad 

Schreiben zu empfangen. Der König erwartete, ohne fich zu bewegen, 
die Übergabe des Schreibens, und fagte, daß er ihm die Antwort 
übergeben laflen würde. Das Schreiben des Sultans erfundigte fi 

um die Urfachen der Abberufung des Bothfchafters, und warum feiners 

ftatt nur ein Gefchäftsträger bleiben folle. Suleiman blieb zu Paris, 

bis der Nachfolger de la Hayes, Hr. v. Nointel, als Bothfchafter 

ernannt ward. Diefe fürkifhe Sendung nad Frankreich zeichnet ſich 

vor allen andern vorhergehenden von Tſchauſchen UÜberbringern von 

Staatöfchreiben, nicht ſowohl durch den Rang des Überbringers, der 

nur um einen geringen Grad höher als ein Tſchauſch, als dadurch aus, 

daß es die erfte, welche großes Auffehen in Frankreich befonders zu 

Paris gemacht, die erfte, wobey die lächerlihen und hochmüthigen 

Forderungen morgenländifher Gefandten in Beobachtung der ihnen 

zu ermweifenden Ehren zur Sprade kamen, und endlich dadurch aus— 

gezeichnet, daß Suleimanaga in Frankreich den Gebrauch des Kaffehs 

einführte ?), deſſen Berboth der alte Großweſir Köprili noch vor weni- 

gen Fahren zu Gonftantinopel erneuert hatte °’); ein Verboth, weldes 

fein Sohn, trotz der ftrengen Lehre des Hofpredigers Wani, welcher 

derley Sinnengenuß (für andere, nicht für fich felbft) als unerlaubt 
erklärte, und £roß den politifhen Gründen, aus welchen er Kafieh- 

häuſer als VBereinigungspläße von Tadlern der Mafregeln der Regie: 

rung gern auf immer gefchlojjen hätte, nicht aufrecht zu erhalten ver- 

) Slaffan III. p. 347. Das Schreiben des Grofmefirs im Inſcha des Reis 
Efendi Nro. 134. 2) De laRoque voyage en Arabie p.319. ?) Eben da ©. 294. 
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mochte. Teoß den früheren Entfheidungen der Mufti und} Scheide, 

troß den Verordnungen der Sultane und Großwefire blieben Kaffeh 

und Tabakrauch von nun an erlaubt an den Ufern des Bosporos, wie 

an denen der Seine. 

Außer den Unruhen des Marktes, welche in den drey Nefidenzen 

des Reiches (Gonftantinopel, Adrianopel, Brusa) die von franzöfifchen 

Schiffen eingeführte falſche Münze verurfachte, hatten in denfelben 

noch andere Unruhen Statt. Zu Brusa fleinigfe das zufammenge- 

laufene Volk ſowohl den Dberjten der Yanitfcharen, als den Nichter, 

welche fich bey Erhebung der auferordentlihen Auflagen (Awariſ) die 

fchlechten Achter anzunehmen meigerten '). Die Einwohner Boli’s 

fteinigten den Mufti und Richter, welde die Sammlung des Salpe- 

ters betrieben, und der Muftivon Boli blieb todt; ähnlicher Auflauf 

hatte zu Kutahije Statt, zu Adrianopel noch aus anderem Anlaffe. 

Ein altes Weib, Nahmens Dfihanbaf Eifi, d. i. die Tochter des Seelen: 

fpielerö, welche die Rolle eines Anmwaltes der Bedrängten übernahm, 

hatte im verflojfenen Fahre ein Handfchreiben den Sultans ermirkt, 

wodurch die Einwohner Adrianopel’3 von der Aushebung der Nuder- 

Enechte befreyt wurden. Als nun heuer die Aushebung Statt Haben 

follte, kam es zu Streit und Widerjtand. Der Richter Adrianopel’s 

ftattete feinen Bericht an den Kaimakam ab, und die alte Frau Fam 

feldft nach Brusa, um beym Sultan Gerechtigkeit oder Gnade zu fuchen. 

Der Kaimakam ließ Ddiefelbe ohne Prozeß aufhenken, und der Bo: 

ftandfhibafhi von Adrianopel, welcher fih am Hoflager befand, um 

die Bevölkerung der Drtfchaften zu den Treibjagden aufzubringen, 

wurde eiligit nach Adrianopel zurücgefande. Er’ ließ fogleich die Tochter 

der alten Frau, weldhe im Geijte ihrer Mutter eine Sahmalterinn 

der Unterdrüdten, und gegen dreyfig ihrer Begleiter aufhenken, eben 

fo viele an die Galeere fhmieden. Das Geld, womit man die Aushebung 

der Ruderknechte ablöfen Eonnte, wurde mit Gewalt eingetrieben, als 

auf einmahl ein Befehl von Brusa die weitere Eintreibung aufhob. 

Dadurch gingen dem Schage über vierzigtaufeud Beutel verloren, aber 

die Bedrüdung war zu ſtark gemwefen, fo daß fih viele Raja aus Ver: 

zweifiung das Leben nahmen, zu Conftantinopel allein fi neun der- 

felben erhenkten, und überhaupt aus diefem Anlaffe mehr als hundert 

Menihen ums Leben Famen ?). Auf der andern Seite erhohlte fi 

der Schaß durch den Zufluß des in Erfparung gebrachten Soldes der 

unbefesten Stellen des Heeres, welde, in diefem Jahre fiebzehn 

Millionen Afpern betrugen ?). Außerordentlihen Schaden erlitt das 

Reich durh Dfen’s Brand, weldes mit allen Magazinen, Proviant: 

häufern und Kriegsvorräthen ein Raub der Flammen ward. Sogar 

die Lavetten der Kanonen brannten zufammen, jo daß auch nicht eine 

.D Subdet. BL. 181. ) Eben da Bl. 185, 3) Im Inſcha des Reis Efendi 
Mohammed befindet ſich auf dem zweyten Blatte der Ausweis der i. 3. 1089 
(1668) unbeſetzt gebliebenen Stellen, deren Hold in Erfparung gebracht wurde. 
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Kanone brauchbar '). Der Pulverthurm flog in die Luft, und riß 

mehr als fechzehn Klafter breit den Feſtungswall nieder, Mehr als 
viertaufend Türken follen zu Grunde gegangen ſeyn, ohne die Chriſten— 

ſelaven, welche in ihren Kerfern erflidten oder verbrannten. Sechzehn 

Naar derfelden wurden erftict gefunden, Paar an Paar an einander 

gefchmiedet, und die Hände einander um den Hals geichlungen, aus 

Liebe oder Verzweiflung ?). Einen Monath darnach brannten au in 
Ujvar achtzig Häufer ab ?). Diefer Brand und die Anlegung einer 

Schanze bey Komorn zogen dem Befehlshaber von Neuhäufel, Sohrab 

Mohammedyafha, des Sultans Ungnade zu. Der Gartenmeifter 

Kutſchuk Mohammedpafcha wurde von Brusa aus nah Neuhäufel 

Sunius gelandet %), wo er nicht fobald angekommen, ald er feinem Borfahr 

1669 den Kopf abfhlagen ließ, und denfelben ins Hoflager nah Lariſſa 

fandte 5), wo der Sultan immer jagte, als gewaltiger Nimrod, nad 

der Volksſage als Wirkung von feines Vaters Fluche, welcher in dem 

Augenblicke, als ihn der Henker würgte, feinem Sohne unftätes Leben, 

wie wildes Thier auf dem Felde, an den Hals gefluht haben fol 6). 
Er jagte nicht ohne große Beihwerde von einem Leibfchaden, den er 

fih, als er vor einigen Fahren über einen breiten Graben feßend, 

mit dem Pferde ftürzte, zugezogen, fo daß er oft, wenn vom Pferde 

gehoben, in elendem Zuftande 7); Dennoch trieb e& ihn raſtlos wieder 
hinaus in Wald und Feld, Weiden und Heiden durdfpührend. ‚Das 

ewige und raftlofe Treiben der Jagd war Bedürfnif für feinen uns 

ruhigen Sinn, und nicht Bergnügen an vergoffenem Blute, wiewohl 

er fchon feit feines Sohnes Geburt mit dem Gedanken der Ermordung 

feiner beyden Brüder umging, um dem Sohne und fich 'felbft die 

Herrfchaft zu fihern. Die Walide ®), die Ruffinn oder eigentlih Poh— 
linn, die Sultaninn Tarchan, welche Das Leben ihrer jüngeren Söhne 

nicht dem älteften zu opfern bereit, fondern in der Erhaltung des 

Lebens derfelben Mutterpflicht übte, brauchte die Vorſicht, diefelben 

in einem Zimmer des Haremes einzufchließen, wohin Eein Zugang führte, 

als durch das ihrige. Def ungeachtet Fam eines Nachts der Sultan 

mit gezucdtem Dolde in das Schlafgemadh der Walide; zwey ihrer 

wachhabenden Sclavinnen weckten fie mit Stößen, weil fie nicht ſchreyen 

durften. Die Walide fällt dem Sultan in den Arm, und bittet ihn, 

eher fie al& die Brüder zu erfteben. Dem Brudermorde war Einhalt 

gethan, aber für die gefäufchte Ermarfung wurden die zwey Sclavinnen 

gehenkt. Dieß gefhah unmittelbar vor dem Aufbruge der Walide 

und Chaßeki von Adrianopel nah Gonftantinopel,bey weldem ſich die 
Walide das Geleite des Kaimakams, des Mufti und der Kadiaskere 

”) Subdet. BL. 185. ?) Srancisci Grasmi Adlerblig. Nürnberg 1684. ©. 
200, ?) Eben da ©. 201. 4%) Subdet. BI. 185. °) Subdet. BL 185 nicht nach 
Dfen, wie Erasmi. ©. 200 faat. €) Spon voyages. 7) Tavernier Befcpreibung 
des Serail, deutfche Überfegung, Zolio- Ausgabe von Genfl 1681. ©. 55. 
®, Tullio Migtlio 3. 6. 
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erbethen, weil fie das alleinige des Günftlings Verfrauten, als das 

eines zum Brudermorde erfehenen Werkzeuges, fürdtete °). 

Der Mord der Brüder war aus Furcht für fein eigenes Leben 

zur feftftehenden Idee des Sultans geworden, der. fonft nicht bluf- 
gierig, Öftere Bemeife milderer Natur gab. So bedauerte er aufrichtig 

und gar fehr den Tod des vom gehegten Elephanten gefallenen indis 

fhen Treibers ?), jeßt als er fih zur Ader lajfen mußte, und der 

alte Wundarzt zweymahl fehlichlug, und der Kaimakam darauf anfrug, 
daß er zur Ruhe gefegt werde, gab Mohammed feine Zuftimmung 

nicht, aus dem Grunde, daß er ihm in feiner Jugend gute Dienfte 

geleiftet °); bey dem Dpferfefte (aljährlih am zehnten Silhidſche der 
Eleine Bairam), wo Abdi als Bemwahrer des Tifch: und Bortuches dem 

Sultan das Vortuch umband, begnügfe er fih, nur einem oder zwey 
Hämmeln den Hals abzufchneiden, und überließ dann die Sorge, die 

andern zu opfern, Anderen *), während blutgierige Sultane, wie Selim L, 
Murad IV,, alle DOpferthiere mit höchſt eigener Hand abftachen. Ein 

großes Feſt war das des erften Unterrichtes des Kronprinzen Muftafa, 

der nun fünf Zahre alt. Zn dem in der Nähe Lariffa’s gelegenen Dorfe 

Thogan wurden neben dem großen Eaiferlihen Hofzelte die Dimanzelte 
aufgefhlagen; der Mufti, der Kaimakam, der Weſir Günftling, der 

Niſchandſchi, Defterdar, der Hofprediger Wani, die Kadiaskere und 

alle andern großen Hof: und Staatöbeamten verfammelten fi in der 

bey der Feyer des Geburtöfeftes des Propheten hergebrachten Drdnung, 
und hohlten den Kronprinzen ins Eaiferlihe Zelt ab. Der Sultan ftand 

auf, ging dem Sohne entgegen, Eüßte ihm die Augen, und ließ ihn 

neben fich niederfegen. Der Hofprediger Wani, welcher vor dem zum 
—Prinzenlehrer beftimmten Emir Efendi angefommen, fing nach der 

Bormel: „Im Nahmen Gottes des Allmilden, des Allerdarmenden“ an, 

dem Prinzen die vier erſten Buchflaben des Alphabets vorzufagen, 

welche er dreymahl nachfagte, und womit der erfte Unterricht beendiget 

war. Hierauf wurden die Wefire und großen Ulema mit Zobelpelzen 

be£leidef, die der erjten mit Goldftoff, der zweyten mit Wollenzeug 

überzogen, die anderen erhielten Kaftane. Der Sultan ftedte dem 

Kronprinzen mit eigener Hand einen diamantenen Reiger auf, der 

Kronprinz wurde von der ganzen Berfammlung zurückbegleitet, aus— 

geworfene Gold= und Silderftücke pflafterten den Weg ’). Bey der 

Zurückkunft wurde die ganze Berfammlung in den Diwanzelten glänz 

zend bewirthet ®). Acht Tage hernach veranftaltefe der Sultan wiſſen— 

fHaftlihe VBerfammlung in feiner Gegenwart, wozu er den Mufti und 

die Ulema bitten ließ, und wobey aus dem Kommentare Beidhami’s 

die Überlieferıeig, und anderen Werken die Stellen gelefen wurden, 

worüber gefprodhen ward, Der Sultan war mit des Mufti Gottes: 

V Gafanova’s Bericht vom 12. Zunius aus Adrianopel 1668 und Guilletiere 
Athenes ancienne et nouvelle p. 382. >) Abdi Bl. 44. ?) Raſchid I. Dt. 40, 
und Abdi Bl. 70. 9) Abdi Bl. 71. 5) Eben da. 9) Eden da und Raſchid I, St. Ar. 
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gelehrtheit ſo zufrieden, daß er ihm vom Leibe noch ſein Oberkleid 

ſchenkte, auch befahl, daß für den Hofprediger Wani und ſeine Alum— 

nen hinter dem kaiſerlichen Zelte drey Zelte aufgeſchlagen werden ſollten, 

worin fie zweymahl die Woche nach wiſſenſchaftlichen Reden und Gegen- 

reden bewirthet wurden ’). Einen Monath hernach ſtarb der Staats— 

ſecretär für den Nahmenszug des Sultans, Abdipaſcha, und der Sultan 

verlieh dieſe Stelle ſammt der nicht damit nothwendig verbundenen 
Weſirswürde dem Pagen Abdi, dem Geſchichtſchreiber, welcher bis 

jetzt die dreyfache Stelle des Bewahrers des Tiſchtuches, des Vor— 

ſtehers der dritten Kammer und des geheimen Gecretärd bekleidet 

hatte °). Der Sultan zeichnete ihn dadurch aus, daß er ihm das 

Handfchreiben der Ernennung nicht zufchickte, fondern mit eigener Hand 

überreichte, und den Wunfh beyfügte: „Möge die Bürde dir leicht 

feyn“ ®)! Abdi frat aus dem Harem ald Gaft ins Obdach des Kai— 
makams; ald zwey Tage hernach der Sultan von der Zagd zurüd, 

beym Zelte Abdi's vorbeykam, fandte er ihm durch den erften Kammer: 

diener Wort, daf er in der ihm aufgetragenen Gefhichtfehreibung fort— 

fahren fole, indem er dieß von ihm fordere *). Einen Monath hernach 

ftarb der gelehrte Hofarzt Ssalih Efendi, deſſen Stelle Hajatifade 

Efendi erhielt °). Den ganzen Sommer hindurd z0g Mohammed in 
Theflaliens herrlichem Lande, in Larijja’s aefeoneten Gefilden an den 

Ufern des Peneus und Enipeus, auf den pharfalifhen Feldern und 

auf den Hügeln von Kynoskephalä, zwifchen dem Othrys und Pelion, 

zwifchen dem Oſſa und Olympos jagend herum ; er tödtete eines feiner 

beiten Pferde, indem er es einen der fteilften Felfen des Olympos 6) 

hinanfpornte; ein anderes Mahl fol er zu Pferd über eine Zelfen- 

Eluft gefeßt haben 7). Viele feines Gefolges, und Andere, die ihm den 
Hof zu machen herbeyftrömten, und erhißt in die höhere Ealte Region 

deö Berges kamen, erkrankten und ftarben gählings an Stellen, wo 

nicht einmahl Erde genug, fie zu begraben 9). Wie Sultan Mohammed, 
fo hatte vormahls Mardonius, des Zerres Feldherr, in Theflalien 

übermintert. Zu Lariffa lag Scipio mit einer Legion vor der Schladt 

zu Pharfalus, Larifja, der Niederlage Zeuginn, empfing zuerft des 

befiegten Pompejus durch das 2008 ungebeugtes edles Haupt. Große 

Erinnerungen der Schladtfelder von Kynoskephalä und Pharfalus, 

wo der Macedonier Reich, der Römer Freyflaat geendet, wovon aber 

freylich dem Sultan Jäger und feinem Gefhichtfchreiber, dem Pagen 

Abdi, eben fo wenig geträumt, als von dem zweyten und le&ten 

macedonifchen Philipp, wovon jener durch Lariſſa's Eroberung feften 

Fuß in Theflalien gefaßt, diefer den Sommer um Lariffa zubrachte, 

während Hannibal in Spanien Sagunt eroberfe. So weilte hier 

Mohammed, während durch Ahmed Köprili Kandia fiel. 

) Abdi Bl. 71. Rafhid I. BL. Zr. 2) Abdi BL. 72. Raſchid I. BL. 42. 
Abdi Bl. 72. +) Eben da. 5) Derfelbe Bl. 72. Raſchid I. BL. 42. ©) Bromn’s 
Reifen II. Theil 2. Buch, in der deutichen Überfegung, Nürnberg 1711. © 132. 
7) Eben da. ®) Eben da. 
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Um ungeftört den Faden des legten dreyjährigen Eretifchen Feld: 

zuges verfolgen zu Eönnen, find alle demfelben gleichzeitigen Begeben- 

heiten vorausgefchickt worden, und wir Eehren zum Großmejie, Den 

wir bey dem Auszuge aus Adrianopel verlajfen, zurück. Nach vier: 

monathlihem Marfche fohiffte der Großwefie zu Fsdin ') ein, fegelte 

gegen das Vorgebirge Benefide (Gap Mallo), und landete am dritten” 

November auf Kreta vor Canea ’). Zwey Monathe lang verwendete 

er, um die Anftalten der Winterquartiere zu freffen, und verfügte fi 

dann ins Lager vor Kandia, nach der von den Belagerern erbauten 

Feftung Neu »Canea, um die Feſtung und das Heer zur befichtigen. 

Hier waren die Banden der Veteranen, die, zwey und zwanzig Jahre 

lang fhon auf Kreta im heiligen Kampfe begriffen, fo lange vergeblich 

nach der Ankunft eines Großweſirs geharrt. Köprili empfing den Hand: 

Euß der Sandſchake und Alaibege, ſprach ihnen Muth und Troft ein, 

indem er ihnen des Sultans und feine Theilnahme an den ausge— 

ftandenen Mühfeligkeiten bezeigte?). Tags darauf umrift er die Feſtung 
mit dem Bealerbeg von Anatoli, Kara Muftafapafha, welcher die erften 

beyden Belagerungen von Kandia und die von Neuhäufel als Begler— 

beg von Rumili mitgemacht, einem alten, vielerfahrenen Kriegsmolfe, 

mit dem Aga und dem Generallieutenant der Zanitfharen, und Eehrte 

3 Nov. 
1666 

26. Dec. 

dann wieder nach Canea zurück 4). Ende Januars nahte ſich die ägyp- 

tiſche Flotte, ein und zwanzig Schiffe und ſieben Tſchaiken °). Zn 
Canea's Angefichte wurde diefelbe von der venetianifchen, unter Gri— 
mani’s und Molino’s Befehle angegriffen, fünf Schiffe genommen, 

das des Befehlshabers, des ägyptiſchen Begs Ramafan, verbrannt, 

er felbit gefangen genommen, wiewohl vierzehn Galeeren aus Ganea 

ihn zu befreyen ausgelaufen °). Um auch der Hülfe der Floften der 

Raubſtaaten nicht zu entbehren, wurde der Chaßeki Mohammedaga 

mit einem Schreiben des Großweſirs nah Algier, Tunis und Tripolis 

abgefertiget, worin er ihre thätige Mitwirkung aufforderte zur Er— 

oberung Kandia’s, vor welcher Feſtung nun der Großwefir in eigener 

Perſon mit der heiligen Fahne erfhienen fey 7). Da Fein Mittel, den 

Bes von Ägypten auszulöfen, indem Köprili gern für ihn zwanzig- 

taufend Piafter gegeben hätte °), ernannte der Großwefir an feine 
Stelle den Oberſten der ägppfifhen Muteferrita, welcher ihm ein 

Schreiben des Scheichs Baili aus Kairo gebracht 9). Bon Venedig 

"hatte der Großweſir gleih nach Balarino’s, unmittelbar vor feiner 

Einfhiffuug zu Isdin erfolgtem Tode, neue Unterhändler verlangt. 

AS folhe Eamen der Secretär Giavarino und Padavino mit einem 

Schreiben des Dogen '°), und frugen aufer einer Summe von hundert: 

:) Statt Sftina fteht in Rafhid I. Bl. 42 Stifa- 2) Dſchew. ©. 224. 
3) Eben da ©. 228.°) Eben da ©. 229. °) Eben da 1. 3. 6) Eben da ©. 230, 
Brufoni L. XXI. © 154 N) Das Schreiben im Dſchew. ©. 234. 
®) Dſchew. ©. 229. 9) Das Schreiben im Dſchew. ©. 243. ’°) Das Beglaubi- 
a im Dſchew. ©. 240 nennt bloß den Padavino. Valiero ©. 
77 Beyde. 
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26. taufend Ducaten, teine jährlich zu entrichtende von zwölftaufend an; 
Art Koprili Tieß den Antrag und das Schreiben unbeantwortet *). Ende 

{ Aprils traf die mit Vorrath aller Art ausgerüftete osmanifche Flotte 

von dreyßig Schiffen, unter dem Befehle Kaplan Muftafapafcha’s, zu 

Ganea ein. Kaplan Muftafa Hatte fih in dem ungarifchen Kriege bey 

der Eroberung Novigrad’3 ausgezeichnet, und der Großwefir hatte 

ihm deßhalb die Hand feiner Schwefter und die Grofadmiralftele 

verliehen, in dem Augenblide, wo fein anderer Schwager, Kara 

Muftafa, die Stelle des Kaimakams am Hoflager übernahm »). So 

hatte er die beyden wichtigften Stellen des Reiches, die des Kaimakams 

am Hoflager, und die des Grofadmirals durch feine Schwäger befegt. 
ı7May Halben May ?) brach der Großweſir von Ganea auf, der Kapudan— 

paſcha wurde nah Tſcheſchme befehlige. Mit fünftaufend Janitſcharen, 

ſechs Schiffen und zehn Tſchaiken, welhe Kanonenkugeln führten, Tief 

er glüdlih zu Giropetra ein 9; die feindliche Flotte, dreyßig Schiffe, 

ſechs Mahonen, fünf und zwanzig Galeeren ſtark, fegelte drey Tage 

hernach vor Ganea vorbey, und fafte zu Karabufa Stand, von wo 

aus dieſelbe Ereuzte,ohne daß der Großweſir der türkifhen auszulaufen 

erlaubte °). Die ganze Macht des Großweſirs beftand aus vierzig: 

taufend Soldaten, außer achttaufend Nennern und Brennern, un durch 

immer anfommende Truppen bald bis auf fiebzigtaufend verftärkt 6); 

23. May das ganze Lager erfcholl von Kanonengruf,und die Feftung mifchte den 

ihrigen darein; wenig fehlte, daß nicht eine Kanonenfugel den Groß: 

weſir niedergefteeckt 7). Der Großmefir ließ dem Amedpafcha, welder - 

bisher den Befehl des Belagerungsheeres geführt, dem Sanitfcharen: 

aga Ibrahimpaſcha Zobelpelze, dem Bealerbeg von Anatoli, welcher 

im ungarifchen Kriege den rechten Flügel, und dem Beglerbeg von 

Rumili, welder im felben Kriege den linken Flügel befehligt hatte, 

Ehrenkaftane anziehen 8); deßgleichen allen Dfficieren der Sipahi und 

der Artillerie, den Sandſchak- und Alaibegen, in allem dreyhundert 

25.May Kaftane. Zwey Tage hernah wurde Kriegsrath über die Art des 

Angriffes gehalten. Die vorwiegenden Stimmen in demfelben waren 

die Kara Muftafapafha’s, Pehliman Mohammedpafha’s, des Beg- 

lerbegs von Rumili, welde. beyde den beyden erften Belagerungen 

beygewohnt, des Serdars, welder von Geburt ein Franke, und 

bereits feit fieben Zahren den Dberbefehl auf Kandia geführt. Diefe 

ffimmten für den Angriff von den Bafteyen der Übergabe (S. Andrea), 

der Juden (Bethlehem) und des Schweinsneges (Martinengo). Andere 

zogen den Angriff von der weißen Baftey (S. Demetrio), was der 

Großweſir nicht für gut hieß, weil der Angriff des weißen Feſtungs— 

werkes, weldes ein: Schloß für ſich, die Belagerung ungemein er 

‘) Dſchew. ©. 243. ?) Eben da ©. 244. Zadſchi Chalfa's fortgeſetzte chro— 
nologiiche Tafeln. Lifteder Kapudanpafıha ©. 230. ?) Dſchew. °) Diem. ©. 
= >) Eben da. ©) Viaggi di Villa p. 128. 7) Eden da ©. 127. ) Dſchew. 
2. 245. e 
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fhweren würde, Es wurde alfo für gut erachtet auf der Dftfelte der 

Stadt einige Sipahi und belehnte Reiter fammt einigen Kanonen zu 

laffen, den Hauptängriff von der Weftfeite der Feftung zu thun. 
Wenn Reife: und Drtsbefchreiber, Philologen und Geographen 

zum Dante, fi ernftlih abgemühet haben, die Mauern Ilion's, den 
Feigenhügel und das fläifhe Thor aufzufuchen, als die Örtlichkeiten 
einer Belagerung, welche, wie fie im unfterbliden Gedichte lebt, fi 

gefchichtlich nicht zugefragen: fo muß dem Geſchichtsfreunde um fo mehr 

zu Dank feyn der Umrif der Stätten von Kandia’s Belagerung ; einer 

Belagerung, welche der berühmteften gefhichtlichen eine durch Den 

Zweck des Kampfes, die Dauer der Zeit, die Macht der Belagerer, 
der Belagerten Heldenmuth, und durh die Menge der geiprengfen 

Minen bisher in der Kriegsgeihichte einzig. Die Stätte der Belage— 

rung Kandia’s ift ein phlegräifches Zeld, wo mit jedem Schritte die 

Erde Elaffend Feuer fpeyt und ein Pulverbrunnen aufipringt. Das 
Tagebuch und der Rechnungsausweis der gefprengten Minen ift von 

feinem VBenetianer fo genau geführt worden, als vom General des 

venetianifhen Zufvolkes, dem Marcheſe Ghiron di Billa, dem Ges 

fhichtfchreider diefer Belagerung, während der längften Zeit derfelben 

einer der Befehlshaber der Feſtung, und von diefen bey weitem nicht 

fo genau und vollftändig, ald vom Siegelbewahrer des Großweſirs, 

dem Berfaffer der „Juwelen der Gefchichte*, aus den Archiven feines 

Herrn. Diefes Tagebuch gehört nicht in diefe Gefhichte, wohl aber 

die Ortsbeſchreibung der Poften des Angriffes und der Bertheidi- 

gung, ohne welche der Belagerung Überficht dem Lefer vollends un— 
möglid. Schon die Benennung derfelben, durch die Erbauer oder 

Die Vertheidiger geadelt, und durch die Türken feltfam verwandelt, 

ift charakteriftifch, und die Erkenntniß, daß fie die einen und diefelben, 

nur durch das bisher nirgends angeftellte Gegenverhör der Augen» 

zeugen der Belagerung möglid. Hier alfo der örtlihe Umriß, in 

foweit derfelbe nothHwendig. Den von Norden nah Kandia zu Scdif- 

fenden beut die Feſtung in den vom Geflade auf dem Meere entra— 

genden Wällen eine Sehne dar, deren Bogen der Feflung übriger 
Umfang. Zur linken Hand ift das Hafenfchloß, weldes den fiheren, 

aber Eleinen, nur für dreyßig Galeeren geräumigen Hafen beihüßt. 

Das Meer, welches den Fuß diefer nördlihen Mauern befpühlend 

hier alle Belagerung verwehrt, macht andere Befeftigung als die 

einfahen Wales überflüffig. Der Umkreis des halben Bogens ift 

durch fieben Bollwerke und ein abgefondertes FeftungswerE, drey Horn 

merke, vier Vorſchanzen, einen Halbmond, jedes diefer Vorwerke 

wieder mit Schanzhauben, Schanzpfählen, Querlinien, Stücbetten, 
Schreckſchanzen auf das ftärkfte befeftiget, alle dDiefe Werke mit Minen: 

sängen und Pulverfammern unterhöhlt, eine unterirdifhe Zeitung 

für fih, ein Labyrinth von Minenkatakomben. Wir fhreiten nun den 
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Halbfreis des Walles und die fieben Bafteyen mit den dazu'gehörigen 
Vorwerken ab, von der linken Hand am Hafenfchloffe beginnend, d. i. 

auf der Dftfeite gegen Süden fortfchreitend, und dann von Süden 

auf der MWeftfeite zurückkehrend bis zum fiebenten Bollwerke, das 

wieder am Meere gegenüber des Lazarethes. Da der Hauptangriff nur 

gegen die vier weftlihen Bollwerke Statt hatte, fo nehmen nur diefe 

unfere vorzügliche Aufmerkfamkeit in Anfpruch. Das erfte Bollwerk 

auf der Oftfeite linker Hand am Meere ift Sabionera, auf welches 

das abgefonderte Feftungswert S. Demetriv, dann das Bollwerk 

Vetturi, auf diefes das Hornmwerk la Palma, und das nördlichfte 

Bollwerk Zefus folgt, zwifhen melden und dem nächſten die Bor: 

fhanze ©. Nicola liegt; dieß die dießmahl nit angegriffene Oft: und 

Nordſeite der Feftung, an deren nordmefilicher Spige wir ftehen. Bon 

bier bis wieder zum Meere vier Bollwerke, welche drey Mittelmäle 
einfchließen, in deren jeden Mitte eine Vorſchanze, fo wie jedem der 

drey nun folgenden Bollmerke ein Vorwerk, nähmlich der vierten und 

fechften ein Hornwerk, der fünften ein Halbmond vorliegt. Das nord- 

weftlichfte Bollwerk (in unferer Abfchreitung das vierfe) trug den bey 

der Belagerung von Rhodos und Famagoſta hochgeadelten Namen 

Martinenao, die Türken nannten e8 das Schweinsneß, weil das un: 

gläubige Schwein, der Erfinder der Minentrommel, der Erbauer 

dieſes Bollwerkes, in deſſen hier aus Gräben, Schanzen, Parallel- 
und Querlinien, Minengängen und Brunnen geflochtenem Netz fo 

mancher Moslim gefangen ward; das dem Bollwerke vorliegende 

Hornwerk heifit das von Sta. Maria, mit diefem Nahmen fteht der des 

näciten Bollwerkes, und der zwifchen diefem und jenem gelegenen 

Vorſchanze in einiger Beziehung, indem diefelben das Bollwerk und 

die VBorfhanze von Bethlehem, bey den Türken das Bollwerk und 

die Borfchange der Zuden, heißen; dem Bollwerke Bethlehem Tiegt 

der Halbmond Mocenigo vor. Die zwifchen dem Bollmerke Bethlehem 

und dem folgenden (Panigra) dem Zmwifchenmwalle vorliegende Vor— 

ſchanze, und das dem Bollwerke felbft vorliegende Hornwerk, fragen 

beyde den Nahmen des Bollwerkes felbft, als Vorſchanze und Horns 

were von Panigra. Diefer Nahme ift zufammengezogen aus Panto- 

Erafora, vermuthlih nach einer Kirche der Jungfrau der Allherrfches 

rinn, wiewohl diefer Beynahme von den Byzantinern nur Goft dem 

Heren, oder in anderem Sinne dem Satan als Allbeherrfcher der 
Welt beygelegt ward. Die Türken nennen es mit leichter Verſtümme— 

lung Panighrad. Das fiebente Bollmert am Meere ift das von ©. 

Andrea, gegenüber dem Lazarethe, am Ufer des Meeres und der 

Mündung eines Fluffes, von den Türken das der Übergabe genannt, 
weil auf demfelben die Schlüffel der Stadt übergeben wurden. Länge 

diefem, und dem, dem Feftungswerke zwifchen den beyden Bollwerken 

S. Andrea und Panigra parallelen Flüßchen haften die Türken vor: 
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mahls das Feſtungswerk Neu-Kandia erbaut, welches fie aber um: 

miftelbar vor der Belagerung jeßt felbit zerflört hatten '), um dem 

Lager des Großweſirs, das auf diefen Plaß zu ftehen kam, nicht hin— 

derlih zu feyn. Das fürkifhe Lager war in drey Arme oder Theile 
getheilt, deren Angriff wider die drey Bollwerke Panigra, Bethlehem 

und Martinengo gerichtet war. Auf dem linken Arme (gegenüber 
Panigra) der Großmwefir mit dem Beglerbeg von Rumili und dem 

Sanitfharenaga auf den Ruinen Neu-Kandia's; im Mittelarme die 

ägpptifhen Truppen, vom Renegaten Ahmedpaſcha befehligt, gegen- 

über dem Bollmerke Bethlehem und dem demfelben vorliegenden 

Halbmonde Mocenigo; auf dem rechten Arme (gegenüber Martinengo) 

die anatolifhen Truppen, unter Kara Muftafapafcha’s8 Dberbefehle. 

Mit diefen drey Armen, dem europäifchen, afrikanifchen und aftatifchen, 

fuchte das Ungethüm der Osmanen die drey Bollwerke Panigra, 

Bethlehem und Markinengo zu erfalfen, und mit ihnen der Chriſten— 
beit feftes Bollwerk im mitteländifhen Meere. 

Am Borabende des zweyhundert und vierzehnten Jahrestages der 

Groberung Gonftantinopel’8 eröffnete Ahmed Köprili die Laufgräben 

von Kandia unter dem Feuer von drephundert Kanonen, Aus der 

Seftung wurden zuerft drey Kanonen auf jedem der drey Arme auf: 
geführt, die zwey auf der Inſel gegofjenen, jede ein Sehsundfünfzigs 

pfünder ?), wurden vor der Hand noch zurückbehalten. Als: glücliche 

Borbedeutung traf vierzehn Tage hernach zugleich mit einem ermun: 

fernden Handfchreiben des Sultans die Nachricht aus Dalmatien ein, 

daß die venetianifhe Gränzfeftung Cattaro vom Erdbeben in Schutt 

zerrollt fey °). Zur Sonnenwende traf der General:Gapitän Morofini 

von der, Kandia gegenüber gelegenen Inſel Standia ein, und feiner 

Ankunft Gruß waren die erſten Minen, welhe von besden Seiten auf: 

Aogen 4). Acht Tage hernach kamen auch die Hülfsgefchwader, das 

päpftlihe vom Prior Bichi, das maltefiihe vom Gomthur del Bene 

befehligt, auf Standia an, welde,aber Eeineswegs zu irgend einer 

Landung oder anderen Kriegsthat, welde unter die Belagerer Schrecken 

hätte verbreiten Eönnen, zu bereden waren ?). Der Beglerbeg von 
Siwas, der mit fehs Galeeren anfam, wurde an den Mittelarm ; 

Huseinpafha, der ehemahlige Statthalter von Dfen, auf den aſtati— 

[hen angemwiefen ©); dem Defterdarpafha wurde aufgetragen, das in 

der Nähe des Lagers befindliche Haus Katirdfhifade’s für die beyden 

venetianifhen Secretäre-Unterhändler herzurichten 7). Minen don: 

nerten auf Minen, Pulverfammern flogen an Pulverfammern auf, 

die ganze Belagerung war ein Pelotonfeuer erberjtender Minen, und 

die Eintönigkeit derfelben wurde nur manchmahl durch außerordentliche 

Begebenheiten unterbrochen, im Lager durch Ankunft von Hand: 

Bruſoni L. XXII. p. 155. ) Dſchew. ©. 247. °) Gbenda ©. 250, 
mit Dem ganzen Handfchreiben. 9 Viagio di Villa’ p. 138. Kafaid I. Bl. 43. 
) Viagio di Villa P. 139. 6) Dſchew. ©. 267 u. 268. 7) Eben da ©. 271. 
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freiben und ermunternden Gefchenken von Seite der Walide ’), in 
dev Seftung durch Ankunft von Belobungsfchreiben des Dogen an die 

Befehlshaber °). Bis zum achten September, einem in der Bela— 

gerungegefhichte der Osmanen durch den Abzug von Malta, durch 
den Fall von Szigeth fo merfwürdigen Tage, waren von Geite der 

Belagerer hundert drey und fünfzig, von Seite der Belagerten hundert 

zwey und achtzig Minen aufgeflogen °), und noch widerftand denfelben 

das Bollwerk Panigra, wider welches die Wuth des Hauptangriffes 

des Grofmwefirs. Erſt fieben Wochen fpäter gelang es den Türken, 

fünf Fahnen auf das Bollwerk zu pflanzen 4), aber drey Minen, jede 

mit ſiebzig Fäſſern Pulver gefüllt, warfen drey der aufgepflanzten 

Fahnen mit den Aufpflanzern in die Luft °). An diefem Tage fchojlen 

die Belagerten zum erften Mahle Köpfe der gefangenen oder gebliebe: 

nen Belagerer hinaus 6). VBierzehn Tage fpäter machten die Belagerer 

nach vier zugleich aufgeflogenen Minen einen Ausfall, bey welhem 
drey Generale, der Aga der Zanitfharen, der Aga der Dichebedfchi 

(Zeugfhmiede), und der Aga der Serdengetfhdi (Freymwilligen) blieben”). 
Die Belagerer zogen fih in das Bollwerk Martinengo zurüd, „und 

als,“ fagt die Neichsgefhichte mit der osmanifhen Reichshiftoriogra= 

phen gegen Ghriften gewöhnlichen Artigkeit, „als die Schweine fid) 

„in das Schweinsneß zurüczogen, wurden ihnen vier Köpfe abgefchnits 

„ten.“ Acht Tage darauf ftelte der Großweſir die Belagerungsarbeiten 

für den Winter ein, doch verließ er noch nicht die Laufgräben. In 

fiebenthalb Monathen waren zwanzigtaufend Zentner Pulver verfchojfen 

worden, achttaufend Soldaten geblieben, vierhundert Janitſcharen 

zu Krüppeln verftümmelt; von zwey Beglerbegen Rumili's der eine 

nafürlichen Todes, -der andere ald Glaubenskämpe geftorben, von 

zwey ägyptiſchen Begen der eine gefangen, der andere getödfet °), die 

Aga der Zanitfcharen und Silihdare geblieben, eine reihe Ernte des 

Todes unter den osmanifchen Kriegsoberften, wie unter dem Volke. 

Der Kapudanpafıha Kapları wurde aus Ganea nach Kandia berufen, 

zwölf Schiffe wurden den Winter über zurücbehalten, der Reſt der 

Flotte nach Gonftantinopel entlajien 9). Die zwey Secretäre der Re: 

yublit, Giavarino und Padavino, welhe der Großweſir zurückge⸗ 

halten, um ſeine Truppen glauben zu machen, ſie wären erſt dann 

bevollmächtigt, die Feſtung aufzugeben, wenn die Belagerer ihre 

Fahnen auf den Bollwerken derſelben aufgepflanzt hätten, waren 

heimlich aus dem Wege geräumt worden; wie es ſcheint, um die 

Truppen, welche nun die Fahnen auf Panigra aufgepflanzt, ohne daß 

die Feſtung ſich ergab, in der Meinung zu erhalten, daß die Unter— 

Dſchew. In Raſchid J. Bl. 46 am 27. Rebiul⸗achir (16. October).) Zwey 
ſolcher belobenden Depeſchen in den Viaggi di Villa p. 143 und 250. ) Dſchew. 
©. 290. +) Raſchid I. Bl. 47. Dſchew. und Villa p. 264. °) Billa p. 265. 
6) Raſchid. I. BL. 47. 7) Eben da Dſchew. Villa p. 283. °) Raſchid 1, BL. 47- 
Dſchew. ©. 307. 9) Raſchid I. Bl. 47. Dſchew. 
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händler zur Strafe für lügenhaften Antrag befeitiget worden feyen ). 
Um jedoch allen Schein von fich zu wälzen, feste jeßt Ahmed Köprili 
mif eigener Feder ein Schreiben an den Dogen von Venedig auf, 
wodurd er ihn nach Giavarino’s Ableben (als wäre er natürlichen 
Todes geitorben) neue Unterhändler zu fenden einlud >). Da Schnee 
und große Negengüffe die Laufgräben überfhwemmten, verließ dieſel-16.Jan. 

ben der Großweſir erft Hälfte Januars, und traf die Anftalt, daß die 668 
Wahe der Laufgräben wechfelmeife alle vier Tage diefelben beziehen 

folle, nähmlih am erften Tage der Kiaja mit faufend Segbanen, am 

zweyten die Sandfhakbege, am dritten der Beglerbeg von Rumili, 

mit feiner belehnten Reiterey, am vierten der Kulkiaja mit den Jani— 

tfcharen. So wurde die Wade den Winter über gehalten. 

Durch Überläufer war der Großweſir aufmerkffam gemacht wor: 
den, daf, wenn an den beyden Enden der Seemauern Studbette 

gegen) das Meer aufgeführt würden, das Einlaufen der Schiffe mit 

Truppen und Vorrath ungemein erfhwert wäre, Demnad befahl der 

Großweftr die Errichtung von Stuckbetten gegen das Meer, ſowohl 

auf dem öftlichen Ende des Seewalles gegenüber des Bollwerkes Sa- 
bionera, welches die Türken das rothe Bollwerk ?), als auf dem Welt: 

ende, gegenüber des Bollwerkes von ©. Andrea, weldes die Türken 
auch das des Sumpfes 4) nennen, vermuthblih von den Überſchwem⸗ 

mungen des bey demſelben mündenden Fluſſes. Hier machte der ſan— 
dige 5) Boden, vor Sabionera der felſige unmöglich, ſich in die Er— 

de zu graben, es wurden alſo mit Faſchinen und Schanzkörben hier 

und dort zwey Stuckbette, oder vielmehr Bollwerke aufgeführt, um 

von beyden Seiten die einlaufenden Schiffe beftreihen zu Eönnen, Am 

Balentinstage, einem fonft dem Briefwechſel befonders in England 14. 

nicht ungünftigen Tage, Fam mit weißer Fahne der Überbringer eineg vebr. 
Schreibens des General » Gapitäns Morofini zu dem Grofmefir, 
worin er, um den langen Weg nah Benedig zu erfparen, unmittel- 

bare Verhandlungen vorfhlug. Es wurde geantwortet: daß der Groß: 

weſir als unumſchränkter Machthaber fih nur dann mit dem General- 

Gapitän in Berhandlungen einlaffen Eönnte, wenn derfelbe, wie er, 

Vollmacht hätte, Land und Feſtung abzufreten ©). Um die Zufuhr 
von Ganea her ins Lager zu erleichtern, welche bisher durch die fel- 

figen Wege in der Nähe Gandia’s ungemein fhwer, wurde der vier 
Stunden von der Feftung entlegene Hafen Tfhanakliman (S. Pela: 

gio) mirteljt einer Palanke befefligt. Der Provveditore Lorenzo Gor: 
naro hielt fih mit fieben Galeeren vor dem Hafen, um die Zufuhr 

den Türken abzufchneiden 7). Um denfelben zu verfreiben, fandte der 

’) Batiero L. VII. p. 677 und 678. ?) Das Schreiben im Dſchew. und in 
Raſchid J. Bl. 48. ?) Kafıhid I. B1.48. 9, Eben da. °)BrufoniL.XXV.p. 231. 
©) Raſchid I. Br. 48 und 49. Das AUntwortfreiben vom Secretär Cavallı Gio- 
vanni Petro, 7) Brufoni LXXIV. p. 216; in Raſchid 1. Bl. 49 noch 3 Fre— 
gatten. 
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Grofmwefir dem Memifade Mohammedpaiha, dem Befehlshaber des zu 

Ketimo liegenden Gefhmaders von zwölf Krieasfchiffen, Befehl, mit 

feinen Galeeren aufzubrechen. Memipafha fandte Wort, daß die we: 

nige Mannfchaft feines Gefhmwaders Baum im Stande, die Galeeren- 

felaven in Ordnung zu erhalten, daß, wenn er ihm aber Truppen 

fenden wolle, er zur Unternehmung bereit. Der Großweſir fandte 

zwölfpundert Mann unter Chalilpaſcha's »), des Beglerbegs von 

Anatoli, Befehle. Moroſini hievon unterrichtet, fandte drey Conſer— 

8.März; ven mit fechshundert Stalienern und Sranzofen, mit ein Paar Rotten 

1668, feiner Leibwache wider zwölf osmanifche Galeeren, welde in der Nacht 
mit Lebensmitteln beladen zu Fodella, das eine Stunde von Tſcha— 

nakliman (S. Pelagio), einlaufen follten °). Die Zahl der venetiani= 

fhen war zwanzig ). Es war fon finftere Nacht, als die beyder— 

feitigen Geſchwader an einander geriethen, und vergeblid warnte Me: 

mipafha, ein erfahrener Seemann, den GChalilpaſcha, nicht anzugreis 

fen, da er die Stärke des Feindes nicht Eenne 9). Durakbeg, einer 

der berühmteften Gorfaren, ſchlug fih mit Vortheil gegen Polani’s 

Galeere, inmitten der Finfternif. Morofini, der herbeyeilte, ließ 
Windfackeln in die feindliche Galeere fhleudern, die nach Durakbeg’s 

Tode erobert ward, Memipafcha war verihwunden; aufer der Gas 

leere Durakbeg's erbeuteten die VBenetianer noch fünf andere, nur fies 
ben türkifche Eehrten nach Retimo zurüd; unter den Gefangenen, deren 

die Benetianer vierhundert zählten, waren die Bege von Cypern und 

Navarin, Muftafa, der Tſchauſch Ehalilpafha’s, unter den Todten, 

außer Memipafcha und Durakbeg, zwey Bege von Komorn °). Ein 

mit Gefangenen, feindlichen Fahnen und Flaggen beladenes Schiff 

zog zu Venedig im Triumphe ein, und die Republik ernannte den 

General: Gapitän Morofini zu ihrem Ritter °). Das türkiſche Belage: 

rungsheer war auf zwanzigtaufend Köpfe zufammengefhmolzen, dar= 

unter nur vierzehnfaufend ftreitbare Männer. Die Ankunft von Ber: 
ftärfungen war dringend. Zu Giropetra 7) landeten endlich zehn Fre= 

gatten mit faufend Zanitfcharen bey Smyrna, dann endlich no durch 
die anderen Schiffe der Flotte, in allem gegen fünftaufend Janitſcha— 

ren, endlich auch taufend der ausgemwählteften ägpptifhen Soldaten. 

Der Marchefe Billa, welcher vom Herzoge von Savoyen der Republik 
zu Hülfe gefendet worden, und unter den tapferften VBertheidigern des 

Bollwerkes Panigra vorderft geftanden, wurde abberufen, und’ feine 
Stelle erfegte der franzöfifhde Marquis St. Andre Monbrun. Der 

Großweſir befchäftigte fih mit der Vermehrung des Belagerungsge: 

fhüßges; außer zwanzig großen Kanonen und zehn Mörfern, welde 
auf Kreta gegoffen wurden, ließ Ahmed Köprili Kanonen nah vene- 

NRaſchid I. BI. 50. ?) Dfehewahiret ©. 329. ?) Brufoni L. XXIV. 
p- 216. %) Eben da. °) Eben da p. 2ı7. 6) Eben da p. 218 und Gratiano 
gesta Mouroceni Peloponnesiaci L. Il. p. 147 — 153, 7) Raſchid I. St. 5o 
und Billa ©. 395. 
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fianifhem Kaliber giefen, um die dreyfigtaufend, von der Feftung 
herausgeſchoſſenen und gefammelten Kugeln zu verwenden ). Um feine 

Zufriedenheit zu bezeigen, vertheilte der Großmeftr unter die Gießer 

zwölf Kaftane, Tuch auf zwölf Beinkleider und einen Beutel Gel: 

des 2); aus den Zanitfcharen wurden zweyhundert Freymillige mit 

täglihem Solde „von zehn Aspern geworben, um die Eingänge der 

Minen zu bemaden ?); ihr Aga und die der Äägyptifhen Truppen 
wurden mit ShrenEleidern bekleidet; die Mufterung des Heeres nahm 
nach hergebrachtem Gebrauche der Defterdar vor, Mohammedaga, der 

nah den Raubftaaten gefandte Commiſſär, Fam mit dem Antwort: 

fchreiden der Paſchen zurüd, und Mohammedpafha von Tunis ver— 
fprach zehn, Osmanpaſcha von Tripolis ſechs gerüflete Schiffe, der 
von Algier, Ismailpaſcha, verſprach das Möglichfte, was der beftän- 

dige Krieg, in welchem er mit den Sranzofen begriffen, zu thun er» 

Taube *). Der Kapudanpafha Kaplan landete endlich glücklich mit der 

ganzen Flotte im Hafen von Fodella °). 
Erſt mit Sommersanfang , Ende Junius, aber unter guten 

Borbedeufungen, wurde die Belagerung wieder mit demalten Feuer von 
beyden Seiten bethätiget. Eine der erften hineingefchojfenen Kugeln traf 

den General Kandia’s, Bernardo Nani ©), und ein Bericht des Ka— 
pudanpafcha meldete den über den Ritter Giorgio Bitali, welchen die 

osmanischen Gefhichten einen der berühmteften venetianifhen See— 

räuber nennen 7), in den Gewäſſern von Nio erfochtenen Sieg, der 

Bitali’s Tod. Der Sieger über Giorgio Maria Vitali, der Kapudan- 

paſcha Muftafa Kaplan, d. i. der Panther, hat auf der Inſel Leros 

ein Bollwerk erbaut, deſſen Infchriftitein von den Benetianern oder 

von anderen Neifenden mweggeführt, heute den Nahmen der Znfel, 

des Erbauers, und im legten Zahrözahlreime das Fahr der Eroberung 

in der Altertbumsfammlung zu Mailand bezeugf. Diefen Berluft er- 
feste der venetianifchen Seemadt keineswegs die Ankunft der päpftlis 

hen Hülfsgaleeren, unter dem Befehle Rofpigliofi’s, des Neffen Papft 

Clemens des 1X. 8), welcher aber ftatt Hülfstruppen, nurden Domini: 

caner Padre Ottomano, den angeblichen Bruder Mohammed’ IV,, am 

Bord hatte. Auf dem türkifhen Pilgerfhiffe, deffen Wegnahme der 

Urfprung des Eretifchen Krieges, gefangen genommen, und ſogleich 

für einen Sohn Ibrahim's ausgegeben, erſchien er nun abermahl am 
Ende des kretiſchen Krieges auf Kreta, ohne daß ſeine Unbedeuten— 
heit den Begebenheiten, oder diefe demfelben größeren Schwung zu 
geben vermochten 9). Am eilften Zunius ging der Großweſir wieder in 

*) Rafıhid I. BL. 51. ?) Eben da. °) Eben da. 4) Eben da. °) Eben da. 
6), Brufoni ©. 227 am 22. Zunius, nah Raſchid I BL. 5ı und dem Dfchem. 
7) Rafhid I. BL. 50 und 51. °) Auf der faif. Bibl. unter den Rangonifhen 
Handichriften Nr. IX. 5. 15. Viaggio del Generalissimo di mare il Cay. Vince. 
Rospigliosi per il soccorso di Candia, °) Bruſoni L. XXIV. p. 222 und 
Dſchew. ©. 364. ©. oben ©. 270. 
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die Laufgräben, und es begann wieder der Wechfeldonner der Mis 

nen, von denen in den neun Monathen der vorjährigen Belagerung 

zwölfhundert gefprenat worden waren. Aufer den Truppen der Inſel 

waren jest faufend Ägypter, achthundert Zanitfcharen, fünfzehnhun: 
dert Dſchebedſchi, taufend Topdfchi, taufend Pontoniere ) und Mi: 

neure, fünfgundert Syrier, viertaufend freywillige Sipahi und Si— 

lihdare, zwanzigtaufend Zentner Pulver, fünfzehntaufend Bomben, 

vierzigtaufend Kanonenfugeln von vierzig bis achtzig Pfunden, zwan— 

zigtauſend Granaten, fehshundert Säde Theer, dann Hauen, Schaus 

feln, Nägel, Bley, Erz, Holz und alle übrigen Erforderniffe einer 

Belagerung in Überfluß angefommen. Da die fehshundertmahl abge: 

feuerten Kanonen wegen Erweiterung des Zündloches umgegoſſen wer: 

den mußten, war Ddiefe Umſchaffung des Gefhüges in der auf dem 

Eilande errichteten Studgießeren bewirkt worden, und da es für un— 
umftößlihe Wahrheit galt, daß zu leichter Kanonenform im osmani— 

fhen Reiche der Thon der füßen Waſſer Gonftantinopel’8 unumgäng- 
lid) nothwendig, waren im Winter ganze Scifföladungen ſolchen Tho— 

ned und Schlammes angefommen, welde zweckmäßig zur Umgiefung 

des alten Belagerungsgefhüges und zum Guffe von zwanzig neuen 

Bombenkefleln verwendet wurden °). Diefer Thon und Schlamm 
war damahls fo berühmt, daß auch englifche, franzöfifche, toscanifhe 
und genuefifhe Kauffahrteyſchiffe, mit demfelben in der Nacht häufig 

ihre Schaluppen an den füßen Waſſern belafteten, und dann damit 

ihre Schiffe ballafteten,, bis daß deren Ausfuhr durch ein fcharfes Ver— 

both des Kaimakams unterfagt wurde °). Das fripolitanifhe Ge— 
fhwader von fehs Schiffen, weldes nah dem über Giorgio Vitali 

erfochtenen Siege noch ein anderes großes Schiff genommen , lief 

jeßt auf der nfel zu Matella ein, und die Gapitäne wurden mit Kaf— 

tanen bekleidet. Da fie, um fi) mit den nöthigen VBorräthen zu ver— 

fehben, um die Erlaubniß, nach Haufe zu Eehren, angehalten, wurden 

ihnen Befehle an den Nichter und Auffeher von Smyrna zur Berab- 

folgung *) von viertaufend Okka Schmalz, taufend Okka Dlivenöhl, 
faufend Okka Effig, dreytaufend Kilo Weizen, taufend Okka Schmeer 

und dem nöthigen Zwieback, und der Befehl, mit den algierifchen 

Schiffen vor Kreta auf der Höhe von Giropetra °) zu Ereufen, er- 

teilt. Wie der vorjährigen Belagerung Kraft hauptfächlich wider die 
Weftfeite der Stadt und das endlich zerftörte Bollwerk Panigra ges 

richtet war, fo die diekjährige von beyden Enden der Seemauern 

wider das nordöftlide Bollwerk Sabionera und das nordweitlice 

©. Andrea. Flatterminen und Handgranaten flatterten und knatter— 

ten, Gingerinnen und Kammerſtücke fangen und fprangen, und 

mitten in diefer ununterbrochenen fürkifhen Muſik des Gefhüges ſcholl 

») Rafhid I. BL. 52. ?) Eben da, °) Derfelde BL. 53 3. 1. 9) Raſchid 
und Dſchew. ©. 369. 5) Raſchid 1. Bl. 53. 
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wie ein Paufenfhlag eine Mine von fiebzig und mehr Pulverfäflern 
oder ein aufgeflogenes Pulvermagazin, wie das an der Kirche St. Pe- 

ter *). Der General Cornaro vertheidigte den wichtigſten Poften 
©. Andrea, den von Sabionera der General Battaglia, Herzog auf 
Kandien. Diefer fiel bey einem Ausfale; vierzehn Tage darnach der? 

tapfere deutfche Degen, Freyherr von Frisheim, wie fhon früher der 

Freyherr von Degenfeld, und der als päpftlicher General zurückge- 

Eommene Marchefe Francesco Billa. Viele der edeljten Benetianer fielen 

Oder waren verwundet, wie Balbi, Badoero, Barbaro, Pifani, Grimal- 

di, Gornaro ?), und der franzöfifhe Marquis Monbrun. Den Muth 
der Belagerer feuerten wiederhohlte Gabinetsfchreiben (Chattſcherife) 

des Sultans an ?). Diefe Gabinetöfchreiben, wiewohl von Seeretä— 
ren entworfen und gefchrieben, heißen doch Handfchreiben, von dem, 

was der Sultan eigenhändig oben hinzuſchreibt; gewöhnlich nur die 

Worte: Dem gemäß fol gehandelt werden, oft aber mehr, je nad 

der Eingebung und dem Urtheile des Herren. Auf dem, vierzehn Tage 
nachdem der Großweſir fih in die Laufgräben begeben, angefomme: 

nen war von der Hand des Sultans beygefhrieben: „Es foll nah 

„meinem Eaiferligen Schriftzuge gehandelt werden, Gott wolle näch— 

„Itens mit Sieg und Eroberung dad Bolt Mohammed’s erfreuen; fo 
„Gott will, werde ich felbft nächſtens aufbrechen, und von Tag zu 

„Tag mich mif den fiegreichen Kämpen des Islams, meinen Dienern, 

„zu vereinen beftreben. Daß Gott euch nicht mit unerreichten Wün— 

„en umkehren made, ift bey Tag und Nacht der Gegenftand mei- 

„nes Gebethes 9.“ 

Der November war herangekommen, als ein kurzes Handſchrei— 
ben des Sultans dem Großweſir die Ankunft eines venetianiſchen 

Geſandten nach Lariſſa, und zugleich die Unmöglichkeit meldete, das 

nächſte Jahr den Krieg mit gleichem Aufwande von Kräften fortzu⸗ 
feßen °). Drey Tage war der Großweſir in der größten Betrübniß, 
am vierten fihrieb er, außer dem Vortrage an den Sultan, an den 

Kaimakam, den Mufti, den Günftling, den Waffenträger und den 

Hofprediger Wani, allen auf das angelegentlichite vorſtellend, daf 

dreyhundert Ellen der Feſtungsmauer zufammengefhoffen, daf die 

Belagerer nur mehr zehn Ellen von dem innerfien Walle entfernt 

feyen. Nahdem fie fih durch fo viele Schangen, Verhaue, Pulver- 
Brunnen und Slatterminen viele Hundert Ellen langen Weg ſiegreich 
durchgefochten, fo werde wohl Gott auch noch die Gnade verleihen, 
die noch übrigen zehn Ellen zurüdzulegen; man möge fih alfo durch 

Geldanträge und falſche Berichte nicht blenden laſſen; das Heer und 

— 
) Brufoni L. XXV. ©. 242. ?) Derſelbe 224 und 265. 2) Das e 

Fr —ãA 1079 —— 7 Dicero. ©. 367, das andere ge 
iul- ewwel (Uuguft) eben da S. 375 und 376. *) Dſchew. °) Das ER 

den im Diem. ©. 333 uf: Das Handiapreis 
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der Feldherr würden diefen Winter über in den Laufgräben bleiben. 

Der Beweggrund diefer Schreiben blieb nicht erfolglos. Molino, von 
deffen Berhöre zu Lariffa Shon oben gefproden worden, wurde nad 

Canea gefandt und an den Großweſir gewiefen. Er fuchte diefen durch 

die aufrichtiaften Verficherungen zu befänftigen, daß es nicht in feiner 

Macht aeftanden, zu Larijfa Kandia abzutreten, daß er feit dem keine 
neuen Berhaltungsbefehle erhalten, Daß er nur die Berge jenfeits 

von Kandia und jährlihe Geldfummen abzutreten bevollmächtiget fey. 

Der Großmefir ließ ihn ind Lager kommen, und quartierte ihn, wie 

feinen Vorfahr, im Meierhofe Katirdfhiogpli's ehrenvoll ein . Kö—⸗ 

prili wußte gar wohl, daß derfelbe Kandia abzutreten nicht befuat, 

aber er bedurfte feiner Gegenwart, um die murrenden Sipahi und 

Silihdare zu befänftigen, von denen: ein halbes Taufend, der Länge 

der Belagerung müde, fi um die Gezelte des Großweſirs meuterifch 

verfammelt Hatte, um ihn zu fteinigen. Der Aga, der Kulkiaja, der 
Beglerbeg von Rumili, hievon vom Großmwefir verftändigt, eilten mit 

ihren Getreueften herbey, und verjagten die Meuterer mit Prügeln, 

Dann fpraden fie dem Großweſir zu, fih nichts daraus zu machen, 

indem dieß fhon lange der Brauch diefes Geſindels, der Sipahi und 

Silipdare, welche fein Vater Köprili Mohammed auf vier- bis fünf: 

taufend eingefhmolzen; bejier als die Zanitfharen und Sipahi ver: 

fähen den Dienft die zu Conftantinopel mit erhöhtem Solde ange: 

worbenen Sreymilligen und die Naja = Pioniere; dieſes Meutergefin- 

del,’ pochend auf den Schus von Schreibern und Tſchauſchen, mit ih: 

rem fäglihen Solde von achtzig bis hundert und zwanzig Aöpern, 

dem Shape ein frejiender Schaden, feyen nur zum Verderben des 

Keiches da, wie man die zu wiederhohlten Mahlen erfahren. Dem 

Gefandten, weldher abermahls Geld antıug, antwortete Köprili: 

„Wir find Beine Kaufleute, haben des Geldes genug, und geben Kan— 

„dia um Beinen Preis auf ?).“ So ging denn die Belagerung aud 

mitten im Winter, mit eintretendem Frühjahre aber mit erneuerten 

Kräften ihren feurigen Gang fort, Die ſchwerſte Arbeit war an dem 

Bollwerke Sabionera (rothe Baftey), wo die Belagerten eine Mine 

mit zweyhundert Zentnern gefüllt fprengten, deren fhredlihde Wir: _ 

kung Mannſchaft und Kanonen in die Luft fprengte, und die ſchon 

vorgerüdten Zanitfharen fih wieder zurüdzuziehen zwang ?). Durd 
die Gewalt diefer Mine flog auch des Defterdarpafcha Stuckbett, 
welches vor Sabionera mit bombenfeftem Gewölbe auf feftem Pfahl: 

werke aufgeführt war, mitzwanzig bis dreyfig Wachen in die Luft 9. 

Zwifchen Sabionera und der Wallblende des zunächft gelegenen Fe— 

) Die zwiſchen dem Großweſir und Molino gewechſelten Schreiben nur 
zum Theil in Raſchid I. Bl. 56 und im Auszuge, im Dſchew. aber ©. 393 
— 405 nit nur das Schreiben Molino’s an den Großweſir, fondern e” das 
an Panajotti in voller — Raſchid I. BL. 57. Dſchew. ©. 4ı2. 
>) Maſchid eben da. Dſchew. ©. 413. *) Raſchid J. Bl. 58. 
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ſtungswerkes S. Demetrio zog fi in der Länge von fünfhundert und 

in der Breite von hundert Ellen ein Felſenkamm Hin, auf welchen, 

da ed unmöglih fih in die Erde zu graben, die Laufgräben durch 

Faſchinen und Schanzkörbe Eünftlih erhöht waren. Durch Kundſchaf— 

ter hatte der Großweſir erfahren, daß die Belagerten hier ſchon feit 

fehs Monathen unter den Felfen Minen grüben. Sogleih ließ er 

auf fünf, fehs Drten Brunnen graben, die nach drey Faden Felſen— 

arund auf die Sandſchichte Famen, die unter dem Felſen lag. Die 

Belagerten fprengten ihre Minen, daß die Felſen davon flogen '), 

wie im Gigantenkrieg, und- zwey Stunden weit die Erde bebte ?). 

Nun gruben die Belagerer eine gegen Sabionera , als ihnen auf 
fünfzehn Ellen Länge fhon die Lichter auslofhen. Ein deutfcher Re— 
negate Minierer half der Berlegenheit duch einen Lederfhlauh ab, 

durch welhen beym Eingang der Mündung Luft eingeblafen ward, 

fo daß die Lichter brannten. Der Minierer both fih an, die Mine 
noch fünfzig Ellen fortzuführen, aber aus Furcht, vom Feinde unters 

7. April 
1669 

graben zu werden, ward beſchloſſen, dieſe ſchon jetzt zu ſprengen und 

dann zu ſtürmen; bevor dieſelbe nur die äußeren Gallerien der Sa— 
bionera zerwarf, begnügte ſich die zum Sturm ſchon bereitgehaltene 

Mannſchaft, ihre Flinten loszubrennen, Granaten hineinzuwerfen, 

und ſich zurückzuziehen )). Vierzehn Tage hernach ward der Janitſcha— 

renaga als Kaimakam nach Conſtantinopel befördert, um die Ein— 

wohner, die ſich allerley mißfällige Reden erlaubten, in Ordnung zu 

erhalten 9; ſeine Stelle ward dem erſten Generallieutenant der Ja— 

nitſcharen (Kulkiaja) verliehen, welcher uns nach ſiebzehn Jahren wies 

der begegnen wird, als Ofens letzter Statthalter auf deſſen Wall— 

bruche. Sabionera both mit jedem Schritte neue Schwierigkeiten dar 
an Schanzpfählen, Verhauen, Fallgruben und Fallgittern, Senken, 

Gräben, Gallerien °) und mit Erde bedeckten gemauerten Gafematten. 
Etwas minder fhwer war der Belagerer Arbeit auf der enfgegenges 

fegten Seite am Bollwerfe ©. Andrea, wo eine Bombe den Prov: 

veditore Catarin Cornaro auf dem Walbrude der Borfchanze tödte— 

te °). Ein Friedensredner, welchen die Belagerten an den venetianis 
fen Gefandten Molino ſchicken wollten, wurde zurückgemiefen, und 

ihnen bedeutet, fie follten auf anderen Wegen als durch das Lager 

Briefe wechleln 7). Ende May’s war dad Bollwerk ©. Andrea fhon 
größten Theils in den Händen der Belagerer, zur legten Vertheidi: 

gung faßten der General: Sapitän Morofini und der Marquis Mon: 

brun hier Fuß 3). Abermahls meuterten fiebenhundert Freymwillige, 

Raſchid I. Bl. 58. 2) Didew, ©. 418. ?) Raſchid I. Bl. 58. Dſchew., 
und ganz übereinflimmend mit demfelben der Bericht von Bruſoni L. XXVI. 
p- 295) am 7. April. % Raſchid I. Bl. 58. Dſchew. S. 419. 9) Raſchid 1. 
Bl. 58. 6) Bruſoni L. XXVI. p. 301. Raſchid LI. Bl. 68 und Dſchew. 7) Bru— 
ſoni ©. 3oı und 302 ganz IE mie Raſchid I. Bl. 58 und Dſchew. 
8) Brufoni ©. 302. 

2.May. 

28. 
Mey 
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der Zanitfcharenaga und der Beglerbeg von Rumili gingen fie zu um» 
zingeln und zufammenzuhauen; „es waren aber Glende, die“ find 

des Reichsgefchichtichreibers Worte, „weit davon, ihre Köpfe auf das 

„Spiel zu feßen, nicht einmahl ihre Pantoffel daran feßten "); fie 
waren zu froh zur Sühnung ihrer Schuld die Erlaubniß zu erhalten, 
fi in die Senken der Sabionera zu werfen. 

Am Neujahrstage des osmanifchen Jahres überbracdte ein Ges 

freyter ein Handfchreiben des Sultans, der eigenhändig fhrieb: „Ich 
„werde dich fchauen mein Großwefir Cala! du folit in dieſem gefeg- 
„neten Fahre männlich und fapfer zu Werke gehen, ich habe dich und 

„die bey dir fich befindenden Glaubenstämpen Gott dem Allerhöchften 

„verpfändet,. Wie ihr feit zwey Jahren gekriegt und geftegt, ift mir 

„Alles bekannt; in diefer und jener Welt, heut wie am jüngften Ge— 

„richt, glänze euer Geſicht. Möchtetihr doch in diefem gefegneten Jahre 

„mit Gottes Huld Kandia erobern, ich fordere von euch in diefem Jah: 

ı9.3un. 

„ee noch größere Anftrengung »).“ Nachdem das Handfchreiben im 

verfammelten Kriegsrathe vorgelefen worden, fagte der Großweſir: 

„Ihr habt nun alle unfers alorreichften Padiſchahs Vefehl vernommen, 
„mas feyn muß, wird fenn. Unfer Padifchah will die Feſtung, mas 

„ragt ihr? vielleicht feyd ihr verlegen, in meiner Gegenwart zu fpre= 
„hen, ich will hineingehen, damit ihr die Sache fo freyer überlegen 

„möget.“ Sobald er fich zurücgezogen, nahm der Alaibeg des rechten 

Armes (des aftatifchen), Resulaga, das Wort: „Gott fen Dank, uns 

„Iere Laufgräben gehen vorwärts, wir find nun fünf und zwanzig El— 

„len auf dem Grunde der Feftung, während wir voriges Jahr noch fo 
„weit davon enffernt waren, das rothe Bollwerk und das des Wei: 

„bes (die Walblende) find zerſtört, wir wollen nun, ohne auf des 

-Feindes Kanonenfeuer zu achten, die Feſtung einzunehmen frachten.* 

Alle ſchrien einftimmig ihren Benfall zu, und der Großweſir trat wies 

der herein. Es wurde befchloffen, den Angriff auf Sabionera in acht 

Lauffenken folgender Maßen zu vertheilen, daß vier davon den Jani— 

tſcharen, die fünfte den freywilligen Dſchebedſchi, die fechfte den frey— 
wiliaen Silihdaren, die fiebente den Erefifchen Sipabi, die achte dem 
rumilifchen Heere zugetheilt ward »). Die Minen fuhren fort, die Wälle 
und Bollwerke in Schuft zu zerlodern. Die Ankunft der Flotte des 
Kapudanpafha auf Canea befeuerfe den Muth der Belagerer, aber 

bald darauf den der Belagerten das Einlaufen der franzöftfchen Slot: 

fe unter dem Befehle des Herzogs von Noailles mit der Blüthe fran- 

zöftfcher Nitterfchaft, dem tapfern Grafen Saint:Pol- Longueville, 
dem nachmahligen Grofiprior von Frankreich, dem damahls noch nicht 

fünfzehnjährigen Chevalier de Vendöme, dem Chevalier d'Harcourt 
und anderen Prinzen der Häufer Lothringen und Bonillon, glänzen» 

NRRaſchid I. Bf. 58. 2) Derfelde BL. 59. —— * 14 

I. Dt. 59. Diem. ©. 423. , Dt. 59. Dſchew. ©. 422. ?) Raſchi 
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de Rahmen, wie Dampierre, Beauvau, Colbert, Gaftellane, dem 

Marſchall de la Mothe Fenelon und feinen beyden Söhnen, dem jun: 

gen Sevigne, und vielen anderen Nittern, „mit fechzehntaufend 
„Schweinen, die e8 übel meinen,“ fagt der Reichöhiftoriograph "). 24-I4r- 

Schon am fünften Tage nah der Ankunft der franzöfifhen Truppen ie 

fiel der junge Herzog von Beaufort in einem Ausfalle auf die Laufs 
gräben aus, zwifchen dem Feſtungswerke S. Demetriv und der Sa— 

bionera mit fechshundert Reitern und eben fo vielem Fußvolk. Der 

Kapudanpaſcha zahlte die auf Lanzen geſteckten eingebradten Köpfe 

zuerfti mit zehn, dann der Großweſir abermahl mit fünfzehn Piaftern, 

Die lebendig eingebracten Gefangenen wurden mit fiebzig Piaftern be= 

zahlt. Die Beute an filberbefchlagenen Sätteln, reichen Pferdegefchir- 

re, fmaragdenen Knöpfen, rubinenen Ringen und anderem Gefchmeide 

mar fo groß, Daß das Lager in eine Goldfchmied- und Zumelierhale 
verwandelt zu feyn fhien ?). Nachdem die Belagerten drey Tage lang 

nach dem Reichname des unglüdlihen Herzogs geſucht, fandten fie ei— 

nen Kahn mit weißer Sahne ins Lager, um die Auslieferung des 

Leichnams des Herzogs von Beaufort zu bitten »). „Blonden Haares, 
„Hohen Wuchſes, fol er am Leben feyn, geben wir dafür, wen ihr 

„wollt; ift er gefallen, wiegen wir feinen Leichnam mit Gold auf,“ 

lautete die Bothſchaft. Alles Suchen war vergebens. Anfangs Zulius 3. Jul. 
erihienen die Hülfsgefhmwader, neun und zwanzig Schiffe ftark, fie: 

ben päpftlihe, fünfzehn franzöfifhe, fteben maltefifche mit vier dalma— 

tifhen, die fie begleiteten. Diefe Ankunft neuer Verſtärkung, ſtatt den 

Muth der Belagerer zu fchmächen, verdoppelte ihr Feuer. Morofini 

berieth mit den Befehlshabern der Hülfsgefchwader einen allgemeinen 

Angriff auf die Laufgräben des Feindes von der Meeresfeite Sabione- 

ra's, welcher zugleich duch einen Ausfall aus der Feftung unterftügt 

werden follte, In einem halben Monde nahte fih die ganze Flotte 

von fiebzig bis achtzig Schiffen (die Schiffe von den Galeeren getaut) 

den Laufgräben, deren Stüde jest gegen dad Meer gekehrt; ein franz 

zöftfches flog unglücklicher Weife durch Unvorfihtigkeit der Bomben: 

werfer in die Luft 4), und Fnallte erderfhütternd in das Feuer der 
türkiſchen Studbette in der von den Belagerten gefprengten acht Minen 

Donnergefrad. Die Flotte kam in Verwirrung, der Ausfall von Sei: 

te der Stadt blieb unausgeführt, Morofini wollte die vom Herzoge 

von Moailles dazu begehrten viertaufend Mann, als feine Ie&te 

Streitkraft, nicht wagen, fo fielen nur Hundert fünfzig Franzofen und 

eben fo viele Deutfche aus, ohne dem Feinde großen Schaden zu thun. 

Sp ging diefe Unternehmung der Belagerten fruchtlos vorüber, Der 

Befehlshaber der nen angefommenen fhönen Braunfhweiger Trup— 

24. Jul. 

Raſchid I. BL. 60. ?) Eben da, 3) Eben da ganz einſtimmig mit der Re: 
lation in Brufoni 5. 304. 9) BrufoniL. XXVIL p. 307. Rafhid 4. Bl. 6: 
und Dſchew. 
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9. Aug. Pe '), Graf Waldeck ?), fiel tödtlich verwundet an den Seemauern, 
1669 mo er ftand, um die Belagerer abzuwehren, die von beyden Seiten 

einzudringen drohten, vom Bollmerke ©. Andrea her gegen das Thor 
Tramata, vom Bollwerke Sabionera ber gegen das Arfenal ?). Bon 
diefer Seite rückten jetzt dreyzehn Laufgräben an die Feſtung heran, 

vier von Janitſcharen, drey vom rumilifchen Heere, eine von den 

Eretifchen belehnten Sipahi *), eine von den Dfchebedfgi, eine von 

den Segbanen des Großweſirs, eine von dem Aga Gonftantinopel’s, 

zwey von den anatolifhen Truppen beſetzt. Berderblicher als die Lauf: 

gräben und Minen der Belagerer, war den Belagerten das üble 

31. Aug. Einverftändnig Moroſini's mit dem Herzoge von Noailles, und deſſen 

2 Abberufung mit den päpftlichen und maltefifhen Gefhmwadern, „Sie 

„gingen,“ fagt der Neihshiftoriograh, „zur Hölle, zum Zufluchtsorte 

„der Verzweiflung ein °).* Nach Abzug der Franzofen war die Ber 
faßung auf vierzigtaufend ftreitbare Männer zufammengefhmolzen, 

die äußeren und inneren Feſtungswerke waren wie ein Maulmurfss 

haufen von Minen zerlodert °), und im verfammelten Kriegsrathe 
ward die Übergabe befhloffen. Schs Tage lang ward durch die Ab- 
geordneten Morofini’s, Anandi und Scordili, mit dem Karakulak 

Ahmedaga und dem Pfortendolmetfh Panajotti, welde. beyde des 
6.Sept. höchſten Bertrauens des Großweſirs genoffen, die Übergabe verhan: 

delt, durch Panajotti’s fchlaue Beredfamkeit erleichtert, und endlich 

am fiebenten Tage in einem hiezu aufgerichteten Zelte durch die vene— 

tianifhen Bevollmächtigten und durch fünf fürkifhe, den Statthalter 

von Haleb, den ehemahligen Kiaja des Großweſirs, Ibrahim, den 

Kulkiaja Sulfitar, den Eleinen Bittfchriftmeiiter, den Karafulak Ah» 

medaga und Panajotti ?), mit der Übergabe Kandia's und der ganz 
zen Inſel, der Friede mit Benedig in achtzehn Artikeln unter: 
ſchrieben 8). 

Köprili hatte für Moroſini alle Aufmerkſamkeit, indem er ihm 
faſt täglich Erfriſchungen ſandte. Die türkiſchen Befehlshaber in den 

Laufgräben vor Sabionera und S. Andrea wünſchten die ihnen ent— 

gegengeſtandenen tapferen Vertheidiger perſönlich kennen zu lernen, 

jene lobten die Tapferkeit der Savoher und des Herzogs de la Feuil— 

lade und feiner Gefährten, dieſe die Malteſerritter. Der Janitſcharen— 

aga und der Beglerbeg von Rumili behandelten den General Mon: 

brun und den Nitter Grimaldi mit Auszeichnung 9). Binnen drey 

Wochen war die ganze Stadfgeräumt, nicht nur die ganze Befakung, 

) Brufoni ©. 308. *) Giornale di Rospigliosi. ?) Brufoni p. 307. 9 Ra: 
fhid I. BI. 60. ?) Derfelbe BL. 61 3, 5. 9) Rangonifhe Handſchriften Nr.IX. 
Die Relazione e diario dell’ attacco della piazza di Candia da 28 Maggio 
1667 — 28. Dec. 1667. Auf der k. k. Hofbibliothef Nro. 570—573 hist. prof. 
das Tagebuch des Marchese di Villa. 7) Rycaut bey Knolles II. p. 217 ift über 
die Bevollmächtigten nicht genau unterrichtet. 2) Die Urfunde ım Inſcha des 
Neis Efendi Mohammed Nr. 156, acht Blätter, aufgelegt von Ssidti Gfendi. 
9) Srufoni L. XXVII. p. 327, 
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fondern auch alle Bewohner zogen aus, bis auf zwey griehifche Pfaf: 
fen, ein Weib und drey Zuden '). Mitternacht vom fehe und zwan— 
zigiten auf den fieben und zwanzigften September wurde das große 

Kreuz, welches auf dem Walle Kandia's bis jetzt aufgepflanzt gewe— 

fen, beruntergenommen, und am anderen Morgen früh um neun 

Uhr empfing Ahmed Köprili auf dem Wallbruche des Bollwerkes 

S. Andrea, welches ſeit dem hievon das der Übergabe heißt, in eis 
nem ſilbernen Becken die drey und achtzig Schlüſſel der Stadt, der 

Feſtungswerke und aller öffentlichen Gebäude »). Der Großweſir füllte 
dem Überbringer, dem erften Bürger der Stadt, fehshundert Ducaten 

in den Hut, vierhundert gab er feinen beyden Begleitern,, denfelben, dem 

Rarafulakaga und dem Pfortendolmetfih wurden Ehrenfaftane anges 

legt. Der Bruder und Dheim des Großmwefird, der Neis Gfendi, der 
Kiajabeg, die zwey Bittfchriftmeifter (der große und kleine) Famen, 

den Saum des Kleides zu Eüffen, und alle weinten vor Freude. Der 

Großweſir fandte die Schlüffel dem Zanitfharenaga, und befahl ihm, 

mit dem Kulkiaja die Seftung zu befegen, und Niemanden Neugierde 

halber Hineinzulaffen ?), bis die Stadt geräumt 4). Fest exit feste 

der Großwefir mit eigener Hand den Vortrag an den Sultan auf, 

über die Eroberung Kandia’s und den geſchloſſenen Frieden °). Tags 

darauf verfügte ſich Köprili nah Emadia zu feiner Mutter, einer 

weifen und frommen Frau, welche nah ihres Gemahles Tode durch 

ihre Klugheit Vieles zur Nachfolge des Sohnes beygetragen °), ihm 

nah Kandia gefolgt, um feiner Thaten Zeuginn zu feyn, Mit Thrä— 

sen der Freude umarmte fie ihren älteften Sohn, und bath um Ers 

laubnig, fih mit dem jüngeren Muftafabeg auf die Walfahrtsreife 
nah Mekka zu verfügen, Gott für fo herrlihen Sieg zu danken 7). 

Sieben Tage lang waren die Zeitung und das Lager zur Feyer der 

Groberung und des Friedens beleuchtet. Sechs Tage nach Abzug der 

Bewohner Kandia’s verfammelte der Großweſir die Fürften des Hee—3, ner, 

red und die Säulen des Diwans bey fih, und nachdem er fie mit 1669 

Kaffeh (eine Seltenheit, weil ee noch vor Kurzem verbothen gewefen) 
und Scherbet bewirthet hatte, :überhäufte er fie mit Lobfprüchen für 

ihre geleifteten Dienfte: „Ihr Habt euh Alle mit euerem Bermögen 

„und eueren Seelen in diefer Eroberung abgemühet, in beyden Wel: 

„ten glänze euer Gefiht! das Brot des Padifchahs fey euch rechtmäßig 

„erworben! ich werde demfelben alle euere Dienfte vortragen, und für 

„euere Belohnung nah Maß euerer Grade bedacht fenn °).* So res 

defe er nach einander zu den Janitſcharen, zu den Sipahi, zu den 

Alaibegen Rumili's und Anatoli’8; die Weſire wurden mit Zobel: 

") Rycaut bey Knolles IL p. 219. ?) Eben da. Brufoni C. XXVII. p. 320, 
Gratiani gesta Mauroceni L. II. p. 195. Raſchid I. Bl. 62. Dſchew. 442. 
>) Dfiyew, und Raſchid I. Bl. 62. 4) Dſchew. S. 442. °) Der Vortrag im 
Dſchew. ©. 443 und 444. ©) Rycaut bey Knoles IL p. 110. 7) Dſchew. 
*) Dſchew. ©. 445. Raſchid I. BL. 62. 
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pelzen, die Beglerbege und Schandſchakbege, die Aga der Janitſcha— 
ren, Sipahi, Silihdare, Dſchebedſchi und Topdſchi mit Kaftanen 
bekleidet. Tags darauf Freytags zog der Großweſir feyerlich in die 

Stadt ein mit der heiligen Fahne des Propheten, die er in der größ— 

ten nun zur Moſchee eingeweihten oder entweihten Kirche, neben dem 

Hochaltare, an deſſen Stelle die Niſche des Korans trat, aufgepflanzt 
und das Freytagsgebeth verrichtet *). Ein glänzendes Schreiben erging 

aus Kandia an die Statthalterfchaften des Reiches, zugleich eines an 

die Mainoten, welche mit der Benetianer Hülfe die Ketten der Scla: 

verey abzufhütteln verfucht. Unter der Bedingung, daf fie ruhige Un— 
terthanen feyn, wurde ihnen die Erlaſſung aller ausftändigen Steuern 

und VBerzeihung, wo nicht, aufs nädfte Frühjahr der Säbel darge: 

bothen ?). Der Dberftitallmeifter des Sultans überbradte ein gna— 
denftrahlendes Handfchreiben, mit funkelnden Belegen von juwelen— 
befegtem Dolce und Säbel, mit einem von Allerhöchft Seiner Ma: 

jeftät ſelbſt getragenen Zobelpelze und Kaftan, mit fieben Pelzen für 

Weſire und Kaftanen für die Beglerbege, Sandſchakbege und Aga °). 
Es genehmigte alle zu erflattenden Beförderungsvorträge ded Groß: 

weſirs, und lud denfelben Höchft Huldreich ein, mit eintretendem Früh— 

jahre fich felbit ins Hoflager zu verfügen. Der Großmefir überwinterte 

zu Kandia. Ende Februar überreichte ihm Molino, der bisher auf 

Kandia zurücbehalten worden, das Schreiben des Dogen und Mo: 
rofini’& 4), zur Beftätigung des geſchloſſenen Friedens, Eraft welchem 

der Republik auf Kandia noch drey Häfen, Garabufa, Suda und 

Spinalunga, blieben °). Das Winterquartier auf Kreta wurde zur 

Aufräumung des Schutted, zur Ausbefferung der Feſtungswerke ver: 

wandt; die Kirchen wurden in Mofcheen verwandelt, bis auf zwey, 

welde Panajotti um zweyfaufend achthundert Louis d'or für die Gries 

hen, und ein armenifcher Kaufmann um taufend vierhundert Thaler 

für die Armenier Eaufte °). Mit fo viel Aufwand von Gut und Blut, 
von Zeit und Muth, war noch Eeine Seftung erkämpft worden als 

Kandia, nicht nur im osmanischen Reiche, fondern auch in anderen. 

Fünf und zwanzig Jahre hatte der Krieg um ihren Beſitz gedauerf, 

während deren fie dreymahl, das dritte Mahl drey volle Jahre förm— 

) Raſchid I. BL. 62. Dſchew. ©. 446. >) Im Dſchew. ©. 458 das_lafoni- 
ſche, aber echt pragmatifche Schreiben. ?) Das Chattfyerif im Dſchew. 
©. 458 und 459. *) Die Friedengurfunde im Archive zu Venedig; das Schrei» 
ben im Dſchew., ©. 463 das des Dogen, ©. 464 das Morofini’s, und ©. 465 
die Antwort Köprili's, dann die Kafide des Dichters Mefari auf Kandia’s 
Eroberung, und einige Chronogramme, womit der Siegelbewahrer Hasan 
feine Suwelen der Gefchichte befchließt. °) In den venetianifchen Acten des 
£. $. Sausarchives (Fasc. A. 38) befindet ſich nebft einer relazione di Candia 
ein Trascorso politico sopra la pace fatta tra la Republica di Venezia e il 
Gran Turco 1669, Über Kandıa'3 Eroberung auch drey deutfche Werke, eines 
in Folio, eines in Quart und eines in Dctav; das erſte Merian’s Iangbeftrit- 
tenes Königreih Kandia, Franffurt,1670; das zweyte, das von den Türfen 
aufs äußerst bedrängte, aber durch die hriftlihden Waffen der heroifhen Re— 
public Venedig aufs tapfferſt beſchützte Candia, Frankfurt 1669; das dritte, 
Han's venediger Löwenmuth und türkiſcher übermuth. 9) Rycaut p. 220. 
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lich belagert worden. Diefe letzte Belagerung allein hatte den Türken 
über dreyfigtaufend, den Venetianern über zmwölftaufend Köpfe ges 

Eoftet '). Anden Stucbetten von Sabionera und S. Andrea fpien 
neun und fünfzig Feuerfchlünde Kugeln von einem halben und ganzen 

Zentner,. ſechs und fünfzigmahl griffen die Türken ober der Erde, 

fünf und vierzigmahl unter derfelben an, fehs und neunzigmapl fiel 

die Befagung aus. Eilfpundert und zwey und fiebzig Minen Tiefen 

die Belagerten fprengen, die Belagerer dreymahl fo viel °), jene 

verbrauchten fünftaufend dreyhundert fiebzehn Pulverfäfler, dieſe fieben- 

mahlhundert dreyfigtaufend Zentner ?). Bomben von allem Gewichte, 

von fünfzig bis fünfhundert Pfunden warfen die Venetianer acht und 
vierzigfaufend einhundert und neungehn, außerdem einmahlhunderttau— 

fend neunhundert und fechzig eiferne und eherne Granaten, und vier: 

faufend achthundert vier und fiebzig aus Glas ; zweymahlhundert ſechs 

und fiebzigtaufend fiebenhundert drey und vierzig Kugeln wurden nur von 

den Benetianern verfchoffen, die von ihnen allein verbrauchten Lunten 

hatten nicht weniger als einmahlhundert drenfigtaufend hundert fünf 

und zwanzig, und das verbrauchte Bley einmahlbundert achtzigtaufend 

vierhundert neun und vierzig Zenfner Gewicht. Der Berluft der Be: 

netianer während der Belagerung wurde auf drenfigtaufend, der der 

Türken auf mehr als einmahlgunderttaufend Mann gefhägt °). Erft 

neun Monathe nach der Eroberung verließ Ahmed Köprili Kandia, 
feines Kriegsruhmes minendurdhadertes Feld. 

) Öratiani p. 198, ?) Dſchew. ©. 458. °) In Brufoni ©. 326 find 472, 
was um eine Nul zu wenig. * 3985 Benetianer, 128,754 Türken, Rycaut 
P. 219. 
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Des Sultans Rückkehr nad Adrianopel. Weinverboth. Maina 
und venetianifche Adgranzung. Herr v. Nointel zu Conftanti- 

nopel, Adrianopel und Antiparos. Abgeordnete ungarifher Re— 

bellen an der Pforte, angegeben dur Panajotti, welcher ftirbt. 

Ruffifhe, pohliſche, venetianifhe, genueſiſche Gefandtichaft. 

Der Sultan auf den Desyoten » Alpen. Der Chan der Krim ge— 

wechfelt. Zuftand der griedhifhen Kirhe. Merkwürdiges Schrei: 

ben des Großwefirs an den pohlifhen Kanzler. Marfh nah Ka— 

mintec. Eroberung desfelben und pohlifher Friede, bald gebro= 

hen durch die Schlacht bey Chocim. Dasfelde und Ladyzin erobert. 

Human verderbt. Ungarifhe Rebellen. Vertrag mit Frankreid. 

Beichneidungsfeft des Kronprinzen und Hochzeit des Weſirs-Günſt— 

lings. Englifhe Bothſchaft. Die Raubftaaten. Die Griechen im 

Beſitze des heiligen Grabes. Ungarifche Gränze. Unruhen in Agnp: 
ten. Der Sultan zu Conftantinopel. Pohlifher Friede. Ahmed 

Köprili's Tod. Dichter, Gefeßgelehrte, Ethiker, Geſchichtſchrei— 

ber. Parallele zwifchen Ahmed Köprili und Sokolli. 

Wi haben den Sultan verlaſſen, wie er jagend von Lariſſa gegen 

Negroponte zog, und finden ihn jagend wieder zu Livadia, wo ihn 

der Vortrag des Großweſirs mit der Nachricht von Kandia's Erobe— 

rung und vollzogener Räumung traf. Schon drey Wochen früher war 

die Feſtung gefallen, und der Friede mit Venedig unterzeichnet wor— 

den, aber Ahmed Köpriliden Wechſel der Ereigniſſe befürchtend, und 

fih des Befiges von Kandia nicht fiher wähnend, bis nicht der letzte 

Benetianer eingefhifit feyn würde, hatte dem Sultan die Freudenfuns 
de nicht früher zugemittelt. Der Kaimafam Kara Muftafa hatte ſich 

eben vom Sultan Abends beurlaubt, um fich zurückzuziehen, ald ihm 
der Anwalt des Großweſirs den Tfhaufhbafchi desfelben, der mit 

der Freudenkunde fo eben aus dem Lager angelangt, borftellte. Der 

Kaimakam ſteckte den Vortrag in den Bufen, und ging zum Sultan 

zurüd, der ganz erftaunt, ihn fo fpät wieder zu fehen. Bon der 

Urfache benacrichtiget, begehrte er fogleich den Vortrag, war aber 
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vor Gemüthsbewegung außer Stand, denfelben felbit zu leſen; der 

Geheimfchreiber mußte denfelben vorlefen '). Gott fey Dank, fagte 

der Sultan, und befahl, dem Kaimakam ſowohl, ald dem Tſchauſch— 

bafıhi Überbringer Zobelpelze anzuziehen; dem legten aab er noch über: 

dieß fünf und zwanzig Beutel Getdes und eine Statthalterfhaft als 

Beglerbeg. Es wurde im ganzen Reihe Freudenfeft und Beleuchtung 
durch drey Tage und Nächte angeordnet, und das Eaiferlihe Winters 

quartier nad) Salonik verlegt, wohin die Sultaninn Chafefi voraus 

aufbrach; der Sultan jagte ſechs Tage lang im Hafenthal °). Zu Sa; 

loniE wurde an die Stelle des verfiorbenen Lehrers des Sultans, 15 Jan. 
Emirtſchelebi, der Hofprediger Wani ernannt; der Wärter der Gieg- 1670 
kanne aus der erſten Pagenkammer, Aliaga, zum Veglerberg von Tus 

nis, an die Stelle des verftorbenen Statthalters von Ägypten, Kara— 

kaſch Alipafha, der Statthalter von Haleb, ehemahls Kiaja des Groß» 

wefirs ?), Ibrahim, ernannt 9). Unter Karakaſch Ali leiftete Ägypten 
außerordentliche Lieferungen von Mannfchaft ſowohl, als anderen 

Kriegsbedürfniffen; es hatte im legten Jahre der Belagerung vier: 

hundert Zentner Pulver, vierhundert Reihen Handpferde, fünf und 

zwanzigfaufend Kilo Weizen und faufend Flintenfhügen °) gefendet, 

Anfangs May wurde von Salonit nah Adrianopel jagend -aufgebro: 2.May. 
chen. Zu Timurtafch Tief die Nachricht ein, der Großweſir fey auf fei- 

ner Rückkehr von Kandia in der Nähe von Rodoſto eingetroffen ©). 

Ihn zu bewillfommen, wurde der Siligdar Saatdfhi Mohammedaga 

mit Pelze und Dolce und Handfchreiben entgegengefandt. Als er in 

die Nähe kam, gingen ihm die Weſire, Emire bis auf die Pafcha- 
wiefe entgegen, wo auch der Sultan, ald ob er eben da jagfe, in eis, Zur. 

nem Jagdzelte. Hier wurde Köprili auf das huldreichſte mit Dolce 

und Pelzen empfangen, und am folgenden Tage z0g er in feyerlihem 

Gepränge zu Timurtafh auf, wo er die heilige Fahne in die Hand 

des Sultans übergab 7). Tags daraufzog der Eultan in die Refidenz 7. Jul. 
ein, in welder am dritten Tage feyerlihe Aufmartung und Verthei⸗ 

lung von Ehrenkleidern (Chalaat), d. i. Gala; der Sultan ſaß auf 

dem in einem Köſchk aufgeſchlagenen Throne, und ertheilte allerhuld— 

vollſt Handkuß und Galakleid. An den Janitſcharenaga Abdi, der ſich 

beſonders ausgezeichnet, und den Generallieutenant der Janitſcharen, 
Sulfitar, richtete er das. Wort: „Seyd gefegnet, ihr habt gate Dien— 

„fte geleiftet, wofür eu meine erhabene Gnade rechtmäßig erworben 

„ſey!“ Nach vollendeter Feyerlichkeit hob der Prediger Lehrer Wani 
Efendi die Hände zum Dankgebethe zum Allerhödften für die Verlei: 

hung fo glängender Siege °). Als ein gutes, Gott wohlgefälliges Werk 19. Zur. 

.  Abdipafha Bl. 73 aus dem Munde Kara Muftafa’s. ») Tawſchan owa⸗ 
St, eben da. ?) Sowohl Raſchid L BL. 61, als die Geſchichte Zusuf’s Bhr 165, 
*) Abdipafha Bl. 73. °) Die Geſchichte Zusuf’s, des Sohnes Mohammervs, 
Dt. 163 und 164. ©) Rafpid I. Bl. 63. Abdi DL. 74. 7) Rafpiv 1. Dt. 63. 
) Derfelbe Dt. 64. 
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murde das ohnedieß gefegmäßige, aber in der legten Zeit gar fehr 
übertretene Weinverboth in größter Strenge erneuert, die Weinfchen- 

Een wurden zerftört, und die Stelle des Einnehmers der Weinfteuer 

ganz und gar aufgehoben ). Das legte eine zwar folgerechte, aber den= 

noch ungemein thörichte, das Verboth felbft größten Theils zerſtören- 

de Maßregel. Folgerecht in jo weit mit Zerftörung der Schenken die 

Trankſteuer nothwendig aufhören mußte, thöricht, weil die nun um 
fo größere Wohlfeilheit des Weines ein größerer Reiz für die Solda— 
ten zum verborgenen Genuffe desfelben, fo daß zwar nicht der öffent— 

liche, aber der geheime Gebrauch vermehrt, und die Einnahme der 
Finanz um die Trankfteuer vermindert ward. Diefes Verboth war 

wohl das Werk des Tartüfen Hofpredigers Sultanlehrerd Wani, wel: 

cher nach feinen, unfer vier Augen ausgefprocdhenen Grundfägen ), 

den Wein, den er fürd Volk verboth, insgeheim trinken mochte; aber 
gewiß, nicht Köprili’s, welcher, wiewohl er vor Kandia's Eroberung 
nie einen Tropfen Wein genoffen, doch feit derfelben mit der Tochter 

der Rebe, melde der Prophet die Mutter der Niederträchtigkei- 

ten nennt, fehr vertraut. Auf feinem Wege von Kandia nah Ro— 

dofto hatte er zu Chios vierzehn Tage lang an den fhönen kryſtalle— 

nen Brunnen ?) gelagert, ohne Femanden vor fih zu laſſen, der 

Staatögefhäfte einzig ficher °), und einzig darauf bedacht, welcher 

feiner Pagen den brennenden Methymner oder den füßen Wein Ho- 

mer's 5) fchneller Fühle an der vorbeyraufchenden Quelle. 

Während der vierzehn Tage, in denen Ahmed Köprili am 

Quelle von Chios ins Grüne gebettet unter Hohen Pinien und blaſſen 

Dliven verfchwiftertem luftigem Schatten der Natur und des Lebens 

froh ward, wies er alle Geſchenke, welche ihm die Bege der benach— 

barten aftatifhen Sandſchake darbrachten, aber auch alle Klagen der 

Unterthanen zurück ©); er wollte vierzehn Tage Ruhe und nichts ale 
Ruhe, nach vierjähriger Anfpannung aller Geiftes: und Leibeöträfte 

in unermüdet heftigem Feldzuge; aber felbft in diefer Ruhe fann er 

der Mainoten Beruhigung, wider welche er von Chios aus den Köse 

Alipafcha mit fünf= bis fechstaufend von Negroponte, Athen und 

Lepanto zufammengerafften Truppen wider Maina fandte 7). Diefer 

landete zu Sarnata, legte dort ein Feſtungswerk, zwey andere zu 

Porto vechio und eines zu Panava an, ohne Widerftand der Mai: 

noten, welche! felbft am Baue diefer Handfchellen ihrer Freyheit mit: 

arbeiteten, von Köse Alipafcha getäufht und verlodt. Der venetiani- 

ſche Großbothfchafter Molino, welcher als folder dem Großweſir noch 

zu Kandia aufgewartet, hatte jegt zu Adrianopel feyerliches Gehör beym 

) Der Ferman in voller Ausdehnung und gefreuer überſetzung in Rycaut 
bey Knolles p. 225. ”) ©. oben ©. 549. 3) Rycaut bey Knolles p. 223. °) Ay: 
caut I. p. 223. °) La Croix dtat general II. p. 259. 6) Rycaut bey Knolfes IN. 

. 223. 7) In dem Infcha des Reis Efendi Rami Nr. 450, die nur fünf Zeis 
len lange Proclamation an die Unglänbigen von Maina. 
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Sultan ’). Die vertragsmäßige Ausmechslung der Gefangenen wurde 
dem mit der Anlegung der Feflungswerke auf Maina befehligten Köse 

Alipaſcha aufgetragen. Er fandfe dreyhundert Gefangene durd feinen 

Dolmetfh Paul Dmero nad) Eaftel Tornefe, der fie den Primaten 

von Gaſtuni übergab, bis einige Tage hernah Köse Alipafcha die 

Auswechslung zu Gaftel Tornefe ſelbſt vornahm, Unter den türkiſchen 
Gefangenen befanden fich drey Bege, der ägpptifche, Namafan, der 

von Cypern, Portukoghli, und der von Coron, Agalo. Im Decem: 

ber Fam der Rapudanpafcha nad) Eonftantinopel zurüd, im Triumphe 

einziehend. Das Admiralſchiff Shleppte an Tauen das Schiff Giorgio 
Bitali’3 und maltefifhe hinter ſich Her, die maltefifhe Flagge von hins 

ten fchleppend, Sclaven mit alten Jacken und Perüden auf das Bor: 

10.Dec, 

1670 

caftel der Schiffe geftelt, mußten vornehme Europäer vorftellen ?), 5. Aug. 

Durch den Friedensvertrag, welhem immer noch der nah Eyperns 

Eroberung abgefchloffene zum Grunde lag, behielten die Benetianer 

auf Kreta noh Suda, Spinalunga, Garabufa mit ihrem Gebiethe 
und Klis in Dalmatien; die Abgränzung war daher ein eben fo wid 

figes als häkeliges Geſchäft, und Eam erft im folgenden Fahre zu 

Stande. Die venetianifhen und fürkifhen Bevollmächtigten traten 

unter Zelten auf der Ebene zwifchen Zara und GSebenico zufammen, 

Mit Nani, dem venetiunifhen Abgränzungs- Sommiffäre, der Ca— 

pitano von Zara, der Provveditore von Cliſſa mit Dfficieren und 

Bevollmädtigten der Städte Zara, Sebenico, Spalatro und Trau; 

von Seiten der Türken Mahmudpafcha mit dem Mufti und Kadi von 

Bosnien, allen Kadi und Ajan der Gränze und Truppen, zufammen 

wohl fünftaufend Mann, fchleht bewaffnet und fhlecht gekleidet °). 

Die türkiſchen Bevollmädtigten wollten die Abgränzung Ferhadpa— 

ſcha's zu Grunde gelegt willen, welder mit dem Gavaliere ‚Soranzo 
zweymahl, einmahl im Jahre taufend fünfhundert drey und fiebzig, 

und dann im Fahre taufend fünfhundert ſechs und fledzig die Grän— 

zen berichtiget hatte. Die Urkunden waren entweder vermorfht oder 
zerrilfen, auf den erhaltenen die Nahmen der Plätze verwifcht oder 

verftümmelt, ein Gegenftand taufendfältigen Streites. Endlih Fam 

man überein, daß Zara nah der von Soranzo und Ferhad unter: 

fchriebenen Urkunde abgegrängt werde; dasſelbe gefhah zu Sebenico, 

wo die Kerka der Gränzfluß *). Größere Schwierigkeit gab es zu 
Scardona, wo über die Schanze Verpogly ſich bald die ganze Ab- 

gränzung zerfchlagen häfte,. Der zwey und neunzigjährige Mahmud- 

paſcha wollte diejelbe Hartnädig behaupten, und rief den Beglerbeg 

von Rumili mit zehntaufend Mann an die Gränze, fo daß die Er- 

neuerung der Feindfeligkeiten vorhanden fhien. Als Mohammed dar- 

) Rafhid I. Bl. 64. Abdipafcha. ?) Journal des Campagnes de Parmde 
nayale Ottomane par Paul Omero, in De la Croix &tat general II, p- 263, 
) Rycaut bey Knoͤlles IL p. 225 und 226. *) Rycaut p. 227: 
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über ftarb, Fam der DOberfiftallmeifter Huseinpafcha mit neuen Ver» 
haltungsbefehlen als Abgränzungs» Gommiffär, man vereinigte fi 
über die Gebirgsreihe Tartarus, welde fortan die Gränze, über das 

Thal Daniel, weldhes den Benetianern blieb. Bon bier verfügten fie 
fih nach Trau, wo weniger Schwierigkeiten, weil die von Soranzo 

und Zerhad gefegten Grängen no klar und unbezweifelt. Endlich ka— 
men fie nach Spalatro, ober welchem gegen das Gebirge Klijfa liegt, 

wie Scardona ober Sebenico. Spalatro hatte bisher nur Eleines Ge: 

bieth gehabt, und jegt wurde demjelben eine fruchtbare große Ebene 

zugefchlagen, bis an des Gebirges Fuß. Über Kliffa, deſſen Über: 

laffung in der Friedensurkunde Elar ausgeſprochen war, erhoben die 

Türken Eeine Schwierigkeit, wohl aber über Salona und Magnizza, 

das zwifchen Spalatro und Kliſſa liegt; wenn die Venetianer nicht 

Herren von Salona und Magnizza, war ihnen der Befig von Kliſſa, 
ob unterbrochener Verbindung zwifhen Klijja und Spalatro, unnüg. 

Die Türken wollten diefe Plätze aus eben diefem Grunde nicht her— 
ausgeben, und beſchönigten denfelben mit dem Vorwande, daß beyde 

Pläge zu einer Stiftung der Sultaninn Mihrmah, der Witwe wei— 

land Nuftempafha’s, gehörten; endlih ergab fih Husein doch dem 
augenfcheinlichen Nechte, da8 auf Seiten Nani’s, und nad dreymo- 
nathlicher Abfchrittung der Gränzen wurde die darüber aufgefegte Ur: 

Eunde in feyerlihem Diwan auf der Ebene von Salona unterzeich— 
Oct. net ’). Hierauf wurde zu der vertragämäßigen Anjtelung von Con: 

fuln auf Kandia, Negroponte, in der Morea und an den Dardanellen 

gefchritten ?). Der Kapudanpafha Kaplan, welcher auf der jährlichen 

Karawane des Archipeld zur Einhebung des Tributes der Inſeln in 

der gewöhnlichen Ordnung von den Dardanelen über Mitylene, 
Ehios, Samos, Pathmos, Kos, Rhodos nah Athen gefommen war, 

und auf Ägina fieben Stunden lang mit fünf der waderften Corſa— 
ren °) fruchtlos fich gefchlagen, befuchte zu Maina die neu erbauten 

Feſtungswerke, und gab, um die Mainoten zu gewinnen, fünf ihrer 
aufden Galeeren angefchmiedeten Landsleute frey *), der Maina Unters 

johung durch Macht und Milde zugleih verfuchend, 
Drey Monathe nah der Ankunft des venetianifchen Großboth: 

fhafters Molino zu Conftantinopel, lief der franzöfifhe Bothichafter, 

Herr von Nointel, mit einem Gefhwader von drey Kriegsſchiffen und 

einem Brander im Hafen von Gonftantinopel ein. Der Befehlshaber 

desfelden,, Herr von Afpremont, verlangte vom Kaimakam und Ka— 
pudanpafcha, daß das Serai den Königsgruß erwiedere, und er für 

diefe Ermwiederung Bürgfhaft geben wolle; da das Eine und das 

Andere als unftattHaft erklärt ward, fiffte das Geſchwader das Se: 

rai ohne Gruß vorbey, zum großen Erſtaunen der Flotte und des 

") Kycant bey Knolles IT. p. 228. ?) Rel. ven. im F. k. Hausarchive. °) La 
Croix Il. p. 270. °) Eben da ©. 276. 
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Hafens; eine Musketenkugel, welhe von einer fürkifchen Galeere ges 

feuert, einen franzöfifhen Matroſen ftreifte, hätte Herren von Afpres 

mont bald zu einem Seetreffen im Hafen und Andefichte der Walide, 

welhe im Köſchke des Arfenals dem Einlaufen des Befchwaders und 

der Flotte zufah, aufgeflammet, wenn ihn nicht die Klugheit des Dol— 

metfches Fontaines, der fih glücklicher Weife an feinem Bord befand, 

davon abgehalten hätte *). Die Walide, welche von der Artigkeit der 

Sranzofen für die Frauen gehört, befahl dem Siflaraga, Herrn von 

Aſpremont zu erfuden, fie, wenn fie mit ihrem Hofitaate nah Sku— 

tari überführe, zu grüßen, und der Commodore fügte ſich auf das 

gefäigfte ihrem Begehren. Die vier Kriegsſchiffe mit blauen lilien- 

durchſäeten ahnen gepfaut, mit langen weißen Wimpeln, die filbern 

ins blaue Luftmeer hinausftrömten, mit großen Flaggen, die bis ins 

Meer niederwallten, geſchmückt ?), gaben der Sultaninn Walide 

Kanonengruß, zum Verdruſſe des Kapudanpaſcha, der, um ſich dafür 
zu rächen, fich bey der Pforte beſchwerte, daß die franzöfiichen Kriegs: 

fhiffe die Zufluchtftätte vieler entlaufener Sclaven, und unter ande— 

ven des Malteferritterd Beaujeu; er begehrte deßhalb Durchſuchung 

der franzöfiihen Kriegsſchiffe im Hafen, der Kauffahrteyfgiffe an den 

Dardanellen; aber der Großweſir, welder die Franzofen zu St. Gott 

hard und auf Kreta achten gelernt, fand es nicht für gut, das Eine 

oder Andere zuzugeftehen °’). An dem zum feyerlihen Einzuge nad) 

dem franzöfiihen Borhichaftepalafte zu Pera beflimmten Tage 4) 
wurde Herr von Nointel von dem Tfhaufhbafhi und dem Woimo: 

den Galata's empfangen, von hundert Aſaben, Hundert Zanitfcharen 

und Hundert Tſchauſchen eingeleitet, Zweyg vom Kaimakam gefchicte 
Handpferde wurden von türkiſchen Stallknechten geführt, die Scha— 

brafen waren mit Gold und Perlen geftidt, Bügel und Zügel von 

Silber mit Smaragden und Rubinen befest. Die franzöfifhen Dols 
metfche hatten atlaffene UnterEleider und ſcharlachene DberEleider mit 

Marder gefüttert, und Zobelmügen. Der Stellmeifter des Kaima— 

kams, zwey Dfjiciere der Sipahi, der Tſchauſchbaſchi und der Woi— 

wode von Galata neben einander, die Haußofficiere des Bothſchafters, 

die beyden Bothſchafter der alte, Mr. de la Haye, zur Rechten, der 
neue, Herr von Nointel, zur Linken, jener in ſchwarzſammtenem Rode 

mit goldenen Knöpfen und einer Perlenfhnur am Hute, Diefer in 

ſcharlachenem fpigenbefegtem Kleide mit weißem Federbufh auf dem 

Hute, jener auf einem Schimmel, diefer auf ifabellenfarbenem Pfer- 
de; hierauf die Secretäre, der Abbe von Nointel, der Bruder des 

Bothſchafters, an der Spike der franzöfifchen wohlberittenen Herren 
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vom erjten Adel, der Geheimſchreiber, dreyßig Edelleute, und endlich 

!) La Croix état general II. p. 265. ?) Eben da p. 266. ?) Eben da 
P- 267. 4) D’Arvieng IV. in der deutichen Überfeßung ©. 113. 
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alle Kaufleute franzöfifcher Nation. Die Straßen, wodurd der Zug 

ging, waren mit Zufhauern gedrängt, hundert abgebrannte Luftkus 

geln und eine Entladung der Flinten der vor dem Jake aufgeftell: 

ten türkiſchen Musketiere waren der Bewillkommungsgruß bey der 

Ankunft im Hotel. Die vornehmften türkifhen Offieiere wurden herr= 

lih bewirthet und frengebig beſchenkt ). Zn feinen Berhaltungsbe- 

fehlen war Herrn von Nointel aufgetragen, feine Begehren und Be: 

fhwerden nicht vorher dem Grofiwefir mitzutheilen, fondern in offe— 

nem Diwan und vor dem Sultan anzubringen, um denfelben in 

Kenntnifk der üblen Behandlung vom Großmefir zu fegen. Die Weis 

gerung des Bothichafters, dem Grofmweftr feine Sendung im voraus 

mitzutbeilen, verfpätete feine Reife nah Adrianopel, er fah fich end: 

li gezwungen, fih dem Panajotti, welcher feit der Nückunft von 

Kreta den Titel des erften Dolmerfches und Staaföfecretärd der hohen 

Mforte führte, mitzutheilen. Seine übergebene Schrift enthielt zwey 

und dreyßig Artikel, deren vorzüglichfte: daf die Pforte Feine anderen 

feefahrenden Nationen (Sranzofen, Engländer, Holländer, Araber 

und Genuefer ausgenommen) als unter franzöfifcher Slagge in osma— 

nifchen Häfen zulaffe; daf die Sranzofen wie die Holländer und Ge: 

nuefer nur drey vom Hundert an Mauth bezahlen; daß der indifche 

Handel über das rothe Meer den Franzofen frey gegeben; daß Die 

heiligen Orter im gelobten Lande den Katholiken zurücdgegeben, und 

der König von Frankreich al& alleiniger Befhüser der Chriſten aner- 

kannt; daß den Gapuzinern zu Galata ihre vor fünfzehn Jahren ab: 

gebrannte Kirche wieder zu erbauen erlaubt feyn folle, daß alle Kir— 

chen Fünftig, ohne daß es nöthig fey, um Erlaubniß einzufommen, 

ausgebeffert, alle Sranzofen Sclaven in Frenheit gelegt werden fol- 

len °). Diefe Forderungen fehienen fo unerhört, daß der Großweſir 

fi anftellte, gar nicht zu glauben, daß diefelben wirklich aus Auftrag 
des Könige. Herr von Nointel wurde gefragt, ob er Schreiben des 

Königs an den Sultan habe, worin diefe Begehren enthalten feyen, 

und als diefer fahgemäß antwortete, daß feine Beglaubigungsſchrei— 

ben genug, wollte der Grofwefir doch nicht eher das verlangte feyer— 

liche Gehör gewähren, bis Herr von Nointel feyerlich verfprad, bins 

nen fehs Monathen fich königliches Schreiben zu verfchaffen, welches 

diefelben Begehren enthielte. So murde dann die Neife nady dem 
Hoflager geftattet» wo Herr von Nointel am vierzehnten SGannar 

15. San. anfem, und Tags Darauf feyerlihes Gehör hatte beym Großwefir 
1671 

und Sultan. 
Herr von Nointel, ein Liebhaber von Aufwand und Pomp in 

Aufzügen wie in Worten, hielt dem Großweſir lange Reden, die dies 
fer immer mit einem kurzen: fehr gut, oder mit fchneidendem Schlag— 

worte beantwortete. Als fih Herr von Nointel über Ludwig’s XIV. 

) D’Yrvienr IV. d. Überf. S. 215 und 216. >) Chartin I. p. 46 u. 47 
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Größe und Macht verbreitete, fagte Köprili: „Der Padiſchah von 
„Frankreich ift ein großer Herrſcher, aber fein Degen ift noch neu;“ 
als der Bothichafter hierauf von dem alten Freundfchaftebündniife 

zwifhen Frankreich und der Pforte fprah), antwortete der Großweſir 

lächelnd: „Die Franzofen find unfere alten Freunde, wir begegnen 
„fte aber überall mit unferen Feinden“ (zu St. Gotthard und auf 

Kandia). Beym Weggehen fagte Herr von Nointel, er habe befondes 

ren Auftrag, ihm den Handel des rothen Meeres auf das mwärmfte 

anzuempfehlen. „Wie iſt's möglih,“ fagte Köprili troden, „daß ein 

„io großer Padifhah, als ihre den eurigen Ddarftellet, fih fo warm 

„für ein Gefhäft von Kaufleuten verwende )?“ Vom Großmefir 

weg, wurde Herr von Nointel fogleih vor den Sultan geführt; da 

er zur Berbeugung vor dem Sultan fih richt genug büden wollte, 

fließen ipm die einführenden Kämmerer mit folder Gewalt den Kopf 

vorunter, daß er niederfiel ?). Die Anrede, die er an denfelben hielt, 

dauerte über eine Biertelftunde, Panajotti gab aber einen Eurzen 

Auszug gegen den Großweſir gewendet, und diefer zog dieſen Fünf: 

telfaft gar in zwey Worte zufammen, die er an den Sultan richtete. 

Eine merkwürdige Form osmanifhen Gurialjiyles in dem Werbungs: 

vorfrage von Bothfchaftern, wodurch der Bothſchafter nit unmittel- 

bar vom Sultan, fondern vom Großweſir durch den Pfortendolmetih 

angehört, und des Werbungsgewäfhes Geiſt erft von dem Pforten: 
dDolmetfch für den Großweſir abgezogen, und dann von Ddiefem dem 

Sultan in ein Paar Worten zugetröpfelt wird. Der Sultan fagte 

wie gewöhnlich: „Der Bothfchafter wende fih an unferen Lala“ (den 

Großwefir). Als er nad, der Audienz beym Sultan dem Geremo: 

niele gemäß mit dem Gaftmahle im Diwan bewirthet ward, wo der 

Bothihafter mit dem Großwefir, die Vornehmſten feines Gefolges 

mit den Weftren der Kuppel fpeilten, wollte Herr von Nointel abers 

mahls von Gefchäften zu ſprechen beginnen. „Herr Bothſchafter,“ 

fagte ihm Köprili, „haltet euch an dad, was ihr verfprocden, in 

„ſechs Monathen werden wir willen, 05 wir Freunde oder Feinde 

„find °).* Diefe Verlegung aller diplomatifgen Etikette mußte dem 
Großweſir fo widerlicher ſeyn, als auch unadgefehen von allen Feyer— 

lichkeiten öffentlihen Staatögepränges fchon ein im Munde des Os— 

manen gäng und gäbe Sprichwort: Erſt das Gericht, dann das 
Gerüht, denfelden ſchweigend zu ejlen lehrt. Einige Tage nach dem 
feyerlichen GBehöre hatte Herr von Nointel eine Gefhäftszufammen: 

fretung mit dem Reis Efendi über die verlangte Erneuerung der 

Gapitulationen. Dee Bothfchafter wollte die begehrten zwey und drey: 

Fig Artikel mit Drohungen erzwingen °). Der Geoßwefte fagte dem 

») Ehardin I. p. 49. ) Bericht des Faif. Nefidenten Safanova über diefe 
Audienz; vom 3. Fedr. 1671. °) Ehardin I. p. 50. 9) Das Detail diefer Confe— 
renz beym Reis Efendi in d'Arvieux IV. der Uberf. ©. 224— 229, 

4r * 
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Herrn von Nointel in der Abfchiedsaudienz als Entfcheidung auf die 

angebrachten zwey und dreyfig Begehren: daß "die von der hohen 

Dforte den Fremden gewährten Bergünftigungen nur durch Liebko— 

fungen und nicht durch Drohungen erwirkt werden Eönnten '), daß, 

wenn er die Erneuerung der Bapitulationen auf dem beftehenden Fuße 

nicht annehmen wolle, er nad Frankreich zurückkehren Eönne ?). Herr 

v. Nointel ſchickte den Ritter von Arvieur nah Frankreich, mit ei: 
nem Schreiben des Großweſirs, neue VBerhaltungsbefehle fih erbit- 

end. Arvieur Eehrte mit denſelben und mit einem Schreiben des 

Herrn von Lionne an den Großwefir zurüd, des Inhaltes: „daß, 

„da das gegen Herrn von Nointel beobadhtete Benehmen den Vers 

„ſicherungen des legten türkifhen Abgefandten Suleiman nicht ent: 

„Inreche, der König dem Bothſchafter befoglen habe, unmittelbar auf 

„dem ihm zugefhicten Schiffe zurüczußehren °).“ Herr von Nointel 

eröffnete dem Großweſir, er fey ermädhtiget, die Capitulationen auf 

dem alten Fuße mit dem einzigen Zufage der Herabfeßung der Mauth— 

gebühren von fünf vom Hundert auf die von den Engländern, Hol: 

ländern und Genuefern bezahlten drey vom Hundert zu erneuern, 

und auf diefem Fuße wurde die Erneuerung derfelben gewährt, die Uns 

terfchrift aber unter dem Vorwande des bevorjtehenden pohlifhen 

Feldzuges verfhoben, fo daß diefelbe erſt zwey Jahre fpäter erfolgte 9. 

Bon ein und fechzig Artikeln °), welche diefelben enthalten, betrafen 

die zugeitandenen Neuerungen, die Herabjegung der fünf vom Hunz 

dert auf drey, auch für die mit franzöfiiher Flagge fegelnden Por: 

fugiefen, Sicilianer, Amerikaner; den Gapuzinern und Sefuiten bes 

ftändiger Beſitz zweyer Kirchen in Galata; die Freygebung des indi— 

fhen Handels über Sues; die Schußerklärung für die Katholiken im 

Befise der heiligen Orter des gelobten Landes; die Freyheit der Pilz 

gerfchaft dahin; die Mäfigung der Auflagen Mafderije und der Sei— 

dengebühr ©). Nach der Unterzeichnung der Gapitulation unternahm 

Herr von Nointel feine Reife nach dem Archipel, deren Ausbeute Fu: 
fchrifttafeln und Medaillen der Schmuck des Eöniglihden Münz = und 

Altertbums = Gabinetes zu Paris. Er flieg in die herrliche Tropfitein- 

höhle von Antiparos hinab, in welder er die drey Chriſtfeyertage 

mit einem Gefolae von mehr ald fünfhundert Perfonen, theild von 

feinem Haufe, theils von Kaufleuten, Gorfaren und Inſelbewohnern 

zubrachte ?). Am Ende der Grotte erhebt fih tiarenförmig Die ſchönſte 

) Flaſſan IIT. p. 396. ) Eben da. ) Das Schreiben vom 16. Aug. 1671 
in d'Arvieux IV. ©. 251, mit dem umftändlihen Berichte der Reiſe; nicht fo 
richtig in Chardin, der fogar den Nahmen d'Arvieux in Hervieur verſtümmelt. 
4) Ztaffan III. 5) Dumont VII. P. 1. p. 231. ©) Nycaut bey Knolles 11. p. 236 
und 237. Die umftändliche Verhandlung der Erneuerung eben da ©. 301 — 362 

mit dem Schreiben Neintel’s an den Grofiwefir, und deſſen Antworten. 
Das Schreiben des Eultans an den König von Franfteih, als Begleitung der 
ernenerten Capitulation im Inſcha des Keis Efendi Mohammed Air. 149. Die 
Sapitulation in de la Creix Mém. I. p. 309, 7) Tournefornt. Litt. V. p. 130, 
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Marmorpflanze der Erde ’), von blendendem Weiß mit großen Stein— 
quaflen gefhmücdt, die Eein Bildhauer beffer vollenden Eönnte. An 

diefem von der Natur im Geheimniß unterirdifcher Höhlen erhöhten 
Blanzaltare wurde am Chrifttage das Geheimniß der Geburt des 
Heilandes in fegerliher Meffe angebethet. Hundert Wachsfadeln und 

vierhundert Lampen, die ſich faufendfah im Glanze der alabafternen 

Wände fpiegelten , begeifterten in diefer heilige, Nacht die zur Feyer 
Derfelben verfammelte Gemeine, wie den Kunftfenner das Licht des 

Chriftkindes in der Nacht des Gorreggio, und als die Hoftie aufge: 

hoben ward, und die funkelnden Wände das Gefchmetter der Trom- 

peten und Hoboen, Pfeifen und Schalmeyen taufendfältig wieder: 

f&hallten und wiederhallten, da war es, als ſtände der Himmel offen 

und die Engel lobſängen: Hoſanna dem Herrn in der Höhe! Es war, 

wie die Inſchrift am Fuße der Altarspyramide beſagt, als wäre der 

Heiland der Welt ſelbſt zugegen bey der Mitternachtsfeyer feiner 
Geburt. er 

Die diplomatifhen Verhältniffe der Pforte mit Diterreich feit dem 
Srieden von St. Gotthard find durch einen befonderen Fall gebrand- 

markt, nähmlich die Anträge der ungarifhen Nebellen und die Ber: 

ſchwörung Zrinyi’s. Schon im Fahre nach dem zu Vasvär geſchloſſe— 
nen Frieden hatte die Pforte Schukanträge an die oberungarifchen 

Magnaten gelangen laffen, welche diefelben aber nicht angenommen ?°). 

Drey Fahre darauf erfehien Balo, der Abgefandte des Fürften von 

Siebenbürgen, Apafy, um fich bey der Pforte, an welder er ob Zo— 

Iyomi’s Händel nicht am beften fand, durch Anträge oberungarifcher 
Maanaten neues Berdienft zu machen ?’). Panajotti, der Dolmetſch 

der Pforte, bis zum Feldzuge nad Kandia zugleich der erfte Eaiferli- | 
che, gab hievon dem Eaiferlichen Reſidenten die erfte Kunde, und das 
Geheimniß war verrathen. Apafy fandte nun den Internuntius Inczé⸗ 

di mif einem befonderen Dolmetihe, um dem Großweſir die Anträge 

ohne Panajotti’s Canal beyzubringen. Inczédi that feinen Antrag in 

geheimem Gehör durch feinen mitgebrachten Dolmetih, und der Groß: 

wefir war erftaunt über das offenbare Geheimnif, und die wider Pa— 

najoffi, der fein vollkommenſtes Vertrauen befaß, vorgebradtr Anz 

f&huldigung 4). Panajotti, der, von der Unterredung ausgefchlojien, 

den Gegenftand Dderfelben errieth, vermochte den Großweſir, den 

Snternuntius mit Ablehnung der gemachten Anträge, als dem mit 
dem Kaiſer gefchloffenen Frieden zumiderlaufend, zurüdzufenden °). 

So wurde die ungarifhe Verſchwörungsmine mitten unter Kandia’s 

Minendampf an Luft und Licht gebracht. Apafy hielt fih um fo mehr 

ruhig, als die Türken von Varad denfelben wegen der Befeftigung 
des acht ungarifche Meilen von Barad gelegenen Sebesvar bey der 

*) Tournefort Litt. V. p. 229. ”) Gafanova’s Bericht in der St. N. 
?) Bethlen hist. I. p. 371. und f. %) Eben da. p. 389. ?) Eben da p. 390. 
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Pforte verklagt haften. Die Siebenbürger hatten dieſe alte Stall 
burg der Banffy wieder aufgebaut, um die fürkifhen Streifereyen 

von Klaufenburg abzuhalten ), aber fhon im nächften Zahre ers 
fhien ein Abgeordneter des Palha von Dfen mit einem Schreiben 

an Apafy, worin diefem Eund gethan wurde, daß er mit den Pas» 

fhen von Erlau und Temeswar ihn zu überziehen befehligt ſey, 

wenn der Bau nicht fogleih eingeftelt würde "So mußten aud 

Apafy’s Secretär , Pietro und Stefano Beaufet, welche mit An— 

trägen ungarifher Großen zur Steuerpflichfigkeit gefommen , uns 

verrichteter Dinge zurückgehen »). Das folgende Jahr Fam Balo aber» 

mahls als außerordentlicher Gefandte mit Gefchenfen, um dem Grof- 

wefir zur Eroberung Kandia's Glück zu wünſchen ); der Augenblick 

war eben fo wenig günftig al8 auf Kandia, die oberungarifhen Ans 

fräge aufs Tapet zu bringen. Beym Abfchiedsgehör fuhr den Gefands 

ten der Großweſir froßig an: „Neun und vierzig ind Steuerregifter 

„von end eingetragene Dörfer maßt fih dein Herr noch zu behalten 

„an, fag’ ihm aus meinem Munde, daß, wenn er fie nicht fogleih 

„zuurückſtellt, ih bey Gott! ganz Siebenbürgen zerflören werde.“ 

Während die Anträge oberungarifher Magnaten duch Apafy fo we— 
nig Ginaang an der Pforte fanden, Fam Anfangs diefes Jahres der 

Haushofmeifter des Grafen Zrinyi, Franz Bucovacski, mit dem Ans 

frage Eroatifcher und oberungarifher Magnaten von fechzigtaufend 
Thalern jährlichen Tridutes, „um fi von der Tyrannen der Deuf: 

—— „ſchen und Jeſuiten zu befreyen.“ Der Sultan, an welchen die Auf: 

träge laufeten, wies denfelben an den Großweſir, mwelher ihm mit 

einem feiner Menfhen ind mit der Antwort zurücgefandt,, daß 

Zrinyi's Antrag nicht angenommen werden Eönne, fo lange fein Ge: 

bieth von Baiferlihen Trupven befegt fey *). Im Junius Fam Franz 

Bucovacski zum zweyten Mahle von Zrinyi gefandt über Bosnaserai 

an die Pforte, wo Balo desfelben Anträge unterftüßte ; aber der 

Großweſir war übel gehalten auf Apafy, daß er ohne feinen Befehl 

dem Sultan die Anträge der ungarifhen Magnaten zufende °), und 

fertigte feine Gefandten fo eben erwähnter Maßen hart ab. Der fieben: 
bürgifhe Gefandte, Rhédei, welcher mit Klagen über die Einfälle der 

Türken von Barad und Jenö nah Gonftantinopel Fam, wurdeſchlecht 

empfangen 6). Bald darauf murde an den Häuptern diefer, durch 

Panajotti dem Faiferlihen Hofe entdeckten Verſchwörung an Zrinyi, 

Srangipani, Nadasdy und Tattenbah zu Neuftadt, Wien und Grag, 

das TodesurtHeil des Hochverratges vollſtreckt. Die durch den Verluft 

') Bethlen p. 417. ) Vanajotti’s Bericht an Cafanova v. ır. April 1668. 
2) Das Recredentiale Balo’s im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 126. 
4) Safanova’s Bericht vom 15. Fanuar 1670. Vanajotti 15. Febr. 1670. 9) Be: 
richt Panajotti's aus AMdrianopel v. 13. Zulius an Gafanova. °) Bethlen II. 
p- 35 und Caſanova's Bericht. Das trocdene Schreiben an Apafy im Juſcha 
des Reis Efendi Mohammed Nr. 131. 1084 (1678). 
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ihrer Häupter an dem Heil ihrer Unternehmung verzmeifelnden ungas 

rifhen Magnaten fandten nun den Stephan Petroczy und Paul Sze: Juntus 

pefi, als ihre Gefandten, an die Pforte. Sie bothen fih an, acht— — 

zehntauſend Mann aufzubringen, und jährlich fünfzigtauſend Thaler 

Tribut zu zahlen M. Dießmahl wurden fie gnädiger entlaſſen. Der 

Kiaja des Großweſirs ?) verſicherte fie, daß der großmächtigſte, un— 

überwindlichſte Padiſchah die Ungarn unter ſeinen beſonderen Schutz 

nehme; ſie wurden mit mardergefütterten Ehrenkleidern bekleidet, 

und ihnen ein Tſchauſch mitgegeben, Überbringer von Schreiben des 
Sultans an den Kaiſer, von dem die Räumung aller in Ungarn be— 
ſetzten Orter gefordert werde, wenn er nicht lieber Krieg wolle °). 

Petroczy und Szepeft, welche fih über den Mangel gehöriger Mits 
wirkung von Seite Daßo’s, des ordentlichen fiebenbürgifchen Reſiden— 

ten, beflagten, Eehrten zurüd, fo auch noch der außerordentliche fies 

benbürgifche Gefandte, Brenkovics. Das durch ihn überbrachte Schrei- 

ben verftändiate den Apafy von der, den Abgeordneten der ungaris 

fhen Magnaten gemachten Zufage °). 

Der fiebenbürgifhe Gefandte, Franz Rhédei, Fam von Con— 
ftanfinopel mit einem lakonifhen Schreiben des Großweſirs an Apa= 

fy zurück, welches abermahls die Auslieferung der zu Jenö gehörigen 

Dörfer begehrte ?). Um fo unerhörte Teilung des Landes abzumwen- 
den, gingen von Seite der Stände drey Geſandte nah Conſtantino— 

pel, Joannes Datzo, der unlängst von Gonftantinopel zurückgekom— 

men, Mathias Balo, auch mehrmahl zu Gefandtihaften an den Ta- 
tarhan verwendet, und Michael Gfermenyi °). Sechzehn Tage lang Be 

barrten fie zu Adrianopel der Audienz, am fiebzehnten legten fie dem 

Großweſir, mit einem Gefchenke von zweyfaufend Thalern, das Be: 

gehren der Stände zu Füßen. Der Weſir, in Zorn aufbraufend, Tieß 

die Gefandten hinausmwerfen, dem Lande und dem Fürften Sieben- 

bürgens Berderben drohend 7). Bald darauf kam ein Schreiben des 
Großweſirs, die Erhaltung des Friedens mit dem deutſchen Kaifer, 

und deßhalb die Entfernung der ungarifhen Räuber einfchärfend, 

welche fih laut der Beſchwerde des Eaiferlihen Nefidenten nach Sie— 

benbürgen geflüchtet, vorausgefegt daß es wirklihd Räuber und nicht 

etwa ungarifche mifvergnügte Magnaten, welche ruhig in des Padi- 

ſchahs Erblanden verbleiben Eönnten °). Nah vier Monathen Fam 

der Gefandte Dago mit einem Kapidfhibafcht nah Siebenbürgen zu— 

rück; die neuntaufend, als Geſchenk verfchwendeten Thaler, hatten 

nicht8 anderes, ald die Ehre zweyten Gehörs, und die Erneuerung 

des Auftrages der neun und vierzig Dörfer bewirkt 9). Zugleich Fam 

z. 

') Safanova’s Bericht aus den Alpen von Despot taghi v. 5. Jul. 1671. 
°) Bethlen p. 106, >) Eben da. 4) Das Schreiben in Bethlen IL. p. 41. °) Eben 
da p. 153. 6) Eben da p. 155 und 156. 7) Eben da p. 157. ®) Das Schreiben 
eben da p. 164.9) Eben da p. 172. 
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der Riaja ') des Pafıha von Temeswar mit dreyfig Sipahi von Ba = 

rad, um die Übergabe der neun und vierzig Dörfer ins Werk zu 
fegen, und das durch den Kapidſchi überbradte Schreiben des Groß - 

wefird begriff in diefer Abfrefung den Diitrict um Hunyad, Doboka, 

Eolos und den inneren Theil der Szolnoker Gefpanfchaft ?) ; dars 

unter waren alfo die Schlöffer Eieh, Sebes, Gyalu, Kövar, Kolos: 

var, Bethlem, die Stadt des Sadfenftupls Biltris und die Salz: 

gruben des Landes begriffen, nach deren Abtretung keine Möglichkeit, 

den bisherigen Tribut zu erfhwingen. Um neue VBorftellungen hier— 

N: über zu machen, dingen der Szekler Joannes Nemes und der Sachſe 

"62 Valentin Szilvafi nah Gonftantinopel ab ’). Sie wurden nit uns 
gnädig aufgenommen, und im Diman mit vier der vornehmiten Eins 

wohner von Varad verhört, melde fih über fünf, um VBarad von 

den Siebenbürgern erbaute neue Schlöjfer beklagten, deren Bau diefe 

läugneten. Gin Kapidfhisafhi und ein Tfchaufh aus Dfen wurden 
befehligt, an Drt und Stelle Augenschein einzunehmen, und darüber 

Bericht zu erjtatten °). Die türkiſchen Commiſſäre bereiften die ans 

geblichen fünf neu erbauten Schlöjfer. Das alte Somlyo, der Bas 

thory Stammfghloß, jeßt in Bethlen’s, des Kanzlers Gefhichtfchrei> 

berö, Befis, welcher fie bewirtdete, fo wie Bänffy zu Gyalu, dann 

Eich, Hadad und Sebesvar; die erften vier Schlöffer waren zur Zeit 

des Nafoczy’fhen Krieges abgebrannt, jegt bloß mit neuen Dächern 

verfehen, das legte felbit von Seid Alipafcha verfchont worden °). Die 

unverfhämten Türken von Barad behaupteten, daß es nicht erlaubt 

gewefen fey, neue Dächer aufzufegen, den Grundfag des Eanonifchen 

Rechtes des Islams in Betreff des Ausbejjerns als Wiedererbauens 

März chriſtlicher Kirchen dießmahl auf fiebenbürgifche Buraen ausdehnend. 

Gfermenyi, welchen Apafy hauptſächlich in der Sache der ungarifchen 

Mifvergnügten gefandt, Eam mit einem Schreiben des Großweſirs 

zurück, welches alle Berlegungen des mit dem deutfchen Kaifer beites 

henden Friedens unterfagte 8), und Chadimpafcha , ein verfrauter 
Freund Apafy's, warnte ihn, das Staatsgeheimniß, das noch in 

Betreff der den ungarifhen Mifvergnügten zu ertHeilenden Unterflü> 

tzung zwifchen dem Sultan, dem Großweſir und dem Mufti walte, 
nicht vorlaut erratgen zu wollen. Noch vor Valentin Szilvafi’8 Zus 

rückkunft erfchien abermapl ein Kämmerer Überbringer eines Schrei: 
bens des Großmefirs an Apafy 7), des Inhaltes: „Zu ſtaunen fey, 

„wie er fi unterfteden Eönne, die dem Steuerregifter eingetragenen, 

„und feit Jahren der Befakung von Varad zum Unterhalte geſchenk— 

„ten Dörfer behaupten zu wollen. Niemand Eönne läugnen, daß Bas 

„rad Durch der Siebenbürger Abfall verloren gegangen, ‚und daß 

‘) Bethlen IL. p. 177. ) Das Schreiben ©. ı79. ’) Eben da ©. 182. 
4) Eben da ©. 201. °) Bethlen hist. II. ebend. p. 205. 9) Das © reiben in 
Bethlen IL. p. 209. 7) Eben da das Schreiben p. 217. 
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„alfo auch die dazu gehörigen Dörfer nun ein Erbland des Padi: 

„Ichah. Den Gapitän von Somlyo“ (dieß war der Kanzler Geſchicht⸗ 

ſchreiber Bethlen), „der den Bewohnern von Varad läſtig, fol er 
„von Haus und Hof treiben, den von Klaufenburg, daß er fie nicht 
„fürder zu beläftigen wage, in Ordnung halten.“ Auch Szilvafi Fam 

bald darauf ohne alles Schreiben zurück, der Abgeordnete der unga= 

rifhen Mifivergnügten, welcher bisher fruchtlos auf die Verwendung 

des Woimoden der Walachey, Gligoraskul, gehofft, wurde von dem» 

felben mit der, dem Woimoden vom Großmeftr zugefertigten Weis 

fung entlaffen: daß die Pforte den Bemühungen der Ungarn nicht 

entgegen, daß fie aber vorfichtig zu Werke gehen follen, um nicht ihre 

eigenes Verderben zu bereiten. Der pohlifhe Krieg, welcher vor der 

Thür, Hinderte die Pforte für den Augenblid, die ungarifhen Meu— 

ferer thätiger zw unterftügen. Auf dem fiebenbürgifchen Landtage zu 

Radnoth erfhien ein Kapidſchibaſchi, Überbringer eines Eaiferlichen 

Schreibens, welches dem Lande fehshundert Wagen mit Weißen und 

Mehl, jeden mit fehs Ochſen befpannt, als Naturalienlieferung zum 

pohlifhen Feldzuge auferlegte )). 

An der ungarifchen Gränge war die Veränderung des Statthal: 

fer3 von Dfen wie immer, eine für die beyden Gränznachbarn wich— 

fige Begebenheit, deren erfte Kolge gegenfeitige Sendungen, neue 

Beſchwerden und neue Berfiherungen fteif aufrecht zu erhaltenden 

Friedens und offenherziger Freundfchaft. Der bisherige Kaimakam 

an der Pforte, Ibrahimpaſcha, und der Statthalter von Dfen, Mah— 
mudpafcha, mechfelten ihre Stellen )). Sbrahimpafha, ein geborner 

Albanefer, vormahls Sanitfcharenaaa auf Kreta, dann Kaimakam, 

hatte fih in beyden Etellen ungemein bereichert °’). Im Laufe diefes 

Sahres wurde auch der Pafha von Neuhäufel, der Schwager deB . 

Großweſirs, der vom Ießten fiebenbürgifchen Kriege her, als die Geis 

fel Siebenbürgen bekannte Sidi Ahmedpafcha abberufen 4). Sein 

Nachfolger war der Sohn des berühmten, unter ©. Murad IV. hin 
gerichteten Abafa 5). Um dem neuen Statthalter von Dfen zu feinem 

Antrifte STü zu wünfchen und Befchwerden anzubringen, ging der 

Hofdolmetſch Mesonien nah Dfen °). Den Monath darauf hatte der Junius 

Abgeordnete des neuen Etatthalters, Derwiſchaga, beym Hofkriegs— a 

raths » Präftdenten Montecuccoli Gehör 7). Im Frühjahre desfelben 
Jahres wurde der Kammerrath Beris, derfelbe, welcher, den Ausbruch 11-Iul. 

des leßten Krieges zu verhindern, fruchtlos mit dem Paſcha von Te: ug 

meswar unterhandelt hatte, mit Geſchenken an den Großweſir gefen- 

) Das Schreiben p. 231. Abdipafcha BI. 79. ?) Raſchid I. Br. 64. ?) Ca⸗ 
fanova’s Bericht ans Adrianopel, Januar 1671. 4) Derfelbe, Julius 1671. 
°) Gafanova’s Bericht vom 5. Julius aus den Alpen von Despot. 1671, 6, 5m 
Sunius 1671. Ucten der St. R. 7) Relazione di cid che passd nell’ audien- 
za data daS. E. Montecuccoli a Dervis Aga invieto dal Vesir di Buda adi 
11. Luglio 1671. St. R. 

Auguft 
1672 
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det, theils denfelben wegen Grängbefchwerden zu befänftigen ,.theils‘ 

denfelben von der Unterffüßung ungarifher Magnaten abmwendig zu 

machen. Er fand den Haushofmeifter Zrinyi’s, Franz Bucovacski '), 

welcher das Drgan der Berfhwörung an der Pforte, in der größten 

Armuth, weil er, der mit feinem Heren die Treue feinem Könige 
gebrochen, doch dem Glauben der Väter nicht abfhwören wollte ?). 

Areit Beris hatte beym Großweſir zu Adrianopel Gehör. Auf die von ihm 
16712 fchriftlich überreichten Begehren wurde geantwortet: Den Paſchen 

von Neuhäufel, Wardein, Erlau und Stuhlweißenburg werde bes 

fohlen werden, die neuerdings in Huldigung gezogenen Drter heraus— 

zugeben; die Rebellen würden nicht ausgeliefert, aber fortgefchickt 
und nicht weiter8 angenommen werden; die Gefangenen fey man be- 

reit lo&zugeben gegen Die Losgebung der in des Kaiſers Händen be— 

findligen türkiſchen Gefangenen, die in Kroatien ohne Wiſſen der 

Pforte neu befeftigten Orter foll der Kaifer fchleifen )). Das Screi« 

ben, welches Beris vom Großweſir erhielt, rieth, daß man, fo oft 

man an der Gränze etwas bauen wolle, davon vorläufige Kunde ge— 

ER be, damit die Gränzbefehlehaber nicht aufgelärmt würden *). Der 
Reſident Caſanova ging nah Wien zurück, und feinerftatt blieb Kinds> 

berg als Reſident. Mesgnien ging abermahl& von Wien nah Dfen, 

um den neuen Statthalter von Dfen, Kara Mohammedpafcha, wels 

cher eher in Bosnien, jest an Ibrahim's Stelle getreten, wie ges 

wöhnlich glüfwünfchend zu begrüßen °). Im Dctober Fam ein unga= 
rifher NRebelle, Thomas Apazay, von Tarfol bey Tokay, Richter in 

der Szabolcfer Gefpanfhaft, von Bakony gefendet, auf welchen die 

Türken mehr hielten, ald auf weiland Zrinyi %). Der Kammerrath 

Beris ftarb zu Gonftantinopel, und der Hoffriegskanzellit Haufch 

wurde nach der Türken geſandt, deffen Berlalfenfchaft herauszubrin= 

Januar gen 7). Kindsberg, welcher feine Antrittsaudienz erft ſechs Monathe 
nach feiner Ankunft zu Adrianopel erhalten , begleitete den Großweſir 

ind Feld. Die Eröffnung des Feldzuges begünitigte fein Begehren 

der Abſchaffung der ungarifhen Rebellen von der Pforte; er erhielt, 

daß der Rädelsführer, Daul Szepeft, abgefhafft wurde, die anderen 

ungarifchen Rebellen, welde die Pforte behelligten, waren: Teleki in 

Det. Siebenbürgen, Petroczy in der Walahey, Suhay in Dberungarn 

und Kende zu Gonjtantinopel. Kindsberg Elagte wider den Pafcha von 

Wardein wegen ded den Rebellen gewährten Benftandes °). Jetzt er: 

fhien im Lager ein ganzer Rudel rebellifcher Abgeordneten: Nicolaus 

Forgacs, Gabriel Kende, Paul Szepeit, Ladislaus Kubini, Kafpar 

Peeſi und Georg Diak mit dem Dolmetfhe Brencovich, welhe aber 

In den Acten auch Butwatfihfi, Butuwadi und Bufosatsfi gefhrieben. 
”) Beris Bericht in der St. R. ?) Cafanova’s Bericht. %) Lettera del Primo 
Vezir a Monteeuceoli tradotta Panno 1672. 25. Apr. °) Acten der St. R. 
—— Bericht. 7) Acten der St. R. 9 Sindsbergs Bericht von 

ay 1671. * 
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das begehrte Gehör nicht erhielten ). Der Statthalter von Ofen ward 

abermahl gewechfelt, dem Kara Mohammedpafcha folgte Ibrahim ?). 

Ein ungemeiner Verluft für die Pforte ſowohl, als den Eaiferlien 2. DE 

Hof war der Tod Panajotti Nicuſi's, welher vom Schlage gerührt 

ftarb. Fünf und zwanzig Fahre lang, erit als Dolmetſch der Faiferlis 

hen Geſandtſchaft, dann Pfortendolmeifd und Gefandtfhaftsdols 

metſch zugleich, endlich feit dem Auszuge Köprili’d in den kandiſchen 

Feldzug Pfortendolmetfch allein, erwarb er fih das größte Verdienſt 

um die Pforte durch den Antheil an Kandia’s befchleunigter Übers 
gabe, um den Eaiferlihen Hof durch Entdeckung der Zrinyi'ſchen Ber: 

fhwörung und Entfernung der ungarifhen Rebellen, welhe allein 

über feinen- Tod jubelten 3); ein gewandter Unterhändler, ein weit— 

fehender Staatsmann, eine Säule der Rechtlichkeit, ein Bruhdamm 

des Aufruhres, der Hort der griechiſchen Kirche *), melde er in ges 

Iehrtem Streite mit Wani verfochten, und zu deren Gunjten er den 

Beſitz der heiligen Hrter zu Serufalem den Griechen ermirkf , die 

Grundfefte des Einfluffes der Griechen in den Gefchäften der Pforte °). 
Bon Seite Ruflands war das Zahr nach der letzten Gefandts 

fchaft ein ruflifher Kaufmann, Manoli Iwanovich, als Überbringer 
eines Schreibens vom Czar erfhienen, und hatte fünfzehn weiße Fal— 

Een zum Gefchenke gebracht, und den Patriarchen Alerandrien’s, mel: 

chen ein Albanefer zu Gonitantinopel verleumdet hatte, entichuldigf. 
Audienz beym Sultan wurde ihm nicht gewährt, bey der des Groß— 

weſirs verwickelte er fih in den langen Kaftan und fiel nieder, ein 

Mißgeſchick, welches er durch fhnelle Geiſtesgegenwart in eine mohl- 

gefällige Artigkeit verwandelte, indem er faate: „Sch wünſche, daß 

„Gott fo die Feinde der Moslimen zu ihren Füßen flürzen möge 68).“ 1672 

Zwey Fahre darnach fandte der Czar feinen Gefandten, Basili Ale= 

rander, der am zwölften Man aus Moskau abaereifet, unterwegs 

von den Türken zu Aßomw feitgefest, erft ein Fahr nach feiner Abreife 

aus Moskau zu Sonftanfinopel ankam. Das Schreiben an den Groß: 

mwefte warnte die Pforte, Dorozenko's wegen Pohlen mit Krieg zu 

überziehen, und drohte mit den Kofafen vom Don und mif der Hüls 

fe anderer chriftlihen Mächte. Der Großweſir antwortete: „Das fenen 

„eitle und unanftändige Worte, womit der Gzar fib zum Befhüger 

„der Königs von Pohlen aufgeworfen; diefe ärgerlihen Worte Eönn= 

„een den Czar feine Ruhe koſten; wegen Pohlen fey der Entfchluß 

„gefaßt; häfte der Czar demfelben helfen wollen, hätte er früher mit 

„guten Worten vermittelnd einfchreiten follen. Ob fih der Ezar oder 

“ „andere chriftliche Könige über die hohe Pforte beklagten, daran fey 

) Kindsberg's Bericht. ) Lettera del Bascia di Buda Ibrahim 27. Giu- 
sno 1673 a Montecuccoli. °) Kindsberg’s Bericht. 9) Rycaut bey KRnolles 
IL. p. 422. °) Das legte Schreiben Panaiotti’s. Bailo Quirini 8. Sett. 1673. 
Brief Panajotti’s vom 21. April 1672. In der St. R. 6) Cafanova’s Bericht 1672. 
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„wenig gelegen; man wiſſe, daß fie Urſachen zu lagen hätten, weil 
„die Osmanen als Sieger ihnen fo viele Städte, Feftungen und Län— 

„der abgenommen; die göttliche Vorfehung fende das Übel jenen, die 

„es Anderen anwünfchen; man werde fich nach dem gegenfeitigen Be: 

„nehmen richten, im Guten wie im Böfen.“ Nah des pohlifchen 

Bothfchafters Radzieiowski Tode war fein Bothfchafts = Secretär 
Wyſocky zum Snternuntius ernannt worden, um der Pforte die Thron— 

befteigung des neuen Königs Michael Eoribut zu melden, und die 

30.May Erneuerung der Gapitulationen zu begehren. Die Audienz erteilte 
1672 ihm zu Seres der Kaimakam. Weil er ohne Geſchenk kam, wurde” er 

übel und ſtehend empfangen, doch wurde ihm zwey Monathe hernach 

26.3ut. bey der Abfchiedsaudieng ein’ Seffel gegeben '). Er führte die von 
Radzieiowski angefangene Unterhandlung, daß auch die Ukraine und 

die Kofaken in den erneuerten Gapitulationen eingefhloffer werden 

möchten, fort. Die Pforte antwortete, fie werde die Befisnahme der 

Ukraine nicht hindern, aber der Sultan könne den den Koſaken ge— 

währten Schuß nicht öffentlich zurücknehmen »). Wyſocky, heftig und 
unverträglich, erklärte in vollem Diwan: Daß, wenn auch der Kös 
nig, fein Here, der Senat und die Republik entfchlojfen wären, eine 

einfahe Beftätigung der Capitulationen anzunehmen, er dazwifchen 

frefen würde, Eraft des ihm als pohlifdem Edelmanne zuftehenden 
Verbothrechtes ?). Der Großweſir durch fo viel Stolz beleidiget, rü— 

ftete den Krieg. Wyſocky durch die Nachrichten eines Aufſtandes der 

Araber zu Mekka, und durch die Verſprechungen Nointel's, daß Seis 

ne chriſtliche Majeftät fünfzig Kriegsichiffe in den Archipel fenden wer: 

de, getäufcht, hatte in feinen Gefandtfchaftsberichten der Republik be: 

ftändig eingerathen, flandhaft auszuharren und in nichts nachzugeben. 

23.May Die Republik.fandte nun einen Dolmetfh mit einem Gefolge von acht 

Derfonen; er kam ſechs Wochen nah Wyſocky's Abreife an; er er- 

hielt freyes Quartier, freyen Unterhalt 4), Das von ihm mitge: 

brachte Schreiben des Kanzlers an den Großweſir drückte das Erſtau— 

nen der Republik über die Kriegsrüftungen des Sultans aus, daß, 

wenn die Pforte den Frieden von Ehocim beitäfigen wolle, die Res 

publik, hiezu ganz bereit, einen auferordentlichen Bothfchafter fenden 
werde; wolle die. Pforte Krieg, fo fey der König zur Vertheidigung 

bereit, aber die, Verlegung des Friedens würde dann nicht auf Seite 

Polens ſeyn °). Der Dolmetfh wurde binnen acht Tagen. mit der 

Antwort zurücdgefandt, daß ein auferordentlicher Bothſchafter will: 

kommen feyn werde; indejlen feßte das Heer den Marſch fort. Zu 

gleicher Zeit, als Wyſocky abgereifet, Fam der venetianifhe Gefandte, 

der Ritter Quirini, an, um nah dem zu Kliſſa beendigten Gränz— 

vertrage ©) die Auswehslung der Gefangenen zu bewerkfielligen. Der 

) Safanova’s Bericht. ?) Chardin I. p. 72. ?) Eben da. °) Derfelbe p. 73. 
°) Derfelbe p. 173. 9) 30. October 1671. — 



Moldau Walacheyhy. Koſaken. 653 

Großweſir wandte ein, daß die Entfernung von faufend Galeerens 

felaven die osmanifhen Galeeren entmannen würde, und geftand nur 

nach ‚beendigtem pohlifhen Kriege die nah und nah jährlich mit 

zweyhundert fünfzig Köpfen vorzunehmende Frehlaſſung zu. Quirini 
ging nad fehs Monäthen zurück, ein großer Bewunderer osmanifcher 

Politik, die unzugänglih durch die Unerfchütterlickeit ihrer Grunds 
fäße, und befonders des Ahmed Köprili, deſſen Klugheit, Vorſicht, 

Scharfſinn, Geheimniß ein nicht zu ermefjender Abgrund, der, ohne 

viel zu fprechen oder zu fchreiben, ohne fih zu beunruhigen, eines 

der mächtigften Neiche beherrfchte und vergrößerte ). Der genuefifche 

Nefident Giuftiniani hatte fih unlängft erſchoſſen, aus natürlicher 

Schwermuth vder aus Berzweiflung über den fchlehten Fortgang der 
genuefifhen Gefhäfte, indem das einträglichfte derſelben mit fals 

fhen Sümn (Achtaspernftücde) duch das Verboth derfelben eingeftellt 

worden ?). 
Nun ift noh von den Verhältniffen mit den Woimoden der Mols 

dau und Walahey, und mit den Kofaken übrig, deren Hetman, Do: 

roszenko, der Haupthebel des pohlifchen Krieges. In der Moldau hats 

ten die Bojaren Hinkul und Durak eine gefährlihe Empörung wider 

den Woimoden Dufa aufgewiegelt, derer unterlegen wäre, ohne Cha— 

lilpafha’s, des Seraskers von Babatagh, und des Jaliaga, d. i. des 

Auffebers der Fluß- und Meerufer Beffarabiens, Hülfe. Schon hat» 

ten die Bojaren, Gegner Duka's, einen Borforderungsbefehl nad 

Gonftantinopel wider ihn erwirkt, ſchon war Duka auf dem Wege 
dahin zu Karafu in der. Dobrudſcha angelangt, als er den Befehl 

wieder umzukehren erhielt. Die Rebellen verdoppelten ihre Macht zu 
Drhei, dem Brennpuncte des Aufruhres. Sie erklärten dem Paſcha 

zu wiederhohlten Mahlen, fie wollten den Fürften nicht, der Pafcha 

eben fo oft, daß es der Befehl des Sultans fey, daß der Woimode 

regiere, Die in ihrer Widerfpänftigkeit verharrten, wurden zufammens 

gehauen 2). Gligorasful Ghika, welcher nach der dreyjährigen Regie— 

rung des Woimoden Anton zum zweyten Mahle den Fürſtenſtuhl der 

Walachey beftiegen hatte, ließ feinem Haſſe wider Die mächtige Fami— 

lie Scherban Cantacuzen's durch die Verhaftung der vier Brüder Gans 

facuzenen freyen Lauf. Dem Balentin, Nemeſſani, welcher ald Abges 

ordneter ungarifcher Magnaten bey ihm erſchien, rieth er den Rück— 

weg zu nehmen, indem der gegenwärtige Augenbli des Ausbruches 

des pohlifhen Krieges den Wünſchen der Sender nicht günjtig 9; 

er ftellte fechstaufend Mann ins Feld gegen Pohlen °). Um von deu 

Eofakifhen Händeln nur in fo weit, ald dieſelben in unmittelbarer 

Berührung mit den osmaniſchen, gehörige Kenntniß zu haben, ijt 

») Chardin J. p. 75 und 76. ?) Rycaut und neu eröfnete ott. Pforte IT. 
©, 135. 3, In den notices et extraits des manuscrits du Roi Tom. XI. p. 371. 
4) Engers Geſchichte der Walachey ©. 318. 9) Kindsberg’s Bericht, 
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vor Allem, die Koſaken und die drey Hauptabtheilungen derfelben zu 
betrachten nöthig. Die Kofaken fagen an den Ufern des Don, an 
den Wafferfällen des Dniepr und an den Moräften zwifchen der Mün— 

dung des Dniepr und dem Bog; die erften hießen indgemein die 

dDonifhen Kofaken oder die von Tfcherkefh, ihrem Hauptfiße; die zwey— 

ten die Zaporoger, d. i. die von den Waflerfällen, an denen ihr Haupt: 

fit (Setfcha); die dritten wurden von den Osmanen immer nad) drey 

Abtheilungen benannt, nähmlich Barabafh, vom gelben Nohre und 

Potkal; den erften Nahmen hatten fie vom Hetman Barabaſch, mit 
welhem vormahls die Pohlen die Bertilgung aller Kofaken Zaporos 

ger gemarftet '). Daß gelbe Nohr oder die gelben Waſſer hießen Die 

Moräfte des Winkels , welden die Mündungen des Dniepr und 

Bog bilden; Potkal, der Nahme einer dortigen Inſel. Ehmielnicky's, 

welhem eine Zeitlang ſowohl die Kofaken der Ukraine, als die des 

Dniepr gehordten, von feinem mit Pohlen zu-Zbaram gefchloffenen 

Frieden, von der für feinen Sohn Timotheus dem Fürften der Mol: 
dau, Lupul, abgezwungenen Hand feiner Tochter, von der Verhee— 

rung der Moldau, und von dem lUnterwürfigfeitövertrage der Kofas 

ken Zaporoger gegen Rufland ift bereits oben die nöthige Erwähnung 

geſchehen )). Zwey Jahre nah dem St. Gottharder Frieden fanden 

auf beyden Ufern des Dniepr zwey Hetmane fih gegenüber: Brus 

chomwezki, der Hetman der Zaporoger, dem Czar, und Dorofzenko, 
der Hetman der Kofaken vom gelben Rohre, dem Könige yon Pohlen 

ergeben. Bruchowezki, vom Hetman Serko verdrängt, fandte den 

Stephan Gretfhenoi an den Chan der Krim, um denfelben zum Krie— 

ge wider Nufland aufzuftaheln, und den Gregorius Galmaleel und 

den Schreiber Gafporovitfh an die Pforte, um fih und die ganze 

Ukraine unter den Schuß der Pforte zu begeben °). Der Politik Ah: 

med Köprili’d kam diefer Antrag fehr gelegen. Die Abgefandten wur: 

den mit einem Schreiben zurückgefertigt, worin dem Hetman Brucho— 

wezfi, als Haupte der Kofaken Barabafh, vom gelben Nohre, und 
Potkal, d. i. der Kofaken der Ukraine, der Schuß des Sultans zu> 
gefagt, und zugleich die Verficherung ertheilt ward, daß dem Chan 

der Krim die nöthigen Befehle, ihn zu unterffüßen, unter Einem zus 

gingen %). Bald darauf wurde Dorofzento von den Koſaken beyder 

Ufer des Dniepr zum Hetman ausgerufen °); aber bald wandten 

fih die Zaporoger von ihm ab, und ernannten Suchovei zu ihrem 

») Scherer Annales de la petite Russie ou P’histoire des Cosakes Sapo- 
roques et des Cosaques d’Uccraine 1. p. 142. ?) Nach Scherer I. Ch. XVII. 
P. 199. ?) Eben da p. ı22. °) Das Sıreiben an Bruchowezki im Inſcha des 
Keis Efendi Mohammed Nr. 123. Nr, ı2ı dann ein zweytes v. 3. 1089 (1669) 
an den Hetman der Kofafen vom gelben Rohr, worin bloß die Verſicherung 
ertheilt wird, daß fie als getreue Diener der Pforte vom Chan nicht beläftiget 
werden follen. Die dem erfien Schreiben gemäß an den Tatarchan erlaflfenen 
vom 3. 1080 im felben Inſcha Nr. ı3ı und 132. °) Scherer p. 123. 
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Hetman, fih unter den Schuß des Tatarchans begebend ’). Zu glei- 

cher Zeit fiel Doroſzenko's Stellvertreter, Damian Gretſchenoi, von 

ihm ab, und flüchtete, zum Hetman ausgerufen, unter ruſſiſchen 

Schutz. In dieler Lage fandte Dorofzenko feinen Gefandten, Por» 
fianka, und feinen Richter, Bielogrud, am den Sultan, um die In— 

flallirung des Hetmans der Ukraine mittelft Sandſchaks und Vertrages 

zu erhalten °). Diefelbe wurde mit Sandfhat und Roßſchweif ges 

währt; dem Tatarchan wurde durch wiederhohlte Schreiben die thä- 

tige Unterftüßung des Hetmans der Kofaken Barabafh, vom gelben 

Rohre und Potkal anbefohlen °), und zugleich von der Pforte aus, 

ein Tfchaufh mit fechstaufend Mann gefandt 9. Der zweyte Both» 

ſchafter Doroſzenko's war Baftlio Loboiko, durch welchen er für Fah— 

ne und Keule dankte, fih dem ferneren Schuße der Pforte anempfeh- 

lend, um die nöthigen Befehle an den Tatarhan und an den Paſcha 

von Sitiftra bath, und die Nachricht von ruffiihen und pohlifchen 
Bewegungen mittheilte. Der pohlifhe Dolmetſch, welher nah Wy— 

ſocki's Abreife noh mit einem Schreiben des Königs gefommen, wur» 
de mit einem des Sultans abgefertiat, des Snhaltes: „Der Hetman 

„ver Kofaken, Dorofzenfo, habe fih unter den Schatten des Eaiferli- 

„hen Schußes begeben, und fhon im vorigen Schreiben ſey der Kö— 

„nig ermahnt worden, denfelben als einen Schußgenoffen der Pforte 

„nicht zu beläftigen. Nun fey Runde eingelaufen, daß der König an 

„der Spiße eines Heeres wider Doroſzenko ziehe, und dadurd fey 

„der Sultan veranlaft worden, feinen Plan, in Klein: Aften zu über- 
„winfern, aufzugeben, und zu Adrianopel zu bleiben. Er möge frie- 

„vensbrüciges Benehmen einftellen, und in fein Land zurückziehen, 

„ohne daß Dorofzenko im mindeften befäftiget werde; fonft habe er, 

„der König, den Frieden gebrochen, und in diefem Falle habe der 

„Sultan beſchloſſen; mit Gottes, des Rächenden, und des wunder: 

„reihen Propheten Mohammed Gegen, fih im nädften Frühjahre 

„mit unzähligen Heeren zu bewegen, mit Heeren, welde den Feind 

„erjagen und deilen Land plagen. Du folft deiner Zeit gemärtig feyn, 

„und hiemit Heil dem, der wahrer Leitung folgt °).“ Dieß war Die 

Erklärung des im nächften Frühjahre wirklich ausgebrochenen pohli— 
ſchen Krieges. 

Ehe wir den Roffchweifen des Sultans von Adrianopel nad) Ca— 

miniec folgen, find den Bewegungen desfelben, feit wir ihn zu Adrie- 

1) Scherer p. 125. ) Eden da p. 128. ) Die Vertragsurfunde mit Doro- 
fjenfo im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr, 135 und 136, ı. Meharrem 
1080 (1. Zunius 1669). 9) Diefes Schreiben im Infcha des Reis Efendi Moham⸗ 
med Nr. ı4o vom Kaimafam on den Chan; Nr. 134 vom Sultan an Gelim- 
girai, Rebiul-ewwel 1082 (Julius 1671); dann Nr. 146 v. Dſchemaſiul-ewwel 
1082 (Sept. 1671). ) Im Infcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 146; dann 
das reiben des Sultans an Dorofzenfo beym mirflichen Auszuge, weldes 
— unter die kaiſerl. Fahnen fordert, im Inſcha der DD. Akademie 
if, 29, 
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itopel bey der Staatshandlung der dem venetianifchen Bothfchafter er: 

theilten Audienz verlaflen haben, ein Paar gleiche Vorfälle nachzus 

hohlen. Bald auf diefe Audienz war die Audienz des Chans der Krim 

gefolgt, indem an Aadilgirai’8 Stelle, mit welhem der Sultan und 

Großwefir nit zufrieden, weil er die Partey des Hetmans Hanenko 

wider Doroszenko genommen, Selimgirai zum Chan ernannt, und 

mit den gewöhnlichen Snfignien des mit Zobelpelz ausgefchlagenen 

fammtenen EhrenEleides, des diamantenen Reigers, des mit Juwe— 

len befegten Säbels inftalirt ward '). Sein Bruder Selametgirat 

ward Kalgha, und fein Better Ssafagirai Nureddin. Da alle Furt 

der Wiedererneuerung des venetianifchen Krieges verfchmunden, und 

das Neich durch Kandia’8 Eroberung erweitert war, beichloß der Sul: 

fan auch feiner Zagdreifen Revier auszudehnen, und nach AUlpengegens 

den, die noch kein Hurrah der Jagd durchfchallet Hatte, nach den ſchö— 

nen Alpen des Rhodope, nur von barbarifchen Fuße befrefen, wo 

vormahl die vom Schlafe aufgejagte Bachantinn auf den Hebrus aus⸗ 

blicfend, das fchneeige TIhracien angeftaunt. Die fhönen Alpen tras 

gen noch heute den Nahmen, den fie unter den byzantinischen Kaiſern 

von den fervifchen Despoten erhielten, nähmlich den der Despoten: 

Alpen ?). Hier brachte der Sultan die Hiße des Sommers in ange— 

nehmer Kühlung zu, und Eehrte Anfangs Septemberd wieder nad) 

Adrianopel zurüd. Es ward allgemein ausgefprengt, daß der Sultan 

fih im nächſten Winter nah Brusa begeben werde, um dem Schaus 

fpiele des gegen die Seidije in Arabien vorgefchlagenen Krieges näher 

zu feyn ?), jegt aber wegen befchloffenen pohlifchen Krieges das Win- 

terguartier zu Adrianopel genommen. Eine Begebenheit, die des Sul: 

tans und des Hofes hohe Aufmerkfamkeit auf fih 309, war ein Un: 

glücklicher, der weder Füße, noch Hände, fondern nur von den einen 

und den anderen Stumpfen hatte, und dennoch durch eines ſchönſchrei— 

benden Waſſeraufſehers Unterricht es fo weit gebradt, daß er Sulus 

und Neſchi, d. i. große Titelfchrift und Eleine Bücherfchrift, fchreiben 

Eonnte. Der Sultan ließ fich diefes Kunſtſtück zeigen, und fand dars 

an fo großes Wohlgefallen, daß er demfelben täglich zwanzig Aspern 

Unterhalt von der Mauth anwies 4), Drey Mafregeln der inneren 

Staatsverwaltung, welche in Diefes Jahr fallen, find eben fo viele 

Belege von Köprili’s Staatswirthſchaft; die unter Alipaſcha's Aufficht 

zu Maina erbauten Schlöſſer wurden mit Soldaten aus Korinth be: 

fegt, und einmahlhundert fechzigtaufend Aspern, welche ehemahls für 

die Beſatzung von Korinth als Lehen angemwielen waren, dem Schatze 

) Raſchid I. Bl. 65. ?) Schreiben des Großiwefirs an Apafy v. 1. Nov. 
1671 in Betblen IR ıı1. Der Novembris fol aber Septembris heißen, indem 

"der Eultan die Alpen ſchon am 6. Sept. verlief. Raſchid I. BL. 65. °) Raſchid 
eben da. Das E dhreiben an den Echerif Seid als Cmpfangsbeflätigung des 
Überzuges der Kauda v. J. 1081 im Inſcha des Reis Efendi Mohammed 
Nr. 138. 9) Raſchid I. Bl. 65: | 
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zugefhlagen *), fo auch die Lehen der Befagungen Giliciens ?), ganz 

Kreta wurde vermefjen ?). Noch vor Panajotti’s Tode war der Pas 

triarch Methodius durch Parthenius, Diefer durch Dionyſios erfegt 

worden. Dionyſtios hatte ſich die Feindſchaft der Gemahlinn Pana— 

jotti's zugezogen, die eine herrſchſüchtige und auf die Reichthümer ih— 

res Mannes ſtolze Frau 9; Panajotti, den Unwillen feiner Herrinn 

wider den Patriarchen theilend, bewirkte beym Großweſir deſſen Ab— 

ſetzung, er mußte ſich als Vorſteher des Bisthums von Philippopolis 

begnügen. Nach dem Tode Panajotti's, unter deſſen Verlaſſenſchaft 

ſich ein zu Gunſten des Beſitzes der heiligen Orter im gelobten Lande 
erwirkter Ferman befand, welcher das ſchönſte Vermächtniß ſeines 

Eifers für feine Kirche °), ſetzte der vorige Patriarch Parthenios alle 
Zriebfedern in Bewegung, und beftieg den Patriarchenfig zum zwey— 

ten Mahle, den er aber bald hernach wieder dem Dionyfios abtreten 

mußte. Die Summe, womit die Patriarchen ihre Stellen Fauften, 

welche vormahls nicht mehr als zehntaufend Thaler betrug, war jet 

auf zwanzigtaufend geftiegen 6). Nicolas von Neochorio, am Suße 

des Olympos, ein Züngling von fechzehn Jahren, welher, nachdem 

er mit Gewalt befchnitten worden, nichts deſto weniger laut das Ehri- 

ſtenthum bekannte, bezeugte die Lehre desſelben mit dem Martyrs 

tode ?). Parthenios zeigte fih feines Nahmens (des Zungfräulichen) 

würdig, indem er die Abjtellung der fehr in Schwung gehenden Mieth: 

Ehen von Türken und Griehinnen ausgewirkt. Diefe Ehen, nur auf 

beftimmte Zeit gefchloffen, hießen Kabin, d. i. Keböverträge. Der 

eben fo fhlaue als jungfräulihe Patriach ging zum Mufti und be= 

gehrte Setwa: „Ob e5 den Moslimen erlaubt, fi mit einem Wei: 
„be, das Schweinfleifh äße und Wein tränke, fleifchlich zu vermi- 

„Ihen, und ob Kinder, aus folder unreinen Bermifchung entfproffen, 

„nicht fhon im Mutterleibe des Fslams unwürdig?“ Der Mufti ant— 
wortete nach reifer Überlegung, daß folhe Ehen gefeßlih nicht ers 
laubt. „So müſſet,“ entgegnete der Patriarch, „ihr diefelben dann 

„in Rumili verbiethen, wo diefelben nur zu gemein find.“ Der Mufti 

beiprach fi mit dem Großmefir, und es erfhien ein Befehl, welder 

Moslimen die Ehe mit Ehriftinnen verboth, ed fey denn, daß fie zu: 

vor ſich zum Islam befehrten °); Der englifhe Conſul Rycaut, wel: 
her der Gewährsmann dieſer Entiheidung, fein Landsmann, der 

Priefter Smith, welder in diefem Jahre die fieben Kirchen Aſiens 

bereifte 2), und der Franzoſe de la Eroir, welcher im felben Zahre 

) Subdet. Bl. 19. ?) Eben da. ?) Eben da. Hiemit endet des Sohnes 
Naßuͤh's vortrefflihe Geſchichte. ) Rycaut histoire de Petat present de PE- 
glise grecque p. 111. °) Rycaut bey Knolles p. 242. ©) Rycaut a. a. O. p. 113, 
7) La vie etle martire de Nicolas enfant grec martirise a Constantinople 
pour la foi de Jesu Christ. p. 213 im état pıesent des nations et &glises 
greeque, armednienne et maronite par le S. de la Croix. Paris ı715. 8) Ry- 
caut etat des Eglises p. 414—3ı6. 9) Septem Asiae ecclesiarum et Constan- 
tinopoleos notitia, autore Thoma Smitho. Trajecti 1694. 
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mit Nointel als Bothſchafts-Secretär nach Gonftantinopel gereifet, 

haben.alle drey Nachrichten über den damahligen Zuftand der griechi: 

fchen, armenifchen und maronitifchen Kirchen hinterlaffen, welche be: 

zeugen, wie ſehr chriftlihde Gemeinen der Druck moslimifcher Sela— 
verey entwürdigt. ’ 

Mit Frühlingsanfange waren alle Borbereitungen zum Aufbruche 

gemacht, welcher unter häufigeren Bertheilungen von Pelzen, Ehren: 

Heidern, Säbeln und Dolchen gefhah ald gewöhnlich, fo daß fih überall 

die Prachtliebe, welche eines der Unterfcheidungszeichen der Regierung 

Mohammed’s IV,, Eund gab. Die Roffchweife wurden vor dem Thore 

des Serai ausgeftedt ‘). Dem neuen Chan der Krim, Selimgirai, wur: 

den zum Auszugeinden Krieg ald Stiefelgeld fünfzehpntaufend Ducaten 

mit fchmeichelhaftem Schreiben, einem Pelze und zwey SKaftanen von 

Seite ded Sultans, defgleichen von Seite des Grofwefirs jumelierter 

Dolch für den Kalgha und Nureddin Sultan, für die Schirinbege und 

Mirfen fünfzig Ehrenkleider zugefandt ’). Dem Statthalter von Kandia, 

dem Ankebut Ahmedpaſcha, weldheribey der Belagerung das Mitteltreffen 

des Angriffes befehligte, wurden jährlich viermahlhunderttaufend As— 

pern zugelegt; unter die Weftre und Ulema wurden Zobelpelze, jene 

mit Goldftoff, diefe mit Wollzeug ausgefchlagen, vertheilt. Am Vor— 

abende des erften May, an welchem die griehifhen Mädchen vor 

Sonnenaufgang hinausgehen, den Thau ald Schönheitswaſſer zu ſam— 

meln, und den frifch Shwellenden Raſen im leichten Neigen der No: 

maika zu treten, erhob fih der Sultan aus dem Palafte von Adrianos 

pel, und bezog daß auf der Ebene der Grubenwieſe aufgefhlagene kai— 

ferliche Zelt. Die Wefire die Hochgeehrfen, die Ulema die Tiefgelehr- 

ten, verherrlichten den Aufzug. Der Sultan war in vergoldetem 

Panzer, mit jumelenbefegten Schienen gekleidet, jumelenbefegten 

Köcher auf dem Rücken, mit dDiamantenfunkelndem Säbel umgürtet, 

den Kopf mit grünem Bunde ummwunden, von weldem ein Paar von 

Keigern ftrahlte; das Pferd, Schabrafe und Decke mit Edelfteinen 

befranfet. Alle Aga des Hofes, die inneren und äuferen, die des 
Steigbügeld und der Jagd, in vergoldeten Panzern, auf reichgesie 

mirten Roſſen. Den Wefiren waren aus dem Eaiferlihen Marftalle 
Pferde zum Gefchente für den Feldzug gemacht worden, neun dem 

Großwefir, vier dem zweyten, dem Günftlinge Muftafa, dann dem 

Kaimakam, dem Mufti, dem Lehrer Hofprediger, dem Janitſcharen— 

aga und dem Nifhandfhipafha (dem Geſchichtſchreiber Abdi) jedem 

zwey ?), dem Neis Efendi eines. Ahmedtihaufh, welcher nod jüngjt 

an den König von Pohlen gefendet worden, kam jest mit einem 

) De la Croix &tat general de P’Empire Ott. p. >4 fagt, am 1. April, 
was ein Widerfpruch mit Rafchid 24. Gilfide, d. i. 24. März. Eben fo gibt 
fa Croix irrig den Aufbruch des Bultans am 27. April ftaıt am 30. an. ?) Ra— 
ſchid I. Dt. 66. Das Schreiben im Infcha des Reis Efendi Mohammer Nr, 148. 
3) Raſchid I. Bl. 66 und Abdi. EL 
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Schreiben desfelben an den Großweſir zurüd, worin der König die 
Ukraine nur als ein Erbland Pohlens, den Dorofzenko nur al einen 
aufrührerifhen Unterthan erkennet, und den Klagen über pohlifche 
Streifereyen die über Die früheren der Tataren entgegenfegt *). 

‘ Der Großweſir antwortete dem Reichskanzler in Betreff der Ukraine, 
melde der König von Pohlen ald fein Erbland angefehen willen 
wolle: „Zn der That fey Gott der Herr der Welten, defjen Weisheit 

„sur Beruhigung der Einwohner eined in Verwirrung gerathenen 
„Landes diefelben dem Schatten eines , wie Alerander mächtigen Mo: 

„warchen, untergebe. Die Kofaken, ein freyes Volk, hätten fich den 
„Pohlen unterworfen, allein fie hätten, die Graufamkeit, Ungerech— 
„tigkeit, Erpreffung und Unterdrüdung nicht Jänger zu erfragen im 
„Stande, zum Säbel gegriffen, hätten fih unter den Schuß des 

„Chans der Krim geflüchtet, die Belehnung mit Fahne und Roßſchweif 
„erhalten, wie Eönne der König alfo weiter fagen, daf die Ukraine 

„pohlifhes Erbland fey? Doc hievon abgefehen, wenn die Bewoh— 

„ner eines Landes, um fich zu befreyen, in den Schatten des Glückes 
„eines mächtigen Padifchah flüchten , fen es wohl vernünftig, wider 

„oiefelben aufzutreten ? und was komme dabey Gutes heraus? Wenn 

„der glorreichfte, mächtigfte Padifchah, die Zuflucht der Welt, die in 

„feinen Schuß flüchtenden Unterdrückten wider ihre Feinde vertheidige 
„und befreye, Jo fey ed aufmerkfamen Beobachtern Elar, auf welcher 

„Seite der Friedensbrud. Wenn man, um das angefachte Feuer des 
„Friedensbruches zu löſchen, einen Gefandten ſchicken wolle, mohlan; 
„wenn aber die Löfung diefes Knotens der Entfcheidung des fcharfen 

„Richters, des Schwertes, übertragen würde, fo fey diefelbe in den 

„Händen Gottes, der Himmel und Erde aus nichts erfchaffen, und 
„duch den das Neich des Islams nun bereits mehr als taufend Jah— 

„te über feine Feinde triumphire. Am achten Ssafer (fünften Zunius) 5. Sun. 

„breche der großmächtigſte, hochanſehnlichſte Padiſchah mit Ruhm, '°7? 
„und mit Glück und Macht, mit Heeren zahlreih wie die Sterne, 
„des Himmeld Pracht, von Adrianopel auf, und werde, ohne ſich 
„irgendwo aufzuhalten, der Gränze nahen; die Antwort fol eiliaft 
„gelandet werden, denn mit jedem Nachtlager werde anderer Befehl 
„und andere Antwort ertheilet werden.“ Ein ungemein merfwürdiges 
Schreiben, nicht nur weil es aus der Feder des Großweſirs Ahmed 

Köprili, der feine Staatsfchreiben felbft entwarf, fondern weil es den 

Grundfag der Dazmwifchenkunft mächtiger Monarchen zur Befreyung 

einediunterdrückten Volkes mit den Elarften Worten zu wiederhohlten 
Mahlen ausfpricht. So ſchrieb Ahmed Köprili’s Politik in demfelben 
Augenblide, als er Griechenlauds Frepheit durch die Anlegung der 
Schlöſſer von Maina in neue Feffeln fchlug- 

') Das Schreiben in Raſchid I. BL. 64, Überfegt in Senkowski's Collec- 
tanca und Dziejopisoro Turekich rzeczy do Kistoryi Polskieg. p. rı, 

e AUF 
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Sobiesky, der Enkel des Helden von Chocim, welher Sonftantis 
nopel vor ein und zwanzig Fahren im Gefolge Bieganowski's gefehen, 

war im vorigen Jahre ald Sieger über Dorofzento und die Koſaken 

aufgetreten, denen er in- Einem Feldzuge ihre feſteſten Gränzpläße: 

Gzetwertinfa, Human, Braclam, Stanislaw, Raſcow, Mohilom, 
Impol entriffen '). Diefer Feldzug hatte die Chriftenheit mit Bewun- 

derung, die Türken mit Schreden aufgelärmt. Um den Strom der 

pohlifhen Eroberungen in feinem Urfprunge zu dämmen, hatte die 

Pforte Krieg beſchloſſen. Nachdem das ausftändige Quartal des Trups 

penfoldes bezahlt worden, und der Beg von Tſchirmen ald Quartier: 

meifter mit den Baiferlihen Roßſchweifen voraus aufgebrochen, frat 

der Sultan an dem im Schreiben beftimmten Tage, Sonntags den 

fünften Zunius, den Marfch ins Feld an. Am Fuße des Balkan blieb 

der filberne Wagen der Sultaninn Chaßeki, deren goldumsgitterter 

Käfig unter dem Schatten der Fahnen des Sultans mitzog, im Leh— 
me fteden, und der Großweſir eilte herbey, fein eigenes Neitpferd 

anzufpannen, fo daß er nur mit der größten Schwierigdeit dem 

Schlamme entriffen ward ?); die Chaßeki blieb zu Babataghi, und 

zu ihrem Dienfte der Weſir der Kuppel, Tbrahimpafha , zurück, 

Zu Isakdſchi wurde über hundert fieben, von Gradisfa nah Pofega 

herbengefchaffte Brückenfciffe eine fiebenhundert fünfzig Ellen Tange 
und zehn Ellen breite Brüde gefchlagen. Der Statthalter von Bos— 

nien, Ibrahim, der Beglerbeg von Anatoli, Alipaſcha, wurden mit 

ihren Landtruppen vorausgefandt, um den von allen Seiten zur Vers 
pflegung des Heeres zufammengeführten VBorrath zu verführen; Os— 

manpafcha, der Sandfhat von Nikopolis, und der von Kanghri, 
Muradpafha, wurden zur Herbeyſchaffung von nöthiger Zufuhr, und 

der Sandſchak von Ehudawendkiar, Mohammedpafcha, zur Wache 

der über die Donau bey Isakdſchi geihlagenen Brücke befehligt. Die 
Statthalter von Haleb und Karaman, Kaplan und Alipafcha, die 

Bege von Begſchehri und Kirfchehri zogen mit ihren mwohlgerüfteten 
Haußdtruppen vor dem Zelte des Sultans auf ’), und wurden mit 

Ehrenkleidern angethan. Zu Pruficht, in der Moldau, ward ein kai— 

ferliches Handfchreiben Eund gemacht, welches den Kanun der Rang— 

ordnung der Statthalter beym Aufzuge des Sultans regelte, in wel: 

cher Drdnung diefelben rechts und links zu ftehen haben, um ihn, 

wenn er durch die Reihen des Heeres zieht, zu grüßen. Nähmlich auf 

der rechten Seite zuerft der Beglerbeg von Anatoli, dann der von 

Karaman, Siwas, Diarbefr, Meraafh, Haleb, Adana;z auf der 

linken Seite der Beglerbeg von Rumili, und unter demfelben die 

von Bosnien und Oczakow. Zugleih war eine Verordnung ergans 

gangen, welhe den Wefiren, die feit einiger Zeit den Geremonien- 

').Epistolae Andreae Olzowski ddo. 22, Det. und 20. Nov. 1671 p. 307 
und 309. ?) Rafchid J. Abdi. ») Raſchid I. Bl 69. Abdi. 
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bund (Kalewi), d. i. den Turban mit querlaufendem breiten Goldftoff 

zu fragen vernadhläjligt, ihnen nit ohne denfelben zu erfcheinen, 

zur Pflicht madte ?). Als der Sultan Zaffy, die Hauptitadt der 
Moldau und Refidenz des Fürften, befihtigte, Iegte ihm diefer, Dus 
ka, der num fchon zum zweyten Mahle auf dem Fürftenftuhle faß >), 
einen mit Edelſteinen befegten Dolch, zwey der edelſten Zobelpelze 

und einen Bündel reiher Stoffe ald GefhenE zu Füßen ?). Im feyer: 

lihen Diman wurde den Truppen das gewöhnliche GefchenE des Feld: 
zuges, nähmlich den Janitſcharen, Sipahi, Dſchebedſchi und Top: 

dfchi jedem taufend Aspern vertheilt. Nach der Bertheilung wurden 

die Wefire in den Eaiferlihen Zelten bemirthet; der Befehlshaber von 

Oczakow, Chalilpaſcha, die Beglerbege von Anatoli und Karaman, 

und der Beg von Tihirmen wurden zum Baue der Brüde über den 

Dniejter befehligt, die VBerrichtung ded Quarfiermeifterd wurde dem 

Beglerbeg von Adana überfragen +). Der Sandſchak von Kangbri 
langte von Kilia mit dem Gefhüse an, und die Fortfhaffung desſel— 

ben wurde unter die Lehensmannfhaft von NRumili und Bosnien ein- 

getheilt. Es traf Berigt vom Chan der. Krim, daß der Nureddin 

Sultan und der Sandſchak von Amlona, Zusufpafha, in der Nähe 

von Ladyzyn mit dem Sohne Hanenko’s, des Gegners Doroſzenko's, 
und mit den vom Schloſſe Braclam zu Hülfe eilenden taufend Kofa- 

Een handgemein geworden, Daß die Pohlen aus Bar ausgefallen, den 

Hanenko mit fih genommen, welder nur mit Mühe der Gefangen: 

fchaft entronnen ſey; die eingefandfen Gefangenen beftätigten Die 

Wahrheit des Berichtes. Als am Brunnenhaupte, eine Stunde vor 

Chocim, gelagert ward, verließ die Befagung das jenfeits des Dnie— 

fterö gelegene Schloß Zwanic, und am folgenden Tage wurden fünf 

Kammern Janitſcharen, dreyhundert berittene Segbanen und zwey—⸗ 
hundert zu Fuß, dann hundert fünfzig Mann von den Segbanen 

des Kaimakams als Befagung hineingelegt °). Der Großmefir und 

Kaplanpafha nahmen an der Brücde Poften und überwadten die 

Schlagung derſelben; auf dem rechten Ufer des Dniefters wurden 

Laufgräben, auf dem linken Schanzen aufgeworfen. Chalilpafha, 

der Befehlshaber von Oczakow, und Muradpafha, von Kanghri, feß- 

ten mit Flößen über, Fünf Tage hernach zogen die Beglerbege von 

Siwas und Meraafh fammt dem Woimoden der Moldau in feyerlis 

chem Aufzuge vor dem Sultan auf, und wurden hergebrachter Weife 

mit EhrenEleidern beehrt. Die Brüde war vollendet, und es zogen 
zuerft die Janitſcharen, dann der Sultan über Ddiefelbe, das erſte La- 

ger auf pohiiihem Grunde und Boden. Der Kaimakam, die Wefire, 

Paſchen von Bosnien und Haleb mit einigen Alaibegen und dem Ge: 

*) Die Geſchichte des Defterdars Mohammed Efendi BL. ı1. ) Engers 
Geſchichte der Moldau ©. 75. °) Raſchid J. Bl. 69. Abdi. %) Raſchid L BL. 6g. 
°) Eben da Bl. 70. 
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1672 . 

15.Aug. 
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nerale der Artillerie nahten ſich der Feſtung, ihre Stärke auszukund— 
ſchaften; der Woiwode der Moldau, Duka, wurde in Ungnaden ents 

ſetzt, und feine Stelle dem Stephan Petreitſchik verliefen. Tags dar: 

auf wurde der Chan der Arim von den Weftren uud Beglerbegen zur 

feyerlihen Audienz eingeleitet, mit jumeliertem Reiger und Säbel, 
mit goldüberzogenem Zobel, Kaftan und edlen Pferden ausgezeichnet, 

zwanzig feines Gefolges erhielten Kaftane, und am folgenden Tage 

rieb der Hetman Dorofzenko feine Stirne im Staube der. Eaiferlihen 

Füße, mit Kaftan und Keule und geziemirten Pferden beſchenkt. So 

ward nach acht und dreyfig Märfchen und eben fo vielen Raſten gela- 

gert im Felde vor Gamieniec, 

Der Großmefir mit den Zanitfcharen und den rumilifchen Truppen 

ftellte fih im Mitteltreffen oder Mittelarme auf, auf dem rechten Arme 

fanden der zweyte Wefir, der Günftling Muftafapafha, mit dem 

anatolifgen Heere und dem Sagardfhibafhi, auf dem linken Arme 

der Kaimakam, Kara Muftafapafha, mit den Truppen von Simas 

und dem Ssamßundſchibaſchi; in diefer Drdnung wurden die Laufgräben 

eröffnet, und in fünf Tagen waren diefelben bis an den Rand des 

Grabens geführt. Es wurde die VBerfertigung der Säde ausgefchrie- 

ben, jeder Lehensmann mußte für jedes Taufend Aspern der Ein: 

fünfte feines Siamets zwey Säde, die Sipahi jeder zwey Säde, die 

belehnten Diwansfchreiber, die Gehülfen der Kanzleyen, jeder nach 

Maß der Einkünfte ihrer Lehen Säde liefern. Ein Bevollmächtigter, 

der aus der Feftung Fam, wurde im Zelte des Tfhaufchbafchi anftändig 

einquartiert. Es trafen zweytauſend Zentner Pulver ein, welche zu Isak— 
dſchi zurückgelaſſen, jeßt yom Kiaja des zu Babataghi in Befakung ges 

legten Beglerbegs von Diarbekr, Hasanpafcha, einbegleitet wurden ; dem 

Sandſchak von Nikopolis, Osmanpafha, wurde des Gefhüses Zu— 
fuhe aufgetragen. Am achten Tage der Belagerung war die Haupt: 

baftey erftiegen, und ed wehten von derfelben die fürkifchen Fahnen; 

am folgenden Tage lag der erfte Wal durh Minen im Schutte, aber 

hinter demfelben erhob jih ein zweyter, an den nun zur Sprengung 
durch Minen Hand angelegt ward; aber am folgenden Tage ftedten 

die Belagerten die Fahne der Übergabe aus. Mit Auslieferung von 

fünf Geißeln wurde die Übergabe in fünf Artikeln unterzeichnet, ver: 

mög welchen alle, die bleiben oder abziehen wollten, ungehindert an 

ihrer Habe und Perfonen unverlegt bleiben oder abziehen, den Katho— 
lifen, Griechen und Armeniern Kirchen gelaffen, in die Häufer der 
zurückbleibenden Geiftlihen und pohlifhen Edelleute Niemand ein- 

quartiert werden folle. Als die Soldaten beym Auszuge das Pulver 

unter ſich theilten, flog dasfelbe mit dem dritten Theile der Befakung, 

zwey Thürmen und einem Theile der Mauern in die Luft '); zweifel: 

) Rafid J. Bl. 71. Abdipafha. Nabi's Gefhichte der Eroberung von 
Camieniec. 
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haft, ob aus Zufall, oder aus des deutſchen Haupfmanns verzweifeltem 30. 

Entſchluſſe *). Am dreyfigften Auguft überbrachte der Befehlshaber der gi 

Feftung die Schlüffel und wurde mit Ehrenkleid ausgezeichnet, und 

ihm dreyhundert Wagen zur Fortſchaffung des Gepädes der Befagung 

gewährt; der Paſcha von Haleb und der Beglerbeg von Rumili ers 

hielten den Auftrag, die Abziehenden zu ihrer Sicherheit zu geleiten. 
Tags darauf empfing der Sultan die feyerliden Glückwünſche des 

Sieges und der Eroberung, und erwiederte diefelben mit Shrenpelzen 

nah Rang und Würden. Dem Mufti, welcher Unpäßlichkeit halber 

abwefend, wurde der feinige ins Haus gefandt. Am folgenden Morgen 2.Sept. 

Freyfags wurden die größten Kirchen in Mofcheen verkehrt *), auf 

den Nahmen des Sultans, der Sultaninn Walide und Chaßeli, 
des Großweſirs, des Kaimakams und Weſirs Günftlings °). Der 
pohlifche, bis jetzt zurückbehaltene Internuntius, wurde mit der Both— 

ſchaft zurückgeſendet: daß, wenn Podolien ohne Schwertſtreich über— 

geben werden würde, ſich dem Steigbügel des Sultans ſteuerpflichtig 

bekenne, der Friede Statt haben könne, ſonſt werde ganz Pohlen dem 

Säbel überliefert werden. Der Chan der Krim, der Statthalter von 
Haleb, Kaplanpaſcha, die Beglerbege von Rumili, von Anatoli und 

daraman, der Moldau und Walacheh, und der Hetman Doroſzenko Gert. 
wurden auf verheerenden Streif gegen Lemberg befehligt, das fie be— 

ffürmten 4). Der Sultan jagfe in der Gegend von Zwanie °); hier 
übergab der Nifchandfhipafha, der Gefhichtfchreiber Abdi, dem Sul: 

tan ein Gedicht in acht und vierzig Doppelverfen als Siegesgedicht der 
Eroberung von Gamieniec 6). Von hier wurde nach der Palanke 
Kulandane aufgebrochen, und dann vor der von Buckacs 7) gelagerf. 

Da der Defterdarpafha Ahmed nicht ſtark genug, diefelbe allein zur 

Übergabe zu bringen, wurde ihm der Zanitfcharenaga, jeßt Weſir 
Abdurrahman oder Abdipafha, beygegeben, welchem ſich diefelbe, 

fo wie die Palanke Jazlowiecz dem Statthalter von Adana, Hus ein⸗ 

paſcha, und die von Zadlotanka dem zweyten Weſir Günſtling Muſta— 

fapaſcha ergab ?). Sechs Tage hernach wurde durch des Chans der 12. 18. 

rim Vermittlung der für Pohlen fo demüthigende Friede von Bucsacs Gert. 

gefhloffen , Eraft welchem Podolien den Osmanen , die Ukraine 

den Koſaken abgetreten, jährlich zmwey und zwanzigtaufend Ducaten 

Tribut, für Lemberg einmahl für allemahl als Brandſchatzung achtzig— 

faufend Thaler erlegt werden mußten. Doch follten die nicht in 

Mofcheen verwandelten Kirchen nicht weiter beeinträchtiget, ‘die Unter: 

thanen von der Knabenlefe (welche zwar feit Murad IV. nicht mehr 

Statt gehabt, aber dem Borhaben nach noch nicht aufgehoben war) 

) Rindsberg’s Bericht. *) Magdeleine miroir Ottoman, la marche du 
Sult. Meheimet contre la Pologne en Ucraine p- 10, °) Raſchid 1. Bl. 73. 
Abdi und Nabi. 9) Sieze de Leopold de la Croix memoires I. p. 322. °) Kinds: 
berg’ Bericht aus Timaroa. 6) Das Gedicht in feiner Gefchichte BL. 83.7) Bey 
Magdeleine p. 21: Boufanof. 3) Raſchid I. BL. 72. Abdi. Nabi. 
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befreyt feyn, die ins fürkifche Lager geflüchteten Lipkaner Tataren und 

die vom Hanenko zurüdkehrenden Koſaken frey und ungehindert in 
ihre Wohnungen zurüdlehren, dem Tatarchan die gewöhnlichen jähr— 

lihen Abgaben entrichtet, aber dafür die Länder Pohlens von den 

Streifereyen der Tataren verfhont, und Fünftig Eeine Pohlen als 

Sclaven verkauft werden *). Die Lipkaner Tataren , Unterthanen 
der Pohlen, waren beym Ausbruche des Krieges nach Bellarabien 

(Budfhak) ausgewandert, mo ihnen der Chan, einverftändlich mit 
Ghalil, dem Statthalter von Siliftra, Wohnfige angemwiefen »). Am 

achtzehnten Dctober, an dem durch fo viele enticheidende Schlachten 

in der Gefhichte verewigten Tage, riefen im Eaiferligen Lager die 

Ausrufer aus, daß dem Könige von Pohlen Gnade gewährt worden 

fey. Am folgenden Tage Eamen der gegen Lemberg auf Streif gefandte 

Tatarchan und Kaplanpafcha zurüd; fie waren vor Sobiesfi geflohen, 

welcher, der einzige Kämpe feines VBaterlandes, die Türken von 

Lublin, Belczice und Lemberg verjagt, über den Dniefter mit unter- 

treibenden Eiöfhollen aefhwommen, feine Truppen in den Wäldern 

von Bednavow verftecdt, die ihm zwanzigmahl an Stärke überlegenen 

Tataren zu Galusz; geihlagen, und dem flüchtigen Kalgha und Nu— 

reddin dreyfigtaufend Gefangene abgejagt. Dem Chan wurde nad 

altem Brauche der Pelz Kapanidiha angelegt und demfelben jumelirter 

Säbel und Köcher beygefügt, der Kaimakam und die Wefire wurden mit 

Zobel, der Reis Efendi, der Tihaufhbafchi und der pohlifche Gefandte 

mit einfahen Galakleidern beehrt °). Siegesfchreiben ergingen ins 

ganze Reih, und überall wurde drey Nächte hindurch beleuchtet 9. 

21. Oct. Am ein und zwanzigſten October wurde der Rückmarſch nach 
Ardrianopel angetreten, und in vier und dreyßig Stationen binnen 
ſechswöchentlichem Marſche Adrianopel erreicht. Der zweyte Weſir 

Günſtling Muſtafa wurde von Adrianopel nach Conſtantinopel geſandt, 

die Walide abzuhohlen, welche mit allen Ehren einbegleitet ward. Den 

Winter über beſchäftigte den Sultan der Bau eines Köſchkes und eines 

Serai zu Adrianopel an der Brücke des Sattelmarktes, an dem Orte 

Akbinar, d. i. zum weißen Brunnen genannt °); den Großweſir aber 

die Zurüftung für den nächſten Feldzug, indem die Pohlen die ausbe— 

dungene Summe von zwey umd zwanzigtaufend Ducaten nicht abge: 

Sun, führt, und außerdem auch Rußland Krieg rüftete %). Erſt mit Ende 
1673 Junius wurden die Noßfhweife auf der Grubenmwiefe ausgeſteckt, und 

13.Jul. Hälfte Zulius aufgebrochen. Ald das Heer Anfangs Detober an der 

Donau zu Isakdſchi, lief die frohe Kunde ein, daß das zu Aſſow ge: 

börige, am Ufer des Don neu erbaute Schloß, von einigen faufend 

18. Oct. 

1672 

) Der Tractat in voller Ausdehnung in Raſchid I. Bl. 73 und 74» und 
in Abdi BL. S4und 85. 2) Sebi Sejlare Bl. 123. °) Rafhid 1. BL. 73. *) Der 
Siegesbericht im Infcha des Reis Efendi M ohammed Nr. 101; die Überfekung 
in de la Croix Memoires 1. p. 325; auch in Emilia Camieniec’s J. 
Bl. 93. °) Raſchid I. Bl. 74. 9 Ehen da Bi 75. { 
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Kofaken mit zehn Kanonen fiebzehn Tage lang belagert worden, worauf 

fie aber fruchtlos abgezogen ). Der Großfeldherr Sobieski fandte den 
Swan Debriz mit entfchuldigendem Schreiben, daß Pohlen, nachdem 

ed Podolien verloren , den verfpeochenen Tribut von zwey und 

zwanzigfaufend Ducaten unmöglich zahlen Eönne ?). Der Großweſir 

befhloß nun, den Muteferrifa Husein mit Schreiben des Sultans 

an den König von Pohlen zu fenden. Des Schreibens Inhalt drang 
aufdie Zurückftellung der Palanken, und die Sendung des Bothſchaf— 

ters mit der ausbedungenen Summe von zwey und zwanzigtaufend 

Ducaten, die fultanifchen Heere flünden nun an der Donau, und 

würden mit nächſtem Srühjahre, wenn nicht befriedigende Antwort 

käme, Pohlen überſchwemmen *). Inzwiſchen wurde bey Isakdſchi 
über die Donau geſetzt; ed Tief die Nachricht ein, daß zwilchen dein 
zur Befekung des Ganals von Tihoplitiga gefandten Truppen und 

den Kofaken fcharfes Gefecht vorgefallen, und daß der Woimode der 

Moldau zu den Pohlen entflohen. Jener hatte eö heimlich mit Sobieski 

gehalten, jeßt aber warf er die Maske ab, und. belehrte die Pohlen, 

welcher Theil des fürkifchen Lagers der ſchwächſte. Seine Stelle wurde 

feinem Gefhäftöträger an der Pforte, Dimitrasko (Demeter Canta— 

euzen) verliehen 9). Auf die Nachricht, Daß das pohlifche Heer fih 
um Chocim fammle, wurde der Großwefir mit der gewöhnlichen 

Seyerlichkeit der Bekleidung eines goldüberzogenen Zobelpelzes und der 

Umgürtung eines jumelenbefesten Säbels, der Aufſteckung eines 
diamantenen Reigers, und der Übergabe der heiligen Fahne aus der 

Hand.des Sultans zum Serdar, d. i. oberftien unumfchränften Be- 

fehlshaber, ernannt, und nachdem das Lager ein und fechzig Tage zu 

Isakdſchi geftanden, begab fih der Sultan vom Günftling Weftr und 

vom Nifhandfhipafha Abdi begleitet ins Winterquartier nach Baba: 

taghi?). Die ganze pohlifche Armee war unfer dem großen und Eleinen 

Hetman, dem von Litauen und dem übergelaufenen Woimoden der 

Moldau zu Chocim verfammelt unter des KronfeldHerrn Sobieski 

Befehle, deſſen Siegesgeftien hier im vollen Glanze aufging. Er hatte, 

um feinen Marfh dem Feinde zu verbergen, den Groß =-Standarten- 

träger der Krone, Sieniawski, vorauögefhidt, um die feindlichen 

Borpoften aufzuheben. Diefer Hatte die Türken bis ins Herz der 

Ukraine aufgelärmt, indem er fih die Städte Satanow, Zarmolinic, 
Zyukowicz und Bar unterwarf. Mittelft diefes geſchickten Seitenan— 
griff war er ans Geftade des Dniefter gekommen, der wie im vori: 

gen Zahre ſchon Eisfholen trieb, die leichter zu vermeiden und zu 

bekämpfen, als feines Heeres aufrührerifcher Geift. Am Abende vor 

der entfcheidenden Schlaht war auch Ghika, der Woimode der Walachey, 

2) Raſchid I. Bl. 75. ?) Kindsberg’s Bericht. °) Das Schreiben in Ras 
ſchid I. Bl. 75 und 76; dasfelbe Schreiben im Infcha des Reis Efendi Mo— 
hammed Nr. 150. *) Raſchid J. 81.76. Engel's Geſchichte der Moldau ©. 277- 
5) Rafgid I. Dt. 76. 

21. 
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1675 

12.Dct. 
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mit feinen Truppen zu Sobiesfi übergegangen, und die Walachen und 

Moldauer fochten jegt unter den Schwingen des pohlifchen Adlers, 

nicht mehr dem Sandſchak und der Keule (Topuf) , fondern dem 

Burundſchuk und Bulawa gehorchend. Das Lager der Osmanen war 

zu meit ausgedehnt, um wohl verteidigt werden zu können. Sobald 

Sobieski in felbes eingedrungen, zog der Statthalter von Siliſtra, 

Huseinpafiha, mit den ihm zugegebenen Beglerbegen mittelft der über 

den Dniefter gefchlagenen Brücke über den Dniefter gegen Chocim̃ und 

Gamieniec hin. Das übrige Heer folgte in der größten Verwirrung, 

die Brücke zerbrach, und der Dniefter verfchlang Mann und Roß. Das 

für@ifche Heer war vernichtet *); der Verluft desſelben unter den anz 

gefehenften SKriegshäuptern der Beglerbeg von Bosnien, Suleiman- 

pafcha, der von Solonik und der Beg von Ochri, der Sagardfchis 

bafhi und der Alaibeg des linken Flügels, der Kiaja und der Def: 

terdar der Lehen von Rumili , der Beg von Güftendil, der Aga der 

grünen Fahne; der Mir Alem von Bosnien, Seidoghli, des Groß— 

weſirs Schwager, ſtark verwundet; Huseinpaſcha von Siliftra, der 

mit Ghika die Schlacht von Lewenz verloren, mühfam gerettet ?). An 

den Ufern des Dniefter, wie an denen der Raab, erblaßte Ahmed 

Köprili’s Glücksgeſtirn, Dort vor dem Montecuccoli’s, hier vor dem 

Sobieski's, welcher auf dem, durch den Heldenmuth der Chodkievicky, 

Lubomirski, Sobieski, zum Schauplaße pohlifhen Kriegsruhmes ge— 

adelten Schladhtfelde von Ehoeim die großväterlihen Fußſtapfen auf: 

gefrifcht. Das Gemekel hatte drey Stunden gedauert, vierzigtaufend 

Erſchlagene deckten das Feld, der Prinz Radzimill hatte mit eigener 

Hand den Statthalter von Siliftra Husein getödtet, Sobieski fich der 
grünen Fahne bemädhtiget, welche Husein vom Sultan erhalten hat— 

fe, und welche nah Rom gefendet ward, die Kirhe St. Peter’s zu 

ſchmücken. Diefe Fahne if die BVorläuferinn einer Reihe ähnlicher 
Teophäen, welche von der Schlaht von Chocim an bis an die von 

Zenta ald Dentmahle hriftliher Siege über die Türken die Kirchen 

und Zeughäuſer von Wien und Benedig, von München und Stuff: 

gard ſchmückten. Der Großweftr floh nah Gecora zurüd, wo er den 
. Kaplanpafha zu fi berief, und zum Standquarfiey für den Winter 

12.Der. 

Isakdſchi beftimmte, weil aber der Ort zu Elein, begab. er fich felbft 

nah Babataghi, von wo der Sultan, nur vom Günftling Weſir Mu: 

ftafapafcha begleitet, Leicht gefhürzt nah Hadfhibafaroghli ritt. Die 

Heeresrichter und der Hort des Heeres, nähmlih die heilige Sahne 

und der Prophetenmantel, mit dem übrigen Hofftaate trafen, vom Ni: 

ſchandſchi Abdipafcha geführt, einige Tage hernach zu Babataghi ein. 

Hier tröjtete den Sultan über den Berluft der Schlacht ‚bey Ehocim 

f) Chassepol hist, des grands Vesirs p. 298. De la Croix II. p. 50, Gan- 
temir L. VI. p. 6, dann zwey Berichee über dieſe Schlacht in Zaluski epistolae 
familiares. Tom. I. ?) Kindsberg’s Bericht in der ©t. R. 
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die Geburt feines swenfgebornen Sohnes Ahmed, und dreygnächtliche 
Beleuchtung ward im ganzen Reiche angeordnet '). Die Glückwünſche 

des großen Bairam empfing der Sultan in dem Haufe, wo die inner- 

fle Kammer und das Kleid des Propheten mit der heiligen Sahne, 
und wo ein befonderes Gemach zum Thronfaale eingerichtet worden ?). 

Zu Eonftantinopel wurde an die Stelle des verftorbenen Kaimakams 

jetzt Ibrahimpaſcha, der diefe Würde fchon vormahls bekleidet hatte, 
und an die Stelle des ob Krankheit abgefegten Mufti Minkarifade, 

Ali Efendi von Tihataldfhe, welcher während der Belagerung Sans 

dia's Nichter des Lagers gewefen, ein befonderer Schußgenoffe des 

Großweſirs, ernannt °). Ufbegifhen Geſandten, welche vorgaben, 
Daß ihnen eine Kite von Geſchenken verloren gegangen, wurde die 

Audieng verweigert, weil die jüngft in ihrem Haufe leer geftandene 

Kifte den Verdacht erregte, daf fie felbft den Diebftahl begangen °). 

Die Moldau wurde duch die pohlifhen Truppen, denen der überge— 

laufene Woimode Stephan zum Wegweiſer diente, verheert; indeſſen 

durchrannte Mohammed drey und drenfig Tage Tang die Steppen 

Der Dobruzifchen Tatarey um Hadfhibafaroghli, und daihn der Weſir 

Günftling begleitete, fchlichtefe in deffen Abweſenheit die Gefchäfte der 

Niſchandſchipaſcha Abdi °). 
Während des Winterquartiers zu Babataghi nahmen diplomati— 

ſcher Verkehr, die Begebenheiten innerer Staatsverwaltung nebſt den 

Rüſtungen zum künftigen Feldzuge, des Großweſirs ganze Thätigkeit 

in Anſpruch. Der neue Woiwode der Walachey, Duka (der vormah— 

lige der Moldau), führte den Tribut der Walachey mit einmahlhun— 

Derttaufend Thalern ab °). Der Eaiferlihe Nefident Kindsberg be- 

. Schwerte. fi fchriftlih, daß laut der Ausfage der von Barkoczy mit: 

gebraten ungarifhen Rebellen Dionyſius Banffy auf Befehl des 

Vürften von Siebenbürgen den Franz Ispan und Joannes Locri zu 

Borftänden der Rebellen ernannt, daß diefelben im türkiſchen Gebiethe 
Unterftand fänden, daß fie im Gefolge der Paſchen erfchienen und 

fi öffentlih rühmten, daß Eraft des, durch, Szepeft überbrachten Fer: 

mans ſowohl Türken, als GSiebenbürger ihnen Hülfe leiften müß— 

ten 7). Dorofgenfo berichtete, daß die Ruffen fehs Städte der Koſa— 

ten, Darunter Czerkas, Kaniom, Gorfum, erobert, feine eigene Re— 
fidenz Gehrin umringt hätten, und mit einem Heere von fünfzigtau- 
fend Kalmufen und Koſaken wider den Tatarchan im Anzuge feyen. 

Dem Tatarchan wurde dad gewöhnliche GefchenE des Auszuges ins 

Feld, Pelz, Sattel und zwölftaufend Ducaten Stiefelgeld, zugefandt, 

aber er entſchuldigte fich, für jetzt nicht erſcheinen zu Fönnen, weil er 

P Raſchid LI. Bl. 27. Defterdar Mohammedpafcha 8. 23. Die Kundma⸗ 
Sungsfchreiben an die Statthalter des Reiches im Infcha des Reis Efendi Mor 
bammed Nr. 98, dann an den Richter von Conftantinopel Nr. 5g. ?) Rafchid, 
Abdipafcha, ») Rafıhid Abdi. Defterdar Mohammedpaſcha Bl. 22. 9 Raſchid I. 
Bl. 78. Defterdar Mohammedpaſcha BI. 22. ?) Abdipafcha BL. 89. 6) Kinds- 
derg’3 Bericht. 7) Eben da vom 25. Januar 1674. 
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fürchten müßte, von den Ruſſen, fobald fie mit Dorofzenko fertig, 

überfallen zu werden; er begehrte fogar die in der Moldau fiehenden 

fehstaufend Tataren zurücd '). Es wurden neue Janitſcharen gewor— 

ben, und zweptaufend Pagen traten ald Sipahi aus, diefelben wur— 
den durch mit Gewalt. weggenommene Chriſtenkinder erfegt-?), fo 

daß, wiewohl die ordentliche Zanitfcharenlefe unter drey Commiſſarien, 

welche Bulgariens, Griechenlands und Albaniens Chriſtenkinder ab- 
fhäumten, feit Murad IV. nicht mehr Statt. gehabt, dennoch der ge 

waltfame Raub von Chriftenfindern für die Kammern des Serai nad 

nicht aufgehört. Die neu eingefchriebenen Zanitfcharen gingen zu Ha— 
dſchibaſaroghli unter des Sultans Augen zue Schau vorüber, woben 

ihr Generallieutenant, der Ssamfundfhi, Hundert Ducaten, zwanzig 

Obriſten Kaftane, und die Mannfhaft Dreytaufend Aspern zum Ge— 

10.May fchenke erhielt ?). Anfangs May Lam dev von der Nepublit und So: 
2874 biesfi, dem neu erwählten Könige, gefandte Internuntius, Sielier: 

zynski, zu Babataghi an, und übergab dem Großwelir ein Schreiben, 

welches die VBerfpätung der Rückkehr des vorigen jahres gefchidten 

türfifhen Gefandten mit dem Tode des Königs und der Wahl 

des neuen entfhuldigte,. und Wunſch pach Frieden äußerte. Der 

Großmwelir antwortete, der Friede müſſe durch einen Großboth— 

17.May fchafter erbethen werden 9. Hierauf bezog der Sultan das Eaiferliche 

Zelt, die Beglerbege von- Siwas, Damaskus und Siliftra, welde 

mit ihren Truppen im Eaiferlichen Lager anlangten, wurden wie ge: 

wöhnlih mit Ehrenkleidern ausgezeichnet ?), und es ergingen ins 

ganze Neich Fermane zur Öfentlihen Berrihtung des Kriegsgebethes 

13. Jun. alle Montage und Donnerftage in den Mofcheen °). Halben Zunius 
brach der Sultan von der Ebene von Hadfhibafaroghli auf 7). Yon 

Tſchiftai Fam demfelben der Großmwefir zum feyerlihen Empfange ent— 
gegen, und der Sultan ritt zwifchen dem Großmwefte und dem Weite 

Günſtling Muftafapafha zu Babataghi ein, Hierauf gewöhnliche Bers 

theilung von Pelzen und SKaftanen. Nachrichten von der perfifchen 

Gränze, daß diefelbe von den Perfern bedrohet werde, machten die 

Ernennung eines thätigen rüftigen Statthalterd dringend nothwen— 

dig. Der Großwefiv ernannte dazu den Fanitfcharenaga Weſir Ab- 

durrahmanpaſcha, der fih als fapferer Krieger vor Kandia ausgezeich— 

net, welchem num die Huth der öftliden Gränge Bagdad’s, des Hau= 

») Kindsberg's Bericht vom 18. Februar 1674. ?) Eben da. ?) Raſchid 1. 
Bl. 73. 9 Kindsberg’s Bericht vom May. Dazu gehört das Schreiben an Se— 
limgirai im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 103 vom Rebiul-ewwel 
1085 (1674), Daß dem Hetman Pohlens (Sobieski), welcher die tatariiche Ver: 
mittelung angeflucht, der Weg an vie hohe Pforte offen ftehe; in Kindsberg’s 
Berichte find die Litterae Sobieski ad Galgam, vom ı5. Julius 1674, durch 
Cacſarowski. Der vor demfelben von Gobiesfi an den Tatarchan geſchickte Ges 
fandte hieß Zokowsky. ?) Rafıhid I. BL. 78. 9) Der Ferman im Infcha des Reis 
Efendi Mohammed Nr. 102 vom Jahre 1085 (1674); eben da unter Nr. Sı der 
Ferman für den vorigen Feldzug 1083 (1672) und Nr. 83 abermapl ein folder 
Geberh = Ferman ohne Datum. 7) In Raſchid J. Bl. 78. 
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ſes des Heiles, anvertraut ward; die Bege von Rakka, Moful und 

Schehrfor wurden unter feine Befehle geftellt; Kaplanpaſcha, welcher 

ebenfalls des höchſten Vertrauens des Großweſirs (feines Schwager®) 

genoß, wurde zum Statthalter von Diarbekr ernannt, und auf das 

eiligfte mittelft Poftpferden dahin abzugeben befehligt ). Im der 

Moldau traf der Tatarhan Selimgirat zum Eaiferlihen Lager, und 

die frohe Kunde ein, daß dem zur Belagerung von Choeim beftimm: 

ten Statthalter von Damaskus, Huseinpafha, welder drey Negimen- 

ter von Zanitfcharen, Minengräbern und Bombenwerfern von Ga: 

mieniec an fich gezogen hatte, die Stadt fih gütlich ergeben ?). Bey — 

Soroka ging das Heer über den Dnieſter, und lagerte in der Ebene 

von Ispel zuerſt auf koſakiſchem Grunde ?). Bon hier ging der Woi— 

wode der Moldau nah Jaſſy zurück, um fünfzigtaufend Kilo Weizen 

und Mehl zu liefern; der von der Walachey wurde mit der Herftel: 

lung der Wege und Brücden beauftragt °), die Palanke Iſtene fünf 

bis feh8 Stunden von Sorofa duch den Statthalter von Haleb, 

Ibrahim, den Beglerbeg von NRumili, Sidifade Mohammedpafha, 

und den Ssamßundſchi zeritört °). Achtzig eingefandte Köpfe, Die 

Trophäen eines von den Lipkaner Tataren über die Pohlen, welche 
Bar angegriffen hatten, erfochtenen Sieges, wurden vors kaiſerliche 

Zelt geworfen. Im Lager zu Komar wurde das Verboth zur flreifen 

auögerufen, und der Tatarchan mit Zobelpelz bekleidet, weilihm der 

Auftrag ward, dem zu Eehrin eingefchloffenen Hetman der Kofaken zu 

Hülfe zu eilen. Die Statthalter von Haleb, Anatoli, Erferum ſchlu— 

gen Brücke und verheerten das Land. Zu Tymanowka Fam ein pohlis 19.Aug. 

fer Gefandte an °); der Zug ging gegen Ladyzyn 7), welches drey 

Tage lang geängftigt fich friedlich ergab ®). Achthundert Pohlen erga= 

ben fich als Gefangene, hundert fiedzig wurden daraus für den Sul- 

tan ausgewählt. Der Beglerbeg von Rumili verbrannte die Palanke 

Kovanidfha, und zog mit einigen hundert auf Spiefe gefteckten Kö— 
pfen im Eaiferlihen Lager friumphirend ein. 

Nach Ladyzyn’s Eroberung und Kopanidſcha's (MWinnica’s) Bran: 
de, wurde erft dem zu Tymawnoka angefommenen pohlifhen Gefand- 

ten Joannes Karwewski, dem Mundfchenke Podoliend 9), Gehör ge: 21.Aug. 

währt. Er brachte die Nachricht von Sobieski's Krönung ald König, 
zugleich aber mündlich das Begehren der Zurückftelung Podolieng 
und der Ukraine an die Krone Pohlens; defihalb wurde er ohne kai— 

ferlihes Schreiben bloß mit einem des Großweſirs zurückgefertigt ’°), 

Zu gleicher Zeit Hatte Sobieski den Gefandten Mysliſzewski und ſpä— 

) Raſchid I. Bft. 79. Gefchichte des Defterdars ©. 24 und 25. °) Raſchid J. 
DI. 79. Defterdar BL. 26. ?) Rafchid J. BL. 79 1. 3. 4) Ehen da BI. 80. ’) Ges 
Thichte des Defterdars Mohammedpaſcha, Raſchid I. B1.8o 3: 8. ©) Raſchid I. 
Dt. 80. 7) Magdeleine von Ladyzyn aus als Parlementär. Miroir Ottom, P. 26. 

I Raihid I. DL. 80. Defterdar BI. 27. ?) Kindsberg’s Bericht. Raſchid I. 
Bl. 80 1. 3. Defterdar Bl. 28. 1°) Rafchid L. BL. 8ı. 
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ter den Geſandten Kaczorwski mit anſehnlichen Geſchenken an den Ta— 

tarchan geſandt, um durch deſſen Einfluß an der Pforte die Abwen— 

dung des Türkenkrieges zu erwirken. Wider die feſte Stadt Human ') 

zog nun der Kaimafam Kara Muftafa mit ſechzehn Kammern der Ja— 

nitfharen, mit allen Lehenstruppen Anatoli's, Rumili's, Syrien 
und Bosniens, ſechs und zwanzig Falkaunen und fechs Feldfchlangen 

aus; ed war die erfte Kriegdunternehmung, welche der Kaimakam 

Muftafapafha, welhem wir bisher nur immer an der Seite des Sul: 

fans auf der Jagd, und erft einmahl (bey der Belagerung von Gas 

mieniec) im Felde begegnet, allein befehligte, und deren Gelingen 
durch die Übermacht feiner Streitkräfte verbürgt ward. Mit Dorofzens 
ko's Benftande wurde Human erflürmt, alle Einwohner niedergeme— 

Gelt, die Gaffen mit Blut überſchwemmt, die Chriſten lebendig ge: 

fhunden, ausgeftopft und dem Sultan gefendet. Dieß war die erfte 

Heldenthat des fchwarzen Muftafa ?), fhwarz wie fein Nahme °). Se: 
limgirai der Tatarchan berichtete, daß die Kofaken und Ruffen, welche 
Eehrin umzingelt, feine Ankunft nicht erwartend nach Tfcherkesferman 

geflohen, welches er verheert habe. Den Poften von Bialacerkiew, 

welchen der Dberfte Rapp vertheidigte, und Kiow ausgenommen, wel: 

ches die Ruſſen befeßt hielten, war das Land vom Dniefter bis an den 

Dniepr den osmanifhen Waffen unterworfen. Der Tatardan und 

Dorofzenko warteten beyde dem Sultan auf, und erhielten die Erlaub- 

nif zur Rückkehr in die Heimath; da der Großmwefir unmwohl, führte 

* Diefelben der Kaimafam Kara Muftafa ein, jener mittuchüberzogenem 

zobelgefütertem Minifterpelze, jumweliertem Köcher und reichgeziemirtem 

Dferde, der Kalgha Sultan mit langärmlichtem, mit Goldftoff über- 

zogenem Bobelpelze, die zwey Söhne und andere Sultane mit Kaf— 

fanen, der Hetman der Kofafen mit Kaftan und fammtenem zobelaus⸗ 

geſchlagenem Kalpak, einer Keule und ausſtaffirtem Pferde beſchenkt 9. 

Als Nachfrage um des Großweſirs Wohlbefinden ſandte ihm der Sul— 

tan durch den Oberſtſtallmeiſter einen ſeiner eigenen Zobelpelze, ſich 

damit warm zu halten °), welches immer natürlichere' Beſtimmung 

des Pelzes, als die in den osmaniſchen Reichsgeſchichten bis zum Über— 
druß wiederkehrende Verwendung desſelben als Aufmunterung und 

Belohnung, als Inſtallirung und Dank für Freudenkunde, als Gunſt— 

bezeigung und als bloßes Galakleid. Die Anlegung oder Ausziehung 

des Pelzes oder Ehrenkleides iſt im Morgenlande gleichbedeutend mit 

dem Antreten und Abtreten von Amt und Würde, von der niederſten 

bis zur höchſten, vom Fourier bis zum Weſir, ja bis zum Emir, Schah 

und Sultan ſelbſt, deſſen Abſetzung oder Entthronung durch das mil— 
dernde Wort der Entkleidung bezeichnet wird. Hälfte September 

N In Raſchid und Defterdar Bf. 27: Oman. ?) Scherer annales de la pe- 
tite Russie IT. p. 144. °) Geſchichte Sobieski's von Coyer. IV. Bug. ) Ra: 
fbid 191. 81. °) Eben da. r 
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wurde der Rückweg über den Bogh nah Adrianopel angefreten; zu 

Isakdſchi war Handkuß wegen der Geburt einer Sultaninn, welde 

eine dem Sultan voriges Fahr von feiner Mutter gefchenkte Sclapinn 

geboren ) Indeſſen reinigten Sobieski und Jablonowski Pohlen noch 

von Türken und Tataren; die legten hatten die Einwohner vom Dnie= 

fter nah dem Balkan gefchleppt, und auf beyden Seiten deöfelben 

und zu Kirklilise angeftedelt. Zablonomöfi belagerte Bar , fhlug 

den Sultan Aadilgirai am Jahrestage der Schlacht von Chocim, 

unferwarf fih Braclam, Nimrow, und zehn’ andere Städte. Der 

Referendar von Lemberg, Rzewuski, nahm Raskow, woraus Ahmed» 

pafcha entfloh; bis auf Cehrin war wieder die ganze Ukraine pohlifch. 

Der Winter war wie gewöhnlid diplomatifhen LUnterhandlungen 25.Oct. 

günftiger ald der Sommer, der im Felde zugebracht würd. Der Woi- 1074 

mode der Moldau berichtete, daß der König von Pohlen zu Camie— 

niec, daß Lanckoronsky drey Meilen von Gehrin »). Der franzöſiſche Febr. 
Bothfhafter in Pohlen, der Bifhof von Marfeilles, fandte den Edel: "67° 
mann Savanie, den Frieden zu vermitteln, an den Großmefir. Der 

Kiaja ſtimmte dafür, indem das Gefek verbiethe, Den von den Un— 

gläubigen angebothenen Frieden zu verwerfen, er flimmte für die 

Beſtätigung der vor drey Jahren zu Bucfacs dem König von Pohlen 

Michael Eoribut gewährten Gapitulationen ?). Diefer Vorſchlag fand 
aber beym Großmeftr eben fo wenig Eingang, ald beym Serasker 

Schiſchman Ibrahimpaſcha, der im Nahmen Sobieski’s durch den Ges 
. neral Goridi gemachte Friedensyorfchlag ; Ibrahim überſchwemmte 

Volhynien mit Blut und Gluth. Zbarras, das alfe Erbtheil der 

Wiesnowiedi, vom franzöfifhen Hauptmanne mit vierzig Haiduken 

und ſechzig Pohlen vertheidigt, fällt, weil fehstaufend ruſſiſche 
Bauern, welche fih in die Stadt geflüchtet, die ſchwache Truppe er- 

würgen, den Hauptmann Desauteuil über den Wall in den Graben 

werfen. Ibrahim läßt die pohlifhen Bevollmädtigten, die er. mit fi 

geführt, auf einen Hügel ftellen, und gibt ihnen das Schaufpiel der 

aufflammenden Stadt und ihrer niedergemegelten Bewohner. In 

Desauteuil allein ehrte er den tapferen Krieger, läßt ihm die Wun— 
den verbinden und fchickte ihn dem Könige von Pohlen zurüd. Einen 

Monath darnach fchlug Jablonowski zwanzigtaufend Tataren von Zunius 

Zloczow zurück. Der Sultan Nureddin fandte ihm, mit dem Erſuchen 

um einen Arzt, einen goldenen Köcher mit Pfeilen, gewiß nur als 

ein freundfchaftliches Andenken, aber nicht, wie die Pohlen die Sen 

dung auslegten, als Bekenntniß feiner Niederlage. Jablonowski 

fandte ipm den franzöfiihen Wundarzt Nenaud und einen prächfigen 

Sattel, ihm Ruhe zu rathen, weil Tataren der Sattel. ftatt Kopf: 
Eilfen dient, was der Nureddin wohl. eben fo wenig verftand, als 

9 Kindsberg's Bericht. ) Extract. litt. Princip. Mold. 24. Dec. 1674. 
) Rindsberg’s Bericht. Kl, 
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ſeine eigene Sendung als Demüthigung meinte. Der Serasker zog 
vor Lemberg, das die Pohlen Lwow, die Türken Ilba nennen, nach 
dem Verluſte von Gamieniec, dem letzten Bollwerke der Republik. 

Sobieski fliegt zur Nettung herbey, dee Donner des Gefhüges der 
Stadt verkündet feine Ankunft, die des osmanischen Heeres weit auf: 

flammender Brand von Dörfern. Der König hatte als Feldherr alle 
Vorkehrungen zur Schlacht getroffen, die Königinn lag in der Je— 

fuitenfirche vor dem wunderthätigen Bilde Stanislaug Koska’s, vom 

Himmel Benftand fich erflegend. Ein Orkan fhüttete Hagelgewölk über 

das Lager der Osmanen aus, der König fegnete fein Heer, und bes 

flügelte e8 gegen den Feind unter dem dreymahligen Schlachtgeſchrey 

Jeſus! welchem dreymahl Allah! enfgegenfholl, der Nureddin floh, 

wiewohl den Pohlen ungeheuer überlegen an Zahl. Der Sieg von 

Lemberg wiederhallte durch Europa, und fpricht nur um fo lauter aus 

dem Stillfhmweigen der osmanifhen Geſchichtſchreiber, welche denſel— 

ben gänzlich zu übergehen für gut befunden. Ibrahimpaſcha hatte nun 

Volhynien im Auge. Nach der gefpieften Befasung von Mitilene ') 

hatte ſich Podhaiee und das Schloß Zamwale ergeben, ehe der König 
zum Gntfaße angelangt. Größeren Widerftand fand er in der podolis 

fhen Feſtung Trembomwla, wo Chrazanowki's Heldenmuth, durch den 

feiner Gemahlinn angefeuert, fünftaufend Bomben, zerftörfe Waſſer— 

leitung, minengefprengte Felfen, viermahligen Sturm höhnte. In 

dem Augenblice, als es dennoch zu erliegen drohte, ward es durch 

Sobieski glücklich entfeßt, und das wieder einmahl vom türkiſchen 

Joche befreyte Pohlen jubelte laut auf. 

Des Großweſirs Ohr war noch immer taub für die von franzö— 
fiiden Unterhändlern, welche ihm der Bifhof von Marfeille gefandt, 

wider die Deutfhen hingeworfenen Einftreuungen, und die durch den 

Abgeordneten Forgacd erneuerten Anträge der ungarifchen Rebellen. 

Schon bey Ausbruch des pohlifchen Sirieges war dem Szepeft unter 

dem ftrenaften Geheimniffe Unterflügung der ungarifhen Mißvergnüg— 

ten zugefagt, und diefe Zufage ihren Gefandten Forgaes, Kende, Per 

tſy, Ladislaus Kubiny und dem fiebenbürgifhen Gefandten Szekely 

von Seite Ahmed Köprili’s erneuert worden ?). Zwey Monathe fpäter 
erneuerten drey Hauptrebellen, Szepefi, Radoczi und Petroczi, beym 
Großmefir zu Adrianopel eingeführt, ihre Begehren ?). Der Statt: 
halter von Dfen, Zbrahimpafha, weldher an Kara Mohammedpas 

ſcha's Stelle getreten ), und der von Wardein befchwerten fih über 

) Coyer IV. Bub und Zaluski I. p. 555. ) Bethlen, uud nad demſelben 
Feßler IX. ©. 238 weit richtiger, al$ die histoire de troubles de Hongrie 
(Darıs 1686), doch nicht fo vollftändig mie hier. 3) Memoires des mecontents 
Hongrois und la Croix etat general de PEmp. Ott: II. p. 60, dent Zeßler 
unbefannt geblieben. Kindsberg’s Bericht 1674, März. 4) Lettera del Vesir di 
Buda Ibrahim Bassa a S. E.ilC. Montecuccoli recata da Hasanaga ı8.Febr. 
1674, St. R. 
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die Haiduken von Komorn, Böfzörmeny, Näanad, Dorog; an, der 

Stirne des Schreibens des letzten ein blutiger Säbel gemahlt mit gol: 

denem Griffe, wie ein Komet mit blutigem Schweife, dad Berderben 

der Haiduken zu verkünden 9. Der Sranzofe Nicolaus Beaumont 

brachte ein Schreiben Michael Teleki’s ?), des Kammerpräfidenten 

Apafy's, der fih durch ein Manifeft °) zum Generaliffimus der un: 
garifhen Mifvergnügten aufwarf, feitdem Frankreih mit ihm durch 

den franzöfifhen Agenten Roger Acacia einen Vertrag zu Fogaras 

abgefchloffen. Sieben ungarifhe Hauptrebellen, Emerich Tököli, 

Gabriel Kende, Stephan Bignol, Paul Szaley, Meldior Keeſer, 

Martin Kende und Stephan Baka verfpragen im Nahmen Weſſele— 

ny's und der übrigen mißvergnügten Dlagnaten, ein Heer von zwölf: 

taufend Mann zufammenzubringen, wofür denn Frankreich monathli— 

che Subfidien von fünfzehntaufend Thalern und fehstaufend Drago: 

ner unter Bethune (Sobieski's Schwager) verfprad, melden die 
Mifvergnügten zu ihrem Könige .erwählen follten °). Der Paſcha von 
Dfen wurde nad Jahresfriſt wieder geändert, Sinoghli Alipafcha er- 

hielt diefe Stelle, die des Pfortendolmetfches, welche feit Panajotti's 

Tode der pohlifhe Renegate Bobovsky ſchlecht verfehen, der griechi— 
ſche Arzt Maurocordato °). 

Der Sultan vergaß der Schlappe von Chocim über den Zube— 
reitungen des Feſtes der Doppelhochzeit, der Beſchneidung ſeines Soh— 

nes und der Vermählung ſeiner Tochter, durch deren Pracht er im 
nächſten Frühjahre die Bewohner Adrianopel's erſtaunen wollte, die 

aber, ſo prächtig dieſelbe auch ausgefallen, doch ſo an Dauer, als 
an Glanz des Feſtes hinter dem Beſchneidungsfeſte unter Murad IM. 
zurückblieb. Damahls waren durch befondere Gefandte nah Wien, 

Venedig, Srankreih und Pohlen, der Kaifer, der König und der 
Doge, in Perfon dem Sefte der Enthäutung beyzumohnen, eingela: 

den worden, melde fih, daß fie nicht perfönlich erfchienen, entſchul— 

digten, und ihrerftatt außerordentliche Bothichafter fhickten. Dießmahl 

unterblieben die Gefandtihaften, fen es aus Kürze der Zeit, fey es, 

um den Schein einer Werbung um Hochzeitsgeſchenke zu vermei- 

den ©), fey ed aus Furcht des Ausbleibens auferordentlicher Both— 
ſchaft. Wenn die riftlihen Könige mit folder Zumuthung verfhont 

blieben, fo wurden die chriſtlichen Unterthanen des Neiches dafür um 

fo mehr durch Beyſteuer zur öffentligen Freude ins Mitleid gezogen. 

Jede griehifche Familie mußte dreyßig Aspern 7), und zu Adrianopel 

) Das Schreiben vom 9. Detober 1674; dann lettera del Bassa di Buda 
recata da Nuhaga 6. Giugno 1674; recata da Ahmedaga 26, Nov. 1674, 
2) Kindsberg's Bericht aus Adrianopel ; das Schreiben aus Fogaras sont 
15. Febr. 16755 der Vertrag vom 28. April 1675 zu Fogaras. °) Das Manifefi 
vom ı. April 1675 aus Szinier Varailla. De la Croix ctat general 11. p. 67. 
4) Kindsberg’s Bericht vom ı4. Junius 1675 und ı7. Junius 1675, mıt dent 
franzöſiſchen Tractate als Behlage. °) La Croix Mem, I. p- 24. 9 Eben 
da p. 91, 7) 30 aspres (quinze sols). Eben da p. 92, 3 
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je zehn Kopfiteuer zahlende Familien ſechs Hühner, zwey fette Gänfe 

und vier Enten liefern; außerdem mußten alle riftlihden und jüdi— 

ſchen Familien zur Verfertigung eines großen Eupfernen, von innen 

verzinnten Kejfels beyfteuern. Bon Gonftantinopel wurden die gefchid- 

teften arabifhen Feuerwerker und perfifhen Ningkämpfer, Seiltän- 

zer, Tafchenfpieler, Gaukler und Pojjenreißer, aus dem Bagno eine 

große Zahl Galeerenfcleven zum Baue und zur Bemannung yon 
Jachten und Luſtſchiffen gehohlt ; man wollte felbft von Venedig 
Schauſpieler und Sänger kommen laſſen, um ein glänzendes Ging» 

fü zu geben, aber der Bailo Quirini wandte durch die Borjtelung, 

Daß es mehr ald ein Fahr braude, foihe Künftler des Gefanges auf: 

zufinden und herbeyzuſchaffen, die zugedadhte Frohn der Sängerliefe- 
a rung ab '). Der Grofmefir ?), welchem fammt dem Defterdar die 

1675 Anordnung der Feſte befonders aufgetragen war, leitete unter feinen 

Augen den Auszug des Faiferlihen Zelted aus dem Serai unter Trom- 
peten und Pauken, Eymbeln und Schalmeyengefün, Das Fefllager 

bildete einen halben Mond vor dem Serai, diefem zunächſt an der 

einen Spitze des Halbmondes waren die Zelte der ſchwarzen Ber: 
fchniftenen bis hin zu den Eaiferliden, wo zwey Eleine, fehs Fuß er- 

höhte Köfchke für den Sultan und den Prinzen Muftafa. Hierauf die 

Zelte des Großweſirs, Weſirs Günfllings, Kaimakams und Defter- 

26. dars, und endlich der Generalftab der Janitſcharen, womit die andere 

bi Spitze des Halbmondes auelief-?). Der erſte Tag des Feftes war dem 
Aufzuge der Wefice und ihrer Bemwirthung geweiht. Sie kamen mit 

zahlreihem Gefolge, das fid) in zwey Reihen aufjtelte, durch welche 

jeder ging, und die vorbeygegangen, liefen aus allen Kräften R um 

yon den leften die erflen zu werden, und fo die Reihen bis zum Ein 

tritte des jedem Weſir beftimmten Zeltes fortzufegen. Der Großmwefir, 

der Wefte Günftling, der Kaimakam, der Defterdar, der Nifhanz 

dſchipaſcha in Staatöpelzen mit weißatlaffenen Unterkleidern und dem 

großen Staatsturban,. durch melden fid) der breite goldene Streif, 

wie eine goldene Schlange durchwindet; die vor den Eaiferlihen Zel: 
ten aufgeftellten Leibwachen, die Hellebarden und Bogenſchützen, die 

Trabanten und Fouriere, die Tfhaufhe und Kämmerer verneigten fich 

mit der größten Ehrfurdt; in Ereisförmigen großen Zelten wurden fie 

bewirthet, unter länglichten, die Soffa überfhattenden 9, fahen fie 

den Zänzen, Springen, Kämpfen, Hegen und Gaufelfpielen, und 

fpät in der Nacht den Zeuerwerken zu, wobey befonderd Bären, 

Hunde, Efel mit angebundenen Raketen auf den niedrigften Pöbel 

27.May losgelaſſen, den höchſten gar fehr erluftigten °). Am zweyten Tage 
las der Mufti mit den Kadiaskeren und Mola in des Sultans Ge: 

) De la Croix p. 93. ?) Selbſt la Croix fchreibt immer Hamet ftatt: Ah⸗ 
med. *) Eben da p. 95. *) Raſchid J. Bl. 83. Geſchichte des Defterdars Mes 
hammeéd Efendi, und eine befondere Beſchreibung. °) Raſchid I. Bl. 83. 
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genwart gelehrte Auslegung des Korans; am dritten führte der Cho— 
dſcha Hofprediger Wani die Scheiche der Klöfter und Drden ') an, 28 May 

denen der Wettlauf einiger Teriaki, d. i. mit Opiaten Beraufcter, PR 

zum Beten gegeben wurde, ein anzügliher Spaß, da unter den 
Derwiſchen fo viele Liebhaber foldes Nepenthes; am vierten, fünf- 

ten, fehöten, fiedenten Tage wurden die Dfficiere der Sipahi, die 

der Zanitfharen, die Herren des Steigbügels und die des kaiſerlichen 

Marſtalles; am achten die Vorſteher der Kanzleyen des Diwans und 

der Kammer; am neunten die Kanoniere und Zeugſchmide bewirthet; 
am zehnten wurde ‚der Kronprinz Muſtafa von den Weſiren den 4 Tun. 

Größten, und Ulema den Beten, in feyerlihem Aufzuge aus dem 

alten Serai abgehohlt, und zum Handkuſſe zu feinem Vater geleitet, 

wobey der Mufti das gewöhnliche Gebeth verrichtefe; am eilften Tage 

wurde dad Volk der Stadt gefpeifet; am zwölften Tage, welcher zu-6. Zun. 

gleih des Propheten Geburtöfeft, wurde nah dem Gottesdienfte in 

der Moschee und der Bewirthung der Weftre das vollziehende Signal 

der zu vollziependen Befchneidung durch einen Kanonenſchuß gegeben. 

Der Großwefir und die Wefire der Kuppel wurden von Seite des 

Sultans mit Pelzen und Pferden befchenkt, deren Geziem jedes wohl 

faufend Thaler werth. Die Befchneidung felbft hatte in der innerften 

Kammer, in des Großmwefirs und Mufti, der Weſire und Kadiaskere 

Gegenwart Statt. Der Kiflaraga hielt den Prinzen in feinen Armen, 

der Großmefir und Weſir Günftling hielten ipm die Hände, der Kais 
makam ſchloß ihm mit den feinigen die Augen. Der Beweis glücklich 

vollzogener Befhneidung wurde im goldenen, mit Edelfteinen befeß: 

ten Beden vom Wundarzte dem Sultan dargebracht, der die Gefgid: 

lichkeit des Wundarztes lobte und reichlich belohnte; dann frug der 
Kiflaraga diefes Eoftbare Unterpfand ins Gemach der Sultaninnen zur 

feyerlichen Brautfhau ?). Sie eilten herbey, den Prinzen über feine 
Schmerzen zu £röften. Die Sultaninn Mutter, die große Sultaninn 

Chaßeki, die Eleine Sultaninn Chaßeki, die neue Günftlinginn, ver: 

gofen ale Thränen , aber aus verfchiedenem Anlaſſe; die Walide 

Thränen der Zucht, daß nicht des Enkels Beſchneidung das Signal 

zum lang vorgehabten Morde ihres zweyten Sohnes Suleiman; die 

Mutter des Kindes aus Freuden über den Erben des Thrones; die 

Kleine Günftlinginn aus Ärger und Neid, nicht auch Mutter eines 
Kronpringen zu fegn ?). Der Kanonendonner des Serai verkündete 

die glücklich vollzjogene Beſchneidung den änaftlih Harrenden unter 
dem Zelt und der Welt 9. Noh drey Tage dauerten die Feftlichkei- 

ten der Befhneidung unter Gaftmahlen und Schaufpielen, Aufzügen 

und dargebrachten Geſchenken und Feuerwerken bis tief in die Nacht 

fort, Das anziehendfte Schaufpiel ſtellte drey Feſtungen, Neuhäuſel, 

) Die Soffi bey la Croix: Sopheu p. 108, ?) La Croix p. 138, ) Eben 
da p. 139. 9) Urbi et Orbi. 
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Kandien und Gamieniec '), vor, alle drey im ungarifchen, Eretifchen 

und pohlifhen Kriege vom Großweſir erobert, die drey Eodelfteine 
der Krone feines Eroberungsruhmes; man fah die Mofcheen in den: 

felben, und die Wälle der Stadt, fie wurden belagert, erflürnt, 

zum Theile in die Luft gefprengt, zum Theile unverfehrt in den Flam— 

men erhalten, auch ſah man maltefifhe Galeeren von Barbaresken ° 
genommen ?); andere Schiffe brannten in Kunftfeuer mit Berfen zum 

Lobe des Sultans ?). Ale Nachmittag zogen verfchiedene Zünfte der 

Stadt mit den Werkzeugen ihrer Handwerke in finnreihen Borftels 
ungen auf, die Gefchenke, welche fie darbrachten, auf einen hiezu bes 

flimmten Teppich hinfhüttend , weßhalb diefe Gefchenke die Streu 4) 
genannt wurden. So bradten die Schuſter ein Paar geflidter, mit 

Edelſteinen befeßter Halbitiefel dar, die Bäder und Sleifchhauer gas 

ben Kiffen von gefhnittenem Sammte und perfiihem reihem Stoffe; 

der Goldſchmiede Geſchenk ftellte einen Garten vor, wo auf filbernen ° 

Cypreſſen Nadtigallen fangen ; die Huffhmiede freuten filderne Huf 
eifen,, die Keffelihmiede filberne Beden, die Eeidenarbeiter feidene 

Teppiche auf den zum Gmpfange der Gefchenke beflimmten hin °); 

"die Schwertfeger vier Säbel in filbernen vergoldeten Scheiden mit 

Griffen aus Agath, Aloe und Wallroßzahn; die Maurer ein bleybe: 

decktes tragbares KöfhE, in welchem drey Springquellen; die Schnei— 
der brachten nicht Kleider, fondern vier Beden, vier Wohlgerude: 

gefäße und vier zum Rauchwerke. Der Pracht der Geſchenke entfprach 

auch die der Aufzüge, die ſchönſten waren die der Goldfchmiede, Kaufs 
leute und Kirfchner. Die erften erfchienen ald Armenier, Juden und 

Derfer verkleidet, eine Bude von vier Mäulern gefragen, ftrahlte von 

funkelndem Geftein; der Kaufleute Budenjungen, zweyhundert an der 

Zahl, waren in Tigerfelle gehüllt, mit dem Säbel an der Seite und 

dem Schilde auf dem Rüden, eine Eriegeriihe Schar; die Kirſchner 

waren in die Felle aller Thiere, womit fie handeln , gekleidet, und 
die fie noch überdieß ausgeftopft trugen, Löwen, Tiger, Leoparden, 

Bären, Wölfe, Füchfe, Luchfe, Marder, Zobel, Hermelin, Wiefel, 

Hafen, Kaninhen, Hunde und Katzen. Sehs und dreyfig in Tiger- 

felle gekleidete Träger trugen ein ganz mit Zobel bedecktes, und mit 

anderen EFoftbaren Fellen ausgefchlagenes Gemad, den Triumph des 

Lurus, an einem fo pelzliebigen, pelzgiebigen Hofe. Die meiften die: 

fer Zunftaufzüge befhloß ein Schalksnarr in Papier oder Stroh ge: 

Eleidet, mit einer großen Peitfche ©), die Zufhauer und befonders die 

Weiber grüßend, melde die Zipfel des Schleyers vor den Mund 

nahmen, um verftohlen zu lachen, oder fid die Augen mit weit aus 

einander gefpreiteten Singern bededten, um verjtohlener zugufehen 7). 

) Kindsberg's Bericht vom ı3. Sunius. *) De la Croix p. 108 und 126. 
3) Eben da. 4) Raſchid I. BL. 82 die 7. Zeile vom Ende. °) De la Croix 
p- 116, ©) Derſelbe p. 119, 7) Eben da p. 120, 
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In weit größerem Maßitabe ftellten vier und zwanzig Eleine und zwey 
große künſtliche Hochzeitspalmen das Sinnbild des Feftes dar; die 

zwey großen, von der Höhe von Maften, mittelft ſechs Fahnenftans 

gen, ſechs gefpannten Seilen und fehzehn Duerftangen, von hundert 

Sclaven getragen, wurden vor dem Serai wie Obelisken aufgepflanzt; 

jede derfelben beftand in zwölf Stodwerken und einem mit dem Halb: 

monde verzierten reichvergoldeten Knaufe, welcher den Palmenkohl 

vorftellte, unter weldem unmittelbar auf zwey Seiten drey Paar 

Sahnen unter einander aufgefteckt, mit zwölf flatternden Zungen in 
die Luft hinausftrömten. Auf der unterften Abtheilung ftanden in 

zwölf Gefäßen ſechs Eünftlihde Cypreſſen und fehs Eünftliche Blumen: 

ſtöcke mit einander abwechſelnd; die zweyte Abtheilung, ein böſchender 

Wulſt von grünem Gezweig mit Blumen durchflochten, mit zwölf erz, 

habenen vielfarbigen Fünfecken, welche zwölf ungeheure Edeljteine 

vorftellten; die dritte Abtheilung wie Die erfte, die vierte wie die 

zweyte, die fünfte ein Ring von zwölf brennenden Wachskerzen, die 

»fieben folgenden lauter Wulfte von Blumen und Fruchtgemwinden, je 

höher, defto Eleiner in abnehmendem Maßſtabe bis zum Knaufe °); 

alfo eine Licht und Glanz ausjtrömende, Blüthen und Feucht ausgie- 

fende, mafthohe, maftdide Palme, das Sinnbild zeugender, be: 

fruchtender Kraft. Die Gefhenfe, welche die Wefire und Statthalter 

des Neiches darbrachten, bezeugen in dem Regiſter des Neichscere- 

moniels noch heute die Pracht und den Geſchmack damahliger Zeit, 

Die größte Feyer des Feites in den Augen des Mufti und des Groß— 
weftrd zum Heile des Glaubens und des Neiches war die Beſchnei— 

dung von dreytaufend mit Gewalt weggenommenen Ghrijtenfnaben, 

womit fogleih das Heer recrutirt ward, eine außerordentliche Leſe 

von Chriſtenknaben, ein Nachgeſchmack der vormahligen Sanitfchas 

renlefe ?). 

Bierzehn Tage nach der Hochzeit der Befchneidung des Prinzen 
wurde die der Vermählung der Tochter des Sultans, Chadidſche, mit 

dem zweyten Weſir Günftling Muftafapafha, ebenfalls vierzehn Tage 

lang durch Einzüge, Aufzüge, Gaftmahle und Schaufpiele gefeyert. 

Der Weſir Defterdar war mittelſt Handfchreibens vom Sultan zum 

Braufführer ernannt ). Am Borabende des längften Sommertages 20.3un. 

wurde das VerlobungsgefchenE des Bräutigams, welches Niſchan, d,i. "7? 
das Zeigen, genannt wird, ind Serai gehohlt. Janitſcharen mit vier: 

zehn ihrer Dberften und dem SKiajabeg eröffneten den Zug, auf welche 

der Tſchauſchbaſchi mit fehzig Tſchauſchen folgte, hinter ihnen die Ge: 

nerale der Artillerie und des Munitionswefens, dann hundert Hoffou: 

tiere und die Kämmerer, Diefen dreyßig Träger mit Zuckerwerk; dann 

ge Die getreue Abbildung im Kupfer geftochen in OR. bey Knolles II. 
©. 252. in Petit de la Croix II. p. 128. ) Kindsberg’s Bericht aus Adriano— 
pel vom 13. Junius 1675. ?) Raſchid I. Bl. 83. 
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zwanzig Janitſcharen, jeder mit,einem mit Scherbet gefüllten Gefäße, 

aus deſſen Mündung ein Baum mit Zweigen, von eingefottenen Früch: 

fen fhwer, herauswuchs. Vierzig andere frugen zwey Gärten, ſechs 

Schuh im Gevierten, mit goldenen Köſchken und filbernen Spring- 

quellen geziert, zehn andere mit blumenbedeckten Körben voll Zuders 

merk aufden Köpfen. Zwanzig Tichaufche mit eben fo vielen Hochzeits- 

körben vol feidener Stoffe, Muffeline, Shamlen und goldgefticktem 

Badezeuge; vier und dreyfig mit eben fo vielen Körben, in deren jes 

dem drey Stüde reihen Stoffes zur Kleidung der Braut. Der Shmud 

wurde von zwanzig Tihaufhen in filbernen Becken auf geſtickten Tü- 

chern gefragen; eine Haube von feinem Sammt mit mehreren Eronar= 

tig aufiteigenden Schirmen von Diamanten, vier diamantene Gürtel 

für die Walide, diegroße und Eleine Chaßeki und die Prinzeffinn Brauf; 

drey diamantene Reiger für die Braut, den Kronpringen und den Sul: 

tan; drey diamantene Kopfgemwinde fürdie Braut, die Chafefi, und die 

dem Kaimafam Muftafapafha als Braut beftimmte Tochter der Eleinen 

Chaßeki; zwey Koranein goldgeiticktem jumelenbefestem Einbande fürdie 
Sultaninn Braut und den Bruder Kronpringen; ein Paar fmaragdene 

Dhrgehänge von hundert Karaten, drey Paar diamantene Armbänder 

für die Sultaninn Mutter, SultaninnGünftlinginn, Sultaninn Braut; 

dDiamantene Knöpfe für Seine Majeftät den Padifhah. Zobel, Hermes 

‚lin und Luchs, drey Handpferde, deren Deden mit Perlen, Saphi: 

ren, Rubinen und Türkiffen befäetz der Reis Efendi und der Defterdar 

mit hundert beriftenen Pagen fchloffen den Zug, welchen der Kislaraga 

am Thore des Haremes im Nahmen der Braufempfing '). Der Palaft des 

Günftlings Bräufigams wurde zu den Feften der Hochzeit hergerichtet, 

und ed wurden darin fieben Tage lang die Wefire, die Ulema, die 

Scheiche, die Dfficiere der Sanitfcharen, die der Sipahi und Silih- 

dare, die Herren des Eaiferlichen Steigbügels mit Gaftmahlen bemirthet; 

am achten war in der Eaiferlichen Kammer der Brautfhaß ») der Aus— 

ftattung zur Schau außgejtellt, und am felben Tage der Kaimakam 

Kara Muftafapafha mit Anlegung eines Zobelpelzed zur Ehre des 

zweyten Eaiferlihen Eidams eingekleidet;z am zehnten Tage wurden 

30 Zun. die Weſire und Kadiaskere ins Serai geladen, wo der Mufti die Feyer— 

675 lichkeit der Trauung vollzog, und allen der Ehrenpelz (diefmahl ein 

Kuppelpelz;) angelegt ward. Mit demfelben angethan, traten die Weit: 

re der Kuppel dem feyerlihen Zuge des Brautihaßes vor, welder in 

des Bräutigams Mohnung aebradıt ward, Zwey Gärfen von Zuder, 

ein Andenken der alten Haine des Gartengoftes der Grieden und Ro: 

mer, vierzig Palmen, desfelben Sinnbild, fehs und achtzig Mäuler 

mit allem Zubehöre weiblicher Shmudwelt, halb bededt, halb offen, 

fo daß die perlengeſtickten Kiffen, die goldenen Schleyer, das funkeln- 

) De fa Croir II. p. 152 — 155 umftändficher als Rycaut. ?) Raſchid I- 
31. 83. Abdi. Mohemmed Defterdar. Ceremonienbuch. 
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de Geſchmeide hervorglänzten. Den Schluß machten zwölf Wagen mit 
Sclavinnen und ſechs und dreyßig ſchwarze Eunuchen ). Drey Tage 

dauerten die Schauſpiele von Gauklern und Seiltänzern, deren zwey 

auf einem von der Minaret der Selimije bis in den Hof des Palaſtes 

des Bräutigams geſpannten Seile mit einem Kinde in dem Arme, 

und drey Mahl Pfeile abſchießend heruntergingen ?). Am vierten Ta: 4. Jul. 
ge wurde die Brauf von allen Weſiren und Großen aus dem Eailerlis 93 

chen Serai in das des Bräutigams geleitet. Zwey maſthohe, maſtdicke 

Palmen, wie die von der Befchneidungshoczeit, dann zwey Eleine fil- 

berne verherrlichten den Zug ; die Braut in einem filberbefchlagenen von 

ſechs Schimmeln gezogenen Wagen mit langen, in die Luft hinaus- 

frömenden Streifen von Goldflittern; dann vier fehsfpännige und ein 

und zwanzig vierfpännige Wagen, in jedem zwey Eunuchen, der 

Dberfte derfelben vor dem Wagen der Braut zu Pferde, dann in ei- 

niger Entfernung die Sultaninn Chaßeki, Mutter der Braut, in fil- 

berbefchlagenem Wagen mit zehn anderen Wagen Gefolges von Scla- 

yinnen und Eunuchen. Die Brauf wurde nur Geremonienhalber in 

das Brautgemach geleitet, indem fie zur VBollziehung der Ehe noch 

nich reif, nur unterdejfen verlobt zur Bezeigung der höchſten Gunft, 

oder als Gewinnftanfhlag aufihren Witmengehalt, welhen der Bräuti— 

gam, auch wenn fie vor vollzogener Ehe flürbe, dem Eaiferlihen Schaße 

mit Nüderftattung der Ausftattung ſchuldig °). Die Großen, die Geehr— 

ten und Gelehrten, die Größten und Beiten, die Wefire und Emire, 

Die Kadiaskere und Molla wurden mit Amdra und Roſenwaſſer, mit 

Koffeh und Scherbet durchduftet und durchfeuchtet, mit Pelzen und Kaf: 

fanen bekleidet und beneidet entlaffen. Ben Gelegenheit diefer beyden 

Hochzeiten, der Beihneidung und Vermählung, hatte eine algemei- 

ne Vorrückung aus den Pagenftiften von Galata und Ibrahimpaſcha, 

zu Conftantinopel und.dem Adrianopel’s in die Kammern des Ealfer- 

lihen Serai Statt gehabt, fo daß die beyden Pagenftifte geleert, von 

nun an gefchlojfen, die Wakfe derfelben als Muderriöftellen vertheilt 

wurden, Das Pagenserai zu Adrianopel, zu dem fich bey der Verſtei— 

gerung fein Käufer fand, wurde hernach dem Defterdar Mohammed 

Efendi um eine leihte Summe Geldes überlaffen H. 
Die fiebenbürgifhen und ragufäifhen Gefandten, die einzigen, 

welche bey Gelegenheit der Befhneidung Gefhenke darbrachten, hat: 
ten fehs Tage vor dem Beginne derfelden ihre Audienz am felden 

Tage mit dem nach dem Tode des Ritters Harvey neu angefommenen 

englifhen Bothſchafter, Lord John Find. Er wurde nur von fechzig 

2) Rycaut ben Knolles II. p. 253. ?) De’la Croix II. p. 158. Raſchid I. 
Dt. 83. ?) Rycaut p. 253. %) Gefhichte des Defterdars Mohammed Efendi 
Bl. 365, welhe Mouradiea V’DHffon nicht 'Fannte, und daher. die Aufhebung 
der Pagenftifte in die Zeit S. Ibrahim's, wenigftens um 25 Jahre zu früh 
anfegte; auch in Hadfıhi Chalfa's fortgefegten chronoloaifhen Tafeln i. d. J. 
Ibtali Serai Ghulmanani Ibrahimpaſcha, d. i. Vernichtung des Serai Der Das 
gen Ibrahimpaſcha's. 
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Tſchauſchen und fechzig Zanitfcharen eingeleitet; eine Sänfte von vier 

Maulthieren gefragen, und ein Wagen mit ſechs englifchen Pferden 

befpannt, fchloffen den Zug; er wurde ins Fudenviertel in einem 

Haufe, das fih eher für Zigeuner, ald einen Bothſchafter ſchickte, 

einquartiert, worüber er fo ungehalten, dafj er nicht einmahl die 

Glückwünſche der anderen Gefandten zu feiner Ankunft annehmen 

wollte. ‘Bey der Audienz des Großweſirs faß der Bothfchafter auf ei: 

nem auf die Ejtrade gefeßten lehnlofen Stuhle, der Großmweflr auf 

den Polftern der Eftrade, dem eigentlichen Soffu. Da er ſich oft wies 

derhohlte, fchenkte ihm der Großweſir nicht größere Aufmerkfamkeit, 

ald den langen Reden und großen Worten des franzöfifchen Both⸗ 

ſchafters, Herrn von Nointel. Die Capitulationen wurden erneuert '). 

England hatte zwey Monathe vor der Ankunft des Bothſchafters zu 

Conſtantinopel duch den Admiral Narbrough, nachdem er mit feinem 
aus drey Fregatten, zwey Brandern und zwey Zufuhrfchiffen befte- 

henden Gefhmwader ein fripolitanifches geſchlagen, und vier ihrer größ- 

ten Schiffe verbrannt, befonderen Frieden abgefchlojfen ») mit dem 

Statthalter Ehalilpafha, dem Dei Zbrahim, dem Aga und dem Dis 

man von Tripolis in drey und zwanzig, die Schifffahrt und den Hans 

del von England mit Tripolis fihernden Artikeln ?). Der Vermittler 

diefes Friedens war Hafsibeg, der Bruder des bald hernach verftorbes 

nen Dei von Tunis, Mohammedbeg, weldher nach feines Bruders 

Tode die Stelle des Dei feinen beyden Neffen, Sidi Mohammed und 

Sidi Alt, ftreitig machte, von denfelben aber verdrängt, zu Conftans 

tinopel Hülfe fuchte und fand. Mit einer Kammer von Ganitfcharen 

und Freywilligen, die er an der aftatifihen Küſte geworben, Eehrte er 

nach Tunis zurüd, wo er aber nicht angenommen ward; dasſelbe 

begegnete dem von der Pforte zum Statthalter von Tripolis ernanns 

ten Mißirlioahli Ibrahimbeg, welcher froß der zu feiner Einfegung 

abgeſandten Flotte von neun Kriegsſchiffen zurücgemiefen ward 9. 

Das dreyköpfige Ungeheuer der Raubftaaten entzog allgemad feine 

Köpfe dem osmanifchen Foche, und die hriftlihen Seemächte Frank . 

reih, Enaland und Holland züchtigten oder fühnten diefelben für fich, 
ohne weitere Rückſicht auf die Pforte. So fchrieben jetzt der Paſcha, 
Dei und Diwan von Algier an Ludwig XIV. drey Schreiben, in 
Antwort auf die ihnen von Seite des Königs durch den franzöfifchen 

Conſul Ritter von Arvieur überbrachten, in melden fie hochmüthig 

genug dem Könige zu wiflen thafen, daß fich feine Unterthanen livor— 

nifcher, genuefifher, portugieſiſcher, fpanifher , Holländifcher und 

maltefifcher Schiffe bedienen, auf denen Algierer Franzoſen nicht zu 

fhonen , fondern zu Sclaven zu maden und zu födten gewohnt 

20.May 
1675 

) Dumont VIT. p. IT. p. 231. ?) Rycaut bey Knolfes II. p. 245. Der Trac⸗ 
tat vom 5. März 1675. ?) Der Tractat in Rycaut und Dumont. 4) Gefchichte 
Defterdar Mohammed's Bl. 39. Raſchid I. Bl. 84. Rycaut bey Knolles p. 250. 
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feyen ). Bor Arvieux's Augen brachte der algieriſche Corſare Mezzo— 1675 

morto ein genueftfches und livornifhes Schiff mit Franzofen ; melde 

nah Rom das Jubiläum zu gewinnen gewallfagrtet. Auf d'Arvieux's 

Dorftelungen, Daß fie Pilger, antwortete der Dei: er befümmere 

fih nicht, ob fie Matroſen, Soldaten oder Pilger ; als Franzofen, die 

unter feindlier Flagge gefegelt, feyen fie feine Sclaven »). Das 

Schreiben Qudwig’s XIV, berief jich laEonifch auf die vom Herzoge von 

Beaufort vor zehn, vom Marquis von Martel vor fünf Zahren mit 

Algier abgefchloffenen Berträge ?). Herr von Nointel, welcher die 

Wallfagrtsreife nah Ferufalem unternommen, um dad Anfehen des 

Königs als Beſchützers der heiligen Drter dort aufzufrifhen, hatte 
dadurch, daß er dort einige von den Griechen befeffene Orter mit Ge: 

walt den Lafeinern eingeräumt, dieſes Schugrecht verwirkt, flatt bes 

ftätigt. Der griehifhe Patriarch, mit dem von Panajotti zu Gunften 

der Griechen erhaltenen, aber von ihm bey Lebenszeit nicht Fund ge= 

machten Chattfcherif in der Hand, war von einem Auflaufe der Grie- $ Jans 
chen im Diwan zu Adrianopel erfchienen, hatte öffentlihe Klage wi: 

der Eigenmädhtigkeiten Nointel’8 und der Lateiner geführt 4). In 

Folge dieſes Chattfcherifs erhielten die Griehen ein Berat, weldes 

auf das Sultan Murad’5 IV. geftügt, und auf das angeblihde Omar's 

fi berufend, den Griechen den Befiß des heiligen Grabes, Bethle— 

hem's, der Leuchter und Sclüffel zufprah, wofür jährlih taufend 

Piaſter an die Mofchee S. Ahmed's zu entrichten °). Mit Beginn re ; 
des folgenden Jahres wurden den Franziscanern, welche dem Groß; 
wefie vergebens zehntaufend Thaler für die Zurücdnahme des den 

Griechen günjtigen Diploms gebothen, die Schlüffel, Tapeten und 

Leuchter zu Ferufalem abgenommen, und mit dem Befige der obge- 

nannten ‚heiligen Orter den Griechen eingeantwortet °). Während der 
Kaifer und der König von Frankreich fih an der Pforte um die Ehre 

des Schußes des heiligen Grabes ftriften, behaupteten zwifhen den 

zwey Streitenden diefe Ehre die Griechen. 

Wenn des Eaiferlihen Reſidenten Kindsberg Verwendung zu Gun: 

ften der Beflätigung des Beſitzes der heiligen Orter des gelobten Lanz 

des in den Händen der Sranziscaner fruchtlos, fo Eonnte anderer Seits 

der fiebenbürgifche Gefandte zu Gunften der ungarifhen Magnaten, 

die Erlaubniß, daß fie den Teleki öffentlich als ihren General anerken- 

nen dürften, nicht erhalten. Tags nach deſſen Abreife kamen Paul Sze— Januar 

peſi und Pantſcho Hukein zu dem Großweſir mit übertriebenen Kla— 

) Das Schreiben in Arvieup’s Reifen V. Theil der Überfekung ©. 88. 
2) Eben da S. 110. Das Schreiben eben da ©. 141, dann der mit Beaufort 
abgefchloffene Tractat ©. 178. ?) Arvieur. V. S. ı4ı. %) Das Chatticherif in 
Arvieur V. ©. 254. Das Protofolf über diefe Mudienz des Patriarchen in Dis 
wan eben da ©. 261. °) Kindsberg’s Bericht: diploma S.M. consultum Graeci 
Patriarchae contra Catholicos 4. Oct. 1675, ©) Bericht des Domenico Lardi 
Procuratorein Gerusalemme an Kindsberg, den Berichte desfelben beyliegend, 
der ganze LVII. Fascikel der St. R. Kirchenfachen von, Jeruſalem. 
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gen wider des Eaiferlihden Generald Strafoldo Unternehmungen in Uns 
garn, der mit zehntaufend Mann Debreczin überfallen, zu Erlau eine 
Palanke gebaut habe. Kindsberg, zur Nedegejtellt, antwortete: Stras 

foldo Habe zu Debreczin nur die Nebellen befiegt, und Eeine Türken 

beleidiget, man könne die Ruhe nur mit Gewalt herftellen, die Paz 

lanke ſey das von den Türken vor anderthalb Fahren abgebrannte Wol- 

gar. Zn Kroatien hatten die Türken von Podgorze aus mit dreyßig 
Fahnen einen Streifzug gethan, und auf Gradisfa, Dubiza, Belica, 

Zobofa, Nuſoka, Coſtanoviz der öfterreihifchen Gränze unter des Räs 

delführers Wiekowacky Anleitung großen Schaden angerichtet, ohne 

daß dafür, Erfaß erhalten werden Eonnte; die hatte den Anfall der 
Karlftädter auf die türkifche Palanke Wihitfch zur Folge. Solche Nach— 

richten von der, Gränge machten übles Geblüt zu Gonftantinopel, wo 

der Kaimakam von dem Waarenlager der orientalifhen Handelögefells 

fhaft den Adler Herunterreißen ließ, und Eünftig denfelben aufzus 

ftellen verboth '). Der Weſir Statthalter von Dfen, Alipafha, fand: 

te zu wiederhohlten Mahlen Tfhaufche, bald um fih über angefchul: 

digte Befchwerden zu entfhuldigen, bald um neue anzubringen. Auf 
die öfterreihifhe Klage, daß der Beglerbeg von Neuhäufel dem öſter— 

reihifhen Befchlehaber von Neutra zwenytaufend Prügel habe geben 

lajffen, ward geantwortet: demfelben fey ſolche Grauſamkeit verwies 

fen worden ?). Dem Herzoge von Mantua, welcher durch einen Ra— 

gufäer anmwerfen ließ, er fey bereit mit der hohen Pforte vertraulis 

hen Briefmechfel zu unterhalten, wie fein Ahn mit weiland Sultan 

Murad II. gethan, wurde geantwortet: wenn er einen Bothfchafter 

März mit Gefchenken abjenden wolle, werde derfelbe empfangen werden °). 

‚07° Jetzt erfchien der venetianifhe Bailo Morofini und der pohlifhe Edel: 

mann Dombrowsky; diefer mit Schreiben des in Pohlen als fran= 
zöftfher Bothſchafter befindlihen Bifhofs von Marfeille, Sriedens- 

anmürfe begünftigend *). Aus Bagdad fomohl, ald aus Kairo liefen 
beunruhigende Nachrichten vom Aufjtande der Truppen ein, die von 

Kairo mehr beunruhigend als die von Bagdad, weil die Truppen den 

Statthalter Ahmedpaſcha felbit abgefest °). Unter feinem Borfahr, 

Dihanbuladfade Husein (dem vormahligen Statthalter Cyperns), 

waren die Truppenfendungen zum pohlifhen Kriege ruhig vor fih ge— 

gangen, drentaufend Ägypter und zwanzig tfcherkefliihe Bege hatten 

die Befhmwerden und den Ruhm des pohlifchen Krieges, wie vormahls 

des kretiſchen, getheilt; fogar der eine Zeitlang willkührlich erhöhte 

Geldfuß 6) Hatte die öffentlihe Ruhe nicht geftört, weil des Paſcha 

1) Kindsberg's Bericht aus Adrianopel von Januar 1676. *) Leitera del 
Vesir di Buda Alibassa recata da Hasan Ciaus a S. E. Montecuecoli 16 Mar- 
zo 1676; dann: lettera del Vezir di Buda recata da Ahmed Ciaus alli 8 Ago- 
sto 167 6 in der St. R. 3) Kindsberg’s Bericht, Ende Mar 1676. °) Eben Da. 
3) Gefgichte Mohammer' $,des Sohnes Jusuf’s Bl. 169. °) Eben da. ©. 170. 



Uuruhen. Theurung. Pohliſcher Friede. 633 

Gerechtigkeitsliebe ) aldekannt; aber unter Ahmedpafha erfhien 

jede Forderung fo unerfeägliher, weil feine, vormahls als Defterdar 

erworbene Ginfiht in ale Wege und Weifen der Finanz ſtets neue 

Erpreffungen fürchten ließ >). So verfammelten fih denn die Trup— 
pen auf dem Plage Romaili, und entbothen dem Paſcha Statthalter 

ins Schloß, er möge herunterfteigen, d. i. fib der Statthalterfhaft 

freywillig begeben, fonft würden fie hinauffommen, d. i. ihn mit Ges 
malt herunferreifen und tödten. Sie beftellten einen der Bege, Ra— 

madhan, zum Kaimakam, und erflafteten Beriht an Die Pforte °)- 

Auf Befehl derfelben wurde der bisherige Statthalter von Bagdad, 
Abdurrahfmanpafha, als Stattgalter nah Ägypten überfegt. Unter 
feiner StattHalterfhaft war Ägypten mit zwey der größten Plagen, 
mit Hunger und Pet, gefhlagen; da das Erdeb Mehl auf ſechs 
Piafter, der Hülfenfrüchte auf vier Piafter, die Laft Strog auf hun— 

dert fünfzig Aspern geftiegen war, plünderten die Bewohner Kairo’ 
den Mehlmarkt vor der Mofchee S. Hasan's, und brannten die Ma: 

gazine auf dem Plage Kara Meidan nieder 5). Abdipaſcha ftillte die 
Unruhen der Truppen, indem er die flörigen Anführer nah und nad 
aus dem Wege räumte; nur dem mächtigen Kiaja der Abaſen, Ad: 

med, der alle feine Maßregeln Ereuzte, Eonnte er nicht wohl mit Ges 

walt beyfommen; er griff zu anderen Mitteln madhiavellifiger Politik. 

Im innerften Kreife feiner Hausofficiere fprah er fie an: „Wer von 

„euch hat Luft, einen Beutel Geldes Gefchent und fünf Beutel Zulage 

„an Sold zu verdienen, ohne fünfhundert Prügel zu fcheuen ?* Einer 

warf fich mit folgem Anbothe zur Erde. „Wohlan!“ fagte der Paſcha, 

„wenn der Kiaja Eommt, laß die Eoftdare Schale Scherbet, die du 

„ihm bringt, fallen.“ So befohlen, fo gefhehen; die Schale lag in 

Scherben, fünfpundert Prügel wurden angeordnet und vollzogen; der 

Paſcha aber reichte feine eigene Schale Scherbet dem Kiaja, der aus 

der vergifteten den Tod frank. Unter Abdi's Statthalterfhaft wurden 

Dörfer um Afhumim und in Gharbije von der Sultaninn, Mutter 

des Prinzen, ald Wakf geitiftet, zum Unterhalte des von ihre zu Mekka 

erbauten Klofters und Spitals °). 
Es waren nun bald zehn Jahre verfloffen, dag Mohammed von 

der Hauptftadt des Neiches abweſend, derfelben die Reſidenz in der 

zweyten Stadt des Reiches (Adrianopel) vorgezogen; jest wurde für 

erfprießlich erachtet, Zitambol wieder einmahl mit dem Glanze der Ge— 

genwart des Sultans zu beftrahlen. Ehe er Adrianopel verließ, be— 

ſuchte er mit dem Harem den zu Akbinar, drey Stunden von. Adriano» 

pel, erbauten neuen Palaft, wozu die fhönften Säulen aus dem Se— 

rai Gonftantinopel’s herbeygefchafit worden waren ©), dann legte er den 

Geſchichte Mohammed's, des Sohnes Jusuf’s BL. 171.) Ehen da Bl. 172. 
3) Ehen da u. Rafıhid I: Bl. 83. Geſchichte Mohammed's, des Sohnes Jusuf's, 
Bl. 173. ?) Eben da BL. 174. °) Kindsberg’s Bericht, Ende März 

22, 

May 
1076 
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Grundftein zum Baue des neuen Serai zu Adrianopel, an weldem 
täglich zehntaufend Mann arbeiteten. Er brach in den erften Tagen des 

7. April Aprils nach Gonftanfinopel auf, wo er aber fo wenig zu weilen ge: 

14. 
May 

Auguſt 

27. 
Sept. 

dachte, daß die Walide, um ſich nicht durch das Hin- und Herreiſen 
zu ermüden, zu Adrianopel zu verbleiben angewiefen ward ). Anfangs 

April brach der Sultan auf, aber mit fo deutlicher Unluft am Aufents 

halte in Gonftanfinopel, daß er nicht einmahl das Serai bezog, ſon— 

dern nur zu Daudpafha und auf dem Pfeilplake, auf der den Bla: 

chernen entgegengefeßten Seite des Hafens, hinter der Vorſtadt Chaß— 

köi lagerte. Er fah dem Ausfegeln der Flotten ins weiße und fhwarze 

Meer zu. Sidt Mohammed, der Kapudanpafıha (Köprili’s Schwager), 

lief mit vier und zwanzig Galeeren in das ägäifhe Meer, Huseinpa— 

fha, der zweyte Admiral, mit eben fo vielen in den Pontos aus ?). 

Zur Truppenzahlung wurde auf dem Pfeilplage Diwan gehalten; aber 

da der Großweſir fehr unmohl, vertrat die Stelle Ddesfelben fein 

Schwager, der Kaimakam Kara Muftafa ?). Das Gefühl feiner Krank: 
heit mochte den Großweſir zu willfährigem Gehöre der pohlifchen Frie— 

densanfräge geſtimmt haben, befonders feitdem auf Dorofzenko nicht 

mehr mit Sicherheit zu zählen. Das osmanifhe Heer war zwanzigfaus 

fend Mann ftark über die wiederhergeftellte Brücke von Chocim nad) 

Samieniec gegangen, und nachdem dasſelbe Lebensmittel an ſich gezo— 

gen und fi mit dem Tatarchan vereinigt hatte, Tagerte dasſelbe vor 

Bar °). An die Stelle des verftorbenen Serdar Ibrahimpaſcha (des 

Statthalter von Bosnien) war Ibrahimpaſcha von Damaskus zum 

Serdar (Feldherrn) ernannt worden. Jener Ibrahim war Schiſchman, 

d. i. der Fette, diefer Scheitan, d. i. der Satan, beygenannt 9). 
Statt das verwüjtete Volhynien zu durchflreifen, wandte fih der Pa: 

fha Satan gegen Galizien. Herr von Podolien und Pokuzien, hatte 

er damit den Woiwoden Dukas belehnt; die Einwohner griechifcher 

Religion kamen dem türkifchen Joche willig entgegen. Die Janitſcha— 

ren mureten, daß fie, weder vom Sultan, nod vom Großweſir an— 

geführt, den Beichwerden des Feldzuges ausgefeßt feygen, während 

der Sultan jage, der Großweſir bequem zu Gonftantinopel fiße °). 

Sechs gegen einander ausgemwechfelte Dfficiere unterhandelten über die 

Bedingungen des Friedens. Ibrahim faß mit den pohlifhen Unter: 

Händlern zu Tifche, ald er die Nachricht erhielt, daß der König von 

Pohlen einige taufend unter Mohilow gelagerte Tataren angegriffen , 

und in die Flucht gefhlagen habe. Ibrahim, die pohlifhen Bevoll— 

mächtigten mit Vorwürfen überhäufend, befehligte feine Reiterey wi— 

der die Pohlen, welde fie unter Zuramna trafen. Das Treffen war 

lang und blutig, aber unentfchieden,, die Nacht frennte die Kämpfen: 

den. Sobieski mit fünfzehntaufend Mann verfchanzte fih zu Zuramna, 

) Raſchid I. Bl. 84. ) Chen da. ?) Eben da. 5) Kindsberg's Bericht, 
Auguſt 1676. ?) Cantemir, Mohammed IV. XVII. ®) Eben da. XIX, 
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hinter ihm der Dniefter, vor ihm das Flüßchen Switza, rechts Ge— 
Hölz und Moraſt, links das Städtchen Zuramna. Zwanzig Tage lang 

verteidigte er fih mit fehs und fehzig Kanonen wider zweymahl— 

hunderttaufend Mann; vier Stücbette, jedes mit zwanzig Fünfzigs 

pfündern befegt, vffneten auf einmahl ihre Feuer aufs türkifche La— 

ger; Eein Tag ohne Angriff und Gefecht. Der Chan und der Seras— 

ter warfen fich gegenfeitig ihre Fehler vor, und flimmten für den 

Frieden. Der Chan der Krim fandte mehrmapl den Alifhahaga, um 

den König zur Annahme der vom Großmwefir gefegten Friedensbedins 
gungen zu bewegen, und der König den Dberften Grebn; endlich 

wurde der Friede unterfchrieben '). Podolien und Camieniec blieb 

den Türken, die Gränze follte längs Bucfacs, Bar, Bialov, Cerkov 

laufen; die Ukraine, Piarzako und Pawolocza ?) ausgenommen, 

der Pforte untergeben feyn ?); in der türkifchen Urkunde wurde aus: 

drüclich der Friede von Bucſacs erneuert 4); biß zur Ernennung eis 

nes Bothſchafters begleitete den Großmwefir Andreas Modrzeiowski. 

Indeſſen war das Lager des Sultans vom Pfeilplage nah dem Las 

gerplage Tſcheritſchi tfchairi, und von da nad) Adrianopel aufgebros 

hen; der Kaimakam Muftafapafha und der Günftling Muftafapafcha 

begleiteten den Sultan mit dem Weſir Nifchandfhi Abdipafcha. Der 

Großweſir, ſchon fehr krank, hatte fih angeftrengt, dem Eaiferlichen 

Lager zu folgen. Als er über Burghas hinausfam, war er gezwuns 

10. Oct. 

gen, in der Nähe des Brückendamms von Erkene, in dem Meierhofe 20.Oct. 

von Karabeber zu verweilen, wo er nach achtzehntägigem Krankenla: 
ger ftarb, Sein Gefolge führte den Leichnam nach verrichtetem Leis 

chengebethe fogleih nad Eonftantinopel in das vom Bater Köprili 
Mohammed erbaute Grabmal ad, Nur Einen Tag weniger als fünfs 

sehn Fahre war er aus allen Großmwefiren, welche das osmaniſche 

Reich bis auf den heutigen Tag zählt, am längften, neunthalb Mo— 

nathe länger als Sokolli, Großweſir gewefen, feines Alters erſt im 

ein und vierzigften Jahre, an einer durch Übergenuß von Wein und 
Branntwein fih zugezogenen Waſſerſucht geftorben >). Bon Hohem 

und etwas fetten Wuchfe, großen und offenen Augen, weißer Ge 

fihtöfarbe, befcheidenen, würdevollen, einnehmenden Anftandes ; Eein 

blutdürftiger Tyrann, wie fein Vater, aber ein Feind der, Unterdrü— 

dung und der Ungerechtigkeit, über Beſtechlichkeit, Geldgier und 

Eigennuß fo fehe erhaben, daß Geſchenke ftatt einer Empfehlung viel: 

mehr bey ihm ein Hinderniß zur Erreihung der Wünfche, Sein Geift 

umfaſſend, eindringend, fein Gedädhtniß leicht und glücklich, fein 

’) Da die Hohlifchen Quellen den 27. Dctober als den Tag des unterzeich- 
neten Friedens angeben, fo ift es klar, daß das Datum der türfifhden Ge— 
fchichtfchreiber der 9. Schaaban, d. i. der 17. Detober, ein Schreib und 
Drudfehler für den ı9. ?) In Raſchid J. Bd. 3) Kindsherg’s Bericht aus Ponte 
piccolo 27. Nov. 1676. Dumont VIL p. I. p. 325. 9) Rafchid L 31. 85. °) La 
Croix etat general II, p. 8ı. 
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Urtheil ſicher und feſt, ſein geſunder Verſtand und gerader Sinn auf 
der kürzeſten Linie die Wahrheit erreichend. Er ſprach wenig und be— 

ſcheiden, aber ſtets mit Sachkenntniß und reifer Einſicht. Die Wiſſen— 

ſchaften, deren Studium er ſich zuerſt auf der Bahn der Geſetzgelehr— 

ten gewidmet, begleiteten ihn ins Lager bis an die Ufer der Raab 

und des Dniefter, waren feine Geſellſchafterinnen im Pulverdampfe 

vor Kandia's Minenfhutt. Zu Gonftantinopel weihte er denfelben 

einen öffentlihen Bücherfaal *). Sein Siegelbewahrer war zuerft fein 

Geſchichtſchreiber, Hasan, der Verfaſſer der Juwelen der Gefdidhten; 

fein Bittfohriftmeifter, der Dichter Nabi, Verfaſſer der Gefchichte der 

Eroberung von Gamiceniec; ein anderer feiner Bittfhriftmeifter, der 

Dichter Chaili, welcher Neuhäuſel's Eroberung durch Chronogramme 

feyerte ?); die von Kandia befang der Dichter auch Bittſchriftmeiſter 

Mefaki ?); den Dichter Thalibi verwendete er eine Zeitlang als Neis 

Efendi , und dem Dichter Fenni verlieh er für eine gelungene Ka— 

fide die Stelle des Secretärs der Kopfiteuer 3). Fenni, d. i. der 
Fündige, war ein eben fo großer Liebhaber von Bauten, ald von 

Weibern 6). Er baute am europäifhen Scloffe des Bosporos ein 
herrliches Köſchk mit [hören Gemählden. Dauerhafteres Denkmal 

fegte Husein Hefarfenn, d. i. der Taufendkünftler, unter Ahmed Kö— 

prili’8 Schuße durch drey fhäßbare Werke: eine Univerſalgeſchichte, 

eine Statijtif des osmanischen Reiches, und ein Werk über die Größe 

des Haufes Osman. 

Durch die Unterfiüßung von Dichtern, Gefeßgelehrten, Statiſti— 

fern, von denen fo eben fieben nahmhaft gemacht worden, fühnte der 

große Ahmed Köprili, fo wie durh Milde und Geregtigkeit was fein, 

mit Unrecht der große Koöprili genannte Vater Mohammed durch die 

Hinrichtung von Dichtern und Gelehrten, wie Ruhi und Widſchdi, 

und überhaupt durch die Bertilgung einiger und dreyfigtaufend Mens 

fhen an der Wilfenfhaft und an der Menfhheit verbrocdhen. Die Res 

gierung Mohammed’s IV. oder vielmehr die der beyden Köprili, Ah: 
med's und fpäter feines Bruders Muftafa, ift der vorlegte Glanzpunet 

osmanifcher Literatur, welde, wiewohl nicht mehr auf dem Giebel, 

wo fie unter Suleiman in den Redekünſten und Geſetzwiſſenſchaften 

fand, und noch jüngft duch Gefhichtfchreiber und duch Hadſchi Chal— 

fa's encyelopädifhe Gelehrfamkeit gehoben worden, dennodh ausge: 

zeichnete Dichter, Gefhichtihreiber, Gefeggelehrte, Ärzte, Briefitel: 

ler, Muſiker und Schönfgreiber zählte. Bon einem halben Taufend 

Reimſchmieden, welche die Biographien der Dichter Ssafaji's aus 

der zweyten Hälfte des jiebzehnten Jahrhunderts, und den erſten ſieb— 

zehn Jahren des achtzehnten als Dichter aufgezählt, haben fünfzig Di: 

wane hinterlaffen; davon haben fih ein Dugend bloß mit Hymnen 

) Mouradjea d'Ohſſon II. p. 488. *) In Esafail’s Biographien die 79. 
>) In Esafazi Air. 307. *) Even da Nr, 133. ?) Eben daNr. 312. 6) Eben de. 
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auf den Propheten (Naat) '), zwey, Tifli und Medihi, mit eykliſchen Ge: 
dichten »), ein Paar mit Hinmmelfahrtsgedichten des Propheten 3) 

befchäftigt. Arabifhe und perfiihe Dichter fanden noch Überſetzer 

und Erklärer, fo die berühmten arabifhen Kafiden Thoghraji’s 
und Kaab Ben Soheir's 9); „die Rofe und den Frühlingsanfang“ des 

perfifhen Dichters Dſchelal überfegte Ssabir, welcher auch die Ka— 

thegorien der Eifagoge dem Großweſir Ahmed Köprili gewidmet 5). 

Aafim feste das rvomantifche Gedicht Leila und Medfchnun des Dich: 

ters Kaffade °), und Aaßim die Blüthenlefe desfelben fort 7). Nach 

Kiaft und Riſa fammelten Iſeti 8) und Kefeni °) Nachrichten von 
Dichtern. Einer der berühmteften Dichter, Nabi der Geheimfchreis 

ber des Weſirs Muſtafa des Günftlings, welhem Ssafaji den 

Ehrentitel des Dichterkönigs feiner Zeit zuerkannt °). Er ſchrieb 

ein Buch des guten NRathes, eine Abhandlung unter dem Titel: 
GefhenE für die beyden Hareme (Mekka und Medina), und die 

fhon erwähnte Siegesgefhichte der Eroberung von Gamieniec, Anz 

dere Dichter zeichneten fih als Schönfgreiber, befonders aber in 

der Taalik, d, i. der hangenden Schrift, aus, welche den Gedichten 

angeeignet, wie die Dichtkunſt zwifchen Himmel und Erde fhwebt 29. 

Des myftifhen Dichters Dſchewri ift bey deſſen Tode weiter oben 

Erwähnung 2), des myſtiſchen Mißri wird weiter unten bey def 
fen Berbannung Meldung gefhehen, fo auch der Werke, welde in 
die Geſetzwiſſenſchaften einfchlagen, bey dem Tode der. vorzüglich: 

fen Gefeßgelehrten. Ethifhe Werke des Reis Efendi Ssari Ab: 

dullah, deſſen Dichternahme ebenfalls Abdi, find: Der Rath der 

Könige, die Frucht der Herzen, die Perle und die Zumele, der Pfad 

der Liebenden *?); dann ein Gommentar zu den. wen berühmteften 

myſtiſchen Werken der Araber und der Perfer, nähmlich zu den Sie— 

gelringen "4) Zbnolarabi’s, und zum Mesnewi Dfchelaleddin Rumi's. 

Die gefhägten Brieffammlungen diefes Zeitraumes die des Mufti 

Abdulafif und des Dichters Nabi. Baldurfade, deſſen Dichternahmen 

Celisi 55), hinterließ Mufter für gerichtlihe Urkunden. Unter diefer 
Dichterſchar befinden fi mehrere der angefehenften Großbeamten des 

Reiches: zwey Staatsfecretäre für den Nahmenszug des Sultans, 

Hasim und Abdi, und vier Mufti: Behajt, Afif, Said und Feiſi 6). 

’) ı) Ehafi in den Biographien Ssafaii's Die 70.5 2) Chuluſsi, die 75.5 
3) Daniſchi, die 85.5 4) Schani, die 93.5 5) Rifki, die 107.5; 6) Rifa, die 
131.5 7) Remfi, die 223.5 8) Ssari Abdullah, die 245.5 9) Abdullah, 
die 262.5 10) Adli, die277; ı1) Benaji, die 315,5 12) Kenfi, die 344. 2) ı) Ti. 
fli, in den Biographien ©safail’3 die 227.5 2) Medıhi, die 364. 3) Mirapdfchije 
Aarif, die 269.5 Nabi, die 429. 9) Die Lamijet und Banet Soad überfeht von 
Abdi. °) In Ssafaji die 210. Biographie. 6) Derfelbe, die 274. 7) Derielbe, 
die 256. ®) Derfelbe, die 259. 9) Derfelbe, die 340. *0) Derfelbe, die 428, 
*ı) Taaliffehreiber in Ssafasi: 1) Madih, die 380.5 2) Giahi, die 155.; 3) Aa⸗ 
tif, die 269.5; 4) Aaßim, die 273.5 5) Kaſchif, die 342. ; 6) Saadi, die 167.5 
7) Auni, die 254.5 8) Hiimi, die 77.5 9) Schuhudi, die 194.5 10) Schehri, 
Die 176. ) S. oben ©. 4,3. "?) Meslikul-uſchak. Ssafaji Nr. 245. "4) Zußuf 55. 
7 Selisi, Ssafaji Nr. 143, geft. im J. 1060, *6) Said im Ssafaji die 145. 
Biographie; Behaji, die 32., Veifi, die 305, ; Aſiſ Efendi, die 242. 
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Der Dichterkönig Nabi diefes Zeitraumes ift zwar nur ein Kobolt: 

Eönig in Vergleich mit den poetifhen Goldkönigen der früheren Zeit 

der Dsmanen, und nahmentlih in Vergleich mit Baki, dem größ— 

ten Lyriker derfelben; aber in der Geſchichte ift dieſer Zeitraum durch 

hohen pragmatifchen Werth der Quellen bey weitem der ausgezeichnetes 

fte. Husein Wedſchihi's, des Siegelbewahrers des Kapudanpafha Mus 

ftafa, Geſchichte umfaßt einen Zeitraum von ein und zwanzig Jahren, 
und Emir Ali befchrieb die Belagerung Szegedin’s in einem befondes 

ren Werke '), beyde als Augenzeugen. Der Sohn des Fürften der 

Drufen, Fachreddin, und der des Großweſirs Naßuh (Maanfade und 

Naßuhſade), welche, vom Schwerte verfhont im Serai unter den 

Pagen aufgezogen, es fiherer fanden, die Thaten, deren Augenzeus 

gen fie waren, zu befchreiben, als felbft, wie ihre Väter, durch Tha⸗ 

ten ein fragifher Gegenftand der Geſchichte zu feyn; der Bein Blatt 

vors Maul negmende Sohn des Auslegerd des Minar, und der ges 

radfinnige unparteyifche Encpklopädiker, Hadfhi Chalfa, ftehen weit 

über dem Nedefhmwulfte des großen Nifhandfhi, des Geſchichtſchrei— 

bers Suleiman ded Gefeßgebers, und dem Wortprunfe des großen 

Mufti Seadeddin; der Mufti Afif ift in feiner Univerfalgefchichte zu 

geblümt und zu kurz, in der Gefchichte feiner eigenen Zeit zu meits 
fhweifig und leidenfhaftlih, und der Staatsfecretär Abdipafcha ins 

Kleinlichfte zu Höfifh pünctlid, um mit Scharibul= minarfade, mit 

Naßuhſade und Hadſchi Ehalfa in eine Reihe geftellt werden zu dürs 

fen, aber beyde dennoch im Gegenverhör mit den übrigen fehr fhäß- 

bare Quellen. Der Reihsgefhihtfhreiber Naima ift zwar nichts als 

Aufzeichner deffen, was er bey den Genannten vorfand, ohne gehörige 
Drdnung und Zufammenhang ; aber es gebührt ihm das Lob freymüs 

thiger Sprade über Murad's Tyranney und Ibrahim's Lüfteley, 

über das Ungeheuer der Soldaten» und Eunuchenherrfhaft, und der 

Thronummälzungen Hebel und Grund. Mit demfelben hört die freys 
müthige Sprache der Reichsgeſchichte auf, und fein Fortfeger, Ras 

ſchid, der auch nur größten Theils dem Abdipafcha, und hernach dem 

Fortfeger desfelben, dem Defterdar Mohammedpafha, nachgeſchrie— 

ben, ift fhon weit ärmer an charakterfhildernden Zügen, und bey: 

nahe alles Hiftorifchen Urtheils entEleidet. Seine befte Quelle bis zu 

Ende deg Eretifhen Krieges ift die Geſchichte Ahmed Köprili’ 3, von 

deſſen Siegelbewahrer, Hasan, verfaßt. Diefe ſpricht ohne Übertrei- 

bung durch die Thaten ſowohl, als ihve Belege, nähmlich die aus 

der Feder Ahmed Köprili’s felbft gefloffenen Staatsfhreiben , das 

fhönfte Lob desſelben als Feldherrn und wiffenfchaftlich gebildeten 

Staatsmanned aus, weldher über dem eingeübten Gebraude des 

Schwertes den der Jeder, mit der er auf der Laufbahn der Gefek- 
wiffenfchaften vertraut geworden, nichtjvergaß. Des großen Ahmed 

) Sn Donado ©, 83. 
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Köprili dreyfaches Lob fpreden die drey Kriege: der ungarifche, Eve: 

tifhe und pohlifhe, die Dreyfahe Eroberung: von Neuhäufel, Kanz . 

dien und Gamieniec, der dreyfahe Friede: von Vasvar, Kandien 

und Zuramma, aus; durch drey Luſtern hat er das Reich vergrößernd, 

beruhigend, ordnend verherrliht; aus allen Großmefiren dasfelbe am 

längften beherrfht, um neunthalb Monathe länger al der große So— 

kolli, der einzige, mit welchem er in Parallele gefegt zu werden ver: 

dient, weil es zweifelhaft fcheinen kann, ob diefer oder jener des os— 

manifchen Reiches größter Großmefir. Gerade ein Jahrhundert liegt 

zwifchen der Regierung und dem Tode von Beyden, fo dafi die belieb- 

te Bolköfage der Moslimen, daß zu Anfange jedes Jahrhundertes ein 

großer Mann feinem Jahrhunderte feinen Stämpel an die Stirne 

drücke, in dem letzten Jahrhunderte des erften Fahrtaufendes der 

Hidfchret, und in dem erſten Zahrhunderte des zweyten Zahrtaufendes 

auch gegen Ende wie zu Anfang des Fahrhundertes, nähmlich dur So— 

foli und Ahmed Köprili, in Erfüllung gegangen, Sofolli und Ah: 

med Köprili verfolgten Beyde als Wefire aus Grundfaß einen ihren 

angeborenen und angelernten Fähigkeiten aanz enfgegengefegten Lauf. 

Sofolli trat aus der Pagenkammer gleih in die Laufbahn der Waf: 

fen, und hatte diefelbe fhon drenfig Fahre lang mit Muth und Glück 

verfolgt, als Suleiman in ihm den Mann der Großweſirſchaft erken— 

nend, Durch die Ernennung dazu noch über feinen Tod hinauß fein 

Reich auf dem hödften Giebel der Macht ftätig erhielt. Köprili hinge— 

gen war vom Vater zur Laufbahn des Gefeßes beftimmt, und hatte 

diefelbe bis zum Muderris an der Suleimanije durchlaufen, als er 

fhon in dem Alter von fehs und zwanzig Zahren die Großmefirfchaft, 
ohne diefelbe noch durch Thaten verdient zu haben, durch des Vaters 

Berdienft und der Mutter Gefhidlihkeit ererbte. Ohne Anlage zum 
Feldherrn warf er fih in den Krieg, fey es aus Ehrgeiz nach Kriegs: 

ruhm, fey es aus Überzeugung, daß im äußeren Kriege das befte Ab- 

Veitungsmittel innerer Unruhen, und wiemohl duch Standhaftigkeit 

und Übermacht Eroberer von Neuhäufel, Kandien und Gamieniec, hat 

er doch in den Schlachten von St. Gotthard und Ehocim die im osma— 

nifchen Heere längft gäng und gäbe Meinung, daß er Eein Feldherr, 
nur zu blutig beftätiget. Sofolli hingegen, dreyfig Jahre lang ein Käm— 

pe zur See und zu Land, und Eroberer von Szigeth, richtete allen 

feinen Sinn nur auf Erhaltung des Friedens, und die größten Grobe: 

rungen feiner Zeit, die von Arabien, Cypern und Georgien, waren 

nur die unmwillEührliche Srucht der ihm durch die Kriegsluft raub= und 

herrſchſüchtiger Kriegsoberſten, wie Sinan und Muftafa, abgedrun- 

genen Feldzüge. Beyden gebührt das Lob von Gerechtigkeitin gleichem 

Maße, nur war Ahmed milder von Natur und von wiflenfchaftliche: 

rer- Bildung als Sokolli, von dem es zweifelhaft, ob er Iefen und 
ſchreiben gekonnt, und doch ein Befchüger der Gelehrten, deren Aus: 

IH. 4A 
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gezeichneffte ihm ihre Werke zugeeignet Haben. Nur das erfte Jahr 

von Ahmed's Großweſirſchaft it noch mit einer blutigen Reihe von 
Hinrichtungen befledt, fey es, daß die Hinwegräumung fo vieler Kö— 

pfe wirklich als die des Sauerteiges des Aufruhres unabweislich, 

oder daß Ahmed den Aufruhr nur fchreden wollte, damit derfelbe, 

vor dem Sohne wie vor dem Vater zitternd, nicht wieder erhebe das 

Hnderhaupt. So zwang ſich Ahmed Köptili zu trotzigem finfterem 

Gefichte, während ihm Milde auf der Stirne gefchrieben ftand. Köprili 

und Sofolli Hatten jeder harten Stand, aber nicht auf gleiden Sei: 

ten, jener härteren mit den Beherrfchten, diefer mit den Herrfchern. 

Sokolli übernahm das Reich mwohlgeordnet, ımd im einftimmigften 

Zufammenmwirfen aller neu geregelten Gemalten, und er erhielt eö in 

foldem Zuftande mit fefter Fauft fein Lebelang unter drey Eultanen, 

unfer welchen Eräftige Nebenbupler, wie Mufttfa, Sinan und Fer» 

hadpaſcha, jeden Augenblid in Selim’s Schwelgerey und Murad’8 
Schwäche einen mächtigen Verbündeten wider des Großweſirs Macht 

zu finden drohten. In diefer Hinficht war Köprili's Stand ein leich— 

tes Sederfpiel; er hatte weder einen Nebenbuhler, no von dem bloß 

in der Jagd ganz verfunkenen Herrn das Geringfte zu fürdten. Die 

drey erſten und einflufreihften Würdenträger des Staated waren 

feine Schmwäger: der Kaimakam Kara Muftafa, der Kapudanpaſcha 

SKaplanpafha und dann Sidi Mohammedpafcha ’). Mit Ddiefen drey 

Armen wältigte er dad Neich ungehindert, wie er Kandien mit dem 

afiatifchen , afrifanifhen und europäifhen Arme überwältigt hatte; 

aber feit Sokolli's Tode waren die feften Einrichtungen des Reiches 

zu Trümmern gegangen, alle Bande duch Aufrufe und Thronum— 

mwälzung aufgelodert, und nur erjt durch ein kurzes Luſtrum wieder 

vom Vater in Blut- und Eiſencur geſtahlet worden, die Finanz, die 

Einribtung des Heeres war verfallen, die Einziehung von Lehen und 

die auferordentlihe Aushebung von dreytaufend Ehriftentnaben in 

dem letten Jahre waren nur eim Verſuch, die alte Drdnung der Fi— 

nanzen und die Fanunmäfige Necrutirung des Heeres aus Chriftens 

Enaben wieder herzuftellen. In diefer Hinfiht war Köprili’s Stand 

ganz gewiß der härtere, weil es viel leichter zu erhalten, als neu ein- 

zurichten oder zu verbejfern; deßhalb hat er, die Bibliothek ausge: 

nommen, Eeine Denkmahle hinterlafien, während Sokolli fo viele 
Mofcheen, Chane, Schulen und Armenküchen in Europa und Aſien, 

von Szigeth, wo er die Todesftätte Suleiman’s überwölbte, bis nad) 
Gilicien, wo er Pajas befeftigte, und bis nach Mekka hin. An hin= 

terlafienen Denkmahlen der Eittigung und Mildtpätigkeit ift Ahmed 
Köprili's Großwefirihaft mit der Sokolli’s eben fo wenig zu vergleis 

hen, ald mit irgend einem aus Koprili's Leben der ahnungsvolle Mo— 

*) La Croix etat general IL p. 89, 

— — 
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ment der Eroberung von Szigeth, wo Sokolli in des verblichenen 

Suleiman Nahmen Eroberer und Herrfcher, durch unverbrüchliches 

Geheimniß den Samen des Bürgerkrieges erflicte, und die Forts 
dauer der Herrfchaft dem Nachfolger verbürgte. Alfo ſowohl defhalb, 

als weil Sokolli, der mwaffengeübte Feldherr, dennoh aus Grund: 

fägen beitändig auf Frieden und Stärke der Verwaltung hingearbeis 

tet, während Köprili mit angebornen friedlihen Neigungen aus einem 

Kriege Schon den Samen des nächſten warf, und in Ungarn nur den 
Aufruhr unter der Maske des Friedens groß zog, dünkt ung Sokolli 
der rechtichaffnere, und deßhalb größere Großwefir, nach ihm aber . 

ganz gewiß Ahmed Köprili der größte des osmanischen Reiches. 

44 * 
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Kara Muſtafa Großwefir. Chmielnicki Hetman. Mißri's Ver— 

weiſung. Abgeordnete ungariſcher Rebellen. Streit des Soffa. 

Einzug des pohliſchen Bothſchafters, durch den der Friede be— 

ſtätiget wird. Niederlage bey Cehryn. Abſetzung des Chans der 

Krim. Siebenbürgiſche, ruſſiſche, uſbegiſche Geſandte, genueſi— 

ſche und ragufäifhe Bothſchafter, kaiſerlicher Reſident. Auszug 

ins Feld. Cehryn's Fall. Verhandlungen mit europäiſchen Ge— 

ſandtſchaften. Die Fürſten der Moldau und Walachey geplündert. 

Der Schatz inventirt, ein großer Diamant gefunden. Eine Ehe: 

brederinn gefteinigt. Der Vorfall der Wachskerze. Anfchlag von 

Brudermord. Schweſtern des Sultans. Überfhwenmungen und 

Stiftungen zu Mekka. Ruſſiſcher Friede. Vorfall der franzofifchen 

Kriegsfchiffe zu Chios. Der venetianifhe Bothſchafter hergenom— 

men. Verhandlungen des Faiferlichen Nefidenten. Gefandtfchaft 

Tököli's, der als Kruczenkonig zu Fülek inftallirt wird. Die bey— 

den Abdi. Nufifcher Gefandter. Feuersbrunft und Komet. Ca— 

prara’s Sefandtfchaft. Kaiferliches Zelt. Kara Muftafa Serasker. 

Tököli zu Eſſek. Der Tatarchan zu Stuhlweißenburg. Türken: 

verheerung in Ungarn und Oſterreich. Belagerung und Entſatz 

Wien's. 

ER Sultan jagte zu Chaßköi, in der Nähe von Haffa, ald Mu: 

ftafabeg, der Bruder Köprili’s, das durch des Bruders Tod erledigte 

Neichöftegel überbrachte, vielleicht nicht ohne Hoffnung, deöfelben wie 

der Bruder theilhaftig zu werden; aber Kara Muftafa’s, des fhon 

erklärten Eidams Kaimakams Einfluß und Anfehen, wog bey weiten 

‚allen Rüdfihten für die Familie Köprili’s vor, und das Siegel wur: 

de demfelben, fammt reichgeziemirtem Pferd durch den DOberftftallmei: 

ſter Ibrahim zugefandt. Kara Muftafa, der Sohn Urudfchbeg’s '), 

eines angesehenen Sipahi aus Merfifun, deſſen Bater bey der Erobe: 

rung von Bagdad unter Murad IV, geblieben, war vom alten Kö— 

‘) 5nde la Croix etat généxal 11. p. 128. 
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prift zugleich mit feinem Sohne Ahmed Köprili erzogen, und zuerft 

als Überbringer der Friedenskunde der Eroberung von Zend Faiferli- 
cher Huld anempfohlen, als zweyter Oberſtſtallmeiſter angeftellt wor: 

den, dann Beglerbeg von Siliftra und Diarbekr, Kapudanpaſcha und 

Kaimakam und Köprili's Schwager, iſt er uns bereit3 als der 

ſchmutzige Gelderprejjer in den Prozeſſen der Katholiken und Griechen 

auf Chios und zu Jerufalem, ald der Unmenfh von Human '), als 

Geld= und Hautfhinder bekannt, Anfangs Februar zog der Hof von 

Adrianopel nad Eonjtantinopel, wo bald darauf der pohlifche Inter: 

nuntius Modrzeiowski, Vice: Mundihen? von Siradien, ald Inter— 

nuntius = Vorläufer des Bothihafters anfam, welcher den durch die 

Geſandten Korycki und Bidrciusfi im türkifchen Lager bey Zuramna 
abgeſchloſſenen Frieden bejtätigen follte °) Er Fam mit einem Geleite 

von fünfzig Perfonen und der Verſicherung, daß man bereit, den 

Frieden zu halten, mie derfelbe in der pohlifhen Urkunde unterſchrie— 

ben worden, denn es fanden fich nicht weniger als acht Artikel in 

den beyden Urfunden ganz von einander abweichenden Inhaltes. Die 

Pforte erhielt durch den Chan der Krim, Selimgirai, und durch eis 

nen aus der Ukraine gefommenen griehifhen Priejter die Nachricht, 

daß der Hetman der Koſaken, Dorofjenko, fih in die Hände der 

Nuffen geworfen ?); ed ward nun für erfprießlich gehalten , den 

Sohn Bogdan Chmielnidi’s *) und den vormahligen Hetman der 

Kofaken, welcher nad feines Vaters Tode auf dem Schlachtfelde lang 

unter der Verkleidung eines Mönches die Steppen durdirrt, endlich 

erkannt, und von den Tataren eingeliefert, in den fieben Thürmen 

eingeiperrt, aus denfelben bey Gelegenheit der Entweichung des Ritters 

Beaujeu, auch heimlihe Flucht verfucht, aber wieder mit fhärferer 

Gewahrfam und Züchtigung in diefelben zurücgemorfen worden war, 

ans Licht zu ziehen, und als Hetman der Koſaken einzufeßen; fo wur: 

de dann Georg Chmielnicki °) durch den ‘Patriarchen Parthenius und 

den Pfortendolmetih Maurocordato aus den fieben Thürmen abge: 

hohlt, der Mönchskutte entEleidet, und mit goldüberzegenem Ehren: 

pelge, mit jumelenbefegter Streitkolbe und reihgeziemirtem Pferde 
als Hetman der Koſaken inftalirt, mit zweytauſend Ducaten auf die 
Hand und einer Anweifung von zehntaufend anderen auf die Sürften: 
der Moldau und Walahey °). Mit guten Diäten, ſechs Pferden aus 

dem kaiſerlichen Marjtall, fünfzig Handpferden, Maulthieren, Ka— 

mehlen und Laftmagen verfehen, trat er feine Reife nach der Ukraine 
an; Janitiharen, Tſchauſche, Griechen und der pohlifche nternuns 

tins begleiteten ihm mit Trompeten und Pauken bis nach Klein: 

*) Magdeleiner Miroir Ottoman, Marche de S. Mahomet en Ucraine p. 33. ?) De la Croix etat general II. p. 92 verftimmelt den Nahbmen in 
Mondreusty. °) In de la Croix etat general II- P- 100 das Schreiben des 
Gra san Dorofjenfo vom ı5. Januar 1677. % La-Croix IL, p- 142 hıstoire de 
Georges Kemilnisky. 5) Raſchid L. Bi. 89. 6) In la Croix IL, p- 108, 

Januar 
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Tſchekmedſche und Chmielnicki's Gefandter, Ginomweti '), ging mit 
einem Sreisfhreiben des neuen Hetmans an die Kofaken voraus, um 

3.März ihnen die neue Wahl der Pforte zu verkünden. Zugleich ward der 
1077 

May 

Krieg wider Rußland erklärt, und Ibrahimpaſcha ald Serdar mit 

dem Ehan der Krim zur Eroberung Gehryn’s befehligt. Dem Chan 

wurden mit Pelz; und Pferd fünftaufend Ducaten Köchergeld ges 

fandt ?), Die beyden Flotten, welche voriges Jahr ins ſchwarze und 

weiße Meer außgelaufen, waren im November in den Hafen von 

Gonftantinopel eingelaufen, und liefen !jegt mit beginnendem Früh: 

jahre wieder aud; der Kapudan Sidi Mohammedpafcha mit vier und 

zwanzig Galeeren in den Pontos, und fein Stellvertreter Huseinpa— 

fha mit dreyfig Galeeren in den Arcchipel ?). Dem Pafha von Da: 

masfus, als Führer der Pilgerfaramane, ging Befehl zu, diefelbe 

vor den Angriffen der Araber von Balfa und Hauran, welde die 

legte geplündert hatten, zu fihern *). Dem vorigen Scerif Mel: 

ka's, Saad, welcher mit feinem Bruder Scherif Ahmed nah Con: 

ftantinopel gekommen, wurde Unterhalt angewieſen; und der Scheih 

der Chalweti, der als myftifher Dichter berühmte Mifri, der Stif 

fer de Dermwifhordens der Niafi °), wurde, weil feine Lehre Die 

Bewohner Brusa's zufammenrottete, nach der Inſel Lemnod vers 

wiefen °). , 

Der durh Doroſzenko's Abfall aufgedrungene ruffifche Krieg ftör, 

te den urfprünglichen Siriegsplan Kara Muſtafa's, welcher weder wir 

der Pohlen, noh Rußland, fondern wider Dfterreich gerichtet war, 
indem er fhon früher unter Ahmed Köprili’s Regierung ein großer 

Gönner und Hort des ungarifchen Aufruhres. Es erſchienen jegt mit 

einem fiebenbürgifchen Gefandten drey Hauptrebellen an der Pforte, 

Keeſer, Kende und ein dritter, welchen zufammen drey Thaler tägli— 

chen Unterhaltes angemwiefen worden. Des Eaiferlichen Refidenten Bor: 

ftelungen dawider wurden durh die Gränzberichte der Pafhen von 

Wardein, Erlau und durch die Klagen der Einwohner von Debreczin 

ent£räftet., Den Debreczinern war eine Getreidelieferung von Eaiferlis 

her Seite aufgelegt worden, und diefelben fuhten damider an der 

Pforte Hülfe und Beyftand. Der Nefident that das Recht darauf dar, 

weil Debreczin eine Stadt, welche gehuldigt, und von welder eine 

Gaſſe in die Gefpanfhaft Szaboles gehöre; dieß läugnete der Groß» 

weſir und geftand Feine Getreidelieferung zu; fo Täugnete er demſelben 

auch die franzöfifchen Umtriebe, den Bethune ald König von Ungarn 

erklären zu wollen, ab; endlich erhielt der Refident, daß der von Paul 

!) Instructio pro generoso Domino Eustachio Ginowski Astamatio vices 
gerenti nostras et legato ad portam Ottom. a Nobis Principe ac duce mino- 
vis Russicae et Ukrainensis exercitus Zaporovensis comissa. ?) Rafdhid 1. 
Bl. 86. Geſchichte des Defterdars Mohammed BL, 42. ?) Raſchid il. Bl. 86. 
4) Eben da. °) Mouradiea d'Ohſſon IV. p. 626. ©) Raſchid 1. St. 89. Gein 
Diwan auf der kaiſerl. Bibliothek Nr. 516. 
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Beffelenyi an die Pforte abgefandte Ladislaus Kutaſy abgefchafft, dem 
Paſcha von Erlau verbothen wurde, fih der Rebelen anzunehmen. 

Apafy's Gefandter verehrte dem Grofjweftr fünftaufend, dem Kiaja 

zweytauſend Ducaten, dafür bath er, daß dem Paſcha von Wardein 

befohlen werde, die zu Siebenbürgen gehörigen Gefpanfchaften nicht 

anzufechten, und daß Zolyomi gegen Zurüdjtellung feiner Güter nad 

Siebenbürgen zurüdgefchickt werde. Darauf wurde ihm bedeutet: an 

den Pafcha von Wardein würden Commiſſäre abgefendet werden, 30° 

Iyomi aber fey der Pforte Gaft, den fie nicht wegſchaffen könne; dieß 

war die alte, ſchon feit der Erfcheinung Zolyomi’s an der Pforte, 

von Dderfelben ‚beobachtete Politik, den Apafy durch Zolyomi’s Ge: 

genwart in Sucht und Gehorfam zw erhalten , indem er ftetS in 

Furcht fchweben mußte, daß diefer nicht, wie Chmielnicki dem Do— 

roſzenko, ihm zum Nachfolger gegeben würde '). Kindsberg hatte 

nie nur die Bemühungen, des fiebenbürgifhen Gefandten und der 

ungarifhen Rebellen, fondern auch die des franzöfifihen Bothihafters 

tointel zu überwadhen, welcher, da der König im Kriege mit dem 

Sailer, den Krieg wider den legten auf alle Weife berbeyzurufen be: 

müht war. Durch den venetianifhen ingenieur Barozzi, welcher, 

feitdem ex als Verräther auf Kandia übergelaufen, eine fürkifhe Pen— 

fion genoß, und mit Hülfe eines franzöfiihen Sefuiten Tieß er dem 

Großwefte die Plane der beyden Feftungen Raab und Komoren in 

die Hände fpielen, um desfelben Luft am ungarifchen Kriege zu näh— 

ren ?). Herrn von Nointel’8 erjter Befuch aber beym Großmefir, um 

ihm zue neu angefrefenen Würde Glück zu wünſchen, mar abermahls 
eine Scene öffentlihen Schimpfes, wie deren die franzöfifhen Both: 

Ihafter (La Haye, Vater und Sohn, und Nointel ſelbſt) fhon fo 

viele an der Pforte zum Beſten gegeben. Als Herr von Nointel in 

den Gehörfaal feat, bemerkte er, daß der für ihn beftimmte lehnloſe 

Stuhl unter dem Soffa„d. i. unter der Eftrade, auf welcher des 
Großweſirs Sig auf Polftern erhöht war, ftand. Er befahl einem der 

Eodelleute feines Gefolges, den Stuhl auf das Soffa, d. i. die Efira- 

de, zu ftellen. Der Großwefte, der noch im nächſten Gemache, lie 

dem Bothfhafter duch den Pfortendolmetfh Maurocordato fagen, 

daß er ihm nicht Gehör gewähren werde, wenn nicht der Stuhl un— 

ter dem Soffa. Herr von Nointel antwortete: Der Großweflr Eönne 

über den Stuhl, aber nicht über feine Perfon gebiethen. Jetzt Fam 

der Tſchauſchbaſchi mit dem Gefchrey: „Fort! fort. »)!“ Zwey Tſchau— 

fche fließen den Bothſchafter mit den Worten: „Pad di Giaur 4) !« 
über das Soffa hinab. Der Bothfchafter ließ fogleih ale Geſchenke, 

die er mitgebracht, nah Haufe fragen, und begab fich nad feinem 

*) Kindsberg’s Bericht in der St. R. ) Desfelben Bericht vom 22. Zur. 
ner ?) Slaffan IL. p. 398. *) Kindsberg’s Bericht Inpplirt hier den bey Flaſ— 
an. 

2. May 
1677 
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Landhaufe. AlS er dort wegen‘; der Eiege des Königs in Flandern - 

Feuerwerk abbrannte, erhielt er den Pfortenbefehl, nah Pera zurück 

zufommen, und zugleih Hausarreft ). Der Großmefir erftattete Bor: 

frag an den Sultan, daß fih hierüber nicht zu wundern, weil die 

3. May Sranzofen immer närrifh *). Am folgenden Tage brachte der vene- 

1677 tianifche Bothfchafter den Glückwunſch dar; er nahm den Stuhl ohne 

Widerrede unter dem Soffa ein, fo nah ihm der hofländifche Ne: 

7. Aug · fident, und endlich auch der pohlifche Großbothfchafter Gninski, der 
Palatin von Kulm , welcher mit großem Gefolge von dreyhundert 

Perfonen von Ponte piccolo einzog, durch die Secretäre des franzö— 

ſiſchen und venetianifhen Bothſchafters, des Eaiferlihen und hollän— 

difchen Refidenten bewillkommt. Er begehrte zur Wohnung das Serai 

am Meere, welches der Eaiferlihe Großbothſchafter, Graf Leslie, be— 

wohnt hatte, es wurde ihm aber mit dem Bedeuten abgefchlagen, daß 

er nur eines Königs, und Eeines Kaifers Bothſchafter fen ?); auch 
wurde ihm der Einzug nicht mit Elingendem Spiele geftattet. Acht 

und dreyfig vierfpännige Gepäcdwagen eröffneten den Zug , dann 

folgten zwey Staatöwagen vol von Geiftlihen und Almofenieren, 

und zwey mit des Bothſchafters Leuten, vierzig Zanitfcharen gingen 

vor vierzehn pohlifchen Edelleuten her, die in rofige Silberſtoffe 9 

gekleidet waren, acht und zwanzig Handpferde wurden durd Stall: 
Enechte in feuerfarbenen Röcken geführt; vier Trompeter mit fchmei: 

genden Trompeten, zwölf Pagen in rofigem Goldftoffe °), franzö- 

ſiſche und deutfche Nitter, dreyfig pohlifhe Edelleute, die Hufaren 

des Bothfchafters, reich gekleidet, der franzöfiihe Bothſchafter, zwi: 

fhen den zwey Söhnen des Gaftellans von Inowraclaw, die zwey 

Söhne des Bothfchafters, der Bothſchafter, Michael Rzewuski Sta— 
rofta Chelmski ®), allein; der Bothſchafter zwifhen dem Tſchauſch— 

baſchi und einem Dfficiere der Sipahi, von Gdelfteinen funfelnd, von 

zwölf Haidufen umgeben, in feuerfarbenen Röden, mit großen filbers 

nen Spangen und Filzmützen mit filbernen Reigern; ſechs Pagen 

und fünfzig Dragoner in blauer franzöfifher Montur mit rothen Män— 

feln, vom Hauptmanne Samuel Prosfi angeführt. Er bezog das vor— 

mahls dem Pfortendolmetſch, Panajotti gehörige Haus zu Galata, 

am Ufer des Meeres 7). Panajotti’s Eidam hatte wegen Falſchmün— 

zerey fih um fünfzigtaufend Thaler das Leben erfaufen müſſen. 

Der Bothfchafter hatte feinem Pferde filberne, fchlecht angenagel: 

te Hufeifen gegeben, welde, leicht verloren, zum Belege feiner Pracht: 
liebe. Als man eines derfelben dem Großweſir bradte, fagte er: 

„Der Ungläubige mit filbernen Hufeifen hat einen Kopf von Erz, 

„font würde er fein Silber nicht fo wegwerfen °).“ Als der tägliche 

) Slaffen III. p. 398. ?) Kindsberg's Bericht. °) Ehen da, ) Dela Croix 
°) Mem. II. p. 210. >) Eben da. ©) Eben ta. 7) Eben da p. 211. 9) Cartemir 

B.LV.;p222% 

E 
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Unterhalt für die dreyhundert Perfonen feines Gefolges berechnet ward, 

äußerte fih Kara Mujtafa wieder: „Zur Belagerung Conftantinopels 

„ſey dieſes Gefolge zu wenig, zu zahlreich aber für eine bloße Both: 

„Ihaft, melde die Schwelle der hohen Pforte zu Eüffen Fomme;: er 
„fürchte, daß die Lippen fo vieler Pohlen diefelbe beflecden möchten; 

„übrigens fen der Sultan fehr wohl im Stande, eben fo viele Sun: 

„derte Pohlen abzufpeifen, als Taufende pohliiher Sclaven in feinen 

„Galeeren ruderten ').“ Schon am fünften Tage nach feiner Ankunft 

that der pohlifche Bothfchafter beym Sultan feine Werbung, morin 

er um die Entfernung der Lipfaner Tataren, als Ruheftörer von den 

Öränzen, um die Losgebung der Geißeln Lemberg’s, um die Be: 

freyung der von Gamieniec, Podhaice, Zbaraz weggeſchleppten Scla: 

ven, dann eifrigft um die Zufeßung einiger Artikel zu dem zu Zu: 

ramna abgefchlojfenen Srieden bath »). Seine Geſchenke beftanden 

aus einem filbernen Kühlkeſſel, zwey ſilbernen Bechern, einem filber: 

nen Springquelle, zwey Eleinen Schreibkäftchen von Agat, zmey Blei: 

nen Spiegeln von Kryſtall, zwey Uhren, vier und zwanzig Ellen 

feinen Tuches, acht großen und Eleinen Hunden 3). Die Türken wol: 
ten von Podolien Eeine Handbreite zurückgeben, von der Ukraine bes 

faßen fle nichts als den dritten Theil um Bialocerfiew und Pawolocz 

mit zwanzig Palanken und hundert Dörfern, welde zum erjten, und 

fiebzehn Palanken und achtzig Dörfern, welche zum zweyten gehör: 

ten; dieſe, welche feit Anfang des Krieges Dorofzento inne gehabt, 

blieben den Pohlen überloffen $); dafür mußten Bar und Miedziboz, 

welche der pohliihe Bothihafter in einer neuen Audienz beym Groß: 

weſir dringend begehrt Hatte, von pohlifcher Befagung geräumt wer— 

den, und erſt im May des folgenden Jahres Eonnte er die Friedens 

urkunde unter den obigen Bedingungen erhalten °). Während der 

pohlifhe Großbothfihafter zu Gonftantinopel eingezogen, war der Se— 
rasker Ibrahimpaſcha, derſelbe, welcher den pohlifhen Frieden ges 

fhlojfen, gegen Cehryn gezogen, mo fechzigtaufend Ruſſen und Koſa— 

Een fih verfhanzt. Ibrahim hatte nur vierzigfaufend Mann, mit 

denen er allein zum Angriffe zu ſchwach; er verfuchte aber vergebens 

die Berennung der Feſtung. Dem auf hohem Felfen gelegenen Scloffe 
war nur auf einer Seite beyzukommen, von drey Seiten war es mit 

Moräiten umgeben, durch welche die aus viertaufend Ruſſen, Sofa: 

Een und Deutfchen beftehende Befagung mitteljt Eleiner Sciffcheri aus 

dem Fluſſe Tasmin die nöthige Zufuhr erhielt 6). Zwey Minen, wel: 

he gefprengt wurden, blieben ohne Erfolg. Der Paiha von Bos— 

nien, welcher mit fechzehntaufend Tataren den Übergang der Ruffen 

Cantemir L. IV. p 23. ) Die Werbung in de la Croix Mem. II. pziæ. 
Kindsberg. Kindsberg's Bericht. ?) Der Vertrag vom ı6. Esafer 1089 

(9. April 1678). De la Croix II. p. 216 — 233, und aus ſelbem in Ganremir IV. 
aa 32 Artikeln. 9) Kindsberg’s Bericht weit buffer, als de la Croix und 

antemir, 

16.0, 
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über den Dniepr hindern ſollte, wurde eſchlagen '), der Sohn des 
Chans, acht Mirfen, zehntaufend Mann blieben auf dem Plage. Ibra— 
himpaſcha fah fih gezwungen, am Jahrestage des Abzuges von Korfu 
und des Entfaßes von Malta, die Belagerung von Gehryn aufzuhe: 
ben, und in größter Eile den Nückzug anzutreten, von der Beſatzung 
Cehryn's verfolgt »). Sie liefen fo ſehr, daß fie den Weg von Geh: 
ryn bis an die Ufer des Dog, den fie im Hinmarfche binnen drey— 
zehn Tagen zurückgelegt, in dreyen vollbrachten; zweytaufend Was 
gen, Das ganze Gefhük und Gepäde verloren, und bis Tehin (Ben: 
der) ſich zurückzogen *). Als dieſe Nachricht zu Gonftantinopel ein: 
fraf, ergingen im ganzen Neiche Lieferungs- und Stellungsbefehle, 
welche, wie zu S. Murad’6 IV. Zeit, alle befoldeten Diener der 
Pforte zum nächſten Feldzuge aufforderten, welcher eifrigft gerüftet 
ward. Der Eultan gab zwey Millionen Silber aus feinem eigenen 
Schage, der Großwefir wohnte dem Guffe von act neuen Kanonen 
bey, des Sultans neue Zelte wurden auf dem Hippodrome aufgefchla- 
gen. Als Ibrahimpaſcha der Serdar aus Pohlen zurückkam, fraf er 
zu Siliwri den Sultan, der fo ergrimmt, daf er ihn auf der Stelle 
wollte tödten laſſen; dann befahl er, daf er von Siliwri zu Buße 
nad Gonftantinopel gehen folle in die fieben Thürme. Der Boſtan— 
dſchibaſchi ftellte dem Padifchah vor, daf der alte Mann diefe zwölf 
Stunden Weges nit in zwölf Tagen zurüdzulegen im Stande fey ; 
fo wurde der Befehl dahin gemildert, daß er die erfte gehen, die eilf 
anderen reiten folle; feine Gemahlinn, des Sultans Muhme, that 
einen Fußfall, fo ward er von den fieben Thürmen gerettet 4). Der 
Chan der Keim, Selimgirai, welder eben fowohl, als Ibrahimpa— 
ſcha, Schuld an dem Vorfalle von Cehryn trug, wurde abgeſetzt, und 
ſeine Stelle dem Sohne Mubarekgirai's, dem Enkel Selametgirai's, 
verliehen, welcher vormahls feines Oheims Mohammedgirai Nured: 
din, dann nach Rhodos verwieſen worden; die Stelle des Kalgha er— 
hielt fein Better Tokatmifchgirai, der Sohn Ssafagirai’s, des Dich— 
terö, und defien Bruder Seadetgirai die Stelle des Nureddin 5). 
Muradgirai ift der letzte Chan der Krim, welcher das Beyſpiel feiner 
Borfahren befolgend, Gefandtfhaften an den Eaiferlihen Hof fandte. 
Seit fieben Jahren war regelmäßig alle Jahre eine tatarifche Both: 
haft zu Wien erfhienen, mit Schreiben des Chans, des Kalgha, des 
Nureddin, des Attalik oder Großweſtrs, und der Mutter des Chan. 
Der legte tatarifche Gefandte, welcher im Zahre taufend ſechs hundert 
und achtzig zu Wien erfhien, brachte außer den obgedachten Beglau— 
bigungsfchreiben der Thronfolger Brüder und Söhne und der Mutter 
des Chans, auch Schreiben feiner Schwefter und feiner Günftlinginn. 
Es war die fünf und zwanzigfte im Laufe diefes Zaprhundertes zu 

> Kindsberg’s Bericht. ?) Cantemir a IV. 29. ?) Kindsb. Bericht. 
+) Eden da. *) Sebi Seiar DI. ı25. Rafdid I. Br, 80. 
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Wien erfchienene tatarifhe Bothihaft '). Ein anderer Ibrahim, der 

Statthalter von Gamieniec, welcher fchon zweymahl die Statthalter» 

fhaft von Dfen bekleidet Hatte, und das lekte Mahl, wegen des Vor— 
falles !von Pinzahely , abgefegt worden, wurde jegt zum dritten 

Mahle an des Ssujoldfhi Alipafha Stelle zum Statthalter Dfens 
ernannt ?). Sein Vorfahr hatte kurz vorher durch einen befonderen, 25. 

an den Hofkriegsrathspräſidenten Montecuccoli gefandten Tſchauſch, En 

über eilfpundert fünfzig von den Komorner Haiduken weggenommene 

Schafe ?) geklagt. Fest fandte Ibrahim's Kaimakam, Muftafa, eis 

nen Tſchauſch, um feines Herrn, Ibrahimpaſcha's, Ernennung zum 

dritten Mahle ald Statthalter von Dfen zu melden %). Der Hofdol: 

metfg Meninski wurde mit einem Schreiben des Kaifers nah Gon> 

ftantinopel,gefandt, um ſich über die Umtriebe der Rebellen, über die 

Einfälle der Türken, deren fechötaufend über die gefrorne Raab in 

Steyermar? eingefallen waren, zu beklagen °). 
Der Winter bis zum nächiten Feldzuge verfloß in fiebenbürgifchen 

und ungarifhen Umtrieben, in Geldanfchlägen des Großweſirs auf 

den Beutel hriftlicher Mächte und Gefandten. Der Eaiferliche Nefident 

zankte fih noch immer wegen der Mauth von Dedreczin, deffen Ein: 

wohner fih auf den alten Freyheitsdrief Kaifer Rudolph's, den ihnen 

Rakoczy, und fpäter König Leopold erneuert habe, beriefen °). Diefe 

Befreyung vom Dreyßigſtgefälle war vor vier Fahren wegen des Ein 

verftändniffes der Debrecziner mit den Nebellen aufgehoben, aber 

dann von der ungarifchen Hofkammer, gegen die Lieferung von fau: 

fend Kübeln Getreides nah Tofai, wieder geftattet worden. Hierauf 

fih fußend fandten die Debrecziner die Abgeordneten Stephan Koma: 

rofi und Stephan Pofalaki, welche von der Pforte die Befreyung der 
Kaufleute und Haiduken vom Dreyfigftgefälle, die Aufhebung der Ge: 

freidelieferung, die Einftellung der Streiferenen verlangten, und der 

Großwefir trug diefe Puncte dem Eaiferlihen Refidenten zur Erfüllung 

auf 7). Ladislaus Kutafy, der Agent der ungarifhen Nebellen an der 23. Zul. 
Mforte, erblindete, und der fiebenbürgifche Dolmetfh Gyulai ward 

Renegat 8). Ende des Jahres erfchienen ein Gefandter Apafy's, Georg 

Gappi, und einer der Stände, Chriſtoph Pasko; der Ickte befchwerte 

!) Das Schreiben des Großmwefirs an den Chan der Krim nach dem Ab: 
zuge von Eehryn im Juſcha des Reis Efendi RamiNr. 73. ) Kindsberg’s Ber 
richt. Die Ernennung Alipafcha’s in des Defterdars Geſchichte BL. 36 in den 
Ucten der St. R., wo Alivafcha irrig Chalitpafcha aenannt wird: Lettera del 
Vesir di Buda Calilb a Monteeuceoli ricata Ja Osmanaga 22. Aprile 1677. 
3) Das Schreiben vom 25. Gent. 1677 in der St. R. *) Lettera di Mustafa 
Kaimakam di Budaa S. E. Montecuccoli recata da Hagi Mustafa’s Ciaus. 
1. Nov. 1677 St. R., und: litterae Montecuccoli ad Husein B. Temeswaren- 
sem Vicegerentem Vesiri Budensis 6. Febr. 1678, eben da. °) Contarini istoria 
delle guerre di Leopoldo I. Venezia ı690 I. p. 43 u. 44. °) Das Diplom 
Rakoczy's. Rakozy Dei G. Princeps Transylyaniae partium Regni Hung. 
Dominus et Sic. Comes. alb. Zul. 8. April 1632. 7) Kindsberg’s Bericht. 
) Eben da. 
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fih im Nahmen der Stände vorzüglich wider Teleki, Apafy's Schwa- 

ger, daf er fremde Völker aus Pohlen on fich ziehe, und das Land 

dem Berderben ausfese; Kindsberg beklagte fih in geheimem Gehör 

beym Großweſir wider Apafy's und Teleki’s franzöftfche Umtriebe; 

er legte drey Patente in Abfchrift vor, in melden Paul Beffelenyi 
fih auf Apafy's Befehle bezog, zugleich brachte er das VBegehren der 
Franziscaner um die heiligen Drter im gelobten Lande zur Sprache, 

und verhief dem Großweſir, wie er ermächtigt war, ein Geſchenk von 

dreyfigtaufend Thalern. Kara Muftafa gab wie immer, fo oft er von 

Geld hörte, glatte Worte, und gewährte dem Refidenten Audienz 

beym Sultan zur Übergabe des Eaiferlichen, fih wider die Umtriebe 
der Rebellen befhwerenden Schreibens. Gappi Georg wurde mit ſchar— 

fen Befehlen an Apafy zurücgefertigt '). Indeſſen wurden die Türken 

durch die von Apafy und Teleki gefandten fieben fiebenbürgifhen Mag: 

naten, welche alle Galviner oder Arianer, beflärft, daß ihnen ganz 

Ungarn zufallen werde. Apafy verfhwärzte zugleich die von den drey 

Nationen Siebenbürgens an die Pforte geſchickten ſechs Gefandten, 
deren drey Katholiken und drey Galviner, als ob fie mit den Deutfchen 

einverjtanden, Siebenbürgen vom Sultan abwendig zu machen ſtreb— 
ten. Diefe waren mit Befchwerden wider Apafy, und mit der Bitte 

um Einſetzung Zolyomi’s ald Fürſten gefommen. Der nah Sieben: 

bürgen gefandte Unterfuhungscommilfär, von Apafy beftochen, hatte 

Bittfhriften des Landes zu Apafy's Gunften mitgebracht, und Die 

fech8 Gefandten wurden in die fieben Thürme geworfen °). Der genues 

fifche Refident Spinola, welcher unter dem Vorwande, daf er zu Haufe 
Branntwein gebrannt, eben dahin wandern follte, kaufte fih mit 

zwanzigtaufend Thalern los ?). Noch härteres Loos hatten die ragu= 

fäifchen Bothſchafter. Kara Muftafa’s, an Mitteln zu Gelderprejiun: 

gen fo erfindungsreiches Talent, hatte den Ragufäern den Statthalter 

von Bosnien auf den Hals geſchickt, und forderte unter dem Titel 
der Bosniern unrehtmäßig abgenommenen Mauthgelder, zuerſt nicht 

weniger ald anderthalb Milionen , die er endlich auf einmahlhun: 

dert fünfzigtaufend Thaler Herabfegte; ein Aga ward nad Ragufa ges 

fandt, mit dem Befehle, die Summe binnen drey Togen einzufreis 

ben, mwidriaen Falls der Paſcha von Herzegovina unmittelbar ind ra= 

aufäifhe Gebieth einfallen würde; da die Ragufäer fih außer Stand 

erklärten, einmahlhundert fünfzigtaufend Thaler zu zahlen, wurden 

die Bothfchafter in den elendeften Kerker zu den gemeinjten Verbre— 

chern gefperrt, und ihnen zweymahlhunderttauſend Thaler auferlegt ). 

Der engliſche Bothſchafter, Lord Finch, mußte ſeine erſte Audienz, 

und die Abſtehung von der Drohung, zweymahlhunderttauſend zu ge— 

ringe Löwenthaler, welche die Engländer zu Haleb eingeführt, nach 

Conſtantinopel bringen zu laſſen, mit zehntauſend Thalern erkau— 

) Kindsberg's Bericht. ?) Eben da. ?) Eben da. 9) Eben da, März 1678. 
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fen . Solde Erpreffung traf aber nicht etwa europäifhe Gefandte 

allein, fie war die Seele von Kara Muſtafa's Regierung. Den reis 

hen Sohak Efendi hatte er auf eine Million tarirt, zur Strafe, daß 

er fein Haus fo hoch gebaut, um, hieß die Anfchuldigung, in das 

Serai der Schwefter des Sultans zu fhauen. Der Eaiferlihe Refident 

folte als folher durch den, Secretär Sattler erfeßt werden; da diefer 

aber auf dem Wege ftarb, wurde der Hofkriegsrath Hofmann als 

Internuntius nach Gonftantinopelgefandt ?). Auch erfchien jest ein ruffi= 

fcher Gefandter, ald Entgegnung des fatarifhen, welchen der Groß— 

wefir mittelft des Chans der Krim bald nach dem Unfalle von Geh: 
ryn an den Gzar gefandt °). Er erhielt für jeden feiner zwölf Be: 

leiter täglich feh& Thaler Tafelgeld, wurde aber aufs ftrengite ver: 

mwahrt. Zum Großmefir ind Lager vor Daudpafıha, wo ſchon feit Ende 

März die Roffchweife gegen Gehryn aufgeſteckt waren °), berufen, 

wurde ihm der Säbel abgenommen, und ftehend Gehör gewährt. Auf 

die Frage: warum der Gzar nicht Cehryn abtrete, antwortete der 

Gefandte mit denſelben Gründen, welde die Moslimen wider die 

Chriſten im Munde führen: Cehryn's Abtretung fey unmöglih, weil 

Kirchen darin, welche von den Türken in Mofcheen verkehrt werden 

3. Apeil 

würden, was chriſtlichem Glauben zuwider °). Das Schreiben an. April 

den Sultan wurde ihm abgenommen, und Feine Audienz bey demſel— 

ben gewährt. Vier Tage hernach murde der Krieg wider Moskau 

öffentlih ausgerufen, und acht Tage darauf der ruflifhe Gefandte 

mit dem Bedeuten verabfchiedet, daß, wenn der Gzar den Frieden 

unfer Abtretung der Ukraine zu erfaufen bereit, man denfelben ges 

währen wolle, wenn der die Antwort bringende Gefandte das Heer 

noch zehn Märfche dieffeitS der Donau fräfe. In der Antwort des 

Sultans an den Gzar wurde der Befiß der Ukraine, ald der eines 

durch Feuer und Schwert eroberten Landes, angefprochen ©). Dem 

ufbegifhen Gefandten Abdulafif Chan's wurde geantwortet, der Sul- 
fan marfhire gegen Moskau 7). 

Die Eaiferlihen Roßfchweife, welche fhon Ende März gegen Geb: 

ryn aufgeſteckt worden waren, erhoben fich zwey Monathe hernach ®), 

nachdem der Sultan den Niſchandſchi Abdipafha, den Geſchichtſchrei— 

ber, aus eigenem Antriebe zum Kaimafam der Hauptftadt ernannt, 

Als hernach das Lager zu Hadfhibafaroghpli in den dobruziſchen Step— 

) Kindsberg’s- Bericht 3. Sanuar 1678. ?) Eben da, und Contarini I. 
p. 46, wo erirrig Segretario di Stato heißt. ?) Gantemir IV. 30. %) Raſchid I. 
Bl. 87. 9) Kindsberg’s Bericht. Das Schreiben des Cars war vom 6. Gept. 
alten Stnls 1677. Das Schreiben bey de la Croix Mém. p. 234. %) Traduzio- 
ne della lettera del G.S. al G. Duca. Wedfcheb 1089. 7) Traduzione della let- 
tera dal Principe di Usbek al G. S. e risposta, in Sindsbera’s Bericht im 
Hausardive, und in der Geſchichte des Defterdars Bl. 46. Das Schreiben 
felbft an Abdulaſiſ Chan im Infcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 113 vom 
Ssafer 1089 (halben April 1678). ®) In Raſchid J. Bl. 87 1. 3. Rebiul- ewwel 
Statt Rebiul-achir. 4 

15. 
April 

30.May 
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pen ftand, blieb der Sultan zurüd, nachdem "er unter dem gewöhnz 

lihen Geremoniel dem Großwefir ald Serdar den diamantenen Reis 

ger aufgeftedt, ihm Die heilige Fahne übergeben, und denfelben mit 

.der gewöhnlichen Formel: Mein Gebeth mit dir ')! entlafien hatte, 
Der Eaiferlihe Dolmetfh, Mamucca de la Torre, folgte dem Lager 

niht nur in der Eigenfchaft eines Eaiferlihen Dolmetfches, fondern 

auch eines Pfortendolmetfhes, wie vormahls Panajotti nah Kans 

dien, mit täglichem Gehalte von hundert fünfzig Aspern ?); auch der 

pohlifche Bothichafter, welcher Eurz vor feiner Abreife den ‚nichts we— 

niger als ehrenvollen Frieden erhalten hatte, folgte dem Lager. Zu 

Isakdſchi fuhr ihn der Großweſir an: warum die abgetretenen Se 

ftungen Bar, Miendriboſz und Niemirom noch nicht geräumt feyen? 
Der Bothſchafter Gninski und fein Secretär Rzewuski waren in Ber» 

zweiflung, indem fie alle ihre Geheimniffe den Türken verrathen ſa— 

ben, was durd den Dolmetfh Dasnaki gefhah, welder Moslim 

ward, nachdem der Sultan deffen Sohn zu fih genommen ?’). Der 

Bothfhafter hatte nicht mehr als fünftaufend Aspern tägliche Tafels 

gelder, der Faiferlihe Internuntius Hofmann zu Adrianopel viertau: 
fend 9. Der Sultan hatte fein Standquartier zu Siliftra aufgeſchla— 

gen, wo auch die Sultaninnen, welche fi von den Ufern der Dg; 

nau nach denen des Bosporos zurücjehnten °), „wo milde und er: 

„frifhende Nordwinde wehen, wo frifchgefangene Fifhe am Ufer 

„Ipringen, Delphine die Fluth durdkreuzen, anmuthige Bäder von 

„allen Seiten lachen, filberne Springquellen das Auge erheitern, und 

„den Ohren der Spaziergänger dad Zwitfchern der Schwalben, Das 

„Schlagen der Nadtigallen und der Gefang anderer Vögel fchmei: 
„cheln °); fie fehnten fih nad den erfrifhenden Lüften und den Lüften 

„des Bosporos.“ So hatten fhon die jungen Leute, welche den Kais 

fer Alerios Angelos auf dem Feldzuge wider den Walachen Chryfos 

begleiteten, der Befchwerden der Donauufer müde, fi nad) den Me: 

Ionen und den Feigen der Propontis zurückgefehnt 7). Der Sultan 

fchrieb dem Großweſir, daß er Eeine Luft habe, länger in Siliftra zu 

bleiben, aber diefer antwortete ihm durch den mit diefem Auftrage ab: 

gefandten Oberſtkämmerer, daf des Reiches Ehre und Heil des Sul: 

tans Gegenwart an der Gränze erfordere. Der Oberfttämmerer hatte 
einen Sad mit zwölf, vor Cehryn aufgefangenen rufjifhen Briefen 
mitgebracht, welche Mamucca della Torre, als der Pfortendolmetih 

des Kaimakams, überfegen follte; da er aber nicht ruffifch verſtand, 

wandte er fih an einen alten Sclaven des pohlifhen Bothihafters , 

welcher aber nichts anderes, als ein verkleideter Zefuit, den er ins 

Zelt des Reis Efendi mit fi nahm, die Briefe vom verfappten Je: 

) Gefchichte des Defterdars und Raſchid I. BL. 88. ”) Kindsberg’s "Be: 
richt. =) Eben da. %) Giornale di Mamucca della Torre. &t, R. °) Eben da. 
6) Niicetas, 7) Eonftantinopolis und der PN 11. ©, 8. 
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fuiten ins Lateinifche überfegen Tief, und fle dann aus dem Lateini— 

fhen ins Türkifche übertrug, fo daß er in vier und zwanzig Stunden 

damit ferfig *). Der Großmwefir wollte durchaus, daß der pohliſche 

Bothſchafter dem Heere ind Lager vor Cehryn nachfolge, wozu diefer 

aber durchaus nicht zu bewegen war. Er erklärte dem Großmefir, daß 

er lieber fterben , als mit dem türkifchen Lager vor Gehryn ziehen 
wolle; endlich vereinte man fib dahin, daf Graf Proski, des Both: 
Ihafters Neffe, dem Großweſir als Reſident ins Lager folge. Der 

Bothihaftsfecretär Rzewuski, welcher krank zu Gonftantinopel zurüd- 

geblieben, ging, ohne den Bothfchafter oder die Türken um Erlaub: — 
niß zu fragen, auf feine Fauſt von Conſtantinopel über Galacz nah 

Pohlen zurück )). Fn einer, vom Kaimakam dem Bothfchafter ge: 

währten fegerligen Audienz begehrte diefer, da er nun fchon über Ein 

Fahr in der Türkey, die Befugniß zur Rückkehr, und befchwerte fi 

wider Chmielnicki, welder, den Titel eines Herzogs Klein: Rußs 
lands und der Ukraine annehmend, fih auf Diefelbe Linie mit dem 

Könige von Pohlen ftelle; der König räume Bar, bitte aber als eine 

befondere Gunft, daß er Miendriboſz und Niemirow behalten dürfe. 

Der SKaimakam erwiederte, das fey unmöglich. Endlih bath der 

Bothſchafter um die Abänderung des letzten Artikels, in welchem ges 

fagt, daß die Pohlen unter dem Schuße der Pforte alle Ruhe genie- 
gen follen, als unverträglich mit der Ehre einer chriftlihen unabhän- 

gigen Macht; der Kaimakam antwortete beyläufig , wie der Reis 

Efendi noch zu Eonftantinopel dem Bothfchafter, ald er um die Ab- 

änderung des fünften Artikels, in Betreff des Schuges der heiligen 

Örter zu Serufalem bath, geantwortet hatte: „Der Padifhah habe 

„ven Pohlen die Gefeße des Friedens auf dem Felde zu Zurawna vor: 

„geſchrieben, die Bohlen follen fih ja nicht einbilden, daf fie fich des 

„Verluſtes Podoliens und der Ukraine in Paläflina und Ägypten ent: 
„Ihädigen Eönnten ?).“ Der Bothichafter übergab eine lateinifhe Denk: 
fohrift feiner Begehren. 

Als das türkifche Heer am Dniefter, wurden zwey ruffifhe Kund- 4. Zur. 
Tchafter aufgefangen, welde ausfagten, daß das Heer des Czars über 

hunderttaufend Mann ſtark *), und alfo Dem vömanifchen bey wei: 

tem überlegen. Der Marſch wurde in guter Drdnung fortgefeßt, vor: 

an die Zanitfharen, dann vier Paſchen mit ihren Hausfruppen, dann 

der Großweſir mit dem Kern des Heeres. Der Weg zwifchen dem 
Dniefter und Bog, befhwerlih durh Moraft und? Waldung, wurde 

binnen acht Tagen zurüdgelegt. Brüden und Dämme aus Fafcinen 

aufgeführt, mit Büffelhäuten und Raſen bededt °). Zenfeits des Bog 

küßte Chmielnidi Huldigend Die Hand. Da von hier bis nach Gehryn 

*) Bel. di Mam. della Torre, mit den Überfegungen der zwölf aufgefange- 
nen Briefe. »)) Rel. di Mam. della Torre. ?) Kindsberg’s Bericht aus Conftan- 
tinopel vom 28, März 1678, %) De la Croix etat general IE p. 136, ?) Eben 
da p. 13% 
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das Land eben, reich an gutem Wilde, Tagerte das Heer, den Tatarı 

Kan erwartend; in der Mitte des Lagerd der Großmefir mit den vier 

Beglerbegen (dem von Siwas, Diarbefr, Adana und Bosnien), die 
Moldauer und Walahen auf den beyden Flügeln; der Bortrab 

viertaufend Zanitfharen umd eben fo viele Sipahi. Um Mitternadt 

wurde das Zeichen zum Aufbruche gegeben, Die Zelte wurden abge: 

brochen, das Heer brah vor Sonnenaufgang, der Großweſir zwey - 

Stundendarnah, auf. Zu Mittag wurde Halt gemacht und gebethet; 

Nachmittags, wenn der Großmwefir am Lagerplaß ankam, machten 

ihm die Zanitfharen und Sipahi auf beyden Seiten Spalier. Bey 

finkender Nacht riefen die Ausrufer dad Gebeth aus; laut erfcholl das: 

felbe vom ganzen Lager zugleich verrichtet in die Wolken, und nad 

dem Beſchluſſe desfelben mit dem Wachrufe: Einer ift Gott! ver: 

ffummte das Lager, daf weiter Eein Laut gehört ward, als der der 

Raftthiere. Zwey Tagreifen vor Gehryn Fam der Tatarchan, vom 

Defterdarpafha und vom Statthalter von Bosnien ins Zelt des 

Großwefirs eingeführt, im felben vom Minifter des Inneren und 

Außeren, vom DOberfttämmerer und Hofmarfhall *) empfangen. Sm 

felben Augenblide al& der Tatardhan, vom Kalgha und Nureddin be— 

gleitet, von der einen Seite ins Zelt fchritt, rat der Großwefir von 

der anderen ein; fie fpeiften mitfammen; dem Ghan wurde diamans 

tenbefegter Harnifh, und über demfelben Zobelpelz angezogen, juwe⸗ 

lenbefegter Säbel und Dolch, Köcher und Bogen verehrt ?). Als man 

20.3ul. vor Gehryn angekommen, wurde die Belagerung nach feyerlihem 

1678 Bittopfer gefchlachteter Hämmel begonnen °). Der ruſſiſche General 
— und der Anführer der Kalmufen, Caſpolat 4), ſtan— 

!den jenfeits des Dniepr! Um die Rujfen zur Schlacht zu bewegen, 

lieg der Großmwefir die Tataren, und Kara Mohammedpafcha über 

den Fluß Tasmin ?) feßen, wo es fiebzehn Tage lang zu bloßen 

Scharmügeln kam. Die Annäherung der üblen Jahreszeit, der Mans 
gel an Lebensmitteln, die wenige Wirkung der Minen in fandigem 

Erdreih, und die ſchnelle Wiederherftellung der Wallbrüche, die häu— 

figen Ausfäle der Belagerten entmuthigten die Belagerer, und ſchon 

ward im Kriegsrathe berathen, ob die Belagerung nit aufzuheben 

fen ; aber der Defterdar Ahmedpafha ftimmte heftig dagegen. Es 

ward beſchloſſen, fich zwifhen dad rufliihe Heer und die Feſtung zu 

ftelen, um die Verbindung abzufchneiden. Die Woimoden der Mol: 

dau und Walachey wurden befehligt, drey Brüden zu ſchlagen. Kör 

Hadanpafha und Kaplanpafha mit zehntaufend Mann, weldhe der 

Kern des Heeres, und fünfzig Kanonen wurden zur Ausführung des 

8.Uug. Planes befehligt. Kaplanpafha fegte über den Moraſt, und ftellte 

fih zwifhen Eehryn und Romodanowsky auf, Bier Tage darauf kam 

') De la Croix p. ı42. 2) Eben da p. 143. ?) Eben da p. 151. 9) Ka: 
ſchid I. St. 88. °) Bey de la Croix Tachwine, in Ralyid Tafma. - 
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e8 zur Schlacht, welde mit einem Ausfalle begonnen, wobey die 
Rufen faufend Mann und drey Kanonen verloren hatten *). Die 
Türken, gefhlagen, flohen in. größter Verwirrung über die Brüden. 

Kaplan, von Worten und Wunden erfhöpft, ließ die drey Brücken 

niederbrennen, um die Ruſſen aufzuhalten, welche fich begnügen, 

Kaplan's Lager einzunehmen. Gern hätte Kara Muftafa den tapferen 

: Kaplan, der ihm ein Dorn im Auge, geopfert; aber da diefer alle 

feine Truppen geopferf, er felbjt der fünfte nur entfommen, mar e8 

nicht möglich, ihn anzuklagen. Neun Dfficiere der Sipahi, melde die 

eriten die Flucht ergriffen, wurden erwürgf, ihre Leichname zum ab: 

fhredenden Benfpiele im Lager audgefegt, ihre Köpfe dem Sultan 
gefhict. Neun Tage nah verlorener Schlaf, als die Ruffen und 

Kofafen das Doppelfeft des Sonntags und Mathias begingen, be: 

ſchloſſen die Türken, dieſelben im Raufche zu überfallen. Zwey große 

Minen, um vier Uhr Nachmittags gefprengt, öffneten den Wall zwan— 

zig Klafter weit, und es wurde fogleih geftürmt, die Stadt in Brand 

gefteckt. Um Mitternacht ergriff das Feuer ein in den Felſen gehaue- 

nes Pulvermagazin, dad aufflog, zweytauſend Türken verfchüttete, 

und die Steine bis ins Zelt des Großweſirs fchleuderte. Die Befagung 

verließ die Feſtung, nahdem fie die Kanonen vernagelf, Mit anbres 

chendem Tage, ald das Feuer erlofh, und die Kanonen der Feftung 

verſtummt waren, erjtiegen freywillige Janitfcharen das Schloß, und 

pflanzten auf felbem die Sahne des Sieges auf. Zwölf Widder wur: 

den zum Dankfopfer gefhlachfet, die Feſtung gefchleift °). Ein nächt— 

licher Angriff der Rufen aufs türfifche Lager mißlang, der Großweſir, 

in Augften über den Anfchlag desfelben, ftellte vor der Fahne des 
Propheten öffentliches GebetH an. Wani Efendi bethefe mit ausge: 

firedten Armen: „Herr, rette die Rechtgläubigen, Doch es gefchehe 

„dein Wille ?)!“ Mit anbrehendem Tage bereicherten eingebrachte 
Sahnen und Köpfe das Lager; ein zwenter, von den’ Kalmufen und 

den Kofaken befchloffener Angriff wurde den Türken durch einen, den 

Tasmin überfgwimmenden Kalmufen verrathen, der aber,. um feine 

Samilie nicht ins Berderben zu ſtürzen, wieder zurückſchwamm 4). 

Der Großweſir brach bey der Nadt in Stille auf, nachdem er alle 
Gefangenen niedermekeln, nur zwey Brüdern das Leben gegen Anz 

nahme des Islams anbiethen ließ. Sie überhäuften den Pfortendol: 

metſch Maurocordafo, der das Drgan des Antrages, mit Bormwürfen, 
und ftarben als Martyrer ihres Glaubens °). 

12.Uug. 
1678 

21. Aug. 

Die Eroberung von Cehryn ward durch Siegesſchreiben im ganz 21.Nov. 

zen Reiche verkündet. Kaum mit dem vierten Theile des Heeres, mit 

dem er ausgezogen, hielt der Großweſir feinen Einzug zu Adriang: 

'2).De la Croix état general de P’Empire Ottom. p. 155. 2) Derfelbe 
p.'160. ?) Derfelbep. 162. %) Derfelbe p. 165. °) Derfelbe p. 167. 

HI. j 45 
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pel ); in der legten Schlacht, welche Rodomanowski den Türken 
nach dem Abzuge von Cehryn geliefert, waren Berber Alipafcha, 

Kurbeg und ein anderer Paſcha mit vielen Dberften geblieben, Kap- 

lanpafha, Emirpafha, Seidoghli verwundet worden; der Sultan 

aber empfing ihn mit den größten Ehren, indem er ihm fogar feine 

eigene Arcierwache entgegenfandte. Der ragufäifche Bothſchafter, Nis 

cold Bona-, war noch zu Siliſtra in fchweren Eifen geftorben ; fein 

Gollege, Gozzi, ſchwer krank, bath um Erlöfung, indem fein Tod fo 
wenig als der feines Gollegen dem Sultan nügen würde, aber daß 

Gefuc blieb erfolglos; die hundert fünfzigtaufend Thaler wurden un= 

abweislich gefordert °). Sigismund Boier und Pietro Varda brach— 

ten aus Siebenbürgen Abfchlagszahlung auf die fünfzigtaufend Thas 

fer, welche Apafy für die Einferkerung der ſechs Gefandten der Stäns 

de dem Großweſir verfprocden; weil aber noh einige Taufend fehl, 

ten, hatte der Kaimakam, fie Lügner, Schurken und Hunde fchims 

pfend, fortgejagt ?). Der pohlifhe Bothſchafter hatte während des 

Feldzuges von Gehryn bittere Klagen über Chmielnicki's unerträglice 

Anmafungen geführt; er hatte zu wiederhohlten Mahlen die Befug— 

nijfe zur Rückreiſe vergebens begehrt; er hatte vworgeftelt: Hundert 

fünfzig Leichen Habe er von feinem Gefolge begraben, achtzig Pferde 

feyen ihm „umgeftanden, zu Isakdſchi fey einer feiner Leute in Stücke 

zerhauen, fein Neffe vom Boflandfhibafhi mit Ketten belegt und ges 

prügelt worden, bis er vom Glauben abgefallen, vierzig feiner noch 

übrigen Leute feyen krank, es harre feiner des zu Adrianopel verftor> 

benen Bothſchafters (Radzieiowski) Loos, Ale dieſe Klagen blieben 

unbeadtet. Auch dem Eaiferlihen Nefidenten Kindsberg waren zehn 

Perfonen an der Peft geftorben, darunter fein Bruder, der Decdant 

von Melk, endlich er felbft an der Peft, oder am hitzigen Fieber, 
oder vom Sanitfharenofficier Sulfikar vergiftet °). Ende des Jahres 

27.Dec. Hatte der Faiferliche Internuntius Hofmann feine Audienz, in welder 

1678 er, das gute Beyſpiel fo vieler Bothſchafter befolgend, feine Wer: 

bung nicht in wälfcher,, fondern in deutfher Eprade that °). Der 

Sultan antwortete felbft, daß er dem Großweſir befehlen wolle, ikn 

ausführlicher zu vernehmen. Das große Anliegen des Eaiferlihen Ho- 

fes war die von Apafy dem Teleki, der fih an die Spike der unga— 
1. März rifhen Rebellen gefegt, gewährte Unterftügung. Anfangs März des 

1079 nächſten Jahres verfügte fih der Hof abermahls nach Konftantinopel, 

der Eultan jagte in der Gegend von Tſchorli, Karifhdüran und 

Tſchataldſche. Dreytägige Beleuchtung der Stadt feyerte die Rückkehr 

des Padifhah 9). Der bald hernach im Fanar beym There Petri 

!) Kindsberg's Bericht. ) Eben da. ?) Belat. di Mam. della Torre 
21. Agosto 1678. *) Eben da, und Hofmann’s Bericht. °) Die umſtändliche 
Defpreibung der Audienz —— in Podeſta's Vorrede zu feiner per— 
ſiſchen Grammatik. 6) Raſchid I. Bl. 
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ausgebrogenen Jeuersbrunft wurde nur mit Mühe Einhalt gethan '). 
Die beyden Dberfilandrichter, der Richter von Gonjtantinopel und der 

Großadmiral wurden gemwedfelt; an die Stelle Ibrahimpaſcha's, 

melcher in der legten Zeit die Geſchäfte als Kaimakam und die Flotte 

nur Durch Beftellte beforgt hatte, ward, Kaplanpafcha ernannt’). 

Der. Chan berichtete, daß fünfhundert Tfchaifen der Kofaken vom” 

Dniepr auszulaufen bereit, und daß es höchſt dringend, ein Schloß 

an der Mündung des Dniepr, gegenüber des Schloſſes der Falkenz 

furth, zu erbauen, um hier den Dniepr mittelft Kette fperren zu kön— 
. nen. In dem hierüber gehaltenen Staatörathe, welcher aus den We: 

firen der Kuppel, dem Mufti und den Kadiaskeren beftand, wurde 

einftimmig der Bau beſchloſſen °), und Kara Mohammedpaſcha zum 

Serdar und Leiter des Baues ernannt °). Hundert fünfzehn. Dſchebe— 

dſchi, dreyßig Topdfhi wurden zur Beſatzung der beyden Schlöſſer 

befehligt, und gingen im Laufe des Sommers dahin ab. Nachdem 
der Bau der Schlöſſer vollendet worden, wurde die Befchreibung der 

Gegend um Gamieniec dem Defterdar Ahmedpafcha aufgetragen. 

Zu gleiher Zeit, al6 der Bau der Sdlöffer an der Mündung des 
“ Dniepr, wurde zu Gonftantinopel am Ufer des Bosporos, zu Beſchik— 

tafh, der Bau des Eaiferlihen Sommerpalaftes vollendet, welcher 

aber nicht die allerhöchſte Genehmigung erhielt. Die Koften betrugen 

taufend zweyhundert ſechs und vierzig Beutel, fieben und vierzigtau— 

fend fünfhundert vier und adtzig Aspern; die Summe ſchien zu hoch, 

der Bauaufſeher und der der Stadt erhielten die Aufträge, die Rech: 

nungen der Handmwerföleute genau zu unterfugen, es wurden zwey— 

hundert Beutel abgebrohen, und nur taufend ſechs und vierzig Beus 

tel, vier und fünfzigtaufend fehshundert neun und fünfzig Aspern 

ausgezahlt °). Ehmielnidi berichtete, daß feine Kofafen zu Barabaſch 

Popoviz, welcher mehr als dreyßigtauſend derfelben unter pohliſchem 

Schuße verfammelt habe, überliefen, und daß er defhalb zmeytaufend 

Tataren zu feinem Schuße behalten müſſe. Bon Aſſow lief Bericht 

ein, daß zwar zwey ruſſiſche Gejandte fih ine Lager des Tatarchans 

begeben, daß aber die Zurüflungen Nufßlands zum Kriege auf das 

eifrigfte betrieben würden °), daß die Kofaken allein fechzigtaufend 

Köpfe ftark, daß die Kalmuken fih ‚nur zum Scheine als Freunde der 

Tataren zeigten, im Herzen aber. rujfifch gefinnt ſeyen, daß ganz Li: 

thauen denfelben ergeben fey. Noch unangenehmer war die Nachricht, 

daß Sircow, der Hetman der Zaporogerkofaten, die zum Baue der 

Schlöſſer beftimmten taufend Tataren überfallen und niedergehauen, 

und daß dabey Georg Chmielnidi, der von den Osmanen ernannte 

* 

Raſchid I. Br. 89. ?) Eben da. °) Relaz. di Mamucca della Torre in 
der St. R. ) Raſchid 1. BL. go, folglich Cantemir IV. 4o um fo mehr irrig 
als Kaplanpaicha fo eben zum Kapudanpafda ernannt worden. ?) Raſchid 1. 
Bl. go. ®) Relaz, di Mamucca della Torre. 

45 * 
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Hetman der Koſaken der Ukraine, geblieben ’), daß zwanzigtaufend 
Kofaken in die Ukraine verheerend eingefallen. Mit der Frühlings 
Tag- und Nachtgleihe hatte von Periaslow aus ein ruſſiſcher Ge: 

fandter dem Ghmielnidi feine Ankunft gemeldet; diefer fandte ihm 

den Tataren Baitimur zum Geleite, welcher Anfangs zu Periaslom 
zurückgehalten, dann an Die Pforte Fam, des ruffiihen Gefandten 
Ankunft zu melden. Diefer feste feinen Weg über Kiow, Bialocer: 

cow, Bar und Gamieniec fort, und dem Tatarhan gingen Befehle 
3. May zu, vor der Hand nicht zu ftreifen *). Am dritten May hatte der 

629 yuffifhe Gefandte, Basili, Gehör beym Großweſir; er war der Übers 
bringer eines Schreibens des Czars Feodor Aleriowih, welches fid 
zuerſt auf die im vorigen Jahre durch Athanaſius Perafho gemachten 

Anträge von Frieden, dann auf die mit Sultan Murad durch Tho: 

mas Gantacuzen abgefhloffene Sreundfhaft, auf die vor ein und 

vierzig Fahren Statt gefundene Abtretung von Aſſow, zur Zeit feiz 
nes Großvaters Feodoromic berief, dad Herrſchaftsrecht über Klein— 

Rußland und die Ukraine aus einander feßte, und Frieden und 

Sreundfhaft antrug. In demfelben Sinne hatte auch der Patriarch » 

von Moskau an den Mufti geichrieben, Mündlich begehrte der Ges 
fandte, daß Cehryn gefhleift bleiben, an der Mündung des Dniepr 

kein Schloß erbaut werden fole. Auf dieſe Anträge’ ertheilte der 

Großweſir fogleih der Slotte den Befehl zum Aufbruche ins fhmwarze 

Meer, neun und dreyfig Galeeren mit neun NRegimentern Janitſcha— 

ten, vier und’ zwanzig Kanonen, zmanzigtaufend Lemwenden ſtachen 

in die See; dem Gefandfen mwurde geantwortet, man erwarte noch 

den Bericht des Tatarchans ?). Nachdem der Gefandte drey Monathe 

vergebens die Antwort erwartet, ging er ohne diefelbe zurück °). Der 

pohlifche. Gefandte, Spandofchi, welhem die Nachricht von dem zwi— 
fhen Pohlen und Rußland gefchloffenen Frieden mitgetheilt, bemühte 

fih vergebens, den zwifhen Rußland und der Pforte zu vermitteln, 

und die Erlaubniß zur Wiedererbauung von Zasloviz zu erhalten. 

Der Großweſir antwortete auf das eine und das andere lakonifd‘: 

„Es gefchieht nicht ?);“ doch wurden achtzig pohlifhe Sclaven frey— 
gegeben. Zwey ragufäifche Gefandfe, welche neuerdings um die Er: 

laffung der andertHalbhunderttaufend Piafter zu bitten kamen, wur: 

den ohne Erbarmen in die fiefiten Gefängniffe geworfen; fie haften 

hundert zwanzig Beutel angefragen, fih zu befreyen, der Großweſtr 

forderte zweytaufend 9). Der fiebenbürgifhe Geſandte, Joannes 
Safft, brachte zehntaufend ungarifche Ducaten, mit ihm der Agent der 

ungatifhen Nebellen, Andreas Ruffai, deffen Vorfahr, Michael Vier, 

zurüdging 7). Die Siebenbürger hatten fieben und zwanzig Türken, 

?) Mantucca della Torre, Cantemir IV. 44. ?) Relaz. di Mam. della Tor- 
re. ?) Eben da, 4) Mamuc. della Torres Bericht. ) Beriht Mamucca della 
Torre’s, 9) Mam. della Torre, 7) Eben da. 
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welche bon der Pforte mit den flreitigen Dörfern um Warad belehnt 

worden waren, erfchlagen; Die Pforte forderte dafür Genugthuung 

und vierfaufend Beutel Thaler als Abfchlag des Tributes, den Apafy, 
feitdem er Zürft geworden, für die neutralen Dörfer und andere 

zum osmaniſchen Reiche gehörige Orter 9) fhulde. Apafy entſchuldigte 

den Mord der fünf und zwanzig Lehensträger, daß dieſelben nicht 
von Edlen Siebenbürgens, ſondern von Rentirern erſchlagen wor— 

den; die Thäter waren aber in der That ſiebenbürgiſche Magnaten 

geweſen °). Der kaiſerliche Internuntius Hofmann, welcher die Er— 

neuerung des bald zu Ende laufenden Friedens unterhandelte ?), Gent. 
ftarb vom Schlage gerührt +). Sein Nachfolger war der Reſident Jo- 1679 
bann Carl Terlingo von Gußmann. 

Apafy fandte mit dem fiebenbürgifchen Tribute von achtzigtauſend 

Thalern den Sigismund de Laslo, welcher zugleih mit den Agenten 
Andrea’ Kerfeli und Johann Saroſſi den böfen Borfal des Tür: 

Penmordes bey Wardein vermitteln follte. Saroſſi brachte die unges 

ſchickte Entfhuldigung vor: die Siebenbürger hätten die Türken für 

deutfhe Hufaren angefehen, auch feyen die Thäter gehenkt worden, Jalyat 
was bendes fallh. Der Großweſir ließ die Gefandten und die Agen— 

ten in Eifen Schlagen, und drohte, fie aufpenken zu lajfen, wenn der 

Fürſt nicht binnen dreyßig Tagen die Thäter auslieferte. Beldi, in wel- 

chem Apafy einen Nebenbuhler um den Fürſtenſtuhl fah, war in den 

fieben Thürmen geftorben, aber ed war nodh immer Zolyomi als 

Scredensbild vorhanden. Endlich, berief der Kiaja den Laslo und 

Kerfeli, und handelte mit ihnen das Blufgeld für die fünf und zwan— 

zig erfchlagenen belehnten Sipahi bis auf fünfzigfaufend Ducaten aus. 

Sieben Tage hernach hatten der neue genuefifhe Nefident, Francesco 17.Ian. 

Maria Levante, welcher feinen Vorfahr, Morofini, abgelöfet, und 

der franzöfifhe Bothichafter Guilleragues ihr erftes Gebör beym Groß— 

wefte, wiewohl beyde fchon feit drey Monathen angekommen waren; 

aber der Neftdent hatte Schlechtes Gold mitgebragt, und mußte fi 

zuerſt des Großweſirs Gnade erfaufen, und der Graf Joſeph v. Guil- 

leragues hatte diefelben Forderungen des Soffa auf's Tapet gebracht, 

derenthalben fein Vorfahr, Nointel, ohne Abſchiedsaudienz zurückge— 
gangen °). Da weder der Großweſir noch der Bothſchafter vom Sof: 
fa eine Handbreite abtreten wollten, nahm er nur Privataudieng, 

und feine öffentliche, erhielt aber nichts von dem, was er begehrt °). 
Auch der neue venetianifhe Bailo, Cuirano, mußte fich feine Audienz 18.Ian. 

unter dem Vorwande, daß er Schleihwaare mitgebracht, erſt erfau: 

mi o. Jan. 

) Mam. della Torre, ?) Eben da. ?) Die Inſtruction für Hofmann und 
Terlingo, ſammt den’ Erédentialen Faiferlicher und den Necredentialen türkis 
ſcher Gefandten während des Laufes des XVII. Jahrhundertes, alle im Fasci- 
tel. LXV. in der St R. H Terlingo's Bericht im k. F Hausarcive. ?) Flaſ—⸗ 
—— P. 33. Der Tag der Audienz in Terlingo's Berichte. 6) Terlingo's 
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fen. Er und fein Vorfahr, Moroftni '), durch Pladereyen *) ges 

foltert, begaben fih auf ihre Kriegsfhiffe, um im fhlimmften Sale 

—5 Conſtantinopel in Brand zu ſtecken. Der raguſäiſche Bothſchafter Goz⸗ 

zi brachte den Tribut von zwölftauſend Ducaten, und die Hälfte der 

hundert zwanzig Beufel, auf weldhe die Summe der begehrten zwey— 

mahlhunderttaufend Piafter hHerabgehandelt worden war °). Anfangs 

2. März Mär; kam abermahls ein rufliiher Gefandfer, Nicephorus, mit fünf: 
zehn Perfonen Gefolges %); es wurden ihm Beine Tafelgelder ange: 

wiefen, und im Diwan Feine Tafel gegeben, vor dem Großmefie 

mußte er ftehen, und das Schreiben des Czars an den Sultan wur— 

— de ihm zu übergeben nicht geſtattet, weil die Pforte noch nicht im 
Frieden mit Rufland °). Den eben ſo ſchnell als feine Vorfahren 

(Sattler, Kindsberg, Hofmann) verjtorbenen Eaiferliden Nefidenten 

April Zerlingo löfte der ehemahlige General: Conful der Tevantifhen Hans 

dDelögefellfhaft, Herr von Khuniz, ab. Auf feine Anträge der Fries 
denserneuerung erhielt er nur unbeftimmte Antworten, und ed war 

ar, daß der Großweſir nur Zeit gewinnen wollte. Der Nefident be: 
fhwerte fih über die Befeftigung des Paſcha von Wardein, der 

Großwefir hingegen brachte abermahl Beihmwerden der unruhigen 

Debrecziner vor, welche wider die Gränzer von Kalo und Beſſer— 

men Elagten, daf fie ihre Wälder aushauten, ihr Vieh ruubten. Chris 

ftopp Pasko und Graf Cſaki, die Siebenbürger, Famen hernach zu 
Khuniz, und verftändigten ihn, daß Solimai Gabor der Pforte tau— 

fend Beutel Gold und eine fiebenbürgifhe Feftung angetragen, nähm— 
lih Szathmär. Maurocordato fey von Apafy befoldet °). An der poh— 

liiher Gränze waren Commiſſäre in dem Abgränzungsgefchäfte be: 

ariffen, Chmielnicki (dev Bruder des beym Baue des Dnieprfchloffes 
Getödteten) Elagte über das Überlaufen feiner Kofaken zu den Pohlen 

und der Tataren Streifzüge, und wider Chmielnidi der pohliſche 

Nefident Proski 7). Die Türken hatten.den Kalmufen ein Gebieth 
am Fluffe Doho bey Latrania angemiefen 8). Die beyderfeitigen 

Commiſſäre Eonnten bey Gamieniec nicht einig werden, indem die 
Pohlen auf den dem Bothfchafter Staroften von Kulm gemachten Zu: - 

October fagen beftanden 9), Der holändifhe Reſident Colier Eonnte die be: 

gehrte Audienz nur gegen die Erlegung von fechstaufend Beuteln, die 

Erneuerung der Gapitulation '°) nur gegen dreyfigfaufend Thaler er: 
halten, Um auch dem englifhen Bothſchafter Geld auszupreffen, ber 
deutete der Großweſir demfelben, vom Könige die Zurüditelung der 

dem Berber Alipafıha durch englifhe Gorfaren abgenommenen hun: 

!) Relazione delle allegrezze fatte in Pera di Constantinopoli per Vesal- 
tazione dell’ Ilimo. Excmo. Cav. G. Morosini alla dignita di Procuratore 
di S. Marco. Venezia 1679 5. Bl. ») Terlingo's Bericht. ) 120 Beutel find 
60,000 Piafter. 4) Partito da Moscovia 10. Dec. 1679, °) Terlingo's Bericht. 
°) Khuniz's Bericht. 7) Eben da. Litterae Joannis Wielopolcki ddo. Wars. 

2. Jan. 1680. ®) Eben da. 9) Chen da. '°) Dumont VIk p. 4 
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dertzehn Beutel Goldes, und über dreyßigtauſend Thaler Edelſteine 

zu verlangen ). So wußte der Blutegel Kara Muſtafa die europäi— 

Then Gefandten auszufaugen, wie vor ihm und nad ihm Fein ande> 

rer Großmwefir. Wenn dieß am grünen Holze der europäifchen Diplo: 

maten und der fiebenbürgifhen Fürften, was erft am dürren der Naja 

Woimoden der Moldau und Walahey! Im Gehryner Feldzuge er: 

preßte er von beyden fiebenhundert Beutel ?) binnen fünf Monathen ; 

dann verkaufte er das Fürſtenthum der Walachey an den Ganfacuzen 

Scerban, unter der Bedingniß, daß er binnen Fahresfrift dreyzehn— 

taufend Beutel erlege ?’). Die Moldau wurde dem abgefekten Fürjten 

der Walachey, Dufa, verliehen, was ebenfalls Scerban’s Werk, 

welderder Buhle von Duka’s Weib, ihr zu gefallen, dem Hahnrey 

ftatt des Wapens der Walaheyn das der Moldau, die Stierhörner, 

erwirkte ). Anton Rofetti, welcher Demeter Cantacuzen's Geſchäfts— 

träger, nach deſſen Abfall zu den Pohlen zum Fürſten der Moldau 

ernannt, drey Fahre lang das Fürſtenthum verwaltet hatte, wurde 

gegeißelt, um das Geftändniß feines Vermögens zu erfoltern, und 

feldft, nachdem er dreyhundert Beutel gefhwigt, noch in Ketten ge: 

halten °). So handelte die Finanz ded Großmwefirs Kara Muftafa. 

Während Kara Muftafa alles Vermögen in feinen Privatſchatz 
verfhlang, war der Sultan durd einen Zufall auf die Nothwendig— 

keit, den Eaiferlihen Privatfchag des Serai befchreiben zu lajfen, auf: 

merkfam geworden. Bey dem Todfalle Mermer Mohammedpafcha’s, 

eines der Wefire der Kuppel, hatten fi in dem Verzeichniſſe der Ber- 
laffenfhaft mehrere aus dem Baiferlihen Schage außgeliehene Sa— 

hen vorgefunden. Als dieß dem Sultan zur Geſichte kam, befahl er. 

fogleich ein genaues Verzeichniß des ganzen Beitandes des Eaiferlichen 

Schatzes. Der Defterdar Hasam, der Vorſteher der Rechnungskam— 
mer und der Controlle mit ihren Leuten, inventirten ein ganzes Jahr 
lang täglich unter Auffiht des Anmaltes des Schaßes, welder der 

Vorfteher des Schaßes und der darnach genannten zweyten Kammer 

des Serai. Da der Schatz auch bisher öfters duch Annahme der in 

denfelben einfließenden Gelder nah zu geringem Fuße zu Schaden ge: 

tommen, wurde fejtgefeßt, daß in demfelben, wenn dort, wo die 

Einkünfte in Neihsthalern (Rijal) feitgefegt, in Löwenthalern entrich- 

tet würden, Ddiefelben nicht anders als zu hundert zehn Aspern, bey 

den aber in Löwenthalern zu entrichtenden Poften, zu Hundert zwanzig 

Aspern (drey auf einen Para) angenommen werden follen. Eine der 

größten Juwelen des Schakes des Sultans, der große Diamant von 

vier und achtzig Karaten und dem Ichöniten Waller, welher an der 

Spige des Konigsreigers des Sultans ©), war erſt vor einem Jahre 

Khuniz Bericht. ») Tirlingo’s Bericht. ) Khuniz's Bericht. 4) Del 
Chiaro , und nach ihm Gebhardi und Engels Geſchichte der Walachey Ex 3zı. 
>) Mam. della Torre’s Bericht. 9) Mouradica d'Ohſſon VIL. p- 106, 

1630 
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von einem armen Menfhen auf dem Mifthaufen des Thores Egri⸗ 

Eapu gefunden, und da er den Werth desſelben nicht Eannte, als ein 

feltfamer Stein einem Löffelmacher für drey Löffel abgetreten wor— 

den; dieſer verkaufte dern Stein um zehn Aspern einem Goldſchmie— 

de, fpäter aber auf den Gedanken verfallend, daß der Stein wohl . 

mehr werth, forderte er vom Goldfhmiede größeren Preis. So kam 

die Sade vor den Vorſteher der Goldfhmiede, welcher den Stein 

für einen Beutel Goldes fih aneignete; von diefem wollte der Groß— 

wefir denfelben mit Gewalt nehmen, ald ein Eaiferlihes Handſchrei— 

ben erfchien, welches denfelben für immer dem Eaiferlihen Schafe 

einperleibte *). Dieß war der zweyte Fund des Diamanten.aus den 

Shägen des alten Byzanz. Der erfte noch fhönere und größere Dia- 

mant unter der Regierung Mohammed's I., von einem Kinde ‚im 

Haiwanderai oder Hebdomon gefunden, vielleicht aus. der Krone der 

byzantinifhen Kaifer, welche bier im zwey und zwanzigſten Jahre 

der. Regierung, Juſtinian's bey einem fenerlihen Aufzuge nah dem 

Hebdomon durd die Veſtiarien in Verluſt geratben war ?). Wie der 

Fund des großen Diamanten, waren für Die Bewohner Gonftanti- 

nopel’8 Begebenheiten, die viel zu fprechen gaben, ein perfiiher Seil: 

tänzer und die Steinigung einer Ehebrecherinn. Gin perfifcher Seil: 

tänzer erbath ſich die Erlaubniß über den Hafen Gonftantinopel’s 
auf dem Seile aehen zu dürfen. Es wurden daher von dem Lanz 

dungsplatze Schahkuli. des Arfenals bis zu dem gegemüberliegenden 

Thurm des Thores des Fanars fieben Schiffe in eine Reihe geftellt , 

und über den Gipfel ihrer Maften ein Seil gefpannt, auf welchem 

der Seiltänzger Schahin im Angefichte einer großen Volksmenge und 

des Sultans. (von. diefem reichlich belohnt) hinübertanzte ?). Noch 

größeren Bolkszulaufes Anlaß war die Steinigung des Weibes eines 

Schubhfliders „ welche mit einem Juden Leinwandhändler im Ehebrus 

he ertappt morden war. ‚Seit der Gründung des Islams hatte'diefe 

von dem Koran auf den Ehebruch verhängte Strafe nicht Statt ges 

funden, weil.der Prophet, als die Strafe auf einen feiner tapferiten 

Seldherrn angewendet werden follte, ein milder Ausleger des im Nah: 

men des Himmels zu firenge gegebenen Geſetzes, als unerläßliches 

Bedingniß die Ausfage von vier wahrhaftigen Augenzeugen 9 ge> 

fordert, fo daß weder damahls, noch feitdem die durch. den Koran 
verhängte Strafe der Steinigung in Anwendung gekommen mar. 

Dieß war der Regierung Sultan Mohammed's IV., unter der Oberft: 

landrichterfchaft Bejaflfade Ahmed Efendi’s vorbehalten. Diefer, ein 

eben fo. fteengevals gelehrter Drthodore, Verfafler der: Willensandeu⸗ 

tungen in den Andachtsübungen des größten Imams °), ruhte nid, 

) Defterdar. Raſchid I. BI. 90. 2) Theophanes und Gedrenus. ©. Con: 
ftant. und der Bosvores I. 5, 204. ?) Defterdar BL. 61. 9 Raſchid. Defter- 
dar. Mouradiea d'Ohſſon VI. p. 288 und 297. Defterdar Dt. 61. °) Seine 
Biographie in Denen Uſchakiſade's die 421. 
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bis er einige fehr verdächtige Zeugen ") zur Ablegung des verlangten 

Augenbeweifes vermocht, worauf dann vor der. Moſchee S. Ahmed’s 
eine Grube gegraben, das Weib des Schuhfliders und der Zude ein» 

gegraben, Ddiefer, weil er Tags zuvor, in der Hoffnung fein Leben 

zu retten, Moslim geworden, aus befonderer Gnade zuvor geköpft, 
das Weib aber von dem Bolfe unter einem Haufen von Steinen be— 

graben ward. Der Sultan hatte fih in den Palaft Faflipafha's. auf 

den Rennplaß begeben, um diefem geiſt- und hergerhebenden Schaus 

fpiele firenger Geſetzanwendung felbjt zuzufhauen. Es wehte eine 

firenge Luft des Gefeged, die größten Theil von dem großen Tars 

tüfen, dem Hofprediger Wani, dem großen Feinde der Myſtiker, 

ausging; durd) ihn war der myflifhe Dichter Mifri von Brusa nad) 

Lemnos verwiefen worden, fo aud jeßt Karabaſch Ali, ein Scheich 

von Skutari, weil er durch myfliihe Terminologie. Anlaß, zu Gerede 

unter den Ulema gab *). Ein Jahr vorher war ein griedifcher. Kalos 

gere, welcher, wie dieß bey Neubekehrten des Islams nur zu Häufig 

der Fall, durch Übertreibung des newen Glaubens. fih befonderes 
Berdienft erwerben wollte, in den, Diwan gefommen, um.im felben 

den Heren Jeſus öffentlih zu läftern, für welchen neugegornen Glau⸗ 

benseifer er als Prophetenläfterer um den Kopf gekürzt ward °). 

Die Gerihtsbehörde von Balata (hinter Pera ober Galata) wur⸗ 

de 05 Berdadt von Ausftellung ungeſetzmäßiger Heiratgsurkunden 

geſchloſſen, und ein Befehl erging, welcher den Dberftlandrichtern 

die Anftelung gottesfürchtiger und rechtlicher Männer als Richter 

und Stellvertreter der Richter (Naib) zur Pfliht machte 4). Es wa- 
ren feit Eurzem mehrere Ürgerniffe unfer den Ulema vorgefallen, eis 

nes der größten, die wider den Sohn des Nakibul= efchraf, d. i. den 

Vorſteher der Emire, Esaadfade, erhobene und. bewiefene Anklage, 

daß einer feiner Leute einem Studenten eine brennende Kerze in den 

After gefteckt, worüber dieſer geitorben. Der Schuldige, vor Gericht 

gerufen, und der Schandthat überwiefen, wurde aus dem. Körper 

der Ulema verftoßen, und fein Bater, der ihm keine beſſere Erzie— 

hung gegeben, verbannt’). Der abgefegte Dberftlandrichter von Rumili, 

Sahaki Muftafa, derfelbe, welcher zur Zeit Köprili Mohammed's den: 

felben auf dem Feldzuge nach den Dardanellen begleitet, und fi 

auch des befonderen Schußes feines Sohnes Ahmed Köprili zu erfreuen 
hatte, war ſechs Monathe früher geſtorben. Er ift der Verfaffer eis 

ned, unter dem Titel: Sammlung von Gebrehen °), beliebten Va—⸗ 
demecum's. Der Bruder Köprili Ahmedpafha’s, Muftafabeg, mel: 

cher bisher Beine Stelle bekleidet, wurde jegt, wo der Großweſir Ras 

ra Muftafa nicht mehr die Nebenbuplerfhaft desſelben um die erfte 

ı) Rafıhid I, BL. 92. ?) Abdipaſcha BL. 9%. en Raſchid. ) Terlin: 
go's Bericht. Junius 1679. 4, Kafhid I. Bl. gt. Defterdar, >) Uſchakiſade, 
und in Raſchid J. Bl. 9ı. 9, Raſchid L Bl. A id Uſchakiſade's Biographie. 
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Würde des Neiches zu beforgen hate, zum Weſir der Kuppel ernannt. 

Der Kapudanpaſcha Kaplan, Köprili’s Schwager, farb zu Smyrna, 

und bald nah ihm der venefianifhe Ingenieur Barozzi, der Verräs 
tber von Kandien. Die Stelle des Broßadmirald erhielt der bisherige 

Waffenträger des Sultans, Muftafapafha '). Kara Muftafa, welcher 

von feiner erften Gemahlinn (der Schwefter Ahmed Köprili’s) fhon 

eine erwachſene Tochter hatte, verheirathete diefelbe an Mohammedpa= 

ſcha, den ehemahligen Schaßmeifter des Sultans, und ftaffete fie 

mit Juwelen im Werthe von achthundert Beuteln aus 2), Da der zweyte 

Prinz des Sultans, Ahmed, nun fieben Fahre alt, wurde in dem 
Garten zu Sftawrofaufder afiatifhen Küfte des Bosporos, die feyer: 

lihe Berfammlung des erften Prinzenunterrichtes veranitaltet. Der 

Prinz wurde durh den Kiflaraga aus der Pforte der Glückfeligkeit, 

d. i. des Haremes, vor den Sultan geführt, und von diefem dem zu 

feinem Chodſcha (Lehrer) ernannten Feiſullah übergeben, der aber 

die Ehre des Einlernens der erften vier Buchftaben des Alphabetes 

dem Chodſcha und Hofprediger des Sultans, Wani Efendi, überlaf- 
fen mußte ?): Bey Ddiefer Gelegenheit ward Mohammed's Luft nad 
Brudermord, welche fih fchon bey dem linterrichtsfefte des Erjtgebor- 

nen fo gewaltig gezeigt hatte *), von neuem wach. Er hatte nun zwey 

heranwachfende Söhne, und glaubfe aus diefem Grunde die zwey Brü— 

der als überflüffige Erben und gefährliche Nebenbuhler des Thrones 

hinwegräumen zu Eönnen. Der Großwefir, welcher zuerft hierüber um 

Rath und Theilnahme angegangen ward, erklärte fich bereit, wenn 

der Mufti, die Wefire und die Häupter des Heeres ihre Zuftimmung 

gäben. Der Sultan, welcher bisher nie dem Diwan oder den Ber: 

fammlungen der Miniſter beygewohnt, ſchenkte diefer feine Gegenwart, 

und trug derfelben den Brudermordvor; alle bathen einftimmig, der 

Padifhah möge den Brüdern das Leben ſchenken, der Mufti Ali 

Efendi allein gab noch überdieß Gründe des Gefeßes an, welche dem 

Kanun widerftritten, und fo blieben die Prinzen am Leben 5). Die 
Mäfigung des Sultans war um fo weniger zu erwarten geweſen, 

als er fchon feit mehr ald einem Fahrzehende den Brudermord fann, 

und in den letzten Fahren, feitdem ihm der große Ahmed Köprili den 

Gefhmadan gebrannten Waſſern beygebracht, nicht bloß dem mit Blut 

die Augen weidenden DBergnügen der Jagd, fondern auch dem das 

Blut zu unnatürlihen Lüften und Thaten erhikendem Genuſſe des 
Zimmetgeiftes unmäßig ergeben war °). Den Brüdern des Sultans 

hing alſo ftets das Schwert an einem Faden über den Naden. Beſſe— 

res 2008 hatten die Schweitern, welche ald Gemahlinnen der Weftre 

von Hand zu Hand gingen. Die ältere, Aiſche, fhon mit drey Jah— 

NBadſchi Chalfa's fortgefegte hronofogifhe Tafeln ©. >31. ) 7. Tebruar 
1680. Terlingo’s Bericht. >) Abdipaſcha Bl. 99. 9) ©. oben ©. 615. °) Terlin- 
go's Bericht in Ziffern. % Des kaiſerlichen Reſidenten Bericht aus Adrianopet, 
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ren dem Ipſchirpaſcha verlobt '), war mit zehn an Mohammedpaſcha, 

den Statthalter von Haleb, vermählt, und als diefer ob falſcher 
Münze den Kopf verlor, mit Ibrahimpaſcha dem Defterdar, Statt 

halter von Kairo, Haleb und dann Kapudanpalha, und nah deijen 

Tode mit Dſchanbuladſade, dem ehemapligen Statthalter von Dfen, 
nachherigen von Kairo ?); die zweyte, Aatika, zum erften Mahle dem 

Weſir Kenaanpaſcha, zum zwehten Mahle dem Weſir Jusufpaſcha °), 
zum dritten Mahle dem Kapudan Sinanpaſcha, welcher die Schlacht 

an den Dardanellen wider die Venetianer verlor, zum vierten Mahle 

dem Ismailpaſcha, dem Groß-Inquiſitor in Aſien, der in der Schlacht 
von St. Gotthard blied, zum fünften Maple dem Kasimpaſcha ver: 

mählt, welcher einer der innerjien Pagen, feiner Kunjt ein Wund— 

arzt, bey der Beihneidung S. Mohammed’s den zu großen Blut: 

verluft, welder dem Prinzen eine Ohnmacht zugezogen, durch zuſam— 

menziehendes Pulver zu flillen gewußt, dafür in der Folge die Statt: 

halteriyaft von Temeswar erhalten; von Souches geſchlagen, follte 

er den Kopf verlieren, als der Sultan aus Dankbarkeit, daß er ihm 

das Blut geftillt, das feinige zw vergießen fih weigerte, und, um 

ihm den Kopf zu erhalten, ihm die Hand feiner Schweiter gab, wel: 
he, duch Die ihrer erjten vier Gemaple eines äußerlichen Hinderniffes 

willen, nad neungehnjähriger Ehe als unberührte Jungfrau in die 

feinige gefommen. Er räumte das Dinderniß duch einen, während 

eines mitteljt gegedenen Trunkes herbeygeführten Schlafes, vollzoge- 

nen Schnitt hinweg, und erwarb fih dadurh die höchſte Gunjt der 

Prinzeffinn, und die befondere Gnade des Sultans *) durch wund— 

Örztlihe Stillung und Bergiefung von Blut. 

Der Sultan ging im Herbfte abermals zum achten Mahle von 

Eonftantinopel zurück nah Adrianopel, und Abdurrahmanpaſcha, der 
Geihichtfchreiber, wurde mit dem Pelze der Würde des Kaimakams 
bekleidet; fein Nahmensgenoſſe Abdurrapmanpafha, der Statthalter 

von Ägypten, als folder nad Bosnien 5) ernannt, Als der Sultan 
zu Tſchataldſche jagte, vernahm er, die Schenken der Bufa, d. i. 
eines aus Gerjte gegorenen Getränkes (der roheſten und vermuthlich 

älteften Art ägyptiſchen Biers), welhe auf Eaiferlihen Befehl, fo 

wie die Weinfhenken, verbothen waren, feyen zu Gonjtantinopel wie: 

der errichtet, und die Erlaubniß Bufa zu ſchenken um fechzig Beutel 

(dreykigkaufend Piafter) verkauft worden. Hierüber höchſt erzürnt, 

erließ der Sultan ein drohendes Handfchreiben an den Großwefir, 

deifen Fund dieſe neueröffnete Quelle zur Bermehrung feiner Ein: 

fünfte. Um feinen Kopfzu fihern, fand dieſer es am einfachſten, den 

des Kiaja (Minifter des Innern) zu opfern, indem. er alle Schuld 

der Mafregel auf diefen daran gang Unihuldigen ſchob, und damit 

Naima II. &. 447. ) Dela Croix Mem.I.p. 370. ?) Naima II. ©. 362, 
4) De la Croix Mem. I. p. 371. 5) Raſchid 1. Bl. y2. } 
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die Wahrheit ja nicht an den Tag kommen möge, deffen Kopf zur 
Befänftigung des Sultans einzufenden eilte *). Die eingezogene Habe 

betrug achtzigtauſend Ducaten ’); aud der Kopf des Statthalters 

von Achiska, Arslanpafha’s, wurde aus dem Grunde von Erprefjuns 

gen (derem Ertrag er nit mit dem Großweſir getheilt) vor die 

Schwelle des Eaiferligen Palaftthores gerollt °); deßgleichen die Kö— 
pfe zweyer mit dem Ankaufe von Lebensmitteln beauftragter Com: 

miffäre, welde auf den Schuß ihres Gönners, des Dberjiftallmei- 

ſters, fich verlaffend , ftatt der Lebensmittel von den Unterthanen 

Geld für eigenen Beutel eingefrieben 4). Diefe Hinrichtungen fallen 

dem Großweſir zur Laft, aber die des Patburunfade Mohammed, 

eines der Gehülfen der erſten Kammer des Tagebudes °), einzig und 
allein dem Privathaffe des fanatiſchen Oberſtlandrichters Bejaſiſade, 

weldher die Steinigung der Ehebrecherinn veranlagt hatte. Pat— 

burunfade war ein Iufliger Kopf, der feiner Zunge noch freyeren 

Lauf ließ, als feinen oft unbefonnenen Handlungen. Einige aus den 

Schreibern feiner Kanzley hatten ihn beym Mufti einiger ‚Reden 

willen al& $reygeift angegeben, aber diefer ihn, als er felbit jih hier- 

über als guter Moslim zu rechtfertigen Fam, mit der Berfiherung be— 
ruhigt, daß ed anderer, alö folder hergelaufener verdäctiger Zeugen 

bedürfe, um den ehrlihen Nahmen eines rechtlihen Moslims ale 
Freygeiſt zu verleumden. Bejafifade Hingegen, der Dberfilandricter, 

welcher ihm wegen einiger Witzworte grollte, womit er fi über die 
Steinigung der Schuhfliderinn luſtig gemacht, ruhte nicht, bis er auf 

die obigen Zeugnijfe wider denfelden ald Freygeiſt das Todesurtheil 

erwirkte, welches dann au in des Sultans Gegenwart ©) volljogen 
ward, zur größten Freude fanatiſchen Pöbels und zum größten Ärger 

rechtliher Leute über Bejafifade, der von nun an der Gegenjtand 

ihres Abfcheues und allgemeinen Haſſes. Ald bald darauf einer der 

Kanzleybeamten Zeugen zu Haufe von feiner Magd erihlagen gefun— 

den ward, ein anderer ins fiefite Elend herabkam, ſprach fih die all: 

gemeine Stimme dahin aus, daß dieß augenfcheinlihe Strafe Gottes 

für die Anklage der Freygeifterey, und der Neihsgefhichtfchreiber Ra= 

fhid ſowohl, ald alle anderen, verdammen zu ihrer Ehre den fana= 

tifhen Bejafifade aus dem Grunde, daß dem Spruche des Geſetzes 

nur die Handlungen, aber nicht die Gedanken unterworfen, daß 

der Richter nur nah dem Äußeren fprechen dürfe, und vor Gott 
allein die Geheimniffe des Menſchen aufgeſchloſſen ſeyen 7). Zu Mel: 

ka hatte in den legten Tagen des mohammedanifhen und erjten * 

> Kafıhid I. Sf. 92. ?) Khuniz's Bericht, °) Raſchid I. Bf. g2. *) Derfel: 
be St. 93. ?) Derfeibe DI. 94. 9) Ant 24. Uuguft, dem Jahrestage des DBarz 
tholomausmordes, ein zu ſolcher Hinrichtung beſonders glücklich- unglücklicher 
Tag. 7) Raſchid J. B1.94. Nahnu nahkem biſ⸗ſahiri wallahu jeteweli es-seraie, 
d. 1. wir richten nad dem Äußeren, Gott allein waltet über Verborgenes. 
Des Defterdars Gefchichte und Abdi Bl. 109, welcher ausdrücklich fagt: daß ex 
nur auf den Verdacht von Lafterung hingerichtet worden. 
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chriſtlichen Jahres durch Wolkenbruch eine ungemein große Überſchwem— 

mung Statt gefunden, indem die Bergſtröme, von den benachbarten 

Bergen zufammenfhiefßend, daß Heiligfhum der Kaaba eine Elle hoch 

über der Thorfchwelle durch vier und zwanzig Stunden füllten. Als das 

Waſſer verlaufen war, frug man fünf und zwanzig Leichen aus dem 

Heiliathume Heraus. Ein großer, auf dem Platze der Geburtsftätte 

des Propheten gepflanzter Sycomore, welder ein Kaffehhaus übers 

fhattete, hatte beym Einbruche der Bergffröme den dort Berfammel» 

fen, die fih auf die Aſte retteten, zur Zuflucht gedient, aber die 

Gewalt des Stromes riß denſelben um, und trug ihn mit hundert 

fünfzig Leichen bis zum Thore Ssafa; die Moſchee, hundert vierzig 
um die Kaaba gebaute und der Wuth der Überſchwemmung ausge⸗ 

fegte Käufer waren fpurlos weggeriſſen, der jemenifhe Teich war 

mit fern von Kamehlen und Hausgeräthe aller Art gefüllt, mehr 

als fünftaufend Lafithiere waren zu Grunde gegangen ). Um die 

zerftörten Dämme wieder herzuftellen, wurde der SDberftftallmeifter 

Suleimanaga mit Baumeiftern nach Mekka gefandt, welcher die Zer: 

flörungen des Waſſers wieder hergeftellt, und Mohammed's IV. Nah 

me wurde denen der Erbauer und Wiederherfteller des heiligen Haus 

fes der Kaaba angereiht ?); auh die Sultaninıt, Mutter der Prin— 

zen Muftafa und Ahmed, hatte das Jahr zuvor zu Mekka Klofter 

und Spital geftiftet, und zu dem Unterhalte der abzufpeifenden Ars 
men die Ginfünjte von Milut, das zu Aſchmunin in Dberägnpten 

gehört, und von Dſchaaferije in der Landfhaft Gharbije in Unters 

ägypten, ald Wakf angemwiefen ?). — 

Mit Rußland wurde der Friede zu Radzin 9 durch Vermittelung 
des Tatarchan's °) in zwölf Artikeln abgefhloffen, vermög welchen 

der Bei von Kiow mit fünf flreitigen Palarffen den Ruſſen zuers 

Eannt, den potkalifhen Kofafen die freye Fiſcherey bis ans fchwarze 

Meer und die Salzausfuhr zugeftanden ward. Zwiſchen dem Dniepr 

und Bog foll keinem von beyden Theilen einen Ort zu befeftigen er- 
laubt, dem Tatarchan alle Streifereyen ins ruffifhe Gebieth unter: 

Sagt ſeyn; die Eclaven follen zurücgegeden werden; die Wallfahrt 

nah Serufalem fol frey ſeyn; Gränzftreitigfeiten follen den Frieden 

nicht ſtören, der nah Berlauf des Termins wieder erneuerf werden 

fell. Im September brachte ein ruffifher Internuntius mit fechs 

Perfonen die Nachricht, daß der Großbothſchafter untermeges ©), Er 
wurde mit den, einem Eleinen Gefandten (wie die Pforte die Inter— 

nunfien damahls hieß) gebührenden Ehren empfangen 7); der Groß: 

bothichafter ftarb aber an der Gränze, und feinerftatt Fam fein Se: 

) Raſchid's I. BI. 92. Geſchichte des Defterdars. Abdipaſcha. 2) Dſchihan—⸗ 
numa ©. 5ıs. ?) Geſchichte Agyptens von Mohammed, dem Sohne Jusuf's, 
81. 174. 9 Levesque-histoire de la Russie IV. p. 112, 5) Raſchid I. Br. 03, 
6) a Bericht. 7) Raſchid L BL. 93. Die Audienz auch in Benetti TI. 
pP: 135 
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eretär, Andreas Bokow Wobdonowich, mit dreyfig Perfonen Gefol: 
ges nach Gonftantinopel. Am Dimwanstsge der Soldauszahlung wurde 
demfelben das feyerliche Gehör gewährt, wobey er eilfhundert acht 

und neunzig Zobelfelle „ zwanzig Wallrofzähne, und zehn zur Jagd 

abgerichtete Naubvögel ') ald Gefchent darbrachte. Einer der merk» 

würdigften Vorfälle, welcher jemahls die Pforte wider europäifche 
Bothfchafter aufgelärmt, war die Verletzung osmanifcher Randeshoheit 
zur See und zu Lande, durh die Berfolgung fripolitanifcher Raub: 

fchiffe bis in den Hafen von Chios, durch den franzöfiihen Admiral 

Duquesne, Mit acht Kriegsfchiffen und freundlicher Flagge ?) ankerte 
derfelbe im Hafen von Ghios, zog auf einmahl die Schladhtflagge °’) 

auf, und fhoß über viertaufend Kugeln in die Stadt, wodurch viele 

Häufer und Mofcheen beſchädiget, achtzig Moslimen getödtet, über 

achthundert verwundet wurden *). Sobald der vom Richter von Chios 

erftattete Bericht zu Gonftantinopel angekommen, wurde der Kapu— 

danpafda mit acht und vierzig Galeeren nach Chios gefandt, um den 

Srieden zmwifchen den Sranzofen und Tripolitanern zu vermitteln ®). 

Der franzöfifhe Bothfchafter Guilleragues wurde zum Kiaja des Groß— 
wefird berufen, der ihm zu verfichen gab, daß er nur durch eine 

große Summe fein und der im osmanifhen Neiche befindlichen Fran: 
zofen Leben und Freyheit erfaufen Eönne. Der Bothfchafter antwor: 
tete: er halte fih und die GSeinigen zu Gonftantinopel, wie zu Pa— 

ris, fiber, weil der Sultan gerecht und fein König mächtig. Vier: 

zehn Tage hernach durch einen Tſchauſch zur Audienz des Großweſirs 

berufen, wurde ihm der lehnlofe Stupl unter die Eſtrade geſtellt. 

Der Bothfhafter wollte denfelben durchaus nicht annehmen, ftieß 

denfelben zweymahl mit dem Fuße zurüd, und verhandelte ftehend 

mit dem Großmwefir %). Der Großwefir forderte als Erfaß des zu 
Chios verübten Schadens fiebenhundert fünfzig Beutel, d. i. drey— 

mahlhundert fünf und fiebzigtaufend Thaler, und drohte im Weige— 
rungsfalle mit den fieben Thürmen 7). Der Bothſchafter antwortete: 

fein König ſey mädtig genug, ihn daraus zu befreyen °), Die ver— 

langte Schrift, wodurd er ſich zu einem Entfhuldigungsfchreiben des 

Königs und zur Vergütung des Schadens verbindlid machen follte, 

könne er nicht außftellen 9). Er wurde beym Tfhaufhbafhi in Ver— 

baft gefegt. Er fchlug, was man ihm anboth, aus, und ließ alles, 

was er bedurfte, aus feinem Hotel Eommen. Endlich verfprah er in 

feinem, aber nicht in feines Königs Nahmen, binnen ſechs Monathen 

Gefchen?, und ward, nachdem er über fein Verfprechen ſchriftliche 

) Raſchid I. BL. 96. ) Chen da BL. 93. ?) Eben da. ) Eben da. Ry— 
caut bey Knolles IL. p. 283. Flaſſan IV. ©. 33. Relation veritable de ce qui 
s’est passd à Constantinople avec Mr. de Guilleragues. ?) Rycaut p. 283 und 
Raſchid 1. BL. 94. ©) Flaſſan IV. ©. 35. Khuniz’s Bericht. 7) Flaſſan IV. 
p- 35 und in Raͤſchid fehr ausführlich BL. 95 und 96. *) Khuniz's Bericht. 

Raſchid L Bl. 96. 
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Urkunde ausgejtelt, nah Haufe entlajjen ’). Da der Werth des Ge: 
ſchenkes felbft nicht beſſimmt war, und der Großwefir mit dem, was 

der Bothfchafter geben wollte, nicht zufrieden, ließ er ihn abermahls 

‚mit den fieben Thürmen bedrohen. Herr von Guilleragues antwors 

tete: daß, wenn er einmahl darin, er nicht wieder. herausgehen wer: 

de, bis fein Herr, der König, ihm die Thore geöffnet. Der Großmwefir 6. Kane 
ließ ihm bedeuten, er werde ihn hohlen laſſen, um ihm ſelbſt feinen 

legten Entſchluß Bund zu thun. Der Bothſchafter erklärte: daß er weder 

ftehend angehört werden wolle, wie daß legte Mahl, noch fih um irgend 

einen Preis unfer die Eſtrade niederfeßen werde. Mit feinen drey Dra- 

gomanen ging Guilleragues zum Kiaja, wo auch der Reis Efendi 

und Tſchauſchbaſchi; er legte das gegebene Wort von genehmen Ges 

fchenfen auf folhe aus, welche der Sultan von einem Edelmanne 

wie er genehmigen könne, indem fein König nichts darum wiffe. Nach 

mehreren Hin = und Herfendungen zum Großmwefir, dejien Befehle 

einzuhohlen, begehrte der Siaja einen Diamanten von fünfzigtaufend 

Livres im Werthe für den Sultan, welden Guilleragues als zu hoch 

nicht zugefland. Nach einer halbftündigen Unferredung mit dem Groß: 

weſir begehrte der Kiaja einen Diamanten von zehntaufend Thalern, 

den der Bothfchafter ebenfalls abfhlug. „So werft euch denn,“ fagte 

der Kiaja zu den Dragomanen, „zu den Füßen des Bothfchafters, denn 
„ihr haftet als Unterthanen der Pforte mit euerem Vermögen für den 

„Werth des Gefchenkes.“ Der Bothfchafter, empört über folde Nieder: 

trächtigkeit, z09 fih zurücd. Zwey Tage hernach Fam der Großmauth— 

ner, das Geſchenk des Bothſchafters zu befehen, von dem der Both: 
ſchafter Diamanten zu leihen nahm, fein Geſchenk zu vervolftändigen, 

und ihm Garfenerdbeeren auffeßte, die er nicht Fannte, und von denen 

er auch einen Teller für den Großherrn begehrte, dem fie ebenfalls 

unbekannt. Nach der Tafel begleitete der Bothſchafts-Secretär, der 

Bothſchaftskanzler, die drey Dragomanen die durch zehn Bediente 

getragenen Geſchenke, welde der Sultan in feines Eohnes und feis 

ned Hofſtaates Gegenwart ?) im Uferköſchk empfing. Sie bejitanden 27.May 

in einem Käfthen von Edelſteinen, zwey Fünftlich gearbeiteten Lehn— 

fühlen, einem venetianifhen Epiegel mit filbernen Berzierungen, 

fünf Pendeluhren, einem Teppich der Gobelins, in mehreren Stüden 

von Tuch, Atlas, Sammt und venetianifhem fhwerem Zeuge. Der 
Werth betrug neunzig Beuteliun Juwelen und dreyfig in anderen Din- 

gen, zufammen fehzigtaufend Piafter ’). Einige Tage darnach ftellte 

der Kioja dem Bothſchafter die gegebene fchrifilide Urkunde zurüd. 

Das muthvolle Betragen des Bothichafters gefiel Dem Großherrn fo 

wohl, daß er deffen Porträt begehrt haben fol 3). 

Raſchid I. Br. 96, Slaffan IV. p. 36. ?) Raſchid I. BL. 97. *) Abdipa⸗ 
N Bl. 101. Raſchid I. B1.1!97. — viaggio II. p. 76. 9 Flaſſan IV. 
P 
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Die Verhandlung mit dem franzöfifhen Bothfchafter ſowohl, als 

die folgenden mit dem venetianiſchen, erfcheinen in der Reichsgeſchich— 

te unter dem Titel: Der franzöfifche Bothſchafter Hergenommen, der 

venetianifhe Bailo hergenommen *). Die Morlahen um Zara, wel: 

che fi im dritten Fahre des Eandifchen Krieges unter den Schuß der 

Republik begeben, und bis zum Ende deßfelben treu für den Löwen 
des heiligen Marcus gefochten hatten, lagen feit dem Frieden mit 

den fürkifchen Nachbarn in beftändigem Streite. Um Zemonico’8 Be: 

fiß, woraus ein boenifher Häuptling einen dort angefiedelten Mor: 

lachenftamm vertreiben wollte, kam es zw blutigem Gefechte. Der 

Provveditore that zwar das Seinige, um die Ruhe herzuftellen, und 

Der Senat hatte die Beftrafung der Unruhftifter angeordnet, aber 
der Vorfall war für Kara Muftafa’s geldauspreffendes Talent ein. zu 

glücklicher, ald daß er denfelben nicht eben fo, wie vormahls den ra» 

1681 

12. 

Marz 

aufäifhen, zu neuer Brandfchakung der Republik benüßt hätte. Der 
Bailo Giovanni Battifta Donado, der Nachfolger Cuirano's, ders 

felde, deſſen Bothfchaftsreife der Arzt Benetti befchrieben °), und 

welcher, durch das erfte in Europa über die Literatur der Türken 
erfchienene Werk, ein lobenswürdiges Denkmahl feiner Gefandtfchaft 

binterlaffen ?), mußte zur Beylegung der Beſchwerde einmahlhuns 

dert fiebzigfaufend Thaler für den Sultan, fünf und zwanzigfaufend 
für den Wefir und fünf und zwanzigfaufend für Huseinaga erlegen; 

doch wurde er defihalb abaerufen, und zur Nechenfchaft gezogen, weil 

es den venefianifchen Bothſchaftern wohl erlaubt war, fremde Minis 

fter durch Geld zu gewinnen, aber gegen ihre Vollmacht, auf folde 

Weife öffentlihe Zahlung abzufragen °). Kara Muftafa, welcher den 

fünf und zwanzigjährigen Eretifhen Krieg erlebt, und vor Kurzem 

durch den bey Gehryn erlittenen Verluſt über die Gefahren nordifhen 
Feldzuges gemwißigt worden, hatte weder nach venetianiſchem, noch 

nah ruſſiſchem Kriege Luſt, wohl aber nad öfterreichifhen, den er 

fhon lange unter der Dede verſteckter Freundfhaftsverfiherungen 

fann. Die ſechs Unterredungen, zu welchen der Eaiferlihe Nefident, 
Herr von Khuniz, mit dem Reis Efendi, dem Beglikdſchi (Kanzler 

des Reis Efendi) und dem Pfortendolmetf$ Maurocordato zu Adria: 

nopel zufammengetrefen, und in welchen die zu erneuernde Friedens— 

capitulation Artikel für Artikel durhgenommen worden war, blieden 

erfolglos °), wiewohl dem Begehren Maurocordato's um Werke aus 

Wien gewillfahret worden war °), Während diefer Gonferenzen war 

der Sultan von Adrianopel wieder nad Conſtantinopel zurückgekehrt 7), 

) Naſchid J. Bf. 05 und 08..?) Osservazioni fatte dal dottor Artonio 
Benetti nel viaggio a Costantinopoli del Ill. Ece. $. Giov. Battista Donado 
spedito Bailo alla Porta Ottomana l’anno 1680, Venez. 3 Thle. El. Dctav ’) Della 
letteratura dei Turchi osservazioni fatte da Giov. Battista Donado Senator 
Venet. fu Bailo in Costantinopoli. Ven. 1688. ı2. 4) Garzoni's Gefcichte. 
°) Khuniz's Bericht. 6) Khuniz aus Adrienopel, Sanyar 1681. 7) Raſchid I. 
Bl. 03. Geſchichte des Defterdars. Abdipaſcha Bl. 100. 



Emerih Tökölinder Kruczenkönig. 721 

wohin ihm der Großweſir und dann auch der kaiſerliche Reſident 

folgte. Bald nach feiner Ankunft brannten zu Galata hundert Häuſer 

ab ). Acht Tage hernach Fam der Alaibeg von Kanifcha mit Be: 7. Aprit 
fchwerden wider die Kroaten, Ungarn und Deutfchen, und die fieben- "" 

bürgifhen Gefandten Ladislaus Secha und Ladislaus Vaida mit 14. 

nahmhaftem Gelde, um Apafy’8 Gredit bey der Pforte wider feine Arril 

Landsleute Nebenbuhler, Cſaky und Zolyomi, zu befeftigen 2). Der 

Großmefir, um die Verhandlungen mit dem Paiferlichen Refidenten 

zu erfchweren, ließ ein fummarifches Verzeichniß aller feit zwanzig 

Jahren laufenden ungarifchen Gränzbefhmwerden verfaffen, und von 

Wien aus wollte man ein Verzeichniß von achthundert Dörfern fen: 26. Zur. 

den, deren Huldigung mit Gewalt erzwungen worden war. Diefe um 

Neuhäufel gelegenen Dörfer waren, der Gegenftand einer von beyden 

Seiten fehr fpießigen Conferenz; Khuniz fhlug die Verweifung der 

Entfheidung an eine Gränz-Commiſſion vor. Zn einer, vier Tage 

hernach mit dem Reis Efendi gehaltenen Conferenz, bewies er, daß 

die um Köwar gelegenen Dörfer nicht als dahin gehörig angeſprochen 

werden könnten, weil fie zu weit entlegen ?). Während der Reſident 

und der Reis Efendi ihre Befchmerden gegenfeitig auswechfelten, vers 

breitete Emerich Tököli, der Knäuel ungarifhen Aufruhres, hundert 
Beſchwerden der Ungarn wider die Deutfhen 4) in Drud; und wäh: 

rend feine Fahnen ihn als den Kämpfer für Gott und Vaterland >) 
ausgaben, ſuchte er unter denen des Islams Schub. Drey feiner 

Gefandten, Ghizi, Redin und Dumoghi ©), erfchienen in den letzten 
Tagen des Jahres, und erhielten am neunten des eingehenden feyer- 9. Tan. 
liche Audienz, in ihrem Gefolge ein verfappter Jeſuit 7). Apafy un- 1682 

terftügte dDucch feinen Gefandten die Begehren der ungarifhen Mißs 

vergnügten, melde zu Gonftantinopel die Mittelungarn, und Emes 

rıh Tököli, welcher der Krucgen König °) hieß, und welcher als 
Sclave den Staub der hohen Pforte leckte. 

Die ungarischen Rebellen, welche in ihren Fahnen die Inſchrift: 

Für Gott und Baterland, führten, und unter denen der Türken ſtrit⸗ 

ten, waren ein Zerrbild von Glaubenskämpen, wie ihr Nahme, der 

Kruczen, aus dem der Kreuzfahrer verzerrt. Das Haupt derſelben, 

Emerich Tököli, in der Blüthe männlichen Alters, in thronanmaßen⸗ 
dem Ehrgeize um Ungarns Krone, und in Liebe um die Hand der 
Witwe Rakoczy's, Helena Zrinyi, entbrannt, reichte zu gleicher Zeit 

ihr ſeine Rechte als Gemahl, und ſeine Linke dem Großweſir als os— 

maniſcher Vaſall. Im Junius feyerte er auf Munkaes feine Vermäh— 14. Jun. 

lung mit Zrinyi's Tochter, und im Julius unterhandelte er mit dem 

Statthalter von Ofen, Ibrahim, unter dem Scheine, den Frieden 

.) Raſchid I. BL. 95. ) Khuniz’s Bericht. ?) Eben da. ) Histoire d’Eme- 
rıe Comte de Tekeli. Cologne 1694 p. 97. °) Szirmay 1. p. 251. 6) Khuniz’s 
Bericht v. Dec. 1681,7) Heren v. Khuniy’s Bericht, 3) Raſchid I. Dt. 97. 
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mit dem Kaiſer vermitteln zu wollen, wozu ihm kein Ernſt. Dieß be— 
wies des Weſirs Statthalters unverſchämte Forderung, daß der Kais 

fer Ungarn in den Stand, wie eö vor fieben und zwanzig Zahren, 

herſtellen, dem Sultan jährligen Tribut einer halben Million Gul— 

den entrichten, die Feſtungen Leopoldftadt und Buta ſchleifen, den 

Mifvergnügten ale Güter zurücdgeben, und unumſchränkte Reli: 

gionsfrepheit mit völliger Verzeihung gewähren, widrigen Falls es 
bey der dem Tököli ertheilten Urkunde verbleiben folle '). Zu Con— 

ftantinopel wurde zur Hülfe des Kruczenkönigs der Wefir Statthalter 

von Dfen, der lange Ibrahimpaſcha, zum Serasker ernannt, feinen 
Befehlen der Statthalter von Bosnien, Abdurrahmanpafcha (ehe= 

mahls von Kairo), der Beglerbeg von Rumili, Kutſchuk Hasanpa= 

fha, der von Temeswar, Sidifade Mohammedpafcha, der von Er— 

lau, Osmanpaſcha, der von Warad, Maruloghli Mohammedpafcha, 

der Sandfhak von Siliftra und Nikopolis, der Generallieutenant 

der Janitſcharen, mit achtzehn Negimentern Fanitfcharen,, von 

den Sipahi die unterften zwey Notten, und der König Stebenbür: 

gend, Michael Apafy, untergeben ?); der Sammelplak war in der 

Ebene von Peſth, von welcher fogleih nach der von SKerefztes, und 
von da nach Dnod gezogen, deſſen am Fluffe Sajo gelegenes Schloß 

nach dreytägiger Berennung erobert und verbrannt ward ). Kaſchau 

und Eperies fielen, und Ibrahimpaſcha und Tököli zogen vereint vor 

Fülek, der Bergftätte durch Natur und Kunft fefter Vorwall. Brun— 

nen, Pulverthurm und ein graufer Kerker für Gefangene waren in 

den Selfen gehauen. Franz Bebek, der Türkenvafall, hatte dasfelbe 

befetiget, Hamfabeg von Szecfen dasfelbe durch Lift überrumpelt 4), 
und die Kaiferlichen nach fünf und dreyßig Fahren zurücerobert °), 
Boeſkai hatte es durch Hunger °), dann Gabriel Bethlen 7) und 

Georg Seczy 9) bezwungen, nad fieben und dreyfig Jahren Rakoczy 

vergeblich belagert 9). Nach fiebentägiger Belagerung fiel die Felſen— 

burg, troß Stephan Kohary’8 unerfchütterliher Treue gegen den 
König, durch das Flehen der Frauen und das Drohen der Befakung 

zur Übergabe gezwungen. Hier zu Fülek wurde das vom zehnten Au: 

guft ausgefertigte Königsdiplom des Emerich Tököli unter den Wäl— 

len der durch ihn befiegten Felfenburg, ihm mit Sahne und Roß— 

fchweif eingehändigt. Stephan Kohary ald Gefangener des neuen, von 

den Barbaren den Ungarn aufgebürdeten Kruczenkönigs, fagte ihm 

ind Angeficht: daß er ded Baterlandes Verräther, des ungarifchen 

Nahmens Schandfled, ein verächtlicher Türkenfelave '°). Fülek wur: 

x 
1621. 2) Sm J. 1645. '°) Feßler IX. &, 314. Auch Bel not. Hung. T. IV 
p. 81. Chron. Leutschoy. apud Wagner J. p. 193, Niclas Bethlen bey Katona 
T. XXXIX, p: 74n 

1.8. ©. z60. °) Sm 3. 1593. 6) 3m 5. 1605. 7) Sm 9. 1619. ®) Im 5. 
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de gefchleift, Kafhau dem Kruczenkönig gefchenkt ). Zu Gonftantis 

nopel wurden, froß der Ankunft und den Verhandlungen des Eniferlichen 
Gefandten Gaprara, von denen fogleich die Nede feyn wird, zu glei: 6. Aug. 

cher Zeit, ald Ibrahim und Tököli fich zu Peſth vereinten, die Roßſchwei— 1008 

fe unter der gewöhnlichen Feyerlichkeit.des Gebethes der Eure der Er— 
oberung zu Daudpafcha gegen Ungarn ausgeſteckt ?), Der vor Kurzem 
zu dem Feldzuge des Kruczenkönigs befehligte Statthalter von Bos— 

nien, Abdurrahmanpafha, wurde ald Statthalter nah Gamieniec, 

fein Nahmensgenojje der Wefir Kaimakam Abdi, der Gefhichtfchreiz 
ber, der ehemahlige Kaimakam, als Statthalter nad Baßra verfegt ’ ", 
Mit feiner Entfernung von Gonftantinopel, dem Mittelpuncte aller 
großen Gefchäfte, hört feine trefflihe Geſchichte auf. Es ſcheint, daf 

er die ihm vom Sultan aufgetragene Geſchichte von deffen Regierung 

nur fo lange, als er unter deſſen Augen, habe fchreiben wollen, fey 

e8 in der Überzeugung, daß durch die Entfernung vom Scauplage 

und Mittelpuncte der Begebenheiten es ihm an Mitteln genauer Ber- 

zeichnung der Angaben des Ortes und der Zeit fehlen müffe, fey es 

aus Verdruß, daß der Sultan feine Überfegung nah Baßra jugeges 

ben, wohin er wahrjcheinlich aus Eeinem anderen Grunde vom Groß» 
weſir entfernt worden, als weil er diefem ald Kaimakam zu mild und 
rehtlih. Zum Kaimakam wurde der bisherige Statthalter von Haleb, 
Tſchaſchnegirſade Mobammedpafha, ernannt. Der Sultan zog zum 
neunten Mahle von Ifchataldfche und Zapaghdſchi jagend nach Adria= 
nopel °). Ein ruffifher Gefandter meldete den Tod von Feodor Ale— 
xiewich, und begehrte die Befeſtigung des Friedens und der Freund— 
ſchaft, welche ihm in der zu Adrianopel ertheilten Audienz zugeſagt 
ward ). Smyrna wurde durch einen großen Cometen und bald her⸗ 
nach durch wiederhohltes Feuer aufgelärmt. In einem inmitten der 
Stadt am Haſenſtein ©) aufgegangenen Feuer fiel ein Funken auf 
die linke Minarek der Mofchee S. Bajefid’Ss, welche wie eine Wachs⸗ 
kerze bey dieſer grauſen Beleuchtung brannte 7). Zu Galata brannte 5.März 
das Bleymagazin fünf Tage lang von innen, bis die Wuth der Gluth 1683 
in offene Flammen ausbrach °), und Tags darauf ſchlug ein beym 
Holzthore entjtandened Feuer gegen die Suleimanije hinauf, rechts 
und links über faufend Häufer verzehrend 9). Der große Comet des 
Fahres zwey und achtzig, welder in den nördlichen Sternbildern des 
großen und Eleinen Bären und des Bootes fichtbar, deutete, da mit 
dem rufjifchen Gefandten, und auch mit dem poHlifchen, dem Ritter 
Proski '°), gutes Einvernehmen obwaltete, nothwendig auf nördli— 
hen Krieg gegen Wien '"). 

Raſchid J. BL. 98. ) Eben da. Defterdar BL. 73. Abdi p- tot. 3) Eben 
da. H Raſchid I. BL. 98. °) Eben da. 5) Eben da. 7) Eben da. 8) Derfelbe 
81.99. ?) Eben da. Defterdar Bl. 73. ) Benetti II. p. 216. °”) Der umftänds 
liche Lauf dieſes Cometen verzeichnet in Benetti IL p. 217 —229, 
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3.Febr. Bon Seite Öfterreihd war nad des Internuntius Hofmann gä- 
hem Tode Graf Albreht von Gaprara (dev Bruder des Feldheren) 

zum Snternuntius nad Gonftantinopel ernannt worden, wohin er zu 

Anfang des Jahres mit anfehnligem Gefolge aufbradh. Unter diefen 

befanden fich fein Better, Marcefe Buoi von Bologna, der junge 
Graf Thomas Nadasdy, Graf Joſeph Schlickh, der Dolmetfch Hein: 

rih Woghin, fehzig Jahre alt, wie der Gefandte, vier Geiftliche 

(ein Zefuit, ein Minorit, ein Franziscaner und ein Canonicuß), 

zwey Sprachknaben und zwey Geheimſchreiber, einer für die fremden 

Sprachen , der Niederländer Belloti, und einer für die geheimen 
Schriften, der Staliener Benaglia, welder die Befchreibung diefer 

Gefandtfhaftsreife in Druck gegeben ’). Zu Dfen ward ihm ehren 

voller Empfang vom Statthalter Zbrahimpafha *), vierzehn Pferde 

wurden ihm enfgegengefandt, nad fürkifcher Sitte jedes auf der einen 

Seite mit hangender Streitfolbe ?), auf der anderen mit hangendem 
Säbel geziert. Beym Befuhe wie gewöhnlich Kaffeh, Scherbet, Ro: 

fenmwafler und Rauchwerk. In der’ Nähe von Belgrad, als der inter: 

nuntius vom Dade des Schiffes die Stadt befehen wollte, fiel er in 

die Donau, was üble VBorbedeutung für die ganze Snternuntiatur, 
Bon Bujuktfchefmedfhe aus, wohin dem Jnternuntius der Eaiferliche 

Nefident mit drey Dolmetihen *) enfgegengefommen, hielt er feinen 

Einzug nah dem Dorfe Kurutfhefhme, am europäifhen Ufer des 

12.May Bosporos, wo ihm die Wohnung angemiefen; die Audienz beym 

Großmefir ehrenvoll und prädtig, dem öffentlichen Charakter des Ge- 

fandten, dem perfönlihen des Großweſirs gemäß °); die beym Sul: 
tan mitdem gewöhnlihen Schaufpiele der Soldauszahlung und der 

9. Jun. Zanitfharenmahlzeit begleitet, daß fie fchnell nah den Reisſchüſſeln 

liefen, gutes Zeichen ihrer Bereitwilligkeit ins Feld zu ziehen wider 

den Sender des Internuntius. Auf die vom Internuntius in feiner 

Mutterfprache (der italienifchen) gehaltene Rede, daß er, um die Übel 
des Krieges zu verhüthen, zur Erneuerung des Waffenftillftandes ge: 

kommen, antwortete der Sultan: „Sehr wohl, fehr wohl °),“ was 

der Großweſir in wenigen Worten erläuterte, der Pfortendolmetfh 

in mehreren überfegte; denn wie die Rede vom Bothichafter zum 

Throne hinauf, vom Pfortendolmetfh und dann vom Großmwefir ab: 
gekürzt wird, fo wird diefelbe vom Throne herab durch die abfteigen- 

den Behörden erweitert, was gewöhnlicher Gefchäftsgang. Als Unter: 

haltögelder wurden für den Gefandten und die fehs und fiebzig Per- 

) Italieniſch und dann deutfche ausführliche Reißbeſchreibung von Wien 
nah Konftantinopel des Hocgebornen Hrn. Grafen Albreht Caprara, von 
Benaglia. S. 5. ) Auf der Faiferl. Bibliothek hist. prof. Nr. 408. Relazione 
particolare della Internuntiatura del Conte Alberto Caprara di S. M. C.R. 
alla Porta Ottomana l’anno ı682 et 1683, ı3ı Blätter. %) Marc Antonio, 
Janacki Porphyrita und Georgio Cleronome. Benaglia ©. 45. °) Eben da 

6) Gaprara’s und des Herrn v. Khuniz mitfammen erftatteter Bericht 
in der St. R. 
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fonen feines Gefolges monathlih tauſend Löwenthaler angemiefen. 

Bierzehn Tage darnach hatte die erfte Zufammentrefung und Ge 2? 

fhäftsunterredung mit dem Reis Efendi, dem Tfchaufhbafhi und 1682 

Sanitfharenaga Statt, welche aber eben fo wenig zu irgend einer 
friedlihen Annäherung führte, als die zweyfe, und nachdem mit dem 7. Sul. 

Ergebniffe der erften ein Eilbothe nah Wien gegangen, wurde des 

zwenten Sendung *) verweigert. Die fiebenbürgifchen Gefandten, 

welde fhon zu Anfang des Jahres an die Pforte gekommen waren, 

Balthaſar Markhafi, Sigismund Boier, und der von Weſſeleni ab: 

gefandte Luilock, welcher nahmhafte Summe both, damit dem Apafy 

außer Land zu ziehen verbothen werde, hinterfrieben der Eaiferlichen 5. Aus. 

Gefandtfhaft Bemühungen durch ſtets erneuerten Zunder des Krie: 

ges ?). Indeffen waren die Roßfhweife zu Daudpafcha ausgeftedt, 

vier Tage darnach das Königsdiplom für Töksöli ausgefertigt worden, 

der Internuntius aber nur mit leeren Worten bingehalten. Er fah 

den Aufzügen des Sultans am Feite des Bairams, dann dem Lei- 
chenzuge der Walide »), endlid dem Auszuge des Sultans nad 

Adrianopel zu, der ungemein prächtig 9, fo wie das Eaiferliche Zelt, 6. Det. 

das aus vier bejonderen Gemächern bejtand; das erite von blumen- 

bemahlten Säulen, mit vergoldeten Knaufen, getragen, mit blumis 

gem reich geſtickten Atlaffe ausgeihlagen, wo man auf zwölf Stufen 

binanitieg, das Köſchk der Gerechtigkeit, weil von hier der Sultan 

der Mufterung des Heeres und der Vollziehung der Hinrichtungen 

zufah ; dieſes war von den drey folgenden mit einander zufammenhängen= 

den getrennt; zuerjt der Dimansfaal von aht Säulen in Form eines 

Baldayins mit Sammt ausgefchlagen mit gewirkten Blumengefäßen, 

von denen goldene und filberne Franſen überhingen; perfifche, ara— 

bifhe und türkiſche Inſchriften in Gold, hierauf der Audienzfaal von 

drey Säulen geftüßt, in der Mitte eine Erhöhung, mit Eoftbaren per: 

ſiſchen Teppichen bededt, worauf der Thron mit Eleinen Säulen und 

feidenen Polftern °). Endlih das Schlafgemach Eugelförmig mit far: 
lachrothem Damajte von innen, von außen mit rothem Tuche über- 

zogen, dad Bett von Zobelfellen mit einer Kuppel von Golddamaft 

überwölbt ©), mit einer blauen überaus reichgefticdten Sammtdede 
und gleihen Kiffen; die Erde mit Famehlhaarenem Teppich bededk. 

Bor demfelben hatte der Silihdar die Wache. Die drey Iekten Ge- 
mächer und das KöfchE der Gerechtigkeit waren mit einer Wand ftar- 
Een Linnens umfangen, einem alten Feſtungswalle nicht unähnlich, 

ſowohl durch die Farbe, als die Schießſcharten ähnlihen Ausſchnit— 

Khuniz's und Caprara’s Bericht. 2) St. R., wo auch alle Vorträge der 
Gonferenz zu Wien in Tureieis. &0 audientia super Turcica relata S. M. 
Caes. in nova Fayorita (im AMugarten). Viennae ıı. Aug, 1682. ?) Benaglia’s 
Reifebefchreibung ©. 76. %) Bey Benaglia S. 83 den 8., nach Benetti II. 
p- io den 6., dann p. 25 den 10. Detober. °) Benaglia ©. 32. ©) Benetti IV. 
p- 20. 



76 ° Sieben und fünfzigftes Bud. 

te '); eime Biertelmeile im Umfange, außerhalb desfelben dreyßig 
Zelte für die Pagen, Küchen und das Gefolge des Stalles, 

Mit Sonnenaufgang eröffnete den Zug der Pafha Quartiermei- 
fer mit zwey Roßſchweifen, welhem adttaufend Zanitfharen Paar 

und Paar folgten. Ihre Waflerträger (Dfficiere) zu Pferde, und Hin: 

fer jeder Gompagnie der Hauptmann Koch, von filbernen Ketten und 

Löffeln Elirrend. Die Oberſten zu Pferde, in glänzendem Harnifche 

und halbmondförmigem Reigerbufhe auf dem Haupte, mit Köder 

und Bogen bewaffnet, hinter jedem Dberft fein Flaſchen- und Flin= 

tenträger, die nöthigften Handlanger im Felde, der Zanitfcharenaga 

mit zwey Roßſchweifen und drey feidenen Fahnen, fünfzig Freymillige 

mit vom Rüden hangenden Parderfellen, dann achtzig Pagen von 

zwanzig bis vier und zwanzig Jahren in Panzermamms und ſtrah— 
lenden Helmen mit rothen und feidenen Tüchern ummunden; um ihre 

Lenden hingen reichgeftidte Köcher, in ihren Händen Lanzen von 

Bambusrohr, und fünfzig andere mit Flinten bewaffnet; vier Fah— 
nenfräger mit weißer, grüner, rother und gelber Fahne, und die 

Mufitbande ſechs Pfeifer, ſechs Trommler, viee Cymbelſchläger, in 
allen dreyfig zu Pferde; die Leute des Arfenals mit den Ruderern 

des Kapudanpafcha und vier und zwanzig Waflerträgern , taufend 

Kanoniere, in vier Scharen getheilt, deren jeder drepfig Kanonen, 

aber nur hölgerne gemahlte, ald Scheinpracht des Aufzuges, vorgin: 

gen. Der Topdfhibafhi (General der Artillerie) von fünfzig Kulluk— 

fhi (Handlangern) umgeben, mit drey Fahnen, zwey rothen und 

einer grünen ?), die Aga und Pagen des Kaimakams Zbrahimpafcha 
mif Lanzen, Pfeilen, Köcher und Helm, vierzig Muteferrika, d. i. 

belehnte Souriere, jeder mit zwanzig Lanzenträgern zu Fuße, acht 
ſchöngewaffneten Reitern und feinen Handpferden; vierzig Kämmerer 

in ihren Staatöturbanen und weißen Kaftanen, jeder von drepfig 

Pagen begleitet, mit Schilden, Lanzen, Bogen und Pfeil, auf ſchön 

geharnifhten Pferden. Der Hofitaat des Weſirs Günftlings, vierzig 

Aga in Zobelpelzen, mit reihen Schabrafen, fildbernen Steigbügeln 

und Zaum, denen die Handpferde und dreykig reich ausgeitattete Pa- 

gen folgten; zwey Roßſchweife auf blauen und rothen Stangen und 
fieben Handpferden mit Schilden auf dem Sattel, Streitfolbe und 

Säbel zur Seite, eined reicher geziemirt als das andere, von ihren 
Sattelknechten geführt, mit dem Kiaja des Günftlings; hierauf die 
Herren der Staatskanzley; die zwey Bittfchriftmeifter, der Staates 

Fanzler, der Secretär des Schaßes, mit einer Bande von fieben und 

zwanzig Mufikern, hierauf fünfzig Deli, d. i. Freywillige, mitrothen 
Müsen mit Vogelſchwingen, abfonderlich feltfam anzufehen, in Zo— 
belfelle gewidelt, mit Langen, von denen grüne, gelbe und weiße 

’) Benetti IV. p.ar. 2) Derfelbe III. p. 27. 
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Seidenbüfchel niederhingen ; andere Gönüllü , d. i. Beherzte, in 
karmeſinrothem Tafte, in Parderfellen, wie die vorigen, nur durch 

grüne Hauben unterfchieden; dann wieder fechzehn Delt mit unga— 
rifhen Kalpaken, nur Höher mit Zobel verbrämt 9; hierauf das 

Haus des Großweſirs, das zahlreihite und das prächtigite, das noch 

jemahls gefehen ward ; hundert fiebzig berittene Segbane (Scharf: 

fhüsen) mit Flinten, Schilden, Säbeln, vier und zwanzig Pagen, 

zwenhundert Fouriere, zwenhundert wohlverdiente Aga, welche diefen 

Ehrennahmen trugen, wie die Drofangen ?) bey den alten perfifchen 

Königen; vierzig Aga des Großmwefirs, jeder von drenfig Pagen, mit 
Lanzen aus Bambusrohr, begleitet; vierzig Edelknaben des Großwe— 

fir in citronenfarbener Kleidung, mit gleihen goldgeftickten Köchern, 

fildbernen Bügeln und Zaum, zwenhundert andere in fehs Scharen 

nach verfchiedenen Farben getheilt, mit hundert fünf und zwanzig 

Sattelfnehten ’); der Neffe des Großweſirs und der Weftr Statthal- 

fer von Moßul mit ihren Flaſchen- und Flintenträgern, der erfte mit 

hundertfünfzig Pagen Gefolges, fünfzig Aga des Schaßes des Grof- 

weſirs mit goldgeftickten Köchern, drey Fahnen; der Kiaja (Minifter 

des Inneren) von ſechs bemaffneten Lakayen, zwölf Tfhaufhen um— 

ringe, und die Mufitbande des Großweſtrs. Sekt bereiteten der Haupt— 

mann der Scharwache und der Profoß den Weg des Sultans. Sieb- 
zig Candidaten der Pahten, fieben und ſiebzig Tichaufhe mit ihren 

großen Turbanen und den filberklirrenden Stöcken in der Hand, zwey 

und zwanzig Fouriere ohne filberne Stöcke eröffneten den Zug der Rechts— 

gelehrten, der Muderris und Molla; hierauf die vier Herren der Jagd, 

der Oberſtfalken-, Geyer-, Sperber= und "Weihejäger, die grüne 
Adler» Standarte des Propheten, vom Standartenträger, dem Fürs 

ften der Fahne getragen, und den Dermifhen Chalweti, Dſchelweti, 

Mewlewi, Rufaji umringt, die Lüfte erfüllend mit dem Gefchrey Hu! 

hundert fünfzig Emire, Nachkommen des Propheten, in grünen Bün— 

den mit dem Ausermwählten der Edlen, ihrem Vorſteher, zwölf Schei- 

che Prediger in Eamehlhaarenem Kleide, hundertfünfzig Tichaufge vor 

den vier Fahnen, welchen die oberſten Würden des Gefeßes, der Rich» 

ter von Gonftantinopel, die Dberftlandrichter von Europa und After 

in ihren ungeheueren mwulftförmigen Bünden folgten ; hierauf der 

Weſir Günftling zur rechten, und der Weſir Kaimakam zur linken 
Hand, mit vierzig Nachtretern zu Fuß in Parderfellen und Degen: 

ſtöcken in der Hand, Hinter den beyden Weſiren, welhe im Staats: 
furban (Kalewi), duch deſſen dreyedigen Bund der breite goldene 

Streif wie ein Goldfluß durch ein Silbermeer hinzieht, mit ihren 

Flaſchen- und Flintenträgern. Der Großwefir in fharlahenem, mit 

Zobel gefüttertem Pelze, auf reichgeziemirtem, glänzend gerüftetem 

) Benaglia ©. 85. Benetti p. 32. * $ perf. Erfeng. Herod. VIIL 85. 
’) Benetti =. P- 32. ) Das perf. Erfeng. 9 
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Pferde, Bügel und Zügel von vergoldetem Silber; vier und zwanzig 
Bediente folgten ihm zu Fuß, in karmeſinrothem Sammt, mit gol- 

denen Schuppengürteln, etwas hinter ihm fein Odabaſchi (Vorfteher 

der Kammer), der Muhfiraga (VBorlader), Dberft der Zanitfcharen 

und Hauptmann der Leibwadhe des Großweſirs, zur Linken des 

Großmwefirs der Mufti in weißen Pelze, mit ungeheuerem Turban; 

hinter ihm die Generallieutenante der Fanitfcharen , deren einer zu— 

gleich der Hüther der Doggen des Sultans, von denen drey und 

dreyfig in damaſtenen goldgeftickten Deden nachgeführt wurden. Vier 

Reiter trugen vier zur Jagd abgerichtete Leopardenkagen hinter dem 
Sattel; zwey und dreyfig Paar von der Lanzenträger » Leibwadhe, 

mit filbernen, vergoldeten, befiederten Hauben, reichen Schärpen und 

Lanzen , mit Eurzem , nur bi8 auf die Knie reichenden goldenen 

Wammfe, mit fharlachrother Fußbekleidung; dann zweyhundert Paar 
der Bogenſchützen-Leibwache mit halbmondförmigen Federbüfchen, 

wie die Dberften-der Janitſcharen; die Stalllnehte des Serai mit 
Staatöturbanen und vier und zwanzig Handpferden, goldene Scha> 

brafen, goldene Schilde, Sattel und Zeug mit Smaragden und Ru: 

binen, Türkiffen und Perlen beſäet, goldenen Bügeln und Zügeln;z 

zwey heilige Kamehle: daß eine der Träger des Korand, das andere 

eines Stüdes des Überzuges der Kaaba. Des Sultans Majeftät in 
weißem damaftenen Pelze, den zwölf diamantene Spangen über der 

Bruft zufammenhielten, und über dejfen Rüden der ſchwarze Zobel 

weit hinunterfloß; auf dem Eleinen, tief ins Gefiht gehenden Tur— 

ban, drey diamantene Reiger, der Chaßekiaga (der nächte am Bo— 

ſtandſchibaſchi) auf einer, und der Ssolakbaſchi auf der andern Seite 

hielten den Saum des Kleides, fünfzig Lanzenträger und fünfzig Bo— 

genfhüßen der Leibwache umgaben ihn, fo daß zwifchen dem fonnen= 

ftrahlenden Glanze des goldenen Helms und den fchattenden Federbü- 

fen fein Angeficht bald fihtbar, bald unfichtbar, wie von einer Lichts 

wolfe umhüllt. Unmittelbar nach ihm der adhtzehnjährige Kronprinz, 
in grünem einfachen Luchspelze, und von zwey Dienern zu Fuß be— 

gleitet, zue Vermeidung aller Schelſucht des Baters; dann die vier: 

zig Pagen der innerften Kammer mit den nfignien ihres Amtes, der 

Silihdar mit dem Säbel, der Dülbenddar mit dem Turban, der 
Tſchokadar mit dem Mantel des Sultans, dann die Pagen der drey 

anderen Kammern mit den weißen Eunuchen, ihren Hofmeiftern, die 

Baltadfhi des Serai. Sechs fehefpännige Wagen und ein großer 

Staatöwagen, vierzehn Wagen von Büffeln gezogen, fünfzehnhuns 

dert Sipahi und Silihdare, mit Lanzen von Bambusrohr und wehen— 

den Fähnlein (wie die der Uhlanen), machten den Schluß. 

Der Eaiferlihe Fnternuntius und der Refident folgten dem Sul: 

fan und Großweſir nach Adrianopel, wo fie Ende des Tahres mit 

dem Reis Efendi und Tſchauſchbaſchi in eine dritte Unterredung zu: 
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fammentfrafen, welche eben fo fruchtlos, als die beyden vorigen '). 

Mit Anfang des Zahres wurden die Roßfchweife vor dem Thore des 

Palaftes zu Adrianopel gegen Ungarn ausgeftect *). Der Sultan 

hielt große Treibjagd, wie er vor feinem Auszuge aus Gonftantino- 

pel im vorigen Herbfte in der Gegend von Tfchataldfhe und Japag— 

dſchi gehalten ?), wo dreyfigfaufend Treiber, felbit wie das Vieh zu— 

fammengetrieben, das Wild treiben mußten, und um diefelbe zu uns 

terhalten, auf die Gerichtöbarkeiten von Kallipolis bis Philippopolis 

eine Auflage von einmaplhundert fünfzigkaufend Neichsthalern gelegt 
worden war 9). Der ganze Erfrag jener Jagd beftand aus einem 

Eher, fieben Neben und dreyfig Hafen, aber weit mehreren Treibern, 

welche erfchöpftj fodt niederfielen; dieß war bey diefer Treibjagd, zu 

welher die armen Raja gar von Belgrad her izufammengefchleppt 

wurden, um fo mehr der Fall. Wenn der Sultan Nimrod auf ihre 

Leichen ſtieß, fagte er, fie werden mie Übles nachgeredet haben, und 
haben dafür ihren Lohn gefunden °). Halben Januar wurden die Zelte 

ded Sultans eine halbe Stunde außer der Stadt auf der Gruben= 

wiefe °) aufgefhlagen, fie waren ganz neu, noch prächtiger als die 

befchriebenen, und hatten über einmahlhunderttaufend Thaler geko- 

ftet; überhaupt überftieg die Pracht der Kriegszurüftungen dießmahl 

Alles, mas bisher das osmaniſche Reich gefehen, durch des Groß: 

weſirs Prachtliebe und Hochmuth 7), und des Sultans Nachgiebig- 
Beit für das Harem,, weldes nie fo zahlreih und fo glänzend ins 

Teld gezogen war, fo daß die Soldaten!murrten , das Heer der 
Weiber fey nicht viel minder, alö dag der Männer °); Sultan Mu: 

rad IV. fey mit einem Weibe und zwey Pagen ins Feld gezogen, 

während jegf die Wagen des Haremes über hundert; die der Sul— 

faninn Chaßeki waren mit Silber befchlagen , die Räder hatten 

filberne Speichen, Sattel und Zeug der Zugpferde war mit Sammt 

gefüttert 9); Ddasfelbe war der Kal mit den Wagen und Pferden 

des Großweftrs, wie vormahls in den Feldzügen der alten perfifchen 

Könige, des Darius und Xerres. Es hatten zwey Aufzüge hinter 

einander Statt, der erjte der Zünfte und Handmerker von Conſtan⸗ 

tinopel, welche nach Adrianopel aufgebothen worden waren, das 

Lager, damit es demſelben an nichts ermangle, zu begleiten, ganz lä—⸗ 

cherlich durch die Vermummungen und Gaukelſpieler »0). Tags darauf 

der kriegeriſche der zehntauſend Janitſcharen ""), worauf der Sultan aus 

dem Serai ind Zelt zog. Es erhob fich fo heftiger Sturm, daß dem 

Sultan der Turban bald vom Kopfe gefallen wäre, oder wirklich 

fiel *?), was als böfes Vorzeigen galt. Am legten März, am felben 

) Benaglia’s Reifebefchreibung ©. 96. ?) Benaglia ©. 99. ?) Raſchid I. 
Bl. 98. Defterdar. 4) Benetti II. p. 215. °) Benaglia’s Keifebefhreidung 
©. 97. °) Raſchid I. Bl. 99. 7\ Gaprara’s Rel. partic. auf der Hofbibliorhef 
DL. 112, ®) Eben da ©. 97. °) Capr. Rel. part. BL. 95. 10) Eben da, und Be: 
naglia's Reiſebeſchreibung ©. 102. '') Eben da. ') Capr. Bel. Bl. 97. 
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Tage, wo dad Schuß: und Trutzbündniß zwifhen Kaifer Leopold und 

dem Könige vou PoHlen unterzeichnet ward, brach dad Lager der Ja— 

nitfharen, Tag6 darauf der Sultan von Adrianopel auf. Zn dem 

eriten befand fig, den Zanitfharen zur Huth übergeben, der Eaifer- 
lihe Fnternuntius Caprara mit feinem ganzen Gefolge, immer ehren 

voll gehalten und bewirthet. Der Roßſchweif mit dem Quartiermeifter 
ging immer voraus; die Dörfer, wodurch man 509, waren gehalten, 

Stroh, Heu, Gerjte und Zeltpflöde zu liefern. Wachen verhinderten 

die Einwohner, die Flucht zu ergreifen, bis der Sultan durchgezo— 

gen, wornach es ihnen frey ſtand, die Dörfer anzuzünden und ſich 

ins Gebirge zu flüchten, um nicht der Tyranney der fpäter nachkommen— 

den afiatifgen Truppen ausgelegt zu feyn '). Boraus zog eine Heerde 

von Hämmeln, von denen jeden Abend auf ein, mit einem Horne gez 

gebenes Zeichen, eine beflimmte Menge gefchlachtet, und das Fleiſch 

am Morgen vertheilt ward. Die Strafe des Heeres war von Strede 
zu Strede duch Eleine Erdhügel bezeichnet, zwey einander gegenüber, 

wenn der Sultan ſelbſt 309, nur einer, wenn der Wefir. An der Spiße 
der Saumrojfe jedes Regimentes z0g ein Laftpferd mit den Kejfeln und 

Schöpflöffeln, mit Schelen und Glöckchen behängt. In Märkten 
und Dörfern bielt die Muſik, die Zanitfharendichter (jedes Regiment 

hatte folhe Bänkelfänger) fangen Zotten oder Spottlieder, und Die 

Nachzügler wurden gedeillt ?); alle Abend wurde nach Tautem Ge: 

betyausrufe das Gebeth in Gemeinschaft verrichtet, und mit einem 

Wunſche für das Wohl des Padifhah und mit Allah! und Hu: Ges 

fhrey befhlojien °). Zu Philippopolis Eamen die Gefandten Tököli's, 

der Ungar Stephan Sirmey, und der Deutfhe Hauptmann aus Ka— 

fhau, Peter Feir ), an, mehr als dreyfig Perfonen und zwanzig 

Wagen °). Während Tököli zu Wien zum Scheine Antrag von Fries 

Densvermittelung machte, betrieb er den Marſch nah Wien °), deſſen 

Plan die Gefandten dem Großweſir vorlegten, Drey Tage nach der 

Ankunft des Zanitfharenaga zu Belgrad kam auch fhon der Sultan, 

welhem zwölftaufend Zanitfharen Spalier machten, und deffen Sei: 

ten viertaufend Sipahi dedten; dem Großweſir ritten feine beyden 

Söhne zur Seite, hinter ihm feine Leibwadhe, fünfzehnhundert Bos— 
niafen zu Fuß, mit albanefiihen Säbeln, langen Mügen, rothen 

Hofen, weißlinnener Fußbedeckung, weiten Hemdeärmeln 7). Zu Bels 

grad wurde den Gefandten Tököli's Gehör gewährt, und den ragu— 

faifhen, die den dreyjährigen Tribut von zwölftaufend Ducaten über: 

12.May brachten 3). Es lief die Nachricht ein, von dem am ein und dreyßig— 
es fin März zwifchen dem Kaifer und Könige von Pohlen unterzeichnes 

ten Schutz- und Trugbündniffe »), und Tags darauf übergab mit 

) Benaglia’s Keifebefhreibung ©. 109. ?) Benaglia ©. 110. ?) Eben da 
S. 112. %) In Benaglia heißt er Feyl, anders im Berichte bey Khuniz in 
— * >) Benaglig ©. 110, 9) St. R.7) Benaglia ©. 116, 8) Eben da. 

en da. 
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größerem Pompe als je, der Sultan dem Serasker die grüne alte 
Adler » Standarte des Propheten, mit der Beſtallung als oberfter 

Feldherr '). Es ward die gewöhnliche Urkunde über den Empfang 

der Fahne und die Zurüditellung derfelben nach vollendetem Feldzuge 

aufgefegt, und der Großmefir mit Säbel und Pferd, mit Pelz und 

Reiger ald Serasker mit unumfhränkter Machtvollkommenheit er: 

Elärt. Bor feinem Aufbruche beehrten ihn der Sultan und Kronprinz 
mit einem Befude ’). | ” 

Zu Effet wurde zwölf Tage geraftet, wegen Auszahlung des 7 Ag," 
Teuppenfoldes und der dem Tököli zu ertheilenden feyerlihen Au- 
dienz. Tököli unferhandelte zwar. mit Eaiferlihen Commiffären auf 

der einen Seite, hielt aber auf der anderen die feiten Pläße Ober— 

ungarns umzingelt; er ließ Gefangene los, hetzte aber zugleich die 

Türken zu einem Einfalle auf die Inſeln Tſchakaturn's und auf die 

Inſel Schitt auf ’). Dem Eaiferlihen Internuntius wurde Gehör ges 

währt, um die Antwort auf dad vom Hofkriegspräfidenten, dem Prin— 

zen von Baden, eingelaufene Zurücherufungsfchreiben zu erhalten, 

Der Reis Efendi nahm es aus des Großweſirs, und übergab es in 

des Gefandtichafts- Secretärd Benaglia Hand. Dem Snternuntius 

wurde bedeutet, da er zurücdberufen fey, Eönne er gehen, und dab, 

was er gefehen, hinterbringen °). Drey Tage darauf ward Tököli 
als Kruczenkönig vom Tfhaufhbafhi, dem Aga der Sipahi und dem 

Pfortendolmetſche bewillommt, und mit Hundert zwanzig Freymilli- 

gen eingeleitet; diefen folgten hundert fünfzig ungarifche Hufaren mit 

Trompeten, Combeln und Schalmeyen, mit blauer Standarte, in 
welcher ein Arm mit goldenem Schwerte, vier deutfche Trompeter in 

rother Riverey, vier Handpferde, eine rothe Standarte, mit dem Wa— 

. pen Toököli's, zwifchen zwey Eleinen fünfzig ungarifche Edelleute, dar— 

unter Graf Homonay; eine Eleine Standarte, der Troß ungarifcher 

Edlen, mit Türken vermifcht und verbrüdert; fieben reich ausgeftat- 

tete Pferde; Tököli felbit auf Eöftlih gefhmücten, von ſechs Kam: 

merdienern zu Fuß umgeben, denen Tigerfele von den Schultern 

hingen, in pfirfihblühfarbenem Luchspelze, mit filbernen Spitzen ver: 

brämt, mit hohem weißem Reiger, hinter ihm fein Staatöwagen, 

mit ſechs Haidufen am Schlag aufjtehend, in rothfeidenen orangen: 

farb gefütterten Kleidern; ein zweyter Staatswagen; eine große, 

grüne, zerriffene, ungarifhe Standarte, zerriffen wie Ungarn felbft, 

mit einer Compagnie Haidufen in blauem Gemande, mit großen 

fildbernen Knöpfen und Federbüſchen in fildernen Bleden, mit Röhren 

und Säbeln bewaffnet; vierhundert Reiter machten den Schluß. Der 
Kruczenkönig, welhen Kara Muftafa als den yon ihm ernannten 

’ 

) Rafhid I. BI. gr. Benaglia ©. 118 — 119 und Gaprara Rel. part. 
RBenaglia ©, ı21 mit der Lifte des Heeres. ?) In der histoire des troubles 
de Hongrie II. $) Benaglia’s Reiſebeſchreibung ©. 132. 
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König von Dberungarn empfing, wurde mit Zobelpelz, mit reichen 

— Stoffen überzogen, ausgezeichnet; fiebzig Kaftane wurden unter fein 

28.5un, 

Gefolge vertheilt. Kara Muftafa äffte augenfcheinlih den Empfang - 

Zapolya’s bey Suleiman zu Mohacs, den ded mit fürkifcher Krone 

gekrönten Bocſkai beym Großmwefir Mohammed auf dem Felde von 

Rakos nah '). Wie Zapolya dem Suleiman, fo diente jest Tököli 

dem Kara Muftafa ald Leiter und Spürhund des Naubzuges nad 

Wien. Tags darauf hielt der Statthalter von Nikopolis, Huseinpa— 
fha, feinen Einzug, er wurde zum Statthalter von Erlau ernannt, 

und mit Kurubeg gegen Buczin zu ziehen befehligt *). Der Statt: 

halter von Diarbefr, Kara Mohammedpafha, wurde zum Befehle: 

haber des Vortrabs *), der von Damaskus, der gelbe Huseinpafcha, 

zum Befehlshaber des Nachtrabs *) ernannt; der erjte mit Chalilpa= 

fha, dem Beglerbeg von Simas, dreytauſend Janitfharen und fünf: 

Hundert Dfichebedfhi, wurde gegen Weßprim abgeordnet, welches er 

glücklich eroberte. Die Einwohner Stuhlweißenburg's, mit den Ulema 
anihrer Spite, ftellten dem Großweſir vor, daß es bejier ſey, Weß— 

prim zu fohleifen, als zu befegen, aber ohne fich an diefe Vorſtellung 

zu Eehren, Tief er in demfelben vierhundert Mann Beſatzung zurüd °). 

Den Abgeordneten Zrinyi's und Batthyanyi’s, welche deren Unter: 

würfig£eit brachten, wurde willfähriges Gehör gewährt 6). Zu Stuhl: 
weißenburg erfhien der Chan der Krim, Muradgirai, mit feinen 

beyden Söhnen; die Beglerlerbege von Rumili und Anatoli, Ha— 

Sanpafcha und Osmanpaſcha's Sohn, Ahmedpafha, fammt dem von 

Siliftra, Muftafapafha gingen ipm zum feyerlichen Empfange ents 

gegen, und geleiteten ihn bis ins Zelt des Großweſirs, wo er mit 

Säbel und Köcher, mit zwey ChrenEleidern aus Goldftoff, das eine 

mit, daf andere ohne Pelz, feine Söhne mit Zobelpelzen, die ans 

deren Mirfen mit Kaftanen bekleidet wurden 7). Sn dem mit Zu: 

ziehung des Tatarchans abgehaltenen Striegsrathe wurde der Zug nad) 

Wien befhloffen; nah Gran, was dur großen Brand viel gelitten, 

wurden Gommiffäre zur Wiedererbauung abgefandt. Hierauf kam auch 

der Statthalter von Dfen, der greife und weife Wefir Ibrahimpaſcha, 

mit allen feinen Lehensmannen im Lager an °). Der Befehlöhaber des 

Bortrabs, Kara Mohammedpafcha, erreichte die flüchtigen Einwohner 

des Klofters St. Marton, welche nah Naab flüchteten; er fchickte ihre 

Köpfe dem Serdar ein, und fprengte nad) erhaltener Erlaubniß das 

Klofter mit Minen in die Luft 9). Bor Raab Fam es zu unbedeuten- 

dem Gefehte. Das Lager der Chriften fand in der Ebene zwiſchen 

der Rabniz und Raab, an deren Zufammenfluffe die Feftung Raab 

liegt. Die Beglerbege von Diarbefr, Haleb, Adana, Siwas, mit 

II. Band S. 68 und ©. 689. ?) Raſchid I. BL. 99. °) Eben da. 

9) Eben da. °) Eben da. °) Eben da Bl. 100, 7) Eben da. ®) Eben da. 
9) Eben da. 
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dem Sultan Nureddin, welder an der Spige von achttauſend Tata: 
ren, zufammen zwanzigfaufend Mann, nahmen die drey Stunden 

ober dem osmanifchen Lager gelegene Palanke Moriczhida, und ſuch— 

fen von hier die Raab zu überfegen, um dem feindlichen Lager in den 

Rüden zu Eommen. Da aber Eeine fichere Furth vorhanden, wurde 

dem Woimoden der Moldau eiligft aufgetragen, Brücke zu fhlagen. 

Die Brüde ward nohin der Nacht fertig, und mit anbrechendem Tage 
fegte ein Theil des Heeres über, und Die Tataren verbreiteten fih 

verheerend zwifchen der Rabniz und der Raab. Das Lager hielt nicht 
Stich; die Fußgänger zogen fih nah Raab zurück, und die Reiterey 

flog über die Rabniz weiter hinauf, die Brücke verbrennend ), aber 

die Tataren durdritten den Fluß und verfolgten die Flüchtigen bis 

zum Schloſſe Altunbardat. Kara Mohammed fammelte feine Trups 

pen, und fteckte die Vorftadt von Raab in Brand. Der Befehlshaber 
beantwortete die Aufforderung zur Übergabe mit fchlauer Bothſchaft: 
ohne ſich zu vertheidigen ſey jetzt unmöglich, die Feſtung zu überge— 

ben, ſtatt ſo viel Zeit davor zu verlieren, würde der Großweſir beſſer 

thun, ſeinen Weg nach Wien fortzuſetzen, nach deſſen Falle ſie ohne 

Schwertſtreich ſich zu ergeben bereit. Die Bothſchaft war im Sinne 

des Großweſirs, der im gehaltenen Kriegsrathe dafür ſtimmte, Raab 

liegen zu laſſen, und gerade nach Wien zu gehen. Der alte Ibrahim 
ſtimmte dagegen, ſeiner Meinung das Gleichniß einflechtend von dem 

Könige, der einen Beutel Goldes mitten in einen Teppich gelegt, 
und demjenigen verheißen hatte, der denſelben nähme, ohne den Tep— 

pich zu betreten. Ein Fündiger habe den Teppich von der Ecke her 
aufgerollt, und ſo das Gold erlangt. Auf dieſe Weiſe müſſe man die 

feindlichen Länder von Raab aus durch deſſen Beſitz aufrollen, wo 

dann Wien, wenn nicht dieſen Herbſt, bey ſicherem Winterquartiere 

nächſtes Frühjahr von ſelbſt fallen müſſe ?). Der Großweſir hierüber 

aufgebracht, gab feinen Zorn kund: „Achtzigjähriger Greis! du biſt 

„blöde.“ Der Statthalter von Syrien, Husein, fagte: „Gnädiger 

„Here! hört doch die Worte eures Vaters, des Paſcha, an, der eu 
„mit gutem Rathe begleitet.“ — „Sch nehme ihn nicht mit mir,“ 

fagte Kara Mustafa, „der Alte fol hier bleiben, und uns mit Lebens» 

„mitteln verforgen.“ — „Nehmt mich mit oder laßt mich hier,“ fagte 

Ibrahim, „ine feyd unumfchränkter Machthaber, und ich widerftrebe 
„nicht euerem Befehle ).“ ) 

Bon der Raab wurden der Statthalter von Bosnien, Chifrpas 

fha, und der vorige Defterdar, Ahmedpafcha, zur Schlagung von 

Brücken aufgeftellt, an deren erfter der Großweſir ein Scattenzelt 

auffchlagen ließ, den Bau durch feine Gegenwart zu überwachen °). 

Die benachbarten Sclöffer, Tata und Papa, ergaben fich jenes von 

Raſchid I. BT. 101, ?) Eben da, ?) Eben da BI. 102, °) Eben da und 
Defterdarpafchn. 
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ſelbſt, dieſes, nachdem es die damider gefandten Pafchen, der von Da 
maskus, Husein, und der Verwalter der Statthalterfhaft von Erlau, 

Alipafcha, berennt; ins erfte wurde der Beg von Gfanad mit vier: 

hundert Fußgängern aus Temeöwar, ins zwenfe der von Stuhlweißen— 

burg mit fünfhundert Reitern gelegt '). Der Nureddin Chan, welcher 

mit fünfzehntaufend Tataren voraus nach Peith gefchicdt worden war, 

feste am fiebenten Julius über die Leytha, und überfiel den Vortrab 

des jih gegen Wien zurüchziehenden Eaiferlihen Heeres bey Petronel 

auf den Ruinen des alten Garruntum, ſchlug denfelben in die Flucht, 

und plünderte das Gepäck, wobey der junge Ludwig von Savoyen 

tödtlich verwundet ward. Bon beyden Seiten dedten ein Paar hundert, 

Leichen ?) das Feld der alten Gränzftadt der Nömer wider die Qua— 

den. Auf die am felben Tage durh den General Gaprara und den 

Oberſt Montecuccoli nah Wien gelangte Nachricht von dem inftehen- 

den Anzuge der Türken, verließ der Hof Wien, und von zwey Uhr 

Nachmittags zogen ſechs Stunden lang Wagen an Wagen über die 

Donau ind obere Land, Aufdie noch am felben Abende erhaltene Sie- 

gesnachricht von Petronel ging Kara Muftafa am folgenden Tag über 

die Raab, von deren Übergang vor neunzehn Jahren der große Feld- 

here Montecuccoli den großen Großweſir Ahmed Köprili fo fiegreih 

zurücgefchlagen hatte. Der Statthalter von Dfen, Ibrahimpaſcha, 

und der von Siliftra, Muftafapafha, wurden mit einigen Taufend 

Mann Zanitfharen, Kanonieren und Zeugwarten zur Huth der Britz 

de zurücgelaffen. Altenburg, deffen Befasung fich mittelft der Waſ— 

fergräben einige Stunden tapfer vertheidigte, wurde von Kara Mo: 

hammedpafcha, dem Statthalter von Adana, erjtürmt, die Beſatzung 

niedergemadt, und das in den Magazinen aufgeipeicherte Getreide 

über drenfig = bis vierzigfaufend Kilo, damit es etwa nicht wieder den 

Feinden in die Hände fallen möge, thörichter Weife, verbrannt; den— 

noch wurde der ſchwarze Mohammed dafür vom fhwarzen Muftafa 

mit Zobelpel; belohnt, und demfelben die weitere VBerheerung aller 

Drter auf dem Wege bis nach Wien anbefohlen ?). Die Mauern der 

Stadt Haimburg, deren Rüden fih an den Berg lehnt, wurden von “'‘ 

Ebubekrpaſcha, dem Statthalter Haleb's, erflürmt, die Vertheidiger 

niedergemeßelt, die zahlreichen und gefüllten Kornmagazine dem Hee— 

ve, das Übrige den Vögeln und Thieren des Feldes Preis gegeben, 
die Eaiferlichen hohen Gebäude niedergebrannt 9. Jenſeits nnd dieß— 

feitö der Raab hatten die Truppen des Kruczenkönigs ein halbes Hun— 
dert Schlöffer niedergebrannt und dadurh die Bürgfchaft gegeben, 

daß fie als Verbündete der Osmanen unter ihren Fahnen zu flreiten 

würdig ?). Eine eben fo große Anzahl von Märkten und Dörfern wur— 

Raſchid J. Bd. 102 und Defterdarpafcha. ) Vaelfern BI. 102. ?) Raſchid 
1.81. 102. 9 Hoc mie die Paläfte Human’s, fagt Raſchid I. Bf. 103. °) Gleich's 
Geſchichte der Neuftadt. 
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de in der Gegend von Wien durch die Tataren verheert. Nur Bruck, 
Ddenburg und Gifenftadt Hlieben uneingeäfchert, weil fie fih unter 

Tököli's Schuß begeben, welcher osmanifhem gleich. Neuftadt, die 

fefte Bruſtwehre voffenherziger Treue, welche fo oft inneren und äu— 
feren Feinden getrogt, welche den Rebellen durch Baumkircher und 

dem großen Gorvin fiegreich widerftanden, welche während der erften 

Belagerung Wien’s an einem Tage fiebenmahligen Sturm abgeſchla— 

gen haben foll *), beantwortete jegt, durch den Grafen Buſſy-Ra— 

butin vertheidigt ?), des Großmefirs und des Tatarchans Auffordes 

rungsbrief ?) mit dem Abfagewort der Kanonen 3). Das Neugebäu, 
welches fih auf der Stelle, wo Suleiman’s Zelt der erften Belage: 

rung fand, erhebt, und den großen Umfang Ddeöfelben noch heute 

abreißt, wurde aus Ehrfurcht für das Andenken des Gefeßgebers 
verfhont. Bon den Ufern der Leytha bis an die Nebenhügel des 

Galenberges ftieg Feuerfäule an Feuerfäule auf, die Pfarrbüder von 

fünfzig umliegenden Drten bezeugen den Gräuel des Brandes, des 

Mordes, der Schändung und Sclaverey. Die an den Einwohnern 
von Perchtoldsdorf verübte Treulofigkeit und Barbaren leuchter und 

brennt allen übrigen vor >). Schon zwey Tage nach dem Scharmützel 6 
bey Petronel erfhienen die Tataren vor Perchtoldsdorf, deſſen Mauern 

ihnen den Eingang verwehrten. Am vierzehnten Zulius, wo der 

Großweſir vor Wien ftand, und das Heer fich im die ganze Gegend 

berennend und brennend ergoß, erfhien eine Truppe vor Perchtoldss 

dorf, und warf Tags darauf Feuer hinein. Die Bürger retteten Gut 

und Blut, Weib und Leib in die Kirhe und den feften Thurm. Am 

dritten Tage unterhandelten fie mit einem von Wien gefommenen 

Paſcha um freyen Abzug, gegen die Erlegung von viertaufend Gul— 

den. Das Geld ward auf drey Schüſſeln dargebradt, die Bürger zo— 

gen aus dem Thurme, an ihrer Spige eine Jungfrau, mit einem 

Kranze aus dem Haupfe, eine Sahne in der Hand. Kaum waren fie 

hinausgezogen, wurden fie überfallen und niedergemegelt, dreytaufend 

achtHundert an der Zahl. Noch erneuert alljährlich an diefem Tage ein 

Seelenamt das Andenken des Chriftenmordes von Perdtoldsdorf ©). 

Die Renner und Brenner fhleppten aus den niedergebrannten Märk— 

ten und Dörfern von Oſterreichs und Steyermarks Gränze über vier: 

) Gleich's Geſchichte der Neuftadt. ?) M&moires du Comte de Bussy- 
Rabutin in den Melanges militaires du Prince de Ligne T. V.p. 2. °) Das 
von einem General des Tatarhans im Nahmen des Grofmwefirs und des Ta— 
tarcbans erlaffene Uufforderungsfchreiben befindet fih auf dem Ratbhaufe zu 
Neuftadt, unter Glas verwahrt, im Driginal, Eben da die vom Hofdolmetich 
Andreas Schmidt verfafite Überfeßung vom 3. Nov, 1711. 9 Hiftorifhe und 
topogr. Darftellung der Pfarrenen, Gtifte, Klöfter. III. S. gı und 92. Vael⸗ 
Fern u. a. >) Wenceslai Frey, eigentliche Beichreibung, was fih bey Anfan 
der MWienerifchen Belägerung, als nembtichen vom ı5. Suli. deß 1683. Sahrs, 
in dem Fanferl, Marft Petersdorff merfwürdiges zugefragen. Auf der Münch— 
ner Bibliothef, ©) Hiftorifge und topogr. Darfielung der Pfarren, Stifte, 
Klöfter. III. ©. gı. } 
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zigtauſend Köpfe als Sclaven fort, Sie rannten und brannten längs 

der Donau und längs der Enns nach Dberöfterreich, wo die Land— 

wehre ) an der Enns fchanzte, bis nah Ypps und nad Rilienfeld. 

Den Rennern und Brennern und den Tataren, die wie der Wind das 
herfahren, bothen drey Stifter, durch ihre Lage, oder durch ihre 

Bertheidiger ſtark, ihrer Wälle fteinerne, ihres Muthes ftählerne 

Stirne. Das ſtolz vom Berge auf die Donau niederfhauende Melk, 
von feinem Abte, Georg Müller, das in fhöne Gebirgägegend zu— 

rücdgezogene Lilienfeld, durch feinen Abt, Matthäus Kalweis, verthei- 

digt; aber Eeinem von beyden ward es fo heiß, als dem Priefter Leb— 

faft und dem Layenbruder Marcelin Drfner, den beyden Bertheidi- 

gern des Stiftes und der Stadt Klofterneuburg, eine Stadt des fie: 

benten Ranges in Dfterreich, durch die Legende des Schleyers der 

Gemaplinn des heiligen Leopold und den angefangenen Bau des 

öfterreihifchen Escurials, durch die Bertheidigung gegen die Türken, 
welche dreymahl vor demfelben erfhienen, dreymahl flürmten und 

dreymahl zurücaefhlagen worden, gefhichtlich verherrliht. Nachdem 

die Tataren die Kirche und das Schloß auf dem Galenberge abge» 
brannt, welches den Türken fchon feit der erften Belagerung für Alt: 

Wien galt, flrömten fie über den Rüden des Gebirges hinunter 

nach Klofterneuburg. Der GSacriftan Marcelin Drfner vereinigte die 
Bürgerfohaft unter der burgundifchen Kreuzfahne des heiligen Leopold, 

und fhlug den Sturm der Tataren, der Sipahi und Tanitfcharen, 

undzum dritten Mahle den von dreyzehntaufend Türken zurücd, welde 

die untere Stadt, die Wiener Borftadt, abgebrannt, das Stift felbft 

fhon an vier Orten in Flammen gefegt ?). Die Türken und Tata= 

ren, von Klofterneuburg’3 Mauern abgeprallt, firömten durch die ro— 
mantifchen Thäler von Weidling bis zu den Hüftlern von Weidlings 

bad), wo noch das Andenken der türkiſchen Streifer unter den Be— 
wohnern diefer friedlichen Hütten ald Sage fortlebt. 

Am vierzehnten Zulius, am felben Tage, wo vierhundert eilf 

Jahre vor Chriſti Geburt der peloponnefifche Krieg durch die Schladt 
von Kynoſema geendet ward, wo vor hundert fünfzig Fahren Oſter⸗ 

reich den erſten Frieden mit den Türken fo theuer erkauft ?), lagerte 

Kara Muftafa mit zweymahlhunderttaufend Mann vor Wien, worin 

nicht über zehntaufend regelmäßige Mannfchaft ). Schon zwey Tage 

vorher haften fich türkifche Neiter auf dem Wienerberge gezeigt, und 

einige Haufen Tataren, die fih bis unter die Kanonen der Feſtung 

gewagt, zurückgewiefen, fich zwifchen dem Gatterhölgel und dem Hunds-— 

thurme aufgeftelt. Die diefelben verfolgenden Neiter brachten zwey 

) Gefchichte der Landmehre in Öfterreih unter der Enns, von Kurz. 
I. ©. 223. 2) Merfwürdige Schidfale des Stiftes Klofterneuburg, von Marz 
milian Fischer. Wien 1815. I. ©. 287 — 308. ?) II. Bd. ©. 107. 5m Inſcha 
der DD. Akademie Nr. 49 und 5o zwey Schreiben des Großwefirs an den Si— 
lihdar und Prinzenfehrer, die Anfunft vor Wien meldend, 4 Vaelkern ©, 13 
und 19. 
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gleichlautende Aufforderungsfchreiben ) Kara Muflafas an Graf 

Stahremberg, den Befehlshaber Wien's, zurück. Statt Beantwor- 
tung ertheilte diefer den Befehl, die Vorſtädte, aus welchen die Ein- 
wohner Tags vorher ihre beite Habe gerettet, in Brand zu fteden. 

Ale Vorftädte dießfeits der Donau gingen in Rauch auf. Um von eis 

ner anderen Seite ald Suleiman, der von der Seite der Auguftiner, 

des Kärnthnerthores und der Waſſerbaſtey die Eroberung verfucht, 

den Angriff zu thun, wurde derfelbe auf die Burg- und Lömelbaftey, 

und den dazwiſchenliegenden Ravelin beiglojjen. Zn der Nacht vom 

vierzehnten auf den fünfzehnfen wurden die Arbeiten der Laufgräden 

an den drey Armen, womit die Kaiferftadt erfaßt werden follte, be— 

gonnen. Am mitteliten Arme, der wider das zwifchen den benden 
Baſteyen gelegene Navelin gerichtet, der Großmefir feldft, deſſen Zelt 
zu St. Ulrich ?), mit dem Aga und erjten Generallieutenant der Ja— 

nitfgaren und den Truppen Rumili’s, dem Beglerbeg Kutſchuk Ha— 

Sanpafha. Auf dem rechten Arme wider die Burgbaftey der Statt: 

halter von Diarbefr, Kara Mohammedpafha, der von Haleb, Ebu- 

befrpyafha, und von Anatoli, Ahmedpaſcha, mit dem dritten Gene: 

rallieutenant der Zanitiharen, dem Saghardfgibafchi. Auf dem lin: 

Een, wider die Löwelbaften gerichteten Arme, der Statthalter von Te— 

meswar, Ahmedpaſcha, der Beglerbeg von Simas, Chalilpafcha, der 

von Karaman, und der zweyte Generallieutenant der Janitſcharen, 

der Ssamßundſchibaſchi ?). Am felben Tage wäre die Stadt bald 
duch unvorgefehenen Brand eingeäfchert worden, wie Tags vorher 

die Vorſtädte durch gefliffentlihen. Das im Schottenhofe entitandene 

Teuer verzehrte den Traun’fhen, Auerfperg’fgen und Palffy’fhen Pa— 

laft, bedrohte das Arfenal und den Pulvervorratb am neuen Thore 

und rotben Thurme; da wandte des fehs und zwanzigjährigen Guido. 

von Starhemberg, des Stadtbefehlshabers Neffen, nachmahligen 

Feldherrn in Spanien, Geifieögegenwart, das nur vierzig Schritte 

von achtzehnhundert Pulvertonnen entfernte Feuer durch ſchnelles 
Einreißen des brennenden Ganges und Begießen der Pulverfäfler 

mit Waffer, ab. Das Geſchützweſen der Belagerten leitete der Dber- 

fte Chriſtoph von Börner aus Medlenburg,, der Dberftlieutenant 
Gſchwind, deſſen Ahnherr ſchon bey der erſten Belagerung unter den 

Kärnthnern rühmlich genannt ward; die Hauptleute Weidlinger, ein 

edler. Böhme, die Sachſen Mied und Zimmermann, der Däne Eref- 

fel ), und der Wiener, Wilhelm Jemagne 3). Zwey Tage hernach 

wurde der Statthalter von Adana, Eßeid Mohammedpaſcha, mit feiz 

) Eine überſetzung davon in der öſterr. milit. Zeitfchrift, Sahrg. 1813, 
x. Heft ©. 93. ?) Heute Maria Zroft am Platzel. ?) Rafhid I. BL. 103, Die 
ganze Beichreibung der Belagerung Wien’s aus Raſchid überfekt in Hormayr’s 
hiſtoriſchem Taſchenbuche Jahrgang 1824. Bälfern ©. 36, 4) Diefen wenigftens 
als Dänen ‚hätte Profeffor Engeiftoft in feinem Auflage über Wien’s Belage⸗ 
ruug im III. Bande des daniſch-hiſtoriſchen Kalenders 1817 nennen ſollen. 
) Bälfern ©. 3ı und histoire des troubles de Hongrie p. 58. 

IU. 47 
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nen Truppen, der Sandſchak Hamid Hasan mit den feinigen und 

den ägyptiſchen, deren Zahl die des gewöhnlichen Kontingentes, 
nähmlih dreytaufend ’), der Sandfhak von Ssaruchan oder Mas 
gnefta, Ahmedpaſcha, der von Nikopolis, Alipafha, unter des eriten 
Dberbefehle, zur Verfolgung des Heeres des Prinzen von Lothringen 
abgeordnet, welcher mit zehn NRegimentern Küraffiere, fünf Drago: 

ner, drey Kroaten, und den pohlifhen, vom Fürften Lubomirsky ges 

führten Truppen, aus der Leopoldftadt über die Donau abzog °). Es 
war noch nicht alles abgezogen, als die Türken durch die Donau feß- 

ten, und mit dem Nachtrab der Abziehenden handgemein wurden. 
Drey Stunden dauerte das Treffen, vierhundert Köpfe und zweyhun— 

dert Gefangene wurden ins Lager gebracht ?); die große Brücke über 

die Donau vom General Schulz, welder den Rückzug deckte, abge— 

worfen. Hierauf flammte die ganze Leopoldftadt auf, alle Kirchen und 

Klöfter, befonders die neue Favorite (das Eaiferliche Gebäude des Aus 

gartens) gingen ald Beute unter. Die Belagerer errichteten Tag für 

Tag Stuckbette auf der Höhe des Kroatendörfels, des rothen Hofes, 

der Laimgrube, wider die Burg- und Lömwelbaftey und das Ravelin, 

nah und nad zehn Stucbette %), und zwey in der Leopoldftadt °). 

In der Stadt wurden auf der Kärnthaer-, Burg» und Lömwelbaftey 

Gegenftuckbette errichtet, und aufdenfelben gegen dreyßig Stücke und 

Haubisen aufgeführt ©). Um dem Mangel an regelmäfiger Befakung 

in der Stadt abzuhelfen, wurden fünf Corps gebildet: das der Stu: 

denten, der Niederlageverwandten, d. i. der Großhändler, der Hof: 

bedienten, der Hofbefreyten 7), der Buchhaltereyverwandten oder 

Kammerbeamten ®); alles Geläute wurde eingeftellt, das Zeichen der 

Sturmnoth und Feindes Angft gab die große Glode von St. Ste: 
phan, Angstern genannt 9), welche durch die zweyte fürkifche Belage— 

rung eben fo berühmt, als von der erften das Preimglödlein, d. i. 

das Glöcklein, welhes zur Prima oder Frühmette rief. Auf dieſes 

Zeihen mußten fih die Soldaten auf den Wällen, die Bürger auf 

dem Hof, die Univerfität auf der Freyung, die Niederlags- und 

Buchhalteresverwandten mit den Hofbefreyten auf dem neuen Markte 

einfinden '°). Das fürkifche Lager von außen umfing die Stadt und 

die Borftädte in einem ungeheuern Halbmonde; von dem rechten Ufer 

der Donau an,-von der Schwechat und dem Neugebäu, über Vofens 

Dorf.und Inzersdorf, über Schönbrunn, Hiezing und Ottakring, 

Herrnald, Währina und Döbling, bis Heiligenftadt und Nufdorf, 

bis wieder ans Ufer der Donau, ein Umkreis yon wenigftens fieben 

1) Das Chattfcherif,S welches die dreytaufend Mann abfordert, in den 
Staatsfchriften des Dolmetſches Le Grand auf der k. k. Bibliothek Nr. 425, 
das vierte. ?) Välfern © 32. ) Raſchid I. Bl. 104. 9) Hode, Välkern und 
Huhn am ı4. 15. 16. 17. 18, 20. 26. 27. Sulius, 8. Auguft. °) Hode, Välfern 
und Huhn am 16. und ı9. Sulius. ©) Hyde 28. 7, Ein folcher Hofbefreyter 
war der Befchreiber der Belagerung, Huhn. ©. 153. ®) Hode ©. 30 und 72. 
9) Derjelbe ©. 73. *) Eben da. 
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Stunden; außerdem lagen am Donauufer die obenerwähnten Trup— 
pen vom Lufthaufe des Praters bis zur Capelle der Brigiktenau, an 

deren Ende die Verbindung mit Nußdorf mittelſt Schiffbrücke herge— 
flelt war. Die Schlagung diefer Brücke war den Woimoden der 
Moldau und Walachey aufgetragen '), welhe als Wegmader und 

Brüdenfchlager die geborenen Pontonierd der osmanifchen Heere, fo 

wie vormahls die fervifchen Bergleute die geborenen Minengräber der 
Byzantiner ?). Die Türken ließen alle zu Klofterneuburg und Nuß-2. ugs 

dorf vorhandene Schiffe den Donaucanal herunterfhwimmen , um u 

Damit ſtatt der abgebrannten Schlagbrücde eine Schiffbrücke zu bilden, 

über welche fie dann leicht Sturm laufen könnten. Diefe Schiffe wur: 
den Durch Waghälfe der Stadtmiliz theils in den Canal des Arfenals 

geſchleppt, theild verbrannt ?), auch der Bau der großen Donaubrü— 

de, den fie beginnen wollten, wurde ihnen durch das Gefchüß der am 

linken Ufer befindlihen Truppen verwehrt, wobey der Dberft Heißler 

und Graf Arhinto , die auf Kundfchaft übergefahren, von ihrem 

Fährmann verlaffen, fih in die Donau warfen, und im Angefichte 

der Feinde, wie Horatius Eocles, überfhwammen %). Die fhwellende 

Donau zerriß die Sciffbrüde bey Nufdorf °), welche aber bald wie: 

der hetgeftelt ward. Wiewohl das Brüdenfchlagen die Sache der 

Moldauer und Waladhen, fo war doch das Lager Scerban Ganta- 

cuzen's, des Fürften der Walahen °), welcher feinem Vorfahr Dufa 
ftatt der Hörner, welche die Waladhey im Wapen führt, andere ge— 

geben 7), und welchem, weil er fih eben fo gefchict auf das Roß, 
als auf den Fürſtenſtuhl fhwang, der Großweſir Kara Muftafa den 

Beynahmen eines feiner Vorfahren, nähmlich Sceitanoahli, d. i. 

Satanefohn, beygelegt hatte °), nicht an der Donau, wo die Wala— 
hen Brüden fhlugen, fondern im Wäldchen Gatterhölzel, bey He: 
Bendorf. Dort wo er das Holz zum Brüdenbau ausfchlug °), ließ er 
ein großes, fehs Ellen hohes Kreuz aufrichten, und vor demfelben 

täglih Meſſe Iefen, wie es die Iateinifhe Schrift deöfelben bezeugte, 

Das Kreuz, nach der Aufhebung der Belagerung Wien’ gefunden, 

und in den Bifhofhof gebradt, dann aber wieder im Gatterhöflzel 

aufgerichtet, bezeugte noch zur Zeit der hundertjährigen Feyer der 

Entfegung Wiens die Frömmigkeit des walachifchen Fürften, Ehebre⸗ 
chers, Teufelsſohnes "°). 

Die Arbeiten der Belagerer gegen die Burg- und Löwelbaſtey 

und das inmitten derfelben gelegene Navelin rückten fort; die Stu, 

’) Rafchid I. SL. 103. ?) Leonardus Chiensis de excidio Constantinopo-= 
leos. ) Huhn’s Ausgabe von 1783. ©. 76. 4) Huhn S. 83 vergleicht ihre That 
mit der Gideon’s und feines Waffenträgers. °) Derfeite ©. 84. °) Der Ber 
richt aus Gonftantinopel unter den Handfcriften der Faiferl. Eönigl, Hofbibt. 
Nr. 886 gibt über Scherban und feine Verwandten Ausfunft. 7) Cantemir 
und Chiaro, und nach beyden Engel und Gebhardi, °) Chiarop. 132. 9) Hrn. 
v. Khuniz's Diarium. '°) Uhlich's Geſchichte der zweyten türfifchen Belagerung 
Wien’s. 1783, ©. 195, 

— 



> 

25. Jul. 
1683 

21.8ul. 

9. Aug. 

13. Aug . 

740 Sieben und fünfzigſtes Buch. 

bette feuerten unabläſſig auf dieſelben, ſo auch die in der Leopoldſtadt 

angelegten gegen den Wall am rothen Thurme. Um die ſechstauſend 
Walachen und Moldauer, welchen nicht zu ſehr getraut ward, zu über— 

wachen, war der Befehl in der Leopoldſtadt dem Paſcha von Ssaru— 

chan oder Magneſia, Ahmed, und dem von Bosnien, Chiſrpaſcha, 

übertragen worden '). Das Thor des rothen Thurmes wurde, fo 

wie das Burg: und Scottenthor, gleih Anfangs der Belagerung 

verbollwerkt ?), fpäter aber alle, bis auf das einzige Stubenthor ). 

Am zehnten Tage der Belagerung flogen die erjten Minen an den 

Spigen der Gegenböfhungen der Löwel- und Burgbaftey auf; in 

dem ganzen Verlaufe der Belagerung wurden nicht mehr ald vierzig 

Minen von den Belagerern, und von den DBelagerten zehn Gegen 
minen gefprengt, in Vergleih mit Kandia’s Minengirandola gar 

nichts ; aber der Ausfälle und Stürme Zahl und Heftigkeit, und das 

unabläffige Vorrücken der Laufgräben und Senken, dad Entgegenar- 

beiten der Belagerten dur Blendungen und Schulterwehren im Gra— 

ben, dann durch Verhaue und Abfchnitte auf den fhon theilweife ein> 

genommenen Bafteyen und dem Navelin,.gaben das täglich wieder: 

hohlte Schaufpiel des hartnädigften Kampfes; achtzehnmahl wurde 

geftürmf, vier und zwanzigmahl fielen die Belagerten aus. In dieſer 

Noth von fehzig Tagen hatten die Belagerten nur fiebenmahl Nach— 

richt von dem Eaiferlichen Heere, mit der Hoffnung nächſten Ent: 

faßes. Das erfte Mahl am fiebenten Tage der Belagerung, durch ei= 

nen übergeſchwommenen Schiffer 4), aus dem Lager des Herzogs von 

Lothringen, dann durch Jacob Haider, den Bedienten des Taiferlichen 

Nefidenten, Herrn von Khuniz, welder mit dem pohlifhen Gefand- 

ten, Proski, im türkifchen Lager gefangen gehalten ward, während 

der Snternuntius, Graf Gaprara, mit fiherem Geleite nah Tuln 

gefördert worden °). Da er als Bothe weiter gehen wollte, wurde 
er als verdächtig im Lager in Verhaft geſetzt, doch gelang es ihm ſpä— 

ter zum zweyten Maple, Kundfhaft aus dem Lager in die Stadt zu 
bringen 6); durch den Lieutenant Gregoroviz, und endlich durch den 
Dohlen Georg Franz Koltfhigty aus Szombor, vormahligen Dol- 

metfch der orientalifhen Handelsgeſellſchaft, welder, ein entfchloffener, 

fündiger Mann, ſich mit feinem Bedienten, fürkifche Lieder fingend, 

durchs fürkifche Lager bis nah Nußdorf ftapl, dort von Schiffern über: 

gefegt ind Eaiferlihe Lager, und nad drey Tagen wieder zurüdfam, 

nicht ohne große Lebensgefahr, worauf deſſen Bedienter noch zwens 

mahl dasfelbe Wagniß glücklich wiederhohlte 7). Zur Belohnung fol= 

hen Dienſtes wurde dem Doimetfhe der. orientalifhen Compagnie 

:) Huhn ©. 55. ?) Hode und Bälfern am 16. u. 20. Zulius. ?) Hode, 
Bälfern, Huhn, Ruiß, Geelen, Roccoles. ) Huhn ©. 53. °) Hrn. v. Khus 
niz's Diarium und Benaglia’s Keifebefchreibung und die Relazione particolare 
in der Faiferlichen Hofbibl. aın 9. Auguft. 6) Hrn. v. Khuniz's Diarium. 7) Das 
heldenmüthige, wiewohl gefährliche Unternehmen Hrn. Georg Franz Koltſchitz— 
kys. Wien 1085, 4. 
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nah dem Entſatze Wien's die Befugniß, das erſte Kaffehhaus zu er: 

richfen, ertheilt, denn die große Menge des im Lager gefundenen 

Kaffehs war der erfte Anlaß der Einführung desfelben zu Wien, und 

der erfte Kaffehfieder der Pohle Koltſchitzky, der Bruder Herz, wie 

man ihn nannte, weil er jeden feiner Gäfte mit diefer traulichen Be: 

nennung zu empfangen gewöhnt. Jedesmahl, wenn die gefandten 

Bothen glüdlih wiederkehrten, flog vom Stephansthurme eine Gi- 

randola von Raketen *) auf, und ald der Entſatz nahte, anfwor- 

tete dem Freudenfeuer gleihes von der Spigedes Hermannskogels und 

des Galenberges. Das Schreiben des Herzogs von Lothringen durch 
Koltfhisty meldete dem Grafen von Starhemberg die Ankunft der 

Reihstruppen, die Annäherung des Königs von Pohlen, die Ein» 

nahme von Prefburg, und den zweymahl über Toköli erfochtenen 

Sieg ’). Ein an den Herzog von Lothringen in Ziffern gefandtes 

Schreiben war dem Großmwefte in die Hände gefallen, der es durch 26.Iut. 

einen Pfeil in das Ravelin vor dem Burgthore ſchießen, und dazu 1 

fhreiden ließ: „Es fey nicht nöthig, in Ziffeen zw fohreiben ; der 

„üble Zuftand der Stadt fey bekannt genug. Wolle die Bürgerfhaft 

„des Großweſirs Milde nicht anerkennen, würden fie feiner Zeit Got: 

„tes Zorn erfahren ?).“ Dieß und ein Paar, gleih am erften Tage, 
wo der Großweſir vor Wien lagerfe, auf dem Glacis ausgeftreufe 

Aufforderungsfhreiben, welge von ſcharmützelnden Reitern aufgeho: 

ben, und dem Grafen Starhemberg gebraht worden, waren die ein- 

zige Mittheilung Kara Muſtafa's, die aber ganz unbeantwortet 

blieb 4). Die Arbeiten in den Laufgräben gingen langfam, weil mit 

der größten Sicherheit und unerhörter Gemächlichkeit. Sobald die 
Erde aufgeworfen war, wurden die Gänge überdielet und mit Bal: 

Een und’ Sandfäden dergeftalt überdedt, daß fie wider Granaten und 

fogar Bomben ſchußfrey; für die Pafchen und Sandſchake unterirdi: 

fhe Gemächer ausgeweitert, mit Ziegeln gepflaitert, mit Teppichen, 

Soffa und Abtritten verfehen, und Diefe mit den aus den Kirchen 

geraubten Heiligenbildern ausfpalirt °). Am achtzehnten Tage der 3: zur, 

Belagerung waren fie endlih mit den Laufgräben an die Gegenbö- 

[hung gelangt, wo fie, mit den Belagerten handgemein, mit Prügeln 

und Stöden auf die hinter den Pfählen liegenden Soldaten fchlugen; 

Diefe Hakelten mit Hellebarden nah den Türken, und mit Senfen an 
lange Stangen gebunden, was des Grafen Daun Erfindung ©). Tags Aug 
darauf und am Portiuncula= Tage warfen die Türken (hiezu von Rene— 

gaten und ungariſchenRebellen angeleitet) 7) befonders nah St, Ste: 

1) Hode, Huhn, Välkern, Ruiß, Roccsles, Geelen. ?) Des Schreibens 
Inhalt bey Seelen p. 40. Die beyden Schreiben Starhemberg’s vom ı9. und 
27. Aug. nirgends als bey Roccoles p. 269 und 285. ?) Hode, VBälfern, Huhn 
am 26. Julius. 3) Diefe Aufforderungsihreiben nirgends als bey Roccoles 
P- 217. °) Huhn ©. 7ı und 72. 9) Derfelde ©. 70. 7) Chriſtliche Mamluken 
nennt fie Huhn mit vollem Rechte. ©. 75. 

- 
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phan und der Kirche der Gapuziner Bomben, welche mehr. fchreckten 
als fhadeten. Da fie fih an Kugeln verfchoffen Hatten, fchoffen fie Des 
genköpfe, Eifen und Steine in die Stadt, zum Verderben ihres eiges 

nen Gefhüges '). In derfelben Nacht ftürmten fie an der Spike der 

Gegenböfchung des Ravelins unter einem Regen von Kugeln, Wurf: 

fpießen und vergifteten Pfeilen, wobey drey Frenherren v. Kottulins- 

ky als Helden ſich ausgezeichnet, zwey auf dem Bette der Ehre ftar: 

ben, der dritte ſchwer verwundet ?). Zwölf Tage darnach haften die 

Belagerer ih am Wallrande der Löwelbaſtey feitgefegt. Die Löwels 

und Burgbaftey mit ihren Zwifchenwällen wurden von den Belager— 
ten auf daß eifrigfte mit Abfchniften verfehen, je einer vier und zwan— 

zig Schuh vom anderen und je einer höher ald der andere, zur beques 

men Streihwehre °). Zwey Tage hernach brachte der ſchwarze Ver— 

fhnittene, der Schagmeifter Ali, belobendes und ermunterndes Hand— 

fhreiben mit dDiamantbefegtem Säbel, Dolch, Neiger und Goldpelz, 

mit Zobel gefüttert 4). Drey Tage darauf gingen taufend Tataren aus 

dem Lager ab, dem Tököli zu Hülfe °). Die Grafen Drascovih, Na: 
dasdy und Zichy kamen ins fürkifche Lager, wo fie diefelbe Role ſpiel— 

ten, wie bey der erjten Belagerung Wien’s ihre Landsleute, Vardai, 

Athinai und Pereny. Der junge Zrinyi, Tököli's Schwager, war als 

Anführer der Tataren, die bis an die Enns ftreiften, gefangen, und 

in das Schloß Rottenburg nach Tyrol abgeführt worden 6). Am viers 
jigften Tage der Belagerung war der dritte Theil des Navelins ers 

oberf. Bon nun an ſank der Muth der Belagerer 7), weil nach türki— 

fhem Kriegsbrauche Feine Belagerung über vierzig Tage dauern fol. 

Zaufende von Moslimen hatten fchon ihre Köpfe in den Stürmen 

und Ausfällen gelaffen, felbft der Beglerbeg von Rumili, Kutfchuf 

Hasan, war in dem Raufgraben vor dem NRavelin von einer Kanonen 

Eugel getödtet °), feine Stelle dem zu Altenburg zurücdgelaffenen 
Choſchſade Hasanpafha verliehen worden. Auch der vertraute Kum— 

pan des Tanitfcharenaga Muftafapafha von Rodofto, der Dichter 

Beſmi, war von einer Bombe am Fuße verwundet °), der Defters 

dar Ahmedpaſcha natürlichen Todes geftorben »P. Sieben Tage nad 

dem vierzigften verliefen die ägnptifchen, vom Statthalter Haleb’s 
befehligten Truppen, auf dem rechten Arme die Laufgräben vor der 

Burgbaften ''). Selbft die Predigten des großen Scheichs Wani *), 
welcher ebenfalls in den Laufgräben vor Wien, frurchtefen nur noch 

fo viel, daß die Zanitfcharen noch einige Tage auszuharren befgloffen. 

) Huhn ©. 77. ?) Derfelbe S. 78, Hode, Välkern. >) Huhn ©. 05, Väl⸗ 
fern, Hocke. °) Raſchid J. Bl. 104 und Välkern zu früh, ſchon auf den 
28. Zul. angefetzt. 9% Hrn. v. Khuniz's Diarium. 9) Kurz's Geſchichte der 
Landwehre ©. 224. 7) Välkern ſchon am 20. Auguft. °) Raſchid I. Bl. 104. 
9) Biographien der Dichter Ssaffaii’s die 27. 20) Rafhid I. BL. 104. ") Hrn. 
v. Khuniz’s Diarium. ») Välfern & 67. Die Lebensbeſchreibung Wani's im 
Wohlredner von Brusa Bl. 80. 
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Minen wurden geſprengt, Ausfälle zurückgeſchlagen, Stürme ange— 

laufen, doch ohne entſcheidenden Erfolg ). 
Am neun und zwanzigſten Auguſt, der Tag der Enthauptung 

Joannis, als ein den Türken in Ungarn ſo oft günſtiger Tag (durch 

die Schlacht von Mohaes, die Eroberung von Belgrad und Stuhl: 

weißenburg) wurde von den Belagerten ein Hauptiturm gefürchtet, 

weil, wenn auch der Großweſir von folhen Loostagen nichts willen 

mochte, diefelden feinen Rathgebern, den ungarifhen Rebellen, wohl 

bekannt. Es fprangen aber nur zwey Minen und liefen nur drey- bis 

vierhundert Mann den Sturm an. Fünf Tage hernach waren die Bes zur, 

lagerer Meister des drey und zwanzig Tage lang mit äufßerfter Tas 1683 

pferkeit vertHeidigten Burgravelind, des Grabes vieler Taufende von 

ihren Brüdern. Sie gruben fih fogleih darauf ein, und führten noch 

in der Nacht zwey Kanonen und zwey Mörfer auf, mit denen fie nun ; 

die Burgbaftey aus der Nähe beſchoſſen »)). Tags darauf flog an der Seht. 

Burgbaften eine Haupfmine auf, und drey» bis vierfaufend Mann 

liefen andertgalb Stunden den Sturm auf die Burgbaſtey an, auf 

welche fie auch bereits Fähnlein aufgepflanzt, doch Eonnten ſie ſich nicht 

halten vor dem Querfeuer des Hauptgefhüses der Belagerfen ?). Der 

Wallbruch der Mine wurde eiligft mit Fällern und Sandſäcken ver: 

ftopft, mit Pfählen verrammt. Ein Schreiben, welches der Bediente 

eines armenifhen Arztes aus der Stadt ins fürkifhe Lager gebracht, 

und welches die Nachricht enthielt, daß nicht mehr als fünftaufend 

Soldaten in der Stadt, die Bürger und Soldaten uneins, und der 

Befehlshaber in der höchſten Noth *), ermuthigte den Großweſir zu 
aufgefriſchtem Sturme. Bier und zwanzig Stunden lang wurde der: 
felbe auf die Burgbaften angelaufen, um die gejtern erreichte Höhe 

“wieder zu erreichen, aber aus den Abfchnitten fuhren Kugeln und 

Hiebe von Senfen, Streitbämmern und Morgenfternen 5) mit fols 

cher Gewalt nieder, daß die Stürmer heruntertaumelten als gefallene 

Morgenfterne. Tags darauf flog unter der Lömwelbaitey eine ganze — 

Garbe von Minen auf, welche die vier und zwanzig Schuh dicke 
Mauer ſechs Klafter weit aus ihrer Grundfeſte riß. Mehrere Tauſen— 

de liefen den Sturm an, aber die Vertheidiger des Löwels waren Lö— 

wen, die ſich um ihre Brut wehrten; es fielen ein deutſcher und ein 

italieniſcher chriſtlicher Ritter, Graf Starhemberg; und Graf Horazio 

Sicco. Das Andenken des letzten wurde von Kaiſer Leopold, an deſſen 

Hof er herangewachſen, mit dem Ehrennahmen chriſtlichen Ritters, 

und von ſeiner Vaterſtadt Padua mit marmornem Bruſtbilde in der 

Hauptkirche Padua's geehrt 6), nicht ferne vom Denkmahle anderer 

2) Um 25. Auguſt der Ausfall des Grafen GSereni und des Herzogs von 
Würtemberg, am 26., 27. und 28. geſtürmt. Välkern ©. 68—7ı. ?) Hode 
©. 172, Bälfern, Ruiß, Dierium, Relation. °) Hode ©. 174. *) Diarium 
des Hrn. v. Khuniz. °) Hode ©. 177; 9) Die Infchrift, die ih übrigens im 
Sahre 1825 ſelbſt abgefchrieben , im Forestiere istruito. Padua 1816 p. 71. 



744 Sieben und fünfzigftes Bud. 

hriftfichen Helden, Sieger über die Türken, ald Alerander Contare⸗ 

ni's, des Schreckens Barbarofja’s ), Ornano's, des Erhalterö Ge— 

nua's wider türkiſche Seeräuber, und Chriſtoph Sapieha's, des 

Siegers über Osman bey Camieniec ?), welcher in der Kirche Stk. 

UAnton’s mitten unter anderen ausgezeichneten Pohlen ?), er der 

fiebente ruht. Tags darauf (diefi war der Jahrestag der aufgehobenen 

Belagerung von Malta) mufterte der Großweſir dad Heer, was von 

9 Seyt. zweymahlhunderttauſenden um ein Viertel zufammengefchmolzen war. 

} Drey Tage darauf brad das Lager auf, und ftellte fih gegen den 

Wald von Dornbah, und gegen den Galenberg in Schlachtordnung, 

denn die Nachricht war eingelaufen, daß das Kriftiihe Heer nahe. 

Das beym Hundöthurme und Gumpendorf geftandene Lager zog auf 

den Wienerberg, das vom Prater ebenfalls dem Galenberge zu ®). 

Tags darauf waren die Pohlen und Bayern über Königftetten, St. 

Andrä, dad Hagen» und Kirlingerthal nach Klofterneubura marfchirk, 

und haften fih mit den Saiferligen und Sadfen vereint, die der 

Donau nach über Höflein gezogen. Am folgenden Tage wurde das 

Gebirg erftiegen, von welchem die Fluth des Verderbens hinunter- 

firömen follte auf die Osmanen. Mit einbrehender Nacht Fam ein 

Keiter über die Donau gefgwommen, mit Starhemberg’s lakoniſchem 

Nothbriefe an den Herzog von Lothringen: „Seine Zeit mehr verlie: 

„ren, gnädigfter Herr , ja Eeine Zeit verlieren,“ und Naketengarben 

yom Stephansthurme Eündeten die höchſte Noth der Stadt. Ein feus 

riger Buſch Naketen antwortete vom Hermannsfogel und drey Kano— 

nenfhüffe der Melferbaftey donnerten darein, wie die Kanonenfhülfe 

der Burg S. Angelo in der Girandola Gluthpracht. Auf dem Calen⸗ 

berge Ichrieb Sobiesfi der Königinn, feiner Mariette, in der Nacht 
im zärtlihen Briefe Bericht über den Stand des Heeres und der 

Türken Fahrläffigkeit: „Die Türken haben bisher nichts gethan, als 

„daß fie ein halbes Hundert ihrer Gefhwader mit einigen Taufend 

„Zanitfharen gegen unferen linken Zlügel geworfen, wo der Prinz 

„von Lothringen und der Churfürft von Sachſen im Gamaldulenfer: 
„Eofter. Die Türken feheinen den Hohlweg vertheidigen zu wollen, 

„ich eile dahin und ende daher diefen Brief.“ Mit dem erften Strahle 

der Morgenfonne eines fehönen Herbfttages, Sonntag den zwölften 

ı2. September, lad der fromme Priefter Marco d'Aviano auf dem Al: 

Sept. tare des Leopoldsberges die Meſſe, und der König von Pohlen diente 

ihm am Altare. Er hieß ſeinen Sohn niederknien, und ſchlug ihn 

zum Ritter, zum Andenken des größten Tages, den er erleben könne, 

) Die Grabſchrift im Forestiere istruito ©. 74. ?) Sm Forest. istruito 
©. 68. ?) Der Kanzler Minsfi, geft. 1607. Eben da ©. 69. Alerander Caſi⸗ 
mir Sapieha, geft. 1619. Eben da ©. 71. Nicolaus Dffolinsfi, geft. 1607. 
Eben da S. 69. Adam Zalinsfi, geft. 1503. Ehen da S. go. Nicolaus Ponid- 
towfi, geft. 1598. Eben da ©. 91, und der berühmte Doctor Stanislaus 
Fruzuekier, geft. 1687. Eben da ©. 68. °) Hocke ©, 187. 



Wien's Entfaß. 745 

dann zu feinen Großofficieren gewandt, fie mit kurzer Anrede an den 

Sieg von Choeim erinnernd, und Daß der bevorftehende Sieg unter 

den Mauern Wien's, Pohlen nit Eine Stadt, fondern die Chriftens> 

heit vette. Fünf Kanonenfhüffe gaben das Zeihen der Schladt. So— 

biesfi, und unter ihm der Groß-Hetman Tablonowsti ,. befehligten 

Den rechten Flügel, der über die Höhen jenfeitd des Kogels bey Neu: 
ftift und Dornbach Herausbradh. "An der Spike die edlen Pohlen: 

Seniawski, Lefzinsfi, Lanckoronski, Potocki, Rzewuski; den linken 

Flügel, der auf Nußdorf heruntermarſchirte, befehligte der Herzog 

von Lothringen, unter ihm zwey Markgrafen, Herman und Ludwig 

von Baden, die Generale Grafen Caprara und Leslie, die Feldmar— 

ſchalllieutenante Fürſt von Salm, zwey Herzoge von Croy, der Fürſt 

von Lubomirsky, die Generalmajore Grafen Mercy und Taaffe, 

und unter dev Schar von drey und dreyßig, Prinzen, die auf dem 

linken Flügel ftritten, der neungehnjährige Eugen von Savoyen, In 

der Mitte die Churfürften von Bayern und Sachſen °), alle Brüder 

der Kaiferinn, Johann Wilhelm , Carl Philipp, Ludwig Anton, 
Alerander Sigismund und Franz Ludwig, unter den Bahnen des 

Ehurfürften Mar Emanuel von Bayern. Die bayerifhen, ſächſiſchen 

und fränkifhen Truppen , unter den Herzogen von Eiſenach-Weiß en— 

fels, Sacfen = Lauenburg ?), DBraunfhweig » Lüneburg, Würtem- 
berg, Holitein, Pfalgneuburg ; die Fürften von Baireuth und Wal: 

de, die Feldmarfhalle Golz, Flemmingen, Rabatta, Dünemwald; 

die Seldmarfchalllieutenante, Freyherren von der Leihe und Degen: 

feld; die Generalwachtmeilter Bannau, Steinau, Thüngen, NRuns 

pel und Münfterz die Generalmajore Gondola und Palffy; das Heer 

in drey Treffen hinter einander gefchart ?). Ein glänzendes Heer, ein 

glänzender Tag! Der Angriff begann auf dem linken Flügel, wo die 

Hohlwege von Nufdorf und Heiligenftadt von den Janitſcharen vers 

theidiget wurden. Der Großweſir war in der Mitte des Heeres bis 

zum finfenden Abend ‘). In dem erften Angriffe waren der Herzog 

von Groy verwundet, fein Bruder Moriz getödtet worden. Da die 

Sanitfharen wichen, begab fih der Großweſir in den Mittelpunck, 

während der Kiaja in den Laufgräben die Feſtung unaufhörlich be- 

ſchoß; Schritt für Schritt kämpften die Öfterreicher und Sachſen 
durch den Hohlweg von Heiligenftadt herein, und dann über Döbling, 

wo fih der Kern der Tanitfcharen mit zehn Kanonen in die Sand» 

fHluhten geworfen hatte, welche noch heute den Nahmen der Türken- 

) Bälfern p. 89.) Huhn ©. 146 ftellt ganz unverantwortlich den Herzog 
von Lothringen auf den rechten Flügel, unter des Königs. von Pohlen Befehl. 
3) Die Ordnung der drey Treffen in Uhlich. Der ganze Stand des Heeres in 
dem Durch drey Hefte der öfterr. milit. Zeitichrift v. 3. 1813 laufenden Yutfage 
über die Belagerung von Wien S. 128. Die Schlahtordnung und der Plan 
aber einzig und allein im Werke Des Ingenieurs Suttinger: Entfaß der FE k. 
Hauptz und Refivenzitade Wien, Dresden 1686. 4) Huhn ©. 149. 
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fhanze führen '). Bis um zwey Uhr Nachmittags war der Mittel: 
punct, wo die Bayern und Franken, noch nicht ins euer gekommen. 

Gebt erft brachen die Pohlen aus dem Walde von Dornbach hervor, 

und ſtürmten auf die Feinde ?). Unter vielen Tapferen hatten die Poh— 

len den Berluft von Stanislaus Potodi, Maczinski und des uner- 

fhrocdenen Montreoski zu bedauern, welhen die Schlacht von Cho— 

cim berühmt gemadt °); von den Hügeln hinter Dornbah herunter 

befeuerte die Seinigen Maligni, der Bruder der Königinn. Um vier Uhr 

waren die Türken bis an ihr Haupflager in den Borftädten zurückge— 
kehrt 4), wo fie die Kanonen vor dem Scottenfelde umEehrten, und 

gegen die Pohlen richteten °). Das Lager aber ergriff Schreden und 

Ales die Flucht. Eine Stunde dauerte der Kampf in den Borftädten, 

um fieben Uhr Abends war Wien befreyt, um fieben Uhr Abends, 

wie Gras um fieben Uhr °) Morgens von Suleiman’8 Gegenwart, 
daß zum Gedenken dort noch alltäglih um fieben Uhr Morgens die 

Türkenglocde den Dank der Befreyung von fürkifher Sclaverey außs 

tönt. Die Beute war ungeheuer, dreyhundert Stüde Gefhüß, fünf: 

zehntauſend Gezelte, das ganze Zelt des Großweſirs mit allen Feld- 

cajfen und Kanzleyen, fehshundert Beutel voll Piafter, feine jumelen- 

befegten Waffen und Reitzeug fiel in die Hände der Sieger. Waffen, 

Heerpaufen, Fahnen, nur nicht die heilige des Propheten, wie die 

Sieger meinten oder vorgaben, welche der Großweſir, oder vielmehr 

der Emir Standartenträger, gerettet. Über zehntaufend Türken deck 

ten das Schlachtfeld, in der Stadt hatte während der. Belagerung nebft 

den feindlihen Kugeln der Durchfall gewüthet, Starhemberg war felbjt 

davon befallen worden. Wien vermißte unter feinen FSeldfürften die 

Grafen Souches und Leslie, die Freyberren Walter und Kottulinski, 

den Galenfeld und Rümpler, der legte ein DVertheidiger der Stadt 

mittelft Degens und Zirfels 7). Nah Sonnenuntergang ſchrieb Sobies- 

ei im Zelte des Großmwefird, wie er vor Sonnenaufgang vom Galen= 

berge gefchrieben hatte, wieder an die Königinn, die einzige Freude 

feiner Seele, feine liebreizende und geliebtefte Mariette: „ch habe 

„noch nicht Alles von der Beute gefehen, aber es iſt Eein Vergleich 

„mit dem, was wir zu Chocim gefehen; vier oder fünf mit Rubinen 

„und Saphiren befegte Köcher find allein einige taufend Ducaten werth. 

„Du wirft mie nicht, mein Herz, fagen, was die fatarifhen Weiber 
„ihren Männern, wenn dieſe ohne Beute zurückkommen: Du bift 

„eein Krieger, weil du mir nichts gebracht, denn nur, wer fih vor: 

„wärts wagt, Fann was erhafchen. Der Weſir hatte aus einem kaiſer— 

„lihen Schloſſe einen fhönen Strauß genommen, dem er aud) den 

‚Dusch ©. 182, auch Suttinger, am ausführlichften in der öfterr. milit. 
Zeitſchrift v- 3. 1813. XII. Heft ©. 136 und f. ?) Roccoles p. 326 u. 327. 
) Eoyer VI Bud. %) Hocke S. 194. °) Eben da. 9) Uhlih ©. 185 1. 3., auch 
Huhn ©. 149. Nah Huhn fchon um fünf Uhr, ©. ıy9 in Suttinger gegen 
lieben. 7) Eoyer nad) Dupont. 
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„Kopf abfchneiden ließ, damit er nicht wieder in den Beſitz der Chriſten 
„käme; es iſt unmöglih, die Verfeinerung des Lupus zu befchreiben, 

„welcher in den Zelten des Wefirs herrſchte: Bäder, Gärthen, Springs 

„brunnen, Kaninchenhügel und fogar ein Papagey. Als der Weſir 

„fah, daß er fich nicht halten Eonnte, berief er feine Söhne, meinte 

„wie ein Kind, und fagte zum Chan der Tataren: Nette mich, wenn 

„du Eannft. Der Chan antwortete ibm: Wir Eennen ihn wohl, den 

„König von Pohlen, es ift unmöglich, ihm zu widerftehen, fehen wir 

„lieber, wie wir davon kommen. Was meine Beute betrifft, fo ift 
„unmöglih, Alles zu befchreiben, aber die vorzüglichften Stücke find: 

„ein Gürtel von Diamanten, zwey diamantenbefegte Uhren, vier 
„oder fünf fehr reihe Meifer, fünf Köcher mit Nubinen, Saphiren 

„und Perlen, Deden, Teppiche und taufend Kleinigkeiten, die ſchön— 

„ten Zobel von der Welt. Die Soldaten haben viele diamantene Gür— 
„tel, ih weiß nicht, was die Türken damit machen wollen, denn fie 

„tragen fie gewöhnlich nicht; vielleiht wollten fie Damit die Wiene- 

„rinnen f[hmüden, die in ihre Hände gefallen wären. Sch Habe ein 

„Käftsen von gediegenem Golde, in welchem drey Goldplättchen von 

„der Dicke eines Pergaments, mit Eabaliftifhen Figuren bedeckt. Was 
„den großen Schaß betrifft, ift unmöglich zu erfahren, was damit 

„geichehen, ich bin der Erfte in die Zelte des Weſirs gefommen, und 

„habe Niemanden gefehen, der fich Desfelben bemächtigte, er muß 

„entweder an die Truppen vertheilt, oder noch nicht hergebracht, oder 

„vor der Schladt hinter das Heer zurückgefendet worden feyn.“ Der 
Faiferlihe Refident, Herr von Khuniz, welcher im Lager gefangen ge: 

halten worden, undder pohlifhe Gefandte, Proski, wurden befreyt '), 

aber fehetaufend Männer, eilftaufend Weiber, vierzehntaufend Mäd— 

hen, fünfzigtaufend Kinder wurden aus Ofterreih in die Sclaverey 
gefhleppt, nur von den letzten las der Bifhof Colloniz gegen ſechs— 

hundert von dem Schlachtfelde zufammen, und forgte für fie dur 

Nahrung und Unterricht. Eolloniz, welcher als Ritter der Chriften- 
heit wider die Türken bey Kandia's Belagerung gefochten ?), erfhien 

jegt bey Wien's Belagerung alö reitender Genius der Menfchheit, als 
ein zwenter Vincent de Paule. Am folgenden Tage beiichtigte der 

König von Pohlen mit den Churfürften von Bayern und Sarhfen 

und dem Herzoge von Lothringen den Schutt der Feſtungswerke. Der 

Herzog von Würtemberg lag an der Wunde des Pfeiles, der ihm 

beym Ausfalle vom Lömwel den Schenkel durchdrang. Sobieski mit 

dem Ghurfürften von Bayern durdritt die Stadt; vor dem Könige 

eine große Sahne aus Goldftoff mit zwey langen, oben vergoldeten 

Stangen, woran der Roßſchweif, weldher vor dem Zelte des Groß: 
weſirs ald Zeichen des höchſten Befehls aufgeftekt war. Zn der Lo— 

.) Eoyer VI. Bud nad Dupent. >) Histoire des troubles de Hongrie. 
Paris 1686. III. p. 51. 
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retto = Gapelle der Auguftinerkirche warf er fih vor dem Altare aufs 

Gefiht, und flimmte felbft das: Gott, dich loben wir! an. Graf 
Starhemberg bemwirthete den König, den Kronprinzen und den Chur— 

fürften von Bayern mit ftaftlihem Maple, nah welchem Sobiesfi, 
der Freund der Künfte und Wilfenfhaften, der felbft mehrerer Spra- 

hen und des Türkifhen Eundig, fih mit dem Hofdolmetfhe Mesgnien 

yon Meninski in langem Gefpräche unterhielt ). Wien war befreyf; 

ed war zum zweyten Mahle, daß die Land und Volk verſchlingende 
Fluth der Osmanen, welche vor hundert vier und fünfzig Jahren von 

Wien's Mauern, als dem Damme criftliher Gefittung und Bildung 

wider die Barbaren des Ditens, unter Suleiman abgeprallt, jegt aber 

drohender, mächtiger, ungeheuerer Herangewogt , wuthzifhend und 
blutgifhend für immer abfloß. 

1) Bälkern ©. 91. 
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Kara Muſtafa's Abzug und Hinrihtung. Die Türken, in der 
Steyermark. Kofaken in Beffarabien. Der Reis Cfendi ges 
benkt, der Defterdar erwürgt, der Chan der Krim geändert. 

Fall von Wiffegrad, Waizen, Hamfabeg. Schlacht bey Ham— 

fabeg. Ofen's Belagerung und die von Camieniec aufgehoben. 

Der heilige Bund. Die Venetianer erobern Sta. Maura und Pre: 
vefa. Behandlung osmanifcher Flottencapitäne, des franzofi- 

fhen, ruffifhen, fiebenbürgifhen Gefandten. Eröffnung des 

Seldzuges in Dalmatien. Gran’s Entfag. Neuhäuſel's Erobes 

rung. Streifzüge in Kroatien. Novigrad, Wiffegrad, Wai— 
zen verbrannt. Tököli, Scherban und Demeter Cantacuzen. 
Cantemir. Franzöfifhe Bothſchaft. Ruſſiſche Gefandtfchaft. Wa- 

nis Tod. Scheitan Ibrahim's Hinrihtung. Kara Ibrahim's 
Abfegung. Suleiman Grofwefir. Charakter desfelben und feine 

Negierung. Ofen's Belagerung. Vorkehrungen zum nächſten Feld— 

zuge. Verbannungen. Niederlage bey Mohacz. Verluſt von 

Schlöffern in Kroatien und Slavonien. Sobieski in der Mol- 

dau. Eroberung von. Koron, Zermata, Calamata, Chilafa, 

Paffava, Gominizza, Navarin, Modon, Nauplia, Arcadia, 

Thermis, Sign, Laftelnuovo, Patras, Lepanto, Caftel Tor: 

nefe, Corinth, Mififtra und Athen, Emporung im Lager. Abe 

feßung des Großwefirs Suleiman. Siawufh Großwefir. Mo— 

bammed’s IV. Entthronung. 

Mi der Entfag Wien’s ein rühmliges Dentmahl Kriftlicher Ta: 
pferkeit,_ und die Belagerung ausharrenden Muthes von Seite der 

Belagerten, fo ift diefelbe ein eben fo unrühmliches von Kara Mus 

ſtafa's Geiz und Hohmuth, und Mangel feines Feldherrntalentes ; 

aus Geiz, um die Schäße der Stadt mit Niemanden zu theilen, 
wollte er diefelbe der Plünderung des Heeres nicht ‚Preis geben, 

und der Stadt daher nicht durch allgemeinen Sturm, fondern durch 

Übergabe Meifter werden; aus Hochmuth verfhmähte er, von dem, 
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was hinfer dem Galenberge vorging, Kunde zu nehmen. Er mußte 

nicht3 davon, Daf der, zwey ewig lange Monathe zögernde Entfaß 

auf einer einzigen ſchlechten Schiffbrüde über den Etrom ging, und 

in langen Heerfäulen durch das Hagenthal, durh Kirling und Weid: 

ling fich hereinmwindend, in feinem Rücken ungehindert den Galenberg 

erjtieg. Selbit in dem Augenblicke, wo die Chriften ſchon gegen Tuln 

und Königftetten anmarfhirten, war die Stadt verloren, wenn ein 

Hauptſturm gewagt worden wäre. Jetzt vergaß er auf der Flucht ges 

gen Raab, mit der heiligen Fahne in der Hand '), des ftolgen Plas 

ned, ein moslimifches Neih in Weften zu gründen, deſſen Hauptſtadt 

Wien ?), und er der Sultan. Zur felben Stunde, als er vor Raab 

ankam, gab er durch Vorwürfe, mit denen er den Statthalter von 
Dfen, Ibrahimpaſcha, welcher in der Befreyungefhlaht vor Wien 

der erfte gefloben, feinem Grimme Luft: „Du, ein im Dienite der 

„Pforte ergrauter Wefir,“ redete er ihn an, „bift aus Privatgroll 
„der Anführer der Flucht, und die Urfache der Niederlage geworden, 
„nun follft du's büßen ?),“ und fogleih wurde er dem Tſchauſchbaſchi 

übergeben und hingerichfet, Tags darauf, während Golloniz in dem 

alten Münfter St. Stephan’s in Sobieski's Gegenwart das: Herr 

Gott, dich loben wir! anftimmte, und der dreymahlige Kanonengruß 
aus den feit zwey Tagen verftummten Kanonen und der Zubelfhall 

der feit fechzig Tagen verftummten Glocden, dem ob folhem Berjtums 

men in banger Erwartung fhwebenden Lande die Befreyung Wien’s 

anfündete, änderte der Großweſir im Lager vor Naab die Statthal: 

terfchaften. Die durh Ibrahim's Hinrichtung erledigte von Dfen wur: 

de dem Kara Mohammed, bisherigem Statthalter von Diarbefr, diefe 

dem vorigen Statthalter von Erferum, Ibrahimpaſcha, diefe dem 
Silipdar, Huseinpafcha, verliehen ). Drey Tage wurde hier gera— 

ftet, am vierten, nahdem die Sprengung Tata's angeordnet wors 

den, nach Dfen marſchirt °). Der Strom fürkifher Verheerung wur: 

de, wie bey der erften Belagerung Wien's unter Suleiman, fo bey 

der zweyten durch Dberöfterreichs tapfere Landmwehre von den Grängen 

der Steyermark abgewendet. Die Lilienfelder, welhe zwey Stürme ' 

ihres Stiftes abgeſchlagen, waren mit dreyhundert Scharffhügen aus: 

gezogen, um die Tataren, die fih zu Kleinzell mit ihrem Raube in 

eine Felſenkluft geniftet, daraus zu verfreiben, und vollführten es 

mit Hülfe der Bauern von Hohenberg ; der fchönfte Theil der Beute 

waren zweyhundert befreyte Ghriftenfelaven, fhönere Trophäen, als 

die achtzehn Türkenköpfe, welde beym Triumpheinzuge der Sieger 
zu Lilienfeld denfelben auf Spiefen vorgefragen wurden 9). Der 

Prälat Matthäus Kahlweis, der Steyermärker, von dem Prälaten 

») Santemir LXXVIIL ?) Eben da LXIV. 3) Raſchid I. BL. 106. 4) Eben 
da. 9— Ehen da. 5) Feigius Adlerſchwung, Schrambs, und nach denſelben Uh—⸗ 
lich ©. 144. 
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zu St. Lambrecht im Nahmen der fteyermärkifchen Stände mit Pul: 
ver und dann von zwey Dragoner » Negimentern )) unterftüßt, wehrte 

durch Lilienfeld's, des Wallfhildes der Steyermark in Oſterreich °), 
Vertheidigung die Türken von der oberen Steyermark glüdlih ab, 

aber in der unteren Steyermark fielen die Türken, die fih bey St. 

Gotthard und Göſſing (mo drey Paſchen ftanden) gefammelt, von 

Friedberg und Hartberg durch Das ſchöne Feiftrizthal ein, welches 

Thon im Zuge Suleiman’s über Güns nach Graß fo hart mitgenom— 
men worden 3), und fohleppten ſowohl Menfchen, ald Vieh weg, 

von denen fie allein fiebenhundert an die Türken von Kanifcha vers 

Fauften 4). Sie lagerten feh8 Stunden von Graß an der Raab, gin— 

gen über diefelbe, plünderten Ober- und Unter-Limbah, Neubaus, 

Vehring und dos fruchtbare NRaabthal. Zu Gra& wurde die Landmwehre 

aufgebothen, dreytaufend Mann ftark 3). Graf von Herberftein bes 
feßte die Mur 9). Zu Wildon, deffen Schloßmwarten Tycho Brahe als 

Sternwarte verherrlicht hat, fammelten fih Hülfsvölker aus Kärnthen 

und Krain; die legten befehligte der Gefhichtfchreiber feines Vater— 

landes, Balvafor, um damit Fürftenfeld und Nadkersburg vor den 

Türken zu ſchirmen. Er vertheilte feine Mannfchaft nah Burgau, 

Neidau, Hohendbrud, Rittengrab, Kapfenftein, Bertholdftein und 

Hainfeld, dem zwifchen Hain und Feld anmuthig gelegenen Scloffe 

am Ufer der Raab ?), deſſen Befiger, der Graf von Purgftall, wel— 

cher zur Belohnung dafür, daß er fein Schloß wider die Streifzüge 

der ungarifchen Rebellen und Türken auf feine Koften zur Feſtung ers 

hoben, im folgenden Fahre von SKaifer Leopold noch zum Obers 

fien ernannt ward 9). Graf von Diefrihftein mit den Küraffieren 
des Negimentes Metternich, zur Unterflügung Valvaſor's herbeyge— 

eilt, flug die Türken bey Klech, nördlich von Radkersburg, erlegte 

dreyhundert derfelben, verfolgte fie über die Raab, bis über Niegers- 

burg hinaus, das ftegermärfifhe Aornos, welches auf feltfam in der 

Ebene vereinzeltem fteilem Berge fich erbebend, Kornfeld und Weins 

berg in feinen weiten Mauern einfchließend, Hunger und Belagerer 

höhnt, fo daß es, wiewohl Steyermarks Gränzfefte gegen Ungarn 
und die Türken, fo lange als diefe Herrn von Ungarn, diefelben in 

folder Ehrfurcht hielt, daß fie nie die Belagerung, nicht einmahl die 

Berennung verfuht. 

Der König von Pohlen und der Herzog von Lothringen zogen 

längs der Donau hinunter bis an die türkiſche Gränzfefte derfelben, 

) Feigius im Adlerſchwung ©, 112. ?) Ehen da ©. 113. °) II. Theil ©. 93. 
4) Feigius im Adlerfhwung S. 114. ?) Eben da. ©) Julius Cäſar's Staats: 
und Kirchengefchichte VIL. &. 351. 7) Der urfprünglihde Sitz der Hainfelder 
fhon im VIII. Jahrhunderte, hernach den Grafen von Purgftall gebörig, der 
Witwenſitz der legten Bräfinn von Purafiall, der Hochgefinnten edlen Schot— 
tinn Kane Cranſtoun. °) Kaiferliches Decret an den Grafen von Purgftal und 
an die inneröfterreichifchen Kriegsräthe von Linz v. 9. Tebruar 1684. Im Ar: 
iv zu Hainfeld. 



7. Oct. 
1683 

752 Abt und fünfzigftes Buch, 

Gran, welder gegenüber auf dem linken Ufer Parkany liegt, welches 
die Türken mit einem Herzleid fchildernden Nahmen Dfgigerdilen, 
d. i. herzdurchbohrend, nennen. Auf dem Marfche dahin von Komorn 

(am Jahrestage der Schlacht von Lepanto) geriethen die Wohlen durch 

eine Herde von Ochſen, auf die fie fich warfen, von den Tücken ver— 

lodt, in den Hinterhalt eines Waldes, mo zweytauſend ') nebft dem 
Grafen Denhoff zufammengehauen wurden, der König mit dem Kron— 

prinzen in die größte Gefahr kam, und von naher Gefangenfchaft nur 

Durch den vom Herzoge von Lothringen herbengefandten Grafen Dü- 

‚ newald gerettet ward. Neuntaufend Weiter, achtzehn Gompagnien zu 

Fuß, jede vierhundert Mann ftark, auf dem rechten Flügel, wo die Poh— 

len unter dem Markgrafen von Baden mit Mercy und Gondola, auf 

dem linken der Herzog von Lothringen und Dünewald mit Palffy und 

Taaffe; das Fußvolk befehligten Starhemberg und der Herzog von 

Croy ?). Die Pohlen in drey Scharen getheilt, der König auf dem 

linken, Jablonowski auf dem rechten Zlügel. Zwey Tage hernach 

Fam eö zur Schlacht bey Parkany. Mit dreymahligem Allah-Geſchrey 

griffen die Türken wüthend den linken Flügel an, wo ihrer Wuth jene 

der über den vor zwey Tagen erlittenen Verluſt noch ganz rafenden 

Pohlen entgegenfam, nichts verfchonend,. Die Türken wurden ges 

mworfen, die Schiffbrüde bey Parfany riß unter dem Gedränge der 

Flüchtenden ab, die Flüchtenden verfihlang die Donau, oder es ereilte 

fie in den Moräften der pohliihe Säbel ?). Siebentaufend Türken 

Eoftete die Schlacht das Leben, darunter der Statthalter von Bos— 
nien, Ghifrpafha *); unter den einfaufend zweyhundert Gefangenen 

waren der Statthalter von Siwas und Siliftra, Chalil und Muftafas 

paſcha; zwey andere Paſchen, Schiſchman Mohammedpafba und 

Schatir Ahmedpafha, waren verfchwunden. Der König und der Her— 

zog von Lothringen fchrieben mit gleicher Artigkeit einer dem andern 

die Ehre des Sieges zu ?). Nicht fo friedfertig verkehrten die Pohlen 

und Deutjchen über die Beute von Parkany, über. deren Theilung fie 

bald unter einander gefochten hätten, indem die Pohlen diefelbe allein 
anſprachen. Diefe, in die Befagung Parkany's gelegt, entbrannten 

über den Anblic der auf Pfählen aufgeitedten Köpfe ihrer Landsleute 

fo fehr, daß fie Alles, was ihnen unterfam, niedermeßelten, weder 

Weiber, noch Kinder fhonend 6), doch follen achthundert gefangene 

Chriſten, darunter dreyßig Weiber und dreyfig Kinder, gerettet wors 

den feyn 7). Um Gran zu vertheidigen , befehligte der Großweſir den 

Sandſchak von Sparta, Ardlanpafha, mit Zanitfcharen unter dem 

Befehle der Generallieutenante Sagardſchibaſchi und Ssamßundſchi— 

bafhi und des Senberekdfhibafhi (de Dberften der Armbruſtſchü— 

ı) Adlerfhtwung ©. 118 und der Bericht im Diarium von Khuniz. ?) Wage 
ner hist. Leop. I. p. 623. ?) Der Bericht von Khuniz. Les anecdotes de Po- 
logne, von Daleyrac, und lettres de Sobieski. H Raäſchid T. Bl. 106, ?) Wag> 
tier p. 624. °) Eden da, 7) Der Bericht in Khuniz's Diarium. 
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gen ), und feßte ihnen den Stafthalter von Diarbefr, Ibrahimpa— 

ſcha, zum Baſchbogh, d. i. Befehlshaber; diefe kamen wohl in die 

Feſtung, aber von ihrer Mannfchaft Faum fünfhundert. Nachdem die 

Brücde über die Donau gefchlagen war, wurde das Blockhaus am 

Thomasberge erftürmt, hundert achtzig Türken niedergemadt, zwey— 

hundert gefangen. Zwey Tage wurde von den Stuckbetten Wallbrud) 
gefhoffen, fhon am dritten Tage, doch ohne Erfolg, der Sturm ans 

gelaufen ?). Binnen drey Tagen waren fiebenfaufend Kugeln in die 
Stadt geſchoſſen worden ?); am vierten wurde die Übergabe mittelft 
des Dolmetfhes Lachoviz unterhandelt; die Pafchen zogen mit fieben- 

hundert Mann aus, fünfzig Kanonen und faufend Zentner Pulver 

wurden erbeutet 4). So war Gran, weldes Suleiman erobert, Erz— 
herzog Mathias mit fünfzigtaufend Mann fehsmahl vergeblih ae- 
ſtürmt, Mannsfeld wieder erobert, Dampierre, von der Befakung 

gezwungen, neun Fahre hernach zum zweyten Mahle den Osmanen 

ausgeliefert hatte, jest wieder in dem Befiße der Chriften, nicht mehr 

eine Gränzfefte der Türken wider die Deutfchen und Ungarn, fondern 

diefer beyden wider jene. Am Tage nah der Schlacht von Parkany 

war der Großweſir mit dem Heere von Dfen nad) Belgrad, und zwey 

Tage fpäter der Sultan von Belgrad nach Adrianopel aufgebrochen 5). 
Den Jahrestag der Schlacht von Chocim hatte noch Sobieski's Sieg 
bey Szecfen verherrlicht ©). Der Chan der Krim, Muradgirai, mit 
welchem der Großmwefir fon feit der Belagerung von Wien unzu— 

frieden, wurde abgefeßt, und die Chanfchaft dem Hadſchigirai verlie: 

ben , welder die zwey Söhne Selimgirai’s , den Demletgirai als 

Kalgha, den Afimgirai als Nureddin beftellte 7). Auf die Nachricht 

vom Falle Gran’s erging vom Großmefir an den Statthalter Dfen’s, 

Kara Mohammedpafha, der Befehl der Hinrichtung der Pafhen und 

Generale, welche Gran übergeben hatten; Belirpafcha 8), Schatir 
Arslanpafha, der Ssamfundfhi, der Sagardfhi, der Senberek— 

dſchibaſchi büßten dafür mit ihren Köpfen °). Bald darauf ftarb natürs 

lichen Todes zu Peft der Statthalter yon Damaskus, der gelbe Hu- 
Sein, welder zwar mehr als einmahl in berühmten Treffen gefchla= 

gen, von Souches zu Lewenz, von Nakoczy in Siebenbürgen, yon 

Sobieski bey Shocim, dennoch einer der b:währteften Arme des Krie— 

ges, bey der Belagerung von Wien auf dem Navelin vor der Burg: 

baftey ſtand, und in der Nähe Wien’s eine Schar von Raja im 
Schlamme erfticen ließ. 

) Dsmanifche Staatsverf, und Staatsverw. II. ©. zır. Dberft des 82, 
Zanitiharenregimentes. ») Feigius im Adlerfhwung ©. 120. Wagner p. 628; 
Der Bericht im Diarıum bey Khuniz. ) Raſchid I. BL. 107. 9 Adlerfchwung: 
°) Rafıhid J. BL. 107 und mehrere befonders gedruckte Berichte. 9) Letires de 
Sobieski. 7) Raſchid und Sebi Sejar Bl. 128. ®) Polish manuscript or the 
secret History ofthe reign of John Sobiesky, containing a particular ac- 
eount of the siege of Vienna, by Dalerac a domestic of the late king of 
Poland (£ondon 1700). 9) Raſchiö I. BL. 107. 
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Während des Endes des Feldzuges nach dem Entfage Wien’s 309 

Stephan Petreitſchik, der vormahlige Fürft der Moldau, welder Durch 

feinen Übergang vor der Schlacht bey Chocim den Gewinn derfelben 

in die Hände der Pohlen gegeben hatte, und jeitdem in pohlifhe Diens 

fte getreten war, mit dem Hetman der Zaporoger, Kunidy, nad 
Bejlarabien, an den Tataren die Pohlen und Kofaten zu rächen. Die 
Gräuel feiner Graufamkeiten wären des Woimoden Draful würdig 
gewefen: Kinder wider die Wälle gefchmettert oder lebendig geſchun— 
den, Zungfrauen gefhändet und dann getödtet, reife gefoltert, 

fchwangere Weiber ausgeweidet, waren die Trophäen feines Siege. 

Wie Petreitfhit die Unmenfchlichkeit, fo übertrieb fein Waffengenoſſe 

Kunidy die Großfprecherey feiner Berichte ins Unglaublihe, indem 

er von dreymahlhunderttaufend vernichteten Barbaren berichtete. Er 
war von Tehin oder Bender bis nah Bialogrod oder Akkerman, fonft 

auh Mon Gaftro genannt, vorgerückt, in der Hoffnung, dort reiche 

Beute zu finden. In der Nähe von Tilgrotin flanden ihm die Türken 

und Tataren, die Bege von Bender, der Kaimafam von Akkerman 

und Budſchak, die Zanitfcharen und Sipahi entgegen. Der Sieg war 

Kunicky's; vier Meilen weit war die Steppe mit Leichnamen der auf 

der Flucht Ereilten befäet, der Beg von Bender und der Alaibeg was 

ven unter den Todten, der Kaimakam und der Aga von Akkerman; 

aber vier Wochen hernach, am vorlegten Tage des Jahres, griff der 

neue Shan, Hadfhigirai, mit Janitfcharen und Kanonen von der Do— 

nau verjlärkt, zu Tubak den Hetman der Zaporoger an, und zwang 

ihn, durch fünftägiges Gefecht, fih an den Pruth zurüczuziehen. 

Die Moldauer verliefen das Heer Kunicky's, und entwichen an ihrem 
- Shrifttage nah Jaſſy, wo Kunidy feine zerfireuten Koſaken wieder 

ſammelte. Petreitſchik hielt fih mit den Moldauern, denen er ebenfalls 

nicht trauen Eonnte, zu Suczawa '). Bon denfelben verlaflen , zog er 

fih nah dem Dorfe Domneftin, im Bezirke von Putna, zurücd, mo 

er von feinem eigenen Verwandten, Baiusfi, gefangen nah Pohlen 

geführt ward. Demeter Gantacuzen, aus den Gantacuzenen des Fa— 

nard, welcher das Fürftentbum der Moldau vom Sultan zur Beloh— 

nung eines filbernen, am Befhneidungsfefte dargebrachten Streit: 

hammers erhalten hatte ?), wurde vom Tatarchan ald Fürft der Mol- 
dau inftallirt ?). Zu gleicher Zeit mit dem Feldzuge Kunidy’s in 

Beffarabien bereitete fih zu Adrianopel der Sturz Kara Muftafa’s 

vor. Auf die erften Berichte von dem Entſatze Wien’s, in welchem 

die ganze Schuld der aufgehobenen Belagerung auf den Statthalter 

von Dfen, den hingerichteten Ibrahimpaſcha, gefhoben worden, war 

dem Großmwefir, dem Kanun gemäß, Handfchreiben und jumwelenbe: 

’) Epistolae Zaluski p. J. S. II. pı 874, und nah demfelben Engel's Ges 
ſchichte * Moldau ©. 281. Cantemir Mehamet IV. $ 86, ?) Cantemir Mes 
hamet. Not. 15. 3) Derfeibe $. 89. In Raſchid I. XI. 110, 
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feßter Säbel, als Zeichen der Erkenntlichkeit für das gerettete Heer 

zugegangen. Als aber die Nachricht der Schlacht von Parkany und 

des Berluftes von Gran anlangfe, gewannen die Feinde Kara Mu: 

ftafa’8 Spielraum wider den bis jet allmächtigen Großweſir. An der 

Spike derfelben ‚ftanden der DOberfiftallmeifter, welcher immer wider 

den Feldzug nah Wien, und der Kiflaraga, und die Schweiter Mohams 

med's, die Witwe des hingerihteten Statthalters von Dfen, fachten 

den gefhürten Brand noch mehr an. Der Oberſtkämmerer Ghafafade 

Ahmedaga wurde mit dem Befehle, den Kopf Kara Muftafa’s in 

Empfang zu nehmen, nah Belgrad abgefandt, Sn der. Nähe von 

Belgrad angelangt, theilte er im größten Geheimniffe feinen Auftrag 

dem Tanitfharenaga Muftafapafha von Nodofto mit, welcher, ſo— 

gleich mit einigen feiner freueften Fanitfcharen zur Hand, die Ankunft 

des Oberſtkämmerers in feinem Haufe erwartete. Nah Sonhenunter: 25. Dec, 

gang kam er zu Belgrad an, und verfügte fih noch vor Mitternacht 1683 
mit dem) Aga der Tanitfcharen zum Großweſir, an dem er den Auf- 

trag vollzog '). Muftafapafha, der Mitvollſtrecker des Hinrichtungsbe— 

fehles, ward zugleih mit der Verleihung der Statthalterfhaft von 

Haleb ald Serdar erklärt, und übernahm als folder die heilige Fahne, 
Vierhundert neungig Beutel, welche fih an barem Gelde in der Ber: 
lajienfhaft Kara Muflafa’3 befanden, wurden vom Dberfifämmerer 
beihrieben, und dem. neuen Serdar für die Bedürfniffe des Heereg 
übergeben ; der Reis Efendi des Großweſirs, Telchißiſade, und Pfor- 

tendolmetich in Verhaft abgeführt. Dieß war Kara Muftafa’s Ende, 

eines der hochmüthigſten und prachtliebendften Weſire des osmanifchen 
Reiches, erſt ald Köprili’s Schwager, dann als des Sultans beftimm- 

ter Eidam feit des alten Köprili Tode, während Ahmed Köprili’s 

Großweſirſchaft, beftändig um die Perfon des Sultans als Kaima- 
kam, der Bollzieher der wichtigften Gefgäfte, und nun feit fieben 
Jahren Großmefir, kaum fünfzig Jahre alt. Mehr als fünfzehnhuns 

dert Beyſchläferinnen und wenigftens eben fo viele Sclavinnen, ihre 
Zofen, ſammt fiebengundert fhwarzen Eunuchen, ihren Wädtern, 

füllten fein Harem; feine Diener, Pferde, Hunde, Jagdvögel, wur: 

den nach Taufenden gezäglt ). Seiner Erpreffungen und Geldgier 
ijt bereitS oben erwähnt worden, aber noch iſt von den vielen nügli- 

hen Stiftungen zu fprehen, welche er ald Großweſir in vielen Städ— 

ten des Reiches vervielfachte, Mofcheen und Fontainen zu Gonftanti- 
nopel, Adrianopel, Belgrad, Galata und Dſchidda; eine Moſchee 
und ein großer Marktplatz in ſeiner Vaterſtadt Merſifun; Moſchee, 

Bad nnd Medrese zu Indſcheßu bey Kaißarije ?), wodurch jener Be; 

zirk den Näuberbanden enteiffen, die Bildung gefihert ward; weni— 

*) Raid I. BL. 106. Codex Nr. 822 hist. prof. ?) Voyage du Sr. A. de la Motraye; ä la Haye 1727. I. p. 249. °) Raid I. DT. 109, und feine Bios araphie in den Biographien der Weſire Osmanſade Efendrs. 
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ger berühmt dur die Denkmahle feiner Großmefirfhaft, ald durch 

die Schindersfcene von Human und die Belagerung Wien’, 

Die höchſte Würde des Reiches wurde dem bisherigen Kaimakam 

Ibrahimpaſcha verliehen, einem drey und fechzigjährigen erprobten 

freuen Staatödiener. Page des Firari Muftafapafha, war er der 

Kiaja von ein Paar Wefiren, dann der des Kaintafams geweſen, 

war durch die Poften des Fleinen und großen Stallmeifters felbit zur 

Kaimakfamfchaft gelangt, welder die Großadmiralfchaft zugeſchlagen 

ward, die er hernach aber an Kaplan Muftafapafha abtrat. Sieben 
Jahre lang hatte er bey des Großweſirs Abmefenheit von Eonftanfis 

nopel die Stelle desfelben ald Kaimafam vertreten, und nahm fie 

nun in Wirklickeit ein. Mit diefer Veränderung hingen wie gemöhns 

lich viele andere der wichtigften Ämter im Staate und am Hofe zus 
fammen. Der Oberftitallmeifter, der Bosnier Suleimanaga‘, der 

SHauptfeind Kara Muftafa’5, erhielt mit der Würde von drey Roß— 

fhmweifen die Stelle des SKaimafams ), und ermwirkte zugleich ein 

Handfchreiben des Sultans, welches feine bisher begleitete Stelle 

dem Eilihdar, Schahin Muftafaaga, verlieh. Die war eine Fanuns 

widrige Zurücfegung, indem der Eilihdar oder Dberftimaffenträger, 

der Perfon des Sultans weit näher, als der Oberftftallmeifter, weit 

eher Anfpruch auf die drey Roßſchweife hatte, als jener. Um die Pille 

zu vergolden, wurde ihm das Handfchreiben feiner Ernennung durch 

den Kiflaraga zugefandt; nichts deſtoweniger bedankte er fih, und 
bath, der Annahme enthoben zu feyn. Gebt wurde demfelben der 

Charakter eines Beglerbegs von Rumili mit der Befugnif, im Diman 

mit den Wefiren unter der Kuppel zu fißen, und mie diefelben mit 

Schatiren (Rakayen) aufzuziehen, gemährf; mohleinfehend, daß, wenn 

er fi nod) weigerte, er des Sultans Ungnade auf ſich laden würbe, 

nahm er die Ernennung gezwungen an. Diefe war das Werk eines 

Privatgrolles des nun in Macht und Anfehen geftiegenen Oberftitall: 

meifters. Als diefer einch Tages auf der Zagd dem Eilihdar und er: 
flen Kammerdiener, die mitfammen im Gefpräde, nahte, um daran 

Theil zu nehmen, fuhr ihn der Eilihdar an: „Was geht dich unfer 

„Geipräh an, befümmere dih um die Gefhäfte des Stalles.“ AI 

jet der vormablige Stallmeifter als Kaimakam feinem Nachfolger die 

Caſſen des Faiferliden Etalles übergab, fagte er ihm: „Aga, ſchau 

„nun felbft, wie das Stallwefen fhmedt.* Auf der nädften Jagd im 

Garten von Akbunar bey Adrianopel hielt fih der neue Stallmeifter 

vom EFaiferlihen Steiabügel fern, und der Eultan achtete nicht dar— 

auf; endliid am Brunnen Maflahat tfchefhme (Gefchäftsbrunnen) 

fragte der Etallmeifter den Eultan bewegt und empfindlid, was er 

denn verbrochen, daß er ») vom Eilihdar auf den Stallmeifter - zu: 

rüdgefegt worden fey. Der Eultan tröftete ihn, indem er ihm das 

2) Kafhid I. BL. 110, ?) Eben da. 
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Benfpiel des Großweſirs vorhielt, der auch von der Oberſtſtallmeiſter— 

ftelle zur Kaimakamfchaft gelangt '). Bald darauf ftarb auch der Oberit- 

kämmerer, Ghafaf Ahmedaga, welder, ein Schützling und Zögling 

des Großweſirs Kara Muftafa, nichts deflo weniger die Hinrichtung 

desfelben übernommen. Die Wahl war wohl aus Eeinem anderen 
Grunde getroffen worden, als damit das beftimmte Schlahtopfer fo 

fiherer in die Falle gehe, ohne Scheu vor dem mwohlbekannten Freun— 

de. Wenn fih der Oberſtkämmerer auch dieſes Auftrages nicht enthe— 

ben Eonnte, fo ‚hätte er fih doch fehr woHl die Worte erfparen kön— 

nen, mit denen er feines Gönners legte Augenblide vergiftete, indem 
er ihm fagte: „Alles dieß Haft du Dir ſelbſt zugezogen, fchiebe die 

„Schuld auf Niemand Anderen ,‚* und dergleichen harte Reden 

mehr. „Es fcheint ,* bemerkt der osmaniſche Gefchichtfchreiber ?), „daß 

„das an feinem Gönner vollzogene Henkeramt fein eigenes Leben ges 

„kürzt.“ Die Stelle des Dderftlämmerers wurde dem Bosnaken Re- 
dſchebaga, welcher vormahls Lakay des vormahligen Oberſtſtallmei— 

ſters, jegigen Kaimafams Suleiman, gemwefen, verliehen „ welcher 

auf den Zagden fi des Kaifers Gunft erworben, in Dderfelben durch 

die feines vorigen Heren und Landsmannes, des Kaimakams, befe— 

fliget worden mar °). Der Günflling Eidam Muftafapafha, welger 

fih vermuthlih felbit der Großweſirſchaft geſchmeichelt, mit einigen 

wider den Großmefir gerichteten Neden, diefen endlih mehr als den 

Sultan beunruhigt hatte, wurde ald Groß-Admiral aus der Nähe 

des Herrn entfernt °). So wurde aub Köprili Muftafapafha, wel: 

cher, nah dem Tode der Walide, deren Gefchäfte er fchlichtefe, zum 

Statthalter von Siliftra und Nikopolis ernannt ), jegt nah Adria- 
nopel geladen worden war, auf einmahl, ehe er noch dasſelbe er— 

reicht, in den Ruheſtand verfeßt ©); auch der erſte Stallmeifter, 

Schahin Mirfa, wurde als Befehlshaber der Dardanellen aus des 
Sultans Gegenwart entfernt, mit feinee Stelle der Dberflfämmerer 

Redſchebaga erfreut 7). Eine Folge der Hinrichtung des Großweſirs 

war die feiner beyden verfraufeften Werkzeuge, feines Reis Efendi 
Telchißiſade, weldher, ein Opfer der Feinde feines Herrn, zu Adrias 

nopel vor der Mofchee des Thurmes mit den drey Wendeltreppen 

aufgehenkt ward, Sein Nadhfolger war Muftafa, ein fpanifher Res 

negat, der ſchon zweymahl die Stelle des Reis Efendi verfehen ). 
Dem über ihn ſchon verhängten Urtheilsipruche entzog fich der Pfor— 

tendolmetfh, Alerander Maurocordato, indem er alle Schuld der 

von Kara Muſtafa unterfchlagenen Freiedensvorfhläge vor Ausbruch 

des Krieges auf den Reis Efendi Telchißiſade warf, und indem er 

) Raſchid I. Bl. tro. ?) Defterdar und Rafchid I. BL. rır. 3) Eben da. 

21. Jan. 
1684 

3) Eben da. °) Derſelbe BI. 107. 9) Defterdar und Raſchid I. BL. sır. 7) Eben 
da, ®) Rel. di Gonstantinopoli 832 God. Hist. prof. auf der k. k. Heibibliothek; 
Resmi Nr. 8. 
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zweyhundert fünfzig Beutel und alle feine Koftbarkeiten in den Faifer- 
lien Schaß ') ablieferte ; dennoch wurde „feine Familie eingefperrt, 

er felbit vor dem Kaimakam geprügelt °). Der vorige Defterdar, 

Hasanpafha, mit Kara Muftafa durh Bande der Verwandtſchaft 

vereint, wurde nach Adrianopel berufen, und auf dem Wege dahin 

zu Schehrköi durch den Silahfhor Kara Fbrahimaga hingerichtet ?). 
Seine Hinrihtung fol größten Theils durch Verleumdung des vor— 

mahligen Dfhebedfhiaga, Faſli, bewirkt worden fern, weldher dem 

Defterdar die Schuld gab, daf er bey der Belagerung Wien’s durch 

eine Flintenkugel verwundet, feiner Stelle entfeßt worden ; doch 

fruchtete ihm die Rache nicht viel, indem er felbft ins größte Elend 

verfiel, bald hernach durch die Hand des Henkers ftarb *). 

Des Großmefirs Ibrahim Eiferfuht und Groll auf alle Umge— 

bungen des Sultans fiel auch auf den vertrauten Gefellfchafter des 

Sultans, Ishak Efendi, welcher in früherer Zeit. fih Fbrahim’s Un— 

willen und Feindſchaft zugezogen. Ishak Efendi erhielt eine Anftellung 

nah Ägupten. Als er auf der Reife bis nach Esfifhehr gefommen, 
und nicht weiter konnte oder wollte, wurde ihm die Erlaubniß, zur 

Herftellung feiner GefundHeit nah Konftantinopel zurückzukehren, 

vom Großweſir ſelbſt ertheilt. Ben feiner Nückunft ward er im Nah: 

men des Großmefird mit Aufmerkffamkeitöbezeigungen überhäuft, und 

ſowohl der Kaimafam, ald der Seabanbafchi flafteten ihm mit dem 

Gefolge ihrer Dfficiere, auf des Großweſirs Beranlaffung, Beſuch 

ab; zugleich aber ftreute diefer dem Sultan ein, Ishak Efendi em- 

pfange zu Gonftantinopel verdächtige Befuche von den Generalen und 

Dfficieren der Truppen, und arbeite an einem Aufftande derfelben. 

So murde er denn nach Rhodos verbannt, und bald darauf geföpft °). 
Mehrere Statthalter wurden gewechſelt; dem von Diarbekr, Ibra— 

bimpafha, der Befehl zur Schirmung Ofen's aufgetragen, weil dies 

ſes wichtiafte Bollwerk des osmanischen Reihes im Weiten, nad. 

Wien’s Entfag zunächſt bedroht, die thätigfte Vertheidigung erforderte, 

Kara Mohammedpafha war alfo der Statthalter (Wali) und Ibrahim— 

paſcha, der Beſatzungsbefehlshaber (Muhafif) zu gleicher Zeit. Auf 

den Bericht des Seraskers von Babatagh, Suleimanpafcha, daf es 

ihm an Truppen gebreche, wurde der Kiaja der Sultaninn Chaßeli, 

Elhadſch Husein, mit dem Charakter eines Wefirs nah Rumili ab: 
aefandt, um dort allgemeines Aufgeboth zu bewerkſtelligen. Um die 

Flotte vollzählig zu machen, hatten zwey Gapifäne derfelben (Fürften 

des Meeres) °) Aufträge, große Schiffe zu bauen, erhalten, von de: 

nen nun acht fegelfertig, zwey in der Ränge von fünfzig, und adt in 

der Länge von fünf und vierzig Ellen. Zur Bemannung und vollkom— 

’) Rafhid I. BL. 111. ?) In den Biographien der: Reis Efenditvon Res— 
mi Ahmed die 49., auch die Geſchichte Seafade’s und in dem Coder 882 auf 
der k. k. Sofbibliothef. ) Bericht aus Conftantinopel auf der k.k. Hofbiblio: 
thek. 9 Raſchid L. Bl. 111. ?) Derfelbe Bl. 112. 6) Eben da. 
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menen Ausſtattung derfelben waren fünfhundert dreyfig Beutel erfor 
derlih. Um diefelben herbeyzuſchaffen, wurden von den Einkünften 

von Rhodos und Eppern hundert zwanzig, von denen Skenderun's 

zwanzig Beutel, und die fehlenden dreyhundert neunzig Beutel aus 

dem Schage angemwiefen ). Die vor einigen Monathen vorgenommes 

ne Änderung des Chans der Krim entiprach Feinegwegs der gehegten 
Erwartung, indem der neue Chan, Hadfhigirai, durch Geiz alle Ge— 
müther von fich abwendig made, fo daß die Krim unzufrieden, und 

im Aufitande Bittfchrift auf Bittfchrift um die Abfeßung desfelben 

einfandtez denfelben wurde durch die Abſetzung des Chans und Ernen— 

‚nung des nah Rhodos verwiefenen vormahligen Chans, Selimgivai’s, 
willfahrt 2). Es ift nur zu wahrfcheinlich, daß diefe Anderung haupt: 
fächlih durch die beyden Söhne Selimgirai’s, welche unter Hadſchi— 

girai die benden höchſten Würden, des Kalgha und Nureddin, beklei— 
deten, bewirkt worden. Beyde wurden vonihrem Vater in den bisher 
bekleideten Stellen beftätigt. Der neue Chan, durch den Oberftftallmei- 

fter aus feinem Verbannungsorte Rhodos nach Adrianopel abgehohlt, 

ward in dem Köſchk Amadia, welches die Ausfiht auf die Tundfha 
hat, empfangen, und ritt mit dem Großweſir durch das Thor des 
Feſtköſchkes ?), welches von der Seite der Sattlerbrüde ins Serai 

von Adrianopel führt, ein. Hier kamen ihnen die Herren des kaiſer— 

lihen Steigbügels in Staatöturbanen entgegen. Bor dem am Ufer 

der Tundſcha aufgerichteten Schattenzelte ſtieg zuerft der Großweſir 
auf einen Schämmel, hernah der Chan auf dem Steine ab, auf 
welchen der Sultan vom Pferde abfteigend den Fuß feßt. Der Kiſlar— 
aga empfing hier den Chan, und wies ihm im Schattenzelte den er— 

ſten Plaß an; der Großwefir ftand auf, und nicht mit dem Kalemwi, 

d. i. dem großen dreyeckigen Bunde, mit quer durchlaufendem brei- 

tem Goldftreife, fondern mit Selimi, d. i. dem runden großen Hof: 

furban, angethan, ging er zum Sultan um die Erlaubniß des Ge- 

hörs, die er fogleich zurücdbracte. Unter Bortretung des Kiflaraga 

ſelbſt, zur Auszeihnung vor gemöhnlihen Audienzen der Bothſchaf— 
ter, denen nur der Oberſtkämmerer und Hofmarfhall vorfreten, und 

von den Herren des Steigbügels, nähmlich dem Boſtandſchibaſchi, 

dem Waffenträger, erften Kammerdiener und Steigbügelhalter, unter 

dem Arme gehalten (nicht wie die Bothfhafter, nur von fämmerern), 

wurde er zum HandEujfe des Sultans eingeführt, eine Ehre, melde 

den Bothichaftern noh unter Suleiman, aber feitdem nicht mehr ge— 

gönnt ward. Der Chan feßte fih auf einen „ auf der Erde ausgebrei- 
teten, Teppich nieder, ftand aber fogleig wieder auf, und gab dem 

Sultan Rede über die wichtigſten Gefchäfte der Chanſchaft. Der Kiſ— 

') In Rafhid I. Bl. 112. ) In der histoire du Royaume de la Cherso- 
—J— Taurique. Petersbourg 1824 p. 388. Sebi Seiare Dt. 129. °) Raſchid I. 
00 - 
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Taraga bekleidete ihn mit einer Rapanidfcha, d. i. bis an Die Lenden 

hinauf mit Zobe! ausgefhlagenem Pelze, der Silihdar umgürtete ihn 

mit jumelenbefegtem Schwerte, einer der Herren der Audienz fteckte 

ihm zwey diamantene Neiger auf den Kopf, und ftatt der bey diefer 

Gelegenheit gewöhnlihen taufend Ducaten wurden ihm dießmahl 

swentaufend verehrt. Außerdem wurde er bey feiner Abreife nah Bas 

bataahi noch mit dem Ehrengeſchenke eines Säbels in-goldener Scei- 

de, eines goldfhuppichten Panzers, eines perlenbefegten Köchers und 
einiger Handpferde ausgezeichnet ). 

Hälfte Zunius ging der Herzog von Lothringen, nahdem er die 
unter dem General Hallemweil, Heisler, Fürften von Salm und Frey» 

herren von Mercy ftebenden Truppen zu Neutra an fih gezogen, mit 

zwölf Regimentern zu Pferde und acht zu Fuß über die Sciffbrüde 

bey Gran, und befehligte den Dberjten Grafen Styrumb gegen Wifs 
fearad, das fih nah fünf Tagen ergab ?). Der Befehlshaber von 

Dfen, bievon in Kenntnif, fandte feinen Kiaja, Ruſtemaga, den 

Statthalter von Hersek, den vormahligen Tſchauſchbaſchi Ahmedpa— 

fcha, mit den Tavferen von Syrmien, Semendra und den Beherz: 

ten von Peſth und Dfen, und den vom Sohne des Ghana befehlia: 

ten Tataren zum Entſatze. Diefe fließen noch vor Übergabe Wiffearad’g 

auf den Generalmahtmeiiter Hallemeil, welcher nah blutigem Ges 

fechte blieb. Taufend Kövfe, todte und lehendiae, wurden nah Dfen 

abaeführt, „und die Wackeren der Stlacht,“ faat der Neichehiftorio- 

graph, „hingen den Säbel ihrer Tanferfeit am Dome des Himmels 

„auf ).“ Da die Kaiferlichen wider Waizen zogen, berathichlagte der 

Statthalter von Dfen, ob e8 vorzütaliher, Gran zu belagern, oder 

den Reinden enfgegen zu gehen. Da das Iekte beliebt ward, fandte 
der Dberbefehlshaber der tirrkifchen Heere, der Serdar Muftafapa: 

fha, den Statthalter von Dfen, Kara Mohammedpalha, die von 

Temeswar, Sidifade Mohammedpaſcha, von Erlau, Ahmedvafha, 

von Bosnien, Dsmanvafhafade Ahmedpafcha, mit den aus Äägypten 
angefommenen Truppen und dem Sohne des Chans den Feinden enf- 

gegen. Ben Waizen Fam es zur Schlaht *), in welcher die Türken 
gefchlaaen wurden, und der Statthalter von Temeswar, Sidi, Ab: 

medpaſcha, blieb, deffen ungeheuerer MWanft angeſtaunt ward. Die 

benderfeitigen Berichte geben jeder den Verluſt des Granerd nur auf 

faufend Mann an. Hierauf fiel Waizen, und der Gapuziner Marcus 

d'Aviano, welcher beym Entſatze Wien’s die vom Könige von Pohlen 

bediente Meffe auf dem Reopoldberge las, aab im Zelte des Herzogs 

von Lothringen nach angeflimmten: Herr Gott, di Toben wir! den 

) Raſchid I. Bl. 112. ?) Boethius Krieasheim S. 250. Türfenfrieg und 
Chriftenfiea II. &. 2ı. Adlerfhwung ©. 136. Beregani ©. 160. Bizzozeri 
p 107. Gontarini I. p. 283. Wagner. ?) Raſchid I. BL. 113. %) Befchreibung 
des Herrlichen Sieges, welchen die Faif. Armee den (17.) 27. Junius 1684 bey 
Weizen wider die Türken erhalten. Münchner Bibliothek. 
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Segen '). Des froinmen Mönchs Aviano evangelifhe Armuth war 
mehr geeignet, die chriftlihen Heerfharen zum Siege zu begeiitern, 

als des fürfifhen Prälaten des Hofpredigers und GSultanslehrers 

Wani, gleißnerifche Beredfamkeit die Dsmanen, und am Tage des 

Entlaßes Wien’ war der Scheih vom Gapuziner gefchlagen worden, 

und Wani vor Aviano geflohen. Das EBaiferlide Heer zog nach dem 

Felde von Rakos und Peſth, welches verbrannt, von den Türken 
verlafien ward. „Die Kugeln aus Dfen,* fagt der Reichshiitorio- 

graph, „Tandten zwar viele der Berfluhten, VBerruchten in den Pfuhl 

„der Hölle, aber die Heerde von ungläubiaen Schweinen nahm Pefth 

„ohne Schwertitreih in Beſitz ).“ Bey Waizen wurden mitteljt der 

Andreasinfel Brücken über die Donau geihlagen, deren eine über 

den großen linken Donauarm aus fehzig, die andere über den Eleiz 

nen linken, welchen die Türken den Bulgarenfhlund ?) nennen, aus 

vierzig Schiffen beitand, und das Eaiferlihe Heer ftellte fih bey ©. 

Andrea, welches die Türken die weiße Kirche 4) heißen, auf. Der 
Seraster Muftafapafba ging ihnen mit allen feinen Streitkräften 

entgegen, mit den Truppen feiner eigenen Statthalterfchaft, d. i. von 

Haleb, mit denen der Stattgalter von Damaskus, Rumili, Siwas, 

Adana, Temeswar und Bosnien vereint. Im Eaiferlihen Heere der 

Herzog von Lothringen, die Kürten von Neuburg und Baden, die 

Grafen Taaffe und Scherfenberg, Ernft und Marimilian Starhem: 

bera, Gondola, und Feldmarfhalllieutenant Gaprara. Der Angriff 

der Türken wurde zurückgeſchlagen, fie flohen nah Dfen zurüd, Da 

Die Gefahr der Belagerung Ofen's vor der Thür, traf der Serasker 

zur Bertheidiaung die nöthige Anftalt. Die benden Paſchen, Ticherkes 

Ahmed und Abdulmumin, mit. den Truppen von Adana, Karaman, 

Sprmien, Semendra und Dfen, und acht Sandfchafe belehnter Si— 

pahi Rumili’s wurden zur Vertheidigung Ofen's ausermwählt, die Fe: 

ſtungswerke ausgebeflert, mit dem übrigen Heere lagerte der Seras— 

Eer zu Hamſabeg °), dem Fleden in der Nähe von Ereft, welchem 
Hamfa, der Sandfhak von Stuhlweißenburg, unter Suleiman ) 

den Nabmen gegeben, und in welchem jetzt ein anderer Hamfabeg 

haufte, deſſen Nahme der Schreden der Ungarn, wie vormahls der 

feines Nahmensgenoſſen, des Überlifterd von Fület, Hamfabegs von 
Secien 7). Seinen Gefangenen, den tapferen Grafen Szapary, 
fpannte der legte Hamfabeg mit dem Gaul vor den Pflug, und 

zwang ihn, das Feld zu adern. Der Waffendruder Szapary’s, Graf 

Batthianyi, befrente den Freund, dem er feinen Peiniger gefangen 
übergab, zur Rache für fo unwürdige Behandlung. Der edle Sza— 

pary rächte ſich als Menfhenfreund und Chriſt, feinem Foltermeijter 

die Freyheit ertheilend; dieſer, die Rache des Chriſten nach der ſeini— 

9 Boethius II. ©. 257. ) Raſchid I. BL. 113. ?) Ehen da. ) Eben da. 
°) Eden da 1. 3.91... 9 24. UL DB. ©. 24 
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gen beurtheilend, hatte früher Gift genommen, doch, ehe er ver: 

ſchied, nahm der Barbar, durch des Feindes edle Rache bewegt, den 
Glauben an, welder den Feinden wohl zu thun lehrt. 

14. Zul. Am viergehnten Zulius, am Tage, wo vor Zahresfrift Kara 
ut Muftafa die Belagerung von Wien begonnen, fland der Herzog von 

Lothringen mit dem Heere vor Dfen '). Am rechten Ufer der Donau 

erhebt fich die Feitung auf einem Berge, auf welchem die obere 

Stadt, und zu deſſen Fuß bis ans Ufer des Fluffes die Waſſerſtadt; 

auf der Nord: und Südfeite liegen die Vorftädte am Fuße des Ber: 

ges; die legte damahls und noch Heute die Sohle (Taban), oder die 

lange Borftadt genannt; gegenüber der Nordfeite der Feftung, wo 

das Wienerthor, erhebt fich der Joſephs- oder Galvarienberg, welchen 

die Türken den Leidenhügel ?) nannten, und auf der Süpdfeite der 

Feſtung, dem Eönigliden Sclojfe "gegenüber, der Gerhards = oder 

Blocksberg, von den Türen der Krähenhügel ?) geheifen; die nörd— 

lihe VBorjtadt (heute Landitraße und Neuftift) von Mauern umgeben, 

eine befondere Stadt, welde die untere Stadt hieß, im Gegenfaße 

der anderen und der Wallerftadt. Sie hatte drey Thore: das Hahn 

thor *), das Kirhhofthor und das neue; drey Thore hatte auch die 

obere Stadt oder die Seftung, nähmlih: das Wienerthor, das Thals 

oder Wafferthor 5) und das Stuhlweifienburgerthor, deren Nahmen 

ihre Richtung ausfpricht, fo wie die Nahmen der ſechs Mofcheen in 

der Wajlerftadt, und eben fo viele in der oberen, zum Theil ihre 

Erbauer nannten 6). Nächft den Domen der Mofcheen waren die 
bleygededten Kuppeln der Bäder Dfen’s Stolz ; drey Dderfelben 

auf der Südfeite, in der Nähe des Gerhard s oder Blocdöberges, 

und zwey auf der Nordfeite, am Joſeph- oder Galvarienberge; 

die drey eriten das Blocdsbad, das Raizenbad und das Bruden- 

bad; das Naizenbad vor der Zeit Mathias Eorvinus das Könige: 

bad genannt; das Brudenbad hatte Muftafapafha Sokoli , der 

Berfchönerer Dfen’s, erbaut. Auf der Nordfeite der Stadt ift das 

Kaifer: und Sprengerbad,, jenes das Bad Welichan’s oder Welis 

beg's, diefes von den Türken insgemein Tachatalü oder das Bad 

von Pets genannt, wurde von Mohammedpafchajahjanahli, dem 

dritten o&manifhen Statthalter Ofen's, dem Bater Mohammed 

des Löwen, überwölbt, fo daß Dfen den Bau zweyer feiner ſchön— 

ſten Bäder einem Statthalter aus der Familie Zahjapafhaoahli, und 

dem Neffen Sokolli's, Muftafa, dankt. Bey dem Annähern des Eai: 

Ban ferligen Heeres verließen die Türken das obere oder Kaiferbad und 

die Eöniglihde Mühle, welche von dem Badequell getrieben wird, und 
zogen fih in die Waſſerſtadt zurüd. Diefe ward am ſechſten Tage der 

Raſchid IT. ©. 261. ?) Derfelbe I. Bl. 145 5.3: ?) Eben da. *) Bizzozeri 
la sagra lega L. IV. p. 181 umfländliher, als alle ungarischen uud andere 
Siftorifer und Topographen. *) Raſchid I. BL, 114. ©) Bizzozeri IL. p. 181. 
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Belagerung erftürmf, und die Belagerten in die Feſtung zurückgezo— 

gen, verbollwerkten das Wienerthor '). Drey Tage darauf ging der 

Herzog von Lothringen dem, unter dem Befehle Suleimanpafcha’s, 

in der Nähe von Hamfabeg, auf der Höhe von Grefi gelagerten 08» 

manifchen Deere entgegen, flug dasfelbe, und erbeufete nebft zwölf 22-Iut. 

Bahnen, zwey Heerpaufen und vielen fhönen Pferden und Zelten, die al 

große, acht Ellen lange, vier Ellen breite Standarte des Seraskers, 

deren Mitte blutroth mit dem zwenfchneidigen Schwerte Omar's, 

worin das Glaubensbekenntniß des Islams: Es ift Eein "Gott als 

Gott, und Mohammed ift fein Prophet, und die Anfangsformel aller 

Suren: Im Nahmen Gottes, des Allmilden, des Albarmherzigen ?). 
Diefe Blutfahne von Hamfabeg wurde nah dem Dome St. Stephans, 

von da ins bürgerliche Zeughaus gebracht, wo fie als blutiger Waſſer— 

fall befiegter osmanifher Macht von der Wand niederftrömt. Am fel: 

ben Tage, wo Earl von Lothringen den Serasfer Suleimanpafcha ?) 
vor Hamfabeg fchlug, beſiegten Leslie und Trautmannsdorf die Pas 

fhen von Bosnien und Gradisfa bey Veroviz in Kroatien, worauf 

fich die Feftung ergab, und nachdem die Türken hundert ein und drey— 

fig Jahre davon in Befiß geweſen, wieder unter Faiferlihen zurück— 

kehrte. Hierauf fielen Breſoviz, Sopia, Slatina, Wewazin und ans 

dere Schlöffer 3). Die Belagerer Dfen’s führten von vier Seiten 

Studbette auf. Gegenüber der Nordfeite der Feftung, welche die 

Türken das Erdſchloß *) nannten, zwey Stuckbette mit acht Karthaus 
nen, eilf Falkaunen, acht Bombenmörfern; auf dem Krähenhügel 

(dem Blocksberge), gegenüber dem Thalthore (Wajlerthore), drey 

Studbette mit zwanzig Karthaunen, zwölf Mörſern; unter dem 
Blocksberge ein Stuckbett gegen Peſth gerichtet, mit fieben Karthau- 

nen, vier Mörfern und einigen Zalfaunen, unter dem Hügel von 
Gürf Elias (dem Joſephsberge) ein großes Stucdbett mit fieben Kar— 

thaunen, und oberhalb ein anderes mit vier Eleinen Kanonen, vier 

Bombenkefjeln und fteben Falkaunen. Diefe Studbette befhoffen das 

Erdſchloß, das Thalthor und die drey Thürme der Feftung, welche 

der Thurm Kasimpafcha’s, der des fhwarzen Kopfes (Rarabafch) und 

der fränkifhe hießen 6). Drey und vierzig Mauerbreher und act 
und zwanzig Bombenkeffel fchojfen täglich taufend bis fünfzehnhuns 

dert Kugeln und fieben » bis achthundert Bomben in die Feftung; eine 

’) Rafhid I. BT. 114. 2) Gründfiche Verdolmetſch- und Auslegung der 
Sprücde, Sinnbildniß und cabaliftifcben Geheimniß, fe ih auf denen , von 
dem Erbfeinde criftlihen Nabmens A. 1683 den ı2. Sept. und A. 1684 den 
22. Julius bey Hamzabeg eroberten Hauptfahne befunden. Wien 1684. 4. Mit 
Koltſchitzky's Bild, 10 Blätter & F. Bibl. XXXIIX. Br. 124; dann: Wahr: 
haftig und ausführlihe Erzählung deflen, was fi zu Unfang und zu Ende 
des kaiſerlichen Feldzugs in Ungarn diefes 1684. Jahrs Denfwürdiges zugetra- 
gen, worinn enthalten ein gründlicher Bericht von der Belägerung der Stadt 
Dfen von 3. T. ©. ©. Nürnberg. 1684. M. B. ?) Raſchid 1. DL. 114. 4) Boes 
thius ©. 144. Sontarini IL. p. 295. >) Topraf Falaasi. Raſchid J. Bi. 114. 
6) Eben da. 
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große Mine, welche fie im Erdthurme gefprengt, fhlug zum Schaden 

der Belagerer aus, und dreh nähft dem Thurme Kasimpaſcha's au: 

gelegte wurden duch die Minirer der Stadt, wozu die Truppen 

Rumili’s unter Verheißung von Lehen verwendet wurden , aufgefun— 

den und vernichttet #). 

Die Belagerten fielen tapfer aus und die Belagerer trieben fie 
wieder zurüd. Bey einem folden Ausfalle erhielt der Prinz von Sa- 

voyen einen Schuß im Arme, und der Spundpfropf einer Kanone 

zerichmetterte dem Statthalter Dfen’s, Kara Mohammed, welder vor 

dem Thalthore die Minengräber einübte, die Hand; def ungeachtet 

ließ er fich in der Ausübung feiner Befehlshaberpflichten nicht beirren; 

er lag unter dem Thorbogen feines Palajtes, ald eine in der Nahe 

feines Ruhebettes zerplagende Bombe ihm den Unterleib zerrif, So: 

gleich berief er den Ibrahimpaſcha, die Beglerbege und Bege zu fi, 

ftellte ihnen den Ibrahim als feinen Nachfolger vor, ermunterte fie 

zu tapferem Ausharren, und gab nach einer halben Stunde den Geift 

auf ?). Ibrahim frat ald ein würdiger Nachfolger in die Zußftapfen 

Kara Mohammedpafcha’s, des Stürmers der Burgbaftey vor Wien. 

Er ermunterte die Minengräber und Kopfabfchneider duch Belohnun— 
gen, und vernichtete die Minen, womit die DBelagerer den Thurm 

Kasimpafcha’s und den von Karabafch (den Rondel und Eleinen Thurm) 

untergruben. Slatterminen begruben den am Rondel angehängten 

Minirer ?). Jetzt wandten die Belagerer alle ihre Arbeit in der Unter— 

ſtadt auf, um den Belagerten das Waller abzufchneiden 4). Der Be: 

glerbeg von Diarbefr, Siawufhpafha, mit zweytaufend Tapferen 

von Spermien, Semendra und Rumili fiel in die Laufgräben aus, 

und foht fo fapfer, „daß,“ ſagt der Reichshiſtoriograph, „fie ihre 

„ſcharfen Säbel an die Pleias hingen °), und daß die Engel, Träs 

„ger des Thrones Gottes, Bravo! dazu fohrien °) ;“ auch erfreute die 

Belagerten die gute Kunde, daß der Paſcha von Erlau, Ahmedpa— 

fha, mit ein Paar taufend Mann einer feindlihen (vom Dberft Heis— 

ler befehligten) Truppe nahmhaften Abbruch gethan. Durch act, beym 
legten Ausfalle gefangene feindlide Minengräber erfuhr der Statthals 

ter, Daß die Belagerer einen unterirdifchen Gang, der unter die Burg 

führe, gefunden, und nun bis unter den Kerker mit einer großen Mi: 

ne befchäftigt. Er Tief die gefangenen Minengräber in Kleider von fürs 

Eifhen Gränzern fteden, und ließ fie mit ein Paar taufend freymillis 

gen Janitſcharen und Numeliern gerade auf die Kanonen des Feindes 

ausfallen. Durch die Angabe der Minengräber wurde die Dffnung der 

Mine gefunden, und diefelbe von vierhundert Pulverfäden entleert. Alm 

') Rafchid 1. Bf. 104. ?) Rafhid und Defterdar. ) Rafhid J. Bl. 15 
3 v. u. einſtimmig mit Boethius IL, RZ 272. ®) Halle, Defterdar und 

die ungarifyen Berispte übereinkimmend. 5) Raſchid i. Bl. 11d, 6) Even da. 

Je 
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Zahrestage nach dem Entſatze Wiens's Tieß der Churfürſt von Bayern, en 
welcher vier Tage zuvor im Lager angefommen, die Feſtung im Nah- 1684. 
men des Kaiſers auffordern. Der Paſcha fihenfte dem Überbringer 
fünfzehn Ducaten, und antwortete, daß er noch Eeinen Grund zur 

Übergabe der Feftung fehe. Ein Sturm, welchen die Bayern vor dem 4. Det. 

fränkifhen Thurme (des Schloßrondele), den fie in Trümmer geſchoſ— 

fen, anliefen, fiel für diefelben unglücklich aus. Der wiederhohlte Ver: 

luft, das eingefretene Regenwetter, die Krankheiten bewogen nach An: 

kunft des Markgrafen Hermann von Baden die im Kriegsrathe ver: 
fammelten Eaiferlihen Generale zur Aufhebung der Belagerung. Den 30.dct. 

Belagerten genügten diefe natürlichen Urfachen nicht; zweymahl, als 

das Volk zu öffentlihem @ebethe verfammelt war, einmahl in der 

Seffung, und einmahl aufer derfelben, wollte man den Propheten 

ſelbſt hHülfreich über diefelben fchmweben gefehen haben ”). Ein Eaiferli- 

ches Handichreiben erkannte und belohnte den ausharrenden Muth des 

Stattpalters Ibrahimpaſcha mit Lobfprüchen, Zobelpelze, jumelirtem, 

Dolche, Säbel und Reiger, welche der-Borjteher der Eaiferlichen Lau: 

fer, Ssalih, überbradte; auch an den Serasker Muftafapafha von 

Nodofto (den Zanitfcharenaga vor Wien, den Mithenker Kara Mus 

ftafa’5 zu Belgrad) überbracte der Dberftfalkonier Zobelpelze für ihn, 

für die Statthalter von Bosnien, Rumili und Diarbekr, und den 

Nureddin, den jüngeren Sohn, zweyten Nachfolger des Tatarchans; 

Doch war dieß nur Formel des Kanuns, mehr zur Ermunferung des 

Heeres, als zur Belohnung des Feldherrn gemeint. Da man mit 
diefem vielmehr unzufrieden, wurde derfelbe von der Statthalterſchaft 

Haleb auf die von Kanifha zurücdgefeßt, und das Diplom ald Se 

raöfer dem Statthalter Ibrahimpaſcha verliehen. Ibrahim verdiente 

diefe Auszeichnung ſowohl, als den Beynahmen Sceitan, d. i. Sa: 

fan, durch die Durchgreifende Thätigkeit, womit er Dfen verkheidigte, 

und jeßt von neuem befeftigfe ?). Die Beſatzung wurde mit dreytau— 

fend Zanitfharen aus den Sandfhaken von Zwornik, Bosna, Se: 

mendra verjtärkt ?). Bald darauf wurde der Statthalter gewechſelt, 
und dieſer wichtige Poften dem bisherigen Befehlshaber von Gamieniec 

verliehen, welcher fih diefen Sommer fo tapfer wider die vierzigtägige 

Belagerung der Pohlen vertpeidigt hatte, daß fie fiebzehn Karthaunen, 

vier Mörfer, fehs andere Kanonen vernagelt, und mehr als fünfhun= 

dert Todte zurücließen 4). Der gegen Pohlen ernannte Serasker 
Suleimanpafha, ein von Hriftlihen Altern geborner VBosnier, bey: 

genannt Ainedſchi, d. i. Spiegler, weil er, ſchlau und liſtig, gar 

Manches vorzufpiegeln wußte, hatte ebenfalls mit Hülfe der Tataren 

die Pohlen zu Babataghi gefchlagen °). Zur Erkenntlichfeit wurde an 

den Chan mit dem gewöhnlichen, bis auf halben Leib °) ausgefchla- 

>) Rafchid I. Bf. 115. ) Eben da zu Ende. >) Derfelbe Bl. 116. 4) Eben 
da. *) Cantemir Moh. IV. 21. ©) Raſchid I. Bl. 116, 
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genen Zobelpelze und von Juwelen funkelnden, Dolche, Säbel und 
Keiger, auch an Suleimanpafha Pelz und Säbel gefandt, 

Nachdem wir den Feldzug feit der Aufhebung der Belagerung 
Wien’s bis zu der Dfen’s ununterbrochen verfolgt, nehmen die venes 

tianifhen von diefem Jahre an mit den ungarifhen und pohlifchen 

gleichzeitigen Waffenthaten unfere Aufmerkfamkeit in Anſpruch. Die 

Republik, nachdem fie in dem Augenblide, ald Kara Muftafa den 

deldzug wider Wien rüftete, von den zur Entfchädigung bedungenen 

achtzigtaufend Ducaten ) die Hälfte erlegt, hatte nah dem Entfaße 

Wien’s den wiederhohlten Einladungen Ofterreihs und Pohlens und 

vorzüglich des Papftes endlich Gehör gegeben, und mit denfelben den 

heiligen Bund wider die Dsmanen unferzeichnet. Seit dem vor huns 

dert zwölf Fahren zwifhen dem Kaifer, Venedig und dem Papfte 

wider die Türken gefchlojfenen heiligen Bunde, welchen der Seeſieg 

von Lepanto befiegelte, hatte Eein folder Bund Statt gefunden, es 
war der vierzehnte, von den Päpften wider die Türken gepredigte 

Kreuzzug *); ein heiliger Bund °), zur Vertheidigung des Glaubens, 

der Frepheit, der Bildung Europa’ wider türkifhe Barbarey. Am 
Marcustage, als der Doge Giuftiniani mit dem Eaiferlihen Both: 

Ihafter, Graf Thurn, dem Hochamte in der Marecuskirche beymwohnte, 

kam ein Page des venetianifhen Bothfchafters zu Wien von Linz mif 

dem vom Kaifer und König von Pohlen unterfchriebenen heiligen 
Bunde an, und nah dem Hochamte wurde der Krieg wider die Pfors 

te, und der Procuratore Francesco Morofini, der Schon zweymahl im 

Archipel und auf Kandien wider die Osmanen das Feldherrnpanier 
geführt, ald Generalcapifän der Nepublik erklärt; unter- ihm Graf 

Strafoldo aus Friaul, ald Befehlshaber der Landestruppen, Aleſſan— 

dro Molino ald Befehlshaber der Flotte, Domenico Mocenigo als 

Provveditore straordinario delle armi, und Antonio Zeno ald Provs 

veditore von Gattaro, Zu Gonftantinopel wurde der Krieg erſt dritt— 

halb Monathe fpäter dur den Bothichafter Eapello in Begleitung 

.de5 Dolmetfches Tarfia dem Kaimakam erklärt, am fünfzehnten Zus 

lius, am felben Tage, wo der Herzog von Lothringen die Belages 

rung von Dfen begann, Es war das erfte Mahl, daß die Republik 

die Erklärung des Krieges der Pforte gab, ftatt diefelbe von ihr zu 
empfangen 9). Sobaid er fich feines Auftrages eutledigt, ließ fih der 

Bailo Bart und Haar fcheren, und entfloh heimlich auf ſchnell ru— 

derndem Boote von Ehios. Die venetianifchen Dolmetſche, die Brü— 

der Tarfia, wurden eingefperrt °). Der Krieg begann von Seite der 

Benetianer in Dalmatien, wo die Morlahen fhon Ende des voris 

gen Herbites im Befise von Brana, Oſtroviz, Baring, Nadine, 

') Beregani historie delle guerre d’Europa I. p. 124. ?) ©. die 13 vor⸗ 
hergehenden IL. Band. ©. 419. Note. ) Sanctum foedus , Sagra lega, 
9 — p- 141, ?) Rel. di Costantinopoli Cod. der Hofbibliothek Nr. 882, 
p- 116. 
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Sceardona und Macardca, der Hauptftadt der Landfhaft Primors 

gia's 9). Jetzt fielen fie von ihrem Oberſt, Janko, befehligt in Licca, 

Eorbavien, Bosnien und Albanien ein, bemächtigten fih Duare’s, 

Riſano's, und plünderten Rimnich. Die bey Sebenico hoben einen 

türkifhen Kämmerer mit fünfzig Mann auf, die Haiduken von Cat: 
faro zündeten Morigno an, andere warfen fih nah Glumaz, und 

fteeiften bi8 unter Glin, wo fie mit den Segbanen und Lehensträ— 

gern handgemein. Zeno verfammelte die Mannen der Gaue Paftro- 

vih und Peraſto, und verheerte das Land bis gegen Gaftelnuovo ?). 

Zur See hatte Morofini den Feldzug mit der Landung auf Sta. Mau: 

va eröffnet ?). Ein unregelmäßiges Sechseck 4) von vier Bolwerken 
und drey Thürmen vertheidigt, von Norden und Süden von der See 
umgeben, geaen Dften vom feiten Lande durch einen Waflergraben, 

der die beyden Meerfeiten verbindet, gefrennt, nur von Weiten dem 

feften Lande angehörig, und mit Amarichi, der Hauptftadt des Eilans 

des, duch eine Wajferleitung von dreyhundert fehzig Bogen und 

einigen Brücken verbunden, deren Benedetto Pefaro, als er das Eis 

land unter VBajefid IL. eroberte, nach hartnädigem Kampfe Meifter 

geworden. Am fünften Tage nah der Landung waren die Studbette 

vollendet, von denen zwey fünfzigpfündige Mörfer auf der Oftfeite, 

ſechs Stüde auf der Landfeite das Feuer begannen, nahdem Moro— 

ſini's pomphafte Aufforderung vom türkifchen Befehlshaber, Bekir— 

aga, ganz abfchlägig, aber Höflih beantwortet worden : „Die Zus 
„Nucht, die ihr den Korfaren gegeben, und NRäubereyen, haben den 

„Unmillen unfers unüberwindlichſten, glorreihiten Fürften entflammt, 

„deſſen erſter Blitzſtrahl ſich nun fürdferlih auf eueren Häuptern ent— 

„laden wird °).* Bekiraga antwortete: „Was die Schiffe betrifft, 
„hun wir, was nöthig, und was auch ihre thut, wie ihre wißt, aber 

20. Jul. 
1684 

25. Jul. 

„uns aus dem Haufe jagen, iſt was anderes.“ Am ſechzehnten Ta; 9 Aug. 
ge der Berennung z0g die Befagung, fiebenhundert Mann ſtark, aus, 

und hundert zwanzig Ehriftenfelaven wurden entfejlelt. Die Venetia- 
ner hatten drey ihrer ausgezeichnetften Ingenieure: Biffih, Benoni 

und Gagliardi, verloren °). Mit Sta. Maura waren die Benetianer 

Herren der in dem großen Bufen hinter Sta. Maura gelegenen fieben 

Inſeln 7). Hierauf folgte Preveſa's Eroberung, weldes am Eingan- 

ge des ambracifhen Meerbufens (Heute der von Arta), gegenüber von 

Actium, dem duch die Weltherrfchaft entfheidende Seeſchlacht fo be 

rühmten Borgebirge. Mit des Herbftes Tag: und Nachtgleiche fuh— 

) Beregani p. 133. Raſchid I. St. 112. ?) Beregani IT. p. 159. 3) Lob: 
würdiges und fiegreiches Beginnen der venetianifhen See-Armada, welcher 
Mailen nähmtich die Durchlauchtigfte Republik von Venedig nicht nur Die bes 
rühmte Infel Sta. Maura, fandern auch die treffliche Veſtung Prevefa und 
den heranliegenden großen Strich Landes glücklich erobert, 1684. Münchner 
Bibl. 9 Der Plan in Locatelli’g Raecconto historico delle venete guerre in 
Levante p. 64. °) Das Schreiben ganz bey Locatelli ©. 53 und 54. ©) Beregani 
I p. ı49. 7) Locatelli p. 65. 
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ren die Benetianer in den unter Prevefa gelegenen Hafen Bathi ein. 

Der Bothfchafter Prevefa’s *) fuchte vergeblich des Grafen Strafoldo 

Landung zu hindern. Sieben Tage lang fhon, ald die Feftung bes 
fhoffen, am achten follte beftürmt werden, da wehte die weiße Fah— 

ne, und fehöhundert Mann, doch nur drenfig mit Waffen und Ges 

päde, zogen frey aus ?). Nicht fo glüdlid war Molino’s Kreuzzug 
im Archipel, wo der Kapudanpafka Muftafa der Günftling ?) zwey— 
mahl Tine brandfchagte, und als ihn Molino bey Chios eingefhloffen 

zu haben glaubte, entkam, und endlich ein Sturm vor Scopulo feine 

Flotte zerftreute, und zwey feiner großen Schiffe an den Felfen trüms 

merten, fo daß der Befehlshaber Grimani, gegen die Felſen gefchleus 

dert, verfchied °). 
In der Abficht, dem osmanifhen Seeweſen, das fchon feit eini- 

ger Zeit in Verfall, neuen Umſchwung zu geben, hatte der Groß : Ads 
miral, Muftafa der Günftling, mehrere reiche Leute zu Fürften des 

Meeres erklärt, und denfelben auf ihre Koften den Bau von Galees 

ren aufgetragen. Da die Meiften derfelben, fih auf den Sciffsbau 

gar nicht verftehend, mit demfelben im Nüdftande blieben, wurden 

ihre Güter ohne Schonung eingezogen, vergantet, und der Betrag 
der Caſſe der Admiralität zugefchlagen, außerdem aber noch aus dem 

kaiſerlichen Schage die Summe von faufend vierhundert Benieln ab— 

geliefert °). Es war mit der durch diefe Mittel ausgerüfteten Flotte 

daß der Kapudanpafıha diefen Sommer im Ardipel erſchien, und 

feine erfte Aufmerkfamkeit auf den Bau eines Schlofjes auf der in 

Phocäa’s Nähe gelegenen Inſel Orak, und auf die Erbauung eines 

Bollmerkes, gegenüber des Leuchtthurmes aufEhios, verwandte. Geit 

langer Zeit waren die Groß - Admirale in der jährlichen Karawane des 

Ardipels nicht über den Ganal von Samos hinausgefommen, Mus 

ftafa aber fegelte bis nach Rhodos, um gegenüber des AraberthHurmes 

(von den Europäern der des heiligen Nicolaus genannt) ein Köſchk 
zu bauen. Er geleitete dann die von Roſette, Damiette und Aleran: 

drien nach Conſtantinopel befrachteten Kauffahrteyſchiffe, welche ſich 

aus Furcht vor den venetianiſchen Küſtenhüthern 6) zu Samos und 

im Hafen von Kekwe aufhielten, durch den Canal von Samos. Hit: 

ter Chios ftieß er auf den venetianifhen Admiral Molino, und befahl 

den Bapitänen der Flotte, auf denfelben Jagd zu mahen, Nur zwey 

hatten den Muth dazu: Dim Suleimanpajha und Abdulkadirpaiha, 
berühmt unter dem Nahmen Mezza Mama. Da ihnen Molino aber 

dennoch entkam, ankerte die Flotte vor dem Hafen Terfil auf Chios— 
Hier verfammelte er die Fürften des Meeres im Diwan auf dem 

Admiralfchiffe, nnd den Mezza Mama ſowohl, als die Ubrigen 

») Ben Cantemir Mohamet IV. 2) Locatelli, Beregani, Contarini, und 
le relazioni. ?) Beregani I. p. 202 und 210, 4) Beregani, Contarini. °) Ras 
ſchid 1. Dt. 116, 6) Derſelbe BL. 117. 
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Feige fcheltend, prügelte er ihn mit der Kolde, die er in der Hand 
hatte '), und ließ den andern Bapifänen der Flotte Hundert bis 

fünfhundert Stodjtreihe geben »). Da die Gapitäne die [Schuld 

auf Hasandbeg, den Sohn Mariol Muftafapafhafade’s, fhoben, 

hatte er fchon befohlen, ihn an die Segeljtange des Admiralfciffes 

aufzuhängen, ald Mezza Mama fih ihn zu Füßen warf, und mit 

Mühe die Abänderung des Todesurtheils in faufend Stockſtreiche ers 

hielt. So mifhandelte der Kapudanpaſcha, auf feinen Einfluß als vo— 

tiger Günftling Eidam pochend, die Gapitäne der Flotte mit dem 

Stode, wie ed noch in der jüngften Zeit gefhah °). In Ermanglung 

eigener Waffenthaten machte dem Groß» Admiral diefe Behandlung 

einen Nahmen, und erwarb ihm vortheilhafte Meinung im Volke, ob 

firenger Handhabung von Drdnung auf der Flotte, Auch die Raub— 

flaaten bethätigten ihre Achtung durch die Geſchenke, die fie alljährlich 

ibm und dem Sultan darbrachten. Unmittelbar vor dem Auszuge nach 

Wien hatten die Abgefandten von Algier dem Sultan adt Knaben 

(Spanier, Staliener, Franzofen), acht verfchnittene Mohren, vier 

mit Perlen und Korallen reichbefegte Slintenröhre, zwey junge Löwen 

und ſechs Papageyen, deren einer türkifh, arabifh und perſiſch ſprach 

(ein volllommener Hofdolmetfh der Vögel), verehrt . Im folgens 

den Jahre erhielten die algierifchen Überbringer der Gefchenke als Ge— 

gengefchen? vom Sultan fehs große Kanonen °). Der unglüdliche 

Feldzug nah Wien Hatte den Diwan dem franzöftiihen Gabinete, das 

im beftändigen Kriege mit Dfterreih, viel angenähert. Der franzöft: 

fhe Bothſchafter Guilleragues erhielt einige günftige Sermane, aber 

Dennoch nicht Die wegen des Streites um das Soffa geforderte Genug: 

tbuung; e8 wurde ihm geantwortet: „Man werde fehen; bey der 

„Rückkunft des Sultans von Adrianopel werde man fehen.“ Im De: 3, Oct. 
tober zog Herr von Guilleragues endlih mit zwey und fünfzig Laft- 1684 

wagen und acht Staatswagen, von allen Kaufleuten feiner Nation 

begleitet, zu Adrianppel ein, vom Tſchauſchbaſchi und Silihdar mit 

ſechzig Tihaufhen und einem Negimente Zanitfcharen mit den Ober: 

profoßen °) ehrenvoll eingeleitet; für ihn und fein, aus mehr als 

zweyhundert Perfonen beftehendes Gefolge wurden zwanzig Häufer 

angemiefen. Der Großmefir empfing ihn mit der größten Artigkeit 

und Freude; er erhielt dreyßig Pferde. Es war das erfte Mahl, daß 

einem europäifchen Bothfchafter feit Mohammed Köprili die Ehre des 

Sofa gewährt ward, das ift, daß fein Stuhl auf derfelben Erhö— 

») Rafhid I. Bf. 117. Defterdar Bl. 105. ?) Mouradiea d'Ohſſon VII. 
P- 206. °) Als ich mich im J. 1800 mit der osmaniſchen Flotte auf Rhodos bes 
fand, erhielt einer der erften Slotten: Capitäne, eines ungeſchickten Manövers 
beym Einlaufen willen, Stocdftreiche, einen anderen bedrohte damit in meiner 
Gegenwart der Groß: Admiral Huseinpafcha, welchem übrigens au in mei- 
ner Gegenwart der Capitän der Flotte, der zu Paris zum halben Tranzofen 
gebildete IJshaf, Hühneraugen ausfhnitt. 4 Khuniz's Beriht v. 6. Fer 
bruar 1603. St. R. °) Relat. auf der k. k. Hofbibl. Codex. hist, prof, Nr. 882. 
°) Cod, hist, prof. 883, Kriegshelm des Boethius IL ©. 317. 
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hung ſtehe, wie der Polſterſitz des Großweſirs ). Er bath um die 

Ginfhaltung des Schutzes der heiligen Orter im gelobten Rande in 

die erneuerfe Gapitulation, und erhielt die beften Verfiherungen. Der 

englifche Bothſchafter, Lord Sandwich, welcher einen Dolmetfh nad) 

Adrianopel gefandt, um die Erlaubnif, dahin zu kommen, zu erhal: 

ten, erreichte feinen Wunfch nicht. Die bedenklihe Lage der Pforte, 

welche nie zuvor mit vier riftlihen Mächten zu Lande zugleih im 

Kampfe verwicelt geweſen, machte fie auch geneigter, dem Begehren 

des ruffifhen Gefandten, welcher jegt Hülfe wider Pohlen begehrte, 

durch Verfprechungen zu willfahren ?). Durch diefe augenblicliche 

Politik des ruffiihen Hofes flieg auch der Einfluß und das Anfehen 

der Griechen 3). Dem bolländifhen Bothſchafter Colier wurde ge: 
ftaftet, die von Wien zurücdgefommenen beyden Faiferlichen Dolme: 

tfche, die Griechen Janaki Porphyrita und Georg Gleronome, zu be⸗ 

ſchützen, und fich der zu Gonflantinopel verhafteten Familie des erften 

Eaiferlihen Dolmetihes, Mamncca della Torre's, anzunchmen, welde 

ihm der Kaifer durch ein befonderes Schreiben aus Linz empfohlen ). 

Der Gefandte Toköli’s, welder den verſprochenen Tribut in Gold 

brachte, wurde mit fieben goldenen Kaftanen bekleidet °). 

Die Krieasrüftungen im Winter für den im Frühjahre zu eröff- 

nenden nächſten Seldyug waren ungemein, fomohl durch ded Heeres 

Zahl, als die Vorkehrungen zur Berproviantirung desſelben. Die neu 

eingefchriebenen Janitſcharen waren freylich meiftens Knaben, aber die 

Stärke des zu Belgrad verfammelten Heeres betrug achtzigtaufend 

Köpfe 9). Binnen zwey Monathen (vom erſten Januar) mußten drey— 
mahlhundert taufend Pfeile und fechzigfaufend Stöcde zu Lanzenfchäf: 

ten herbeugefhafft werden ?). Außerdem, daß in den Gränzfeflungen 

vierzigtaufend Zentner Pulver befindlih, wurden die Auffeher der 

Pulvermühlen von Gonftantinopel, Kallipolis und Temeswar neues 

Pulver zu liefern beauftragt. Dem Seraöfer Suleimanpafha, der 

zu Babataghi, wurden von Seite des Schatzes zweyhundert zwanzig 

Beutel, den ägyptifhen Truppen in Ungarn als Vorſchuß ihrer in 

Ägypten zu erhebenden Befoldung hundert fünfzig Beutel, dem Statt« 

halter von Diarbekr hundert fünfzig Beutel, dem von Adana, Ah— 
medpafcha, dreyßig Beutel, dem. Beglerbeg von Neuhäufel, Hasan— 
paſcha, dreyßig Beutel ausgezahlt 3). Nah Kreta, wo Mangel an 
Proviant, wurden von Gonftantinopel neuntaufend Kilo Mehl, nad) 

») &faffan IV. p. 91. ?) Rel. Costantinopoli ı2. Agosto 1684. (Codex hist. 
prof. Nr. 882. p. 06). ®) Rel. di Costantmopoli, Agosto 1684. Cod. hist. prof. 
P. 99. Eben da C. 882 p. 38. Maggio ı084. %) Litterae Leopoldi dd. Lincii 
22. Febr. ı684 commendatitiae ad Colier pro Interpretibus Porpliyrita, 
Cieronome, conjuge et lib. Mamuccae della Torre. ®) Cod. 832. Hist. prof. 
p. 92. Litterae Tökelii nobili ac egregio viro. D. Samueli Tunyögi ad fulg. 
Portam delegato Residenti ex castris ad Cassoviam 26. Jul. 1682. In der 
&t. R. ©) Bel. di Costantinopoli Cod. Hist. prof. 882. 7) Hofbibl. Cod. 882. 
Gennaro 1684. ®) Raſchid 1. Bl. 113. Defterdar, 
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Chios zehntauſend geſandt; von Bosnien aus den Landijanitſcha⸗ 

ren dreytauſend mit täglichem Solde von drey Aspern zur Be— 

ſatzung Ofen's abgeordnet, und weil die Gränzkanzleyen, aus denen 

die Gränztruppen ſonſt bezahlt werden mußten, durch die zwey letzten 

Feldzüge in großer Unordnung, zur Bezahlung des Soldes der Trup— 

pen von Dfen, Kanifha, Jenö, Crlau und Neuhäufel nicht aus= 

langten, unterftüßte Diefelben der öffentliche Schaß mit fehshundert 

Beuteln, Zu Neuhäufel’s höchſt wichtiger Berproviantirung mußte 

nicht nur der Nureddin der Tataren von dem für Erlau gekauften 

Mundvorrath zmölftaufend Kilo abliefern, fordern auch dem Kruczen— 

könig, Gmerih Tököli, wurden fünfzigtaufend Piafter ausgezahlt, 

un dafür zehntaufend Scheffel Grfreides und fo viele Gerjte herbey— 

zuſchaffen ). Zu Belgrad waren Kriegsvorrath für ein Heer von 

zwanzigfaufend Mann auf fieben Fahre und febshundert vierzig Ka— 

nonen aufgehäuft ?). Bon Algier, Tunis und Tripolis wurden mit 

erftem Frühjahre fünf und zwanzig Krieasfaiffe erwartet ?). Nur der 

ZTatarchan entfhuldiate fih, daß er ftatt der begehrten zehntaufend 

Tataren nur zweytauſend fenden Eönne, weil er wider die Kofafen 

und Pohlen ſchwerer Heere bedürftig ). Die [bon im vorigen Jahre 

ins ganze Reich erlajienen Befehle, daß die Felder doppelt befäet, 

und die der Waffe, welche. unbebaut, anderen Anbauern überlajien 

werden follen °), wurden erneuert. Dem Statthalter von Damas— 

kus, Ibrahimpaſcha, welcher feine Landmehren von Alten nah Eus 

ropa überzufgiffen zögerfe, waren von Seite des Schaßes hundert 

Beutel zur Yushülfe gegeben worden, feine fernere Zögerung wurde 

feiner Nachläſſigkeit Schuld geaeben, und derfelbe daher, fobald er zu 

Adriänopel angefommen, abgefegt und eingefperrf, fein Kiaja eben 

falls in Verhaft genommen, und nur gegen Abführung von Hundert 

fünfzig Beuteln wieder frey gelajien. Des Statthaltere Hof und 

Staat, feine Zelte und Heerhütten °), Sattel und Zeug, Pferde und 
Mäuler wurden verzeichnet, und der zu feinem Nadfolger ernannte 

erſte Eaiferlihe Rammerdiener, Schahinaga, damit audgeftatter. 

Zur Befoldung der Mannfhaft der neunzehn Kriegsfchiffe, der neu— 

erbauten fünfzehn Galeeren und der Befagung von Affom, wurden 

aus dem Eaiferlichen Privatichage taufend vierhundert fieben und ſech— 

zig Beutel vorgefchojlen. Die Befehlshaber zwey der wichtigften Gränz— 

feftungen des Reiches, Kandien, des Wallfaildes wider Venedig, 

und Gamieniec, des Gränzbollwerkes gegen Pohlen, wurden geäns 

dert; an die Stelle des durch eine Kanonenkugel verwundeten Mo- 

hbammedpalcha von Gamieniec wurde Biiklü Muftafapafha, d.i. mit 

dem Schnurbarte, von Babataghi, und flatt des, feiner Ungerechtig— 

Raſchid I. BL. 118. Gefchichte des Defterdars BI. 109. ?) Relaz. di 
Costantinopoli. Codex 882, p. 212. 1685. ?) Sod. 883. ©. 24. 21. Febr. 1685. 
*) Rel. di Costantinop. Codex 883. p. 228. °) Cod. 882. ‚Ott. 1684. p. 109. 
6) Raſchid 1. SL. ı1g. 
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keiten willen abgefeßten Statthalterd von Kandien, Ahmedpaſcha Bu: 

runfif, d. i. ohne Nafe, der Rufnamedfhi Seid Muftafa Efendi er: 

nannt, Der Sandſchak von Boli, Ferhadfade Ahmedpafha, wider 

dejien Erpreffungen Klagen eingelaufen, wurde bey Adrianopel, als 

er mit feinen Truppen einzog, zu Butfchukdepe (Halbhügel) ergriffen, 

und in des Sultans Gegenwart bingeridtet ’). 
Die Osmanen, welde fonft mit drey Armen belagerte Städte zu 

erfaffen gewohnt, welche vormahls die Knabenlefe für die Janitſcha— 

ven von drey Armen, d. i. von drey Seiten der europäifhen Türkey 

bewerfftelligten, waren nun bemüjfigt, mit drey Armen den drey chrift> 

lihen Feinden, Pohlen, Venedig und dem Kaifer zugleih Widerftand 

zuſthun, und das Neich mit drey Armen von Heeren zu vertheidigen. 
Wie die Geſchichte einer türkifhen Belagerung den befländigen Über: 

blicd des Angriffes auf den drey Armen erfordert, fo nun die Gefdich: 

te des Krieges des heiligen Bundes ?), deſſen drey Mächte das osma— 

nifhe Reih zu Land und See von vier Seiten angriffen: von Seite 

Pohlens, Ungarns, Dalmatiens und Morea's. Nufland war bis 
jegt noch durch diplomatifchen Verkehr hintangehalten; Tſchauſche vo= 

riged Jahr nah Moskau und Perfien gefandt, fuchten den Frieden 

zu befeftigen »). Der pohlifhe Nefident Proski, weldher bis zur Be: 

lagerung von Wien geſchleppt, dort aber befreyt worden war, wurde 

vor den Großweſir gefordert, und auf deſſen Einrathen ein frieden= 

anbringendes Schreiben dur einen Tihaufh nah Zolkiew an den 

König gefandt, welder, nachdem er voriges Jahr Chocim vergebens 

berennf, und vergebens über den Dniefter zu feßen verfucht, fich zu: 

rückgezogen hatte 9). Das Schreiben blieb unbeantwortet, Prosti 
wurde nach Isakdſchi an Suleimanpafha, den Serasker wider Podo: 

lien, gelandet °). Der Feldzug wurde auf dem Dalmatinifhen Arme 

mit Hülfe der Morlahen unter Sign eröffnet. Schon im vorigen 
Feldzuge hatten diefelben Rifano und Duare erobert. Diefes Schloß 
liegt auf einem der Gipfel des Gebirgsrüdens, welder ih vom Ge 

birge Bicovo (dev Gränziheide Dalmatiend gegen die Herzegovina) 

an den Fluß Gettina hinabzieht. Fünfzehn Miglien von Almiffa dem 

Meereshafen, und beyläufig eben fo viele von Imoſchi (am Gebirge 
Bicovo) entfernt, ift dasſelbe gleichfam die Pforte der Herzegovina °). 

Eine Miglie von Duare ftürzt fi die, zwifchen vierhundert Fuß ho— 

ben Felfenwänden eingefenkte Gettina, hundert und fünfzig Fuß mit 

fürdterlihem Gebrülle in den Klippenabgrund, wo die zerfchmetterte 

Fluth gegen eingeftürzte Felſenmaſſen antobt, und im finjtern felten 

von der Sonne befchienenen Thale in bejtändigem Nebel aufbrandet. 

) Raſchid I. Bl. 119. ?) Die ausführlihfte Schrift über dieſen heiligen 
Bund ift: Politifhbe Waafchaale der dreifahen Türfenallianz. 1685. 10 Sei— 
ten 4. °) Beregani historia delle guerre d’Europa 1. ©. 252. *) Gar- 
zoniistoria della vep. di Venezia p. 74 und 75. °) Beregani l. p. 269. °) Car: 

nl p. 71. 
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Zwey ungeheuere Felfenpfeiler, deren einer oben mit Bäumen über: 
dacht, der andere nadter Marmor, ftehen am Wafferfalle, mie zwey 

Herkulesfäulen, duch welche ein fobender Ocean fih Bahn bricht. 

Nicht nur von fenkrecht aufjteigenden und überhängenden Felfen wird 

die enge Schlucht der Waſſerhöhle überfchattet, fondern auh von 

Lämmergeyern, welche unter ihren, von einem Ende bis zum anderen 

zwölf Fuß ausgefpannten Flügeln, Schafe und Kinder raubend, Licht 

und Leben verfinftern '). Wenn der Sturz der Cettina bey Duare 

mit dem des Belino zu Terni Ähnlichkeit Darbeut, fo find Ddiejelben 

doch durch die Umgebung fo verfchieden, daß, wenn jener ein Fall 

der himmliſchen Waſſer, diefer eine Katarakte hölifher Fluth °). Eine 

halbe Miglie weiter unten ſtürzt die Gettina fih noch einmahl zwan- 
zig Fuß tief zwifchen losgeriſſenen Felſen, welches der Eleine Waſſer— 

fall. Oberhalb Duare durchläuft die Gettina, von Trigl angefangen, 
ſechzehn Miglien in einem tief in die Felſen eingefchnittenen Bette °). 

Dber Trigl beginnt die ſchöne und weite Ebene von Sign oder Get- 
tina, welche oft durch das Austreten des Wallers überfhwemmt. In 

Diefer Ebene erhebt fih auf einem Brecciahügel, wo daß alte Alita 

geftanden feyn foll, die Feſtung Sign, von welder die Strafe ge— 

gen dad Gebirge hinauf nah Dbrovaz, und hinunter an das Meer 

über Klifja nah Spalato führt; im unregelmäßigen Viereck erhebt 

fih die Feſtung, mehr durch die Natur als die Kunft befeftiget °). ar. 

Mit der Frühlings - Tag» und Nachtgleiche befehligte der neue Prov: IF 
veditore Dalmatiens, Pietro Valiero, fiebentaufend Morladhen und 

fehshundert venetianifhe Fußgänger unter den Mauern von Sign. 

Der Pafha von Bosnien mit den Truppen Herzegovina’d und Cor— 

baviens nahfe zum Entfaß in der Inſel Ottok der Gettina fünf Mis 

glien von Sign liegend. Die Morlahen wurden gefchlagen, Valiero 7. Apeit 
ſah jih gezwungen, die Belagerung mit Hinterlajjung feiner drey 

Mörfer aufzuheben. Außer den Morlahen, den ehemahligen Unter: 

thanen der Pforte, hatten die DBenetianer die Bewohner Maina’s 

und die des Gebirge Chimarra aufgewiegelt; drey chriſtliche Berg: 

völker, welde in den Türkenkriegen dee Nepublik die drey Arme der- 

felben, womit fie die Eingemeide des osmaniſchen Reiches zerfleifchte. 

Die Mainoten, des ihnen von Ahmed Köprili aufgelegten Feſtungs— 
joches ungeduldig, fchüttelten dasfelbe ab, und griffen den Siawuſch— 

pafha, den Statthalter von Morea, der mit zehntaufend Mann wi- 

der fie gezogen Fam, in offener Schlacht an, in welcher zweytaufend 

Türken das Feld dedten °). Die Chimarrioten der Erpreffungen müs 

de, Schnitten ihren Drängern die Köpfe ab, und fandten fie den Be: 

nefianern, welche mit Gefchenken und Verheißungen von Hülfe auf: 

gewogen wurden 9). Die Türken bewaffneten ihrerfeits die Seeleute 

Sorti's Neifebefchreibung von Dalmatien. Bern 1797. I. ©. 115 — 116. 
») Eben da. ?) Eben da ©. 114.,%) Beregani I. p. 270. °) Eben da p. 274. 
6) Eben da p. 275. ® u ee BR 
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der acrocerauniichen Felfen, die Korfaren von Dolcigno und Gaftel: 
nuovo, welche im Ganale von Gorzola und Narenta auf den Inſeln 

landeten und Sclaven fortfchleppten '). An der von der Narenfa ges 

bildeten Inſel Opus hatte der Provveditore Valiero noh im vorigen 

Feldzuge ein Feſtungswerk errichtet. Zwey Miglien nördlich) von Die: 

fee Inſel fteht der Thurm von Norin, von welchem noch fünf Mi: 
alien nah Giclut, dem Sitze des türkifhen Aga. Valiero hatte ſich 

des Thurmes Norin bemächtigt, umd hielt mittelft deöfelben und des 

Seftungswerfes von Dpus den Aga von Giclut in Zaum ); aud 

zu Mana, vier und zwanzig Mialien füdlih von Zara, und zu Oſtro— 

viz, fünfzig Miglien weiter ins Land hinein, wurden Feſtungswerke 

angelegt »). Die Morlahen erbeuteten achthundert ſechs Pferde und 

über hundert fünfzig Stück Vieh, und ſchleppten eben fo viele Be: 

mwohner des Gebiethed von Zappa aus dem eingeäfcherten Lande als 

Sclaven mit fih 9. 
In Ungarn hatten die Türken während des Winters einige Vor— 

theile des Raubes erfochten. Taufend Tataren waren in die, oberhalb 

Dfen gelegene Andreas» Fnfel eingefallen, wo die Spitäler der Kai— 

ferligen, neunhundert Kranke zufammengehauen, und fünfhundert 

Soldaten, welhe das Gepäck befhirmen follten, binweageführt °). 
Auch auf der nur eine Meile ober Dfen gelegenen, fieben Meilen lans 

gen Margarethen: ufel, hatten fie gegen taufend Mann zerftreuter 

Baiferliher Kriegsvölfer aufgehoben, fammt Krankenwagen und Ge: 

päcke des Grafen Piccolomini 6). Waizen war bald nach der aufges 

bobenen Belagerung wieder in die Hände der Türken gefallen, nicht 

mehr als fünfhundert aus den Feſtungen Dfen, Erlau und Novigrad 

zufammengeraffte Türken erfchienen, und die weit ſtärkere Befakung 
zog ab, fey ed durch Einverftändniß von Ungarn mit Türken, fey es 

Durch des Befehlshabers Boſerzki Schuld. Ein großer Theil der Ab: 

ziehenden wurde zufammengehouen, entweder zur Strafe ihrer Feig— 

heit, oder um die von den Keoaten voriges Jahr verlekte Gapitula: 

tion von Verovitz zu rächen 7). Die Befakung von Verovitz fchnitt 

jest den Türken die Zufuhr von Kaniſcha ab °), und General Heisler 

erfchwerte die von Neubäufel, wo äuferfte Noth an Mundvorrath, 

und defhalb Aufruhr unter der Befakung °). Nachdeı.. Szolnok und 

Szarvas in die Hände Heisler’s gefallen, hatte ein Treffen zwiſchen 

Ismailpaſcha, dem Beglerbeg Rumili’s, und Heisler’s Heere Statt, 

in welhem den Türken zwar einige Beute zufiel, Zsmailpafcha aber 

nichts dejto weniger fih nah Temeswar zu werfen aeswungen war '°). 

Heisler’s Anfchlag von Szolnok aus, wo er im Winterquartiere, Sze— 

gedin und fpäter Waizen zu überrumpeln, war mifglüdt **). Hinge— 

) Beregani I. p. 266. ?) Eben da p. 248. *) Boethius II. p. 68. ) Eben 
Da p. 64. 5 Türfenfrirg und Chriftenfieg S. 68. 9) Eben de. 7) Boethius 
Kriegshelm I. S. 331. *) Derfetbe II. p. 12. 9) Eben da. '°) Raſchid J. BL. 119. 
) Eben da und Boethius IL. ©. 27. 
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gen miflangen auch der Türken Anfhläge auf die Üderrumpelung 
Raab's und Wiſſegrad's, duch den in jener Feſtung entdedten verräs 

theriihen Briefwechſel, und in diefer duch Graf Mariigli , des alten 
Bolognefers Tapferkeit '). Ef Tage lang beſchoſſen es die Türken, 
und verbrannten dann die Vorſtädte, wie Heisler die von Waizen 

yerbrannt, Echt Hälfte Julius feste fich das Eailerlihe Heer, und das 

türkiſche um vierzehn Tage fpäfer in Bewegung. Die Faiferliche Kriegs: 

macht handelte in diefem Feldzuge in drey Heeren: das erite, unter 

des Herzogs von Lothringen Befehl, in Ungarn fünfzigtaufend Mann, 

das zwente, vom Grafen Leslie befehligt, an der Eroatifhen und 

fteyerifchen Gränze Dreyßigfaufend Mann, das dritte, vom Feldmar— 
fhallieutenant Schulz angeführt, in Dberungarn fünf und zwanzig- 

taufend Mann ſtark. Der Herzog von Lothringen, nahdem er Miene 

gemacht, auf Neograd loszugehen, brah von Gran gegen Neuhäufel 

auf. Einige Tage vor feiner Ankunft war der Beglerbeg Hasan ge: 
florben, der lange Zeit der Sqrecken der benahbarten ungarifhen 

Gränze, und befonders der Bewohner von Freyſtadt, an welde er in 

einem Style, wie vormals ein Sandſchakbeg an die Grafen Kärglgi 

fchrieb >): „Ihe Freyſtädter, Richter und Bürger, Ianghalfige und 
„des Spießens mwürdige Hunde! Weßhalb feyd ihr fo ungehorfam, 

„was hilft's, daß ide Hunde mir Bothen hereinfhidt? Wenn, ihr 

„fpießenswerthe Hunde, die ihr nicht gehuldigt, binnen vier Tagen 

„nicht mit einer Summe Geldes erfheiner, ſchwöre id euch, ale zu 

„Sclaven zu madhen ?).“ Kurz vor feinem Tode Hafte er, fih beym 

Barte nehmend, die ahnungsvollen Worte geſprochen: „FH lebe, 

„vaß Fein Glück mehr wider die Christen zu hoffen,“ Die Belage: 

rungsarbeiten wurden auf zwey Seiten, auf der einen vom Herzog 

von Lothringen, aufder anderen vom Churfürſten von Bayern, oder 

vielmehr vom General Sereni, geleitet, bayriſche und pohlifhe Trup— 

pen, vom Prinzen von Hannover befehligt, fränkiſche unter dem Für— 

fien von Walde, ſchwäbiſche und lüneburgifhe theilten die Mühen 

und Ehren der Belagerung. Nachdem am drey und zwanziaften Tage 23.Iut. 

Der Belagerung der Waflergraben durhgeftchen, und dreyfigtaufend 

Sandfäde denfelben zu durchdämmen bereit, wurde der türkiſche Be: 

Fehlehaber durch Trompete und Dolmetih zur Übergabe aufgefordert. 

Er antwortete; die Schlüffel Neuhäuſel's feyen nicht in feinen, ſon— 

dern des Pafıya von Dfen Händen ). Sieben Tage darnad fraf die 

Nachricht ein, daß der Serasker Ibrahimpaſcha Gran mit viertaufend 

Mann belagere, Kraft des von Wien eingehohlten Befehles follten 

neunzehntaufend Mann vor Neuhäufel zurücdbleiben, der Herzog mit 

dem übrigen Heere Gran entfegen. Mit zwey hinter einander auf: 

gefhlagenen Lagern umzingelte der Serasker Gran, und befhoß es 

Suf. 
1685 

-ı . 

") Boethius II. ©.55, ?) Siehe oben ©. 514 und 515. ) Türfenfrieg und 
Ehriftenfieg J. ©. 81 und 82. 9 Boethius IL ©. 88, 
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aus fieben Stucbetten, deren zmey auf dem Thomasberge, zwey auf 
dem Georgenberge, zwen in der Ebene, das fiebente in der Donau: 

a infel aufgeführt waren. Der Herzog brab von Neuhäufel auf, und 

griff zehn Tage hernach das fürkifche Lager vor Gran an, welches, der 

Überzahl des chriftlihen Heeres gewahr, aufbrah, aber fo viel Ges 

fhüßvorrath zurücließ, daß damit taufend fehsfpännige Ochſenwa— 

gen und vier Schiffe vol geladen wurden '). Unterdeffen waren zu 

Neuhäufel die fünf Studbette alle an den Graben gerückt worden, 

Das größte, dem Mittelmalle gegenüber, von vier und zwanzig Kar— 

thaunen, die zwey, welche der Stirnfeite des Bollmerkes gegenüber, 

jedes mit fünf halben Karthaunen, die zwey gegen die Seiten gerich— 

teten, jedes mit fünf halben Karthaunen befeßt, neungehn Bomben: 

19Aug. mörfer vertheilt. Am dritten Tage nah Gran's Entfage wurde der 

Sturm angelaufen, in deffen Mitte die Belagerten zwar eine weiße 

Fahne ausfteten, worauf aber die Wuth der Stürmer nit achtete, 

fondern was ihnen unterfam, niederhieb, fo daß von dreytaufend. 
Mann der Befasung nur zweyhundert am Leben erhalten wurden. 

Der Kopf des Pafcha prangte auf einer langen Stange am Wiener: 

thore aufgeftecft, vierzig gefangene Chriſten wurden erlöfet,. die für: 

Eifhen Weiber und Kinder Baiferlihen Gavalieren verkauff ?), die 

drey und meungig lerbeuteten) Kanonen meiftens Exiferlihe, unter Mas 

rimilian und Rudolph II., Ferdinand IH. und Zohann Friedrich von 

Sachſen gegoffen. 
Die herrlihe Troppäe!von Neuhäufel war die große Feſtung— 

ftandarte, achtzehn Schuh; lang und, zehn breit, keinem Manne trag: 

bar, auf einem befonderen Fußgeſtelle aufzerichtet. Nicht roth, wie 

die früheren Blutfahnen von Wien und der Schlaht von Hamfabeg, 

fondern von grünem Foftbarem Seidenzeuge, von derfelben Farbe, 

wie die heilige Fahne des Propheten, und hätte diefelbe eher dafür 

angefehen werden mögen, als von den Beſchreibern des Entſatzes 

Wien's die rothe Standarte des Großmefirs. Auer mitten durchzieht 

das grüne Feld ein anderthalb Schuh breiter, rother, mit weißen 

Zierrathen und blauen Leiften eingefaßfer Streif, in welchem goldene, 

Inſchrift fehr Fünftlich eingewirkt; in dem Eleinen grünen Felde ober: 

halb des Inſchriftenſtreifes drey rothe Kreife, in deven einem eine 

flammende Sonne, und,in den beyden onderen der Stern im Halb- 

monde (dad uralte Wapen perfifher Könige, fpäter das der Stadt 

Byzanz, feitdem das osmanifche), um den Halbmond das Glaubens: 

bekenntniß des Islems als Jaſchrift. In dem unteren größeren grüs 

nen Felde fieben rothe Kreife, die drey oberen und unteren abermahls 

flammende Herrfhaftsfonnen und ftrahlende Glüdsfterne im mad: 

fenden Monde mit des Islams Bekenntniß; in des fiebenten Kreifes 

») Der umftändlihe Bericht fammt der Speecification in Boethius II. 
©. 130 — 132, ?) Derfelbe 11. ©. 95. 
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Mitte die Worte: „Gott ift groß,“ der Beginn des Gebethausrufes, 
and des fäglih fünfmahl zu verrichtenden Gebethes, alles in Gold 

Eünftlih gewirkt, Die goldene Inſchrift auf dem breiten Streife, die 

ſechs erſten Verſe der acht und vierziaften Sure, melde die der Er: 

oberung: „Wirhaben dir eröffnet augenfcheinliche Eroberung, daß dir 

„verzeihe Gott, was vorausgegangen, was nachkommt von deinen Sün— 

„den, daß vollendet werde an dir feine Gnade, daß er dich führe auf 
„dem wahren Pfade, daß dir werde gewährt Sieg hochgeehrt ).“ Diefe 

Worte find die Talismane des Sieges und der Eroberung für den 

Moslim, unter deren Einfluffe er den Sieg erficht, oder ins Paradies 

eingeht, welches nad der Überlieferung des Propheten unter dem 
Schatten der Schwerter, wie unter den Füßen der Mutter. Die erite 

große türkifhe Fahne, welche als Trophäe in die Ehriftenheit gefandt 

worden, war die vor neunzig Jahren im der großen Niederlage Si— 

nanpafcha’s in der Walachey, von Sigismund dem Fürften Sieben 

bürgens, abgenommene und dem Papjte Clemens VIII, gefandte aro= 

fe Fahne *). Sonderbar genug erfdhien die erſte Standarte als Tros 

phäe in der Hauptitadt der Chriftenheit im felben Jahre, wo die 

Standarte des Propheten zum eriten Mahle fiegverheißend ausgezo— 
gen war °); fait ein ganzes Jahrhundert verftrich, ebe die zwente 

durh Sobieski nah Rom geweiht, die dritte) von Hamfabeg im bürs 

gerlihen Zeughanfe zu Wien, die vierfe die von! Neuhäufel, vom 

Markgrafen von Baden den Fürften und Ständen des fhmwäbiihen 

Kreifes verehrt ward 4) Wie Neuhäuſel's Verluſt vor zwey und 
zwanzig Jahren die Chriftenheit aufgelärmt, fo wurde die Eroberung 

desſelben durch ganz Deutichland, Pohlen und Italien mit Siegess 
feften-gefeyert, zu Nürnberg, Frankfurt, Breslau, Stuttgard, Re: 

gensburg, Hamburg, Lübeck, Brüffel, Neapel °). Über Neuhäufel’s 

Fall, weldher dem Sultan vom Kiflaraga mit der größten Schonung 

hinterbracht ward, tröſtete er fih damit, daß Dfen noch nicht bela= 

gert fey °). Der Serasker Ibrahim fandte einen feiner Vertrauten, 

Ahmed- Tihelebi, mit einem friedenserbiethigen Schreiben an den 

Herzog von Lothringen 7); welches aber eben fo wenig beantwortet 
ward, als Tököli's zu gleiher Zeit durch Sirmay nad Wien gebrach— 

ter Antrag. Gleichzeitig mit den Waffenthaten des ungarifchen Heeres 

vor Gran und Neuhäufel, hatte auch das Eroatifche unter Leslie’s und 

) Die umſtändliche Befchreibung in Boethius IT. &, 100. Descrizione 
dello Standardo regale del G: Tureo inviato dal Re di Polonia Giov. III. al 

 Pontef. Innocenzio XI. Napoli 1684. ) Ungarifche und fiebenbürgifche Chro- 
nif, und nad derfelben Boethius II. ©, 100. ?) ©, II. Theil ©. 603, 605. 
4) Abbildung und Beſchreibung des türfifhen Hauptfahnes, welcher von denen 
des hochlöblihen ſchwäb. Reichskreiſes Auriliarvölfern in der jüngft eroberten 
Feſtung Meubäufel gebeutet uud zurücgebracht worden, von Mathias Fried: 
rich Beden, Ecclefiafte Auguftano. Augsburg 1686. °) Die Beſchreibung dies 
fer Fefte in Boethius IL S. 134 — 139. ©) Relaz, di Costantinopoli Cod. hist. 
prof. 883. p. 332. 7) Gantemir Moh. IV. 6. 113. Das Schreiben ſelbſt in 
Boethius II. ©. 167. 
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Herberftein’8 Befehl Lorbern gefammelt. Joſeph Graf von Herber— 

ftein, General von Garlftadt, fiel mit taufend Fußgängern und drey— 

hundert Neitern in Licca und Gorbavien ein, eroberte und fhleifte 

22. Jul. Wuniz, verheerte das Thal von Udwina, Graf Leslie feinerfeitS war 
1685 

nach Eſſek gezogen, dasſelbe zu überrumpeln, und die große Brücke 
13.Aug. zu verbrennen; mit faufend ſiebenhundert Neitern und zweytauſend 

» Kroaten lagerte er im Felde von Eſſek, erftürmte die befeitiate Stadt, 

„und ftedte die große, von Suleiman-mittelft fünf und zwanzigfaufend 

Mann binnen zehn Tagen gebaute, neuntaufend einhundert Schritte 

lange, und zwölf Ellen breite Brüde in Brand; doch brannte nur 
daß tauſend einhundert Schritte lange Stück derfelben, welches dieß— 

feitö der Drau über den Moraft führt, ab, wie Graf Zrinyi deßglei— 

chen vor zwanzig Jahren gethan; ftatt des Neftes der Brüde ging 

" aber Effekt in Feuer auf, und die Eaiferlihen Truppen überfiel fo pa= 

14.Aug. niſcher Schreden, daß die Türken denfelben nur der perfönlihen Er: 

1). 

fheinung des Propheten, den fie gefehen haben wollten, zuſchrie— 

ben '),. Die türfifhen Beſatzungen von Coſtanoviz, Jeſenoviz, Gras 
diska, welche herbeygeeilt, verfolgten die fliehenden Kroaten ?). Einen 

Monath darnah brah Leslie zu einem Streifzuge wider die Licca 

Sept. quf, er befebligte die Dderiten DOrfhig und Purgftall gegen das 

Schloß Gretenar, welches er verbrannte ?), lagerte am Fluſſe Licca— 
voda, berannte Budak, die Hauptitadt der Licca, und verheerte Alles 

rings umher, marfchirte danı nach Novi und Ribnif auf Serbaz, 

welches vor zwey Monathen Janko, der Hauptmann der Morlachen, 

verheerf hatte, bis auf Bellay, und dann zurüd an den Fluß Licca 

über Perufhin nah Garljtadt ). Mehr als viertaufend Käufer wur: 
den in dieſem Feldzuge eingeäfhert. Der Feldinarfchalllieutenant, 

Graf Palfiy, eroberte Dubiza °); der Ban von Kroatien, Graf Erz 

dödy, in feinem Plane Krupa anzugreifen durch die angelhmwollene 

Unna gehindert, z0g mit dem Grafen Mathias Strafoldo gegen Ber 

laffena, eroberte und verließ dasfelbe, verbrannte Ozazin, Mutinifa, 

Troczacz, und Eehrte nach zmwölftägigem Zuge beutebeladen nad) Carl⸗ 
ſtadt zurück 6) In Oberungarn hatten die türkiſchen Befehlshaber 

von Novigrad und Wiſſegrad ihre Schlöſſer ſelbſt in die Luft ge— 

fprengt und verlajfen, Waizen verbrannt 7). General Schulz hatte 

von Tököli Ungwar, Grasnahorka und Eperies erobert ®). 
Töksöli, der König Siebenbürgens, Scherban und Demeter Gans 

tacızen, die Woimoden der Moldau und Walachey, hatten alle drey 

die Unzufriedenheit des Großweſirs, des ſchwarzen Ibrahim, auf fid) 
gezogen; wie fein Borfahr (Kara Muflafa) nicht vergebens der ſchwar— 

) God. 883 p. 333. Hofbibl, ?)_ Boethius II. ©. 165. ?) Eben da p. 155 
und Herberftein’s Bericht aus Carlftadt vom 22, September im H. Archive, 
°) Herberftein’? Bericht. °) Boethius IL. ©. 164. 6) Ehen da ©. 167. 7) Eben 
da ©. 169. #) Ehen da ©. 172 — 17% 
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ze, fo wie der Serasker Ibrahim nicht ohne Grund der Satan bey: 

genannt. Schon Kara Muftafa hatte die Schuld des ſchlechten Erfol 

ges der Belagerung Wien's auf Tököli geihoben ), fo jest Ibra— 

him die der feitdem verlaufenen zwey unglüdlichen Feldzüge. Der 

Paſcha von Wardein Iud den Kruczenkönig zu fih, weldyer ohne 

Mißtrauen von fiebentaufend Reitern begleitet Eam, er ward in Ket— 

ten nad) Gonjtantinovel abgeführt; der König der freyen Ungarn ein 

Türkenfelave in Ketten ?)! Solche Behandlung öffnete dem Kaifer die 

Thore von Kaſchau, welche Petrozzidem Feldmarfhall Caprara über: 

gab ?). Die beyden Santacuzene, Woimoden der Moldau und War 

lachey, follten beyde abgefeßt werden, Demeter der moldauifche, weil 

er zu lau und unerfahren, Scherban der waladifche, weil er zu uns 

ternehmend und verdächtig. Diefer befhwidhtigte den Großweſir durch 
eine Summe Geldes, jener mußte dem Gonftantin Gantemir Platz 

machen, dem Sohne Theodor’ Gantemir, der feine Abjtammung 

von der gleihnahmigen Familie der noghaifhen Tataren adleitete. 

Unter den Woimoden Ghika, Dabiza und Dukas Großpather, d. i. 

Schwertträger, dann Sommilfär und Wegmeifer des türkifchen Heeres 

auf dem Feldzuge nah Chocim, war er von Petreitfgik, dem Nach— 

folger des Dukas auf dem Fürftenftuhle der Moldau, in feinen Äm— 

tern beftätigt, nach dem Siege von Chocim, wo er fih treu gegen 

Demeter Gantacuzen erwies, zum Serdar, d. i. Feldheren der Mols 

dau, ernannt; als folder vom Dukas, ald er zum zweyten Mahle 
den Fürftenftupl beftieg, beftätigt, hernach von Demeter Gantacuzen 

verfolgt, endlich zum Fürften der Moldau ernannt worden 5). Dem 
Scherban Eoftete die Beftätigung im Fürſtenthume zweyhundert zwan— 

zig Beutel, d. i. einmahlhunderttaufend Piajter °). Sobieski ver: 

fuchte vergebens die Treue Gantemir’s gegen die Pforte wanken zu 

machen, und Gantemir ftellte dem Könige vergebens vor, daß der 

Einmarfh in die Moldau ohne den Beſitz Camieniec's zwedlos. So— 
bieski ging über den Dniejter, und ftand zu Bojan im Angefihte des 

osmanifchen Heeres, welches aus fünf und zwanzigtaufend Türken 

vom Serdar Suleiman befehligt, aus fünfzigtaufend Tataren unter 

dem Befehle Selimgirai’s8, des Chans der Tataren, und aus fünf: 

taufend Moldauern, von Bantemie angeführt, beitand. Gantemir, 

im Herzen den Pohlen zugetyan, gab denfelben heimliche Kundfchaft. 

Nichts deftoweniger griffen diefelben ihn zu Bojan zuerft an, fen es 

aus Mißverjtändniß, fey es aus Verdacht. Seine tapfere Gegenmehr 

terug zur Niederlage der Pohlen bey, welhe binnen einer Stunde 

fehstaufend Pohlen das Leben, fünftaufend Kofaken die Freyheit ge— 

Eoftet ©). Um wider die drey Mächte des heiligen Bundes GEſterreich, 

1) Cantemir Moh. IV. $. 80. ?) Eben da $. 115. ?) Eben da 6. 118 und 
Boethius Adlerfhmwung. ) Cantemir Moh. IV. not. 23. cod. 882 der k. F. 
Hofbibliothef. Marzo 1684. °) Cod. 883. p. 345. 9) Cantemir Moh. IV. 
$. 120 — 125 und Note 23. Relaz. di Costantinopoli im Cod. 884 p. 650. der 
E. £. Hofbibliother, 
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Venedig, Pohlen) fih doch wenigftens einen Verbündeten und Freund 

zu fihern, war der Pforte Aufmerkfamkeit jet vorzüglich gegen 

Srankreih und Rußland gewendet, gegen jenes als einen alten er: 

probten, gegen dieſes als einen neuen zweifelhaften Freund. Der 

franzöfifche Bothfchafter wurde mit der größten Auszeichnung und 

Willfährigkeit behandelt. Außer der fo lange bejtrittenen und endlich 

zugeftandenen Ehre des Soffa erhielt Herr von Guilleragues mehrere 

Fermane zu Gunften franzöfifcher UnterthHanen und Gefhäfte; einen, 
welcher den Schiffen der afrikanifhen Naubftaaten verboth, franz: 

ſiſche Schiffe unter den Kanonen osmanifcher Häfen anzugreifen, und 

den Drtsbehörden auftrug, den Franzofen zur Zurüdftellung der auf 

ſolche Weife geraubten Güter zu verhelfen ; einen zweyten, welcher 

die Zollfrenheit des Bothfchafters fihert *); einen dritten den Schuß 

der heiligen Orter im gelobten Rande dem König von Frankreich zu: 

fprechend °). Die Vollziehung des Fermans nah Tripolis fand ihre 

Gewährleiftung minder durch den demfelben vorgefegten Nahmen 8zug 

des Sultans, als durch die in dieſem Jahre vom franzöfifhen Ad- 

miral d'Etrées in !die Raubftadt gemorfenen Bomben °). Er ftarb 

2.März hald darauf vom Schlage getroffen ). Der franzöfifhe Kaufmann 

11.San. 

März 

Fabre verfah die Gefhäfte bis zur Ankunft des neuen Bothichafters, 

des Parlamentsrathes Girardin, welcher im folgenden Jahre ankam. 

Ehe das Linienfhiff Le Vaillant, das ihn führte, in den Hafen von 

Gonftantinopel einlief, Tieß der Bothfchafter beym Kaimakam anfra- 

gen, ob das Serat den Kanonengruß des Schiffes Schuß für Schuf 

zu erwiedern bereit fey, weil e8 fonft ohne Gruß einfahren würde; 

der Kaimakam antwortete: daf das Serai keinen Gruß kenne, und 

wirklich hat dasfelbe bis auf heutigen Tag nie einen erwiedert. Bey 

der Audienz des Großmwefirs faß der Bothihafter auf rothſammtenem 

Seffel, welder auf dem Soffa, d. i. auf dem erhöhten Boden, fand, 

auf welhem der Polfterfig des Großmwefird, den man in Europa 

Soffa zu nennen pflegt ?). Er erhielt die Wiedererbauung dreyer Kir: 

chen, eine zu Haleb, eine zu Galata, eine zu Milo, wie vormahls 

die St. Georg's und Ludwig's zu Galata, während der Faiferliche 

Bothfchafter, Graf Leslie, nichts dergleichen hatte erhalten Eönnen °). 
Die Sendung des lekten Tfchaufhes nach Rußland wurde durch einen 

rufifhen Gefandten mit einem Gefolge von zwölf Perfonen ermie- 
dert, welcher die Erneuerung der Gapitulationen unter der Beding: 

niß der Abtretung von Ländereyen in der Gegend Kiow's antrug 7), 

und die Wiederaufbauung einer griehifchen Kirche erhielt ?). Dasfelbe 

Sahr, welches durch die Niederlage von Gran und den Fall von Neu: 

) Flaſſan IV. p. 92. ?) Rel. di Costantinopoli Cod. 883 p. 278. *) Voyage 
de la Matraye a la Haye 1727. I. p. 106. 9 Rad der Rel. am 2. März, 
und nah Flaffan am 5., aber am 5. März 1684 Gin Jahr zu früh, fiehe Ars 
vieur VI. p. 468. 5) Flaffan IV. p. 92. ©, God, 884 p. 571. 1686. 7) May 1686. 
Cod. 884 p. 5oı. #) Eod. 884. 1686. p. 562 und 564. Hofbibliother. 
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häufel getrübt ward, flug auch den Drthodoren empfindlide Wuns 

de dur den Berluft zweyer ihrer Herkulesfäulen, des fanatifhen 

Steinigers ‚der Ehebrecherinn und Scarfrichters des Freygeiftes, 

Bejafifade’s ), und des gelehrten, aber gleifnerifchen Hofpredigers 

Wani, Verfaſſers mehrerer Dogmatifcher und eregetifher Abhandluns 

gen *). Bald hernach ftarb auch die fünf und zwanziejährige Mutter 

Scherban's, des Fürften der Walachey, und deſſen Bruder, Matthäus 
Gantacujen ’). 

Wichtiger als der Todfall des großen Fanatikers Bejafifade und 

des großen Drthodoren Wani,-war die gleich darauf erfolgte Hinrich- 

tung des Seraskers in Ungarn, Ibrahim des Satans, und die Abe 
fegung des Großweſirs, des ſchwarzen Ibrahim. Dem erſten wurde 

die Sendung ſeines Vertrauten, Ahmedtſchelebi, mit Friedensvor— 

ſchlägen an den Herzog von Lothringen, und der Verluſt Neuhäuſel's 

als Staatsverbrechen angerechnet, wofür der Todesſpruch über ihn 

erging, welcher vom Dberfllämmerer Abdifade Mohammedaga zu 

Belgrad, wohin der Serdar nach vollendeter Herjtellung der Feſtungs— 

werke Eſſek's eingeladen worden, vollftredt ward ). Gleiches Scid- 

fal, wie dem Serasker gegen Ungarn, hatte der Grofmefir Kara 

Ibrahim dem Serasker gegen Pohlen zugedacht; er berief ihn nad 
Sonftantinopel, unter dem Vorwande, ihn, weil er Eränkele, in den 

Gefhäften zu verwenden °), aber Suleiman der Spiegler, einer der 

fhlaueften und verfchlagenften Ränkefchmiede ©), gewann mitteljt des 

Kiflaraga, welcher fein Freund und des Großweſirs Feind, diefem 
die.Borhand ab, Ibrahim, der ed nicht wagen Eonnte, dem Sieger 

von Bojan von freyen Stüden den Kopf abzufhlagen,, beftimmte ihn 

als Serasker nah Ungarn, an des hingerichteten Sceitan Ibrahim 

Stelle, nicht zweifelnd, daß ihm dort die erfte Niederlage guten 

Grund zum Todesurtheile biethen werde. Suleiman, durch feinen 

Freund Jusuf den Kiflaraga in Kenntniß der ihm gelegten Falle ge— 

fest, und von diefem beym Sultan eingeführt, empfing die vom Sul: 
tan feiner Tapferkeit ertheilten Lobfprüde, und die Ernennung als 

Serasker nah Ungarn mit der größten Dankbarkeit und Unterwür— 

figkeit, nur ftellte er allerunfertHänigft vor, daß die durch die Unglü— 

de von Wien, Parkany, Hamfabeg, Gran und Neuhäufel eingefhüchs 

terfen Heere in Ungarn, wenn nicht der Gegenwart des Sultans 

felbft, doch menigftens der des Großweſirs bedürften. Der Sultan 

ſchwieg unfglüffig, der Kiflaraga bejtimmte deſſen Entfhluß durch die 

Borftelung, daß Suleiman der Großweſirſtelle weit würdiger, als 

) Raſchid I. BL. 121, in den Biographien Ufchafifade’s die A2ı. ?) Eben 
da, in Ufchafifade’s Biographien die 459., und im Wohlredner von Brusa 
©. 79. ?) Codex. Hist. prof. 884 p. 5oı, f, k. Hofbibl. Bel. di Costantinopoli. 
) Raſchid I. BL. 122. °) Die Rel di Costantinopoli 2. Maggio 1684 God. 882 
übereinffimmend mit Gantemir, KRafıbid und der Geſchichte des Defterdars. 
6) Eod. 884. Dec. 1685, Cod. 884 p. 482. Hist. prof: F, k. Hofbibliothek. Relaz. 
di Costantinopoli Cod. 834 p. 382, 

1. Det, 
1685 
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Ibrahim, der weder Staatsmann, noch Feldherr, die Unfähigkeit, 
den Dberbefehl zu übernehmen, ſtets unter dem Scheine von Rränk 
lichkeit verlarve '). Am nächſten Dimanstage, wo Zahlung-des Soldes 

der Truppen, und folglih von einer Meuterey der Bezaplten fo weniger 

zu fürchten, überbradhte der Oberſtkaffehkoch der Sultaninn Chaßeki, 

Hadſchi Mohammedaga, das Handfchreiben der Abfeßung, und übergab 

das zurückbehaltene Reichsſiegel dem Suleimanpafcha ?). Kara Ibrahim, 

welcher zwar Anfangs die Erlaubniß der Wallfahrt nach Mekka, und 

unterdeſſen zu Skutari zu bleiben, erhalten, wurde bald darauf nach 

Rhodos verwieſen, dreytauſend Beutel feines Vermögens eingezogen ?), 
doch ſchenkte ihm der Großweſir fünfzehn Beutel, und ließ ihn mit ſechs 

Sclaven und ſechs Sclavinnen nach Rhodos ziehen, wo er aber hernach 

wegen wahren oder bloß angeſchuldigten Einverſtändniſſes mit aſtatiſchen 
Rebellen erwürgt ward 4). Suleiman’s Ernennung war Tököli's Glück, 

welchem unter Ibrahimpaſcha ebenfalls Hinrichtung gedroht °). Tös 

Eöli’8 in Befhlag genommene Gelder und Ausrüftung wurden dem— 

felden wieder zurückgejtellt, und indem man Kara Muſtafa's flaatövers 

brecherifchen Ehrgeiz und Kara Ibrahim's Untüchtigkeit der Offentlich⸗ 

keit Preis gab, ward der Credit Suleiman's und ſeines Schützlings, 

des Kruczenkönigs, befeftigt °). Suleiman's Maßregeln kündigten den 

thätigſten, ftantöElügften ‚den Geſchäften der Verwaltung und des Feldes 
gleih gewadfenen Großmefir an. Er trug dem Defterdar die pünctks 

lichfte Bezahlung des dreymonathliden Soldes auf 7), und um dieß 

bey der Erfhöpfung der Finanzen möglih zu machen, befahl er die 

Berfhlimmerung der Münze, indem zu hundert Unzen Silber vier- 

zig Kupfer gemifcht wurden 8). Aus dem Eaiferligen Privatichage ers 

hielt er für den nächſten Feldzug zweytauſend Beutel Geldes °). Po: 

litifh gab er allen glatte Worte, vorzüglid den Ungarn, deren Aufs 

ruhr er als Kiaja Köprili Ahmedpaſcha's groß genährt '°). Den poh= 

lifhen Refidenten Proski entließ er mit der gröfiten Leutfeligkeit, und 

fchenkte ihm ein ſchönes Pferd '"). Der ruſſiſche fehrte mit drey und 

vierzig befreyten Gefangenen zurück 22). Zugleig wurde Eofakifchen Ge: 

fandten , welhe Schreiben und Gefchenke bradten, Gehör , Gaſt— 

mahl und Bekleidung mit Kaftanen zu Theil »*). Dem franzöfis 
fhen Bothſchafter Girardin, weldher das Begehren feines Vorfahrs 

um die Ginantworfung des heiligen Grabes in die Hände der Katho: 
lien erneuert, willfahrte er zwar hierin nicht, doch geftattete er ihm 
die Wiedererbauung der Kirche des heiligen Benedict zu Galata, die 

Ausbefferung der Kirhe auf Milo, und daß in der Capelle des hei: 

) Cantemir Mob. IV. $. 131. 2) Rafıhid I. St. ı22. ) Rel. di Costanti- 
nopoli Cod. 88} p. 489. *) Eben da. ?) Eben da p. 452. °) Gantemir Mob. IV. 
$. 132. 7) Rel. dı Costantinopoli Cod. Hist. prof. 884, p- 462. ) Naftidl. 
Bl. 123. 9) Rel. di Costantinopoli Cod. 884 Die. 1686. '°) Cod. 884, p. 332. 
) Eben da p. 506 und 529, '?) Eben da p. 52g. *?) Raſchid I. Bl. 123, 
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ligen Ludwig zu Pera Leichname beygefest werden dürften '). Den 

Kiaja feines Vorfahrs, wie derfelbe ebenfals Ibrahim genannt, bes 

förderte Suleiman zum Weſir Statthalter von Damaskus; an Die 

Stelle des an den Dardanellen verjtorbenen Größ=-Admirald, des 

Günflings Muftafapafha, wurde der Capitän Mifirlifade Ibrahim— 
pafha mit drey Roßſchweifen gelegt, das Ginfommen des in Morea 

befehlenden Schahin Muftafapafha mit dreyfig Laften Aspern von 

dem Sandfhat Tirhala vermehrt; Köprili Muſtafapaſcha von Chios, 

wo er Befehlshaber, nah den Dardanellen verfegt; die Huth des 
Eilandes dem bisherigen Janitfcharenaga Sulfitarpafha mit dreyfig 

Raten’ Aspern Einkünften anvertraut, an feine Stelle Ticholat Has 

gan zum Aga der Zanitfcharen, und der Oberſtſtallmeiſter Redfheb 
befonders zur Belohnung der guten Dienjte, die er in der Gingiehang 

der Güter des vorigen Großweſirs Kara Ibrahim geleijtet, zum Kais 

mafam des Steigbügel& (zu Adrianopel) ernannt ?). Als der Sultan 

hierauf fih von Adrianopel nach Gonftantinopel begab, und bey deſſen 

Eintritt alles dem Kaimakam des Steigbügeld, Redſcheb, den Hof 

machte, fo daß der bisherige Kaimakam der Hauptjtadt, Kara Hasanz 

fade Muftafapafha, ganz allein blieb, fröftete ihn der Sultan über 

folde Vernachläſſigung, indem er ihn zu fih rief, und neben fich rei» 

ten ließ. Er faß unter den Wefiren der Kuppel im Diwan, aber der 

Kaimakam Redſchebpaſcha entledigte fich bald feiner ihm läftigen Ges 
genwart durch den Auftrag, die Huth Napoli di Romania's zu über: 

nehmen °). 

Anfangs May brach EM als Serasker nah Ungarn 

auf. Der Mufti hatte den Auszug der heiligen Sahne gewünſcht, aber 

der Großweſir war dagegen, um den Schreden nicht noch zu vermeb» 
ven. Der Eritifhen Lage des Reiches und feiner eigenen volllommen 

gewahr, hatte er fih durch den SKiflaraga ein eigenhändiges Schreis 

ben des Sultans verfchafft, welches ihm unumſchränkte Bollmadt und 

Sicherheit für feinen Kopf verhieß, es geihehe, was da wolle °). An 

den Tatarhan, welcher fein Nichterſcheinen fhon aus dem Grunde 

drohender Gefahr von Seite Pohlens entfchuldigt hatte, wurden 

neue Eilbothen abyefertigt , um menigftend den Kalgha und Nurs 

eddin aufzubiethen. An die Pafhen Statthalter von Temeswar, 

Stuhplweißenburg und Eſſek (Saatdfhi Mohammed, Hasan und 

Dsmanpafha Ahmed) ergingen die dringenditen Befehle, fih mit ihs 

ren Truppen fchlagfertig zu halten. Zn Abmefenheit des Großweſirs 

hatte der Ießte den Dberbefehl geführt. Er litt großen Mangel an Les’ 

bensmitteln,, befonders an Fütterung. Da er die Unmöglichkeit fah, 

S;olnof und Samos wieder zu erobern, hutte er mit fünf Pafchen 

Sriegerath gehalten, um nad Belgrad zurückzukehren bis zur Ankunft 

‘) Rel. di Costantinopoli Cod. 864 p. 506. ?) Raſchid I. BI, 122, ?) Ehen 
da Bl. 123, %) Relaz. di Buda im E * Hausarchive. 

⸗ 
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des Seraskers Großweſirs. Als dieſer zu Belgrad eintraf, wurde Tö— 
köli unter Begleitung nach Jenö abgeſandt, den Apafy im Zaume zu 
halten ). Die größte Begebenheit dieſes Feldzuges war die Belage— 

rung und Eroberung von Ofen; von hoher hiſtoriſcher Wichtigkeit 
durch die des Beſitzes als Bollwerk des Islams wider die Chriſten⸗ 
heit, durch die darauf verwandten anfehnlihen Streitkräfte, und der 

Belagerung Ausdauer. Wie an der Völkerſchlacht zu Nikopolis wider 
Bajefid I., wie bey der Schlacht von St. Gotthard, nahmen faft alle 
riftlihen Nationen Europa’s daran durch ihre Nitter thätigen Ans 

theil. Spanifhe Granden, franzöſiſche Marquife, engliihe Lords, 
italienifge Grafen, deutfhe Prinzen von Geblüt, aber auch viele 

bürgerliche, darunter allein fechzig Gatalanen, meiftene Handwerker 

aus! Barcelona. Das Eaiferlide Heer, neunzigtaufend Mann ftark, 

darunter) zwanzigtaufend Ungarn und Sroaten, und dreyßigtauſend 

Hülfstruppen des deutfhen Neiches, dreytaufend Franken von Thün- 

gen, achttaufend Brandenburger von Schönich, fehstaufend Schwa— 

ben von Durbach, fünftaufend Sadfen, achttauſend Bayern vom Chur: 

fürſten angeführt; der kaiſerliche Dberfeldhere Herzog von Lothrin- 

gen. In Dfen fehzehntaufend geprüfte Krieger, ihr Befehlshaber Abs 

durrahmanpafcha, vormahls Janitſcharenaga, dejfen hohes Alter von 

fiedzig Fahren feinen vor Kandia’8 und in Camieniec's Mauern be: 

währten Kriegsmuth nicht gebrochen. Die Belagerung begann von 

drey Seiten; auf dem Gerhards- oder Blodsberge oder Krähenhü— 

gel ftand der Churfürft von Bayern, auf der entgegengefekten Seite 

am Wienerthore der Herzog von Lothringen, die Brandenburger und 

Reihstruppen an der Waflerjtadt »). Das Spital war in der Mars 

garetheninfel; in die Inſel Cſepel wurden leichte Reiter gelegt, wo 

in den erften Tagen Adam Batthiänyi das Harem des Pafcha, zwey 

und neunzig Weiber, darunter des Pafcha eigene Frau, wegnahm ?); 

hundert der fchönften Weiber wurden im Lager ale Sclavinnen vers 
kauft %), die Ducaten von den Dragonern in Hüten gemejjen, die 

Beute auf zweymahlhunderttauſend Gulden geihägt. Nach fünftägis 

ger Eröffnung der Laufgräben wurde am Feſte Johannes des Täufers 

zum erſten Maple auf der Wienerfeite die untere Stadtmauer mit 

Sturm erobert, durch den Deutfchmeijter Prinzen von Neuburg, und 

den Feldmarfchalllieutenant Souches °) in Befiß genommen. Hier 

rückten fpäter 6) die Schwaben ein, und befegten den Berg, der noch 
jegt nah ihnen genannt wird. Die Brandenburger lagerten in der 

Richtung des Kaiferbades, des brandenburgifchen Feldmarfhals Dörf- 

ling Sohn fiel durh eine Kugel. Vierzehn Tage hernach der Dritte 

*) Rel. di Buda. *) Memorie della vita di Marsigli, Bologna 1770. °) De- 
seript. hist. et glorieuse de la ville de Bude. Cologne 1687 p. 26, wahrhafte 
und ausführlige Belchreibung der Haupt» Refidenzftadt Ofen ©. 56. *) Eben 
da. ?) Wagner I. ©. 689. °) Descript. p. 33. 
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Eturm wider die Feſtung, rechts wider den Thurm Guido von Star: 

hemberg, links Graf Auerfperg, in der Mitte Graf Herberftein, jeder 

mit zweyhundert achtzig Soldaten, die Grenadiere, Füfeliere, Pio— 

niere unter fie vertheilt *). Sie mußten fich zurücziehen, die Grafen 

Herberftein und Kuefftein fielen. Die ſpaniſchen Granden, der Herzog 

‚von Vexas und Escalona, der Marquis Valero, Bruder Des Herzogs 

von Vexas, der Sohn des Prinzen Robert nebit vier Engländern, 

der Prinz Gommercy, die Herren von Crequi und Gourmaillon, der 

Prinz von Beldens aus dem pfalzgräflihen Haufe, der Prinz Picco- 
lomini wurden verwundet. Drey Tage darnach fafiten die Bayern 

auf dem Graben des ftärkjten, ihnen gegenüber ftehenden Rundels 

Poften, doch wurde der Graf Fontaine mit fünf und dreyßig Frey: 

willigen getödtet, Graf Aspremont fhwer verwundet. Das Feuer der 
DBelagerer wurde hauptſächlich durch Anton Gonzales, welchen Grana 

aus den Niederlanden gejendet, und durch den Franziscaner Peter 

Gabriel ») geleitet, der ein zweyter Schwarz in der Entwidelung 
zerjlörender Anwendung des Pulverd, Eine glühende Kugel flog in 
Dad Hauptzeughaus, durchſchlug die Gewölbe und fprengte das ganze 
Pulvermagazin in die Luft. Die Erde bebte, die Donay frat aus ih- 
ren Ufern, fo daß die Wachen vor den hereindringenden Wellen flüchten 
mußten; fehzig Schritte weit gähnte der Bruch des Walles. Jetzt 
forderte der Herzog von Lothringen den Statthalter durch den Grafen 

Königsegg auf ?). Ald vorläufige Antwort Enüpften die Belagerten 
die Häupter des ſächſiſchen Hauptmanns Lebel und Hundert mit ihm 

in einem Ausfalle Erfchlagener auf einen Baum, zunächſt dem Thore 

von Stambul. Es wurde der zweyte Sturm angelaufen 4). Bon dem 

Prinzen von Neuburg und Souches angeführt, griffen zugleich ſechs— 

taufend Mann am Wienerthore, viertaufend Bayern vom Schloſſe, 

zweytauſend Ungarn von der Wafferfeite on. Vier Minen, welde von 

den Belagerten während des Sturmes gefprengt wurden, trieben die 

Stürmer zurüd, der Markgraf von Baden und Prinz Eugen von 

Savoyen, zwey große Hemmräder türkifhen Kriegsglüces, hemmten 

jegßt der Zhrigen Flucht. Ein Haiduf von Raab hatte die erſte Fahne 
aufgepflanzt; zweytaufend fehshundert Kaiferlihe, vierhundert Bran- 

denburger, achthundert Bayern waren gefallen, über zweyhundert 

Dfficiere todt oder verwundet. Unter den legten der Herzog von Croy, 

Lavergna, Dieppenthal , Thüngen, Truchſeß, Archinto; aus den 
Freywilligen der Herzog Escalona, Marcheſe Valero, Zuniga, Pla— 

nero, der Graf von Urfellas; der Herzog von Kurland ftarb an feinen 
Wunden °). Jetzt erſt antwortete der Paſcha: „Es fey unmöglich, die 

„Seftung zu übergeben, der dritte Sturm würde, wie die zwey vor- 

*) Deseript. p. 52. °) Wagner I. p. 698. ?) Das Schreiben des Herzogs 
von Lothringen in Boethius IL. ©. 76. 4 Am 27. Julius, nicht am ı. Auguſt, 
wie in Wagner falih. 5) Wagner p. 706, 

III. Si) 
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„bergehenden,, durch des Propheten Wunderfraft abgefchlagen mer: 

„den.“ ’ 

Der Herzog von Lothringen und der Churfürft von Bayern fand: 

ten abermahl zwey Aufforderungsfchreiben an Abdipafha, welcher ant— 

mwortete! daß Dfen der Schlüffel des osmanifchen Reiches, daß, wenn 

man aber allgemeinen Frieden wolle, fie zu anderer Entfhädigung 

bereit. Diefe Antwort brachte der Graf von Lamberg, General: Adjus 

tant des Herzogs von Lothringen, und Kreuz, Dberft bey Baden, 

mit einem Dolmetfhe zurück ). Abdi wußte, daß zu Gonftantinopel 

‘ Predigten und öffentliye Gebethe wegen Ofen's Erhaltung Statt ge: 

funden ?); mehr als zehntaufend Menfhen hatten mit dem Sultan 

Y auf dem Pfeilplage um Abwendung der Belagerung Dfen’s, der Peft 

‚und des Sirieges gebethet ?). Abdi wußte die, und daß der Groß: 

14.Aug. 

20.Aug. 

weſir nahe, welcher bereits zu Ereſi ſtand ), das vier Meilen von 

Dfen. Eine Meile von Ereſi, hart an der Donau, liegt das Dorf 

Hamfabeg, von wo aus bis eine halbe Stunde vor Dfen längs der 

Donau eine terrajfenartige Anhöhe Hinzieht, an deren Ende das Dorf 
Promontorium. Diefe Anhöhe des Vorgebirges nennen die türfifchen 
Gefhichtichreiber den Hügel des Lederbijfens °). Bon bier aus nahm 

der Großmeftr, von leichter Neiteren begleitet, den Augenfcein der 

Werke der Belagerung, und befhloß im Kriegsrathe, VBerftärkung 

nach Dfen bineinzuwerfen. Die Eaiferlihen , dem anziehenden fürs 

Eifchen Heere entgegengeftellten Truppen befegten die um Dfen gelege— 

nen Berge und Anhöhen. Der linke Flügel am Blodsberge und der 

Donau, der Mittelpunct am Adlerberge, der rechte am Bürgerberge, 

die Flanke dur einen Moraft gededt. Im Dreyecke mit Promonto— 

rium und Hamfabeg liegt das Dorf Bia. Das türkifhe Heer ftellte 

ſich zwifhen Promontorium und Bia auf; durch das Gebirge von 

Buda:Ors fuchten die Türken den Raiferlihen in die Flanken zu 

fallen. Der Kampf war heftig ; zuerft wurden die Kaiferlihen, dann 

die Türken geworfen, dreptaufend blieben auf dem Plage, die mei: 
ften auserlefene Janitſcharen. Der Großwefir hatte jedem derfelben 

drey Ducaten auf. Abfchlag der zwanzig, weldhe jedem, der in die 
Stadf dringen würde, verfprochen waren, ausbezahlen laſſen. Drey— 

Big Fahnen, eilf Kanonen, zehn Munitionswagen wurden erbeutet. 

Der Berluft der Kaiferlihen mar unbedeutend. Sechs Tage hernach 
machte der Großwefir einen zweyten Verſuch, die Befagung zu ver- 
ftärken, aber mit größter Borfiht; nur mit zweytaufend Sipahi und 

eben fo vielen berittenen Janitſcharen marfdirte er die Nacht hindurch 

über Bia und Klein » Turbal, und erfhien mit Tagesanbruh im 

) Deseript. p. 58. Wagner p. 707, mo aber Sambera fehlt. ) Coder 884 
p- 620. Die Gebẽthe und Prediaten eben da p. 633. ?) Bel. di Costartinopoli 
Ag. 1686. 4 In Raſchid und Defterdar ift ein aanz fallhes Datum, nad 
welchem der Öroßfmwefir erft am 2. Schewwal (22. Auguft) zu Hamſabeg anges 
langt ware.s°) Raſchid 1. Bl. 123. Description, hist. p. 106, 
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Thale von St. Paul, Es gelang ihm, fünfhundert in die Feſtung zu 
werfen. Abdi ließ alle Kanonen der Feſtung als Freudengruß abs 

feuern, aber aufgefangene Briefe desjelben gaben über die traurige 

Lage der Stadt wahre Auskunft. Die Türken machten einen dritten 
Berfuh, in die Feſtung zu dringen, indem fie von Alt: Dfen neben 

der Donau auf das Kaiferbad zugingen. Freyberr von Afti trieb -fie 

zurück, Freyherr von Mercy hatte fie mit drey Dragoner : Regimens 

fern umzingelt, fie ergaben fich nicht. Ein aus zwey Wunden bluten— 

der Türke fprengte mitten unter die Kaiferlihen auf Mercy , und 

fpaltete iypm den Kopf, viele Dfficiere fanken zu feinen Füßen. Der 

Herzog von Lothringen war felbit in Gefahr, fein Stallmeijter wurde 

an feiner Seite getödtet, die Türken wurden alle niedergejäbelt. Da 

Caraffa aus Dber: Ungarn, Scerfenberg aus Siebenbürgen ange: 
kommen, beihloß der Herzog, Dfen im Angefihte des Großweſirs 

durch Sturm zu nehmen. Tags vorher ließ der Herzog den Pafıha 

noch einmahl auffordern. An Übergabe war nicht zu denken, nah dem 

Fetwa, welches der Sultan vom Mufti erhalten, dem Großwefir 

gefandt, und dieſer natürlich der Befakung von Dfen durch den 

gefandten Waderen Fund gegeben: „daß nähmlich Dfen’s, als des 

„Schlüffels des osmanifchen Reiches, Vertheidigung mit dem Les 
„ben Glaubenspfliht.“ Diefem Fetwa gemäß, follen fie, herrſch— 

te des Sultans Befehl, ald Männer fallen, wenn nidt — une 

fer dem Richtſchwerte ). Am zweyten September um ſechs Uhr 2.Fents 

Morgens gaben ſechs Kanonenſchüſſe das Zeihen zum Angriffe. ' 

Zuverfiht des Sieges auf der Stürmer, Hartnädigkeit der Ber: 

zweiflung auf, der Beftürmten Seite, Einer der erften fiel Frey: 
herr von Afti, mit ihm die meilten Freymwilligen, der erſte er— 

- flieg die Mauer der ungarifche Oberſt Petnehazy, früher ein Anhänger 

Tököli's. Die Türken übermannten ihn und Enüpften ihn auf, die 

Seinigen drangen zeitig genug nah, um ihn noch das Leben zu ret- 

ten. Abdi und die Tapferiten Fampften nähft am Wienerthore, und 

fielen im Wallbruge. Die ganze Naht wurde geplündert, am näch— 

fien Morgen deckten vierfaufend Leichen die von Blur und Gluth rau: 

chenden Straßen. Unter den Beutemachern Forſcher nad) edeliter Beute, 

der Bolognefer Marfigli, welcher vormahls in Begleitung des vene- 
tianifhen Bailo Donado zu Eonftantinopel mit gelehrten Türken ver- 

bunden, und feitdem als türkiſcher Sclave bey der Belagerung von 

Wien in den Laufgräben ald Kaffehdiener gebraugt, den Durft nad 

Wiffen und Büchern aud hier zu befriedigen eilte. Zwiſchen Flam— 
men und. Leihen fpürte er den Büchern nad, zuerft in der Metropolis 

tankirche, welche von den Flammen verihont geblieben, wo aber fo eben 

Soldaten den Scheih oder Imam gelöpft. Hier fand er zwey Cabi— 

") Codex 834. Hist. prof, p. 578, Gostantinopoli ai 26. Luglio e ı. Ago= 
sto 1680, 

sa” 
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nete vol Handfchriften, deßgleichen in einer anderen Mofchee, enf: 

deckte auch) in den Gewölben des Paiferlihen Palaftes die Handſchrif— 

ten der corvinifchen Bibliothef, wovon er dem General: Commijfär 

Nabatta Kunde gab '). Dfen’s grüne Fahne wurde vom Herzoge von 

Lothringen durch den Grafen Archinto an den Kaifer, von diefem an 

feinen Erftgebornen, Erzherzog Sofeph, geſandt ?). Die türkifchen 

Handſchriften Dfen’s find Heute in der Bibliothek des Zuftitutes von 
Bologna vereint, aber nicht bekannter und benüßter, wie fie es ver: 
dienen, und wie e8 der Zwed des Stifters, der in feinem Kopfe 

allein ein Inſtitut der Wiffenfchaften vereint So war Ofen, wel 

che während hundert fünf und vierzigjähriger moslimifher Herr— 

ſchaft unter achtzig osmanifhen Statthaltern fehsmahl vergeblich 
belagert worden, wieder im Befiße der Kaiferlihen; dem Range nad 

nur die zehnte Stadt des Neiches, nach den drey Nefidenzen: Con— 

Nantinopel, Adrianopel und Brusa, nach den drey heiligen Städten 

des Islams (Mekka, Medina und Zerufalem), nah Kairo, der uns 

vergleihlihen, nah Damaskus, der wie dad Paradies duftenden, 

nach Bagdad, dem Haufe des Heild, aber ein Haus des heiligen Kam: 

pfes, Ungarns Hauptftadt, das Gränzbollwerk des Islams in Euro— 

pa, des oemanifhen Reihes Schloß und Schlüffel. 
Nach Dfen’s Eroberung ergab fih dem Markgrafen Ludwig von 

Baden Simontorna und Siflos; Kaposwar und Tarda wurden in 
Brand geftekt, Fünfkirchen auf die erfte Aufforderung, und Szege— 

Din nach vier und zmanzigfägiger Belagerung erobert ). Der Groß» 

weſir bezog Das Winterquartier zu Belgrad, und der Kalgha mit den 

Tataren daß feinige zu Temeswar. Da ein Friedensanmurf des Grof- 

weſirs durch ein Schreiben aus Peterwardein an den Hofkriegsraths— 

präfidenten, den Markgrafen von Baden %), erfolglos, weil Tököli 
noch immer gehalten ward, wurden die Mafregeln zur thätigen Forts 

feßung des Krieges fo eifriger betrieben. Es wurde im ganzen Reiche 

eine Kriegsſteuer ausgefchrieben, wozu Gonftantinopel taufend fünf: 

hundert, Brusa zmenhundert, Ägypten drenhundert fünfzig, Bagdad 

und Baßra hundert fünfzig Beutel, und die übrigen Länder nad) Ber: 

hältniß beytragen mußten, auch die Einkünfte der Krongüter der 

Sulfaninnen wurden, infomweit Diefelben hundert Beutel überftiegen, 
zur Hälfte in Anfpruh genommen °). Zu Belgrad ftellte der Groß: 
weſir eine Mufterung der Eipahi und Janitſcharen an, deren neue 

Formen den Truppen äußerſt gehäffig. Um dem Unterfcleife, welder 

mit den Mufterrollen getrieben ward, indem fo viele, die nie im Fel— 

de erfchienen, Eold bezogen, oder einen, zwey, drey Soldſcheine in 

den Händen hatten, ein Ende zu machen, befahl der Großweſir, dag 

) Memorie della vita del C. Marsigli. Bologna 1770 p. 53 und 54. ?) Be⸗ 
regani Il. p. 230, °) Zeigius Adlerſchwung. Boethius Kriegshelm. Beregani. 

Bizozeri. Raſchid J. Bl. 124 und 125. *) Das Schreiben fammt der Antwort 
im Udie: damana ©, 250. >) Raſchid m Bl. 125. 
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auf den Rüden der Soldfcheine die Perfonsbefchreibung jedes Manz 

ned hinzugefügt werde, was biöher nirgends als bey den Sclaven- 
zetteln gefchehen. Janitſcharen und Sipahi murrfen, daß fie wie 
Sclaven perfönlich befchrieben würden. Zur Aushülfe der Befoldung 

fhoß der Eaiferlihe Privatfhag abermapls fünfhundert Beutel vor. 

Als zu Conftantinopel der Kaimakam Redſcheb die Dbrigkeiten der 

Stadt zur Bertheilung der Kriegöfteuer verfammelt hatte, fprach der 

Kadiasker Rumili’s, Hamid Efendi, laut wider folde den Moslimen 

läftige Neuerung. „Pafha, Ercellenz, fagte er, „was foll das feyn, 

„habt ihr euch mit uns zuvor über euere Berfhwendungen berathen ?“* 

— „&fendi,“ fagte der Kaimakam, „überfchreitet euere Schranken 

„nicht.“ — „Was Schranken !* entgegnete der Molla zornig,, „Du, 
„der du als Lakay den Pantoffelfak und den Stiefelſchwamm getra— 

„gen, jegt mit in Zobel gekleideten Pagen, die dir nachtreten, der 

„hohen Pforte mit Benfteuer nicht beyfpringft, du zwingft uns, der 

„hohen Pforte Wohlmünfcher, das, was wir feit fiebzig bis achtzig 

„Jahren von unferem Herzenöblute abgefpart, zu verkaufen, nur 

„um Geld zu erpreffen.“ Die anderen Ulema fhwiegen zwar, aber 

Die Rede ließ bitteren Geſchmack, und der Kadiasker wurde nad 

Rhodos verbannt '), Später wurden von feinem auf drephundert 

achtzig Beutel befhriebenen Vermögen drephundert eingezogen ?). 

Ein Seitenftüd zu diefer Verbannung des Dberjtlandridters von Ru— 

mili nach Rhodos war die des ehemahligen Richters von Salonik, 

‚des Sohnes Minkarifade’s. Er hatte wie fein Vorgänger bey Gele: 

genheit des jährlich aus den Tuchfabriken von Solonik für die Jani— 
tſcharen abgelieferten Tuches fieben Beutel Sportel genommen. Der 

Großweſir hierüber aufgebracht, ließ ihn rufen,„und beym Heraus: 

. gehen Iud ihn der Tihaufhbafchi auf fein Zimmer. Der Molla wei: 

gert fih, der Tſchauſchbaſchi will Gewalt brauden; der Molla reift 

ihm den Bund vom Kopfe, und fhlägt ihn mit der Fauſt. Der Groß: 

weſir, welcher dieſer im Hofe vorgefallenen ärgerlihen Scene vom 

Fenſter aus zufah, vief: „Welche Frechheit iſt dieß?“ Der Molla 

enfgegen: „So zu handeln ift erforderlih, wenn Leute wie unfer ei- 

„ner zu einem StallEnechte Eommen müſſen, wie du.“ Der hierüber 

mit Zufaß erftattete Vortrag an den Sultan hatte die Verbannung 

des Molla nah Chios zur Folge. Kurz vorher war auch der Mufti 

Ali Efendi von Tfchataldfhe, welcher mit den Miniftern in beftändi= ' 

gem Gegenfaße, abgefegt, und feine Stelle dem Kadiasker von Au: 

mili, Mohammed Efendi von Angora, verliehen worden. Feiſullah, 

der Sohn Ebusaid's, ward Dberfllandrichter von Rumili ®). Der 

Kaimakam Redſcheb, dem Defterdar Ali abhold, hatte durch Ver: 
fhwärzung ein Handfchreiben des Sultans erwirkt, welches ihn ab: 

feßte, feine Strelle dem Befehlshaber von Negroponfe, Seid Muſta— 

) Raſchid 1. DL. 125, *) Derfelbe BL. 128, °) Derſelbe Bl. 124. 
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fapaſcha verlieh. Dem Großweſir, welcher mit dem Defterdar zufrie— 

den, Fam Diefes Handicpreiben eben fo unerwartet als ungelegen; um 
den abgefesten Defterdar zu tröften, ſchlug er ihn zur Würde der 

drey Roßſchweife vor. Der Kaimakam Redſcheb, darüber erboft, daß 
der Defterdar, ſein Gegner, den er durch die Abſetzung demüthigen 

wollte, jetzt als Weſir erhöht werden ſollte, der aber dieſer allerhöch— 

ſten Entſchließung des Sultans eben fo wenig widerſtreben konnte, 

als der Großweſir der früheren, übertrug dem neuernannten Weſir 

die Huth der Dardanellen. Der Großmefir aber, der wohl ſah, daß 

diefe Entfernung nur auf eine Gelegenheit fpäterer Hinrichtung abges 

fehen, behielt den neuen Wefir, Alipafha, mit feinen. fehshundert 
Lewenden, als dermahlen im Eaiferlihen Lager unentbehrlich, bey 

ih '). Der Tod von zwey Pafchen, zwey Husein, 5309 neue Benens 

nung von Statthalterftellen nah fi, der eine Gümrükdſchi Husein, 

d. i. der Mauthner, der Statthalter von Bafra, der andere Hußein 

Silihdar, d. i. der ehemahlige Waffenträger des Eultans, welder, 
nachdem er acht Jahre lang Silihdar gemwefen, dann die Statthalter: 

fhaften von Haleb, Bagdad, Moßul, Temeswar bekleidet, mit der 

Huth Dfen’s, und jegt der Dardanellen beauftragt ward °). 

Der nächſte Feldzug wurde qn der Drau, und zwar jenfeitö ders 

felben vor Valpo eröffnet. Suleimanpaſcha ftand mit neun und vier: 

zigtauſend Mann, vierzehntaufend Kamehlen, fiebzig Kanonen, vier: 

hundert Munitionswagen bey Eſſek. Mit den Tataren mochte das Heer 

fehzigtaufend Köpfe ftark feyn ?). Das EBaiferlibe Heer, gegen Eſſek 
vorrücdend, fchleifte den Damm, welden die Türken ftatt der abge: 

brannten Strede von neuntaufend Schritten der Eſſeker Brüde aufs 

geführt 4). Balpo’s Befagung aufgefordert, fteckte ſchwarze und rothe 

Fahnen aus, zum Zeichen, daß fie mit Blut und Tod den Ort zu 

halten gefonnen °). Zn einem Walde, dur welchen der Marfch fort: 

gefegt ward, errangen die Türken einigen Bortheil an Gefangenen 

und Beute, woben Graf Franz Palffy getödtet ward ©). Einige Ta: 
ge hernah war) Ismailpaſcha, welden Mercy vormahls bey Arad 

geihlagen, Dünemwald zu Dfen gefangen gemacht, zu Pusufilise, d. i. 

die Kirche des.Hinterhaltes, von wo aus der Hinterhalt der Türken 

in der Schlacht von Mohacs hervorbrechend, diefelbe für die Osma— 

nen entſchieden hatte, gegen das bejtimmte Löfegeld ausgewechſelt; 

diefes beitand in vier und dreyfig Beutelm Goldes 7), einem Zobelpel- 

ze und einer Perlenfhnur. Der Großwefir hatte zur Huth von Eſſek 

den Beglerbeg- von Anatoli, Hasanpafha, ernannt, da er fih aber 

dejfen weigerte, wurde die Beftallung der Statthalterfhaft von Ana: 

foli fogleig auf den Nahmen Mariologhli Gurdfhi Mohammedpa— 

') Rafhid I. BL. 126. *) Chen da, ?) Boethius III. S. 99. 9) Eben da 
©. 100. °) Eben da ©. 104. °) Eben da ©. 105, und Adlerfhwung. Bizo⸗ 
ri J. 235. Raſchid I. Bl. 127. 7) In Boethius IIL. ©, 122:7000 Ducaten, der 
Ducaten alſo 2), Piafter. 
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ſcha's umfchrieben, und derfelbe mit dem Beglerbeg von Adana und 

dem Sandfhak von Syrmien zu Eſſek's Huth beftimme ’). Jegen 

Dsmanpafcha, der Bulukbafchi des hingerichteten Seraskers Scheitan 

Ibrahimpaſcha, welcher in Aſien einiges Geſindel von Lewenden im 

Aufruhre verſammelte, hernach aber mit dem Sandſchak von Kara— 

hißar betheilt, einige tauſend Turkmanen Toridi angeworben, langte 
mit denſelben im kaiſerlichen Lager an °). Im Kriegsrathe, welchen 4- 9» 

der Grofmwefir hielt, war zwar die Meinung dahin ausgefallen, daß u 

vorzurüden gefährlich, aber der Großweſir ließ fih von einigen fei- 

ner Schmeidler, die ihm zuflüfterten, daß dieſer Rath nur von Nei— 

dern feines Siegesglückes herrühre, zum Gegentheile verleiten. Die 
beyden Heere ftanden fih in der Nähe von Mohacs gegenüber, auf 

dem mit Blut und Schmach getränkten Felde, wo vor hundert ein 

und fehzig Fahren der Sumpf den König und Ungarns Unabhän— 

gigkeit verfchlang. Die Finfterniß des feitdem fo oft unglücklichen Ta: 

ge5 von Joannes Enthaupfung, welcher hier das Reich enthauptete, 

folte am Tageı Slara’8 wieder aufgeklärt, und das Berderben von 12 Aug. 

Mohaes ausgelöfht werden durch den rettenden Sieg von Mohace. 

Er Eoftete dem Eaiferlichen Heere Eaum taufend Mann, den Dsma: 

nen das Zwanzigfache durch Verwirrung und Flucht. Prinz; Commerey 

ward fhwer verwundet, ein ungariicher Dberft in der Mofchee von 

Mohacs begraben; von der Beute fiel das herrliche Zelt des Großwe— 
ſirs mit vierzehn Thürmen, jeder Thuem mit goldenem Knauf ges 

ſchmückt, dem Ehurfürften von Bayern, die fürkifhen Kanzleyen dem 

Herzog von Lothringen zu °). Zu Conitantinopel waren kurz vorher 
über die jüngft zu Eſſek erfochtenen VBortheile Schladhtopfer und Dank: 

gebethe dargebracht worden. Als die Nachricht der Niederlage von 

Mohacs ankam, aß der Sultan drey Tage nichts, die Chaßeki ward 

aus Gram Frank 9). Das Betrübniß über den Verluſt wurde noch durch 

Deuer und Hungerdnoth gefteigert. Eine Feuersbrunſt verzehrte tau-25. Aug. 

fend Häufer und dreyhundert fünf und zwanzig Kaufntannsbuden °) 

Die Theuerung, weil es fieben Monathe nicht geregnet, war fo groß, 

daß das Eleinfte Maß Getreide zwey Thaler Eojtete. Der Sieg von 

Mohacs jagte den Türken in Slavonien und Kroatien panifchen 

Screden ein. Sie verliefen Eſſek, übergaben Valpo, und verließen 

vierzehn andere Sclöjfer und Palanken in SIavonien °). In Nieder: 
Ungarn ergab fih Palota dem Grafen Essterhäzy, das Schloß Czo— 

Eau 7) dem Dberften Arriezaga °). Der General Dünemwald befegte 

das Klofter Pofega, Cſernik und andere Froatifhe Schlöſſer °). Ea= yug, 

ftanoviz und Dubiza wurden überrumpelt und eingeäfchert; Buſchin 

) Raſchid I. Bl. 128. *) Derfelbe BL. 127, Dief find die fremden Völker, 
deren Boethius erwähnt. °) Adlerfhwung ©. 277, mit der Lifte des erbeute— 
ten Geſchützes in Boethius III. S. 138. %) Rel,+di Costantinopoli. Cod. 835. 
1687. k. F. Hofbibliothek. °) Eben da. ©) Adlerſchwung ©. 297. 7) In Bizozeri 
©. 246. *) Adierichwuna S. 293. In Boethius III: ©. 240. Bizozeri ©. 246. 
Mm Santemie Moh. IV. 5. 166. 9) Adlerihwung ©. 29% 
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am Tage des Sieges von Mohaes befchoffen, und zwey Tage hernach 

erobert ’). Zugleich fing Siebenbürgen an, fih osmaniſcher Herrſchaft 
zu entziehen. Apafy ftand in Verhandlungen mit dem Kaifer, deſſen 

Anfang 
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Truppen Glaufenburg befegten. Gonftantin Gantemir, der Fürft der 
Moldau, war feit dem vorigen Feldzuge, wo der König von Pohlen, 

gleichzeitig mit Dfen’s Belagerung, in die Moldau eingefallen »), 

verdädtig. Der Serasker Biiklü Muftafapafha mit zwanzigtaufend 
Reitern und achttauſend Zanitfcharen hatte über die Donau gefekt, 

und vereinfe fih mit dem Sultan Nureddin, der an der Spike von 

drepßigtaufend Tataren, um den König von Pohlen, der fchon in 

Jaſſt eingerücdt, zu vertreiben ?). Der Fürft der Moldau, um fih 
som Verdachte des Einverftändniffes mit Pohlen rein zu waſchen, 

hatte fih drey Tage vor Sobieski’s Ankunft zu Zaffy ins Lager des 
Serasfers verfügt. Großen Mangel an Lebensmitteln leidend, hatte 

der König bey Ezecora über den Pruth gefegt, um fich der tatarifhen 

Kornfpeicher in Budfhak zu bemädtigen. Die Tataren, das dürre 

Gras der Steppe anzündend, verwandelten diefelbein ein Seuermeer, 
und harkten das pohlifhe Heer, ohne demfelben Schlacht zu biethen 9. 

Der Hunger wüthete ftatt des Schwertes im pohlifchen Heere, daß 

auf jedem Lager einige hundert Todte zurüdlief. Sobieski kehrte über 

den Pruth zurücd, bey Baleftrimba, d. i. dem verfiuchten Thale >), 

wo der Koſaken Hetman Kunicky von den Tataren beynahe aufgerie- 

ben, wo Sobiesfi zweymahl gefhlagen worden, Der König hatte zu 
Jaſſy zmey Klöfter in Brand geftect, die Kirchengefäße und die Re: 

liquien des heiligen Zoannes von Suczawa mweggenommen, im Klo— 

fer der drey Hierarchien die Reliquien der heiligen Parasfeve von 

Epibatos gefordert, deren Ülbertragung von Gonftanfinopel nad) Jaſſy 

unter ©. Murad’8 IV. Regierung der MWoimode Bafılius mit dem 

ungeheueren Opfer von fechfthalbhundert Beuteln erkauft hatte 8); der 

muthige Arhimandrit, durch das Benfpiel des gefangenen Metropo— 

Titen nicht erfchredt, verweigerte diefelben ftandhaft. Die Tataren 
fengfen und raubten, und vergifteten die Waller und zogen fih zu— 

rück, als der König in der Gebirgsgegend am Sireth gelagert; als 
er aber mieder vorrücte, Nemes und Suczama 7) befekte, kamen 

auch die Tafaren wieder zurück. Der Großfhaßmeijter der Krone 

fhlug fie an dem Wege, den fie ihm verfperrten. Nach vierzehn Tas 
gen fraf der König den Rüdzug an ?). Der folaende pohlifhe Feld- 

zug both Eeinen entfcheidenden Erfolg, wiewohl die Ruſſen mit den 

Pohlen verbündet, jeßt ald Feinde der Türken aufgetreten. Der Nur: 

eddin Sultan, welcher Kiow bedrohte, zwang den Fürften Bafllins 

) Adlerſchwung ©. 279 und 387. Boethius IV. &, 208 und 210, und in 
Bizozeri p. 151. ?) Coyer VIE Buch. °) Cantemir Moh. IV. $. 147, und Da- 
leyrac les Anecdotes de Pologne. %) Gantemir Mob. IV. $. 148. °) Derfelbe 
Note 31. 6) Eben da Note 33. 7) Derfeibe $. 153. ®) Derfelbe $. 155, und 
Daleyrac Anecdotes de Pologne. 
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Galtzin, dasfelbe durch feinen Rückzug zu deden. Jacob Sobieski, 
des Königs ältefter Sohn, bob, durd) Die Türken und Tataren ge: 

zwungen, die angefangene Belagerung von Eamieniec auf. 

Der Ausbruch des venetianifhen Krieges und des erften Feldzu⸗ 

988 zu Land in Dalmatien, und zur See wider Sta. Maura und Pre— 

vefa ift oben nach dem Entfage Wien’s erzählet worden; die Begeben= 

heiten der drey folgenden Feldzüge, deren glängendjte Eroberungen 

in Morea, folgen bier ungetrennt, um den Lorberkranz, welcher die 

Stirn Morofint’s als des Peloponnefifhen umflicht, nicht einzeln zu 

zerbläftern. Die Halbinfel des Peloponnes, von dreyhundert fünfzig 

geographifhen Meilen im Umfange, vormahls in acht oder neun 

große Freyftaaten getheilt '), wurde von den Türken in zwey Sans 

dſchake, das obere von Tripolisza, und das untere von Miſiſtra, ges 

theilt, weldye aber zufammen nur Eine Statthalterfhaft ausmachten, 

nur einem Sandfchakbeg verliehen wurden. Drey und zwanzig Kadi °) 

theilten das Vaterland griehifher Weifen und Gefesgeber ald ihre 

Provinz. Die Befhreibung der Halbinfel, fey es nad der alten grie— 

chiſchen, römifchen, byzantinifchen oder neuen fürfifchen Eintheilung, 

Tieat hier außer unferem Gefichtökreife, da die Eroberungen der Be: 

netianer in diefen drey Jahren nur die wichtigſten Puncte der Küfte 

berühren. Zur nöthigften Kenntnif der venetianifhen Eroberungen 

umfciffen wir alfo bloß die Halbinfel, die Häfen und die der Küjte 

zunächft liegenden Orter heraushebend. Bon den beyden Gränzfeftuns 

gen Morea’s, Korintg, dem Schlüffel an der Berbindungslandenge 

mit dem feiten Lande Griehenlands, und Patras, der nordmeitli- 

hen Feſtung am aleihnahmigen Meerbufen, ift bey der Einnahme 

derfelben unter Murad IL. ?); von den zwey füdlichiten Feſtungen 

Eoron und Modon bey der Einnahme derfelben unter Bajefid II. 4); 
von den zwey öſtlichſten Hafenfeftungen, Napoli di Romania (Nau: 

plia) und Napoli di Malvafia (Epidaurus Limera) bey der Erobe— 

rung derfelben unter Suleiman °) Hinlänglihe Erwähnung aefchehen. 

Auch der weſtlichſten Feſtung Navarin, des alten Pilos, dreyfach ges 

fchichtlih berühmt, duch Neftor’s Refidenz, durch den von den Athe— 

nienfern wider die Sparkaner erfochtenen Sieg , und durch die jünafte 

der drey zur Befreyung Griechenlands verbündeten chriftlihen See— 

mächte gelieferte Seeſchlacht, ift bey der eriten venetianifchen Ein 

nahme bereits gedacht worden 9). Dber Navarin auf der nördlichen 
Seite des Borgebirges liege der Hafen Arkadia, wahrfheinlic an der 

Stelle des alten Kypariſſia. Diefe acht Häfen Morea's (zwey auf jeder 

Weltgegend) fpringen als die erften Landungspuncte dem Eroberer 

') Korinth, Sicyon, Phlius, Achäa, Arfadia, Eli, Meffena, Lafonifa, 
Argos. Mannert IX. &. 353. *) Ha ſchi Chalfa. Nicht 28, wie in der überſe— 
Kung Rumili und Bosnien ©. — durch einen Druckfehler ſteht. ) I. Band. 
= be: — 364. 9 I. Band ©. 654. °) I. Band ©. 148 — 150. ©) I. Band 

J S As 
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und dem Gefchichtfchreiber derfelben norhmwendig zuerft ind Auge, und 
heften daher hier unfere Aufmerkfamkeit mehr auf fih, als die alten 

acht Republiken, und der Halbinfel innere frühere oder Fünftige Herr: 

lichEeit, hernady aber die Landſchaft Maina an der öftlichen Küfte des 

meffenifhen Meerbufens, heute der von Goron, weil die Benetianer 

mit den Heldenföhnen der Spartaner verbündet, bier vorzüglich feiten 

Fuß gefaßt. Hier wollte Morofini im zweyten Jahre des Krieges zu— 

erit auf Morea landen, aber als er noch auf den Weisheitsinfeln 

(heute Sapienza, ehemahle Snuffa) lag, Fam ein Bothe der Maino: 

ten, welcher die Landung verbath, weil Ismailpaſcha diefelben mit 

zehntaufend Soldaten überfallen , ihre Dörfer abgebrannt, Weiber 

und Kinder ald Geifeln wegaeführt '). Er wandte fich alfo gegen Go: 

“ron und belagerte ed, fchlug die unter dem Befehle von zwey Pas 

fhen, Ghalilpafha’6 von Lepanto und Muſtafapaſcha's 2), herbeyge⸗ 

eilten tückiſchen Truppen, eroberte eine große Standarte )) mit zwey 

Roßſchweifen. Die Fahne wurde der Kirche der Tolentiner zu Bene: 

dig für den dortigen Altar St. Gajetan’s verehrt, um den Heiligen, 

dejien Nahmen der Tag des Sieges trug, als einen Patron wider die 

Türfen zu ehren, wie vormahis die heilige Zuftina ; diefe Fahne war 

die fünfte mit Feyerlichkeit in der Ghrijtenheit aufgefteckte Trophäe. 

Nach monathliher Belagerung fiel die Feftung, deren große Mofcee 
der heiligen Jungfrau, Mutter der Gnaden °), gewidmet ward. 

Während der Belagerung von Eoron hatten die Mainoten neuerdings 

Abgeordnete gefandt, und mit Auslieferung von Primaten und Ar— 

himandriten um Hülfe 5), und um die Eroberung der vier Feftungen 

Zernafa, Calamata, Ghielafa und Paſſava gebetben, welde ihnen 

der Großweſir Ahmed Köprili als eifernen Kappzaum angelegt. Mo— 

rofini landete im Hafen von Gitres, von welchem Zernata nur fünf 

Miglien entfernt liegt, auf einem Felfenhügel in runder Geftalt ohne 

Graben, bloß von Thürmen vertheidigt %). Sobald die Sachſen ange: 

fommen, ergab-fid die Stadt. Der Kapudanpaſcha hatte fiebzehn Ga: 

leeren im Hafen von Napoli di Romania entmannt, und fand den 

Benetianern entgegen. General Graf Degenfeld führte wider ihn das 

venetianiiche Heer, auf dem linken Flügel Braunfchmweiger, auf dem 

rechten Sachſen, der Vortrab von faufend fünfhundert Mainoten un: 

terftüßt 7); Deutfche und Griehen unter dem Schuße des Löwen von 

St. Marcus, jene als Miethlinge, diefe ald Aufrührer zur Erlan: 

gung griechifcher Frenheit vereint. Der Kapudanpafha ward gefdla: 

gen, Zernata und Galamata wurden gefchleift, Ehielafa und Paflava, 

die fich freymwillig ergaben, ihrer Mauern beraubt. Lorenzo Veniero 

blieb als Nettore der, Maina, Morofini fegelte zurüd. Als er bey 

) Garzeni p. 93. *) Locatelli p. 135. ?) Abgebisdet in Locatelli p. 145, 
und die Inſchrift erklärt in Coronelli's Me&moires de la Morce p. 71 meit befz 
fer und getreuer als in Locatelli. 4) £ocatelli ©. 152. °) Derfelbe ©. 146. 
°) Garzoni p. ııı, und die Abbildung bey Lecatelli p. 163. 7) Sarzeni p. 112. 
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Corfu vorbenfegelte, Tandete er gählings in dem gegenüber gelegenen 
Hafen des Feftlandes Gomenizza; dad Schloß war von ben Türken 

verlaflen, die fieben Thürme murden mit Minen in die Luft gefprengt, 

dad wenige Geſchütz nah Corfu übergeführt. Mit dem nädhiten 

Frühjahre belagerte der Kapudanpaſcha Chielafa, aber Lorenzo Be: 
niero, der Nachfolger Aleſſandro Molini’s als auferordentlicher Ca— 

pitän der Flotte, warf von der Seefeite Berftärfung hinein, und als 

der General » Gapitän erfhien, hoben die Türken die Belagerung 

auf '). Nachdem die Maina auf diefe Art beruhigt worden, erwartete 

Morofini im Hafen von Glimino auf Sta. Maura des Grafen von 

Königsmark Ankunft. Im gehaltenen Kriegsrathe wurden viererley 

Unternehmungen vorgefchlagen: auf Kandien, Chios, Negroponte, 

oder Morea. Als der Angriff des legten entichieden, wurde noch be: 

ratbichlaat, ob Levanfo oder Malvafia, Modon oder Navarin zuerjt 

anzugreifen ſey. Moroftni entfchied für Navarin. 

Dem für Kriegsfchiffe geräumigen Hafen von Navarin liegt die 

fhmahle Inſel Sphakteria vor, an deren beyden Enden die Einfuhr 

in den Hafen, die obere nördlihe nur Eleinen Böten, die’ unfere 

Kriegsichiffen einfahrbar, doch unter den Kanonen der Feſtung. An 

der oberen Ginfahrt liegt Zondio oder Alt: Navarin, das fih dem 

Grafen Königsmark auf der weißen Fahne Erſcheinen ergab, Neu: 
Navarin wurde durb Muftafapafha und Dfchaaferpafcha verthei- 

digt 2). Nädtliber Weile Tiefen eilfGaleeren in den Hafen ein, und? Sun, 

Königsmark begann die Belagerung. Dem Serasker Ismailpaſcha, 

welcher mit act = bis zehntaufend Mann zum Entfaße herbepeilte, 

ging Königsmark entgegen. Der Bortrab, von Eourbon befehligt, 

die Dalmatiner und die Sreymilligen aller Nationen, das maltefifche 

Regiment und das mailändifhe Barnabo Bieronti, die Nachhuth 

viertaufend Sadhfen und das Regiment Braunfchweig, vom Prin: 

zen Marimiltian geführt. Der Serasfer wandte den Rüden, Was 

varin ergab fih. In der Feflung entſtand Brand durh Zufall, 

oder aelegt von Dichaaferpafba , der mit dem Pulvertgurme in 

die Luft flog °). Die achteckige Mofchee wurde als Kirche dem heili- i 

gen Bitus geweiht, deſſen Felt fhon von den erften Zeiten des osma— 

nifhen Reiches ber ein merkwürdiger Tag, durh die Schlacht am 

Amfelfelde und Murad's I. Tod, durch des Sultansmörders Kobilo- 

vich fervifhen Beitstanz *). Königsmark marfchirte zu Lande nach dem 

nur zehn Miglien von Navarin entlegenen Modon, ehemahls Motho— 

ne oder Methone, wo fchon die Athenienfer im peloponnefifchen Krie— 

ge eine Schanze angelegt, aus welcher fie das Bebieth von Trözene 

und Hermione mit Sicherheit verwüften Fonnten. Der Befehlshaber 

der Feſtung nahm das an ihn gerichtete Aufforderungsfhreiben Mo: 

) Garzoni p. 139, Locatelli. 2) Lolatelli 124. °) Garjoni p. 149. 
EL. Band ©. 178 and 179. p vn: 

1687, 
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rofini’8 ») nicht an. Modon ift ein längliches Biere, an den beyden 

Enden durch zwey Schlöſſer vertheidigt, deren eines achtedig, die La= 

ferne genannt, den Hafen erleuchtete und fihirmte; das andere ver: 

theidigte mit den Bollmerken den Zugang vom feften Lande her ?). 
Binnen vierzehn Tagen ergab fich die Seftung, die Wälle mit Hundert 

Kanonen, die Gaffen mit Leichen bededt. Modon war nun zum vier: 

ten und lesten Mahle in der Benetianer Händen; im Beginne des 

zwölften Zahrhundertes vom Dogen Michael auf der Rückkehr aus 

dem gelobten Lande, und wieder im conftantinopolitanifhen Kreuzzu— 

ge den Griechen, diefen von genuefifchen Seeräubern, diefen von den 

Benetianern, den Benetianern von Bajefid II., und jeßt den Osma— 

nen entrijfen. Nun ward die Eroberung Nikopolis (Nauplia's), des 

alten Hafens von Argos, beihloffen. Mit neuntaufend fünfzig Fuß— 

gängern und neunhundert Reitern °) landete Graf Königsmark, und 
befeßte den Berg des Palamedes (Palamidi) , welder die Stadt 

beherrſcht, der einzige Angriffspunct zu Lande, auf der von drey 

7 ung 
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Eeiten am Deere gelegenen Stadt. Muftafa der Befehlshaber hatte 

vier feiner Brüder bey ſich, alle zur verzweifelten Gegenmwehr ent: 

*fchloffen. Der Serasker zu Argos gelagert, nicht mehr als viertau- 

fend Reiter und dreytaufend Fußgänger ftark ), warf dreyhundert 
Janitſcharen in die Feſtung; er ward gefchlagen, und das von Den 

Türken verlaffene Argos von den Benetianern befeßt. Zn einem wü— 

thenden Ausfalle der Belagerten fielen Barbone Bragading, Barna: 

bo Bisconte und Garl Graf von Königsmark , des Dberfeldheren 

Neffe °). Der Serasker von Valona, von Chios aus mit neuen 

Truppen verftärkt, überfiel noch einmahl die Belagerer ganz unver: 

muthet. Morofini entmannte alle feine Galeeren, und flieg ſelbſt an 

der Epige der Manufchaft ans Land, den Kampf zu befeelen. Am 

folgenden Tage ergab fi die Feftung gegen freyen Abzug der Beſa— 
gung, Einfhiffung aller Mohren und Juden nah Tenedos, und Zu: 

rüdlaffung des ganzen Gefhüßes ©). Königsmark ward für fo glän: 
zende Dienjte mit einem goldenen Beden von fehötaufend Ducaten 

im Werthe, Morofini mit der in feiner Familie für den Erfigebornen 

erblihen Ritterwürde beehrt 7). Mit Modon war das demfelben nörd- 

lich gelegene Arkadia, mit Napoli dag demfelben ſüdlich an der Küjte 

gelegene Thermis in die Hände der Benetianer gekommen. Zu glei: 

cher Zeit hatte der Paſcha von Herzegovina die VBenetianer aus dem 

Thurme von Norin an der Narenta vertrieben. Der Einfall in die 

Landfhaft Poglisza, und des Paſcha von Antivari Verſuch wider Bu: 

dua wurden abgewehrt °). Der General. Eprnaro eroberte Sign 9), 

welches im folgenden Srühjahre von den Paſchen Bosniens und Der: 

') Das Schreiben bey Locatelli S. 218. ?) Garzonip. 150. Soronelli ‚Menı. 
p- 52. °) en p- 154. 9) Derfelde ©. 158. ?) Derfelbe ©. 163. —— 
P. 269. 7) Öarzoni p 195. 8) Derſelbe S. 167. 9) Derſelbe S. 169, und ver: 
e distinla relazione dell’ acquisto di Scin. 1686. 4. 
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sſsek's mit achttaufend Reitern und fünftaufend Fußgängern heftig bes 

lagert, von Boiani und Borri fapfer vertheidigt, von Gornaro und 
dem Morlahenhauptmanne Janko nach achtzehntägiger Belagerung 
glücklich entfegt ward '). Ende Zulius nahm Morofini mit der Slotte 

die See, und landete vor Patras, der Hauptftadt Achaia’s, dem erz= 

bifhöffihen Sige, unter welchem die Bifhöfe von Gervizza, Gaftuni, 

Modon und Coron ftehen *). Es fprang in die Augen, daß die Bes 

lagerung unmöglich mit Erfolg. gekrönt ſeyn Eönne, ehe nicht der Se 

rasker (Ahmedpaſcha, an des abgerufenen Ismail Stelle) geſchlagen, 

and die Dardanellen Lepanto’3 erobert feyen. Beydes vollbrachte Kö: 

nigsmar£, die Türken verließen Patras und das Gaftell der Dardas 

nellen auf der Seite Morea’s, das von Seite Rumili's wurde bes 

rennt, danı von den Türken in die Luft gefprengt, und ſammt Le: 

panto, deifen Feſtungsbau terraffenförmig, wie ein dreymahl umkränz— 

ter Zuderhut, auffteigt ?), und Korinth, dem Schlüffel des Pelopon— 

neſos, verlaffen. Gleichzeitig capitulirten auch Gajtel Tornefe, das 

auf einem Berggipfel zwifhen Ghiarenza und Chlumidſch vor Gaftuni 

gelegene fette Schloß, und Mifiitra, das alte Sparta, Lakoniens 

Hauptjtadt, an des Eurotas Ufern. Malvafia (das Monembaſia der 

Bpzantiner) wurde vergebens mit Bomben befgojfen, einladender fur 

derfelden Knallwirkung war die Stadt der Weifen ?), der Siß der 

Mufen, Athen. Der Serasker, welcher von Thebe aus Afhen zu ents 

ſetzen verfuhte, wurde zurüdgejagt. Graf Königsmark und Daniel 

Delviro leiteten die Belagerung und dad Geſchütz. Eine Bombe flog 

ind Pulvermagazin des Pantheon, und fprengte deu ſchönſten Theil 
deöfelben in die Luft; der Deutfhe oder der Venetianer barbarifcher 

als der Türke, welcher es durch zwey Jahrhunderte verfhont. Tags 

darauf ſchmückte Athen's Eroberung die Mauerkrone Morofini’s, 

deffen Bruftbild der Senat im großen Saale des Palaftes mit der 

Inſchrift feste: Morofini dem Peloponneftigen, dem noch Lebenden, 

der Senat. Den Nahmen des Peloponnefifchen verdient Königs: 

mark eben ſowohl, und Cornaro den des Dalmatifchen, indem er 

nach dreyfigtägiger Belagerung Gaftelnuovo, das Bollwerf Dalma- 

tiens, eroberte, welches den Tag nach der Eroberung Athen’s fiel. 

Gaftelnuovo, Patras und Lepanto, die Schlöjfer der Dardanellen, 

Caſtel Tornefe, Korinty, Miftftra und Athen, Lakoniens und Atti— 

ka's Hauptftädte, welche Nahmen! weldhe Erinnerungen! wenn au 

nur Gräber von Ruinen, die Früchte eines einzigen Feldzuges. Die 
marmornen Löwen, die biöherigen Hüther des nach ihnen als Löwen 

hafen umgetauften Piräus, wanderten nun aus demfelden vors Thor 
des Arfenald von Venedig, wo ein Denkmahl aus Erz mit halber: 

Habenen Siunbildern venetianifher Macht, den damahligen Flor der: 

*) Bizogeri p. 259. ?) Garzonip. 197. °) Die Abbildung in Coronelli Me. 
p- 130, und Locatelli. 9) I. SD. ©, 452, 
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felben und den Ruhm des peloponnefifhen Helden, Francesco Mos 
rofini, noch heute bezeugt, mit lesbarer Inſchrift auf dem Thore des 

Arfenals, und mit unlesbarer runifcher auf den Mähnen den Löwen. 

Der Berluft der wichtigften Gränzfeftungen des Reiches in Un: 

garn, Dalmatien und Motea wäre gewiß mehr als hinreichender 

Grund zur Unzufriedenheit des Heeres gewefen, um davon zur Abs 

fegung des Großweſirs oder Entihronung des Sultans Anlaß herzu— 

nehmen, die wir aus geringfügigerem entftehen gefehen. Aus ſolchem 

entfpann fich auch jeßt des Heeres Unzufriedenheit, die wachſend wie 

die Lawine, zuleßt in ihrem Sturze den Grofiwefir und den Sultan 

begrub. Als das Eaiferliche Lager in Ungarn zmwifhen Szombor und 

Beeſe im Pafhathale, acht Stunden von Peterwardein, ftand, wurde 

im türkifhen Kriegsrathe befchloffen, eine Truppe Sipahi und Silih— 

dare ohne Gepäd über die Donau zu fenden, während der Großweſir 

mit feiner Truppe dießſeits des Flujfes blieb. ES regnete zwey Tage 

unabläffig, fo daß die Hinübergesogenen ohne Zelt und Gepäd, im 

Elend durdhnäßter Soldaten, in Sumpf und Schwamp. Als fie’ zus 

rück wollten, fanden fie den Brückenkopf verrammelt, auf des Groß: 

wefird Befehl, um ihren Rüdzug zu vermehren. Der Welle 
Dſchaafer, welcher den Zug befehligte, und der Kiaja des Großweſirs 

langten zuerft im Lager an. Die Truppe riß den Brückenkopf nieder, 

und ging rrit Gewalt zurüd, voll Groll wider den Großweſir ſich zus» 

fammenrottend. Der Großwefir beunruhigt, fandte ihnen gute Worte: 

was fie wollten, ob Lebensmittel oder Sold, er fey beydes zu geben 

bereit. Sie antworteten: „Wir wollen nicht Rebensmittel und nicht 

„Sold, fondern führen rechtlihe Klage wider den-Großwefir, und 

„fordern von ihm das Giegel und die heilige Fahne,“ Der Groß: 

weſir ergriff auf diefe Nachricht die heilige Fahne und flüchtete nad 

Peterwardein; von hier fohiffte er fi mit den Begleitern feiner 

Flucht, mit dem Weſir Dſchaafer, dem Defterdar Esseid Mus 

ftafapafha, dem Sanitfcharenaga Muftafa von NRodofto, dem Las 

gerrihter Seid Abdul: bafi, und dem General der Silihdare, Sus 

leiman, eiliaft auf einem Donaufgiffe nah Belgrad ein. Ald im 

Lager des Großweſirs Entweihung ruchbar, blieb alles ruhig, denn 

Dsmanbeg hatte ausrufen laffen, daß jeder bleibe an feiner Stelle, 

dann verfammelten er und Dfehadu Jusuf, der Kulkiaja der Janitſcha— 

ren, die Aga der Zanitfcharen, Silihdare, Sipahi und Lewende im 

Zelte des Großweſirs, wo der Kiaja der Silihdare von Amafta, der 

Heine Mohammed, das Wort nahm: „Gameraden! mas bisher gefche- 

„hen, ift euch allen bekannt. Bis wir nah Gonftantinopel ziehen, be— 

„dürfen wir eines tüchtigen Weſirs als Kaimakam, wir Silihdare 
„haben den Statthalter von Haleb, Siawuſchpaſcha, hiezu auserfehen, 

„iſt er euch recht?“ Der Beglerbeg von Rumili, Osmanpafchafade 

Ahmedpafcha, lobte fogleich den Siawufhpafha als einen alten, ge: 



[4 

Klagen des Heeres. Handſchreiben. 739 

Thäftserfahrenen Weſir, z0g einen Koran heraus, und ließ alle Ber: 
fammelten, fie wollten oder nicht, darauf ſchwören, fich gegenfeitig 

wider alen Schaden und Unbill zu firmen. Hierauf der verfchlagene 

Kulkiaja, deſſen Beynahme Dſchadu, d. i. der Zauberer, ihm feiner 

Schlauheit willen beygelegt worden: „Meine Söhne, weil ihr eu 

„Seine Ercellenz, den Weſir Siamufh, auserwählt, ſchwört nun 

„auch, daf ihr euch in Allem feinem Befehle fügen, euch in feine 
„Anordnungen nicht mifhen, und den von ihm befohlenen Strafen 

„nicht widerfeßen werdet.“ Nach geleiltetem Eide aingen der Aga der 

Sipahi, der Kulkiaja, der erfte Tihauih und Gegen Osmanpaſcha 

mit den Dfficieren des Stabes, den Weſir Siamufhpafha ins Zelt 

des Großweſirs einzuladen. Hier wurde eine allgemeine, von allen 

Dffieieren zu unterfchreibende Bittfchrift ausgefertigt "), in welcher 

die Klagepuncte aus einander aefeßt waren, daf er nähmlich zu Eſſek 

drey Aspern, zu Stuhlweißenburg fünf Aspern Zulage ald Erfaß feh— 

lender Lebensmittel, dann den zum Entfaße Dfen’s geworbenen Frey: 

willigen amanzig Aspern verfprodhen, aberimmer nicht Wort gehalten; 

daf er Viele unter dem geringften Vorwande aus den Rollen ausge— 

ftrihen, die Bleibenden auf dem Rüden des Soldzettels perfönlich 

habe befhreiben laffen; daß er die Sipahi und Silihdare in zweyhun— 

dert Rotten gefheilt, und dergleihen Neuerungen mehr; daß er end— 

fi unter dem Borwande, nah Erlau Hülfe zu fenden, einen Theil 
des Heeres mit Verfprechen von zwey Kilo Gerfte und drey DEfa Ziwies 

bad für den Mann, bey Peterwardein über die Donau gefendet, daß 
er aber dieß nur einigen vertheilen, und heimlich Befehl gegeben, den‘ 

anderen es nicht auszutheilen; daß er nach Belgrad entflohen, und 

Das Lager im Stiche gelaſſen; daß fie den Siawuſchpaſcha als Kaima— 

kam angejtellt, daß esnun bey Seiner Majeftät ftege, wen das Reichs— 

fiegel zu erfheilen, weil der Befehl des Padifhahs fey. Zwey von jes 

der Truppe gingen als Überbringer mit einem Donaufdiffe ins ſchwarze 

Meer nah Conſtantinopel ?). Der Janitſcharenaga und Lagerrichter, 

welche den Großmwefic zuerft auf feiner Flucht nad Belgrad begleitet, 

kamen wieder nah Peterwardein zurüc, indem fie ihm vorgeftellt, 

daß fie ihm vom Lager abwesend mehr fhaden als nügen würden. 

Er ſchiffte fi mit dem Defterdar, dem Reis Efendi und dem zu Bel: 

grad mit der Lebensmittelherbenfhaffung beauftragten vormahligen 

Bojtandfhibafhi Huseinpafha zu Belgrad auf Donaufciffen bis Rus— 

dſchuk ein, um von da den Weg nah Conſtantinopel fortzufeßen ?). 

Roh vor der Ankunft der Abgeordneten und des Großweſirs hatte 

der Sultan auf die von der Meuterey erhaltene erite Nachricht den 

zweyten Dberjtitallmeifter, Dömanaga, mit einem Handigreiben ab— 

’) Die Bittfchrirt in voller Ausdehnung in Raſchid I. Bl. 129 und 130, 
Defterdarpaiha Bl. 128 und f. ?) Das Arſmahſar in Raſchid, und Defterdar 
Bl. 130. ) Baſchid I, Bl. 130 und 140, 
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gelandet, welches dem Siamufchpafha mit Säbel und Kaftan die Felds 

herrnftelle verlied, und demfelben mit dem Heere zu Belgrad zu übers 

wintern befahl. Er traf das Lager auf der Übergabswiefe *) vor Bel 

grad; das Handfchreiden wurde den im Zelte Siawufhpafha’s ver: 

fammelten Dfficieren vorgelefen, aber Feiner wollte geboren. Alle 

beftanden darauf, das Siegel für Siawuſch, die Hinrichtung Sulei— 
manpaſcha's zu fordern, weil aber die Nähe des Feindes die Gegen 
wart von Truppen zu, Belgrad höchſt nothwendig machte, wurde der 

Weſir Hasanpafha, Inhaber der Statthalterfchaft von Anatoli, als 

Serasker zu Belgrad, und der Kalgha Sultan mit feinen Tataren 

zu Sprmien ins Winterquartier gelegt. Als der Großweſir zu Cons 

ftantinopel angekommen, verfügte er, fih Heimlih zum Kaimakampa— 

fha Redſcheb, und fandte Fahne und Siegel durch den Defterdar 

Esseid Muftafapafcha dem Sultan, welder nun aud der Abgeordneten 

des Heeres Ankunft abwarten wollte. Als diefe Suleiman’s Hinrich— 

tung und dad Siegel für Siawuſch begehrten, verfammelte der Sul: 

tan großen Staatsrath. Die Befigefinnten riethen einen Großweſir 

und alle Aga der Truppen aus den freuen Dienern zu Gonftantings 

pel zu ernennen, und die Aga des Lagers an die Pforte zu fordern. 

Der Kaimaklampafcha trug fih zum Großweſir an, und verbürgfe 

feinen Kopf für die Herftellung der Ordnung, aber der Sultan, dur 
feiner Vertrauten Rath irre geleitet, willfahrte den Empörern; der 

Silihdar Has anpaſcha wurde mit dem Reichsſiegel an Siawuſchpaſcha 

abgeſandt, der Defterdar und Reis Efendi erhielten Befehl ins Lager 

zurückzugehen. Sie trafen den Siawuſchpaſcha zu Niſſa, wo denſel— 

ben der Silihdar mit juwelirtem Säbel, zwey Ehrenkleidern und zwey 

Reigern zum Großweſir Serasker inſtallirte. Ein Dutzend von Rä— 

delsführern ») der Meuterer, durch dieſe Nachgiebigkeit nur zu neuem 

Frevel ermuthiget, verſchworen ſich jetzt, die Köpfe aller Großbeamten, 

die ihnen mißfielen, zu begehren, um durch derſelben Blut den Bau 

ihrer eigenen Macht zu verkitten. Als am Tage nach des Großweſirs 

Inſtallirung in ſeinem Zelte die Ehrenkleider an die Generale ver— 
theilt werden ſollten, umgaben die Meuterer zu Fuß und zu Pferd 

das Zelt, den Kopf des Defterdars fordernd. Der Großweſir ging hin— 

aus, ihnen zuzureden, als es aber nichts half, ſagte er zum Defter— 

dar, der ſich an ſein Kleid ſchutzflehend geheftet: „Geh' ſelbſt hinaus, 

„ige Mitleid zu erflehen, indem mein Wort nicht durchgeht.“ Der 

Defterdar fprach mit herzbrechenden Worten: „Meine Söhne, font 

„meines grauen Bartes und meines grünen Turbans.“ Es half nichts, 

fie hieben ihn auf der Stelle zufammen; dann die beyden Birtichriffs 

meifter, weil fie in der Perfonalbeichreibung auf den Rücken der 

Soldzetfel die Feder geführt. Abdullahaga, der Kiajajeri, d. i. der 

Agent der Zanitfcharen an des Großweſirs Pforte, und der Auffcher 

) Raſchid I. Bl. 130. *) Derſelbe Bl. 131. 

| 
| 

j 



Handſchreiben Aufrupr -. 801 

der Kammer, der alte Adſcheinſade Husein Efendi, wurden in ihren 

Zelten niedergemacht. Sie begehrten hierauf den erſten Gehülfen der 

Janitſcharenkanzley, Weli Efendi, und den Reis Efendi Mohammed: 

beg, welche aber zeitlich genug entflohen waren. Den Janitſcharenaga 

Muſtafa von Rodoſto, welcher ihnen verdächtig, ſetzten ſie ab, und 

entfernten ihn mit der Beſtimmung der Huth der Dardanellen. An 
feine Stelle wurde der Zauberer Jusufaga zum Aga, und der Beglik— 

dſchi (Kanzleydirector ded Reis Efendi) zum Reis Efendi ernannt '). 
Der Kaimakam Redſchebpaſcha bereitete zu Gonftantinopel ande: 

ren Plan, und dadurch fich felbft den Untergang zu. Es hatte bereits 

allgemein verlautet, daß die Rebellen, mit dem, was fie erhalten, 
nicht zufrieden, die Abfegung des Sultans und die Erhebung feineg 

älteften Bruders Suleiman forderten. Redfheb davon ausgehend, 
daß der Thronmwechfel nicht zu vermeiden, wollte; daß ftatt Sultan Su— 

leiman’s der Sohn Mohammed’s, S. Muftafa, auf den Thron erho— 

ben werden follte, damit diefe wichtige Veränderung von den Gutge— 

finnten Eonftantinopel’s, und ficht von den Rebellen im Lager auge: 

ginge. Da der Mufti hierauf nicht einging, und geradezu das Fetwa 

verweigerte, hatte Nedicheb Hereitö den mit weißem Tuche ausgefchla- 

genen Zobelpelz bereit, um damit einen anderen Mufti einzukleiden. 

Er verfügte fih an die Pforte des Aga der Zanitfharen, wo er aber 
den Segbanbafdi feinem Plane eben fo entgegen fand, ald den Mufti, 

Der Sultan, hievon,in Kenntniß gefegt, wartete mit dem über Red— 

ſcheb befchloffenen Todeöurtheile nur zu, bis er den vorigen Großwe: 
fir, Suleimanpaſcha, deſſen Kopf die Rebellen begehrten, eingeliefert 
haben würde. Da Suleimanpafha endlih zu Gonftantinopel ange: 

Eommen, vom Saimakam gefordert, von diefem verläugnet ward, 

wurden dem Boſtandſchibaſchi zwey Handfgreiben übergeben, dag 

eine zur Verhaftung, Das andere zur Hinrihfung des Kaimakampaſcha, 

damit derfelbe, wie ed in folden Fällen gewöhnlich, zuecſt das erfte 

vorweiſe, und nach bewirkter Verhaft erft das zweyte. Der einfältige 

Boſtandſchibaſchi, der nicht Iefen konnte, verwechfelte die Schreiben, 

und übergab, indem er den Berhaftsbefehl anfündete, das Todesur: 

theil. Der Kaimakam bath ihn nur einige Augenblidfe zu verziehen, 
bis er das Nöthigite mit in den Kerker zu nchmen, herbeygeſchafft; 
indefjen flüchtet er. Dur eine Hinterthür, fprengt duch die Stadt, 

ſchreyt den Marktleuten zu, ihre Buden zu fohließen, indem die Re: 

bellen in die Stadt gedrungen feyen, und fo auf und davon. Der 

Sultan, über des Boſtandſchibaſchi Dummheit aufgebracht, befiehlt 
ihm, binnen zehn Tagen des Kaimakam’s Kopf herbeyzufhaffen, wen 
nit fein eigener fallen ſolle. Als Kaimafam wurde eiligſt Köprifi 
Muftafapafha, der Sohn Mohammed, der Bruder Ahmed Köprilis, 
welcher mit der Huth der Dardanellen beauftragt, an denfelben ftand, 

’) Rafıhid I. Bf. 132. i 
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nach Conſtantinopel berufen. Der Boſtandſchibaſchi ſandte ſeine Bo— 

ſtandſchi Uſta und Chaßeki nach allen Seiten aus; der Uſta, d. i. der 
Vorſteher der Gartenwache des kaiſerlichen Gartens zu Kawak im 

Bosporos, brachte den vorigen Großweſir ein, deſſen Kopf durch den 

Chaßeki Musa ins Eaiferlihe Lager gefandt ward ’). Das den Kopf 
begleitende Handfcreiben verſprach den Rebellen in den fchmeichelhaf: 

teften Ausdrücden noch fernere Genugthuung für das ihnen von Su: 

leimanpaſcha zugefügte Unrecht, doch mödten fie, da die Feindesge: 

fahr fo nahe, nit nah Gonftantinopel Eommen, fondern in Eofia 

und Philippopolis überwintern. Der Überbringer des Kopfes und 

Handfhreibens traf dad Lager in der legten Stadt. Nachdem das 

Schreiben verlefen worden war, brandete wieder die Woge des Auf: 

ruhres auf. „Unfer Padiſchah,“ fchrien die Rebellen, hätte alles die: 

„ses und die Ehre des Neiches zuvor überdenken follen, ftatt feine 

„zeit auf der Jagd zu verfhmwenden. Was haben diefe Schmeidel: 

„worte jest für einen Werth? auf der Stelle follen die Roßſchweife 

„weiter rücen!“ Da der Quartiermeijter nicht auf der Stelle ihrem 

Willen gehorchte, wurde ihm von den Hauptleuten das Zelt über dem 

Kopfe zufammengebroden, und die Roßſchweife rüdten gegen Con— 

ftantinopelvor ”). Ald Antwort auf das Eaiferlihe Handfhreiben wur: 

de der Überbringer Musa mit einer von allen Dfficieren unterfertigs 

ten allgemeinen Bittfhrift abgefertigt, in welcher begehrt ward, daß 

der Kiſlaraga abaefeßt, feine Stelle dem Chaſinedar (welcher durch 

Beitehungen mit den Rebellen in autem Einverftändniffe), und die 

Stelle des Boftandfsibaihi dem Überbringer Musaaga verliehen 
werde. Als diefer nah Gonitantinopel zurückkam, wurde er durch den 
Kaimakam, Köprili Muftafapafcha , zur Audienz des Sultans ge: 

führt, welcher ohne weiter das Begehren der Rebellen bemilligte, 

und die Einziehung der Güter des Kiſlaraga und Boſtandſchibaſchi 
befahl, und beyde verbannte ?). Bier Tage hernach ftarb der Mufti 

Mohammed Efendi von Angora, und die höchſte Würde des Geſetzes 

wurde dem DOberfilandrichter Rumili's, Debbaghfade, d. i. des Gär: 

ber Sohn, Mohammed Efendi, verliehen. Als das Lager zu Adria= 

nopel, wurden die Lewenden und die anderen Truppen uneins; jene 

fammt ihrem Anführer”, Zegen Osman, welchem aud der Großmefir 

benftimmte, wollten, daß man zu Adrianopel bleibe, die anderen, 

daß man nah Gonftantinopel ziehe. Endlich ließ fih der Großweſir 

von übelgefinnten Rathgebern zur Nachgiebigkeit bereden, und ge— 

zwungen zog er mit dem Lager nach Ssolak tfchefhmesi. Bon hier 

aus wurde die dritte allgemeine Bittfchrift, oder vielmehr der Dritte 

offene Rebellenbefehl an die Pforte gefandt; der erjte hatte Die Ab: 

») Rafhid I. Bl. 132. ) Derfelbe Bl. 133, Gedichte des Defterdars 
Bf. 139. ?) Raſchid I. Bl. 132, 
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fesung und Hinrichtung des Großweſirs, der zweyte die Abfekung 
des Riflaraga und Boſtandſchibaſchi angelucht und erhalten, der drifte 

begehrte die EntBleidung, d. i. die Abſetzung des Sultans, Als diefes 

Begehren zu des Kaimakams, Köprili Muftafapafha, Händen ge 

langt, verfammelte er die Ulema am früheften Morgen in der Mo- 
fhee Aja Sofia, und ließ die allgemeine Bittfchrift ablefen, Died. Nov. 
Ulema fchwiegen. Der Kaimakam nahm das Wort: „Da der Padi- 87 

„Ihah, wie's die Bittfchrift befagt, nur der Jagd ergeben ift,.und 

„er, während die Feinde von allen Seiten das Reich bedrängen , die 
„Männer, welche folhes Unheil abzuwehren im Stande gewefen wä— 

„ren, entfernt hat, bleibt euch wohl ein Zweifel, meine Herren, daß 
„die Abfegung eines fih auf diefe Weife mit der Regierung nicht 
„befaffenden Padiſchahs gefesmäßig erlaubt? Warum ſprecht ihr 

„nicht?“ Die Berfammelten, welde ſahen, daß die Sache fhon ent: 

ſchieden wat, gaben ihre fhweigende Zuſtimmung. Hierauf erhob ſich 

die ganze Verſammlung vom Altare der Aja Sofia nach dem Schim— 

ſchirlik, d. i. dem Säbelgemache, dem Orte des Serai, wo die Prin— 

zen in vergittertem Gemache, zog aus demſelben den älteſten Bruder 

Mohammed's, Suleiman ’), hervor, und ſetzte ihn unter der Macht— 

vollkommenheit des Koransſpruches: Wir haben dich geſetzt zum Cha— 

lifen auf Erden »), auf den Thron. Neun und dreyßig Jahre lang 
hatte Mohammed nicht ſowohl der Schatten Gottes auf Erden, als 

vielmehr der Schatten eines Sultans auf dem Throne geſeſſen, nichts 
als ein gewaltiger Jäger vor dem Volke. Der Aufruhr, der ihn auf 

den Thron gehoben, ſtieß ihn wieder vom ſelben herunter, nur wurde 

dießmahl nicht fein Leben, wie das feines Vaters Ibrahim, gefordert. 
Die erften fieben Jahre feiner Regierung als Kind ein Spielball der 

-fih befämpfenden Parteyen des Haremes und der Aga, bis Köprili’s 

eiferne Fauft des Aufruhres Nacden brach, und fünf Jahre Yang mie 

Köpfen den Grund pflafterte, auf dem fich feines großen Sohnes 

fünfzehnjährige Alleinderrfhaft erhob. Mohammed jagte damahls 

mehr, als in der legten Zeit; nicht feine Zagdluft, fondern Kara 

Muſtafa's Eigendünfel und Hohmuth, welde ihm die Belagerung 

Wien’s eingaben, und der folgenden beyden Großmefire, Ibrahim's 
und Suleiman’s, Untüchtigkeit im Felde, haben ihn den Thron geko- 

fiet. Die Züge feines nicht unmenfhlihen, aber ſchwachen Charak 
terö haben die im Berlaufe diefer aht Bücher erzählten Äußerungen 

desſelben, vom Gefhichtfchreiber Augenzeugen Abdi feiner Geſchichte 

einverleibt, zur Genüge umriſſen. Noh ehe Mohammed Köprili ans 

Bret Eam, fhon vor drey und dreyßig Jahren, munkelte eine Par- 
tey von S. Suleiman’d Erhebung auf den Thron °). Dieß und der 

) Bericht in Handichrift 884 der E. F. Hofbibl. ©. 6ıı, 2) Raſchid F. 
Bf. 134. ?) ©. III. 8. ©: 651. 
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heranmachfenden Söhne Alter, deren erfter, Muftafa, jest vier und 
zwanzig, der andere, Ahmed, vierzehn Fahre alt, hatte ihm zu mies 

derhohlten Mahlen den Gedanken des Brudermordes als kanunmäßig 

eingegeben. Drey und dreyßig Jahre lang fpannte er den Bogen des 

Brudermordes, ohne den Pfeil abzuſchnellen, endlich rechtfertigte, 

was gefchah, nicht den Kanun, aber Mohammed's Furcht ’). 

") Relaz. di Costantinopoli und Coder der F. k. Hofbibl. 885. La Motraye 
I. Bd. S. 350. und f. 
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Ai⸗ Sultan Mohammed vom Throne in den Kerker geſetzt ward, 

wanderte auch die ſeit dem Tode der Walide Sultaninn Tarchan, 

der geborenen Ruſſinn, allein das Harem, und zum Theil das Reich 

beherrſchende Günſtlinginn, Die Sultaninn Chaßeki Rebia Gülnuſch, 

d. i. Frühlingsroſentrank, die auf Retimo geborene Griechinn, ins 

alte Serai, und Jusufaga, der durch fie allmächtige Kiflaraga, wel: - 

cher diefe Stelle fehzehn Fahre lang mit großer Machtvollkommen— 

Heit verwaltet, und den Belagerer Wien's, Kara Muftafa, geſtürzt, 
wurde nach ÄAgypten verbannt '). Die gewefene Chaßeki Rebia Gül- 
nufh mar Elein, aber fehr fchön, länglichten, weißen Gefichtes, 

blauer Augen, Eaftanienfarbenen Haares, außerordentlich einnehmend 
und geiftreih, und auferordentlih eiferfühtig, aber dennoch theils 

aus Leidenfhaft, theild aus Liebe weit weniger eiferfüchtig auf die 

Günftlinge, als auf die Günftlinginnen des Sultans »). Den Grad 

dieſer Eiferfucht zu fhildern, genügt folgender Zug. Zu Kandilli, 

d. i. Leuchtendorf, welches durd) die außerordentliche Schönheit feiner 

Lage die aftatifhen Ufer des Bosporos erleuchtet, ergößte fih Sultan 

Mohammed oft in einem eben auf's Meer hinausgehenden Erdfaale 
an dem fchönen Tanze einer ticherkejlifhen Tänzerinn, in welcher die 

Sultaninn Günftlinginn eine gefährlihe Nebenbuplerinn fah. Um fi 

ihrer zu entledigen,, beftellte fie einen Berfchnittenen, welcher im Moh— 

rentanze ein Tugendheld, daß er bey einem bis an den Rand der Ters 

raſſe geführten Tanze die Tängerinn Günftlinginn auf geſchickte Art 

ins Meer ſtürzte, welches unter dem Köſchk reißend ſtrömt. Des Mo: 

rescotänzers Salto mortale ward für die Günftlinginn wahrhaft tödt— 

lih. Sie wurde beym Tanze ins Meer hinabgeichleudert, und der 

Vorfall, der ald Zufall gelten mußte, beftätigt, daß bey ‚den Bällen 
der Sultane auch der Tod mittanzt °). Unter Ahmed Köprili’s Großs 

wefirfchaft war der Chaßeki Einfluß auf die Reichsgefchäfte fehr un» 

bedeutend, aber defto größer nah Kara Muſtafa's durch den Kiflar- 

aga, feinen Feind, befhleunigtem Sturze, unter der Großweſirſchaft 

Kara Zbrahim’s und feines Nachfolgers, des unmittelbar vor der 
Entthronung Mohammed's, trog des demſelben für fein Leben grges 

benen Freyheitöbriefes, hingerichteten Suleiman. Weder Ibrahim, 

noh Suleiman waren Krieger, befonders aber vergeudete der letzte, 

ein geborner Boßnier, feine Zeit auf Kleinlichkeiten von Kanzleyauss 
——— und Truppeneinrichtungen; den ſchon ins Reine geſchrie— 

benen Staatsſchreiben ſetzte er mit ſeiner ſchlechten Hand Nachſchriften 

bey, ein leidenſchaftlicher Brieffhreiber, fo daß er deren oft eilf auf 

einmabl in einem einzigen Sade zufammenftedte *). Sein Nachfolger, 

der neue Großweſir Siawufh, ein geborner Albanefer, ein freyge: 

) Ahmed Resmi’s Bizgraphien der Kiflaraga Nr. 25. ”) Dela Croix Mém. I. 
p. 364. °) Benetti II. p. 45 und 46. *) Die Geſchichte der Berliner Bibl. 
Nr. 75. DL. ı. 
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laſſener Selave Ahmed Köprili’s, unter welchem er. ſich zu ’einem 
Aga der Rotten, zum General des Munitionsmefens, zu den Statt= 
halterfhaften von Bosnien und Diarbekr emporgefhmungen hatte '). 

Er Fam unmittelbar nach der Entthronung mit dem Heere zu Con— 
ftantinopel an, zog mit Pomp nad Daudpafha, und von da zur 

Audienz des Sultans ein; nur Jegen Osmanpaſcha ſcheute fih, nad 

Eonftantinopel ih zu verfügen, und lagerte mit feinen Lewenden aufder 12.Not- 

Wiefe Tſcheridſchi, die Sipahi auf dem Hippodrom, in der Nähe des "87 
Dalajtes Faflipafha’s *). Auch der Kapudanpafha Mißirlifade Ibra— 

himpaſcha, welcher mit der Flotte eben eingelaufen, zog in dem Köſchk 

der Aufzüge mit gewöhnlidem Pompe auf, um vor dem neuen Sul: 

tan das Gefiht -in den Staub zu werfen ?). Es begann nun aber- 

mahl die Regierung entzügelter Zanitfharen und aufrührerifher Si— 

pahi. Sobald fie nah Gonjtantinopel gekommen, riefen fie den abges 

festen Kiflaraga, welder unter Weges nah Ägypten bis Nicäa ge: 
kommen war, zurüd, warfen ihn in die jieben Thürme, und preften 

demſelben noch zwanzig bis dreyßig Beutel aus. Die Zanitfharen 

lagerten auf dem Etmeidan (Fleifchplage), vor. ihren neuen Gafernen, 

die Sipapi auf dem Atmeidan (Pferdeplage), vor der Moſchee S. Ah: 
med's J.; der Haupträdelsführer von jenen war der Tſchauſch Fetwa— 

dſchi, von diefen der kleine Mohammed. Diefen, der ob feinen Er- 
prejlungen ſelbſt den Aufrührern verhaßt, richteten diefelben ſelbſt 

bin, und fohleiften feinen Leihnam auf den Rennplag °); dann fors 

derten die Kammern (die Zanitfcharen) und die Notten (die Sipahi) 

vereint den Kopf des bis jeßt zwifchen den Thoren des Serai beym, 

Henker verhafteten vormahligen Kaimakams Redfcheb, und der Kopf 21. Nov. 

wurde fogleich über die Schwelle gerollt °). Die Sipahi brachten außer 

‚ ber Sorderung des Throngefchenkes für fih und für die Janitſcharen, 

nun auch ihre alte fo oft im Aufruhre zugejtandene, und dann bey 

Rückkehr der Drdnung wieder abgejtellte Forderung der Knabengebühr 

und der Ämterverleihung in Vorſchein. Sie erzwangen vom Groß: 

mwefir nit nur die Berleihung der Woimodenftellen, von Tokat, 

Mardin, der Stelle des Aga der Turkmanen, und von Verwalters— 

ſtellen von Mofcheen, fondern fogar die Verleihung der Dberftitall: 

meijter= und der Oberſtkämmererſtelle an Schüslinge ihres Gelichters. 

Um größerem Umjihgreifen der Aufrührer vorzubeugen, wurde der 

Janitſcharenaga, Dſchadu Zusuf, zum Paſcha von Dihidda, an feis 

ne Stelle der Dberjtmaffenträger, Dſcherah Muſtafapaſcha, der Re— 

belle Jegen Dsman zum Statthalter von Rumili ernannt, und das 

Thronbeiteigungsgefchen® vertheilt °). Ein Kämmerer, Jegen Ahmed, 

Verwandter des legten Großweſirs, ging als Gefandter mit dem Kunds» 

Geſchichte der Großweſire von Dsmanfade Efendi, ”) Raſchid 1. BL. 137. 
>) Eden da. *) Derſelbe St. 138. °) Eben da. 9) Derfelde Bl. 139. 
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madhungöfchreiben der Thronbefteigung nah Frankreich, England, 

Holland, und die drey Bothfchafter diefer Mächte bewirtheten ihn °). 
Nachdem durch die Bertheilung des Thronbefteigungsgefchenkes 

die Truppen menigftens für den Augenblick beruhiget waren, begab 

fih der Sultan zu Waffer nah Ejub zur feyerlihen Säbelumgürtung 

und Eehrte zu Lande durch das Adrianopolitanerthor zurüd »). Der 

Turban, welder dem Sultan vom Kopfe fiel, und ein Plaßregen, 

welcher den Sultan rothes Überkleid anzuziehen zwang, galten für 

fhlimme VBorbedeutung ?). Fünf und vierzig Fahre alt, war Sultan 

Suleiman anerkannt Eriegsluftiger und muthooller Natur, der Weid: 

lichkeit feind, feine Gefihtsfarbe fhivarz und olivenfarb 4). Da er 

bald gewahr ward, daß fein vormahliger Dberfimaffenträger die ents 

zügelte Beftie des Zanitfharenaufruhres nicht in die Fauſt zu fallen 

im Stande, wurde ihm die Huth der Dardanellen übertragen, und 

an feme Stelle der vormahlige Segbanbafhi Aliaga von Charpurt 

gefegt °). Die Zanitfcharen, welde die Auelle diefer ihnen ungünftis 
gen Änderungen in dem Einfluffe des Kaimakams Köprilifade Muſta— 
fapafha erkannten, drangen auffeine Entfernung, und derfelbe wur— 

de zur Stunde nad) den Dardanellen gefandt 9); auch der Mufti Mo: 
bammed Gfendi, des Gärberd Sohn, der ihnen nicht zu Gefichte 

ftand, wurde abgefeßt, und der Vorſteher der Emire, Seid Feiful: 

lab, erhielt deſſen Stelle; ihren erjten Generallieutenant, den ul: 

kiaja Abdullahaga, fegten fie eigenmächtig ab, und machten dazu den 

vormahligen Fiscal 7) Ebubekr, welder ihnen zu willfahren verfpro= 

chen. Der Aga der Zanitfharen, Ali von Charpurt, fah ein, daß der 

Unruhen Fein Ende feyn würde, fo lange der Haupfrädelsführer, der 

Tſchauſch Fetwadfhi, am Leben; Eurzen Prozeß machend, erdolchte 

er ihn mit eigener Hand, aber die Zanitfcharen darüber in Wuth, 

umrangen fein Pferd, als er nach dem Etmeidan ritt, die Ordnung 

herzuftelen, überhäuften ihn mit Vorwürfen über Fetwadſchi's ge- 

mwaltfamen Tod, und zerfleifchten ihn auf der Stelle °). Hierauf gaben 

fie fich die Lofung der Plünderung der Paläjte der Minifter; fie ſtürm— 

ten den Palaft des Defterdars Huseinpafha, und dann den des 

Großwefirs. In diefem befanden fih der Mufti Feiſullah, die beyden 

Dberftlandrichter und der Defterdar, welde die Rebellen abmwehrten. 

Diefe ernannten einen ihres Mitteld, Hadfhi Ali, zum Janitſcharen— 

aga, belagerten den Palajt des Großweſirs förmlich mit Steinwürfeu 

‚und Flintenkugeln, zwangen den Mufti und die beyden Oberſtland— 

richter hinauszugehen, und den Großmwefir das Reichsfiegel heraus» 

zugeben. Der Aga der Aufrührer, Hadſchi Ali, damit nicht zufrieden, 

. 

®») Rel. di Costantinop. Cod. 886. p. 984. 988. ?) Raſchid I. Bl. 139. 
°) Neu eröffnete ottoman. Pforte II. ©. 447. 9) ©. oben ©. 803 Note .ı. Rel. 
di Costantinopoli. Cod. der k. k. Hofbibtl. 884. p. 611. >) Raſchid I. St. 139. 
°) Eben da DI. 140. 7) Eden da. ?) Eben dm. 
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fuhr fort, den Palaft zu belagern, um’ aud das Leben des Groß— 

weſirs aus Nache für das Fetwadſchi's zu nehmen. Außer den Jani— 

tſcharen firömte alles Gefindel der Stadt zufammen, auch Zuden und 

Shriften, um an der verfprohenen Plünderung Theil zu nehmen. 

Die ganze Nacht hindurch dauerte die Belagerung der hohen Pforte, 

gegen Morgen drangen fie ein, und verheerten Alles. Siawuſchpaſcha, 

da er alle Wege zur Flucht abgefchnitten fah, und die Entweihung 

des Haremes, welchem jegt dad Raubgefindel nahte, nicht zu erfra> 

gen vermochte, ftellte fih mit feinen Aga vor die Thür, diefelbe mit 

Pfeilen und Flinten wider den anjtürmenden Troß vertheidigend, 

Mehr als hundert fünfzig fielen als todt, eben fo viele wurden ver- 
mwundet '); Siawufh, die Ehre des Haremes bis auf den letzten 

Ddemzug vertheidigend, fiel ald Martyrer feiner ritterlihen Gefin- 
zung, durch weldhe, fo wie Durch fein unglüclihes Schickſal, er ein 

würdiger Nahmensgenoffe des altperfifhden Prinzen Siawuſch, deſſen 

tragifche Gefhichte einer der fhönften Ausflüge des alten Königbu— 

ches *). Nun ſtürzt dee Strom des Raubgefindels unaufhaltfam ins 

Harem, dasſelbe ald Beute theilend und fhändlih .mifhandelnd. Die 

Sclavinnen wurden wie die Kijten der geraubten Einrihtung von 

Laftträgern auf den Rüden fortgetragen °); Fenfter- und Thürbefchlä- 

ae, das Bley von den Dachrinnen und Bäderkuppeln wurden abge: 

riffen; der Schweſter Siawufhpafha’s, und feiner Gemahlinn, der 

Tochter Mobammed Köprili’s, Schwefter Ahmed und Muftafa Kö: 

prili’8, wurden die Hände und die Nafen abgefchnitten, und diefelben 

nadt duch die Gaffen geſchleift %), So fhändlihde Mißhandlungen 

waren bey Eeinem der vorigen Aufrühre der Plünderungen der Miz 

nifterpaläfte vorgefallen. Die Zanitfharen felbft, die Wucht des ver- 

übten Frevels fühlend, verfammelten fih an der Pforte des Aga, 

wohin ihre Nädelsführer, die beyden Mulafimbafhi, Ahmed und 

Deli Piri, der Rebellen : Zanitfharenaga, Hadſchi Ali, und der Or— 

tatſchauſch Kandildfhi den Mufti, die Oberftlandrichter, den Richter 

von Gonjtantinopel und den Vorfteher der Emire einluden, um durch 

die Gegenwart diefer fünf erften Häupter der Ulema, welche die gro= 

Be Pentas der Gefeswürden, ihr Berfahren unter dem Schutze des 

Gefeges zu rechtfertigen °); alein da ba!d darauf Zanitfcharen die 
Buden eines Emirs (Prophetenverwandten) ausplünderten, band die: 

fer ein weißes Tuch an das Ende einer Lanze (wie vormahls der 

Schmied Kawe fein Schurzfell), ald Befreyungsfahne wider Tyran— 

ney und Unterdrüdung, und rief die Musulmanen, ihm zu folgen, 

auf. Eine ungeheure Menge Volkes ſtrömte nah dem Serai, wohin 

id) Osman Efendi, der Prediger der Suleimanije, und einige ans 

N 

Raſchid I. Bl. 140. Cantemir Soliman $. 6. *) Raſchid I. Bl. 140 1. 3. 
) Raſchid J. BL. 140, 9 Cantemir Sol. ©. 171. °) Raſchid I. Bl. ı4ı, Can: 
temir Gelim. 6. 7. 
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dere Ulema begeben hatten, und wo die heilige Fahne ober den Zin— 
nen des Mittelthores ausgeſteckt ward. Dieſer Anblick und Osman 

Efendi's Reden entzündeten den Eifer der zwar gutgeſinnten, aber 

Dec. 
2687 

ebenfalls im Aufruhre verſammelten Menge. Als der Oberſtkämme— 

rer, Esseid Muſtafa, einer der von den aufrühreriſchen Janitſcharen 

Angeſtellten, aus dem Thore des Serai Fam, um mit der verfam- 

melten Menge zu fprechen, zerriffen fie denfelben in Stücde. Einige 

der NRädelöführer wurden vor dem Serai abgefchlachtet; das verſam— 

melte Volk blieb die Nacht über auf dem Plabe des Serai. Sn der 

Nacht gingen die Ulema ins Serai, und verfammelten fih bey dem 

vor dem Chaßoda aufgerichteten Throne. Nachdem mehrere Häupter 

des Aufruhres gefallen, wurde die Recht begehrende Menge nad 
Haufe befhieden. Der alte Ismailpaſcha, der vormahlige Nifchan: 
dfcht, welcher gleich nach der Ermordung Siamufchpafcha’s zum Kais 
mafam ernannt worden war, erhielt dad Reichefiegel ald Großweſir. 

Der Mufti, die beyden Kadiaskere und der Richter von Conſtantino— 

pel, welde fi auf die Einladung der Rebellen nah der Pforte des 

Janitſcharenaga begeben hatten, wurden auf einmahl abgeſetzt, und 

Mohammed, der Sohn des Gärbers, wieder Mufti, die drey jüngft 

Durch Rebellen beſetzten Hofämter des eriten und zweyten Oberftitall- 

meiſters und Oberftfämmerers wurden mit drey Pagen aus der in— 
nerften Kammer befegt. Der Nebelle Zanitfcharenaga ward verdienter 

Maßen hingerichtet, einige dee Plünderer des Palaftes Siamufchpa> 

ſcha's, Juden und Chriften, wurden gehenkt, die anderen, hiedurch 

eingefhüchtert, brachten einen Theil des Raubes zurück '). 

Nichts Eonnte den Äußeren Feinden des Neiches erwünfchter feyn, 
als die inneren Linruhen desfelben, wo das Heer ftatt nach der Gränge 

gegen die Hauptitadt marſchirte, und die Waffen ftatt wider die Uns 

gläubigen wider den Ghalifen Eehrte. Die erſte Folge war der Fall 

Erlau's in Ungarn, Thebe’s in Griehenland, und Knin’s in Dalma- 

tien. Erlau, welches den Waffen Suleiman’s I. fiegreich widerftanden, 
denen Mohammed’3 III. gefallen, feitdem ein ganzes Jahrhundert die 

Schmach türkifher Herrfchaft erdufdet hatte, Lehrte wieder unter feis 

nen vorigen Herrn zurück. Nachdem der Paſcha Stattgalter, Osman, 

in einem Scharmüßel mit den die Feftung von allen Seiten einfchlies 

Benden Truppen gefallen war, und Ruſtemaga feinerftatt den Befehl 
übernommen hafte, übergab derfelbe die Feſtung gegen freyen Ab— 

zug an den General Garaffa °). Der Graf Marfigli übernahm das 
Geſchütz, hundert zehn Kanonen, dreyzehn Mörfer und die Munition; 

die Hauptmoſchee wurde in die Kirche des heiligen Leopold verwan— 

delt ), an welcher noch die vereinzelte Minaret den aufgeredten Fin— 

') Raſchid I. Bl. 141, ?) Derfelbe Bl. 142. Feigius Adlerſchwung 5. 305. 
Boethius Kriegshelm III. S. 358. Göntarini II. p. 24. ’) Contarıni IL p. 24. 
Das Datum bey Beregani II. p. 376, 2. Dec., der Auszug ift am 27. Dec., 
die Sapitulation in Der neueröffneten ottoman. Pforte 8. Ssafer, 
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ger moslimifhen Glaubenshekenntnijfes und den drohenden tärkifcher 

Herrfchaft vorftellt. Bald darauf ward auch Munkacs, Tököli's feſter 

Hort, erobert, und mit demfelben das ganze Archiv und der Fürftens 

hut des Kruczenkönigs, einem Dragonerhelm ähnlich, unten violet 

und vier Finger breit mit gediegenem Golde eingefaft, oben weiß und 

gewölbt mit Leinwand gefüttert und keinem Edelfteine befegt, die fürs 

Eiiche Fahne, in deren vergoldetem Knauf das fürfifhe, nun in dem 

Faiferlihen Hausardive zu Wien aufbewahrte Herrfchaftsdiplom ein- 

gefchloffen war ). Gleichzeitig mit der Bergfeftung Munkacs, dur 

fieben Bollwerke vertheidigt, wie durch fieben Thore das böotifche The— 

be, fiel auch diefes in der Benetianer Hände ?). Morofini theilte Mos 

rea in vier Randfhaften, Romanien, Lakonien, Meffenien und Achäa 

mit den Hauptftädten Napoli, Malvafia, Navarin und Patras, in 

jeder einen Rettore und Provveditore, wovon jener dem bürgerlichen 

und öfonomifchen, diefer dem militärifchen und Länderey verwalten: 

den Sache vorftand; dem Propveditore, General der drey Inſeln (Eor> 

fu, Zante und Zephalonien jeßt die großen, ehemahls als noh Gans 

dien, Cypern und Negroponte in Venedig's Befige, die drey Eleinen) 

wurde auch S. Maura, Lepanto und das zwifchen beyden liegende Ge» 

ftade zugefchlagen ?). Morofini felbit bekleidete. nach des Dogen Gius 

fliniani Tode der Republik höchſte Würde. In Dalmatien fiel eine 

der anfehnlihften Gränzfeftungen, nähmlih Knin, für das alte Ars 

duba gehalten, an dem Fluſſe Kerka auf einem Eeilförmigen Felfen 

gelegen, daher vielleicht der heutige Nahme, welcher Keil bedeutet *). 

Nicht weit davon flürzt der Bergftrom von Topolye hundert Fuß hin: 

ab in die Kerka, welche vor ihrem Einfluffe in das Meer noch zwey 

MWafferfälle bildet, den von Nofchislap und den‘ von Scardona. Zu 

Roſchislap fällt der dDreyhundert Schritte breite Fluß unter einer fhmas 

len, von fechzig Bögen emporgehaltenen Brüde, einem Werke türkis 

hen Brüdenbaues °). Bon den Osmanen im zwehten Jahre der Res 
gierung Suleiman’s bezwungen, war Knin im legten der Regierung 
Ibrahim's durch Foscolo wieder unter venetianifhe Herrfchaft gebracht, 

das Gefhüß aber in die Wafferfälle der Kerka und Butimfchiza vers 

ſenkt, und die Feſtungswerke gefchleift worden. Die Türken ftellten 

bald darauf die fchlecht gefchleiften. Feſtungswerke wieder her, und hiel— 

ten von hier aus die Morlahen im Zaume. Der General Lorenzo 

Dolfin, und dann Zanko, der Hauptmann der Morlachen, hatten 

diefelbe vergebens barennt, und fih mit Verluſt zurückziehen müffen 6), 
est fiel diefelbe, minder durch die Tapferkeit Cornaro's erobert, 

als durch des türkifchen Befehlshabers Atlubenfade 7) Mohammed 

Schuld, weldher vom Großmwefir Siawuſchpaſcha hieher als Feſtungs— 

befehlshaber verbannt, aus Privatleidenfhaft die Feftung übergab; 

) Boethius IIT. &. 363, ?) Eben da ©. 386 und f. ?) Gontarini p. 246. 
4) Fortis Reifen 169. Note. ?) Derfelte ©. 183. 6) Boethius III. ©. 394 und 
I. S. 322. 7) Bey Bizozeri IT. p. 347 in Atlaghuk verftümmelt. 
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aber die hriftlihen Unterthanen, die er hart gedrängt, ſtellten ſich ſei⸗ 

nem freyen Abzuge entgegen. „Du haſt,“ ſagten ſie ihm, „mit den 
„Venetianern, aber nicht mit uns capituliet, wir laſſen dich nicht los z 

„ob deiner an und verübten Tyranney ;“ fo ward derfelbe mit vielen 

Unihuldigen todt gefhlagen )). Nebſt Knin und Sien, den beyden 

Hauptgränzfeftungen, jenes am Ufer der Kerka, diefes der Gettina, 

war auch Alt: und Neu-Obrovaz fammt vierzehn feiten Schlöſſern 

und neun der Ebene von Likka in der Venetianer Händen, Zn Bos— 

nien war der General von Garlftadt mit viertaufend Mann an das 

Dorf Derbend Kafabafi gekommen, und hatte fo panifhen Schre: 
den verbreitet, daß die Befakung von Gradisfa, wiewohl diefelbe 

mit fünfzig Stüden Gefchüges fehr wohl langwierige Belagerung hätte 
aushalten Eönnen, die Feftung verlief, und die umliegenden Palan: 

Een fielen. Solche Unfälle in Ungarn, Griehenland, Dalmatien und 
Bosnien häften einen rüjtigeren Großmefir erfordert, als den fiebzia: 

jährigen Ismail, weldher, um die Berantwortungen dee Oberbefehls— 
haberſtelle von fich abzulehnen, und zugleich dem Aufruhre zu feuern, 

den Fegen Osmanpaſcha Toridi in Rumili angeftellt hatte ?); er fand 

es am einfachſten, diefem die Statthalterftele von Rumili zu beftäti: 

gen, und ihm noch obendrein die Dberbefehlshaberftelle zu verlei- 

hen ?); da er aber durchaus nicht gehorchte, ja’fih fogar erfredhte, 
in Anatoli Stellen zu verleihen, und einen feinee Schildknappen, 

den ſchwarzen Muftafa 4), ald Inquiſitor und Statthalter von Ka: 
raman ernannt hatte, und Gegen Osman ein gefährlicherer Feind, 

als die Heere an der Gränze, ward nach;großer Rathsverfammlung 

beſchloſſen, wider den empörten Serasker ganz Rumili, d. i. die ihm 

verliehene Statthalterſchaft, aufzubiethen , zugleich aber, um ihn 

nicht aufs Äußerſte zu treiben, die Statthalterfhaft von Bosnien zu 
verleihen. Der Eaiferlihde Waffenfheurer, Suleimanaga, wurde als 

Beglerbeg von Rakka zur Befehligung des allgemeinen wider den 

vorigen Serasfer gerichteten Aufgebothes abgeordnet, und der Der: 

befehl gegen Ungarn dem Statthalter von Belgrad, Chafinedar Alis 
paſcha, verliehen. Wider die im Ginverjländniffe mit ihrem Haupte 

‚Segen Osman fih in Afien zu Eskifhehr die Fahne des Aufrupres 
aufjteckenden Toridi °) wurde Anatoli's Bevölkerung aufgebothen; 
als aber der von Gegen Osman zum Statthalter Karaman’s ernannte 

Rebelle nah Skutari Fam, ward er ergriffen und eingeſperrt. Sei: 

nullap, welcher zue Einhebung der Einkünfte Numili’s abgelendet 

worden, wurde aus Anlaß der wider ihn eingelaufenen zahlreichen 

2. "ap Klagen hingerichtet °%); der Grohßweſir Ismail nah neun und ſechzig— 
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tägiger Führung der Pe — — abgeſetzt 7), und 

Raſchid J. Bf. 142. ) La Motraye I. p. 354. 3) Kafıhid I. Bl. 14> 
4, Eben da 3.2. 5) Sedäfoghli, Diirivoghli, Hadfchi Muftafa, Hadfıni 
Resn. Raſchid I. Bl. 143. 9) Raſchid I. Bl. 143. ) Osmanſade Efendi. Bel. 
di Costantinopoli Cod. 886. p. 1000. 
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Diefelbe erhielt der vormahlige Zanitfcharenaga, Muftafapaiha von 

Nodofto, der Henker Kara Muſtafa's, nachmahliger Serasker, wel: 

dem, nachdem er als folcher verungnadet worden, die Statthalter 

haft von Kaniſcha und jüngft die Befehlshaberſtelle an den Darda: 
nellen verliehen worden war. 

Nach dem Benfpiele der Hauptftadt, welche die Tonangeberinn 

der Stimmung des Reiches, flammte jest in verfchiedenen Statthals 

terfchaften des Aufruhres Lohe auf. Zu Kandia, das feit zwanzig 
Sahren das wichtigfte Bollwerk des Reiches‘ wider Venedig, hatten 
die Truppen gemeutert, den Statthalter Sulfikarpaſcha (ehemahligen 
Sanitfcharenaga) erfhlagen, den Turnadſchibaſchi, welcher die Stelle 

des Sanitfcharenaga vertrat, den Feftungebefehlehaber, den Verwal— 

fer der vom Statthalter Weſir erbauten Mofchee, und den Kiaja 

der Janitſcharen des Ortes, vor dem Serai des Paſcha zerftüct. Um 

die Drdnung wieder herzuftellen, wurde Köprili Muftafapafha, wel: 

her von der Kaimakamſchaft zuerft als Statthalter von Canea ent: 

fernt worden war, nah Kandien, der bisherige Statthalter von 

Chios, der Wefir Alipafha, nah Ganea, und an feine Stelle der 

vormahlige Silihdar und legte Statthalter von Ägypten, der Weſir 
Hasanpaſcha, nah Chios ernannt. Unter Hasan’s ägyptiſcher Statt: 

balterfchaft war die Pilgerfaramane zu Aafchol=ghorab in der Nähe 

Mekka's rein ausgeplündert worden '). Der Pafha von Haleb hatte 

eine reiche perfifche Karamane geplündert “). An Hasanpaſcha's Stelle 

ging Firari Ahmed als Statthalter nach Ägypten °). Zu Temeswar 
empörten fich ebenfallg die Truppen aus dem Grunde ausfländigen 

Soldes, überfielen den Statthalter Fbrahimpafha, und fchlugen den: 

felben fodt. Der zu Belgrad befindlihe Serasker, Hasanpaſcha, er: 

nannte fogleich den Dſchaaferpaſcha als Statthalter von Temeswar, 

und both ihm auf, die Meuterer hHeimlih aus dem Wege zu räu— 
men °). Weit mifliheren Stand hatte der Serasker felbft mit Jegen 

Dsman, wider welden bie ganze Bevölkerung Rumili's durch den 

vorigen Großmefir, Ismailpaſcha, aufgehoben worden mar. Jegen 

Osman hatte den Oberſtkämmerer Hasanaga, welcher dem Statthal⸗ 

ter von Belgrad das Diplom und Ehrenkleid als Serasker überbrin- 

gen follte, aufgefangen, ihm beydes abgenommen, fih gegen Bel: . 

grad in Marfch gefegt, um den new ernannten Serasker zu fangen 

und zu födten, und zugleid dem Sagardfdibafhi Osman, Befehls: 

haber der Ganitfcharen zu Belgrad, heimliche Bothſchaft geſendet, 

um denfelben für fih zu gewinnen. Der Serasker Hasan, diefer Um— 

triebe gewahr, verfammelte die Pafchen und Dfficiere im Diman, 
ftellte ihnen die Lage der Dinge vor, und fragte, ob fieihm als Se: 

rasker, oder dem Rebellen beyzuftehen gefonnen feyen? Sie verſicher— 

') Gefhichte des Sohnes Jusuf's BI. 180. ?) Beregani IT. p. 203, ?) Die 
Geſchichte des Sohnes Jusuf's DI, 182, 9) Raſchid I. Bl. 145, 
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ten, daß fie, getreue Diener des Sultans, nur dem Serasker ges 
horchten. Hasanpafcha , um fih ihrer Treue zu verfihern, ließ den Koran 

bringen, und darauf Aleihre Verſicherung beſchwören; dennoch traute 

er diefen Shwüren nicht viel, da er von dem heimlihen Briefwechſel 

mußte, weldhen Segen Osman zu Belgrad unterhiele, mweßhalb er 

auch al fein Gepäd aufder Donau nah Widdin fandte, was fommen 

würde erwartend; da erſchien der Duartiermadher Jegen Osmanpaſcha's, 

und pflanzte zu den drey Roßſchweifen des Seraskers den feines 

Herrn, fo daf ganz unerhörter Weile vier Roßſchweife neben einan— 

der; der Duartiermacher,, hierüber von Hasanpafcha zur Rede geftellt, 

antwortete bloß, fo ſey es ihm befohlen von feinem Herrn. Bald dar: 
auf erfchien diefer ſelbſt im feyerlihen Aufzuge; die Zanitfcharen gins 

gen ihm entgegen, fih in zwey Reihen zum Gruße ftellend; Hasanı 

paſcha flüchtete fich in das Zelt des Sagardſchibaſchi. Diefer und die 

Janitſcharen bathen bey Jegen für Hasanpalha, daß demfelben nichts 

Leides widerfshren möge, Gegen Osman begab fih ganz aufgeblafen 

in Hasanpafcha’s Zelt: „Ihr ſeyd,“ fagte er ihm ganz gnädig, „ein 

„Wefir unferes Padifhay, wie ih, und ich will euch nichts Böſes. 

„Schlagt nur euer Zelt an einem anderen Drte auf, und nehmet 

„euere Angehörigen mit eu.“ Hasanpaſcha gehordte, und fügte ſich 

dem Nachmittags erlajfenen Befehle Osman Jegen's, fih nad Wid— 

Din zu begeben, So war der von der Pforteernannte Serasker vom Re— 

belle, wider welden ganz Numili aufgebothen war, abgejegt worden, 

und diefer im Befiße der Macht, wieder darin vom neuen Großweſtr 

betätigt, fo daß der geſtern noch vogelfrey erklärte Rebelle Heute Seras— 

Eer '). Dieß war die erjte verkehrte Maßregel des neuen Großmefirs. 

Das wider den Rebellen Döman Jegen ergangene allgemeine Aufge— 

both wurde nicht nur aufgehoben, fondern die vorzüglichiten Toridi, 

feine Spießgefellen,, erhielten noh Sandſchake, wie die von Akfchehr, 

Eskiſchehr, Siwas, und fein in Verhaft gefegter Schnapphahn, Kara 

Muftafa, wurde desfelben entlaſſen »). Der eingekerkerte ehemahlige 

Defterdar Husein wurde auf des Sultanslehrers Arabfade Abdulwehhab 

Efendi Berwendung nicht nurin Freyheit gefeßt, fondern aud als Statt: 

halter von Baßra mit der Weflröwürde beanadigt. Der vormahlige 

Defterdar Ramafan Efendi von Hadfchioghlibafari (jur Gerichtöbar: 

keit Schumna °) gehörig) wurde nach feinem Geburtöorte verwiefen, 
feine Stelle dem Auffeher der Eaiferlihen Küche, FündüE Mohammed 

Efendi, verliehen. Der Eaiferlihe Waffenträger, Elmas Mohammed 

d.i. Mohammed der Diamant, trat mit dem Range eines Beglerbegs 

von Rumili als Secretär für den Nahmenszug des Sultans aus dem 

Serai °). Fündük Efendi's Schwager, Suleiman Efendi, erhielt 
die Stelle des Baſchbaki Kuli, d. i. des Kanzlepdieners, des öffentli— 

) Rafhid I BL. 145 2) Derfelde Bl. 143: 3) Derfelbe Br. 144. 
9 Ehen da. 
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chen Schatzes oder Fiscals, indem der vorige Huseinaga mit Verleis 
hung der Statthalterfhaft Meraafh nah Klein= Aften als Inquiſitor 

(Mufettifch) gefendet ward, um einige ſchwer einzutreibende Summen 

von Pachten, Lieferungsgeldern und Einkünften turkmaniſcher Woiwo— 

denfchaften flüffig zu machen ). Der Zanitfharenaga und Kulkiaja 

(erſter Generallieutenant) wurden, weil fie ihre Truppen nicht gehö— 

tig im Zaume zu halten im Stande, verändert; der Aga Hasan als 

Statthalter von Wan, der Kulkioja Muftafa erft zum Sandſchak 

von Perferin ernannt, dann nach Rhodos verbannt. Die Stelle des 

Janitſcharenaga erhielt der bisherige Segban Kodfhi Mahmud, die 
des Kulkiaja der Sagardfhibafhi Deman, welcher von Belgrad, 

mo er dem Segen Osman wider den Serasker Hasan geholfen, nad 

Gonftantinopel berufen ward. Der vormahlige Defterdar, Kilidfh 
Alipaſcha, welcher unter Ismail's Großmefirfhaft nah Trabefun ver: 

feßt worden, wurde wieder nach Eonftantinopel berufen, um als Weſir 

unter der Kuppel zu fißen ?). H 
Weit wichtiger als die oben erwähnten Veränderungen der Ämter 

waren die, welche der Zanitfhare Grofiwefir in den Finanzen durd Ver— 

änderung der Münze und der Steuern begann. Inder älteften Zeit des 

osmanifchen Reiches war Kupfermünze, feit langem aber bloß Golds 

und Silbermünge gäng und gäbe gewefen. Jetzt wurde die Ausprägung 

von Kupfergeld anbefohlen, und zwar das Okka Kupfer zu achthuns 

dert Pfennigen, deren zwey auf Einen Asper. Ein Nenegat von Ris 

vorno und ein gewifler Morgan maren die Erfinder und Ausführer 

diefer verderblihen Maßregel ?). Zu Tamfhantafhi (Hafenftein) in 

Gonftantinopel wurde neue Münzftätte zu dieſem Behufe errichtet °), 

und auch zu Bosnaserai, um damit die wider Zara und die Uffofen 

geworbene Randwehre zu bezahlen °). Die Trankfteuer, welche vor 

einigen Jahren auf Wani’8 Anlaß aufgehoben worden, wurde wies 

der eingeführt, und auch der Rauchtabak, welcher zuvor nie einer 

Steuer unterlegen, beiteuert, fo daß für jedes Okka der Sorte Jeni— 

Dfche zehn Aspern, von der Eorte Kirdfha akt Aspern Mauth ent: 

richtet werden mußten °). Die Einnehmerftele der Trankfteuer wurde 

um ſechs Millionen Aepern dem Küfri Ahmed verliehen 7). Die Be— 

ſchreibung alles Silbergeſchirres des kaiſerlichen Marſtalles war ſchon 

unter der Großweſirſchaft Ismailpaſcha's begonnen, und alles über— 

flüſſige ſilberbeſchlogene Reitzeug in die Münze abgeliefert worden, 

woraus fünfhundert fünf und vierzig Beutel Silbergeld als Beytrag 

zu den Kriegslaſten gemünzt wurden ®). Der neue Defterdar, Fündük 

Mohammed Efendi, bradte neue Steuer auf unter dem Titel: Ab: 

löfung vom Aufgebothe 9), Edlaffaufgeld, Ablöfungsgeld der 

aſchid I. Bl. 144. ?) Derfelbe Bl. 146, ?) Voyages de la Motraye 1. 
p. 355. *%) Raſchid I. Bi. 146. >) Derfeibe Bl. 153. ©) Derfeibe Bl. 147 .und 
149. 7) Geſchichte der Berliner Bibl. BL, 5. ®) Raſchid 1. Bl. 143. 9) Geſchich⸗ 
te der Berliner Bibl, Bl. 2, 
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Lebensmittel. Die Hälfte aller Einkünfte der frommen Stiftungen 

(Wakf), alle Penfionen und Gnadengehalte wurden als Kriegsfteuer 
eingezogen, und befondere Commiſſäre “ernannt, welde diefelbe von 
den Berwaltern der Mofcheen und Wakſe eintreiben mußten '). Aus 

fer dem wurden die vier früheren auferordentlihen Steuern des Rus 

dergeldes, Minengeldes, Schaufelgeldes und der Naturallieferungen 

eingetrieben, durch welches man fih gleihfam von der Frohn der Ga— 

leeren, Minen, Pignierarbeiten und der Naturallieferungen loskau— 

fen mußte °). Im Monathe März, der unabänderliche Beginn des 
türkifhen Fiscaljahres, ohne Rüdjichtauf das wandelbare Mondjahr, 

wurden über drepfigtaufend Ämter verkauft; auferdem mußten die 

Reichen, und jeder Drt von zwey bis dreyhundert Häufern einen Beu— 

tel Geld bezahlen. Der Defterdar, Fündüt Mohammed Efendi, wel: 

her die Seele aller diefer Maßregeln, feßte diefelben nicht lange in 

Ausführung, weil der Großmefir in ihm einen Nebenbuhler um feis 

nen Poften fürchtete. Er wurde an der hohen Pforte zu erſcheinen ein— 

geladen, und mit dem Kaftan der Statthalterfhaft von Kandia bes 

leidet; noch diefelbe Nacht mufte’er fih aus der Stadt entfernen, 

zu Daje Chatun übernachten, und binnen drey Tagen an den Dre fei= 

ner Belimmung aufbrechen; fein Schwager der Fiscal, welder mit 

ipm zugleich angeftellt worden, wurde jeßt zugleich mit ihm als Def 

terdar nach Kreta verfeßt, und der Schreiber der Eaiferlihen Ausga⸗— 

ben, Jahja Efendi, eingekerkert. Der neue Defterdar war der por= 

mahlige Intendent des Arfenals, Ali Efendi, der neue Fiscal Ah— 

medaga, der neue Schreiber der Ausgaben des Sultans Ahmed Efens 

di der Spigbart ?). Ungeachtet fo vieler außerordentliher Finanz— 

mafiregeln, welche dringend nothwendig, um das Heer zu zahlen und 

in Bewegung zu ſetzen, brach dasfelbe erit Ende Julius von Con— 

ftantinopel nah Daudpafha, und erft Anfangs September nad 

Adrianopel auf. Natürlich hatten die Eaiferlihen Heere die inneren 

Unruhen der Pforte und den Marſch des Heeres von der Gränze nad 

Gonftantinopel zur Entthronung des Sultans zu glänzenden Erobes 

rungen benüßtz der Feldzug war in Ungarn mit der Belagerung von 

Stuhlmeifenburg eröffnet worden *). Garaffa hatte in Siebenbürgen 
Lippa erftürmt, in Bosnien Prinz Ludwig von Baden das verbrannte 

Gradiska befegt )). ZUSE und Peterwardein waren verlaffen wor— 
den, und aljo der Weg auf Belgrad frev. Als das türkifhe Lager 

kaum von Gonjtantinopel nah Daudpafha ausgezogen, fand das 
Baiferliche fhon vor Belgrad. Zegen Demanpafha, der Rebelle Se- 

rasker, welcher die Stadt vertheidigen follte, fland gegenüber von 

Belgrad, um die Flucht der Einwohner und der Truppen zu verhins 

) Sefcbichte der Berliner Bibl. Bl. 2; ) Rel. di Costantinopoli Cod. 883 
p- 340. ?) Geſchichte der Berliner Bibliothek BI. 3. 4) Die Specification des 
erbeuteten Gefbütes und der Munıtion in Boethius III. ©. Ayı und Ag2; 
5) Derfelbe ©. 542. 
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dern. Nachdem er dem vorigen Paſcha von Erlau, Husein, mit eige 

ner Hand den Kopf abgehauen, und den Pafcha von Belgrad nieder: 

fäbeln laſſen ), ließ er den Gbrahimpafcha von Szekfzard in der Fe— 

ftung zur Huth derfelben als Difdar, d. i. Feftungsbefehlshaber, mit 

dem Range eined Pafcha von Dfen (ein Paſcha in partibus infide- 

lium, indem Dfen in den Händen der Ungläubigen), und ernannte 

den Ahmedpafha, den Dihfentödter, zum Serdar, d. i. Befehlshas 

ker der Truppen. Der Bewohner Hoffnung, daß der Difdar und 

Serdar wörtlich die Seftungshalter und Truppenhalter, in der Fer 

ftung fi ih halten würden, wurde durch den Rebellen Srgen Dsman 

fhändlih aetäufht. Sobald die Feinde, von den chriftlihen Untertha= 30. — 
nen unterſtützt, mit Flößen auf der Zigeunerinſel überzuſetzen, und 

von dort eine Brücke nach Belgrad zu bauen anfingen, wobey der 

Sagardſchibaſchi Osman von einer Flintenkugel getroffen fiel, brach 

der Rebelle Jegen Osman mit dem Rebellen TöEöli ?) in der Nacht 

heimlih nah Semendra auf, und die Einwohner Belgrad's flohen - 

nach allen Seiten, einige fih in die Donaufgiffe werfend, den Fluß 

hinunter, andere nah Temeswar. Als die achttauſend Geflüchteten ?) 

auf der Donau gegenüber von Fethislam *), unterhandelten fie mit 

dem Befehlshaber der am Ufer ftehenden, ihre weitere Fahrt verwehs 

renden Truppe, ihren freyen Abzug um zweyhundert Beutel Geldes; 

drey Commiſſäre follten das Geld übernehmen, als Tököli zu Fethis- 

lam ankam, die Commiſſäre gefangen nahm, und die weitere Fahrt 

einftellte °). 
Die abziehenden Türken hatten die Vorſtadt von Belgrad in 

Brand geſteckt, daß Eaiferliche Heer eilte zur Löfchung herbey, und 

fafte in der Waſſerſtadt Poften, die Belagerung zu beginnen; den 

Oberbefehl des Heeres führte der Ehurfürft von Bayern °), die Be: 

lagerungsarbeiten leitete Feldzeugmeifter Sereny. Dreymahl fieben 

Tage wurde die Stadt aus vierzig großen Kanonen und fünfzehn Mör: 

fern hart beſchoſſen. Während der Belagerung zog fih Zegen Osman— 

paſcha auh von Semendra, nachdem er dasfelbe in Brand geftedt, 

gegen Sofia zurüd, und Golumbacz wurde von den Türken verlaffen. 

Dreyhundert Türkinnen, welche den Haiduden in die Hände fielen, 

wurden getauft, und zum Theil auch vermählt 7). Semendra oder 

Sphenderova, vormahls dur die Sultane Murad und? Mohammed II. 

erobert, und Golumbacz oder Galamboz (an der Mündung der Zafe: 

ni; in die Donau gelegen), auch fhon in den früheften ungarifch os— 

manifher Kriegen unter Bajefid dem Wetterftrahl verloren, und von 
Pereny zurücderobert °), waren nun wieder in ungariihem Beſitze 

gute Borbedeutung des baldigen von Stahlweißenburg, welches mit 

2) Boethius III. S. 562. ) Derſelbe S. 158. ?) Raſchid I. Br. 148. 
Eben da. *) Eden da. ©) Derſelbe Bl. 137. 7) Boethius II. ⸗S; 568. 

8) I. Band ©. 188, Die vollſtändige Lifte in Feigius Adlerſchwung ©. 397. 

III, 52 
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6.Sept. blutigem Sturme erobert ward, Viele der ausgezeichnetſten kaiſerli⸗— 
‚685 chen Officiere fielen im Sturme, darunter die Grafen Scherfenberg, 

Fürftenderg, Thurm, Fürft von Liechtenftein, ziwey Grafen von Stars 

hbemberg °’). Die Grafen Rabutin und Taris waren glei beym er» 

ften Ausfalle der Belagerung verwundet worden, im Sturme der Her: 

309 von Mantua, Eugen von Savoyen, und der Ghurfürft von 

Bayern zweymahl verwundet. Die Wuth der Stürmer dur den Ber: 

luft fo vieler Tapferen noch mehr erbittert, Eannte Feine Gränzen, 

faft alles wurde niedergemeßelt; Troßbuben, die Fein Geweht hatten, 

erftachen unbewaffnete Türken mit Brotmeffern *). Der Berluft der 

Stürmer fiebenhundert, der der Belagerten auf fiebentaufend ge: 

fhäßt ?); auch wurde Mohammedpafha, der Zanitfharenaga, und 

taulend dreyhundert gefangen, der Paſcha nad Wien gebradt, dort 

beym Hofdolmetfh, Marco Antonio Mamucca della Torre, einquar⸗ 

tiert ). Die. Beute war nicht ſehr reich, weil das Meiſte auf die Do— 

nau geflüchtet worden war, unter den eroberten fleben und fiebzig 

Kanonen waren zwey ungeheuere Mauerbrecer, deren einer Kugeln 

von dreyhundert zwanzig, der andere von vierhundert vierzig Pfun— 

den fchoß. Zwey eroberte Fahnen fandte der Churfürft Marimilian 
nah Nom an Papft Innocenz XI., wie demfelben Sobieski die Stan 
darte Kara Muftafa’s aefandt )). Mar Emanuel, ein eben fo Funfts 

liebender ald tapferer Zürft, hatte in den Türfenkrieg den Mahler 

Buyg mit fich geführt, wie vormahls Earl V. den Niederländer Hans 

Vermayen zur Eroberung von Tunis, und die Türkenfchlachten und 

Groberungsgemählde desſelben ſchmücken noch heute die Eönigliche 

Gallerie zu Scleifheim: der Entfag von Wien, die Eroberung von 

Gran, Neufohl und Neuhäufel, die Erftürmung von Dfen, und ends 

lih die von Belgrad; eine eben fo fchöne Ausbeute für die Kunft, 

als der fehr große ald Beute des Türkenkrieges nah Münden ge: 

brachte Elephant, welder das dortige Naturaliencabinet ziert. Die 

Mofcheen Belgrad’8 wurden in Kirchen verwandslt, eine den Sefuis 

ten übergeben. Eine Nacht lärmte diefelben Getös im Grabmahle, 
das an der Mofchee, auf; fie gingen mit Fadeln zu fchauen, und 

fanden fieben Kroaten, welde, in der Hoffnung, Schäge zu finden, 

das Grabmahl erbrochen hatten. Die Jeſuiten nahmen den Schädel 
mit dem taliömanifhen Todtenhemde, und fandten denfelben dem 

Gardinal Eollonicz, Erzbifhof von Wien, als den Schädel Kara Mu: 

ſtafa's, weil diefer vor der Belagerung geſchworen haben fol, dem 

Erzbifhofe den Kopf abfchlagen zu laſſen. Der Erzbifchof fhenkte 

Schädel und Todtenhemd dem bürgerlihen Zeughaufe zu Wien, mo 

derfelbe noch als fabelhafte Trophäe aufbewahrt wird, fabelhaft, ins 

dem das Grabmapl Kara Muftafa’s an der von ihm zu Adrianppel 

) Boethius III. S. 591. ?) Derfelbe ©. 590. ?) Bizozeri IL p. 320, 
4) Zeigius ©. 405. °) Teatro della guerra contra ıl Turco, 

* 
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gebauten Moſchee, wo die Inſchrift noch heute den frommen Betrug 

der Jeſuiten zu Lügen ſtraft ). Während der Belagerung Belgrad's 
hatte General Beterani in SIavonien Karanfebes und Sickovar er: 
obert ?), der Markgraf Ludwig von Baden in Bosnien glänzenden 

Feldzug volführt. Mohammedbeg, der Sohn Fpekli Hasanbeg’s, der 

Inhaber der Sandſchake von Perferin und Dukagin, und Siamufd: 

beg von Bufin waren auf die erfte Nachricht von der Annäherung des 

Feindes mit dem allgemeinen Aufgebothe gegen Ufidfha, Begbafari, 

Higardfhit, Tſchatſchka, Perepol und Zwornik ?) geeilt, und hatten 

den Feind, welcher Hißardſchik belagerte, gefchlagen, Siawuſchbeg 

den Perepol zunächft gelegenen Diftrict von Komoran verheert, und 

Männer und Weiber in die Sclaveren gefchleppt; aber der Markgraf 

von Baden rächte bald hernach diefen Verluft durch den Brand von 

Butica, Fesnewicz, Gradisfa 4), und indem er den Paſcha von 

Bosnien aufs Haupt fhlug °). Piccolomini führte den rechten, Ca: 

ftel den linken Flügel, das Gemegel war gräflih; fünftaufend Tür: 

Een deckten die Wahlftatt, der Markgraf tödtete ſechs mit eigener 
Hand, zwenfaufend wurden gefangen, alle mit Wunden bedeift. Der 

Markgraf wollte den Pafcha gefangen nehmen, aber vergebens; fchon 

mar diefem der Säbel entfallen, er vertheidigfe fih noch mit feinem 

Dolde, man war gezwungen, ihn niederzufhießen. Das ganze La= 

ger, das Gepäd, der Mundvorrath, Banyaluka mit feinen ſchönen 

Eifenminen waren in des Marfarafen Gewalt 6). Einen Monath 
hernach eroberte er Zwornik, deſſen Bewohner , vierfaufend Köpfe 

ſtark, nach Bosnaserai abgezogen 7). Der Ban von Kroatien, Gr: 

dödy, war nicht fo glücklich vor Bihacz 8), doch fhlug er beym Rück— 
zuge über die Unna den Serasfer Bosniens, Mohammed Iwano— 

wiez. Auch die Feldzüge der Pohlen und Ruffen wären in diefem Fahre 
nicht fo glänzend, al& die,der Eaiferliden Waffen. Nachdem im Win: 

fer vierzigtaufend Tafaren unter Sultan Nureddin Ahmetgirai Vol: 

hynien mif Feuer und Schwert verwüftet, die Einwohner von Sen: 

tomir und des Fürften Gfarforinsfi Schloß 9) niedergemadt, Ca— 

mieniec mit Lebensmitteln verfehen, und die Verheerung bis unter 

die Kanonen von Bar und Lemberg getragen haften, gingen fie im 

Frühjahre wieder bey Czekora über den Dniefter, um Camieniec mif 

Lebensmitteln zu verfeben, und fhlugen die Wohlen an den Gireth 

zurück ’°). Da die Kofaken unter fih wuneins, zu Tarnow Aufruhr 

4.@evtz 
1685 

) Auf die Entdeckung diefes hiſtoriſchen Betrugs leitete zuerſt die Geſchich⸗ 
te der Moſcheen Conſtantinopel's, in welcher das Grabmahl Kara Muſtafa's 
an feiner Moſchee zu Adrignopel erwähnt wird und darnach die Beſichtigung 
des Grabmahls und die Abfchrift des Epitaphs, wie die in der Schlußrede 
der eriten Ausgabe umftändfih erzählet worden. )) Adlerfhwung ©. 404. 
Boethius III. ©. 572. *) Raſchid I. Bi. 147 und Gantemir I. p. 87. 9. Feigius 
Adlerfchwung. °) Boethius III. S. 5g1 und Bizozeri 11. p. 330. .6) Memoires 
sur le Prince Louis de Bade in den Melang.milit. et sentiment, III. p. 43— 
— Bizozeri I. p. 333. °) Derſelbe p. 332. 9) Derſelbe p. 339. 120) Derſelbe 
PI=h 
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drohten, benügten die Tafaren diefe Gelegenheit, um im Herbfte auf 

dem rechten Ufer des Dnieprs die Diftricte von Kaniow und Czer— 

kaſſy zu überfallen, und zwifhen den Flüffen Ros und Asman das 

Land zu verheeren. Galizin fhlug einige Truppen von Tataren, nahm 

ihnen einige Gefangene ab, aber ald er gegen Perefop Fam, fand er 

nur Rauch und Flammen und Aſche, indem die Tataren die Steppe 

in Brand geftedt. Um diefelben in Zaum zu halten, führte er am 

Einfluffe der Samara in den Dniepr ein Feſtungswerk auf '). Die 

venetianifhen Waffen Erönte der Sieg in Dalmatien, und wandte 

fih von denfelben in Griechenland. Nachdem der Paſcha von Scutari, 

Suleiman, vergebens wider die von den Venetianern aufgewiegelten 

Völker der afroceraunifhen Gebirge ?) zu Felde gezogen, und der 

Paſcha von Herzegovina die Berennung von Dernis und den Bers 

fuh, das Fort von Dpus zu erobern, aufgegeben, hatte Cornaro, 

wie fhon oben erzählt worden, die wichtige Feſtung Knin erobert, 

und bald darauf Berlica, dad, wie Knin und Sign, am Fuße des 

Sceidegebirges zwifchen beyden liegt, und den Thurm Norin ?) ober 

der Mündung der Narenta genommen. In Griechenland hatte der 

venetianifche Löwe gleih grimmig wider Türfen und Griechen gewü— 

thet; die Bewohner des alten Sparta und Athens wurden aus ihren 

Mouern vertrieben, das Schloß von Athen gefprengt °) Morofini’s 

Anfchlag, mittelft des inneren Aufruhres der fürkifhen Truppen, fich 

Salonik's oder Kandia’d zu bemeiftern, war mißglückt 5), und fo 

mifglücte auh der Hauptftadt Negroponte’8 hunderttägige Belage: 

rung, von welcher die Prinzen von Würtemberg, Braunſchweig und 

Harcourt nur rühmlihe Wunden davon frugen ®). 

Der Sultan erhielt die Nachricht von dem Falle Belgrad's zu 

Hafßa, und beihloß, den Winter zu Adrianopel zugubringen, um im 
Frühjahre fich felbft an die Spige des Heeres zu fegen 7). Er war, 

wie Sultan Mohammed zu dem Feldzuge gegen Wien, unter den un 

glüclihften Wahrzeichen ausgezogen, denn als er an der Mofchee des 

Groberers zu Pferd fteigen wollte, war ihm der Turban vom Kopfe 

gefallen °). Das Betrübnif über den Verluft des Haufes des Heiligen 
Krieges wurde durch die Freudenbothfchaft des Entfakes Negroponte’s 
gemildert. Der Kapudanpafha Mifirlifade Ibrahim, weldem die 

Keinigung Negroponte's und die Wiederherftellung der befchädigten 

Feſtungswerke aufgetragen worden, war nah Bollzug feines Auftra- 

ges mit der Flotte an den Dardanellen angekommen; er erhielt den 
Auftrag, fogleih wieder umzukehren, und mit Ibrahimpaſcha, dem 

Befehlshaber Negroponte’s, für die Huth des Gilandes zu forgen. 

Die Stelle des Groß» Admirals wurde dur des Kiflaraga Muftafa: 

) Bizozeri ©. 343 und Levesque Hist. de la Russie IV. p. 218. ?) Bijozeri 
©. 344. ?) Derfelbe p. 347. 9 Derfeibe p. 349. °) Derfelbe p. 349 u. 350. 
6) Derfelbe p. 352. Gantemir und Raſchid I. St. 146. 7) Raſchid 1. St. 147 
und 148. ®) Rel. di Costantinop. Cod. 886 p. 1026, Maggio 1688, 
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aga Verwendung dem Kalailitof Ahmedpafcha verliehen *). In eis29.Der. 

nem großen Kriegsrathe wurde befchloffen, daß, um die Rüden deg !®° 

Heeres auszufüllen, auch die Bewohner der Hauptftadt gegen Er— 

laffung der Awarif oder augerordentlihen Steuern, für's nächſte Jahr 
je von vier Köpfen eines Haufes, einen ald Soldaten ftellen folten. 

Zu diefem Ende ergingen Handfchreiben nah Gonftantinopel, welde 

die genaue Befchreibung aller Ginmohner dem Kaimakam Dmerpa- 

fha und dem vormahligen Defterdar Nuftem, Weſir der Kuppel, 

Kilidſch Alipafcha, mit Zuziehung des Richters von Conftantinopel und 

Galata, und des Predigers der Moſchee S. Selim’s, Scheih Os— 

man’s vom Pferdemarkt, auftrugen. Der Kaimakam verfammelte die 

Dbrigkeiten Eonjtantinopel’s im Köſchke Sinanpafcha’s , und der 

Oberſtkämmerer Hasanaga überbrachte neue Befchleunigungsbefehle. 

Sie fanden es ſehr fhwer, daß ein Haus (wie gefordert wurde) drey 

vollfommen ausgerüftete Reiter ftelen follte, und bathen mit Erle: 

gung des Geldes für zwey Reiter fih loskaufen zu dürfen, was dann 

gewährt, und die Eintreibung der Ablojungsgelder anbefohlen ward, 

Der Kaimafam Omerpaſcha, eiferfühtig, daß ihm nicht allein der 

Auftrag geworden, verſchwärzte den Weſir Kilidfh Ali, welder auf 

feinen Bortrag nah Brusa verwiefen, und auch der Prediger der 

Suleimanije auf einige Tage nah den Dardanellen entfernt ward, 

fo daß der Kaimakam und Nichter von Gonftantinopel allein die 

Eintreibung beforgten ?). Bald darauf zertrugen fich auch der Kaima— 

Fam und der Richter von Gonftantinopel; diefer wurde nah Mitylene 

vermwiefen, feine Stelle dem abgefegten Richter Mekka's, Muftafa 

von Antiodhien, verliehen 3). Der vormahlige Zanitfharenaga, der 
Zauberer Jusuf, und der erfte Generallieutenant, Gül Omar, wels 

che, beyde al& Hebel des Janitſcharenaufruhres entfernt, fih als Pils 

ger nah Mekka begeben hatten, wurden nach verrichteter Wallfahrt, 

der erite zu Dſchidda, der andere erjt zu Gonftantinopel in feinem 

Zandbaufe zu DBegkof hingerichtet 9). Unter dem Borwande, die Theil: 

nehmer des legten Aufruhres aus dem Wege zu räumen, wurden vie- 

Ve unfchuldig hingerichtet, ein Dpfer des Privathaſſes des Janitſcha— 

renaga Kodſcha Mahmud 5). Der freffendfte innere Schaden war aber 

der Rebelle Serasker Osman, welcher durch fein Einverftändniß mit 

den Toridi in Ajien dem Reiche von innen nicht minder gefährlich, als 

der Seind von außen. Um flandhaftere Mafregeln zu berathen, wur: 

de mitteljt Eaiferlihen Handfchreibens der Chan der Arim, Selimgi- 

rai, nah Adrianopel eingeladen, in deſſen Nähe zu Gil Baba er vom 

Großweſir auf das ehrenvollſte empfangen und bewirtget ward 9), D 

Ehan, der Mufti, die beyden Dberftlandeichter, der Prinzen“t, 
und die Aga der Truppen, im Palafte des Großweſirs ver 

‚51, 4) Dev 
) Rafhid I. Bl. 149. 2) Derfelde Bl. 150, ?) Derfeib-" 3. 

ſelbe Bl. 150, 5) Eden da. 9) Eben da. Berliner Biblior‘ 
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waren einftimmig, daß es höchſt dringend, den Rebellen Gedük Ah: 

medpaiha, welcher in Klein » Afien mit Jegen einverftanden, zu vers 

filgen, und den Toridi alle Zufuhr von Lebensmitteln abzufchneiden. 

Dem in diefem Sinne erlajjenen Fetwa zufolge wurden die Pafchen 

Anatoli’d mit den Maffen ihrer Bevölkerung aufgebothen, und an 
den Befehlöhaber der Dardanellen die fhärfjten Befehle erlafien, den 

Schlüſſel und den Damm des Meeres '), d,i. das innere und äußere 

europäifche Dardanellenfhloß, fowohl, ald Die Gegend um Adfchaas 

bad und Kallipolis auf das ftrengfte zu bewachen, und alle Berbin- 

dung der afiatifhen Rebellen Toridis mit Jegen Dsmanpafcha zu ver: 

hindern. Eine andere zur Herftellung der Ruhe im Inneren höchſt 

dringend befundene Maßregel war die Aufhebung aller unbefugten 

Freycorps von Ssaridfche und Segbanen, jene eine Art von Hufaren, 

diefe von Jägern ?). Außer den regelmäßigen Truppen der Fanitfchas 

ven, und den unregelmäßigen Landmwehren (Lewend), welde die Pa— 

Shen an ihrer Pforte warben, hatte fih eine Menge pfortenlofes Ges 

jfindel unter dem Nahmen von Sertſcheſchme (Quellenhäupter), Ssa— 

ridfche und Segbanen zufammengerottet, und unter felbjt gegebenen 

Fahnen Karamanen geplündert, und dad Land unfiher gemadt. Es 

erging nun der Befehl, daß fortan der Nahme der Sertihefhme, 

Ssaridfhe und Segbane aufgehoben, ftaft der Fahnen und Nahmen 

derfelben, bloß die der Freymwilligen (Gönülli), Waghälfe (Deli) , 

der Afaben und Beſchli unter einfahen rothen und gelben Fahnen ers 

laubt feyn follen ). Dfehiridogpli, der ehemahlige Beg von Tſcho— 

rum, ein Toridi, wagte fih mit feinen aufrührerifhen Lewenden bis 

nach Kartal und SEutari. Der Kaimakam von Gonftantinopel, Omer— 

paſcha, ftellte ihm auf der Anhöhe von Bulgurli, wo die ſchöne Aus— 

ficht die Propontis, den Bosporos und den Pontos umfaft, die Ja— 

nitfharen entgegen, und ale drey feiner, an den Kaimafam abges 

fandten Rottenhäupter geköpft worden waren, zog er fih zu Kedük 

Mohammedpafha, dem großen, mit Gegen Osman als Toridi vers 

bündeten Rebellen, zurüd, Diefer rüdte über Nitomedien vor. Um 

feine Fortfchritte gegen Kallipolis zu hindern, hatten die Einwohner 

von Mihalidfh die Brüde abgeworfen, und er wandte fid) gegen 

Bofaghadfh. Huseinpafha, der Inquiſitor von Anatoli, lagerte mit 

den aufgebothenen Bewohnern in der Ebene bey Tamfchanli, wo 

feine Landmwehren von den Rebellen verlockt, zu denfelben überliefen, 

) Noch in der jüngften in der engfifchen Zeitfchrift Times gegebenen, und 
uns aus derfelben in der Beylage zur allgemeinen Zeitung dv. 4. Februar 1834 
aufgenommenen Nachricht über die Dardanellenfclöffer find die Nahmen alle 
verſtümmelt, als: auf der europäifchen Seite ı) Skain Kelli fol heißen: Scha⸗ 
hin kalaasi, 2) Sertil Bahr lies: Settul-bahr, 3) Eski Sarlik lies: Eski Hißarz 
lik, 4) Killeti Bahr lies: Kilidul-bahr d. i. Meerfchlüffel, 5) Kiamli Bourni 
lies: Dſchamlü Buruni, 6) BovaliKalesi lies: Bojali Falaasi, eben fo auf der 
afiatiiben Geite ı) Rümfalaasi, 2) Kipos Burun, 3) Sultanfalaasi, 4) Kılbar 
run, 5) Megara Buruni. *) Rel. di Costantinopoli Cod. 884 p. 545: ?) Ras 
ſchid 1. Bl. 151. Geſchichte der Berliner Bibliothek Bl. 5. 



Beridt von Dichtern. 823 

fo daß Husein von Kedük angegriffen, gefchlagen, fammt feinem 

Ktaja und Diwan Efendi getödtet ward. Der an feine Stelle zum 

Inquiſitor wider die Rebellen ernannte ehemahlige Pafha von Bel: 

grad, Ahmedpafcha, zog nun wider die Rebellen mit den Turkmanen 

Jekdili und Atmadfha. Er traf die. Toridi zu Torghud, in der Nähe 

von Ishaklü, wo er fie aufs Haupt fhlug. Der flühtige Kedükpafcha 

fiel in die Hände des Kiaja des Fnquifitors, und fein Kopf ward an 

den Eaiferlihen Steigbügel eingefendet ). Gleihes Schickſal endlich 

hatte der Rebelle Serasker Jegen Osmanpaſcha felbit, melher außer 

Sofia Stall und Haus gebaut, als Mittelpunct feines Lagers von 

zehntaufend Ssaridfhe und Segbanen. Als Redſchebpaſcha wider ihn 

anrücte, warf er fih nah Albanien gegen Ipek, wo er von Mah— 
mudbegfade erft gefchlagen, dann nach Verheißungen verlodt , fammt 

dreyßig feiner Schnapphähne erfchlagen ward, deren Köpfe über Die 

Schwelle der hohen Pforte rollten »). Diefes Fahr, das legte des 

eilften Zahrhundertes der Hidfchret, war noch dur die Sterbfälle 

von nicht weniger als zwölf ’) Dichtern ausgezeichnet, wenn nicht von 

folhen, welche diefen Nahmen wirklich zu allen Zeiten und bey allen 

Völkern verdienen, wenigftens von folchen, welche die osmanifchen 
Lebensbefchreiber der Poeten dafür anerkennen. Der Ausgezeichnetite 

des in diefem Fahre verklärten dichterifhen Sonnenkreifes ift Schuu— 

ri, nicht ſowohl durch feine Gedichte, ald dur fein, allen Liebhas 

bern perfiiher Dichter und Sprache höchſt nüsliches großes Wörter: 

buch, nach feinem Nahmen Ferhengi Schuuri betitelt, in welchem 

zwey und zwanzigfaufend fünfhundert fünfzig perſiſche Wörter mit 

zwey und zwanzigtaufend vierhundert fünfzig, aus den beften per: 

ſiſchen Dichtern ausgewählten Diftihen erläutert find; er hatte dar— 
auf zwölf volle Jahre feines Lebens verwendet, und fein Werk ſechs 

Sabre vor feinem Tode zu Ende gebracht *); außerdem fchrieb er 
fechzehn Hefte eines Kommentars zum Pendname (Buch des Rathes) 

des perfiihen myſtiſchen Dichters Attar, und ein medicinifhes Werk, 
unter dem Titel der Ausgleihung der Temperamente, Nah ihm 

verdient Waßleti befondere Erwähnung, welcher, der Heldenfänger 
des Großmwefirs Kara Murftafa, deffen Feldzug nah Gehryn in fünf 
taujend Diftihen befang, und ein feines Heldenbuches würdiges Ende 

nahm, indem er ald Sandfhat von Semendra im ungarifchen Feld: 

zuge „den reinen Wein des Martyrthumes frank, und auf den lu: 

. ») Rafchid I. BE. 152. ) Derfelse Bl. 154, und die Gefchichte der E. 
finer Bibliothek BL. 5. ) 1) Tedfchelli, in Seafail’s Biographien die t *’ 
2) Daai, die 87,5; 3) Sikri, die g1.; 4) Sururi, die ı156,; 5) erluttr 
die 187.5 6) Ifeti, die 261.5; 7) Idi, die 263.5 8) Faiſ, die ıor 9) Bel> 
fi, die 302. (nicht zu vertwechfeln mit drey anderen Feift, deren (neE > 
1099 (1687), der ziwente im 3. 1102 (1690), der dritte im 3. 17 (1699) farb, 
die Syafaji_unter den Nummern 303, 304 und 305 aufführr; To) Naht, die 
410.; ı1) Sehini, die 92.5 12) Waßteti, die 415. N Ferherst Dhuuri aedrudt 
zu Conſtantinopel im 3. 1155 (1742) in zwey Folioband⸗2. ©. Bl. 450. 
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„ren des Paradiefes niederfant ).“ An den Gräbern diefer zwölf Dich: 

ter wollen wir einen Augenbli von dem Getümmel des Arieges aus: 
ruhen, und unfere Blicke zwölf Jahre zurüd, und eben fo viele Jahre 

vorwärts wenden, um die Dicterflur Ddiefes Bierteljahrhundertes, 

d. i. vom Tode Ahmed Köprili’s, des großen Grofiwefirs, Gönners 

der Dichter und Gelehrten, bis zu Ende dieſes Zeitraumes durchzu— 

mujtern. In den feit Ahmed Köprili verflojfienen zwölf Jahren fo: 

wohl, als in den bis zu Ende des fiebzehnten Zahrhundertes chriftli- 
cher Zeitrehnung noch übrigen zwölf, führt Ssafaji nicht weniger als 

fieben Dugend fogenannter Dichter auf, feh6 und dreyfig in den 

verfloffenen zwölf, acht und vierzig in den Eommenden zwölf Jahren, 

melde mit den im mittelften Jahre verftorbenen obermwähnten zwölf 

Dichtern die Zahl von acht Dugenden runden. Aus Ddiefen acht Dus 
Benden fogenannter Dichter verdient kaum eines hinterlaffener Werke 

willen nahmhaft gemadt zu werden. Hasan Efendi's Tofephinifche 

Sitzungen »), Saadi’5 weltenzeugendes Glas, Naim's Rofenbeet 

des Wohlgenießenden, und Naſmi's Geſchenk für Brüder und Pro: 

beitein des befhaulihen Lebens, find alle myftifhe Gedichte, Nach— 

ahmungen des Mesnewi, aber doch eigene Werke. Bloße Überſetzer 
find: Fami, welcher das der Rechtswillenfchaft angehörige Werk der 

Erbtheilungen in dreytaufend Diftihen, und Umidi, welcher dad me= 

dicinifhe Werk, die Enthüllung der Erklärung, überfegte, außerdem 

nod) zwanzig Hefte von Mähren und die Sigungen der Heiligen ge: 

fhrieben. Aaßim feste das romantifhe Gedicht Leila und Medfchnun 

Kafſade's fort, fo wie deſſen Blumenlefe früher durh Aaßim und jeßt 

durch Iſeti fortgefeßt ward; Kefeni aber gab Denkwürdigkeiten der 

Dichter fatyrifhen Inhaltes heraus. Durch ihre fhöne Taalikfhrift 

zeichneten fih ein anderer Aaßim und Kafchif, fo wie Hafif und fein 

Nahmensgefährte, Hafif die Haut ?), als Tonkünftler, aus; Wali 

befang die Geburt und Sabit die nächtliche Himmelfahrt 9) des Pro: 
pheten; Hamdi und Medhi waren Erzähler von Gefhichten des Schah— 

name ?), So troden die Aufzählung diefer Nahmen der Dichter und 

der Titel ihrer Werke dem mweitlihen Lefer osmanifher Gefhihte auch 

erfcheinen mag, fo find diefe Nahmen Doc eine grüne Oaſis der Eul: 

fur in den Wüften der Barbarey, deren die osmanifche Geſchichte Leis 

der fo viele darbeut. Eine folhe Blüthen- und Fruchtinfel in dem 

Sandmeere türkifher Statthaltereyverwaltung ift auch für ſich allein 
der Nahme Abdi’s, deffen fo häufig ald Zeugen der von ihm aufge: 
zeichneten Begebenheiten feiner Zeit in diefer Gefhihte Erwähnung 

geihehen. Bon der Kaimakamswürde als Statthalter nah Baßra ent- 

fernt, ſtarb er als Befehlshaber auf Kandia, Hier und dort feiner Ge: 

) Ssafajis Biographien der Dichter Nr. 445. ?) Sinan ift (fiche B. I. 
©. 801, Rote 3) aleibbedeutend mit Jusuf (Zofeph). °) Die 65. Biographie. *) Ssa⸗ 
faji, die 267. Biographie. ’) In Ssafaſi Hamdi S. 68. und Medhi die 369. 

Biographie, wie früher Tifli die 227. und Medipi die 364. 
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rechtigkeitsliebe willen angebethet. Als Statthalter von Baßra hatte 
er einem ein Sacktuch geſchenkt; die Frau des Beſchenkten, in fchwes 

ven Kindesnöthen liegend, fiel auf den Gedanken, daf das Geſchenk 

eines fo gerechten und milden Statthalters, wie Abdi, der alle Dins 

ge erleichtere, wohl auch ihre Geburt erleihtern könne; fie legte fih 

das Tuch auf den Leib und entband glüklih. Won nun an blieb das 

Tuch Abdi’s in wundertgätigem Rufe bey den Frauen Baßra's, fo 

daß es von Kindsbekkerinnen zu Kindsbetterinnen in größten Ehren 

herumgetragen ward, eine feltene Reliquie des wohlthätigen Andens 

tens eines gerechten Statthalters. 

Sechs Kriegsjahre waren verfloffen, eine lange Reihe von verlo- 

renen Schlachten und Feftungen, von Meuteregen und Aufrühren ; 

der Schaß war erfhöpft, Eein Talent weder am Kuder des Staates, 

noch im Lager, und alfo der Friede der Pforte höchſt wünfhenswerth. 

Diefer Wunfh durch des holländifhen Gefandten Zureden von der 

Wahrfcheinlihkeit, denfelben zu erreihen, noch lebhafter aufgeregt, 

veranlafte eine feyerliche Gefandtichaft der Pforte nah Wien, unter 

dem Bormwande der Kundgebung von der Thronbefteigung Sultan 

Suleiman’5 , weldher auch den übrigen europäifhen Mächten feine 

Throndefteigung durch Schreiben Eund gemadt, und ihre Glückwün— 

fhe durch ihre zu Sonftantinopel rejidirenden Bothfchafter empfangen 

hatte, durch den Holändifchen, Collier, durch den franzöfifhen,, Gi: 

rardin, und durch den neuen englifhen, den Ritter Trumball, den 

Nachfolger des Lords Chando '). Was der Bothſchaft an Briefwech— 

fel und Ddiplomatifchen Berfuchen, das abfallende Siebenbürgen zu 

erhalten, vorausging, ift in Kurzem folgendes: Apafy hatte noch 

dem Großmwefir Suleiman feine hülflofe Lage dringend, aber verges 

bens geklagt. Tököli's Agent, Georg Horvath, ſuchte die Türken mit 

leeren Hoffnungen binzuhalten °), Da Siebenbürgen unmöglidy mehr 
die achtzigtaufend Thaler jährlihen Tributes erfhwingen konnte, un: 

terhandelten der Bothichafter Apafy’s, Joannes Saroft , und die 

drey Abgefandten der fiebenbürgifchen Stände ). Mit denfelben ſchloß 

der Großweſir Siawufh einen Bertrag in fieben Artikeln ab. Ber: 

mög dem erjten follen alle Kräfte Siebenbürgens zur BVBertheidigung 

wider die Deutfhen aufgebothen,.aber zugleich für die Zeit des Krie— 

ges die jährlichen achtzigtaufend Thaler als Kriegskoften von dem Lan 

de verwendet werden; doch follen fürs nächſte Fahr zur Anerkennuns 

osmanifcher Herrfchaft Gefandte, wie zuvor, die üblichen Gefh-ke 

bringen; die Befehlshaber der osmanifhen Heere follen mir denen 

Siebenbürgens in Einverſtändniß zu Handeln angemiefen «In; dem 
Fürften Siebenbürgens volles Vertrauen geſchenkt werda; Niemand 

») Voyage de la Motraye I. p. 354. 2) Rel. di C>stantinopoli Cod. 885 
p 689. °) Das Driginal des Necredentiale in der Ermmlung der k. E OD. 
Akademie, wo auch) Die Nahmen der Öefandten. 

7. Dec. 
1687 
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hindere die, fo aus Siebenbürgen an die Pforte flühten wollen, 

dahin zu ziehen; die Bitten wegen Eünftiger Herabfeßung des Tribus 

tes follen beachtet werden '). Der Borfahr Siawufhpafha’s, Sulei— 

manpalcha, hatte fogleih nach feinem Antritte der Großweſirſchaft an 

den Markgrafen von Baden gefhrieben, um ihm feine Ernennung 

Eund zu geben, und zugleich Friedensanwurf zu fhun ?); dann aber— 

mahls nach Dfen’s Eroberung, welches, fagte er, durch den ‘Brand 

des Pulvermagazins gefallen ); er verlangte eine Bevollmädtigung 

zur Schliefung des Friedens. Der ‚Großwefir antwortete aus Bel: 

grad durch Mohammedaga, daß die Pforte Schadenerfag von den 

Alllirten zu fordern habe, weil diefe den Frieden gebrochen. Der Über: 
bringer, Mohammedaga, trug dem Garaffa mündlih Töksöli's Aus— 

lieferung an, worauf aber diefer antwortete, daß wenig Daran geles 

gen fey *). Später befhmwerte fih der Großweſir in einem Schreiben 

an den Markgrafen, daf fein mit Friedensanträgen abgefandter Bothe 

im Eaiferlichen Lager aufgehalten'werde °). Diefem Schreiben lag eine 

Überfegung von Maurocordato bey , welder nah Kara Muftafa’s 

Hinrichtung unter dem Großweſir Ibrahim mit Verluſt aller feiner 

Güter kaum dem Tode entronnen, vom Großmefir Suleiman wieder 
als Pfortendolmetfh gebraucht, bald wieder aus dem Säckel der Pas 

triarchen den feinigen gefüllt %), und feine vorigen Einkünfte als 

Pfortendolmetfh wieder ‚erhalten ?), Der Grofwefir Ismailpaſcha 

endlich brachte die Gefandtfchaft zu Stande, welche in dem Augenblicke 

ernannt ward, als daß Eaiferlihe Heer fhon in vollem Anmarfche ge= 

gen Belgrad. Am fechzehnten Tage der Belagerung kam ein Tihaufch 

ind Eaiferliche Lager, mit einem Schreiben Jegen Osmanpaſcha's 

von Niffa an den Churfürften von Bayern, um freyes Geleite für 

die Gefandten Sulfikar Efendi und Alerander Maurocordato zu be: 

gehren, welches fogleich gewährt ward 8). Am zweyten Tage nad der 

Übergabe Belgrad’s, am Gahreötage des Falles von Szigethb, am 

Tage Mariä Geburt, nachdem die Kanonen der Feftung dad Herr 

Gott dich loben wir! begleitet hatten, erfhien die osmanifhe Ges: 

») Diefer Vertrag , deffen Dafeyn den Gefchichtfchreibern und Urfundens 
fammtern bisher eben fo unbefannt geblieben, ale das des fchon früher ©. 749 
erwähnten, befindet fich zwenmahl im Infha der Staatsfhriften unter Nr. VI. 
die von den drey Geſandten am 10. Nov. ansgeftellte Urfundez Nr. VIII. 
die türf. Urfunde des Großweſirs vom 10. Dec.; Fir, VIL das Beglaubigungs? 
fchreiben an Apafy. ) Litterae Veziri ad March. Bad. de interpretatione 
Alex. Maurocordati, durh Mohammedtſchauſch, der bevollmächtigt fen, mit 
Caraffa in Conferenz zu tr ten; im Driginale im E. F. Hausarcive. ) Lilterae 
di Suleiman a S. A. S. il Marchese di Baden del mese di Nov. 1688 sotto 
il Campo di Vardin trad. da Mamucca della Torre. %) Litterae Veziri ad 
March, Bad. 2ı. Febr. 1687. °) Ebenfalls im k. £. Hausardjive, mit einem Ber 
gleitunasfchreiben Abdurrabtmanpafcha’s von Dfen in UÜberfegung. =) Hand: 
fobrift der F. k. Hofbibliothef Cod, 884 p. 523. 7) Handſchrift auf der k. k. Hof⸗ 
bibliothek ©. 852. °) Das Schreiben des Paſcha Serasker in deutſcher Uber— 
fegung, und die Antwort des Churfürften im lat. Driginale in Boethius 
©. 576 und Feigius &. 384; im Originale in der türkiſchen Geſchichte Sulfi— 
kar's Diefer Geſandtſchaft Nr. ı und der Bericht an die Pforte, 
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fandtfchaft im Faiferlihen Lager. Des Churfürften Haupfquartier war 

in dem Lufthaufe, wo Sultan Mohamined die Nachricht der Über; 
gabe Wien’s fo lange und fo vergebens erwartet hatte. Nachdem man 

die Gefandten eine Stunde lang hatte warten laffen, jedoch nicht ohne 

Bewirthung mit Erfrifhungen, gab ihnen der Churfürft Gehör. Sie 
frugen vor, daß fie Kundgeber der Thronbefteigung Suleiman’s, und 

bathen um Borfchub ihrer Reife nah Wien. Sie wurden an der Ta: 

fel des Churfürſten bewirthet, der den Gefandten die Linke, dem 

Herzog von Mantua die Rechte gab. Die Gäfte Feldmarfhälle und 

Generale, der Prinz Earl Philipp von Hannover und Fürft Montes 

euccoli, um die Tafelein Kreis blühender Ritter. „Der Kaifer,“ fagte 

der Gefandte Sulfifar zum Churfürften, „Hat lauter junge Generale, 
„ein Wunder, daß fie fi in die Gefahr flürgen und nicht alt wer: 

„den;“ und dann wieder: „Man habe e8 wohl verfloffenes Zahr bey 

„der Schlaht von Mohacz, am Berge Hardan gefehen, daß der 

„Churfürſt ein freffliches Pferd reite;“ worauf diefer: „Es wäre viel: 

„mehr darauf zu ſehen, wer davon gelaufen.“ Die Gefundheiten wur— 

den ausgebracht: dem Kaifer, dem glüdlichen Fortgange feiner Waf— 

fen, dem Sultan, dem Ghurfürften, dem Herzog von’ Mantua, dem 

Gefandten und allen tapferen Kriegern! Gefundheiten, die der Ge: 

fandte in Limonade trank '). Am folgenden Tage feste die Gefandt- 

fhaft ihre Neife fort, wurde aber nicht zu Wien, fondern in dem 

drey Stunden davon entlegenen, ehemahls dem Grafen Nadasdy ges 

hörigen Schloffe Pottendorf einquartiert, wo fie Riemanden ohne Pais 

ferlihen BefeHl fehen durfte »). Bier Monathe dauerten die mündlis 
chen und fchriftlichen Ynterhandlungen zwifchen den Gefandten und 

dem Grafen Saraffa, indem jene durchaus ihre Schreiben 3) nicht ans 

‚Ders, al& in des Kaifers Hände übergeben wollten. Nachdem diefelben 

den Revers des Geremoniels, nähmlich der dreymahligen Verbeugung 

und des Mantelkuffes, und daß Maurocordato als Chrift nicht ans 

ders als mit abgenommenem Kalpaf, wie vormahls der Bothfchafter 

Gratiani, vor. dem Kaiſer erfcheinen dürfe, unterfchrieben,, brachen 

fie von Pottendorf auf, übernahteten in Vöfendorf 4), dann in der 
Borftadt Landftraß, und zogen am folgenden Tage zur Eaiferlichen 8. we 

1009 
Audienz ein. Mit dem Sulfifar Efendi fünf Türken, mit Maurocor: 

dato vier Griechen, fein Schwager Ehrifofcolo,, fein Neffe Antonio 

Kremali, ald Secretär Gonftantin Giovanichi und der venetianifse 

Dolmetfh, Thomas Tarfia. Der Dolmetfch Lachewiz überfepr die 
fürkifche Anrede ins Deutfhe, und die in Abmwefenheit des Reiche: 
und Reichsvicekanzlers vom erften Reichshofrathe im Nahmen des Kai— 
ſers ertheilte Antwort wieder insg Türkifhe. Der Anrede Sinn: 

) Feigius Adlerſchwung ©. 401. Geſchichte Sulfikar's Bl. 6, aber frey- 
lich nichts von den Toaſts. ») Neu eröffnete ottoman. dferte Il. S. 484. ?) Die 
Schreiben und Antworten in der Gefchichte Gulfirar’e. 4) Vöfendorf gehörte 
damahls dem Grafen Tran, Adam v. Eaurau, an Kelchen die Zuftellungen, 
Sn der St. R. 
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Kundgebung der Thronbefteigung und friedliche Geſinnung, die Ant: 
wort: Wohlgefällige Aufnahme derfelben ’). 

Die Hawpturfahe des dreymonathlichen Verſchubes der erjten 

Audienz der türkifhen Gefandten, Sulfitac und Maurocordato, war 
das Ausbleiben der Entfchliefungen und Berhaltungsbefehle Pohlens 

und Venedigs für ihre Bothfhafter zu Wien, indem der heilige Bund 

den Theilnehmern desfelben Separatfrieden zu fchließen oder zu ver— 

handeln verboth. Indeß war die Verhandlung des Ceremonield nicht 

bloßer Vorwand, die fieben gewöhnlichen Geremonielpuncte der drey— 

mahligen Berbeugung beym Eintritte in den Saal, in der Mitte des— 

felben, und vor der Stufe des Thrones, der Kuß des Eaiferlichen 

Mantels, die Niederlegung des Beglaubigungsfchreibend auf den dem 

Throne zunächft ftehenden Tifh, das Rückwärtsfchreiten mit gegen den 

Kaifer gewandtem Gefichte, die dDreymahlige Verbeugung beym Hin: 

ausgehen (immer das Gefiht gegen den Kaifer gewandt), das Gelei- 
te, die Anrede waren der Gegenftand langer Verhandlung ?); dazu 

kam noch die Schwierigkeit, ob fie als Bothſchafter, Gefandte oder 

Internuntien zu behandeln feyen, indem fie in ihren Beglaubigungs: 

ſchreiben nur als Bevollmächtigte aufgeführt waren. Sie wurden al 

Gefandte angefehen. Der Dolmetfh war Lachewiz, ein geborner Wie: 

ner, Sohn einer Kammerfrau, als Dberdolmetfh dießmahl nit nur 

dem älteren Mamucca della Torre, fondern auch dem Hofdolmetide, 

Meninski, theild aus Hofgunft, und theild aus politifhen Gründen 

vorgezogen, weil Mamucca’8 Weib und Kind zu Eonjtantinopel, und 

Meninski der Schwager des venetianifhen Dolmetihes: Tarfia °’). 
Nachdem alles dief vor der Audienz in Nichtigkeit gebraht worden, 

hatte es mit der erſten Zufammentretung Beinen weiteren Anftand, 

welche zwey Tage hernad indem Landhaufe zu Wien imgroßen Saas 

le Statt Hatte. An einem länglichten, mit rothem Sammte überded: 

ten Tifche ſaßen die ſechs Bevollmächtigten des heiligen Bundes, auf 

einer Seite zuerit die vier Faiferlihen: die Grafen Kinsky, Straf: 

man, Starhemberg und Garaffa, dann der venetianifher Bothfcafter 

Eornaro, und der pohlifhe Raczynski; auf den zwey fchmahlen Sei: 

ten des Tifches oben die zwey Eaiferlihen Secretäre, Weber und Wer: 

denderg, und ihnen gegenüber unfen die zwey venetianifchen; die fürs 

tifhen Bevollmächtigten faßen nicht auf der anderen Seite des Tifches, 

fondern in einiger Entfernung von demfelben, nicht als Mitberathen: 

de, fondern Anzuhörende auf lehnlofen fammetenen Stühlen, hinter 

denfelben ftanden ihre Secretäre, und dem türkifchen Gefandten Sul: 

fitar zunächſt fand der Eaiferliche Oberdolmetfch Lachewiz 4). Die Ge: 

*) Die Audienz ſowohl, als die Beglaubigungsfchreiben des Sultans und 
des Groß weſirs in der neu eröffneten ottoman. Pforte; die Originalien derſel⸗ 
ben fo wie die in Sulfikar's Geſchichte enthaltenen Schreiben an Caraffa im 
k. k. Hausarchive. ?) Die Duncte und Antworten in der Geſchichte Sulfikar's 
Bl. ı6 u. 18. ?) Rel. di Costantinopoli Cod, 884 k. k. Hofbiblisthef p. 554. 
4) Die Zeichnung im k. k. Hausarchive. 
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fandten waren nad der Audieng nicht mach Pottendorf zurückgekehrt, 

was zu weit, fondern unferdejfen auf der Landſtraße einquartiert. Der 

pohlifhe Bothfchafter war nur anzuhören und nicht abzufchließen be: 

vollmädtigt, und fo wurde derfelbe auch nur unter der Vorausſetzung, 

daß die nöthigen Vollmachten nächſtens anlangen würden, bloß zum 

Anhören der türkiihen Vorſchläge beygezogen. Zn der erften Zufams 

mentrefung ſollten' zwar die gegenfeitigen Vollmachten vorgezeigt wer— 

den, aber da diefelbe faft ganz in Hin- und Herreden, welcher Theil 

die erften Vorſchläge zu maden habe, verftrih, wurde die Vorzei— 

gung der Vollmachten vertagt. Die türkifhen Gefandten fagten, an 

den Verbündeten fey e8, die erften zu ſprechen; man antwortete ihs 

nen: an denen, welche fih die erften dazu berufen fühlten. Die fürs 

Eifhen Gefandten haften ein Schreiben des Sultans und eines des 

Großweſirs, durch das erfte waren fie anzuhören, durch das zweyte 

zu verhandeln, durch Feines von beyden abzuſchließen ermächtigt. Man 

Fam überein, daß die Vorſchläge nicht einzeln, fondern auf einmahl 

vorgetragen werden follen. Die fürkifhen Gefandten verſprachen, bey 

der nächften Zufammentretung ihre Testen Vorfchläge auf einmahl zu 

hun. Beym Weagehen fagte Sulfikar: in den Gefchäften der hohen 

Pforte fey ihm langer Bart gewachſen, und Kinsky enfgegnete: er 

Eönne ihm eben fo langen zeigen. In der zweyten, zwey Tage her= 

nah Staff gefundenen Zufammentrefung ') fprachen die fürkifchen Ge— 

fandfen von Zurückftelungen für Fünftige Sicherheit; die Eaiferlichen 

hierauf: daß man nit an Zurückitelung, fondern vielmehr an Ge: 

nugfhuung und Schadenerfaß denke. Der Aaifer, meinten die fürkis 

fhen, möge die Eroberungen behalten, aber Siebenbürgen herausges 

ben; fie machten Einwendungen damider, daß der pohlifhe Bothfchaf- 

ter nur zum Anhören bevollmädtigt fey, aber die Eaiferlihen erwie— 

derten, daß der Kaiſer fein Intereſſe vom pohlifchen nicht trennen 

Fonne. Drey Tage hernach ?), in der dritten Zufammentrefung über- 

gaben die türkifchen Gefandten fohriftlichen, bloß den Kaifer betreffen- 

den Borfchlag in vier Puncten, wodurch fie die Zurücktelung eines 

Theiles der Eroberungen SGiebenbürgend, und vor der Hand Waffens 

ftilftand begehrten. Mündlich beftanden fie darauf, daß, wenn fie auch 

für Pohlen Vorſchläge thun follten, der pohlifhe Bothſchafter nicht 

nur zum Anhören und VBerhandeln, fondern aud zum Abfchließen be— 

vollmächtigt feyn müſſe. Es wundere ihn, fagte Sulfifar Efendi, wie 

denn der pohlifche Bothfchafter nicht fprehe, und doch höre, da fonft 

Stumme aud gewöhnlich taub feyen. Das Ausbleiben der pohlifchen 

Ermächtigung lag theild im franzöfifchen Einfluffe auf Pohlen, theils 

darin, daf der König mit Rufland hierüber zuvor Rückſprache hielt. 

Tür den venetianifhen Bothfchafter hatten die Eaiferlihen Bevollmäch— 

*) Copia litterae Magni Ducis ad Regem Pol. 9. Jan. 1689. Imp. VII. 
2) In Euififars Geſchichte am 21, Rebiulzadir (12. Febr.), aber irrig. BL. 23. 
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figten gufgefagt, daß er die zum Abfchließen nöthige Vollmacht erhal» 

ten werde '). 

In dem Zwifchenraume diefer Unterredungen fahen die türkifchen 
Gefandten den holländifhen Gefandten’ Hope, mwelder ihnen die miß— 

liche Lage der Pforte vorftellte, worauf die Gefandten Großſpreche— 
reyen vergangener Siege und ausdauernder Geld: und Streitmadht 

entgegneten ?). Indeſſen verftanden fie fih fchriftlih zur Annahme 

mwohlmollender Dazwiſchenkunft der Generaljtaaten in dem Friedens 

gefhäfte. In der vierten Zufammentrefung verharrten die türkis 

fhen Bevollmädhtigten darauf, für Pohlen Leine Borfchläge thun zu 

wollen, und begehrten die Abfendung eines Couriers, die ihnen abges 

fhlagen ward, Sie fragten, ob ihnen, wenn fie für Pohlen Vorſchlä— 

ge thäten, einen Eourier zu fenden erlaubt feyn würde, was zugeitans 

den ward, wiewohl vormahls weder Neningern, noch Goes, als fie 

bey Anbruch des Srieges vor der Schladt von St. Gotthard den 

Frieden unterhandelten, Gouriere zu fenden erläubt worden. Tags dars 

auf bathen fie um Auffhub bis zur Ankunft der pohlifhen Vollmach⸗ 

ten; da ihnen aber zu wiſſen gethan ward, daß, wenn fie für Pohlen 

nicht fprehen wollten, Alles abgebroden würde, und fie nach Potten> 

dorf zurücdziehen müßten, fandten fie noch am felben Abende ihre 

Borfhläge für Pohlen ein. Zn der fechften Zufammentretung endlich 

l 

* wurden die gegenfeitigen Vollmachten abgelefen, und jest alfo war 
f.) erit Alles zur wirkligen Friedensunterhandlung bereit, welde erſt 

in der fiebenten Zufammentretung begann °), welche nicht im Land: 

haufe mit allen Bevollmädtigten, fondern nur mit den Eaiferlichen im 

Haufe des Grafen von Starhemberg Statt fand. Die Eaiferlien Bes 

vollmächtigten erklärten , fie Eönnten, ehe Tököli's Auslieferung nice 

zugeftanden fey, die Anträge der Türken nicht beantworten; mit Tö— 

köli habe der Krieg begonnen, mit deöfelben Auslieferung müffe das 
Friedenswerk begonnen werden. Die osmanifhen Bevollmächtigten 

erwiederten, Tököli werde von ihnen ſelbſt nicht anders, als ein 

Feind angefehen, der fie in das Kriegsunglück gebradt, er fey ein 

Hund des Sultans, ein Hund, an dejlen Leben oder Tod der Pforte 

wenig gelegen, fie ſeyen aber nicht gekommen, denſelben umzubrin: 

gen. Sie ſchloſſen damit, daß fie die Auslieferung nicht verſprechen 

Eönnten, daß fie ed aber zum Bedenken nähmen, bid man über die 

Grundlage des Friedens einig wäre °). Dem niederländifhen Ge: 

fandten, welcher hernach in einer Privakunterredung, im Nahmen 

der Eaiferlihen Bevollmächtigten vorjtellte, daß, weil fie ſelbſt den 

Tököli für einen Hund erfläret, fie denfelben doch ausliefern möch— 

ten, antworteten fie: „ToEoli ift in der That ein Hund, der auf des 

) Ycten der &t. R. und Sulſikar's Geſchichte Bl. 22, *) Sulfifar’s Geſch. 
DI. 27. ?) Die lÜberfegung der Faiferlichen Vollmacht in Sulfikar's Geſchichte 
Bl. 28. %, Acten der F. f. St. R. In Sulfifar’s Geſchichte Bl. 29 iſt dieß die 
rünfte Gonferenz, weil er Die 4. und 5. übergeht. 
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„Sultans Befehl liegt oder aufſteht, bellt oder verſtummt, aber er 

„iſt des Padiſchahs der Osmanen Hund, welcher auf desſelben Ge— 
„heiß als grimmiger Löwe ausfallen Eann.“ Sie beſchwerten ſich hier: .. 

auf auch fhriftlih in einem Screiben an Hope über ſolche Verzöge— 

rung des TFriedensgefchäftes ). Bier Tage nach dein, von dem türki— 

fhen Belandten an den holländifgen geftellten Schreiben, hafte die 12. 

achte Zufammentretung mit den Eaiferlichen Bevollmächtigten Statt, Pe 

worin dieſe die Eaiferlihen Gegenvorſchläge auf die in der dritten von (8. 

den türfifhen überreichten vier Puncte übergaben. Diefelden beftan. Lonf.) 
den in zehn Puncten und vier Bemerkungen. Ungarn mit allen ſei— 

nen Kronländern, Frenheit der Gränzbefeitigung, des Handels, der 

Gefangenen, die Huth des heiligen Grabes, Genugthuung für Bene: 

dig, Zurücjtellung der von den Tataren abgeriffeuen Stüde der Mol: 

dau, waren die Forderungen; die Bemerkungen befrafen die Ge: 

nehmbaltung des Friedens binnen dreyßig Tagen, die Vollziehung 

desfelben binnen ſechs Monathen, die Freyheit fernerer Unterhand: 

„lungen und Tököli's Auslieferung. Bier Tage hernach hatte die 16. 

neunfe Zufammenkunft Statt. Die fürkifhen Gefandten lajen eine ie 

Erklärung ab, worin fie fih darüber befchwerten, daß fie vier Mo: Conf.) 

nathe lang zu Pottendorf eingefperrt, auch jeßt, feit ihren überreich- 

ten Borfhlägen,, einen Monath lang zu Wien hingehalten worden; 

fie blieben dabey, daß Einiges behalten, Einiges zurückgegeben, und 

vor Allem Waffenftillitand abaefchloffen werden folle. Man ging mit 

der gegenfeitigen Verſicherung aus einander, daß es auf Ddiefe Art 

unmöglid zum Frieden Eommen Eönne ?). Die türkifhen Gefandten 

befchwerten fi bitter gegen den holländifchen, befonders darüber, 

daß es dem Kaifer eingefallen, fogar der Moldau und der Tatarey 

zu erwähnen ); diefelben wurden durch einen Beſuch Caraffa's fon- 

Dirt, ob fie nicht zu Räumung Siebenbürgens und Schliefung des 

Friedens zu Gonfantinopel geneigt feyen; über die Forderung: vier 

Seftungen, wie Arad, Temeswar, Jenö und Gyula, ohne Schwert: 

flreich abzutreten, unterhandelten fie ein Langes und ‘Breites hin und 

her °). Die Kaiferlihen behaupteten, daß diefe Feftungen gänzlich) 
abgefchnitten, von felbft fallen müßten ; die Morova fey überfchritten, 

Alles zwifchen der Donau, Drau und Sava den Türken entrijjen, 

Raguſa fey ein Zugehör von Dalmatien, fo wäre nur Bosnien und 

Herzegovina allein nod den Eroberungen Benedigs einzuverleiben °). 

) Gulfifar’s Geſchichte BI. 30 gibt das Schreiben vom 16. Dſchemaſiul- ew⸗ 
wel (8. März). ?) Die Erklärung ganz in Sulfikar's Geſchichte BI. 35, fammt 
der von den Faiferlihen Bevollmächtigten nach Abtretung in ein befonderes 
Zimmer gegebenen Antwort Bl. 36 fehr ausführlich. ») Eulfifar’s Geſchichte 
Bl. 39. 4) St. R. ?) In Sulfikar's Geſchichte BL. 39 u. 40 die Vergrößerun— 
gen Garaffa’s und des holländifchen Geſandten über die Lage der Osmanen, 
und Bl. 4ı und 42 ihre Prahleren. Es beſteht auch ein Furzer, fummarifcher, 
deutſcher, gedrudter Bericht, welcher ben Abſchaffung der Geſandtſchaft im 3. 
1690 erfbien: Die türfifche von Wien abgefhafite, und wiederums fortgelaffe: 
ne Öefandtigaft im Sahre 1690, 
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Ungeachtet des Beharrens der osmanifhen Bevollmächtigten auf ih: 

ren erjten Vorfchlägen trug die türkifhe Conferenz, d. i. der vom 
Kaifer zur Verhandlung des Friedendgefchäftes gefehte Minifterrath, 
im Vortrage an den Kaifer dahin an, daß derfelbe feit beharren mö— 

ge, und der Kaifer genehmigte das Gutachten durchaus. 

Ende März fandte der venetianifche Bothfhafter den fürkifchen 

Gefandten fchriftlich die VBorfchläge der Republik, welche, in neun Puncs 

ten beftehend, aufier den gemachten Groberungen die Räumung Ne: 

groponte's, Napoli’s di Malvafia, die Abitelung eines Gebiethes 

für Athen, Lepanto, Prevefa, Arta, dann in Dalmatien das Land 

zwifchen den Flüſſen Dbrovaz und Bojana, bis an die Gebirge Bos— 

niend und Herzegovina’s, dann Antivari und Dulcigno als zwey 
KRaubnefter, die Abftelung des Tributes von Zante, die Zurückſtel— 
lung der vor Ausbruch des Krieges dem Bothfchafter Donado durch 

Kara Muftafa ausgepreften Summen, die Freyheit der Grängenbes 

feftiaung begehrte, die weitere Verhandlung wegen des Handeld und 

der Raubfciffe und anderer gemeinfchaftlicher Intereſſen vorausfegte. 

Die osmaniſchen Gefandten beklagten fich gegen den holländifchen Ge: 

fandten über folde Forderungen der Republik, welhe doch wohl wiſ— 

fen müjfe, daß, wenn fie dem Kaiſer Feine Abtretung zugeftänden, fie 

der Republik noh weniger zugeftehen Eönnten ’). Auf deſſen Zureden 

beantworteten fie jedoch den venetianifchen Borfchlag mit einem Schrei: 

ben, das fich auf ihre, in der dritten Gonfereng übergebenen vier Pune— 

te, wodurd fie Einiges zu behalten begehrt, Anderes herauszugeben 

fih angetragen, bezog ?). Es fehlten nun nur nod die pohlifhen Vor— 

fchläge. Die Vollmacht des Königs von Pohlen für feine beyden Bes 
vollmäcdtigten, Los und Raczynski, war angekommen ?), und den 

türkifhen Bevollmächtigten mitgetheilet worden; da aber die fürkfifche 

Geſandtſchaft enge bewadht, von Eeinem anderen Gefandten, ald dem 

holländifhen,, Befuhe annehmen durfte, wandte fie ſich wieder 

an diefen, und auf fein Einrathen fchriftlih an Raczynski, mit der 

Erklärung, daß fie die Antwort auf ihre erften Borfchläge zu verneh⸗ 

men wünſchten °). Die Forderungen Pohlens beſtanden in ſieben 
Puncten, nähmlih: Erfag für allen, von den Kofafen und Tataren 

zugefügten Schaden; die Entfernung der Erimifchen, noghaifchen, dos 

nifchen, afkermanifchen und budfchakifchen Tataren über die Donau und 

das Meer nah Aſien; die fhon im Frieden von Zuramna ausbedungene 

Einräumung der heiligen Orter des gelobten Landes in die Hände der 

Katholiken; die Freyheit für die Chriften, neue Kirchen zu bauen, die 

alten auszubeſſern, Glocden zu läuten, frey nach Jeruſalem zu pilgern, 

ohne Erhöhung des Tributes; die Freygebung aller Gefangenen; die 

) Das Schreiben an den holländifhen Gefandten in Gulfifar BI. 48. 
) Das Schreiben in Eulfifar Bl. 40. °) Plenipotentia ddo. 6. Mart. 1689. 
In der &t. R., die Überfegung in Eulfifar’s Geſchichte Bl. 47. 9) Das Schrei 
ben vom 14. Dſchemaſiul-achir (5. April) in Sulfikar Bl. 51. 
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Rückgabe Camieniec's, Podoliens und der Ukraine. Die Ankvort der 
osmanifchen Gefandten bezog fich aufihre erftern gegebenen Borfchläs 
ge als unabänderlich "), Sie begehrten nun wieder eine Zuſammentre— 

fung mit den Bevollmädtigten, welche zwey Tage nah einander, 

jedoch ohne Zuziehung der pohlifhen und venetianifhen, Statt hatte, 

In der erften laſen die venetianifhen Bevollmädtigten eine Erklä- 
rung ab, in welcher fie fih beklagten, daß fie fo lange herumgezogen 

Yiürden, und daß fie auf ihre Vorſchläge nichts als unannehmbare 

empfangen hätten, daß fie alfo um ihre Entlaffung bitten müßten ?). 

Am folgenden Tage brachten die Eaiferlihen Bevollmächtigten War: 
dein, Jenö, Temeswar, Gyula zur Sprade, als nothwendige Päfs 

fe ins Baiferliche Gebieth. Die osmaniſchen Gefandten fragten: in wel: 

es? In die Walahey, Siebenbürgen und Ungarn, war die Ant: 

wort. Die Türken: Warum man nicht auch Gonftantinopel begehre? 

fie begehrten Siebendürgen nicht für fih, fondern nur in der alten 

Unabhängigkeit; die vier Feftungen Eönnten fie nicht abtreten, es 
flünden ihre Köpfe darauf ?). Die Eaiferlihden Bevollmächtigten wie- 

fen jie nın an, mit den yenetianifchen und pohlifchen allein zu unter: 

handeln. Die zwölfte Gonferenz hatte alfo bloß mit den pohlifchen 
Bothfchaftern Los und Raczynski, und dem eben zu Wien befindlichen 

pohlifhen Edlen Miſchlosky, welcher einige Mahle als Gefandter an 

den Tatarchan gegangen war, und die dreyzehnte drey Tage fpäter 

mit dem venetianifchen Bothſchafter Eornaro Statt; die türkifchen 

“ Anträge der Abtretung Gamieniec’8, der Ukraine und Podoliend ges 

gen Abfchliefung eines Separatfriedend 4) fanden eben fo wenig 
Eingang bey den pohlifhen Bevollmächtigten, als bey den türkifchen 
Cornaro's, Beweis, dag Malvafia’3 Abtretung eben fo unerläßlich, 

als die Kandia's gemefen, deſſenthalben die Pforte dreyßig Jahre 

Krieg geführet *). Noch vier Wochen wurden die türkiſchen Bothſchaf— 

ter zu Wien behalten, bis ihnen in der zweymahl ſiebenten allgemei— 

nen Conferenz im Landhauſe eine Erklärung vorgeleſen ward, welche 

die Schuld des Bruches der Unterhandlungen auf dieſelben ſchob; 

zugleich wurde ihnen die Erlaubniß, einen Courier abzufertigen, er— 

theilt, ſie ſelbſt aber noch nicht entlaſſen, ſondern von Wien nach Ko— 

morn gewieſen °). Die Geſandten wandten ſich noch einmahl mit der 

Bitte ihrer Entlaffung an den böhmifchen und öfterreichifchen Kanzler; 

die Grafen Kinsky und Stratman, aber vergebens. Sulfikar fertigte 

alfo den Dffiecier der Dſchebedſchi, Muftafaaga, mit Berichten ihrer 

Reife und bisherigen Verhandlungen ab. Sulfitar und Maurocordato 

festen jeder abgefonderten Bericht auf 7). Nach zehn Monathen ihrer 

') Das Echreiben vom 7. April in der St. R., und in Gulfifar BT. 54; 
2) Die Erklärung in Eulfifar’s Gefchichte Br. 55. ?) Sf. R. und in Gulfifar 
Bl. 56. % Sulfitar’s Geſchichte Bl. 58, umftändlicer als in den Faiferlichen 
Archiven. °) Sulfifar BL. 60. 6) Im k. k. Hausarchive. 7) Der Bericht Suufiz 
Far’s an den Großweſir in feiner Geſchichte Bl. 63 — 66 und 67, der Maurer 
codato's Bl. 68; 
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Abreife aus dem türkifchen Lager, der erfte und einzige ihnen geſtat— 
tete Gourier, mittelft deſſen fie über ihre Reife und Gemwahr, über das 

Gehör beym Kaiſer und Nefultar der vierzehn Gonferenzen fummaris 
fchen Bericht erftatteten. Sie hatten Feine anderen Verhaltungsbefehle, 

als höchſtens auf der Grundlage des dermahligen Befisftandes aller 

Parteyen zu unterhandeln, aber die Forderungen der drey Mächte 

des heiligen Bundes waren überfrieben, indem jede außer ihren Er— 

oberungen Abtretung neuer Ränder und Feftungen forderte. Öfter: 

reih: Send, Gyula, Wardein und Temeswar; DBenedig: Negros 

ponfe, Malvafia, Antivari und Dulcigno; Pohlen: Gamieniec, die 

ganze Ukraine, Podolien und Beflarabien bis an die Krim, fammt 

der Berpflanzung aller Tataren aus Europa nad Afien. Wenn das 

legte Begehren für die damahligen Umſtände als das übertriebenfte er» 

fcheint, fo war doch dasſelbe zugleich das edelfte, und für europäifche 

Bildung und Gefittung gemeinnüsigfte. Bon allen fehs und zwanzig 

Puncten, welche die Mächte des heiligen. Bundes begehrten (der Kai: 

fer zehn, Venedig zehn, Pohlen fehe), find nur drey rein riftliche, 

religiöfe, nähmlich der fiebente Punct der Paiferlihen Forderungen, 

welcher die Zurückftellung des heiligen Grabes an die Franciscaner 

begehrt, und der dritte und vierte des pohlifchen Begehrens, wovon 

jener ebenfallö bloß die heiligen Orter im gelobten Lande, diefer aber 

die Ausbefferung, Erbauung, Stiftung von Kirden, und die Frey: 

heit chriftlichen Gottesdienftes mit Glodengeläute betrifft. Ein chriſtli— 

ches Begehren, nah mehr als einem Fahrhunderte noch unerfüllt, 

und in fo vielen nachfolgenden glänzenden Friedensfhlüfen ftets poli- 

tiſcher Erwerbung von Ländereyen als der höheren Betrachtung (mie: 

wohl fie die niederere) untergeordnet, und defhalb bisher fructlos, 

Das Berdienft Freyheit chrifllihen Gottesdienftes und Kirchenbaues 

der Erfte von den Türken gefordert zu haben, ift unftreitig Sobiesti’s, 

und wäre, hätte den frommen Wunſch Erfolg gekrönt, um die Chri— 

ftenheit Eein minderes gemefen, als die Mithülfe am Entfage Wien’s. 

Kurzfichtige Politit oder engaherziger Patriotismus einiger Pohlen hat 

in der jüngften Zeit die Anfiht zur Sprache gebraht, daß Vohlens 

Intereſſe beffer gefördert worden wäre, wenn Sobieski, ftatt zum 

Entfage Wien’s mitzuhelfen, ald VBerbündeter der Osmanen zur Er: 

oberung der Kaiferftadt und zum Gturze Oſterreichs beygetragen 

hätte. Eine verkehrte Anſicht, welche, auch abgeſehen von dem allge: 

meinen Beften der Ehriftenheit, das pohlifher Ehre und Selbſtſtändig— 

keit verfennt, indem durch folhes Bündniſſes Shmad Sobieski fidh, 

wie weiland Stephan Bäthory, ald Türfenfelave gebrandmarkt, und 

um nichts beffer als ein Hofpodar der Moldau und Walachey, fein 

Vaterland fürkifher Herrſchaft untergeben haben würde, 

9. Aprif Während zu Wien die Sriedensunferredungen noch fruchtlos fort: 

‚089 gingen, wurde zu Gonftantinopel das Eaiferliche Zelt vor dem Serai 
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zu Adrianopel aufgefhlagen '), denn das Selma war ergangen, daß 

der Sultan zum Heile des Reiches felbft ins Feld ziehe °). Durch des 

Kiflaraga Einfluß wurde Arab Redfhebpafcha, der Beglerbeg von Sos 
fia, zum Serasfer an der Donau ernannt. Die Stelle des veritorbes 
nen Befehlöhabers der Dardanellen, Ssujoldfhi Alipaſcha's, erbielt 

Köprilifade Muftafapafha ?). Die Walide und Prinzen follten zu 
Adrianopel unter der Huth des Kaimakams, des vorigen Befehlsha— 

bers von Kallipolis, zurücbleiben. Kaum waren die Zelte aufgeſchla— 

gen, und die Pferde auf der Weide, als die Marizza audfrat, das 
ganze Zigeunerviertel der Stadt unter Waller feßte, und mehr als 

zwölftaufend Joch Landes verheerte. Im Zunius brach der Sultan 6. Jun. 

von Adrianopel auf, und erreichte nach zwanzig Tagen Sofa, Hier — 

ward im Kriegsrathe beſchloſſen, daß der Sultan zu Sofia bleiben, 

Huseinpafha von Bosnien mit Tököli die Schlöſſer an der Donau 

belagern folle; Seid Ahmedpafcha, mit dem Aufgebothe des Landſtur— 

mes 4) beauftragt, wurde, weil er Beſtechung genommen, hingerich: 

tet, dreyßig Köpfe von den aftatifhen Rebellen Kedükpaſcha's, „Leute 

„von eifernen Füffen, die von Gott nichts wiffen ?),“ wurden vor das 
Eaiferlihe Zelt hingekugelt, Nedfchebpafha war über Gregorofdfha 

bis feh8 Stunden vor Belgrad vorgerüct, wo er dreyhundert Huſa— 
ren zufammenhieb, dann aber, von feindlicher Übermacht zurückge— 

drängt, auf der Strafe zwifhen der Morava und Widdin gerade 

nad) Aladfhahifar marſchirte, die Dörfer an der Sava verheerend ®). 
Bon Bosnien zogen vier albanefiihe Pafchen 7) gegen fünf- bis feche- 
faufend Ungarn und Haidufen aus, welche zwifhen Dſchadſchka und 

Mofega gelagert, fih zu Korgoeza und Walpova verfhanzt haften; 

die Schanzen wurden zerftört, die Flüchtigen bis gegen Belgrad und 

Syrmien verfolgt, die Dörfer um Kopanik, Sabacs verheert, die zu 

Gasrebina und Barenidfha Berfammelten zufammengehauen oder ver: 
fprengt ?). In Kroatien wurde ein fürkifches Heer von fünftaufend 29.Zur. 
Mann bey Eaftanoviza durch den Grafen von Drasfomiz vernichtet; 

das ganze fürkifhe Lager, eilf Fahnen, viele Standarten, mehrere 

hundert Pferde waren des Sieges Preis ?). Der Pafha von Bos— 

nien, Topal Husein, mit den Pafhen Mohammed Kemankeſch, d. i. 

dem Bogenfpanner, und Mohammed Surnapa, d. i. die Giraffe, 

eroberten nach neungehntägiger Belagerung Zwornik; Orſova wurde 

nach einem von der türkifchen Donauflotte der Eaiferlihen gelieferten 

glücklichen Treffen entfegt, Sethislam erobert, dreytaufend Ohren und 

ecoberte Fahnen ins Eaiferlihe Lager gefandt :°); Dagegen wurde der 21. us. 

Serasker Redſchebpaſcha, welcher die Feinde noch zu Semendra ver: 

>) Raſchid I. BL. 153. ?) Gefchichte der —3 Bibl. Bl. 5. ) Eben da. 
4) Eden da. Raſchid I. Bl. 153. *) Eben da Bl. 6) Raſchid I. Bl. 154. 
"7) Eben da. ®) Eben da. 9) In der öſtr. milit. Zeitfgeift 1818 1. Heft ©. ıı2, 
aus den Driginalfchriften des Marfgrafen Ludwig von Baden. '°) Geſch. auf 
ver Berliner Bibl. Bl. 7. 

33 * 
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muthend, von Aadfhahifar aus über die Morava gegangen war, 

im Lager zu Batudſchina ganz unverfehens überfallen, und hinter die 

sog. Morava zurücigefchlagen *); dad aanze Lager mit zweyhundert Kas 

nonen ?), drey Mörfern, vielen Bomben, einer Heerpaufe , einem 

Roßſchweife, taufend Kamehlen, vielen hundert Maulthieren, Borrath 

für Mund und Mündung war des Feindes Beute ?). Auf diefe Rad: 

richt wurde der Tſchauſchbaſchi, die Aga der Sipahi und Silihdare mit 

ihren Notten, von Sofia bis an den Paf von Dragoman vorausges 

fhieft, den gefchlagenen Serasker zu unterflügen 4). Der Markgraf 

von Baden marfchirte auf Niffa. Der Kiaja der GZanitfharen, Res 

ei diheb, und der des Großweſirs, Mohammed Ticelebi, hatten fi 

vor der Niſſa verfhanzt, aber ehe noch die Verfhanzungen fertig, 

wurden Diefelben von dem Eaiferlichen Heere im Rücken genommen, fo 

daß dad Heer mit Zurücklaffung des Lagers und Gefhüßes bis an die 

Schlucht von Dragoman zurüdfloh °). Hierauf fiel Niffa von den 
Türken verlaffen in der Kaiferlihen Hände. Auf diefe Schreckensnach— 

richt wurde zu Sofia großer Kriegsrath gehalten, vom Großweſir, 

Mufti, den Dberftlandrichtern, dem Vorſteher der Emire, dem Ni: 

ſchandſchi Wefir, den Generalen der Zanitfharen, Sipahi, Silihda= 

re, Kanoniere und Zeugfchmiede, worin befchloffen ward, daf der Sul 

tan fih nah Philippopolis zurüd, der Großwefir mit den Zanitfchas 

ven vorwärts begeben folle. Der Janitfcharenaga Mahmud fagte den 

Ulema: „hr gelehrten Herren zieht auch mit und ;“ aber der Kadias— 

fer von Anatoli antwortete ihm: „Herr Aga, die Menfchen find in 

„vier Glaffen getheilt, in Bauern, Kaufleute, Soldaten und Gefeßs 

„gelehrte ; die eriten bauen das Feld, die zweyten freiben Handwerk 

„und Handel, der dritten Pflicht ifts zu ftreiten, und unfere, auf die 

„Ausübung des edlen Geſetzes zu wachen.“ „Wohl geantwortet, Herr 

„Dberftlandrichter,“ fagte der Großweflr, „unfer allergnädigfter Here 
„steht mit euh nah Philippopolis, und wir gehen auf Gott ver- 

„trauend dem Feinde entgegen 6).“ Diefe Nede hatte den Grofwefie 
jedoch in fo weit beunruhigt, daf er für feinen Pla fürdtete, wenn 

einer der mit den Ulema verflandenen Wefire als Kaimakam des 

Steigbügels beym Sultan bliebe. Dur vieles Bitten erwirkte er bey 
15.Oct. diefem, daß am felben Tage, wo ihm als oberftem Feldheren die heis 

lige Sahne übergeben, au fein Kioja, Mohammed Tfchelebi, zum 

Kaimalam des Eaiferlichen Steigbügelö ernannt ward 7). Der Sultan 

») Raſchid I. BL. 135. Neu eröffnete ottoman. Pforte, ?) Die Reichsaefchich- 
te fügt 1. BL. 155, daß der Gerasfer ohne Artillerie über die Morara genan: 
gen fen. °) Ausführliche Relation von den gefegneten Fayf. Waffen in Gervien 
zu Ausaang des Monats Augufti 1689. M. B.; dann: Copia Fayf. Commif- 
fions = Decrets, die von der Fayferlichen Armada verwichenen 29. und 30. Aug. 
bey Patochin in Gervien erhaltene herrliche Biftort (1689), und öſtr. milit. 
Zeitfchrift 1819 , 111. Heft S. 334. 9) Raſchid J. Bl. 155. Geſchichte auf der Bert. 
Bibl. Bl. 8. Raſchid 1. Dt. 156, und öftr. milit. Zeitſchrift 1819, III. Heft ©. 357. 
9) Raſchid I. Bf. 156, 7) Even da, , 

’ 
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‚ging nah Adrianopel zurück, aus den Sipahi und Silihdaren wurs 
den Srenmillige geworben, mit welchen und den rumilifhen Truppen 

der Beglerbeg von Rumili, Surnapa, an der Schlucht von Drago— 

man aufgeitellt ward. Der vorige Kaimakam Alipafha , der dem 

neuen im Wege, wurde zur’ Huth von Philippopolis befehligt; aber 

Blorentin, Fethislam und Widdin fielen ohne Schwertitreih in der 

Teinde Hände, worauf der Serdar Redſchebpaſcha, weil er zu Niffa 

mit dem Kulkiaja Redfhebaga zerfallen, der Niederlage Urfache, hins 

gerichtet, Redfchebaga aber erſt nah Lemnos verwiefen, dort eben- 

falls getödtet ward ). Die Eaiferliben Truppen waren nah Niſſa's 

Eroberung durch den Paß von Schehrköi oder Pirot bis gegen Dra— 
goman vorgedrungen, wo diefelben von den Paihen Omer und Ke— 

mankeſch Ahmed mit Berluft zurücgefhlagen wurden ?°). Indeſſen 

war General Piccolomini, durch die Servier begünftigt, über den Dr: 

belus bis nach Uskub (Scopi) vorgedrungen, und der Häuptling der 

Servier, Karpos, welchem der Kaifer den Fürftenhut von Comanova 

gefendet, hatte fih zu Comanova, Katſchanik und Egridere befeſtigt. 

Um weitere Fortfhrifte des Keindes zu hindern, wurde der Statt: 

halter von Morea, Chalilpafha, mit feinen Truppen und Albanefern 

gegen Uskub und Güitendil befebligt 3). Nicht fo unglücklich als der 

Feldzug wider den Kaifer, waren in diefem Jahre die wider die Ruf: 

fen, Pohlen und Benedig geweſen; denn Galizin, nachdem er einen 

Bortheil bey Perecop erfochtern, mar von den Türken auf’ Haupt 9 

geichlagen, der pohlifhe Feldhere der Krone, die Belagerung von 

Camieniec durch den zum Entfaße herbeygeeilten Muftafaaga von 

Babatagh aufzuheben °), und Morofini die vergeblihe Belagerung 

Malvafia’s in eine bloße Einfgliefung des Plages zu verändern ge= 

zwungen worden. 

Die Niederlagen diefes Jahres und des Sultans erzwungener 
Rückzug veranlaßten großen Diwan zu Adrianopel, worin die Abfeßung 

des Großweſirs und feines Geſchöpfes, des Kaimafams, und die Ers 

nennung an ihrer Statt Mujtafa Köprili’s, des Bruders des Grobes 

rers Randia’d, und Alipafcha’s, des vormahligen Chaſinedars, Befehls: 

habers von Kallipoli’s, befhloffen ward, Der vorige Großmwefir, Mu— 

ftafa von NRodofto, wurde nad) Maghalghara, wohin der berühmte 

Großwefir Sinanpafha fo oft ins Elend vermiefen worden, ver: 

bannt 9). Muftafa Köprili, zwey und fünfzig Fahre alt, ftand in 
dem mwohlverdienten Rufe eines ftrengen Beobachter der Geſetze des 

Islams, dem Weine und den Chriften feind, übrigens eines mehr 

wiſſenſchaftlich, als Eriegerifhb geübten Mannes 7). Sobald er dem 

) Raſchid I. Bl. 157. ?) Eben da. ?) Eben da. Feigius, Boethius, neu 
eröffnete ottoman. Pforte. 9) Neu eröffnete ottoman. Pforte ©. 510. ?) Geſchichte 
auf der Berliner Bibliothek Br. 8. 9) Raſchid I. Bl. 158. Geſchichte des Def: 
terdars BI. 192. Osmanſade's Geſchichte der Großweſire. 7) Rel. di Costan- 
tnopöli (Bericht Eleronome’5), einen Berichte des Generals Görger beylie: 
gend; im E, E. Hausarchive. 

% 
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Sultan aufgewartet, berief er die Würden des Neiches im Staatsra— 

the zufammen, und hieltihnen fharfe Nede von der Züchtigung des 

Himmels, den Pflihten des Moslimen, von der Verwirrung des 

Reiches, fo von innen ald von aufen, und von der höchſten Gefahr, 

im nächſten Feldzuge Gonftantinopel zu verlieren ); empfahl ihnen 

die ftrenge Beobachtung des Geſetzes und hob alle Neuerungen feines 

Vorfahrs, die unter dem Nahmen von Naturallieferungen, Aufges 

both, Wein» und Rakiſteuer eingeführten Auflagen auf ?). Um den 

Schatz indeß mit anderen Zuflüffen zu fpeifen, wurden allen Geld» 
egeln des legten Großweſirs die eingefaugten Summen wieder ausge: 

preßt. Bon der Bergantung des vorigen Kaimakams floffen zweyhun— 

dert Beutel in den Schaß, von der des Großmefirs vierhundert, Meh— 

rere feiner Werkzeuge wurden hingerichtet, Darunter der vorige Kai— 

makam, Mohammed Tfchelebi. Um die Reihen der neugeworbenen 

Soldaten dur alte und Eriegserfahrene zu ftählen, wurden durch den 

Kiaja der Fanitfharen, Eginli Mohammed, die Penflonirten- gemus 

ftert, und an die Pforte einberufen ?), die wichtigften Staatsämter 

und Statthalter verändert, an Huseinpafhafade Mohammedbeg's 

Stelle, weldher beym Kaimakam die des Reis Efendi verfah, trat Ebus 

be£r, der Perfer; die Stattyalter von Bagdad, Diarbefr, Erferum, 

Tripolis, der Tanitfcharenaga und Kapudanpafcha wurden gewech— 

felt 4); der bisherige Kalaili Ahmedpafcha ob Klagen der Fürften des 

Meeres abgefest, feine Stelle dem Befehlshaber von Negroponte, 

Mifirlifade Ibrahimpaſcha, verliehen; Mezzomorto erhielt den Bes 

fehl der Donauflotte. Mit dem Chan der Krim 5), der, wie Tököli, 

im Winterquartiere zu Adrianopel, wurde Siriegsrath gehalten, und 

als die dDringendfte Unternehmung die wider Uskub anerkannt, wo die 

Feinde, mit den Albanefern und ihrem Patriarchen einverftanden, 

feften Fuß gefaßt, und Karpos mit Eaiferlihem Diplom fih als Kral 

zu Katfhanif, und in der vor Comanova gelegenen Palanke Egridere 

befeftiget hatte. Es gelang den, feit Kurzem erft mit Lanzen bewaff—⸗ 

neten 6) Tataren, desfelben habhaft zu werden, und er wurde vor 

der Brücke von Uskub gefpieht 7). Zu UsEub vereinte fih mit dem 

Tatarhan Kodfha Chalilpafcha, der Serasker Morea’s, der, aus 

Uskub gebürtig, hier in feiner Vaterſtadt übermwinterte. Diefer über: 

gab. laut Shattfcherif Die heilige Sahne dem Elmas Mohammedpaſcha, 

der damit nach Adrianopel zurüdkehrte. Der Chan unterhandelte eben 
die Übergabe von Katſchanik, als ein feindlihes Heer in der Ebene 
von Koſſova erfchien, und die Übergabe ob gehofften Entfaßes vers 

fpätete. Der Chan ließ den Ghalilpafha vor Katſchanik, und zog 

!) Rel. di Costantinopoli. ?) Rafhid I. Bf. 158. Defterdar und in der 
obigen Relaz. ?) Raſchid 1. Bl. f5g. *) Diefe Ernennungen alle bey Raſchid I. 
DB. 159, beym Defterdar und in der Geichichte auf der Berliner Bibl. Bl. ı3 
und ı4. °) Der Beriht aus Conftantinopel (unter den Handfchriften der 
£. F. Hofbibliothef God. 884 p. 646. Hofbihl.) Cod. Nr. 885 p. 755. ©) Hand: 
fohrift der FE. k. Hofbibliothef Nr. 884 p. 636. 7) Raſchid I. BL. 160, 
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dem Feinde enfgegen, den er auf der Ebene von Koſſova flug, auf 

dem duch Kobilovih und Hunyady fo berühmten Amfelfelde. Dreyfig 
Kanonen, zwey Mörfer, viele Munition waren der Sieger Beute. 
Der Befakung von Katſchanik wurde freyer Abzug verfprocden, aber 

nur den Deutihen und Ungarn gewährt, die Albanefer zufammenges 

hauen ). Zu Perferin waren fieben: bis achttaufend Deutfche, Un— 

garn, Albanefer, diefe als Kreuzfahrer wider die Türken mit dem 

Kreuze bezeichnet, verfammelt; wider diefelben wurden der Kalgha 
und der Beglerbeg von Dukagin, Hasanbegfade Mahmudpafcha, ab: 

gefandt. Sie zogen fih, fo wie die zu Pirifchtina verfammelten, gegen 

Niſſa zurück, nachdem fie zu Iſchtib wider zwey türkiſche Streifhaus 
fen einigen Vortheil erhalten »). Novoberda fiel, nachdem die bey: 

läufig aus faufend Mann bejtehende Bejfagung über die Klinge ge- 

fprungen. Der Chan Eehrte nah Adrianopel zurüd, wo er in dem, 

zwifhen den beyden Fontainen Akbinar (Weißbrunn) und Jundſche 

tihefhme (Aleequelle) aufgeihlagenen Zelte des Großweſirs auf’s ch: 
renvollite empfangen und bekleidet, zu Timurtafh in dem Palajte Ka: 

ra Muſtafapaſcha's (des Belagerers Wien’s) einquarkiert ward. Der 

Kalgha Sultan wurde nah der Krim entlajfen, der Sultan Nured— 

din Afmetgirai war auf dem Marfche gegen Niſſa gejtorben °). Se: 

limgirai, durch feines Sohnes Tod gebeugt und fraurig, entfagte der 

Herrſchaft freywillig, welche er bereits zum zweyten Mahle bekleidet 

hatte, und unternahm die Wallfahrt nah Mekka °), nah deren Rüd: 
kehr er im Dorfe Kaſiköi bey Siliwri wohnte °). Die Stelle des 

Chans wurde von der Pforte nicht dem Sohne Selim’s, dem Kal: 

gha Dewletgirai, fondern dem Sohne Krimgirai’s, Seadetgirai, 

verliehen, dejjen jüngerer Bruder Hadihigirai ihm vormahld wegen 

der vor Wien geleifteten Dienjte als Chan vorgezogen worden war. 

Er wurde aus dem Dorfe Aghadihlar bey Janboli gehoplt ©), und 

zu Adrianopel feyerlih ald Chan eingekleidet. Er beitätigte den Dew— 

letgirai als Kalgha, und jernannte zum Nureddin feinen eigenen 
Sohn, Fethgirai 7). 

Köprili, von felbft nur auf den Krieg und die Rüftungen desfel- 

ben bedacht, wurde darin dur die Ankunft ®) des neuen franzöji- 

Then Bothſchafters, Gaftagneres, Marquis de Chateauneuf, des Nach— 

folgers Girardin’s, nur beftärkt. Viererley war ihm duch feine Ber: 

) Rafhid I. Bl. 161. Geſchichte des Defterdars Bl. 199, auch die 
Geſchichte der Chane der Krim Bl. 23 und folg. und Gebesseiar BI. 133, 
2) Bericht aus dem Fanferl. Zeldlager bei Stipo in Albanien. vom ı5. Nov. 
1689 betreffend die Niederlage zweier ftarfen türfifhen Partheyen, und mi: 
der fie erhaltene Victorie. ) Essebi essejar BL. 153. 9) Raſchid I. Bf. 169. 
Essebi esseiar Bl. 134. Geſchichte der Chane der Krim Bl. 32. ?) Essebi esseiar 
Bl. 134. 9) Gefchichte der Chane der Krim Bl. 32. 7) Essebi essejar BL. 135. 
Nach einem Excurſe über die Geſchichte der Krim Abduls Weli Efendi’s 
(BL. 134). Geſchichte der Berliner Bibliothef BL. 23. ®) Über die Ankunft 
— zu Adrianopel Voyage de Mr. Du Mont à la Haye 1699. IV. 
p. 141. 

15. Nov. 
1689 
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haltung&befehle aufgetragen, den Krieg wider den Kaifer weiters an— 
zufachen, den Frieden mit Pohlen, die Nichtanerfennung des Prinz: 

zen von Dranien als König von England, und die Zurüdftellung des 
jüngft vom griedifhen Patriarchen den Katholiken weggenommenen ') 

heiligen Grabes an die Katholiken zu bewirken. Er bewirkte das Erſte 

und Legte durch anfehnliche. Geldfummen; die Friedensvorfchläge ſchei— 

terten, weil der Grofmwefir den pohlifhen Frieden nur gegen Camie— 

niec’8 Schleifung gewähren wollte; in Betreff des Königs von Engs 

land antwortete Köprili, daß der wirklich König fey, welchen England 

dafür anerkenne, daß ed nicht den Osmanen, die fo oft ihre Sultas 

ne abgefeßt, zuftehe, anderen Nationen das Recht, ihren Herrn zu 

wechſeln, zu beitreiten °). Der Courier, welchen die osmaniſchen Be— 

vollmädtigten Sulfitar und Maurocordato aus Wien an den vorigen 

Großmwefir, Muftafa von Rodofto, abgeſandt, war nach einigem Auf— 

enthalte zu Semendra ?), endlich zu Wien im Spätherbite angekom— 

men, und hatte denfelben neue Verhaltungsbefehle zur Friedendvers 

19.Jan. Handlung mitgebracht 9, Eraft deren fie noch zu Wien auf der Land: 
1690 

ſtraße im Auguftinerklofter dem Gardinal Golloniz neuerdings Fries 

densbedingungen übergaben, und diefelben ſechs Monathe hernach zu 

Komorn dem Eaiferlihen Secretär MWerdenberg erneuerten. Ihrem 

dringenden Begehren, nun entlaffen zu werden, wurde Feine Folge 

gegeben, fie wurden in engerer Gewahr gehalten, weil Köprili Mus 

ftafa, des Vorfahrs Friedensanträge laut mißbilligend, ernft zum 

Kriege rüftete, und zugleich die wirkffamften Mafregeln zur Herftel- 

lung der Drdnung der inneren Staatöverwaltung ergriff. Vierzehn 

Kammern von Zanitfharen, jede zu hundert Mann, fechzig von 

Zeugfhmieden, jede zu fechzig, Hundert zwey und zwanzig Kanoniere, 

hundert vierzig Bombardiere wurden ind Lager abgefandt; Befehle 

ergingen in alle Länder des Neiches, die Chriften zu fchonen 5), und 

fie mit. Eeinen anderen Abgaben als der Kopfiteuer zu belegen, welde 

in drey Glaffen getheilt, mit vier Ducaten für die höchſte, zwey für 

die mittlere, einen für die unterfte geregelt ward ©). Diefe Einrich— 
fung hieß Nifami dfhedid, d. i. die neue Drdnung 7), eine hundert 

Fahre fpäter unter anderen Formen ind Leben erwecte Benennung, 

mwelhe merfwürdig genug zuerjt von Köprili den zu Gunften der zu 

hart bedrängten Naja gemachten Berfügungen beygelegt ward. Um 

die Macht der Stelle des Großwefird zu ihrem vorigen Anfehen und 

2) Die Handfchrift auf der F. k. Hofbibliothef Nr. 887 BL. 6. Bericht vom 
21. Januar 1690, ?) Flaffam IV. ©. ı22. Das Creditiv Chateauneufs vom 
12. Zunius 1689 in der neu eröffneten ottoman. Pforte II. S. 524. ?) Sulfi⸗ 
Far’s Befchichte BI. 70, und die neu eröffnete ottoman. Pforte II. ©. 309. 
9 In Sutfikar’ s Gefhichte die Durch den Courier M ıftafa erhaltenen Deveſchen 
"Bl. 72 — 76, dann die in Folge derfelben an die Eaiferlihen "Minifter und den 
venetianifhen Bothſchafter geftellten Schreiben BL. 77 und 79; die Verbands 
fung wegen Befrenung von 78 türfifhen Gefangenen Bf. 79. °) Rel. di Co- 
stantinopoli Cod. 887 p. 18. 6) Eben da. Raſchid I. Dt. 170. Geſchichte des 
Defterdars. Berliner Bibl. Bl. 23. 7) Raſchid L Bl. 169 4. 3. v. u. 
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Einfluſſe zu erheben, war er vorzüglich darauf bedacht, den der Weſire 
der Kuppel zu mindern, indem er dieſelben nach und nach aus dem 

Diwan zu anderen einträglichen Stellen entfernte ). Muſtafa Kö— 

prili, wiewohl einerſeits ſtrenger Moslim, war andererſeits genug 

Staatsmann, um einzuſehen, daß die ſchrankenloſe Tyranney, unter 

welcher die Chriſten ſchmachteten, nothwendig den Verfall des Rei— 

ches herbeyführen müſſe. Die Morlachen und Albaneſer waren den 

Venetianern, die Clementiner und Servier dem Kaiſer zugefallen. 

Politiſcher als ſein Bruder Ahmed, welcher die Maina mit Feſtun— 

gen zwingen wollte, und alle die Großweſire, ſeine Nachfolger, 

welche den Vorſchlag, die Morea, wie die Moldau und Walachey 

chriſtlichen Fürſten Statthaltern zu untergeben, von ſich ſtießen, er— 

nannte er einen Mainoten, Liberius Geratſchari, der ſieben Jahre 

an die Galeere geſchmiedet geweſen, auf deſſen Vorſchlag zum Beg 

der Maina, um ihn als ſolchen den Venetianern entgegenzuſetzen ?). 

Seine unumſchränkte Machtvollkommenheit befeſtigte Köprili durch 

die Entfernung zuerſt des Secretärs des Kiſlaraga und des Sultans— 

lehrers, und dann des Kiſlaraga Muſtafa ſelbſt aus dem Serai, 

welche ſeine Maßregeln hemmten. Nach dem Tode der Walide war 

ein Chattſcherif erſchienen, welches befahl, daß der Kiaja Kadin, d. i. 

Oberſthofmeiſterinn, der Odaliken Einkünfte von Krongütern ausge— 

worfen werden ſollten. Vergebens machte der Großweſir wider ſolche 

unerhörte, und bey dem erſchöpften Zuſtande der Finanzen doppelt 

bedenkliche Neuerung Vorſtellungen; er mußte ihr durchaus fünfzehn 

Beutel anweiſen. Als Köprili auf des Sultanslehrers Arab Abdul— 

wehab Entfernung nach Medina antrug, blieben die erſten hierüber 

erſtatteten Vorträge ebenfalls durch des Kiſlaraga Einfluß unerle— 

digt ?), und ſchon fühlte der Großmweflr den Grund, auf dem er 

ftand, nicht mehr fiher, als er dem Kiſlaraga, der ihn flürgen woll—⸗ 

- fe, durch ſchnelle Berufung eines Staatsrathes zuvorkam, deffen 

Ausfhlag die nothwendige Abſetzung des Kiflaraga welche diefer 

durch die ihm an die Hand geaebene Bitte um Entlaffırng milderte. 

Seines vorigen Secretärd, Ssari Mohammed Efendi, Vermögen 
wurde eingezoaen °). Zum Nachfolger des Kiflaraga wurde durch Kö— 

prili fein Schüßling Lala Ahmed. eingefeßt, der aber bald hernach, 

und wie der Berfaffer der Bivaraphien der Kiflaraga meldet, aus 

Leid über den Tod feines voriaen Herrn, Sultan Suleiman’s I., 

ftarb °). Bon zwey Vorfahren Grofmefiren, deren Rückkehr zur höch— 

ſten Würde vielleicht zu befürchten gewefen wäre, war Muftafapafcha 

") Voyages de la Motraye I. p. 358. ?) Gantemir &ot. IT. $. 24. ) Ra 
fbid I. BI. 162. Geſchichte des Defterdars und Resmi’s Biogransien der Kiſ⸗ 
laraga Nr. XXVII. $) Dieſe im J. 1600 unter S. Suleiman Statt gefunde— 
ne Abfegung des Riffaraga fekt Gantemir mit ganz gewiſſenloſer Verſetzung 
von Zeit und Ort in die Regierung S. Ahmed's II., und füllt ſechs Abſchnit— 
te VII. — XII.) mit al ————— Reden an, ?) Resmi's Biographien der 
Kiſlaraga Nr. XXVIU. >; 
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von Rodofto (der Zanitfharenaga vor Wien) in feinem Berbannungs« 

orte Malghara natürliden Todes gejtorben '); der nach Rhodos vers 

wiefene vormahlige Großweſir Ismailpaſcha aber ward auf Klage der 

Erben des von demfelben ungerechter Weife hingerichteten Begler— 
begs von Rumili, Seinulaadbidinpafha, nah gefeglihem Ausſpruche 

der Wiedervergeltung des Blutrehtes hingerichtet °). Der Mufti 
Debbaghfade (der Gärbersfohn) wurde, weil er die Ulema mit aller» 

ley Gerüchten in Unruhe feßte °), der Vorſteher der Emire, Nefös 

ſade, ohne ſcheinbare Urfahe abgefegt, und der Scheih Osman 
Efendi vom Pferdemarkt, welder großen Anhang unter dem Pöbel 
fammelte, nah Famaguſta verbannt 4), wo er bald hernach ftarb °). 

Den duch den Scheih von Mekka (einen ehemahligen vertrauten 

Gefelfhafter des Sultans) eingefendeten Klagen der Armen von 

Mekka und Medina, daf fie an den jährlichen, auf die Walfe von 

Ägypten angewielenen Sornlieferungen verkürzt würden °), wurde, 

da nicht daran zu denken war, daß die Janitfharen und Afaben, ° 

welche die Verwalter diefer Wakfe, den geforderten Rückſtand herauds 

geben würden, Dadurch abgeholfen, daß die Ergänzung den Begen 

und anderen reihen Einwohnern Kairo’s aufgetragen ward. Der 

Rotten-Oberſte Tokmak (ehemahls Dberit von Freywilligen) wurde 

nach gefeglich bewielenen Schändlichkeiten 7), der DBeglerbeg von 

Adana, Charmuſch Mohammedpaiha offenbarer Ungerechtigkeiten 

willen hingerichtet, und bald darau; auch der ſchon losgelaſſene Se: 

eretär des SKiflaraga, Ssari Mohammed, an der Moſchee der drey 

Gallerien zu Adrianopel aufgehenkt 9); der Serasker Mahmudpaſcha, 

welcher im Feldzuge zu Uskub ſich untüchtig bewiefen, der Wefirsitelle 

entiegt, um fünfhundert Beutel geftraft, und mit fünfhundert täglis 

chen Aspern in die Ruhe gelegt. Der Defterdar Jusuf wurde abger 

fegt, und fein Nachfolger war Ismail, welcher durch Musterung der 

Eaiferlihen Kühe, des Marstalles und anderer Hofämter, bey denen 

er über fünfhundert Beutel jährlihen Einfommens abſchnitt, und auch 

duch Verminderung anderer Befoldungen jährlich zehntaufend Beutel 

in Erfparung brachte 9). Die Tabakjteuer, welche bisher an der 

Mauth nur unter der Hand der Verkäufer mit zwölf Aspern, der 

Käufer mit acht vom Hundert erlegte, wurde jegt in eine öffentliche 

Pacht zu jährlichen fünf und fünfzig Laften Aspern verwandelt '°). 

Solche Mafregeln waren um fo dringender, als die Finanzen durch die 

Überſchwemmung des Kupfergeldes in der größten Verlegenheit. Gold 

und Silber war gar nicht mehr zu fehen, und wiewohl ein Befehl 

erlaffen worden war, daß die Zahlungen an den Schaß zu drey 

3) Raſchid I. Bl. 161. ?) Derfelbe Bl. 163. ?) Eben da. *% Derfelbe 
Bl. 164 1.3. °) Derfelde BI. 169. $Derfelbe Bl. 162. Die Geſchichte des 
Sohnes Zusufs BL. 184. 7) Rafıhid I. Bl. 161. 8) Derſelbe Öl. 163. 9) Der: 
feibe Bl. 164. Geſchichte des Defterdars. ') Raſchid I. Bl. 170. Geſchichte 
auf der Berliner Bibl. BL. 24. 
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Drittheilen, in Gold, Silber und Kupfer, entrichter werden follten, 

fo war dieß doch nicht zu erzwingen. Außerdem waren von Albanien 

her viele ſchlechte Kupfermünzen eingeführt, fo daß fih ein vollfoms 
mener Unterfchied zwifchen gutem und fhlehtem Gelde ergab, und 

bey dem Abfhluffe von Kauf und Verkauf jedesmahl die Frage: ob 
der Kaufſchiling in Kupfer» oder Silbermünze zu zahlen fey ? feitge: 

feßt ward '). Da in dem gewöhnlichen Münzlaufe der Piafter zu 

hundert zwanzig Aspern, der Ducaten Scherif zu zweyhundert fieb- 

zig, und der Zaldif zu dreyhundert Aspern ging, wurde befohlen, 

daß in den vom Schaße zu machenden Zahlungen der erjte zu hundert 
ſechzig, der zweyte zu dreyhundert fehzig, der dritte zu vierhundert, 

und der Para ſtatt zu drey zu vier Adpern angenommen werden 

müſſe °). Das überflüjfige Silbergefhire des Serai wurde in die 

Münze gegeben, Beden, Kannen, Tifhe, Hängeleuchter, und andere 

von europäifchen Bothfchaftern dargebrachte Geſchenke. Der Gro$: 
weſir, von dem die Mafregel herrührte, machte diefelbe noch wirkjas 

mer durch fein VBeyfpiel, indem er fein Silber in die Münze gab, 

und fih nur verzinnten Kupfergeſchirres bediente ?). 
Feuer, Drkan und Erdbeben gingen dem Auszuge Köprili Mus ı8.1ay 

ftafa’s ins Feld, voraus. Die ganze Vorſtadt Ejub war bis auf die 169 

Mofchee, und ſelbſt ein Theil derfelben abgebrannt 4). Achtzehn Tage 
darnach peitfchte ein gewaltiger Sturm die Schiffe im Sanale und im 

Hafen von Gonftantinopel mit folder Gewalt gegen einander, daß 

binnen einer Stunde fünfpundert Menfchen ertranken °). Endlich bebte 5. Jun. 

einen Monath hernach die Erde fo ftark, daß mehrere Kuppeln an der 

Mofchee des Eroberers, und mit einem Theile der Stadtmauern das 

Kanonenthor, Durch welhes Mohammed die Stadt eroberte, einftürz: 

te °); üble Wahrzeihen, welche vor der Hand duch den Fall Kaniz 11. Zur, 

ſcha's 7) in Erfüllung gingen, wie die Unfälle der drey legten Jahre 

aus dem großen Erdbeben gemahrfagt worden, welches zu Smyrna 

vierzig Tage dauerte und den Patriarchen von Alerandrien Parthenius 10. Sur. 

verfhüttete ?). Anfangs Auguft ftanden die Roßſchweife des Großwe— 1687 

firs vor Schehrköi oder Pirot, nachdem Schenkendorf von Dragos 
man, dem äußeriten, von den Eaiferlihen Waffen befegten Poften, nach 

zwepyfägiger fapferer WVertheidigung abgezogen war °), Veterani und 

der Markgraf von Baden vermochten Niſſa wider den Großweſir nicht 

zu entfegen, indem ihre Gegenwart dringend in Siebenbürgen gefor- 

dert ward, wo Tököli durch den Törzburger Paß eingefallen, den 

) Geſchichte auf der Berliner Bibl. Bl. 25 u. 26. ?) Raſchid 1. St. 169. 
») Voyages de la Motraye I. p. 358. % Raſchid I. Bf. 163. °) Eben da, 
6) Even da. 7) Der umftändliche Bericht in der neu eröffneten ottoman. Pfors 
te ©. 526 — 532, in Feigius Boethius, Bizozeri, Contarini; außer in Wagner 
auch in Feigius die aufgefangenen Briefe der Befakung von Kanifha ©. 624 
u. 635. ®) Cleronome’s Relation vom 3. 1687 auf der Eaiferl. Hofbibliothef, 
und die Kirhengefchichte des Meletios IV. Bd. ©, 8. 9) Des Grafen Betes 
rani Feldzüge. Dresden 1788. &. 94, dann das Tagebuch des Grafen von 
Trautmannsdorf, des zweyten Befehlshabers unter Veterani, auf der Faiferlis 
Ken Hofbibliothef unter den Schwandtnerifhen Handfgriften 1913. 
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General Heisler gänzlich geſchlagen, denſelben ſammt dem Marcheſe 
Doria und achtzehn Officieren gefangen, zwey und zwanzig Fahnen 
erobert hatte; die Generale Nouhfern, Balatſchan, Telecky waren ge— 
fallen; der letzte ſtellte ſich an die Spitze eines deutſchen Geſchwoders, 

und fiel fechtend unter den Deutfhen '). Balatſchan's Kopf ließ Eon: 

ftantin Brankovan, der Fürjt der Walachey, dem er ehemahls ge— 

dient, vor feinem Zelte auf einen Spieß aufiteken, den Leichnam 

Telecky's fandte er der Gräfinn, feiner Gemahlinn, zur Beerdigung. 

An die Stelle des gefallenen Serdars Tſcherkes Ahmed trat Fündük 
Mohammed, Tököli ward durch fultanifhes Diplom ?) zum Fürften 

Siebendürgens erklärt; er und Brankovan und der Chan der Tatas 
ren mit Ehrenpelzen für den Sieg bey Zerneſcht bekleidet ’). Nach drey: 

wocentlicher Belagerung ergab fih Nilfa gegen freyen Abzua der Ber 

fagßung 5). Hierauf wurde Semendra nach vierfägiger Berennung mit 

Sturm genommen vom Statthalter Haleb’5, Chalil, und die Palan: 

ke Kubelitih ?) an der Morava dur den Statthalter von Diarbekr, 
Kemankeſch Ahmedpaſcha; diefer mit dem Tatarhan und dem Begler: 

beg von Nikomedien, Katana Muitafa, rannte mit dem Vortrab vor: 

aus nach Belgrad, wo der Großmelir aufdem Hügel Abafa’s lagerte. 

Die drey Arme der Belagerung waren: von der Donaufeite der Be— 

glerbeg von Simas und Anatoli, mit ihren Truppen und den ägyp— 

tifhen, dem Sagardſchibaſchi und den freymwilligen ESilihdaren; von 

der Seite der Sava die Statthalter von Haleb und Rumili mit den 

Dſchebedſchi und freywilligen Sipahi; von Seite des Pferdemarftes 

der Aga und Kiaja der Zanitfharen mit ihrer Mannſchaft. Am zwölf: 

ten Tage der Belagerung fiel vom Arme Chalilpaſcha's eine Bombe 
ins Pulvermagazin, welches mit ungeheurem Nuine aufflog. Alles er: 

griff die Flucht, aber zu ſpät; Faum fehshundert refteten fi auf der 

Donau. Die osmanifche Reihsgefhichte gibt ihren Verluſt auf fünfs 
faufend Mann an, und fhäst den des Feindes auf’ Doppelte und 

Dreyfache 6). Der ehemahlige Boftandfhi Huseinpafha und Keman— 

keſch Ahmedpaſcha wurden zur Huth von Belgrad zurüdgelaffen; der 

Statthalter von Bosnien, Huseinpafha, verfuchte vergeblich -die Er— 

oberung von Eſſek 7). Der Großwefir, nachdem er noch der Grobe: 

rung der mit Schanzgen vor Belgrad vertheidigten Donauinfel beyger 

wohnt, Eehrte nach Gonftantinopel zurück, wo er fhon zu Silimri von 

den Ulema, die ihm entgegengefommen, feyerlih bewilllommt, ald 

Sieger einzog, und dem Sultan die heilige Sahne übergab, unter 

deren Schatten erindiefem Feldzuge Niffa, Widdin, Semendra, Bel- 

grad wieder dem osmanischen Neiche einverleibt, und das kaiſerliche 

) Trautmannsdorfilcbes Tagebuch BL. 135. Engels Geſch. der Walacey 
&. 31. 2) In Engels Gefhichte der Walahey ©. 343. ?) Eben da ©. 343. 
%) Feigius ©. 689. Raſchid 1. BL. 165. °) In der neu eröffneten ottom. Pforte 
II. ©. 540. 6) Raſchid I. BI. 16%, Neu eröffnete ottoman. Pforte ©. 543. 
?) Raſchid I. Bl. 166 und die Geſchichte auf der Berliner Bibliothek fehr ums 
ſtändlich, indem die Belagerung Belgrad's dort 7 Blätter (15 — 22) füllt. 
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Heer von dem Urfprunge der Morava und Niffa bis über die Donau 
und Sava zurücdgejagt '). In Bosnien hatten während diefes Feldzu— 
ges gegenfeitige Streiferenen und Überrumpelungen Statt. Der Eais 
ferlihe Befehlshaber von Zrin und Novi überfiel mit zweytauſend 
Kroaten Oſtroviz, Ober- und Unter-Baduk, Buswich, und ftreifte 
bis nah Cremagna; Leffina wurde von den Kaiferliben, Gradiska 
von den Türken überrumpelt; die Bewohner flüchteten ; drey Francig= 
canern, vierzehn Gränzern wurde das Leben gebothen, wenn fie den 
Glauben verläugnen wollten. Die Franciscaner, vom Slaubenseifer 
und Heldenmuth Capiſtran's befeelt, liefen fich lieber fpießen, als 
daß fie abfielen; ihrem Benfpiele folgend, gaben die Gränzer ihre 
Köpfe als Martprer bin °). Die Venetianer Hatten in Dalmatien 
Ganinno und Valona, und in Morea Malvafta erobert; doch hatten 
nach der Hand die Wefire von Numili und Sfutari mit den San: 
dfhaken von Perferin und Dufaain einen Sieg erfodten, nad wel: 
chem fie dreytauſend fiebenhundert Gefangenen die Köpfe abſchnitten °). 
Während diefes gegen den Kaifer fo fiegreichen Seldzuges hatten inne— 
ve Unruhen fo Ägypten, ald Cypern umgefehrt. In Oberägypten 
hatte Ibn Wani gegen achttauſend Mauren zuſammengerottet, mit 
denen er das Land brandſchatzte. Um die Zügel der Statthalterſchaft 
in tüchtige Hände zu legen, wurden dieſelben dem vormahligen Chaſi— 
nedar Alipaſcha übergeben 9. Sein letzter Vorfahr, Firari Ahmedpa— 
ſcha, hatte die Moſchee S. Moejjed's ausgebeſſert ?). Seinem vors 
legten Vorfahr, dem Weſir Silihdar Hasanpaſcha, wurde jegt die 
Tochter S. Mohammed’s, die Witwe des Günftlings Muftafapafcha, 
angefrauf, und derfelbe feiner Braut zu Gefallen des Kriegsdienftes 
enthoben, doch mußte er dafür hundert fünfzig Beutel dem Schatze 
bezahlen ©). Bon dieſem Hasan hat die Geſchichte einen ſchönen Zug 
der Dankbarkeit aufbewahrt, der um fo mehr aufgezeichnet zu werden 
verdient, je feltener derley Züge in osmanifhen Gefhihtsquellen zu 
finden. Als ihm, dem Statthalter von Ägypten, durch den Kämmerer 
Musa der Befehl zugegangen war, das ganze Vermögen des mächti— 
gen Kiflaraga Jusuf nah der Entthronung Mohammed's IV. einzu: 
stehen, verkaufte er aus Dankbarkeit gegen diefen feinen Gönner 
feine eigenen Sclaven und andere Habe, woraus neunkundert Beutel 
gelöfet wurden, die er dem Kämmerer Fiscal als das Vermögen Zu: 
sſsuf's übergab ;-diefem wurde hernach die Stelle des Scheichs von 
Medina verliehen, eine für einen vorigen Kiflaraga nicht unanges 

’) Sm Gnfcha des Keis Efendi Kami zwey Berichtfchreiben de Grofiwer 
fird Muftafa Köprili über die Siege diefes Feldzuges Nr. 394 u. 395, und 
Nr. 5ıı, 5ı2 u. 513. 2) Feigius Adlerſchwung ©. 705. Bizozeri II. ©. 34 
nennt die Schlöffer Novi, Goftanizsia, Jeſſenobiz, Dubiza, Gnozdansky, Pe: 
daly, Gorifa, aus denen die Streifer ausaingen. 3) Bizozeri II. ©. 116 und 
Raſchid I. BL. 167. Geſchichte des Defterdars BL. 214. 9 Raſchid I. SI. 170% ı 
°) Die Geſchichte des Sohnes Jusuf's Bl. 183. ©) Rafhid L. BI. 169. 
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meflene Stelle, indem der jemahlige Riflaraga zugleich der Verwal— 
ter der frommen Stiftungen von Mekka und Medina ift, und hin: 

wieder der jemahlige Scheih von Mekka und Medina, Sceidul: 

Harem, d. i. der alte des Heiligthumes, betitelt wird, fo daß der 

Kiflaraga nur von einem Hareme zum anderen, von dem SHeiligthume 

der Frauen zu dem des Propheten überfegt ward ). Auf Eppern 

hatten vor zehn Fahren fih die Janitfharen und Timarioten empört, 

zu deren Züchtigung Freng Mohammedbeg abgefandt worden war, 

Diefer, nachdem er die Nädelsführer geftraft, ließ auf dem Markte 

von Nikofia eine Betheurung in Stein eingraben, daf, wenn fie fih 

wieder Gleiches zu Schulden Eommen liefen, er fünfzigtaufend Duca- 

ten und dreyfig Köpfe an den Eaiferlichen Steigbügel einzufenden ver: 

fprochen habe. Nachdem vor fünf Fahren Freng Mohammed hinge- 

richtet worden, bathen die Richter und vornehmften Bewohner der 

Inſel um die Bertilaung jener Fnfchrift, und erhielten diefelbe; bald 

darauf erfhlugen fie ihren Statthalter Tfholat Mohammed ?), Der 

Sandſchak von Aidin, Halebli Ahmed, insgemein der Judenfohn ges 
nannt, erhielt den Auftrag, als Statthalter die Rebellen zu züchtigen. 

Diefe pflanzten die Kanonen auf den Wällen Nikoſia's auf, und er fah 

Eein anderes Mittel, fih in den Beſitz feiner Reſidenz zu feßen, als 

den Bewohnern dad Waller und alle Zufuhr von Mehl abzufchneiden. 

Die Rädelsführer entflohen, wurden aber von Auffehern, die in allen 

Häfen der Inſel angeftellt waren, ergriffen, und zu verdienter To— 

desſtrafe eingeliefert. Die Einwohner, ftetd unruhigen Geiftes, mit 

der hergeftellten Ruhe nicht zufrieden, Elagten nun heimlich den Statt: 
halter zu Gonftantinopel an; er wurde abgefegt und hingerichtet, was 

er, wenn nicht ald Statthalter von Cypern, doch fchon früher durch 

vieles Blut, dad er ald Steuereintreiber von Aidin vergoffen, vers 

dient hatte ?). Sieben Ulema, darunter der Imam des Sultans, 
welche fih des Großweſirs Ungnade durch politifhe Umtriebe zugezo— 

gen, wurden nach Cypern verbannt 4), 
Anfangs May übernahm Köprili Muftafa zu Gonftantinopel die 

heilige Fahne ald Seraöker. Wegen feiner triefenden Augen wurden 

vierzig Tage lang die Gefhäfte der inneren Verwaltung ) vom 
Tſchauſchbaſchi und den beyden Bittfchriftmeiftern verfehen. Es war 

beliebt worden, daß der Sultan zu Gonftantinopel verbleibe, allein 

die immer überhand nehmende Waſſerſucht des Sultans welche bal— 

dige Thronveränderung befürchten ließ, bewog den Staatsrath zum 

Beſchluſſe, daß der Sultan nah Adrianopel ziehen müffe. Er flieg 

dort in dem Serai ab, der Großmefir lagerte mit dem Heere im 

1) Resmi’s Biographien der Kiffaraga Nr. 25. ?) Rafıhid I. Bl. 159 I. 3. 
3) Raſchid I. Bl. 171. Defterdar BI. 222 und 223. 4) Raſchid I. BL. 171. Ger 
fhichte des Defterdars Bl. 225. Rel. di Costantinop. °) Raſchid I. Bl. 170. 
Geſchichte des Defterdars Bl. 224. Geſchichte auf der Berliner Bibl. SL. 27- 
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1 
Thale des Serai '). Der Großweſir war ſchon von Adrianopel auf: a 

gebrochen °), als Sultan Suleiman II. ftarb, und feinem Bruder 

Sultan Ahmed, dem Zweyten dieſes Nahmens, nah dem gemöhnlis 

hen Geremoniele aehuldiget ward. Der Leichnam Suleiman’s ward 

in dem Grabdome des Gefekgeberd beftattet 3). Die Säbelumgürs 
fung, die fonft zu Gonftantinopel in der Mofchee Ejub Statt findet, 
wurde zu Adrianopel in der alten Moſchee mit dem üblichen Geprän- 

ge vorgenommen 9). Ahmed Fündigte fih ald einen mufikliebenden 
Herrfher an, von dichteriſchem Geifte, aber fchwermüthig und bis 

gott 5). Sobald das neue Reichöfiegel mit des neuen Sultans Nah: 
menszug zu Gonftantinopel geſtochen war, wurde dasſelbe mit dem 

Handfchreiben des Sultans, weldes den Grofmefir in feiner Würde 

beftätigte, dDemfelben nah Eofia gefandt 8). Die Kundmahungsfchreis 

ben der Thronbefteigung und die Fermane zur Erneuerung aller Di- 

plome auf den Nahmen des neuen Sultans ergingen ins ganze Reich ; 

der Reibarzt des vorigen Sultans, Hajatifade, wurde abgefeht, und 

in die fieben Thürme gefperrt, weil er den Sultan zu ängftlich gehals 

ten, ja ihm fogar deſtillirtes Waller unterfagt 7) habe, welches, 

meinte man, in der Wafferfucht heilfam gemefen feyn müßte, mährend 

mwahrfcheinlih der unmäfige Gebrauch gebrannter Waſſer fie herbey: 

geführt hatte. Der Geheimfchreiber des vorigen Sultans, der Schön: 

fhreiber Tſcherkes Osman, trat ald Wefir Kaimakam des Eaiferlihen 

Steigbügeld und Berlobter der Sultaninn Ummi, ©. Moham: 

med's IV. Tochter, aus dem Serai ?). Der Waffenträger, Steig: 
bügelhalter, Träger des Turbans, erſte Kammerdiener und die vers 

frauten Gefelfchafter des Iekten Sultans, traten ald Kämmerer oder 

mit anderen Beftallungen aus °). Einen Monath nah des Sultans 

Tode ftand der Großwefir mit dem Heere zu Belgrad, wo er Brüden 

über die Save fhlug, und dem Eaiferlichen Heere, weldhes von Pe: 

terwardein heruntermarfchirte, auf dem redhten Ufer der Donau ent: 

14. Jul. 

gegenzog. Am neungehnten Auguft ?°) ftanden fih die beyden Heere 19. Hug. 

gegenüber bey Slanfamen. Der Grofwefir berieth fih mit feinen 

Kriegsoberften, ob der Feind anzugreifen, oder noch länger zu war: 

fen. Der Kulkiaja Eginli Mohammed, der FZanitfharenaga, der alte 
Weſir Kodfha Chalil ftimmeten für den Verzug. „Ich habe dich,“ 

fagte der Großweſir zum alten Ghalil, „als einen Menfchen, und 

’) Gerai owasi. Raſchid I. Bl. 171. ?) Bel. di Constantinopoli 23 Mag- 
gio ı6g1. Cod. 888 p. 53. ) Gefchichte Des Defterdars Bl. 226. Geſch. auf 
der Berliner Bibl. Bl. 28, und Mouradjea d'Ohſſon II. p. 5ı2. 9) Gefchichte 
auf der Berliner Bibl. Bl. 29. °) Relaz. di Costantinopoli Cod. 884, p. 880. 
6) Santemir läßt ganz unverantwortliher Weife den Großweſir nach Ahmed’g 
Thronbefteigung von Adrianopel aufbrechen, während er diefelbe erft in Sofia 
erfuhr, und verlegt bieher, was noch unter Suleiman gefchah. 7) Geſch. auf 
der Berliner Bibl. BI. 29. ?) Die Vermählung in Rafıhid I. BI. 194. 9) Ge: 
fhichte auf der Berliner Bibl. BL. 29. "°) In Raſchid ift das Datum dieſer 
Schlacht ganz falfch der 26, Silfide, welches der 21. nicht der 19. Auguft. 



. 

* 

848 Neun und fünfzigſtes Buch. 

„nicht als ein Phantom eingeladen ’).“ Chalil nahm feinen Bart in 
die Hand, und entgeanete: „Sch habe nicht mehr Leben, als ein 

„Schaf, ob ich heute oder morgen fterbe, ift gleich, aber id möchte 

„mich nicht dabey befinden, wo des Reiches Schmach und VBerder: 

„ben.“ Führt die Ranonen vor, befahl Köprili, er felbit an der Spige 

der Sipahi aus den Verfhanzungen wider die der Feinde anrüdend, 

Rauch, der in der Entfernung an der Donau aufitieg, verkündete, 

daß die Donauflotten handgemein, dort erfochten die Dömanen einen 

Sieg über die KRaiferlihen, während fie hier gefhlagen wurden °). 

Kemankefh Ahmedpaſcha rennt mit fehötaufend Turkmanen und Kur— 

den zu Pferd unter lautem Allahaefchrey an. „Bravo!“ fhrie Ke— 

manfefh, „Thon warten eurer die Huri's °)! Aber auf das erſte Ge: 

wehrfeuer Eehrten fie um; zum zweyten Mahle griffen fie an, und 

wurden zurüdgefchlagen ; der Feind dringt heran auf die heilige 

Sahne. Zsmail, der Pafcha von Karaman, ftürzt fi blindlings mit 

den Seinigen in die feindlihen VBerhaue. „Was ift zu thun?“ fragte 

der Grofwefir den Muteferrilabafhi und Kiaja der Eılihdare. „ES 

„bleibt uns nichts übrig, als mit blanfem Säbel anzugreifen,“ war 
die Antwort. Köprili wirft eine ſchwarze Jade um, fagt im Nahmen 

Gottes, und flürzt fih, mit dem Säbel in der Hand, vorwärts; die 

Gediflü, die Silihdare ihm nah. Es war unmöglih, den Verhau 

zu durchdringen, Eine Flintenkugel firedt den Großmefir darhieder. 

Statt den Fall desfelben zu verhehlen, fchrie denfelben der SKiaja 
Muftafa Efendi laut aus. Man ſuchte einen Weſir, demfelben die 

heilige Fahne zu übergeben; Ismailpaſcha von Karaman hatte diefelbe 

fhon in der Hand, als ihm der Kiaja der Zanitfcharen, Deli Ibra— 

him, diefe Ehre ftreitig machte, und der alte Ehalilpafcha diefelbe 

übernahm *). Nun ward die Niederlage vollkommen, der glänzendfte 

Sieg des Markgrafen Ludwig von Baden 5) entſchieden, blutig vor 

beyden Seiten erfauft. Der General Herzog Chriftian von Holftein, 

die Dberften, Grafen Kaunig, Bouquoi, die Dberftlieutenante, Gras 

fen Pöttingen und Starhemberg, waren unter den Todten des Faifer- 

lien, Heeres; unter denen des osmanischen nebft dem Großweſir Der 

Beglerbeg Zhrahimpafha, der Aga der Tanitfcharen, Ssafer, der 

Lagerrichter ; unter den Verwundeten der Defterdar Ismailpaſcha und 

der Kulkioja. In keiner Schlacht waren auf einmahl fo viele Lehen er: 

ledigt °). Das ganze Lager die Beute der Sieger, doch Feine über- 

reiche; die vier und fünfzig Geldfiften waren nur mit Kupfergeld ge— 

füllt, zwanzig Kiften mit Ehrenfleidern, hundert Etüde Tuch und 

hundert fünfzig Kanonen; Köprili’s Leignam ward nicpt gefunden 7), 

Mit. dem Rufe des Heiligen vereinte er den Ruhm des Martyıs. Das 

) Gefch. auf der Berliner Bibl. BT. 30. ?) Eben da BL. 31. Raſchid J. 
Bl. 174. 3) Gefwichte auf der Berliner Bibl. Bl. 32 3. 3. *) Eben da Bl. 33; 
>) Prinz Louis ift in Raſchid I. Bl. 173, 3. 20 in Birbiſchlü verſtümmelt. 
5) Geſch. auf der Bert. Bibl. Bl. 33, 7) Eben da. 

nn 
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fhönfte Lob, welches ihm die osmanifchen Gefhichten ertheilen, ift, 
daß er nie ein Verbrechen begangen, nie ein überflüjfiges Wort ges 

fproden ‘). Der Beynahme, mit weldem ihn die Gefhichte ehrt, iſt 

der des Tugendhaften ?). Eines Tages befuchten ihn drey abgeſetzte 
Dberftlandrichter, die er, ohne ihnen ein einziges Wort. gefagt zu 

haben, entließ; der Bittfchriftmeifter Nigapi Efendi fagte ihm: 

„Gnädiger Herr, ihr hättet ihnen doch etwas fagen wollen.“ — „Ich 

„bin Eein Gleifner,“ antwortete Köprili. Auf dem Marfhe ging er 
meiftens zu Fuß, und liebte die Heermuſik nicht, nie brach er vor 

Sonnenuntergang auf; im Lager wie im Frieden ftetö mit Leſen be: 

fhäftigt, dem Luxus feind, einfach gekleidet mit Eleinem Kopfbunde, 

in grünem Gränzerpelze, mit Zobel ausgeſchlagen °); Eein Feldherr, 

aber ein auögezeichnefer Staatsmann, Erin macdiavellifcher drängen: 

der, wie fein Bater, Eein ins Zoch zwängender, wie fein Bruder 

Ahmed; der erfte Großweſir, welcher unter dem Nahmen : Neue 

Einrihtung (Nifami dfehedid), minderen Druck der chriſtlichen Unter— 

thanen bezweckte; der erfte, welcher in feinen Finanzmafregeln von 

dem Grundfage autging, daß Kauf und Verkauf frey, und durch 

Feine Saßung beengt feyn müſſe. Auf den wohlgemeinten Rath, Sa: 

sung einzuführen, antwortete er: „Der Koran enthält nichts von 

„Saßung ; Kauf und Verkauf muf der Willkühr beyder Theile über: 
„laffen bleiben 9.“ 

Nach der Schlaht von Slankamen und dem Tode des Großwe— 

fird Hatten die Wefire und Emire den Dberbefehl dem alten Chalilpa: 

fha von Haleb übertragen, aber der Sultan ernannte zum’ Großmwes 

fir den ihm näher ftehenden Kaimakam des Eaiferlihen Steigbügels, 

Alt, einen Menſchen gemeiner AbEunft aus Ochri, welder, ald Mu: 

ſtafa Köprili Statthalter von Babataghi, durch denfelben gehoben, 

hernah aus Mangel von Männern Zanitfcharenaga und Kaimakam 

geworden °). Auf des Mufti Feifullah Vorſtellung erging Eaiferliches 

Handfchreiben, welches dem Großweſir ſich eiligft ins Lager nach Bel⸗ 

grad zu begeben befahl. Im hierauf gehaltenen Staatsrathe meinte 

der Großwefir, daß es räthliher, für den Winter die heilige Fahne 

- zurückkehren zu laſſen. Der DOberftlandrichter Jahja, derfelbe, welcher 

vormahls den Großweſir Muftafapafcha über die vierfahe Eintheilung 

der Menfchen belehrt, und daraus gefolgert hatte, daß die Ulema 

nicht ins Feld ziehen dürfen, bejtand jegtim Staatörathe auf der drins 

genden Nothwendigkeit, daß fih der Großweſir fogleih nah Belgrad 

begebe. „Nun,“ fagte der Großwefir, „weil ihr’s fo nothwendig fin: 

„det, wollen wir die Anftalten zur Reife machen.“ Hierauf wurde 

der Oberftlandrichter feiner Stelle entfegt, und der Großmwefir blieb ©), 

Geſch. auf der Berliner Bibl. BL. 33. 2) Faſil, auch der Vortreffliche. 
Raſchid I. „De 177. °) Selhichte auf der Bert. Bibl. Bl. 34: 4) Raſchid I. 
Öl. 170, °) Dsmanfade Efend's Gefch. der Grofimefire. Voyages de la Mo= 
traye I. p. 359, ®) Raſchid 1. Bl. 174: Geſch. auf der Berk, Bibl. 31.35. 
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Der alte Chalil wurde unterdeſſen zum Serdar, Eginli Mohammed 
zum Aga der Janitſcharen, und der Boſtandſchieaſchi von Adrianopel 

als Inquiſitor der Räuber ernannt, welche nach der Auflöſung des 

flüchtigen Heeres in großen Banden, wie fie das Lager verlaſſen hat— 

ten, die Straßen unfiher mawten, und deren Hauptneft zu Demwe:* 

baghirdan, zmwifchen Belgrad und Niſſa. Hier wurden fie vom Boſtan— 

dichibafchi und dem Albanefer Mahmudbegoghli erfchlagen. Zu Siliftea 

und am Balkan mwurde der Landſturm aufgebothen, weil der König 

von Pohlen, welcher Gamieniec berennte, den General Gallewsfi ') 

auf einen Streifzug gegen Isakdſchi ausgefandt. Kahremanpafha von 

Gamieniec fhlug die Berenner der Feſtung zurüd. Lippa, welches die 

KRaiferlihen belagerten, wurde vom Statthalter Temeswar’s Topal 

Hußeinpafha, entfeßt °); die heilige Sahne wurde durch den Jani— 

tfharenaga von Belgrad nah Adrianopel zurüdgebracht. Unter den 

Hinrihtungen und Veränderungen, welche immer die Folge des Groß: 

weſirswechſels ?), die mwichtigften folgende: Der Kiaja des vorigen 
Großweſirs Muftafa Köprili wurde aus dem Grunde, daf er durd 

Berlautbarung des Todes des Großweſirs die Urfache des Berluftes 

der Schlacht von Slankamen gemwefen, hingerichtet °). Die drey Wes 

fire: Kemankeſch Ahmed, Deli Omer und Funalpafha, welchen eben: 

fals Schuld an dem Berlufte der Schlacht gegeben ward, wurden 

alle drey vor dem Thore des Serai zu Adrianopel geköpft °); deß— 

gleichen der Probiermeifter der Münze, Muftafaaga, ein NRenegate, 

bIoß feines Reichthums willen ©), deſſen Betrag achthundert Beutel 
Silbergeldes, zwenyhundert Beutel Goldes und viele Edelfteine. Der 
Sanitfharenaga Mohammed Eginli, weldem der neue Großweſir 

ſchon lange auffäßig, wurde abgefegt, und in einem Ochſenwagen 

nach der Nefidenz abgeführt. Die Einpackung der Berurtheilten im 

Wagen war des Großweſirs beliebtes Borfpiel von Verbannungen 
oder Hinrichtungen, und das Volk gab ihm daher den Nahmen Ara— 

badſchi, d. i. des Wagentreibers 7) oder Wagners, welder ihm in 

der Gefchichte geblieben. Eginli Mohammed enttam auf dem Wege, 

ward aber zu Conftantinopel, ald er zu Schiffe nah Skutari über: 

fegen wollte, ergriffen, und zum Kaimakam Amudfchafade Husein 

gebracht, Ddiefer erjtattete Beriht nah Adrianopel, bath aber unter 

einem um die Schonung des Lebens Eginli Mohammed’s. Dreymahl 

wurde der Todesbefehl wiederhohlt, und dreymahl bath der Kaima: 

Fam für den Berurtheilten; endlid mußte er doc hingerichtet wer— 

den, und der Kaimakam murde der Zögerung halber abgefeßt, und 

zur Huth der Dardanellen beſtimmt °). Aus Damaskus fandte der 

neue Statthalter, Gurdſchi Mohammedpafcha, die Köpfe von neun 

») Raſchid I. Bl. 175. ?) Eben da. °) In der Gefch. der Berliner Bibl. 
Bl. 35 u. 36. 4) Rafwid J. Bl. 175. Gefch. des Deftervars BI. 233. °) Ra⸗ 
ſchid I. Bl. 178 1. 3. 6) Derfelbe BL. 176 vort. 3. 7) Osmanſade Efendi's 
Biographien der Großweſire. ?) Raſchid L Bl. 177. 
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Kädelöführern der Unruhen ein, welche unter der Statthalterſchaft 

feiner beyden Vorfahren ) unbeftraft geblieben waren ; der des Statts 

halter von Baßra, des ehemahligen Defterdars Husein, fiel bloß 

feines Reichthumes willen ?). Zu Mekka war vor fünf Fahren durch 

des Scerifs Ahmed Ben Seid Tod fein Neffe, der Scerif Said, 

Sohn des Scherifd Saad ’), mit allgemeiner Übereinftimmung als 
des heiligen Haufes Vorftand gewählt worden, bis zur Beitätigung 

desfelben von Seite der Pforte; allein der Beg von Dſchidda, Mo: 

hammed Ebu Schewarib, d. i. der Vater der Schnurbärte, durch , 

einige taufend Ducaten beftochen, ernannte den Ahmed Ben Ghalib 

zum Scherif, und erwirkte von Köprili Muftafa die Beftätigung des» 
felben; allein ehe die Beftätigung anfam, war Ahmed Ghalib, nach» 
dem er zu Mekka das Unterjte zu Dberft gekehrt, nah Jemen ent— 

flohen, und auf den vom Statthalter Ägyptens hierüber an die Pforte 

erftatteten Bericht, war Muhsin zum Scherif ernannt worden. Wider 

diefen zog nun der Scherif Said %), der vormahlige Kaimakam der 

Scerifenwürde, und der Scerif Jahja, welder in diefem Jahre 

Emirol:hadfch, d. i. der Führer der Pilgerfaramane, war nit im 

Stande, die Sicherheit derfelben zu verbürgen ; unter der Bedingniß, 

daß Said Ddiefelbe erhalten werde, wurde ihm von der Pforte jekt 

die Würde des Scerif’s fammt dem Titel eines Wefirs beftätiget. 

Die von Muftafa Köprili nad Cypern und Chios verbannten Ulema 

erhielten die Erlaubniß der Nückkehr °), dafür wurde aber der Mufti 

Feiſullah, welcher dem Großweſir zumider, abgefeßt, und der Ehren 

fig des Setwa zum zweyten Mahle dem ehemahligen Mufti Ali zuge: 

wendet. Die Verbannung Feifullah’s nah Tenedos ward auf ſeines 
Nachfolgers Bitte in die Erlaubniß, in feinem Landhaufe 6) am Bos— 

poros bleiben zu dürfen, gemildert 7). Der neue Mufti ftarb nad 

vierzig Tagen, und Feifullah, der Sohn Ebu Said’s, nahm zum 

zwepten Mahle vom Politer des Fetwa Beſitz °). Der Chan der 
Krim, Seadetgirai, wurde vom Polſter der Chanſchaft abgelegt, 
weil ihm Lauigfeit in den Einfälen gegen Pohlen, und vorzüglich 
die Abmwefenheit zu Slankamen ald Schuld aufgebürdet ward, Zuerjt 
im Dorfe Tihaghifghan bey Janboli einquartiert 9), wurde er nad 

Rhodos verwieſen, wo er bald hernad ftarb, ein jähzorniger und im 

Zorne graufamer Herr '°). Zu feinem Nachfolger wurde Ssafagirai, 

) Hamſapaſcha und Gsalt Ahmedpaſcha. Ralhid BI. 176. *) Eben da. 
3) Said Bd. Saad bey Raſchid. Im Infha der Staatsſchreiben lauten die 
Schreiben dieles Jahres an Saad Bd. Gaıd Nr. 37. Zwanzig Schreiben des 
Großweſirs an den Scherif Saad und feinen Bruder Seid Ahmed, find vie 
erften zwanzig der großen Brieffammlung, mweilbe 700, zur Zeit der Staats 
ſecretärſchaft Rami's erlaffene Schreiben des Großweſirs enthält. 9 Raſchid IL. 
Sh 177. ?) Derfelbe Öl. 176 2. 3. ®) In der Gef. aufder Berl. Bibl. Bl. 40. 
7) Raſchid 1. BL, 178. ®) Derfelbe ÖL. 179. 9) Geſchichte der Arım Bl, 79. 
»°) Schreiben an Kör Ssafa Chan der Krım, ım Inſcha der Staatsfipreibeu 
an = —— 11025‘ Nr. 26. Redſcheb 1103; Nr. 27. Dſchemaſiul⸗-achir 1103; 

r. 28. detto. 
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der Sohn Ssafagirai's ernannt, welchem, weil er vierzig Tage nach 

feines Vaters Tode auf die Welt gekommen, der Dheim Behadirs 

girai den Nahmen des Vaters beygelegt '), ein ſchmutziger Geizhals, 

le 
März 
1692 

der felbft mit Seife handelte und die Zigeunerfopfiteuer verkaufte 2). 

Gr wurde mit Zobelkalpak und Reiger, mit Zobelpel; und Köcher, 

mit Pferd und jumelirtem Sattel inftalirt. Außer dem Köchergelde 

yon achtzig Beuteln, was fpäter Segbanenbeyfrag genannt ward ), 

erhielt er zweytaufend Ducaten. Der Großwefir, der fo viele Ände— 
rungen bewirkt hatte, fiel endlich in die dem Kiflaraga Ismail ge: 

grabene Grube °). Schon hatte er die Abfeßung Ddesfelben bewirkt; 
fhon war in derfelben Audienz Nefir ald neuer Kifiaraga mit dem 

Bobelpelze, den der gefchäftsvorfichtige Großweſir zu diefem Behufe 
in einem Sade mitgebracht, bekleidet worden °); fhon prahlte der 

Großwefir zu Haufe gegen feine Umgebung, daß er die alte fhwarze 

Hure, melde fih in die Reichsgeſchäfte mifchen wollte, geftürgt 6); 

fchon ftand der Wagen, welcher denfelben aus dem Serai mwegbrin: 

gen follte, vor der Thür, als an diefem Wagen des Großmefirs Glück 

fheiterte. Der neue Kiflaraga Nefir aus Chrenfigel darob entrüjtet, 

daß fein Vorfahr in einem Ochſenwagen fortgefhafft werden follte, 

was unerhört, madte dem Großweſir Borftelungen damider, und 

als dieſes nichts nüßte, brachte er e8 durch die Chaßeki, Beſchützerinn 

des abgelegten Kiflaraga, beym Sultan dahin, daß diefer, aufge: 

bracht über folche Verlegung der Hof: und Haremed =» Etikette, dem 

Großwefir das Siegel abfordern 7), und ihn in denfelben Wagen eins 

paden ließ, in welchem der abgefegte Kiflaraga hätte fortgefchafft wer— 

den follen. Er wurde nah Rhodos verbannt, fein Vermögen einges 

zogen, zwölfhundert Beutel an barem Gelde und Juwelen, dreyhuns 

dert Beutel der Werth feines Haufes. Zum Grofmwefir wurde der 

Statthalter von Haleb, Hadſchi Alipafha, ernannt °), ein gutmüthis 
ger und großmüthiger Mann, welcher von dem eingezogenen Vermös 

gen feines Vorfahrs nicht anrührte, dasfelbe zur Schuldentilgung 

verwandte, und uneigennüßig wie Muftafa Köprili fein Silbergefgirr 

in die Münze fandte °). 

Die Thronveränderung hatte neuen Umfhmwung diplomatifcher 
Berhältniffe zur Folge. Es erfchien ein perfiiher Bothſchafter, Kelbi 

Ali, d. i. der Hund Ali's, mit einem Gefolge von dreyhundert Per: 

fonen, um zur Thronbefteigung Glück zu wünfhen. Drey Monathe 

lang wurde er täglich mit fünfhundert Piaftern verköftiget '). Seine 
Geſchenke: fehs und dreyßig Taffen und Becher aus Lazur, eine 

) Gebessejar BE. 137. ?) Geſch. der Krim DL. 40. ?) Geſch. auf der Bert, 
Bibl. 43. 9) Resmi's Biographien der Kiflaraga Nr. XXIX. °) Geſchichte auf 
der Berl. Bibl. Bl. 43. ®) Eben da Bl. 4i. 7) Eben da Bi. 42. Raſchid I. 
Bl. 179. Geſchichte des Defterdars, 8) Raſchid I. BI. 179. 9) Voyage de la 
Motraye I. p. 360. .:°) Gefhichte auf Der Bert, Bible Bl, 39. Raſchid 1. 
Bf. 173, Geſch. des Defterdars, 
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Kanne und Beden aus Porcelän, fieben und zwanzig verfifche Bo— 
gen, ein und dreyßig goldgeftickte farbige Stoffe, neun geftickte, fieben 

und zwanzig Stüde Sammt, achtzehn perfiihe Shamle, neun kaſch— 

mirifche, neun Stücke Atlas, neun Stüde farbiges Kottuns, vier und 

zwanzig reihen Zeuges, fehs und dreufig Stück Damaft, achtzehn 

Stück einfaches Kottuns, acht und zwanzig Kopfbünde, neun Halstü— 

her, neun Nadelpölfter, achtzehn große und Eleine perfifche Teppiche, 

ein fiebenfärbiges Handtuch, fünf und vierzig Kamehle, fünf und 

fünfzig Stück VBergmumien, fünfhundert Blafen Moſchus, fünfzig 
Bezvarfteine, ein juwelirter Säbel, ein jumwelenbefegter Schild, ein 

großer Elephant ). Da der bisherige Neis Efendi, Ebubekr der Per- 
fer, durch den Eunftreihen Styl der Gegenbeglaubigungsichreiben fich 

ganz befonders auszeichnete, wurde ihm die Kanzlerfchaft vom neuen 

Großweſir beftätigt »). Bey der Abichiedsaudienz des Bothſchafters 

wurden demfelben aufer dem Zobelpelze und reichgeziemirten Pferde 

fünftaufend Piafter verehrt, zwanzigtaufend unter fein Gefolge ver: 

theilt ?). Ein ganzes Jahr fpäter traf der ufbegifche Gefandte ein, 

von Mohammed Behadir Chan *). Zu gleicher Zeit mit dem perfilchen 

Bothfchafter kamen Sulfitar Efendi und Maurocordato, die nad der 

Tpronbefteigung Suleiman’s zur Kundgebung derfelben und zur Frie— 
densverhandlung geſchickten Gefandten, unverrichteter Dinge zurück. 

Da ihre Vollmachten durh des Sultans Tod erlofhen waren, und 
Feine neuen erfolgten, waren fie endlich nach dreyjähriger Gewahr, 

in welcher fie zu Pottendorf, zu Wien auf der Landftraße und zu 

Komoren gehalten worden, ohne Erfolg ihrer Sendung zurücgekoms 

men °). Dennoch wurden diefes ganze Jahr hindurch mitteljt der eng: 

liſchen und holländischen Bothichaften-und anderer Eaiferlichen an Die: 

felben abgefandten Unterhändler Sriedensvorfchläge erneuert, An die 

Stelle des englifhen, ſchon feit vier Fahren an der Pforte ſtehenden 

Bothfchafters Trumball 6), war im verfloffenen Fahre der Ritter 

Wilhelm Hußey ald englifher Bothſchafter an die Pforte abgegangen, 

um die Thronbefteigung Wilhelm's III. zu Eünden. Vergebens arbeite: 

te der franzöftfhe Bothfcafter der Anerkennung des Prinzen von Dra: 

nien als König von England entgegen; die Türken, welche ihren vor: 
vorlegten Sultan (Ibrahim) gleichzeitig wie die Engländer ihren König 

») Die Aufzählung in der Gefchichte auf der Berl, Bibl. ) Raſchid I. 
Bl. 179. Das Schreiben felbf im Inſcha der Staatsſchreiben Nr. XXXIL. 
und die Untwort Nr, XXXVI. Raſchid I. BL. 186. Geſch. des Defterdarg, 
4) Das perſiſche Beglaubigungsfchreiben vom 14. Redfcheb 1103 (1. April (169») 
Nr. 35 und in der Sammlung der Staatsfchriften des Reis Efendi Nami 
Nr. 501 fammt drey Schreiben der Pforte an den Herriher Chuarefm’s, 
Shan der Ufbegen, Mohammed Chan, Sohn Behadirs Enuſch. °) Die vers 
fbiedenen Schreiben in der Geſch. Sulfifar’s, und die Driginalien zum Theil 
im Hausarcive, das leßte an Grafen Kinsfy vom 8. Ramafan (24. May), 
womit die ale Sammlung von Geſchäftsaufſätzen ſehr ſchätzbare Gefchichte 
Sulfifar des Gefandten endet. 6) Das Beglaubigungsfchreiben im Inſcha 
der Staatsſchreiben Nr. XXXIV. In der Rel. di Costantinopoli 6, Maggio 
088 Cod. 886 p. 1009 De la Motraye I p. 359. 

26. 
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1692 

29. 
May 
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(Carl J.) hingerichtet, welche ihren Sultan (Mohammed IV.) faſt gleich: 

zeitig, wie die Engländer ihren legten König (Jacob II.) entthronet 

hatten, fanden zu große Übereinftimmung zwifhen ihren eigenen und 

den englifhen Staatshandlungen, um nicht wider die franzöfifchen 

Einftreuungen taub zu ſeyn '). Hußey wurde zu Adrianopel, und 
dann zu Gonftantinopel unter den gewöhnlichen Feyerlichkeiten em— 

pfangen ?). Im Geleite Hußey’s befand fich unter Der Larve eines eng» 

liſchen Gefandtihaftsbeamten der Graf Marfigli, weldher, da Köpeili 
vom Frieden nicht hören wollte, in dreyzehn Tagen von Adrianopel 

nad) Wien zurückkam °). Er kehrte abermahls und zwar nad Adrianos 
pel zurüd, wohin auch mit Anfang des nächſten Jahres der Eaiferlis 

he Rath, Ignaz Duarient 4), unter dem Scheine eines holändifchen 

Beamten abging °). Marjigli kam nah der Schlacht von Slankamen 

zurüd, und ging im folgenden Fahre zum dritten Mahle nah Con— 

ftantinopel, wohin an des verftorbenen Hußey Stelle Harbond als 

Bothihafter ging, der aber unterwegs zu Belgrad ftarb. Nun übers 

reichte der holländiſche Bothſchafter Hemskeerke, welcher an Colier's 

Steile gefommen, die Mittheilung des Friedensvorfchlages des Kaifers 

und feiner Verbündeten, welcher auf dem Grunde ded gegenwärtigen 

Delisitandes im Nahmen des Kaifers die Rückitelung des heiligen 

Grabes an die Sranciscaner, die Befreyung Ragufa’s von Tribut, 

die Einfhließung des Czars, die Erneuerung der alten Gapitulation 

auf dreyßig Fahre; im Nahmen Pohlens den. Verziht der Pforte 
auf die Ukraine und Podolien, die Zähmung der Tataren, die Nichts 

ericheinung der ukrainifhen und zaporogifhen Koſaken; im Nahmen 

Venedig's das Land zwifchen den Flüſſen Obrovacz und Bojana, die 
Aufhebung des Tributes von Zante, die Frenheit, Feftungen zu bauen, 
begehrt °). Der König von Pohlen hatte dem Eaiferlihen Hofe die 

ihm durch den Tatarchan gemachten Anträge mitgetheilt. Sie beftans 
den in der Zurücdaabe Gamieniec’8, der Aufgabe aller Anfprüche auf 
die Ukraine und dem Anbothe von einmahlhunderttaufend tatarifhen 
Säbeln zu Hülfe. Diefe Anträge rührten zum Theil von der perföns 

lihen Freundſchaft zwifhen dem König und dem Chan her, indem 
der Chan zur Zeit der Conföderation nah Pohlen berufen, mit dem 

König, der damahls Fahnenjunker, nah Rußland gefhidt worden; 

diefe Sreundfhaft war befeftigt, als nach dem Siege bey Kaluſz Alis 

aga, ded Chans Bertrauter und jet Wefir, vom König gefangen 
und gut behandelt ward 7). Hemskeerke theilte den Vorfhlag dem 
neuen Großmweftr mit, fand aber unwiderſtehliche Hinderniffe, indem 

') Voyage de la Motraye I. p.359. ?) Neu eröffnete ott. Vforte II.S. 564, 
566, 576. *) Eben da p. 565, und Nemorie della vita di Marsigli p. ı12 — 
114. 4) Die fehr umftändlihe Relation des Herrn von Quarient an den Rai: 
fer, 3o Bogen flarf in der St. R. Der Wefir Alipafha von den Franzofen 
mit 15000 Ducaten gefauft. 5) Colier’s Bericht aus Gonftantinopel vom 
13. Febr. 1692. ©) Litterae ad G. V. adjuncto projecto pacig Rom. Imp. 
ejusque foederatorum 13. Oct. 1693. 7) St. R. 
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der Kaifer Siebenbürgen, Pohlen Gamieniec, und Benedig noch mehr 

begehrte ). Hemskeerke hatte eben fo vergebens bey feiner Anweſen— 
heit zu Wien für Tököli, welcher ihn bevollmächtigt hatte, unterhans» 

delt °). Eben fo fruchtlos liefen die Bemühungen des Tatarchans und 

des franzöftfhen Bothichafters Serriol ab, den pohliihen Separat- 

frieden zu unterhandeln. Der Tatarchan hatte einen Aga an den Kö— 

nig von Pohlen gefandt, und Ferriol wünfchte den pohlifchen Frie— 

den unter franzöfifher Vermittlung abzufchließen »). Seit zehn Jah— 

ven, d. i. feit der Eröffnung des venetianifchen Krieges in Dalmatien, 

hatte Ragufa Eeinen Tribut an die Pforte, eine Zeitlang fünfhunderf 

Ducaten an den Eaiferlihen Hof gezahlt; nach der Eroberung Bel- 

grad's durch Köprili Muftafa, als die Sachen ſich günftiger für die 

Pforte wandten, war e8 gezwungen, einen Gefandten dahin zu ſchi— 

den. Als nah der Eroberung Großmardein’s in diefem Fahre durch 

die Eaiferlihen Waffen der Friede durch Hemskeerke abermahls zur 

Sprade kam, bath die Republik, Eünftig unter gemeinfhaftlidem 

Paiferlihen und türkiſchen Schuge zu ftehen, und jedem fünfhundert 

Ducaten zahlen zu Dürfen °). Ale dieſe Friedensverfuche blieben 

fruchtlos, froß der fiegreihen Fortichritte der Eailerliben Warten in 

diefem Jahre, in welhem Großwardein fiel. Vier und fiebzig Kano— 

nen, mworunter eine, welche aus fieben Läufen und Einem Zündloch 

fieben Kugeln fhoß, zwey und zwanzig Mörfer, flebenhundert Gent: 

ner Pulver, dreytaufend Kugeln, zweghundert Gentner Eifen, eine 

Menge Mundvorrath Fam in der Sieger Hände °). Der ausbedun- 

gene freye Abzug der Befagung wurde gehemmt, meil die Zürfen 

bey der Übergabe der Schanze von Piscabona und Mare Gobila ihr 
Wort gebrochen. Sechs Stunden ober Orſova auf dem linken Ufer 

der Drau, wo fie fih hart durch Felfen drängt, gähnt eine Felſen— 

höple, welche Freyherr von Arnau auf Beterani’s Befehl befegte, 

und tapfer vertheidigte, als Albanefer mit Strigeifen die Felſen ober 

der Höhle erftiegen, und von dort aus Felſenſtücke auf die Bertheidis 

ger der Höhle hinabmälzten. Bon dem anderen Ufer waren Kanonen 

auf den Eingang der Höhle gerichtet, die dreyhundert Fämpften mit 

Paffermangel und Pulverdampf, in Gefahr zu verdurften und zu 

erfticken, dennoch hielten fie fih, bis ale Musketen zerfprungen oder 

unbrauchbar ,6). Seitdem heißt die Höhle die Veterani’s. Gegen Be: 
nedig hatte die Pforte Eeine anderen VBortheile errungen, ald den 

Beſitz Karabufa’s, des Felfenriffes vor Kreta, welhen der Befehle: 

haber der Neapolitaner, Luca della Rocca, verkaufte. Gleicher Ber: 5, Der. 

fuh, Spinalunga’s und Suda’8 durch Verrath Meifter zu werden, 1691 
wurde entdedt und bejtraft 7). Die Belagerung S. Todero's dur 

) Hemsfeerfe’s Bericht im F. k. Hausarchive. ?) Eben da Bericht Hrn. v. 
Werdenberg’s nom ı2. Sept. 1692. °) Bericht im k. F. Hausarchive. *) Die 
Acten im E. £. Hausarchive. °) Neu eröffnete ottom. Pforte S. 597. ©) Vete⸗ 
rani's Beld;üge ©. ı22. Raſchid I. BL. 178. 7) Garzoni p. 409. 
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die Venetianer mißlang ). Zn Dalmatien jagte Erizzi den Sulei— 

manpafha vom Thurme Noncovif zurück »), und war gezwungen, 

Trebigne, Gazzo und Nevefigne zu vertheidigen. In Pohlen ftreiften 

die Tataren bis Halicg und Stanislaw, berannten Snyatin und 

Nemirova, und die Lipkäner flreiften von Gamieniec bis Lemberg °), 
Soroda, weldes der Tatarhan und Daltaban Muftafa mit über: 

legener Macht angriffen, wurde durch der Vertheidiger glänzende Ta— 

pferfeit erhalten, und eine Stunde von Gamieniec legte der König 

ein Feſtungswerk an, welchem er den Nahmen der heiliaften Dreyfal> 

tigkeit aab 9. 1 

Unter den Beränderungen und Hinrichtungen, welche jeden Groß— 

wefirömechfel bezeichnen, find die merfwürdigften die des Statthals 

ters von Cypern, Alipafcha, welder, weniger ein Dpfer der Klagen 
der Unterthanen, als des Grolles des Mufti Feiſullah, fiel-?). Der 
Mufti Feifullap war auch die Urfache der Hinrichtung Chalilpaſcha's 

yon Erferum, welcher vormahls mit dem Statthalter von Siliftra, 

dem Weſir Muſtafapaſcha, in der Schlaht von Parkany gefangen, 

erſt feit Rurzem wieder ausgelöfet worden war °). Der Mufti ftattete 
eine Anzeige feiner Erpreffungen , welche ihm den Kopf Eofteten. In 

Syrien wurde der Stamm Surchanoghli, welcher fih mit den 
Drufen Maanoghli zum Aufruhre verbrüdert, und aller Pachten um 

Saida und Beirut fih bemädhtiget hatte, vom Statthalter von’ Tri: 

polis, Alivafha, zu Paaren getrieben 7). Des Großweſirs Feldzug 

hatte fih in diefem Fahre auf die Ausbeſſerung der Feſtungswerke von 

Belgrad befchränkt 3). Ein Theil des von Adrianopelnad Belgrad ges 
fandten Schaßes wurde von den fervifchen Räubern, welche demfelben zu 

Alerinza aufgelauert, erbeutet; die Albanefer, welche demfelben fiheres 

Geleit gemähren follten, fielen zuleßt felbft darüber Her, und machten mit 

den Räubern gemeinfchaftlihe Sache. Doch wurden von hundert zwanzig 

Beuteln fünfzig gerettet, von den Räubern hernach drephundert ergrifs 

fen, wenn es nicht vielleicht unfchuldige Servier waren, die dafür gel: 
ten mufiten 9). Nahdem Belgrad ausgebeffert und mit hinlänglidem 

Vorrathe verfcehen worden, Eehrte der Großmefir Ende des Jahres zus 

rück. Der Chan der Krim, Ssafagirai, aus dem unehten Stamme 

der Tfchobangirai '°), wurde abgefegt, weil der Großweſir vernoms 

men, daß der Shan, am Paffe des eifernen Thores von den Tataren 

verlaffen, deren nicht mehr als dreyhundert bey fich behalten habe; 

er wurde abgefeßt und nad dem Dorfe Aulaghufli bey Karinabad ver- 

) Der ausführliche Bericht in Raſchid I. Bl. ı8ı u. 182. Geſchichte auf 
der Bert. Bibl. BL. 52 u. 53. )) Bizozeri p. 143. 3) Derſelbe p. 135. 9) Derfelbe 
P. 138— 140. Cantemir Ahmet Il. XXX. GEnael’s Gefhichte der Moldau 
5. 185. °) Rafıhid-I. Bf. 180. 6) Derfelde BI. 175 u. 176. 7) Derfelde BL. 181. 
®) Eben da. 9) Derfelde Bl. 182. Geſch. auf der Bert. Bibl. BL. 5r. '°%) Cans 
temir I. p. 124. III. Note x unter Ahmet II.,.er fagt irrig, dafs diefer der ein⸗ 
zige Sohn aus der Familie Tſchobangirai gewefen, welche ſchon im J. 1624. 
vorgefommen,. 

f 
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wiefen, wo er bald hernach, fehs und fechzig Fahre alt, flarb '). 

Selimgirai ward von dem Dorfe Kafiköi bey Janboli berufen, und 
zum dritten Maple auf din Fürftenftuhl der Krim erhöht ?). Seine 6. Nov. 

Söhne Dewlet, Ghaſi, Tohtamifh, Kaplan und fein Enkel Hofams 

girai wurden eingeladen, und von ihnen begleitet, trat er den Weg 

nad der Krim an, Zu Ismail ftarb fein Liebling Tohtamifh ?), Seis 

nen älteften Sohn ernannte er zum Kalgha, die Stelle des Nureddin 

verlieh er dem Schahingirai, dem Sohne feines Neffen Selametgirai. 

Der vorige Nureddin Schahingirai, Sohn des Tochtamifch, welcher 
fih jegt nah dem Dorfe Ibrahim bey Janboli zurücdzog, ein ausges 

1692 . 

zeichnefer Dichter, befang die Erhöhung Selimgirai’s +). Dem Sul: 6. Det. 
tan wurden zwey Prinzen Zwillinge geboren °), Ibrahim und Ges 

lim. Ihre Geburt wurde durch dreytägige Beleuchtung gefeyert, und 

Niemand bedauerte den neun Wochen hernach erfolgten Tod des ents 

thronten Sultans, Mohammed’s IV. ©), Er wurde an der von feiner 
Mutter am Gartenthore erbauten neuen Mofchee beftattet. Drey Mo: 

nathe darauf wurde der Großweſir Hadfhi Ali abgefegt, weil er den 

Defterdar, auf deffen Abfekung der Sultan drang, zu vertheidigen, 

und dem Sultan zu widerfprechen gewagt; doch zeigte fih der Sul« 

fan, wiewohl auffahrend und hart in Worten, dennoch mild in der 

Behandlung des Großmefirs, welcher das Siegel felbft aus dem Bu: 
fen genommen, und es ihm vor die Füße gelegt hatte. Der Sultan 

ließ den Kaimakam Biiklü Muftafa rufen, und both ihm das Siegel 

anz der Kaimafam bath , der Nihfannahme entfchuldigt zu feyn. 

„Ich tödte euh Beyde,“ fuhr der Sultan auf, „und fende das Siegel 

„dem Zanitfharenaga Ismail oder dem Befehlshaber von Negropon— 

„ee, Ibrahim.“ Hierauf zum vorigen Wefir: „Paſcha, das haft du 

„dir felbft zugezogen, nenne nun eine Statthalterfhaft, weldhe du 

„willft.“ Der abgefegte Großweſir verbath fich jede Statthalterfchaft, 

und bath, in Zurüdgezogenheit leben zu dürfen. „Nun,“ fagte der 

Sultan zum neuen, „fo made mir einen Borfrag auf eine Penfion, 

„mie er felbft begehrt.“ Der alte und neue Großmefir ritten mitfams 

men durch die Stadt nach der Pforte 7). Hier bafh der neue Groß: 

wefte feinen VBorfahr, die Summe auszufprehen. Diefer nannte fünf 

zehn bis fechzehn Beutel Geldes. „Wie kann euch das genügen ?* 

fagte der neue. „In diefer Zeit, wo die Kriegslaften fo ſchwer,“ fagte 

der vorige, „ift Dieß mehr als genug °)!“ Es war ein edler, weder 

*) Essebi esseiar BL. 139. ) Das Berat für Gelimairai v. 5. 1104 (1692) 
in einer Sammlung von Fermanen Bl. 62, dann das Für feinen Sohn Dew— 
letgirai als Kalgha Bl. 63 und das Wefirs- Berat für Chalil, den Statthalter 
von Bafra, eben da DL. 64. Am Infcha des Reis Efendi Rami kaiſerl. Schrei: 
ben an Gelimairai v. 9. 1108 ı1696), nähmlich Nr. 106 und 1075 Nr. 108 
des Großweſirs Huseinpafcha. ?) Essebi essejar Bl. ı4ı. 4) Proben feiner 
Gedichte in Essebi essejar Bl. 139 und 140. °) Gefwichte auf der Bert. 
Bibl. BL. 5ı. 6) Raſchid I. BL. 183. 7) Das Datum in Raſchid Rebiulz air 
falſch, in den chronolog. Tafeln H. Chalfa’s bloß Redſcheb, d. i. März; aber in 
dem Derichte Coke's: Le ı7 Mars le Vesir depose. St, R. 9) Raſchid I. Bl. 184. 

17.Der. 

17% 

März 

1693 
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bisher, noch feitdem vorgelommener Wettjtreit von Großmuth und 

Verzicht zwifhen dem Sultan und den beyden Großwefiren. Der vo: 

srige, Hadfhi Ali aus Merfifun, war Silihdar Kara Muftafa’s gewe- 

fen '), der jeßige, der des Vorfahrs Begnadigung erhalten ?), aus 

Boſok gebürtig, Biiklü, d. i. Schnurbärtige, beygenannt , war von 
der Stelle des Waffenträgers als Kapudanpafha ausgekrefen, und 

hatte hernach die Statthalterfhaften von Babatagh, Damaskus, Teris 

polis, jegt die Stelle des Kaimakams bekleidet ’). Nicht den abgefeß» 

ten Ali traf des Sultans Todesgrimm, fondern feinen Vorfahr, Ko: 

dſcha Ali, den Wagner, welcher jeßt, weil er durch Ränke feinen 

vorigen Platz gefuht, das Todesurtheil hervorlocdte °). Weil der 
Sultan den Fanitfcharenaga Ismail als einen Sardidaten der Groß: 

wefirfchaft genannt, entfernte ihn der neue durch die Verleihung der 

Statthalterfhaft von Damaskus °). Der neue Kaimakam zu Adrias 

nopel war Osman, der Kiaja des Großweſirs, der zu Conſtantino— 

pel Husein der Bosnier verlor feine Stelle durch widriges Geſchick, 

wodurch die Sorgfalt für Erhaltung öffentliher Ruhe zu feinem Un— 

glücke ausſchlug. Als in der legten Freytagsnacht des Ramafan in 

der Mofchee des Grobererd des Korand Lefung beendet wurde, war 

das Gedränge fo groß, daß der Kaimakam Unordnung fürdtete. Er 

verfügte fih alfo, von feinen Wachen umgeben, in die Mofcee. Bey 

diefem ungemwöhnlihen Anblicke ergriff die verfammelten Moslimen 

Schreden, Alles ftürzte über einander, die Stiegen wurden zerbros 

hen, Weiber und Kinder erdrüdt, eine Scene voll Berderbens, wies 

wohl Niemanden ein hartes Wort gegeben ward. Er wurde abge: 

ſetzt, und ald Statthalter nah Trapezunt ernannt; fhon war er ein: 

geſchifft, als er von feinen Freunden den Wink erhielt, daß auch 

das TodesurtHeil im Anzuge; fogleih flüchtete er fih und verftecte 

16.May fih. Der ihm nachgefandte Commiſſär Eehrte, ohne ihn gefunden zu 

re haben, zurück °). Im felben Faftenmonde, wo diefer Auflauf in der 

Mofchee des Groberers zu Gonftantinopel vorgefallen, war zu Adria- 

nopel in die Mofhee S. Selim's II. der Bliß gefallen, und hatte 

beym Abendgebethe fünf Menfhen erihlagen 7). Einige Tage nad 

dem Vorfalle der Mofchee zu Conftantinopel entitand inner des Tho— 

re8 Dfhubb Ali's ein Brand, welcher mit drey Armen um fich ariff, 

deren einer bi8 an die Mofchee Ssalihpaſcha's, der zweyte bis an 

die Mofchee der Kirche, der dritte bis an den Pferdemarkt reichend, 

einige taufend Häufer verſchlang 3). Der Scheih Maanewi , ein 
Sohn des Scheichs Karabagh, der eine Zeitlang bey Hof als Predi: 

ger in großem Anfehen geftanden, wurde auf einmapl in fein Klofter 

1) Osmanſade's Biographien. Gefchichte auf der Berliner Bibl. Br. 55. 
2) Bericht in der St. R. ?) Osmanſade's Biographien. Geſchichte auf der Ber: 
liner Bibliothek Bl. 55. 4) Raſchid I. BL. 185. ?) Eben da. ©) Derfelbe Br. 185 
u. 186. 7) Derfelbe Dt. 185. ®) Derfelbe Bl. ı86. La Motraye I. p. 359. 



Mißri. Belgrad belagert und entfeßt. 859 

nach Gonftantinopel verwiefen; auch der große, vormahls nach Lem: 

n08 verwielene, feitdem nach feinem Geburtsorte zurückgekehrte Scheich 

Mißri erfuhr die Demüthigung, von Adrianopel, wohin er gekom— 

men, wieder umkehren zu müſſen. Anfangs war demfelben Geld zu 

feiner Reife, und ein Commiſſär bis nah Rodofto zu feinem Em: 

pfange entgegengefandt worden; ald aber die myſtiſchen Reden, die 

er auswarf, gefährliches Gerede verurfachten, ging ihm durch den 

zweyten Stallmeifter der Befehl zu, umzukehren. Der Myſtiker ließ 

fih durchaus nicht aufhalten, fondern fegte, von feinen Jüngern ums 

geben, feine Reife nach Adrianopel fort, dort verfügte er ſich in die 

Moschee S. Selim’s. Der Kaimakam aber und der Janitfcharenaga er: 

fchienen fogleih, ihn aufs ehrerbiethigfte zum Sultan einzuladen. Sos 

bald er außer der Mofchee, umringten ihn die Janitfharen und Land- 

wehren, und geleiteten ihn gerades Weges vom Thore feines Klojters 

bis nach Kallipolis, wo er wieder nah Brusa eingefhifft ward, Eine 

beherzenswerthe Abfertigung von Mpjtikern, deren Unfinn das Volk 
ivre macht '). 

Nachdem der Großweſir fein Zelt zu Akbinar bey Adrianopel 
aufgefhlagen,, den Beglerbeg von Moful mit Lebensmitteln nad) 

Belgrad, den Dmerpafha nah Niffa vorausgefandt ?), brach er An: 

fangs Julius mit dem Lager auf ’). Am fiebenten Tage lagerte er 

in den Seldern von Rusdſchuk. Der Tatarhan, welcher zu gleicher 

Zeit an dem linken Ufer der Donau angelommen, wurde überges 

fhifft, auf das ehrenvollite empfangen und bewirtget, mit Pelz; und 

Kaftan, mit Köcher und Säbel und goldklirrendem Gaule beſchenkt. 

Er lagerte zu Jerköki (Giurgevo) am rechten Ufer der Donau. Bon 

dorf Fam auch der Zürft der Moldau, Gonftantin Brankovan, wel 

cher, wiewohl er in den vorigen Jahren Eaiferlihden Schuß gefudt, 

und immer mit Wien in Unterhandlung begriffen 4), fih zu rechtfer— 

tigen, ja fogar feine Ankläger hinzurichten, Mittel und Wege fand, 

Der Fürft der Moldau, Gonftantin Gantemir, war vor wenigen 

Monathen geftorben °), und feine Stelle weder feinem Sohne Des 

meter, dem er fte zugedacht, noch dem Tököli, der fie fuchte, fon: 

dern durch Brankovan's Umtriebe feinem Eidam Gonftantin, dem 

Sohne des Dufa , verliehen worden °). Bey Tutrafan ging der 

Großwefir über die Donau, und lagerte vor Dientidfha mit dem 

) Cantemir Ahmet II. 6. 37 legt dem Mißri politifche »Reden:!in den 
Mund, und gibt in der Note eine Probe feiner myſtiſchen Gedichte. Mißri 
farb im Ssafer 1105 (Detober 1693). Seine Biographie in Uſchakiſade die 
522.; in der Biographie des Wohlredners von Brusa Bl. 705 fein Tod in 
Raſchid I BL. 193; ein Theil feiner Lehren in der Geſchichte der Krim Bl. 48. 
*) Rafıhid I. Dt. 185. ?) Derfeibe BL. 187 fagt 2. Gilfide Montag (2. Silfide, 
5. Zuliug, war ein Sonntag). +) Engel’ Gefch. der Walachey ©. 336 u. f. 
Eine VBertragsurfunde in der neu eröffneten ottoman. Pforte IL. ©. 515. °) Er 
ging den Weg zur Hölle, fagt von Cantemir Raſchid J. Bl. 184, und Bizozes 
ri IL. p. 136. 6) Engel's Geſch. der Moldau ©. 286. 

5. Jul. 
1693 

29.Jul. 
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Plane, in Siebenbürgen einzufallen *). Hier erhielt er die Nachricht, 

daß das Baiferliche Heer Vilagos und Jenö erobert, in vollem Ans 

zuge gegen Belgrad, dasfelbe zu belagern. Der Herzog von Croy hatte 

mittelft einer von der Zigeuner - Jnfel ?) aus gefhlagenen Brücke 

über die Sava gefekt, bis nah Kiaburun (Felfenvorgebirg), wo die 

Sava nicht fern vom Dorfe Visniza in die Donau fält, außer dem 

Bereiche der Kanonen der Feſtung fih verfhangt, und vom Ufer der 

2 Ak Sava gegenüber dem inneren Schloſſe (zwifhen der Unter- und 

"63 Wafferftadt) die Laufgräben eröffnet. Auf die eingelaufene Nachricht - 

verfammelte der Großweſir Kriegsrath, worin der Marſch nad Bel: 

grad befchloffen ward. Er ging über die Donau zurüd, und mar: 

fhirte am linken Ufer der Donau von Rusdſchuk, wo beym Dorfe 

. Wei gegenüber von Widdin gelagert ward °’). Bon hier ging Der 

17.Aug . Großweſir auf der Strafe des Paſſes Banaderbend nah "Belgrad, 

der Tatarchan und Beglerbeg von Rumili auf einer anderen der Dos 

nau näheren Strafe nah Semendra 9). Bon Widdin nah Belgrad 

wurden fünfzehn Märfhe ausgezeichnet; am zehnten ward an den 

Ey, Ufern der Morava gelagert. Hier traf die Nachrigt vom Tatarchan 
ein, daß er vorausgerücdt, und daß die Tataren unter Seadetgirai’s 

Anführung das verfchanzte Lager überfallen, Vieh und Gefangene 

daraus weggefhleppt. Die Brücke über die Morava war abgebrannt; 

da Ddiefelbe feiht, fo wurde Diefelbe durchmatet, und der Beglerbeg 

von Simad, Mohammedpafha, mit dem Auftrage, die Brüde wie: 

Der herzuftellen, zurückgelaffen. Als der Großmeftr zu Jagodina ftand, 

erhielt er vom Statthalter Belgrad’s, Dſchaaferpaſcha, die angeneh: 

me Nachricht, daß die Feinde auf die Nachricht der Annäherung des 

Heeres des Großweſirs die Belagerung aufgehoben °). Zu Belgrad 

ER angelangt, belobte und belohnte der Großweſir den Statthalter 

Dſchaafer 6), und der Kriegsrath befhloß, daß es zweckmäßiger, die 

Feftung wieder in vollfommenen Vertheidigungszuftand zu fegen, 

als den Feind zu verfolgen, doch wurden dDemfelben die Tataren in 

den Rüden gefandt. Zwey Stunden vor Peterwardein erreichten fie 

denfelden, und nahmen ihm Gefangene und Beute ab 7). Der Groß: 

weſir beſchäftigte fich zu Belgrad, nicht nur die befhädigten Feſtungs— 

werke herzuftelken, fondern auch neue anzulegen. Gegenüber dem Or— 

te, wo das verfhanzte Lager der Feinde fand, führte er zwey neue 

Bollwerke, eins vor dem Scheuernthore an der Sava, eines in der 

Gegend des Pferdemarkted auf; er verproviantirte Temeswar und 

Gyula, und erließ Befehle an die in der Nähe diefer beyden Feſtun— 

gen gelegenen Orter, nah Arad, Szarhelg, Tornya, des Fnhalted: 

) Santemir Ahmet II. $. 29. Raſchid I. BI. 187. ?) In der neu eröffne: 
ten ottoman. Pforte II. ©. 635. Cantemir macht aus dem Herzoge von Croy 
den Mr. de la Croix. ) Raſchid I. Bt. 187. *) Derſelbe Bl. 188. °) Derſelbe 
Br. 189. 9) Im Inſcha Rami, das Schreiben des Kaimakams Dsmanpafıha an 

Dfiyaafer, das Ehrengeſchenk des Säbels und Kaftans begleitend. 7) Ka 

fgid 1. Bl. 190. 
* 
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daß die Unterthanen ihre Steuern in Lebensmitteln entrichten, den 

Überſchuß nach Gyula und Temeswar verkaufen möchten, widrigen 

Falls ihrer der Säbel der Vernichtung harre ohne Erbarmen '). Nach— ne 
dem Belgrad neu befeftigt, und alles in Ordnung, zog er nad) Adrianos 

pel zurück; zu Sofia kam ihm der Kapidfhi Halebli Ahmed mit dem 

Schatze zur Zahlung der Truppen entgegen. Wiewohl ed nicht möglich 

war, mit genauer Muſterung vorzudringen, und zu erhärten, ob alle 

Eingefchriebenen der Sipahi und Silihdare auch wirklich erfchienen, 

fo war doh dem Mißbrauche falfher Nollen gefteuert, und dadurch 

in dieſem Feldzuge allein die täglihe Summe von vierzigtaufend As— 

pern in Erfparung gebracht worden. Die Soldzahlung ging nach her— 
gebrachtem Gebrauche tagtäglich vor ih, und war, als man zu Dfchife 

Muftafa angelangt, beendet. In der Nähe von Adrianopel nahm der 

Großwefir im Orte Kafanbaghlari das Mahl ein, während deſſen das 

Heer vorbeyzog, an das Ende fchloß fih der Großwefir an, Lüfte dem 3o-Nor. 
Sultan im Köſchke der Aufzüge das Kleid, und übergab die Heilige 

Sahne in feine Hände ?). Schs Tage hernach langte der Tatarchan, 

welcher von Rusdſchuk aus voraus nad Janboli gezogen,, zw Adriano— 

pel an; der Großweſtr fhlug, ihn zu empfangen, das Mahlzelt zu 

Gülbaba auf; die Freymwilligen und Waghälfe des Großweſirs, die 

Landmwehren des rechten und linken Flügels ritten dem Chan auf drey 
Stunden, auf eine Eleine Strede der Großweſir felbft mit den Aga 

der Sipahiund Silihdare, mitden Gediklü, Muteferrika und Tſchau— 

fhen entgegen, gab ihm den Ehrenplaß des Soffa, bekleidete ihn mit 

zobelgefüttertem tüchernem Pelze, und begleitete ihn dann neben ihm 

reitend nah Adrianopel, wo auf dem Plage des Serai die Dfficiere 

der Zanitiharen zu feinem Gmpfange bereit ftanden. Der Chan ſtieg 

im Palafte des Großwefirs ab, weilte mit ihm bis zur Nacht, und 

wurde dann in dem für ihn zubereiteten Haufe einquartiert. Acht Tage 

darnach wartete er mit dem Großwefir dem Sultan auf, mit Kapa: 9. Dee. 

nidfhapelz und doppeltem Reiger gefhmüdt ?). Zwey Monathe ver: 199 

weilte er zu Adrianopel, und wurde nach der Krim zurücgefandt 4). 
Während der Großwefle Belgrad entfegte und befeftigte, erlitt Gi 

die Pforte Niederlage vom Rebellen Maani, welcher den Statthalter 
Baßra's, Dsmanpafhafade, todt gefchlagen, von deſſen Nachfolger, 

Ssalt Ahmed, nicht bezwungen worden war. Die Statthalterfhaft 

wurde dem Bruder Ssalt Ahmed's, Chalil, verliehen, und die Statt: 

halter von Diarbefr, Moßul und Schehrſor, denfelben zu unterjtügen 
befehligt, allein die beyden erſten entfchuldigten fih, und es erſchien 

nur der Paſcha von Schehrfor, Siawufh, und der von Palu, Ka: 

tihar Mohammed, welde der Macht des Rebellen nicht gewadfen. 

Maani durchzog die Dämme der Berbindungscanäle des Tigris und 

) Raſchid I. BI. 191. ?) Eben da. °) Derfelbe BE, 192. 9 Derfeibe 
DI. 193. Colier's Bericht vom 20. März 1694» 
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Euphrat, und überſchwemmte das Land, ſich im Dorfe Esed, am 

Ufer des Canales Esed Ssalih, verſchanzend. Chalilpaſcha von ſei— 

nen Truppen, die größten Theils zu Maani überliefen, verlaſſen, mußte 

ſich nach Bagdad zurückziehen; auch machten wider ihn die Einwohner 

von Baßra Ausnahme an der Pforte, daß er ihr Statthalter nicht 

ſey, bathen um einen anberen, und um Herabſetzung der jährlich an 

den kaiſerlichen Schatz zu machenden Sendung von einmahlhundert— 

tauſend Piaſtern. Demnach wurde dem Ghalilpaſcha aufgetragen, 

fünf und zwanzigtauſend Piaſter nachzulaſſen, und neue Landesbe— 

ſchreibung von Baßra zu veranlaſſen ). Zu Conſtantinopel wütheten 

fürchterliche Feuersbrünſte, die eine zwanzig Stunden lang, von vie— 

len Seiten zugleich aufgehend, ſey es gelegt, ſey es durch den Wind 

zugleich nach allen Seiten getragen. Zwiſchen dem Thore Ajaſma und 

dem Mehlmagazine entſtanden, fraß die Flamme bis nad) dem Thore 
Dſchubb Alt, und verzehrte die Häufer außer dem Walle, drang 

dann in die Stadt, und griff von vier Seiten um fi, hinter der 

Suleimanije, dann nah dem Plage Wefa und der Mofchee der Prins 

gen, wieder bis nach dem Pferde» und Sattelmarkt, und endlich 

von den neuen Gafernen der Tanitfcharen bis zum Weibermarkt. Die 

Wuth des Feuers höhnte alle Verſuche, ed zu löfhen; die Einwoh— 

ner flüchteten mit ihren Habjeligkeiten aus der Stadt. Paläfte, Mo: 

fheen, Plätze, waren nur ein Jeld, mit Brand und Afche bededt °). 

Zwölf Tage darnach brach das Seuer abermahl vor dem Thore Ajaſ— 

ma in einem Kohlenmagazine aus, verzehrte die ganze Holsftätte, 

und machte fi in die Stadt, auf der durch den legten Brand ver- 

fhonten Linie bis nah der Suleimanije hin, flammenden Weg ?). 

Diefes Feuer, weil vermuthlich gelegt, Eoftete dem Kaimakam feinen 

P laß; er wurde ald Statthalter nad Cypern, der dortige Statthals 

ter, Kalaili Ahmedpafcha, ald Kaimafam nah Gonflantinopel ver: 

fegt 4). Kalaili Ahmed, der vorige Kaffehkoch S. Mohammed’s IV., 
trat mit durchgreifenden Maßregeln nicht nur wider die Brandleger, 

fondern auch wider die Naja auf, denen er Zobelkalpafe, gelbe Pan— 
toffel, farbige Kleider, und in den Bädern Stelsfhuhe zu tragen ver— 

both; fie follten nur ſchwarze Kleider und Schuhe tragen, in der 
Stadt nicht reiten, und noch obendrein zum Unterfchiede von Mosli— 

men Scellen anhängen, Diefe unfinnige Anordnung war der erjte 

Anlaß, daß die englifgen Kaufleute die lange morgenländifche Kleis 

dung mit ihrer Nationaltracht vertauſchten. Solde echt moslimiſche 

Mafregeln waren fo voltöbeliebt, und madten dem Kaimakam fol: 

hen Nahmen, daß der Großweſir auf denfelben, als einen Neben: 

buhler um die höchſte Würde des Reiches, eiferfüchtig, ihn abjegte, 

feine Stelle dem Amudfchafade Huseinpafcha verlieh °). Der vormah— 

c) Rafehid I. Bl. 188. *) Derfelde Bl. ıgı. ) Eben da. 9) Eben da. 
5) Derfelbe Bl. 192. 
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lige Reis Efendi, Mohammedbeg, welcher noch Eurz vorher ald Präs» 
fident der Rechenkammer des Tagebuches, Krongüter zu Einkünften 

erhalten, wurde jeßt auf einmahl durch feiner Feinde Umtriebe derfel- 

ben beraubt, und als Sandihaf nah Retimo gefandt, wo ihm die 

ägyptiſchen Truppen, des großen Turbans willen, den er zu fragen 

pflegte, den Beynahmen des Vaters des Turbans gaben '). Eben fo 

wurde der Leibarzt Taufdfhi Hasan Efendi, ohne andere Urfache, 
ale Hofränke, abgefeßt, und der Maure Seid Jusuf Efendi bloß 

auf Zureden der Bertrauten und Günftlinge ?), erft mit dem Amte 

des eriten Leibarzted, und dann hinter einander mit dem Range eines 

Richters von Mekka, eines Richters von Gonftantinopel, und mit 

den Einfünften der Nichterjtelle von Rodofto als Gerjtengeld begnas 

digt ). Der Großmwefir trachtete auch den Kiflaraga Nefir, diefer ihn 

zu heben, und dem Kiflaraga, mwelder dem Eultan um fo näher 

ftand, gelang’6 durch ähnlichen Hebel, wie der, weldher bey Harun 

Kafhid zum Sturze Dfchaafer’s6, des Barmekiden, beytrug, nähms 

lih Eiferfuht auf des Großweſirs Pomp und Pradt. Der Großmwefir 

zog eben mit allen feinen Pagen, das Dfehirid werfend, gegen Ti» 

murtafh aus, al& der Sultan, welder verkleidet an der Fontaine 

des Bogenfchügen *) ftand, durch fo zahlreiche fhimmerndes Ge— 

folge erjtaunt, den Siflaraga fragte: wem dieſer Hofftaat gehöre? 

Der Kiflaraga verfah den Stamm der Eiferfucht, welder im Herzen 

des Sultans gemwurzelt, durch feine giftigen Reden mit Äſten und 

Blättern *). Das Reichöfiegel wurde durch den erſten Stallmeifter zus 
rücgefordert, und derfelbe beauftragt, es dem Statthalter von Tris 

polis, Alipafcha, zu bringen; der vorige Großmwefir follte ald Statt: 13, 

halter nah Tripolis gehen. Da in ſechs Wochen das Bairamöfeft ein- März. 

fiel, und er feinen Gedanken feiner Abfegung gehabt, hatte er bes 1094 

reits die Seftgefhenke für den Sultan und den Hof bereitet, welche 

zwar der weife und tugendhafte Großmefir Köprili Muftafa unter 

Sultan Suleiman abgefhafft °), welhe aber unter dem regierenden 

Sultan wieder eingeführt worden waren 7). Nicht nur hielt er jeßt 

für überfiüffig, diefe fchon bereiteten Geſchenke abzugeben, fondern 

zog auch mit einigen hundert Handpferden aus. Die erboßte den 

Sultan fo, daß er ihn zurücdberufen, einfperren, fein Vermögen ein: 

ziehen ließ. Seine Pferde und zweyhundert fiebzehn Beutel bares 

Geld fielen dem Schatze heim, und vierzig Beutel wurden feinem 

Kiaja ausgepreßt ?). Der Kijlaraga genof feine Schadenfreude nicht 

lange; drey Wochen nad des Großweſirs Abſetzung wurde auch er. yypris 
gählings abgefegt, feine Stelle dem erften Verſchnittenen (Bafchaga) 

) Raſchid I. Bl. 186, und Resmi's Gefchichte der Reis Efendi, aus dem 
Munde der Bewohner Retimo's, welcdes der Geburtsort Resmi Ahmed's, in 
feiner Geſchichte BL. 41. ?) Rafhid I. BL. 192. °) Eben da. 4) Derfelbe Bl. 193 
°) Die Giftworte in der Geſchichte der Berliner Bibl. Bl. 60. °) Raſchid "FE 
Bl. 162. 7) Derfelbe Bl. 179. ®) Derfeibe Bl. 194. 
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der Sultaninn Chaßeki verliehen '). Vier Tage darauf wurde Die 
feyerlihde Hochzeit der Prinzeffinn Umm Kulsum oder Ummi, der 

Tochter Mohammed’s IV., vollzogen, welche ſchon vor dren Jahren 
dem Weſir Dsmanpafcha verlobt worden war ?). Bierzehn Tage her: 

nah kam der neue Grofiwefir, Alipafcha, an, welder in dem, auf 

den Schwarzen Anhöhen °) gegen Gonftantinopel aufgefchlagenen 

Mahlzelte vom Kaimakam, Mufti, den Wefiren und Ulema feyerli 

empfangen, vom Sultan ald Großmwefir eingeEleidet ward. Er hieß, 

Surmeli Ali, d. i. der Augengefhminkte. Zu Demitofa geboren, 

hatte er in feiner Jugend die Dienfte der Kammer bis zum Dberften 

des Defterdard durchlaufen, war dann Weſir Statthalter in Eypern, 

und jest in Tripolis gemwefen. | 

Die erſte Beränderung, welhe der neue Großweſir zur Siche— 

rung feines Plaßes für nöthig hielt, war die Entfernung des Kai— 

mafams Dsmanpafha, melden die Hand der Prinzeffinn neuen 

Einfluß gegeben. Er erhielt den Befehl, aufs eiligfte als Statthalter 
nach Diarbefr abzureifen, Kaum war er abgereifet, wurde die an- 

fehnlihe StattHalterfhaft von Diarbekr in die Befehlshaberſchaft von 

Ganea gemindert 4); der Großweſir machte, was gang unerhört, 

feinen Kiaja, Abdullah, zum Wefir Kaimakam des Eaiferlihen Steig: 

bügelö zu Adrianopel; zur Kaimakamfchaft der Hauptfladt wurde der 
Statthalter von Wan (der vormahls zu Parkany gefangene Muftafa: 

pafcha) eingeladen °). Nah dem Kaimakam war dem Großmwefir der 

eifrige und freymüthige Oberſtlandrichter Rumili’s, Jahja Efendi, 

welcher erft feit fieben Monathen wieder in Thätigkeit, und der Mufti 

Feiſullah Efendi, welcher die Bedrückungen und Ungerechtigkeiten fo 

mancder Statthalter aufgededt, ein Dorn im Auge Beyde waren 

gewohnt, die Lage der Dinge in ihrem wahren Lichte darzuftellen °), 

was Großweſiren meiftens verhaßt. Sie wurden aljo beyde abgefckt, 

und ihre Stellen anderen, nah dem Sinne des Großmefirs Reden: 

den verliehen. Ssadik Efendi, nachdem er nur einige Tage Oberſt— 

landrichter Rumili's gewefen, ward Mufti 7). Den Dſchebedſchibaſchi, 

dem er lange grollte, opferte er nach erhaltener Erlaubniß des Sul: 

tans vor der Moſchee ‚mit drey Gallerien zu Adrianopel dem Schwer: 

te °). Während feiner Statthalterfhaft von Tripolis hatte der neue 
Großweſir die Rebellen Surhanoghii und die Drufen Maanogpli in 

Drdnung gehalten, aber jegt meldete der neue Beglerbeg von Tripolis, 

Arslanbeg, daß er zu ſchwach. Es wurden ihm alfo der Beglerbeg von 

Ssaide, ſammt den Statthaltereyvermwaltern von Haleb und Damas: 

tus mit ihren Lehenstruppen und der Woimode von Klis mit zehntaus 

fend Kurden zugeordnet 9). Der Inquiſitor von Anatoli, Tursun Mo: 

Raſchid I. 194. ?) Eben da. In der Geſch. der Berliner Bibl. BT. 29. 
>) Raſchid I. BI. 193. 9) Derfeide St. 195. °) Derfeibe BI. 175 und 105. 
6) Derfeibe BL. 195. 7) Ehen da. Gefchichte auf der Berl. Bibl. Bf. 63. 9) Re: 
ſchid J. Bl. 195. 9) Sefchichte auf der Bert. Bibl. BL, 105. 
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hbammedpafcha., wurde zum Serasker wider die Rebellen ernannt; 
mit dem Heere von zwanzigtaufend Mann überſchwemmte er die Thäs 
ler von Baalbek und Bokaa, und reinigte das Land vom Aufruhre ) 

Der Großmefir felbft z0g mit der heiligen Sahne gegen Ungarn aus, 

denn die auch im verfloffenen Jahre durch Hemskeerke und Paget, uns 

ter ihrem öffentlichen Charakter als hHolländifcher und englifher Both— 
fohafter, und von den nah Gonftantinopel und Adrianopel unter frems 

den Nahmen gefandten Eaiferlihen Generalen Marfigli und Beterani 

gemachten VBorfhläge waren alle zurückgemwiefen worden. Gleich nach— 

dem Harbond zu Belgrad verftorben, hatte der König von England 

den holländifchen Gefandten Hemskeerke in feinem Nahmen zu fpres 

chen ermächtiget, bis er felbft eine Bothfchaft ernenne *). Die war 

Lord Paget, mit welhem Veterani nah Adrianopel ging. Die Pforte 

zeigte nicht die mindefte Luft, fie wollte nur anhören, aber nichts beants 

worten ?). Der frärzöfifche Bothfhafter Chateauneuf that fein Mög: 
lichftes, die Unterhandlungen zu hinfertreiben 4). Nebſt Chateauneuf 

berichtete der franzöfifche Agent Ferriol, welcher den Großweſir ins 

Lager nach Belgrad begleitete, an den Herrn von Groiffy über des 

Großweſirs und Tökeli's Bedingungen, über die Schritte des holläns 

diſchen und englifchen Bothfchafters 5). Als Paget fhon von Wien Pa 
Dfen angelangt war, verdoppelte Ferriol feine Bemühungen im Las er 
ger des Grofimefird, welcher ihm aber antwortete: er werde dem 

Beyſpiele feiner Vorgänger folgen, und fih nit von dem herge— 
brachten Grundfaßge der Pforte entfernen, die allen Bothfchaftern be— 

freundeter Mächte offen 6). Im Frühjahre Hatte Paget feine Audienz BEN 
beym Großweſir und Sultan ?). Hierauf wurden die drey Bothſchaf jeys 
ter (die holländiſchen Hemskeerke und Colier, und der englifhe Pas 

get) fammt dem Paiferlihen General Beterani, und einem anderen 

Paiferlichen General zu einer öffentlihen Berathung beym Großmefie 

(Hadihi Alipaſcha) berufen, wo der Mufti, der Kaimakam, der 

Defterdar , der Nifhandfhi , der Reis Efendi, die Generale der 

Truppen, gegen Hundert Perfonen. Die drey Bothfhafter und die 

Generale faßen auf Stühlen, aber unter den Stufen des Soffa, nicht 

auf demfelben, wie es Chateauneuf durchgeſetzt. In diefer feyerlicen 
Berfammlung las Hemskeerke den feyerlihen Antrag der englifchen 

und holländifhen Vermittelung des Friedens auf der Grundlage des 

gegenmwärtigen Befisftandes ab 8). Drey Tage hernach ward der 

Geſch. auf der Berl, Bibl: Br. 195. ?) Litterae Regis Angliae ddo; 
. Sept. 1692 ex castris nostris ad Gramen in Flandria. Sn der ©t., R. 
) Veterani’s Bericht aus Adrianopel vom 3. May 1693, in der St. R. Uber 
Paget’s Sendung auch die neu eröffnete oft. Pforte ©. 614 und f. Cantemir 
Ahmed II. $. 15. %) Copie d’une lettre du Mr. de Chateauneuf au Roi ddo. 
Andrianople 3. Juin 1693. Lettre de Croissy. Lettire du Roi de France 
30. Mai 1693. °) Lettre de Mr. Ferriol du Campe de Belgrade 15, Oct; 
1692 in der St. %. °) Lettre de Mr. Ferriol ddo. ı5. Oct, a Mr.de Croissy: 
7) Um 18: Febr. und 7. März. 8) Lettre de Mr. Coke (engl. Bothſchafis⸗ 
Gecretär). St. R. 

HT, 55 
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Großweſtr abgefest, die Bermittelungsanträge ſowohl, als die eines 

pohlifhen Gefandten ') blieben ohne Erfolg. Colier wurde mit eins 

fahen Nückbeglaubigungsfchreiben ohne alle Antwort auf den Ver— 

mittelungsantrag zurückgeſandt. Der neue Großwefir, Ali der Augen- 
geihminfte, zog alfo mit der heiligen Sahne gegen Belgrad aus. 

Drey Monathe hernach waren Durch zwey Faiferlide Commiſſäre fünf: 

zig Beutel nah Bosnien zur Bezahlung der Segbanen, fünfzig nad 

Belgrad, und noch überdieß dem Statthalter Dichaafer ein beloben: 

des Diplom mit zweytaufend Ducaten gefendet worden ?). Ende 

Augujt Eam der Tatarchan ?), deijen Truppen fchon früher durch die 

Moldau in Siebenbürgen eingefallen waren, das Land um Cſik ver: 
beert, und den Magnaten Janos Sandor weggeführt hatten *), wäh» 

rend der Rebelle Gafpar Sandor im Geleite des Tatarhans mit 

zwölftaufend Tataren bis Debrec;in flreifte, und Szomfelo , die 

Stadt der Haidufen, verbraunte °). Nachdem fih der Großmefir ei: 

nige Tage zu Semlin verweilet, rücdte er mit feinem ganzen Heere 
unter Peterwardein, dasſelbe zu belagern. Ghafigirai flreifte am lins 

Een Ufer der Donau herunter bis Pancfowa. Zwey große Tſchaiken, 
welche mit Lebensmitteln von Belgrad die Donau herauffuhren, wur—⸗ 

den der Mündung der Theif gegenüber, von einer Überzahl feindlis 

her Schiffe angegriffen und weggenommen 9). Schon dauerte die 

Belagerung Peterwardein’s drey und zwanzig Tage, da war es uns 

möglich mehr, die Truppen in den Laufgräben und im Lager zu hals 

ten, wegen der Fluthen des Regens und der Flüſſe, welche die Lauf: 

gräben füllten, die Zelte wegfhwenmten. Er war alfo in der Nacht 

aufgebrochen, und hatte noch in der Nacht vor Belgrad, im Thale 

Weretſchar, gelagert. Hier fraf der Großweſir die Anftalten zur Vers 

provianfirung Gyula's und Temeswar's. Der Beglerbeg von Rumili, 
Dſchaafer, mit zwölf Degen, mit Fanitfharen, Sipahi, Silihdas 

ren, Freywilligen und berittenen Landmwehren wurde zur Huth Te: 
meswar's befehligt, achthundert freymillige Silihdare und Sipahi 
wurden mit fünfzehn Aspern, dreyhundert Zanitfharen mit zehn 

Aspern, zwenhundert Zeugfchmiede, ſechzig Kanoniere nah Temes— 
war; der Statthalter von Siwas mit fünfhundert Mann Sipahi zu 

achtzehn, und Ganitfharen zu fünfzehn Aspern nah Gyula ge— 

ſchickt 7); dreyhundert vierzehn Beutel für den Sold der Befagung 

yon Gyula und Temeswar wurden über Pancfova fiher bis Temes- 
war geleitet; allein da es unmöglich, über die Maros zu gehen, 

deren Zurthen Veterani auf dem anderen Ufer mit Schanzen und 

zwölftaufend Mann befeßt hielt, wurden die Lebensmittel und das 

Geld für Gyula zu Temeswar gelajien, mit dem Auftrage an den 

») Bericht aus Gonflantinopel in der St. R. ?) Raſchid I. BI. 194. Das 
Diplom im Staatsfchreiden Nr. XXXV. ?) Raſchid 1. Bl. 197. #) Derfelbe 
Bl. 193. 5) Bigozeri Lip. 157. ©) Raſchid I. Bl. 197. 7) Derfelbe DT. 198. 
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Statthalter, felbes während des Winters an feine Beflimmung zu 

fördern '), 
Sn Dalmatien war das feſte Schloß Gabella, welches an der 

Narenta das Thor der Herzegovina und der Paß nah Moftar, der 

Hauptitadt derfelben, in der Venetianer Hände gefallen. Die Ein: 
wohner von Moftar, hiedurch aufgelärmt, ſchickten Bittfchriften an die 

Pforte, um Befehl an den Statthalter von SEutari, Suleimanpas 

fcha, daß er die Gränzſchlöſſer Poſchret, Podgonizze und Gabella, 
welche die Schußmwehren des Landes, wieder erobere; demnach wur— 

den demfelben zu diefem Zmwede der Beglerbeg von Bosnien, der 

Sandſchak von Jeniſchehr zugetheilt ?). Die erfte Belagerung mif- 

Yang, und da der Statthalter von SEutari, Suleiman, die Schuld 

auf Suleiman, den SandfhaE yon Hersek, fhob, wurde diefer in 

Die Befaßung von Ehlune gelegt, und dem Beglerbeg von Bosnien, 

Mohammedpafha, die Belagerung Gabella's abermahld aufs nad; 

dDrüclihfte empfohlen. Die zweyte Belagerung gelang nicht beſſer, 
als die erite, und zwölf Sclöjfer, die dadurch gededt wurden, blie- 

ben verloren. Nedihebpafha von Trebigne, welcher zur Belagerung 

son Gabella berufen worden, hatte die Palanka Kordos feinem Bru— 
Der anverfraut, und diefer dDiefelbe ohne Urſache in Brand geftecft und 

yerlajien; darauf hatte fih auch das feite Schloß Klobuſk ober Tre= 

bigne ohne Schwertjtreig den Benetianern ergeben °). Eben ſo 
unglücklich war in Pohlen der Berfuh des Tatarhans Mirfa 

17.Dcts 

1694 

Schehbafgirai, Camieniec mit Lebensmitteln zu verfehen 4). Ghaſi-6. Oct— 
girai, welcher hiezu urfprünglid den Auftrag erhalten, wiewohl er 
fünf und zwanzigtaufend Tataren , zweytauſend Sipahi, fechstaus 

fend Moldauer und fünfzehnpundert Zanitfcharen mufterte, fraute ſich 

doch nicht weiter, al8 Gzecora am Dniefter, Schehbafgirai, welcher 

nun den Oberbefehl erhielt, nahm noch fünfzehntaufend Tataren von 
Akkerman und der Dodrudfha; mit diefen zog er yon. Gzecord. gegen 
Camieniec. Die Pohlen festen bey Uscieszko über den Dniefter. Unterg, Nob— 
den Generalen Jablonowski, Sapieha, Potodi, Sluzka fochten die 
Pohlen wie Löwen, und fchlugen die Tataren, fo daß dreytauſend 
mit zwey Mirfen auf dem Plage blieben, fünf Mirfen gefängen ge: 

nommen wurden °). Der Tatarhan Selim fchiffte fi hierauf mit fei- 
nem Gefolge zu Belgrad nah Rusdſchuk ein, nachdem er mit feinen 

drey Söhnen mit Pelzen bekleidet, mit faufend Ducaten vom Groß: 

) Sehr umftändlich, auf der Berl. Bibl. BL. 72— 92, überlegt im Archiz 
ve für Geſchichte. Wien 1829, Nr. 39 u. f. ?) Rafıhid I. BI. 195. ?) Derfelbe 
Bl. 198. 4) Eigentlicher Bericht von dem herrlichen Siege, welchen die Fönig: 
lich pohlifhe und Litthauifche Armee, unter Commando Ihr. Exc. des Herrn 
Saftellan Tablonowsfi, als Kron-Feldherrn wider die Türfen und. Tataren 
den 6, Detober dieſes 1694. Sahres rühmlich erhalten. Yuasburg, M. Bibl: 
ee 1, St. 219. Der Bericht in Raſchid und im Defterdarpaihe 

. 204 
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weſir freundlich entlaffen worden war ’). Nach feiner Entlaffung, und 
nahdem Dfchaaferpafha von dem Geleite nah Temeswar glücklich 

er zurückgekehrt, brach der Großweſir von Belgrad auf, zahlte zu Phi— 
lippopolis den Truppen zwey Quartale Sold ?), und übergab Ende 

22. Dec des Jahres zu Adrianopel mit der gemöhnlifchen Feyerlichkeit die hei— 
lige Fahne in die Hände des Sultans ?). Auf Bericht des Statthal: 

terd von Belgrad wurden an der Donau an den zwey zur Sicherung 

der Zufuhr der Lebensmittel nöthigften Puncten zwey Palanken ge— 

baut, die eine ober dem Biertel Tachtali zu Dobra, die andere an 

der Mündung des Ipek zwifchen Gögerdfhlinlit (Golumbacz) "und 

Ihram (Rama); auch wurden zur Huth des Wirbels des eifernen 

Thores Hundert fünfzig Beſchli und vierhundert Befaßungsmänner mit 

fechs Atpern neu geworben (die hernach mit Zulage bis zehn fliegen), 

und fünfhundert freymillige Sipahi, und eben fo viele Silihdare 

bingeleat, und dem Befehlshaber von Dobra untergeben °). Dem 

Statthalter von Belgrad Dfchaafer wurden dreyfig Jük Aspern Eins 

fünfte von Krongütern angemiefen, und in Anatoli acht neue Regi— 

menter von freymilligen Sipahi und GSilihdaren, das Negiment zu 
tanfend Mann, der Mann mit zehn Aspern befoldet, angeworben °), 

21,068. Zu Adrianopel wurde die Freude über die Geburt einer Tochter des 

Sultans, der Sultaninn Aatifa.°), durch den Tod feiner Schwefter, 

der Sultaninn Gewher, getrübt ?). Gin Schwärmer predigte in der 

alten Mofchee zu Adrianopel, daß er der Mufti, der Vorläufer des 

jüngften Tages; vom Kaimafam vorgeforderf, entfchuldigte er fich ſelbſt 

5, Nov. mit Narrheit und Armuth, die letzte hob der Kaimafam dur an— 

fepnlihe Summe, als ihn aber die erfte wieder in der Mofchee als 

Mehdi aufzutreten trieb, wurde er nach Lemnos verbannt ®). Ernft 

hafter als die Predigt des Mehdi, welche aber vielleiht nur der Vor— 

läufer von der folgenden, war die des vormahligen Beglerbegs von 

Tripolis, Jenli Huseinpafha, weldher wegen zwenhundert Beutel, 

die er von der Statthalterfchaft noch fhuldig, eingefperrt, dann los— 

gelaffen, aber ohne Mittel zu zahlen in der Mofchee S. Selim’s zu 
Adrianopel die Kanzel beftieg und Thronveränderung predigte; die 
dicht gedrängte Berfammlung fläubte aus einander aus Furcht und 

Schrecken. Der Kaimakam zog ihn und feine Mitverfhwornen, es 

waren deren zwanzig, ein, und änderte ihnen das Leben in Tod. Ein 

arabifcher Aftrolog ofne Füße, mie einer der berühmten beyden ara= 

bifhen Wahrfager, welhe Mohammed's Prophetenthum verfündeten, 

und welder auf einem Wagen figend im Vorhofe der Suleimanije 

r) Raſchid I. BL. 199. In Sebessejar BL. 150 fehr umftändfih über den 
Marfch des Tatarchans, der am ı. Moharrem 1106 (22. Auguft 1694) über 
den Balkan von Tirnova gina DI. 144, und ein Ereurs über den Scheich Afi- 
feddin Bt. 146. *) Raſchid I. Bl. 200. ?) Derfelbe Bl. 201. 4) Eben da u. 202, 
Defterdar Bl. 290. °) Rafıhid I. Bl. 202. 6) Derfeibe Bl. 199. Gefchichte auf 
der Berl. Bil. Bl. 98. 7) Raſchid J. Bl. 200. ®) Derfelbe u. Defterdar BI. 289. 
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allerhand politifche Greigniffe zu prophezeyen pflegte, wurde, weil er 

der Berfhwornen Hoffnungen begünftiget hafte, fammt feinem Wa: 

gen in die Tundfcha geworfen ’). Auf Chios hatte eine venetianifche 

Flotte am Borgebirge Tſchölmek gelandet, die Truppen befeßten die 

Borftadt, führten am Thore des Difdar Kanonen auf, eröffneten am 

Ahornplage Zaufgräben, jtelten in der Nähe des Bades der Vorftadt 
gegen die Märkte der Färber und Kejfelihmiede Mörfer auf, und be— 

fhoffen die Stadt. Das Sandbollwerk hatten fie fhon genommen, 

von dem Garten Belirpafha’s bis zum Thurme der. Afaben wurden 

Minen gegraben, und am nädhften Tage follte Sturm gelaufen mer- 

den. Da Tags vorher zweytauſend fiebenhundert Kugeln in die Fe— 

fung gefhoffen, viele Häufer zerftört, die Einwohner im größten 

Schrecken waren, fand die Aufforderung gütlicher Übergabe fo leich— 
teren Eingang, ald der Mufti Feifullah, der Hier in Berbannung 

lebte, als Mufti des Befehlshaber Hasanpafha Gewiſſen berupigte, 

indem er durch die Übergabe der Feſtung auch feiner Verbannung ledig 
zu werden hoffte. Der Verluſt von Ehios lärmte die Hauptitadt und 

Das Lager des Großmwefirs im höchſten Grade auf, und es wurden 

die Eräftigften Vorkehrungen zur Wiedereroberung ergriffen, Gendſch 

Mohammedpafha wurde als Seraster nah Tfheihme ernannt, und 

alle waffenfähige Mannfchaft der Sandſchake Ssaruchan, Aidin, 

Menteſche, Sſsughla, Biga, Chudamendfiar, Karasi, Kaftaghi 
(Zroas), Kaftemuni und Boli aufgebothen »), fünftaufend fünfpundert 
Sanitfharen mit zehn Piaftern Handgeld und fieben Aspern Sold 

geworben, die Befehlshaber der Zanitfharen, Segbane, Dſchebedſchi 
und Topdfhi ernannt, Freywillige geworben, die Fahne zu hundert 

fünfzig Köpfen, die Dfficiere derfelben mit vierzig, die Fähnriche mit 

zwanzig, die Gemeinen mit fieben Aspern befoldet. Es ergingen die 

firengiten Befehle, daß auch alle fhon gelöfhte Zanitfharen, Invali— 

den, Gefreyte , Waldübergeher, Tſchauſche, Handlanger, Recruten 

und Soldatenföhne fih zu Tſcheſchme einfinden, daß hundert Fre— 

gatten gebaut werden follen »)). Dem vorigen Mufti, Feifulap, 

nußgfe feine Rückkunft wenig, denn auf dem Wege nach Adrianopel 

erhielt er den Befehl nah Tire, welches ihm als Gerftengeld ange— 

wiefen war, in Verbannung zurüczugehen; der Befehlshaber Ha- 

danpafha ward zwifchen den zwey Thoren des Serai zum Henker 

eingefperrf. Bald darauf wurde der Serasker yon Tſcheſchme geän— 

dert, an Gendfh Mohammedpafha’s Stelle der Statthalter von 

Anatoli 4) ernannt, und Feifullah, deffen Schuld an der Übergabe 
nun offenbar, jest gar nach der Inſel Ibrim in Nubien verwiefen ; 

fein Freund, der Vorſteher der Emire, Paſchmakdſchiſade Ali Efendi, 

) Raſchid 1. Bl. 201. *) Derfelbe SL. 200. °) Eben da. 9 Geſch. auf der 
Der. Bibl. DL. 103. Raſchid I. Bl. 201. Cod. 585 p. 317 v. J. RT: 

2I, 
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nach Kemlik (Kios) ), und der freymüthige Dberfllandrichter Jahja 

Efendi ?) nach Haleb verbannt. Auch der Reis Efendi Ebubekr, der 

ausgezeichnete Stylift, wurde bloß, weil er dem Großweſir mißfiel, 

zum Sandſchak von Ilbeſſan herabgewürdigt, feine Stelle dem zwey⸗ 

ten Beglikdſchi (Seeretär des Reis Efendi Rami) verliehen ?). Zu 

Kaffa hatten die Sclaven der Galeere Ssolakſade Ahmedpaſcha's, 
des Commodors von vier Galeeren im ſchwarzen Meere, denfelben 

todt aefchlagen; ihre Verſuch, mit der Galeere zu entfliehen, wurde 

durch die anderen Gapitäne vereitelt, welche drenfig diefer Unglückli— 

chen niederfäbelten °). Der zwifchen den beyden Thoren des Serai 

beym Henker eingefperrte Befehlshober von Chios, Hasanpaſcha, 

wurde nicht nur feiner Haft entlaifen, fondern auch zu allgemeiner 

Verwunderung mit der Befehlshaberftelle der wichtigen Gränzfeftung 

von Aſſow betraut; hingegen der Kapudanpafcha Zusuf, welchem jett 

die Schuld, Ehios nicht gerettet zu haben, zugefhoben ward, wurde 

abgelegt, feine Stelle dem Schagmeifter, Schwager des Sultans, 
die Befehlehaberfhaft der Dardanellen dem Amudfhafade Husein— 

pafha verliehen. Da der Serasker in der Morea, der alte Chalil, 

im Winter auszurücken nicht für gut fand, wurde ein anderer, Ibra—⸗ 

bimpafha, der Befehlshaber Negroponte's, zum Serdar ernannt, 

und demfelben die Beaglerbege und Bege von Ssaruchan, Ilbeſſan, 

Janina, Tirhala, Lepanto, Skutari, und der Befehlshaber der Jü— 
rüfen, d. i. der unregelmäßigen Fußgänger Rumili's, zugemiefen °). 

Der von der Pforte zumider ihrer erften Abficht beftätigte Sche— 

rif von Mekka, Saad, der Sohn Said’, mißhandelte die Einwoh: 

ner und die Pilger fo, daß fich die Pforte zu gewaltfamen Mafregeln 

wider denfelben gezwungen fab. Dem Statthalter von Damaskus, 
dem Wefir Ismail, wurden zu feiner Statthalterfhaft no die Sans 

dfchafe von Ferufalem und Naplus verliehen, die Truppen von Gha—⸗ 

faund Dſchidde, ein Theil der fieben Waffen Ägyptens und die Trup- 

pen des Beglerbegs von Abyffinien untergeben. Mit diefem Heere ges 

+9. Jul. feitete er die Pilgerfaramane.. Auf der Station Dſcherahi, wo der 

> Schrrif dem Emirol:hadfh entgegenfommt, um von demfelben mit 

Kaftan bekleidet zu werden, erfchien der Scherif zu Fuß und unter: 

würfig, aber über die Menge des Heeres erfchreckt, entfloh er, ohne 

die Geremonie der Einkleidung abzuwarten. Der Emirol:hadfch zog 

vorwärts, und Tagerte zu Aiß, der Inhaber des Sandſchakes von 

Dſchidde zu Dfchebol- mir. Zn der Nacht wurde der Scherif Abdul» 

lah, Sohn Hafhim’s berufen, und als Scherif von Mekka eingekleis 

Det. Als er mit dem Gefolge und der Heeresmufit des Paſcha von 
Dſchidde gegen Befawter zog, kamen ihm Saad und fein Sohn Said 

18. Dee 
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») Raſchid I. Bl. 202. 2) Chen da, ?) Derfelbe Bl. 200. * Derfelbe Öl. 2or, 
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mit fiebens bis achthundert arabifhen Flintenfhüßen entgegen, an 

welche fih der Sohn des Imams von Jemen mit fehehundert Mann 

jemenifcher Truppen ſchloß. Die ganze Nacht hindurch war Gefecht zwi— 

fhen den osmanifchen Pilgertruppen und denen des vorigen Scherifs 

von Mekka und des Imams von Yemen. Am Morgen ward das Haus 

Said's geplündert, hierauf inftallirte Ismailpaſcha den Scherif Abs 

dullah ') von Neuem mit Zobelpel;, als das Oberhaupt aller Sche— 

rife und Mekka's, und Tief den Statthalter von Dſchidde, Biiklü 

Mohammedpaſcha, zur Huth des Heiligthumes zurück ?). Kaum war 

Arabien beruhigt, brachen unter den Naubftaaten der Nordküfte Afri- 

ka's Unruhen aus; die Flotten von Algier und Tripolis belagerten 

Tunis, Die Pforte erfchöpfte durch Commiſſäre alle Mittel der Be— 

redfamkeit des Islams, um ihnen zu Gemüthe zu führen, daß die 
Rechtgläubigen Brüder, und daf fie fih gegenfeitig helfen follen zur 

Gerechtigkeit und Tugend, daß fie ihren Zwiſt beylegen, und ihre 

Hülfe zur Wiedereroberung von Ghios vereinen ſollen. Dſchari Mo=3. a 

hammedpafcha wurde zum Statthalter von Tripolis, Omerpafcha, 

der vorige von Moful, nah Algier ernannt, und beyden die Er— 

haltung der Ruhe aufs nachdrücklichſte eingefchärft °). Die Über: 
bringung des gewöhnlichen Gnadengefchenkes nach Mekka, der Sur— 

ret, wurde für das nächſte Jahr dem Vorfteher der Rechnungskam— 

mer (Rufnamedfhi emwel), dem vormahligen Gefandten in Wien, 

Sulfitar, aufgetragen 4), welcher auch voriges Jahr den von Ser: 

viern und Raizen geplünderten Geldtransport geleitet hatte. Der Sul— 

tan ſchickte bey dieſer Gelegenheit einen von ihm felbft aefchriebenen 

Koran. Dem Korandlefer der veritorbenen Walide wurden fonfl gewöhn— 

lih zehn Ducaten gefandt; diefes Jahr fandte der Sultan den Ko: 

ran, in dreyfig Theilen gefchrieben, für eben fo viele Lefer, außer: 

dem zehn Suren, befonders für vierzig Lefer, und für jeden Derfeiben 

fünfzehn Ducaten, dann einen zweyten Koran in dreyfig Theilen für 

die Seelenruhe der verftorbenen Walide, und für jeden der dreyßig 

Lefer dieſer dreyßig Theile fechzig Ducaten; für dieAga und Diener der 

Kaaba insgefammt eilfpundert zehn Ducaten, und belebte mit neuem 

Zufluffe die fromme Stiftung der Walide zu Medina °). Zwey große 

Mafregeln innerer Staatöverwaltung bezeichnen die Großmwefirihaft 

des ehemahligen Defterdars Ali des Augengefchminkten, Die erfte: 

bie Zurückführung der Dimansfage auf vier, indem feit langem deren 

wöchentlich nur zwey gehalten worden, fo daß wieder alle Sonnabend, 

und die drey folgenden Tage der Woche Diwan 9). Die zweyte: die 

aan Inſcha, der Staatsſchreiben, Schreiben an den Scherif Abdullah. 
Nr. 39, 40, 42, 43, 44, 48 der GEinfeßungs > Fermanz fiehe auch Gefch. auf 
der Berl. Bibl. Bl. 107. ?) Raſchid I. Bl. 203. Defterdar. Gefh. auf der 
Berl. Bibl. Bl. 108 und 109. °) Raſchid I. Bl. 204. Geſch. auf der Bert. Bibl. 
BL. 112. 9) Raſchid I. Bl. 204. 6) Geſch auf der Berl. Bibl. Bl. 112. 6) Ra⸗ 

ſchid I Bl. 203. Geſch. des Defterdars. Geſch. auf der Berl. Bibl. BL. zır. 
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Verwandlung der jährlichen Paten in lebenslängliche. Um den Pla— 
ckerehyen der Pächter ein Ende zu machen, wurde befohlen, daß alle 

jährlichen Pachten des Reiches, fo wie die ägyptiſchen Dörfer auf les 
benslänglich verkauft, jährlih Pachtzins abführen ſollen; beym Tode 
des Pächters follen diefelben an die Meiftbierhenden öffentlich verkauft, 

wenn aber die Erben des vorigen Befißers denfelben Pachtſchilling zu 
geben bereit, denfelben vorzugsweife überlaffen werden . Diefe bey» 

den großen Verwaltungsmaßregeln waren die legten von S. Ahmed IL 

genehmigten, welcher, fchon feit einiger Zeit an der Waſſerſucht krän⸗ 

kelnd, am ſechſten Februar daran ſtarb. An der Waſſerſucht waren 

feine Brüder, Mohammed IV. »), und Suleiman II., geſtorben. Die 

Waſſerſucht Hätte fih bey Sultan Mohammed, welder unaufhörlich 
fih jagend herumtrieb, am wenigften vermuthen laffen, aber er liebte 

den Trank gebrannter Waffer, wozu ihm Ahmed Köprili (der, felbft 
ein Opfer diefer Liebhaberey, an der Waſſerſucht farb) Geſchmack 
beygebracht. Die medicinifche Weisheit des Haremes und Serai, wel: 
che nach Suleiman’s Tode den Hofarzt abgefegt und eingefperrt, weil 

er dem verftorbenen Sultan nicht einmahl den Gebrauch geläuterten 

Waſſers, ald Gegenmittel gegen die Wafferfucht, erlaubt hatte, moch— 

te wohl den Tod Ahmed's durch die Geftattung diefes angeblichen Heils 

mitteld auf demfelben Wege, den feine Brüder gingen, befchleuniget 

haben; bey allen dreyen dürfte aber Familienanlage zur Waſſerſucht 
vorhanden gemwefen feyn. Suleiman war lebhafter Eriegerifher Anlas 

ge, fein Bruder Ahmed melancolifh und andädtig. Seine Fröm— 

migfeit unterdrückte feinen Gähzorn; er liebte Literatur und Dichts 
kunſt, fchrieb felbft eine fchöne Hand, und war vorzüglich perfifcher 

Dichtkunſt Hold. Aber weder Suleiman II., noch Ahmed II. haben 
felditrregiert, und unter den zehn Großmefiren, unumfchränkten Macht: 

habern der fieben Jahre ihrer beyden Regierungen, fteht der weife 
und tugendhafte Köprili Mujtafa allein ausgezeichnet, nicht Durch 

SeldHerrntalent, aber durch Heldentod, nicht durch feines Vaterd Mas 

chiavellismus und feines Bruders tiefe Politik, aber durch Gerechtig— 

Zeitöliebe und weiſe Mafregeln innerer Verwaltung, durch die ges 

funde, ftaatswirthfchaftlihe Anficht der Freygebung des Handels ohne 

Satzung, und dur die der neuen Einrichtung zu milderer Behands 

lung der Ehriften; der dritte Köprili, der zwar nicht den öfters trü— 

geriihen Nahmen des Großen, aber den des Tugendhaften führt. 

) Rafhid I. Bl. 203. Mouradiea d'Ohſſon VII. p. 242 und II. ©. 533 
ſetzt dieſe Einrichtung irrig erft in die Regierung Muftafa’s IL. ?) Rel. di Co- 
stantinopoli Cod. 886 p. 933. 
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Sultan Muftafa’s IL. Thronbefteigung. Meuterey. Der Groß: 
weſir abgefegt und getodtet. Saad wieder Scherif von Mekka. 

Chios wieder erobert. Amterveränderungen. Kriegsbegebenheiten 
in Pohlen, Morea und Herzegovina. Zigeuner: Steuer. Übers 

garig über die Donau. Eroberung Lippa’s. Veterani's Tod. Auf— 

bebung der Landwehren. Uniformirte Boftandfhi. Seeſchlacht von 

Chios. Gefandtfhaften. Affow’s Belagerung. Rebellen zu Baß— 

ra und in Klein = Afien. Überfpringung in der Kette der Ulema. 

Zruppenftellung der Großen. Geburt und Hochzeit einer Sulta— 

ninn. Zigeunerfittigung. Liberaccio geht zu den Benetianern über. 

Marſch nach Belgrad. Schlacht an der Bega. Aſſow von den Ruſſen 

erobert. Streif in Pohlen und Attika. Finanzmaßregeln der Ta— 

bakiteuer und Münze. Bau von Mofcheen, Gußhaus, Feſtung, 

Schiffen. Perfiihe Bothſchaft. Belagerung von Bihacs aufgehos 

ben. DVenetianifher Streif in Bosnien. Geetreffen bey Tenedos. 

Marſch nach der Theiß. Schlacht bey Zenta. Husein Köprili Groß— 

weſir. Änderungen und Kriegsſteuer. Baßra und Cairo. Perſiſcher 

Bothſchafter. Friedensgedanken und Bevollmächtigte. Vorfälle in 

Bosnien. Die Schlacht zu Mitylene. Die Pulvermühle zu Con— 

ſtantinopel und das Magazin zu Belgrad gehen in Feuer auf. 
Annahme der Friedensgrundlage. Einwendung Pohlens und Ruß— 

lands. Abreiſe der Bevollmächtigten. Der Congreß und der Frie— 

de von Carlowicz, und desſelben Wichtigkeit. 

Der Sonntags: Diman war eben zu Ende '), ald der Großmefir 
die Nachricht von Sultan Ahmed's Tode erhielt. Der Mufti, die 
Ulema, die Aga der Truppen, vom Großmefir verjtändigt, verfügten 

fih mit ihm fogleich ins Serai zum HandEuffe der Huldigung. Hiers 

auf wufch der Imam des Serai den Leichnam des verflorbenen Sul: 

tans, verrichtete das Leichengebeth vor dem Köſchke der Aufzüge (de: 

ten eines im Serai zu Adrianppel, wie zu Gonftantinppel), und der 

) Raſchid I. BI. 205. 
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neue Sultan legte nach hergebrachter Sitte felbjt Hand an den Sarg 

des Borfahrs, ihn auf den Leihenwagen zu heben, melden die We— 

fire und Emire bis zur Fontaine des Bogenfhügen begleiteten. Am 

dritten Tage nach der Thronbefteigung erfhien ein Chatticherif ganz 

neuen, vordem nie erhörten Inhaltes, welches die Vorfahren öffent: 

ih der Schuld eines ſchlechten Ganges der Dinge anklagte, und das 

zu merkwürdig, um nicht ganz hier Platz zn finden. „Bott, der un: 

„umfchränkte Verleiher von Gnaden, hat diefem armen Sünder das 
„Chalifenthum des Erd£reifes verliehen. Unter Monarchen, melde 
„ih dem Vergnügen und dem Sclafe träger Ruhe hingeben, ha— 

„ben die Diener Gottes zu einer Zeit Ruhe genojfen. Bon heute 

„an find Luft, Vergnügen und Ruhe und unerlaubt. Weil die Padi- 

„Ihahe, welche feit Unferes erlauchten Baters Mohammed Abtreten 

„regiert, fih dem Vergnügen und Lüften, der Nachläfligkeit und 

„Zrägheit überließen, haben die Unglaubigen, die Staubigen auf 
„allen vier Seiten der islamitifchen Gränzen fo viele Länder wider: 

„rechtlih und gewaltfam in Befiß genommen, haben Hab und Gut 

„des Bolfes Mohammed’s geplündert und geraubt, und daöfelbe 

„mit ihren Samilien in die Sclaverey gefchleppt, wie's der ganzen 

„Welt und auch Uns bekannt. ch habe mir daher vorgenommen mit 

„Hülfe des Herrn, von den Ungläubigen allen, welche der Hölle zus 

„fallen, Rache zu nehmen, in eigener Perfon in den heiligen Kampf 

„außzuziehen. Unfer erlauchter Ahn, weiland Sultan Suleiman (möge 

„fein Grab wohl duften!), hat während der acht und vierzig Jahre 
„feiner Regierung wider die Unglaubigen, die Staubigen, nicht We: 

„fire allein ausgefchickt, fondern ift felbft in den heiligen Kampf gezo— 

„gen, und hat dadurd auf Gottes Befehl an den Ungläubigen Rache 

„genommen. Auh ih habe felbft auszuziehen befchloffen. Du mein 

„Weſir und die anderen Weftre, Ulema, Stellvertreter und Aga der 

„zeuppen, ihr follt eud daher Alle verfammeln, den Inhalt diefes 

„Eaiferliben Handſchreibens wohl überlegen, und unter euch bereden, 

„ob es zweckmäßig, daß ich felbft in den Eaiferlichen Krieg ziehe, oder 

„ſchicklich, daß id zu Adrianopel bleibe. Welches von beyden dem 

„Slauben, Reiche und den Dienern Gottes zuträgliber fey, dieß folt 
„ihre wohl bereden und beratbfchlagen, und die Wahrheit als Ant: 

„wort meinem Eaiferlichen Steigbügel vortragen, und hiemit Gruß.“ 

Drey Zage dauerten die Berathungen des Diwans, der uneinig, 

weil es wirklich zweifelhaft, 05 des Sultans Gegenwart im Lager 
wünſchenswerth oder nicht, oder deſſen Meinung nur ungewiß, weil 
es nicht Elar, ob dem Sultan Ernft oder nicht. Die unterthänigite 

Meinung fiel dahin aus, daß das Ausziehen des Padifhah in höchſt 
eigener Perfon zu viele UnEoften und Befhmwerden nach fi ziehe, daß 
Allerhöchſt Diefelben ihren zarten Eaiferlichen Leib den Beſchwerden 

des Feldzuges nicht ausfegen, fondern den Großweſir ins Feld ziehen 
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Iaffen folen. Es erningen Befehle, daf die Befiker von Siamet und 

Timar fih alle mit den Titeln ihres VBefiges in der Hand bey der 

Kammer ausmweifen follen, indem durch die unregelmäßige Verleihung 

viele folher Lehen Feine Mannſchaft ftellten, d. i., nah dem Kunſt⸗ 

ausdrucke der osmaniſchen Lehenskammer, in den Korb gefallen wa— 

ren ). Es wurde allen Lehensträgern befohlen, fih mit ihren Tis 

teln, feyen e3 nun Diplome, Kammerfcheine oder Anmeifungen der 

Statthalter, zu Conſtantinopel damit auszuweifen. Hierauf erfolgte 

neues Eathegorifhes Handfhreiben mit dem lakonifhen Entſchluſſe: 

„Ich gehe durchaus.“ Es wurden alſo ſogleich die thätigſten Anſtal— 

ten zur Rüſtung des Feldzuges getroffen, in alle Länder des Reiches 

Werbcommiſſäre *), an den Chan der Krim mit dem Kundmachungs— 

fhreiben der Thronbejteigung 3) fiebzig Beutel Köchergeld geſandt. 

Der Kaimakam, Kiflaraga, Oberſtkämmerer, Dberftitallmeifter und 

Dberftlandrichter von Rumili wurden gemechfelt $). Elmas Mohams 

medpafcha erhielt den Auftrag, die Sultaninn Walide aus dem alten 

Serai Eonftantinopels in das neue Adrianopels zu geleiten. Der 

Großwefir ging ige bis Haffa entgegen, in dem Garten von Isken⸗ 

ders Zfchelebi, in der Nähe der Fontaine des Bogenfhüßen, wurde 

derfelben feitlihes Mahl zubereitet; zur Belohnung des Geleited 

ward Elmas Mohammedpafha Kaimakam. Unter ein Paar Dusend 

Veränderungen yon Wefiren und Statthaltern °) die merkwürdigſte 
die des Kaimakams von Kpnftantinopel, wozu der Kapudanpaſcha 

Husein ernannt ward, und die Erhebung des vormahligen Lehrers 

des Sultans, Feifulah, zur höchſten Würde des. Gefeges 6). Als 
Thronbefteigungsgeld wurde, da der Schag zu dem Gemwöhnlichen 

nicht außreichte, nur eine Paufhfumme vertheilt, unter die Janitſcha— 

ren zweyhundert fünfzig, unter die Dſchebedſchi fünfzehn, die Tops 

dfhi fünf, Sipahi und Silihdare fünfzehn Beutel 7). Taufend fünf: 
Hundert Fanitfcharen, welhe nah Belgrad beitimmt, meuterten zu 

Dſchiſr Mustafa, indem fie ohne Thronbefteigungsgefchene weiter zu 
gehen ſich weigerten, Die Meuterey wurde mit vieler Mühe, theils 

mit Verheißungen, theild mit Drohungen, theild mit Geſchenken bes 

ruhige, jedem Manne wurden vier Piafter und zwey Piafter Tuch» 

geld gegeben. Die Meuterey Eoftete dem Großweſir den Pla und 

den Kopf. Es fand fih, daß er dem Schage dreymahlhundert drey— 

zehntaufend, anderen Leuten fieben und achtzigtaufend fiebenhundert 

fünfzig Piafter ſchuldig. Seine ganze eingezogene Habe gab nicht 

mehr als vierfaufend neun und fünfzig einen halben Piafter, fo daß 

der Schak und feine Gläubiger in großem Verluſte blieben 3). Seine 

1) Gefch. auf der Berl. Bibl. BI. 120. ?) Rafhid I. Bl. 206, Gefchich- 
fe auf der Berk. Bibl. DL. 119.3) Sebesseiar Öl. 150. 9) Raſchid I. BI. 206 u. 207. 
5, Die Lifte in der Gef. auf der Berl, Bibl. BL. 120. 6) Geſchichte auf der 
Berl. Bibl. Bl. 120, Keichsgefch. Bl. 209. In Raſchid 1. Bl, 212. 7) Raſchid 1. 
DI. 209. #9) Raſchid L BL. 210. Die Hinrihtung DL. 212. 
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Freygebigkeit gränzte immer an Verſchwendung, und das meifte Geld 

Eoftete ihm fein Harem , indem er immer drey bis vier Weiber und 

ein Dugend Sclavinnen hatte '). 
Unter den Paiferlihen Schreiben , welhe die THronbefteigung 

Fündeten, war daß nach Arabien gefandte nicht an den von der Pforte 
erft jüngſt beftätigten Scerif Abdullah Ben Hafhim, fondern wie: 

der an Saad Ben Said gerichtet, weil derfelbe aus Jemen, wohin 

er geflohen, mit einem Heere von zwölftaufend Mann zurückgekom— 

men, zuerft den vorigen Scherif Ahmed Ben Ghalib, der fih mit 

fiebengundert Reitern zu Serdarije verfchanzt hatte, bis auf fieben und 

zwanzig aufgerieben, dann in der Nacht die ägnptifhen Truppen Mos 
hammedpafcha’s, welche die Anhöhen Nur, Dſchebel, Moalla befegt, 

und die Truppen des Scerifd Abdullah, welche auf der Seite des . 

Berges Kais ftanden, gefchlagen hatte. Die Pforte, außer Stand in 

den gegenwärtigen Umſtänden Truppen nach Arabien zu ſenden, 

fand e8 am zwedmäßigften,, den glücklichen Rebellen ald Scerif 

von Mekka zu betätigen, und ihm in dieſer Eigenjhaft den Jnſtalli— 

rungöpel; zu fenden »). Günftiger als diefe vom Scherif dem Cha: 

lifen abgedrungene Beftätigung, war die Gröffnung des Feldzuges 

im Archipel am dritten Tage nah der Thronbefteigung, am felben, 

wo Sultan Muftafa das obige Handfchreiben erließ, dur den Sieg 

der osmanifchen Flotterüber die venetianifche bey den Znfeln Spalma— 

dori im Ganale von Chios. Zwanzig Gallionen, vier und zwanzig 

Galeeren ſtark, fegelte die venetianifche Flotte in der Naht vom ad = 

ten auf den neunten Februar auf die vor Phocäa gelegenen Sidelins 

fel, und von da am folgenden Morgen auf die im Canale von Chios ges 

legenen Schafinfeln ?) (Spalmadori); die türkifche Flotte beftand aus 

fehzehn Galionen, vierzehn Mahonen und vier und zwanzig Galee— 

ven; die legten in gleicher Zahl mit den venetianifhen, während Die 

Benetianer in großen Schiffen bey weitem überlegen, Der Kapudan— 

paſcha gab den Schlachtbefehl, daß Galeere gegen Galeere, die vier 
großen Schiffe gegen die fechzehn venetianifhen fechten folen. Die 

drey fürkifhen Admiralsfhiffe: die Baſchtarda, die Rapudana, die 

Riala, griffen die venetianifhen Schiffe Stella del mar und Leone 

Coronato °), die beyden ſchönſten Schiffe der Republik, an. Auf den er: 

ften ganzen Breitenfhuß °) der Rapudana fielen hundert fünfzig Mann 

des feindliden Schiffes, das bald darauf durch den brennenden Stöp- 

fel einer Kanonenkugel, welche die von Fettahdeg befehligte Riala 

gefeuert, in Brand geriefh, und fammt dem Leone Coronato in Slam: 

men aufging, mit dem Berlufte von mehr als taufend Menfchen; auf 

dem Schiffe S. Vittorio fiel der Admiral Benedetto Pifani, und 

') Gefch. auf der Berl. Bibl. BL. 121 und ı22. 2) Raſchid I. BI. 207. 
Im Inſcha der Staatsſchreiben drey Schreiben an den Scherif Saad, alle 
ocey vom Schaaban Lıo6 (April 1695). 3) Raſchid I. ÖL. 207. 4) Bigogeri IL. p. 276. 
Raſchid I. Bl. 207. 
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Gontarini rettete dasfelbe mit Mühe aus der Türken Händen; auch 

das Schiff Drago ging in Brand auf, Gradenigo aber ſenkte die 

von Alibeg aus Mifitra befehligte Galeere '). Die venetlanifche ge= 
fchlagene Flotte zog fich in den Hafen der Spalmadori ?), die türkis 

fche in den von Egriliman zurück. Zehn Tage darauf fegelte die os— 

manifche Flotte auf die venetianifche los, welde, aus dem Hafen der 

Spalmadori auslaufend, in die Mitte genommen ward, Der Kampf 

war blutig, wie der erfte; die Niederlage der Venetianer noch ent— 

fhiedener. Die venetianifhen Admirale Eämpften mit der höchſten 

Anftrengung; das Sciff Contarini's alein verfhoß adhfzehnhundert, 

das Bolani’6 zwölfhundert fehzig Kanonenkugeln ?), aber die türkis 

fhen Gapitäne Hadfhi Abdullah und Memipafha’s Sohn, Abs 

durrahman, verfolgten die Fliehenden unabläffig. Die gefhlagene ves 
netianifche Flotte z0g fih in den Hafen von Chios zurüd, aber dad 

Eiland wider die Übermacht der Dsmanen zu halten nit im Stan: 
de, verließen fie dasfelbe in der Nacht, und fegelten nah Tine. Ein 

großes venetianifhes Schiff, welches im Hafen von Chios auf eine 

Untiefe gerathen, fiel in der Türken Hände, mit fechzehn Zwanzig» 

pfündern, fehs Mörfern, fünftaufend Slinten und zweyhundert acht 

zig Mann, im Hafen felbft vier Galeeren, vier Fregatten und fünfz 

hundert venetianifhe Reiter, auf den Wällen der Feſtung fechzehn 

Karthaunen, achttaufend Bomben, fünfzig Kiften Bley. Es ward für 
guf befunden, die Bewohner nicht als Sclaven zu behalten, fondern 

denfelben die Freyheit ihrer Perfonen °) und Güter um vierhundert 

fiebzig Beutel zu verkaufen °); auch erging Befehl, daß die zum 

Behufe der Eroberung von Chios in Aften ausgefchriebenen Nas 

£urallieferungen ſowohl, als Ablöfungsgelder derfelben nicht weiter 

eingefrieben werden follen °). Die gute Nachricht der Eroberung von 

Chios war zu Gonftantinopel drey Tage vor der Ernennung des 
neuen Großweſirs eingetroffen, welcher, wie gewöhnlich, die ihm 

nicht zu Gefichte ftehenden Großbeamten änderte. Zur Kaimakamſchaft 

des Eaiferlichen Steigbügeld, welche der Großmefir Elmas Mohams 

med bekleidet hafte, wurde der vormahls wegen der Übergabe von 
Chios verungnadete, dann in die Statthalterfchaft von Affow verfegte 

Eidam des Sultans, Hasanpafcha, berufen 7); auch der vorige Ka— 

pudanpafha, Jusuf, deffen Fahrläffigkeit die Urfahe am Berlufte 

von Chios, wurde jeßt ald Befehlshaber der Dardanellen wieder an: 

geftelt. Die Freude über die Eroberung hatte den Unmillen über den 

Derluft ausgelöfcht. Der biöherige Kapudanpafha, Amudfhafade Hu: 

) Nah Rafhid I. BL. 208 litt Die osmanifche Flotte nicht das Geringfte. 
2) Raͤſchid I. Bl. 208. °) Bizogeri 1I. p. 278. %) Das Diplom diefer, um 
470 Beutel erfauften Zrenyheit, im SInfba der Gtaatsfhreiben Nr. L. 
und LI. °) Raſchid 1. BI. 20g 1. 3. Gefch. des Defterdars BI. 299 und 300, 
6) Raſchid L, Bl. 210 und 2175. Gefch. des Defterdars Bl. 303. 7) Raſchid 1. 
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Seinpafcha, erhielt den Befehl, als Statthatter von Chios auf dem 

Eilande zu bleiben; die Großadmiralfchaft wurde dem Husein Mezzo> 

morto, weldher an dem Gewinne der zwey Eeefchlachten den größten 

Antheil hatte, verliehen ). Seinen Bruder, den bisherigen Tihaufd: 

bafhi Muftafa, ernannte der Großwefir Mohammed Elmas zu ſei— 
nem Kiaja, d. i. Minifter des Inneren. Die einflußreichen Mitglieder 
des vorigen Minifteriums, welche feit des Großweſirs Abfeßung alle 

eingefperrt waren: der Kiaja, der Nifchandfhi, der Dberftfämmerer, 

erhielten nah deſſen Hinrichtung zwar ihre Freyheit, wurden aber 

ale unter dem Titel von Kriegsſteuern nah ihrem Vermögen ge— 

brandfchagt 2); nur der Kopf des vorigen, nah Mitylene verbann- 

ten Kaimakams Ahmedpafcha wurde eingefendet ?). Ahmedpafha von 

Diarbefr, deſſen Kopf ebenfalld eingefendet werden follte, tödtete ſich 

ſelbſt mit Piſtolenſchuß *). Ins Serai wurde Kaba Nefir, welcher bey 

der Thronbefteigung Ahmed's II. als Kiflaraga eingefegt, dann aber 

nah Ägypten verbannt, feinen beyden Nadfolgern, Ishak 9) und 

Sapraksifade Ali °), Platz gemaht, zum zweyten Mahle zur höchſten 

Eunuchenwürde berufen, welcher er fofort bis zur Entthronung Mus 
ftafa’8 II. vorſtand 7). 

Zur felben Zeit, als die osmanifche Flotte wieder auf Chios, 
hauſten die Tataren in Pohlen. Nach der Entlajjung des Dolmetfhes 

Brianowski, welden der König dem Tatarhan zur Unterhandlung 
allgemeinen Friedens gefendet, faß Schehbafgirai Anfangs Februar 

mit fiebzigtaufend Tataren auf, um die voriges Jahr erlittene Schlap⸗ 
pe auszuwetzen. Sie verheerten Alles bi8 Lemberg, wo die Stadt wi— 
der diefelben der Großfeldherr der Krone im Klofter der Theatiner, 

der Großfhagmeifter in dem der Armeen vertheidigte °). Bon bier 
rannten und brannten fie über Halicz und Stry dur Oduff nach Po: 

merzany; die osmanifhe Reichsgeſchichte gibt die Zahl der verheerten 

Dörfer auf zehntaufend, die der weggefchleppten Sclaven auf drenfig- 

taufend an ®). Zu der Morea ftand der General Steinau auf der 

Landenge von Corinth. Bon hier aus unternahm er einen Streifzug 
nad Theben, welches die Türken Iſtifa, wie Athen fine nennen, 

und die Türken ftreiften, fih für den erlittenen Verluft zu entfchädi: 

ger, nah Lepanto, dejien Befagung Molino, der General der In— 

feln, mit der Mannfhaft von vier Galeeren verftärkte, weil der von 

der Pforte zum Beg der Maina ernannte Liberaccio mit zehntaufend 

Kriegern in der Nähe ). Der Serdar Morea's, Ibrahimpaſcha, 
brach Ende Aprild von der Ebene von Theben auf, und lagerte zu 

») Raſchid I. BL 211, ?) Derfelbe Bl. 212. Geſch. des Defterdars DI. 206. 
3) Raſchid J. Bl. 213. 4) Derfelbe Bl. 211. °) Kesmi’s Biographien der Kiflarz 
aga Nr. XXXL 8) Derfelde Nr. XXX. 7) Derfelbe Nr. XXX. und XXXII. 
8) Bizozeri ll. &. 264: 9) Raſchid I. Bl. zıı und Gef. des Defterdars DI. 304, 
”°) Bizozeri II. S. 281 und 282. Raſchid I. BI. 212, Geſchichte des Defterdars 
Bl. 305s 
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Argos, zwey Stunden don Napoli di Romania, aber durch einen 

Ausfall der Beſatzung erfhredt, zog er fich fogleich gegen Corinth 

zurüd ’). Hasanpafha, der Befehlshaber der Jürüken, d. i. herums 

ziehenden Turfmanen, und Liberaccio, der Beg von Maina, ftreifs 
fen mitfammen gegen Tripolizza, mo fie den Flecken Karindfche gänzs 

lich verheerten. Zn dem Sandſchake Hersek wurde, um die Einwoh— 
ner des zur Gerichtsbarkeit Buhur gehörigen Diftricte8 yon Akova 

vor den Räubereyen der Gränze an der Sava zu fichern, der Bau 

einer Palanke zu Ispenidſche angeordnet, und derfelbe dem Beg von 

Perferin, Siawufh, aufgetragen ?). Um die Sctlöffer der Herzegor 

vina, Potftil (Pofchifte), Lupin (Glubigne), Pofega und Bedoſchka 
mit Munition zu verfehen, wurden Truppengeleite abgeordnet. Auf 

dieſe Kundfchaft berannte der venetianifche Befehlöhaber von Gabella 

mit faufend fünfpundert Mann das in der Gegend von Bodofchka ges 

legene Schloß Polindfha, das Munitionsgeleite Eehrte auf diefe Nach— 

riht um, jagte den DVenetianern die genommenen Gefangenen und 

Beute ab, erlegte mehr als dreyhundert Feinde, und führte hundert 
acht und fünfzig Gefangene hinweg. Der Kiaja der Tihaufhe Boss 

niens fandte die eroberten Fahnen in die Paiferliche Refidenz °), das 

Lager brach erſt Ende Zunius von Adrianopel nah Belgrad auf 4). 30. Jun. 
Zu Philippopolis wurde dem Sultan eine Mißgeburt, ein Rind mie 169° 

vier Händen und vier Füßen gebracht, welchem er acht Aspern des 

Tages zum Unterhalte anwies, und den Vater, welder ein Raja- 
der Kopfiteuer enthob. Zu Sofia ftellten Einwohner von Skutari mit 
angezündeten Strohmatten auf dem Kopfe fih in den Weg des Kai— 
fers, Dadurch der Tyranney des Statthalters verzehrendes Feuer, 
und durch den Rauch der Bedrücten Seufzer anzudeuten. Der Sul-- 
fan befahl fcharfe Unterfuhung im Diwan; am folgenden Tage wur: 
deu die Kläger im Eaiferlihen Zelte in Gegenwart des Sultans, des - 
Großwefirs, des Mufti, der Heeresrichter angehört. Bis Mittag 
dauerte dieß Verhör, ohne daß die Kläger etwas beweifen Eonnten, 
fie ernteten Eeine Frucht ihrer Slagen, der Sultan im Lager den 
Ruf großer Gerectigkeitsliebe °). Zwey Mafregeln bezweckten des 
Schatzes größere Einnahmen. Da die von jährlihen Pachten in le— 
benslänglige verwandelten nit alle verkauft werden Eonnten, wurde 
befohlen, Diefelben , damit der Schatz nicht zu Eurz Eomme, an Steuer: 
einnehmer und reiche Landesbewohner mit Gewalt zu verpachten ©), 
Die neue, von Köprilifade eingeführte Einrihtung der Kopfiteuer der 
Ehriften wurde nun auch auf die Zigeuner Anatol’s und Rumili’s 
audgedehnt. Die Zigeunerfteuer war bisher in Pauſch zu fünf und 
vierzigtaufend Piaftern das Jahr verkauft worden. Da die Zigeu: 

) Bizozeri II. ©. 281 und 282. Rafıhid I. BI. 212. Geſch. des Defterdars 
Bl. 315. 2) Raſchid I. Bl. 212 und 213. ?) Derfeibe Dt. 213, Defterdar BL. 307. 
4, Kafpid I. Bi. 213. Geſchichte auf der Berliner Bibl. Bl. 124, mit der 
Beſchreibung des Auszuges. ?) Im Defterdar Bl. 307, 9) Rafhid I. BL, 213. 
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ner Anatoli's und Rumili's auf fünf und vierzigtauſend Seelen ge— 
ſchätzt wurden, wovon zehntauſend Moslimen und fünf und drey— 

ßigtauſend Raja, wurden dieſelben für die Zukunft mit der Kopf— 

ſteuer von fünf Piaſter für den Moslim, von ſechs Piaſter für den 

Raja belegt, und die ganze Kopfiteuer zu zweymahlhundert ſechzigtau— 

fend Piajtern, wie andere Pachten verkauft ). Welher Religion die 
Zigeuner Nihtmoslimen, wird nicht gefagt. Als der Serdar zu Bel: 

9. Yı19. grad angekommen war, bezog er mit großem Pompe fein Zelt, von 

* vierhundert Kanonenſchüſſen der Feſtung begrüßt »)). Es ward großer 

Kriegsrath gehalten, ob es rathſamer, Peterwardein zu belagern, oder 

in der Richtung von Temeswar zu ziehen, um die verloren gegange— 

nen Feſtungen, Karanſebes, Lugos und Lippa, wieder zu erobern. 

Da kippa, in der jüngjter Zeit mit zahlreihen Magazinen und vielem 

Geſchütze verfehen, die Ausficht reicher Beute darboth, wurde der Zug 

dahin beliebt. Bey dem Dorfe Wisnicza ?) und Belgrad wurde eine 

14.Aug. große Brücke über die Donau gefhlagen, und diefelbe auf der andes 

ren Seite mit feitem Kopfe verbollwerkt. Belgrad ward mit zwey 
neuen Bollwerfen befeitiget, und dem Statthalter Dſchaaferpaſcha zur 

Befakung noch der Beglerbeg von Haleb, Tursun Mohammedpaſcha, 

mit feinen Truppen, dann dreytaufend Albanefer und fünfzehnhundert 

Bosnier beygegeben, zum Gapitän der Donauflofte, welche aus zwan— 
zig Sallioten, vierzig Sregatten, fünfzig Tſchaiken und achtzig Flößen, 

in allem aus hundert adhtzig Segeln bejtand 9), Kotſch Mohammed: 

pafha ernannt °). Der Kruczenkönig, Emerich Tököli, welder fih 

bisher zu Belgrad aufgehalten, wurde mit zwey Köpfen feines Ges 

folges nah Gonjtantinopel eingefhiift, und zweyhundert feiner ungaris 

fhen Landmehren dem Woimoden der Walachey zugefandt °). Da der 

Sultan nicht auf demfelben Wege, fondern auf einem anderen, duch 

die Walahey aus dem Felde zurüczufehren im Sinne hatte, wurde 

25.Uu9s das Eaiferlihe Harem nah Nikopolis befördert 7), Als die Brücde fer: 

tig, feßte der Sultan über, und lagerte zu Boriza. Um das Heer in 

gehöriger Wachſamkeit zu erhalten, wurde befohlen, daß die Heermu— 

fit jede Nacht zweymahl, das erfte Mahl gleih nah Sonnenuntergang 

und das zweyte Mahl um Mitternacht, zuerft vor dem Zelte des Sul» 

tand, dann vor dem des Großweſirs, dann vor denen der übrigen 

Weſire auffpiele 9). ’ 
Des Sultans Marfh jenfeitS der Donau ging über Pancfova 

und Ali Binar, d. i. die Quelle Ali's, heute Carlsburg. Von hier 
aus wurden Mahmudpafha, der Sohn Mahmudbegs, Adampafıha 

und Kaplanpafcha wider eine Palanke 9) an der Theiß abgefandt, nad 

deren Verheerung in der Richtung von Lugos marſchirt ward; über 

die Furth der Temes, welche die Türken Tfhatalgetigidi, d. is die 

) Raſchid I. BL. 313. Defterdar BE. 306. ”) Gefch. auf der Berl. DBibl, 
Bl. 124 1. 3. 3) In Rafchid I. Bl. 214. ) Geſchichte auf der Berl. Bibliothek 
BL. 124. ?) Rafhid I. Bl. 214. 9) Eben da, 7) Eben da. °) Eden da. 9) In 
der Geſch. auf der Berl. Bibl. Bl. 125, 
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Gabelfurth, nennen, wurde nach dem Felde von Temeswar gezo— 
gen. Nachdem der nach Temeswar beſtimmte Proviant und der Sold 

abgeliefert, und der Feſtungsbefehlshaber Topal Huseinpaſcha mit 

ins Lager gezogen worden, ging der Zug gerade nach Lippa, welches 

ohne Eröffnung von Laufgräben geſtürmt, die Beſatzung der Klinge, 

die Bevölkerung der Sclaverey geopfert ward; neun und dreyßig 

große Kanonen, fünf Mörſer, aufgehäufte Vorräthe von Lebensmit— 

teln, Pulver und Bley, waren der Eroberer Beute. Hier traf die 
Nachricht ein, daß Kirli Ismailpaſcha, der Befehlshaber in Herzego— 

vina, einen Anfall derer von Cattaro auf die Alpe Köpriſ Jaila zu— 

rüdgefhlagen habe '). Sechs Tage wurde verweilt, um Lippa’s es 

ſtungswerke zu fchleifen. Hier rüdte der Tatarhan, welcher durch die 

gewöhnliden Schreiben mit dem Söcergelde von -fünfzehntaufend 

Ducaten und fechzigtaufend Piajtern für Segbanenfold zu erfcheinen 

eingeladen worden, mit feinem Heere ein. Der Beglerbeg Rumili’s, 
Mahmud, der Sohn Mahmud’s, berichtete aus Lugos, daß der kai: 

ſerliche Feldherr Beterani bey Eſanad über die Maros gefegt, mit 

zwölftaufend Mann mwoHlgerüfteten Fußvolkes und dreytaufend Rei— 

fern in der Nähe von Lugos gelagert, der Beglerbeg, weil er ihm 

nicht gewachſen, fih verihanzt habe. Im Kriegsrathe ward beichloffen, 

mit der ganzen Macht des Heeres gegen DBeterani zu ziehen. Der Bru— 

der des Großweſirs, der Minifter des Inneren, Muftafa, ftritt fi 

heftig für feine Meinung, daß vor einer zu wagenden Schlacht Lugos 

zu verftärken fey. Er zog ſich dadurch des Sultans Ungnade zu, welde 

auf Fürbitte des Tatarchans, Mufti und Großmwefirs in die Verleis 

hung der Statthalterihaft von Temeswar gemildert ward °). Bon 

Lippa ging der Marſch mitten durch angeſchwollene Moräfte gegen 

Temeswar. Weil das Gefhüß nicht gehörig nachkam, wurde der Ges 
neral der Artillerie abgefeßt, alle der heiligen Fahne zugefchriebenen 

Lehensträger, welche abwesend, verloren ihre Lehen °), und der In— 
haber des Sandihaks von Mentefhe, Fündüf Mohammed, welchem 

die Nahhuth aufgetragen worden, wurde, weil er fich, ftatt im Rüs 

den, an der Stirne des Heeres befand, und aus zu großem Eifer 

feine Pflicht nicht that, abgefegt. Zn der Ebene von Temeswar er» 

ging der Befehl, dad Heer durch den zu Belgrad zurüdgebliebenen 

Statthalter von Haleb, Zurfun Mohammed, mit feinen Truppen und 

Albanefern, duch den Bulukbaſchi von Bosnien, Fafli, mit drey- 

taufend Landwehren, und durch den Bulukbaſchi der Trabanten ‘) 

mit fünfpundert Sußgängern zu verftärken. Es traf die angenehme 

Nachricht ein, daß Dfchaaferpafha von Belgrad das Schloß Titel, 

welches am Zufammenfluffe dee Donau und Theiß, erobert habe >). 

Raſchid J. BL. 215. Geſch. des Defterdars BL. 310. ?) Rafhid I. BT. 215. 
Defterdar DI. 311. ?) Raſchid I. BL. 216, 4) Eden da. 5) Eben da. Neu eröff- 
nete ottomaniiche Pforte II. ©. 724. 
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Mit Zurücdlaffung des Gepädes zu Temeswar brach das Heer, leicht 

oefhürzt, gegen Lugos auf. Der Tatarchan mit den Tataren, der 
Beglerbeg von Anatoli, Zbrahimpafha, der Statthalter von Diar- 

beir, Schahin Mohammedpafha, als Befehlshaber der Vorhuth, 

der Beglerbeg von Rumili, Mohammedpaſcha, wurden voraus gegen 

Lugos gefhickt, wo Veterani lagerte, Am früheften Morgen brach) der 

Sultan ſelbſt mit dem ganzen Heere auf gegen Veterani, welcher nur 

fedstaufend Mann ftark, während die Türken um fünfmapl ftärker, 

Veterani war von einer Durch die Temes, von rückwärts durch einen 

Wal, von der anderen Seite durch Wagenburg gededt. Der Sul: 

tan erließ ein Handfreiben an den Grofmefir, ihm feinen Willen 

Fündend, daß er felbit mit den Sipahi und Silihdaren (den Wachen 

der heiligen Fahne), mit den Bogenfchügen und Lanzenträgern (feinen 

eigenen Leibwadten) in dem Mittelpuncte von vorn angreifen wolle, 

während der Tatarchan über die Temes feßen, und dem Feinde in 

den Nüden fallen folle. Der Anfchlag gelang; Veterani wurde un: 

ringt, er felbjt erit von zwen Säbelhiedben und einer Slintenkugel 
verwundet, von den Türken ereilt, und ihm fogleih der Kopf abge: 

hauen, So endete der Nitter Friedrih Beterani von Urbino unter 
türkifhem Säbel, durch diefe Todesart vor fo vielen anderen Edlen 

Italiens ausgezeichnet, melde in diefem und den vorhergehenden 

Feldzügen die Eaiferlihen Truppen befehligten, wie: Gaftaldo von 

Genua, der Retter Siebenbürgens unter Ferdinand I,, aber aud 

der Mörder des Martinuzzi; Montecucecoli von Modena, der Sieger 

von St. Gotthard; Piccolomini von Siena, der Eroberer von Scopi 

am Orbelus; Ardinto von Cremona, der vor Belgrad fiel ’); Ra: 

batta vor Görz, Caraffa von Neapel, Benevenutti von Gremaco, 

Gonzaga von Mantua, und drey Bolognefer, Malvezzi, der tapfere 

Befehlshaber von Sabacz ”), Gaprara, der fiebenbürgifhe Feldmar— 

hal, und Marfigli, welcher der Erſte die Staats- und Kriegsmacht 
der Osmanen, wie die Ufer der Donau und des Bosporos aufge: 

belt; das Eriegerifche Talent von neun Städten Ftaliens zum Diens 

fte und Ruhme Oſterreichs vereint. Die Hälfte der Eaiferlihen Trup— 

pen ward aufgerieben, unter den Befallenen Fürft Liechtenftein und 

Marquis de Mirmilis; die Türken hatten den Verluſt zwey ihrer 

tapferjten Beglerbege, des von Diarbefr und Rumili, zu beklagen. 

Hierauf wurde fogleih Lugos von den Eilihdaren mit flürmender 

Hand erobert, und die Beſatzung niedergefäbelt ?). Unter den ver: 
fhonten Weibern und Kindern Frau von Hanftein zu Hanfſtadt, ge: 

borne von Wippach, welde ihrer auferordentlihen Schönheit willen 

der Gunft fultanifhen Beyſchlafes theilhaftig geworden feyn fol, 

NIm S. 1693. 2) Bizozeri I. p. 382. °) Raſchid I. BL. 216. Gefch. des 
Defterdars BL. 313. Geſch. auf der Berl. Bibl. BL. 126. Geſch. Monammer- 
uns Dt. 56, Neu eröffneie ottoman. Pforte Bl. 727. Bizozeri. Cantemir. 

arzoni. 



StattHalterfhaften und Ämter verliehen. 883 

Nah Kleider: und Würdenvertheilung wurde Topal Huseinpa- 

ſcha, jest Stattnalter von Diarbefr und Führer der Vorhuth, und 

der Beglerbeg von Anatoli, Mißirlifade Ibrahimpaſcha, gegen Sebes 

vorausgefandt, das mit fechzehn zierlich gegojfenen, zum Theile mit 

Silber eingelegten Kanonen, und mit großem Vorrathe an ‘Pulver 

und Bley in der Sieger Hände fiel. Die Statthalterfchaften von Tes 

meswar und Belgrad und andere wurden verliehen '), dem Sandſchak 

von Jenö mit dem Eharafter eines Beglerbegs die Befaßung von Temes: 

war zugeordnet, Da die Jahreszeit vorgerüct, wurde der Rückmarſch 

über NiEopolis angetreten, zu Nikopolis der Defterdar Dfehanib Ah: 

med abgefegt, und der vorige, Köfedih Ehalil, von welhem das 

Syitem der Veränderung der jährliden Paten in lebenslängliche 

ausgeführt wurde, eingefeßt. Der fhon vormahls ergangene Befehl 
der Aufhebung aller unregelmäßigen Truppen, Ssaridfhe und Seg— 

bane, d. i. Landdragoner und Seldjäger, wurde erneuert, Da diefels 

ben meiftens nur Räuber, welche das Land verheerten, wurde den 

Dafchen verbothen, Lewende als Ssaridfche und Segbane zu werben, 

es wurde ihnen nur geftattet von ihnen befoldete Deli (Waghälfe) 

und Gönüllüſ(beherzte Schnapphähne) zu halten '). Derfelbe Geift 

beiferer Drdnung und neuer den Umſtänden angemeffener Einrichtung, 

welcher feit des mweifen Köprili Muitafa Großmwefirfhaft fih in den 

Berfügungen des Steuerweiens und der Pachten gezeigt, gab fih 

ouh in diefer Aufhebung ungeregelter Milizen Fund, melde unter 

dem Nahmen von Landmwehren nur Straßenräuber waren, und in 

einer anderen gleichzeitigen Uniformirung der Boftandfhi, welche 

hier ins Auge gefaßt zu werden verdient, weil das ein Jahrhundert 

fpäter unter Selim III. ins Leben getretene Niſami dfchedid ebenfalls 

mit Ginrihtungen der Finanzen und Uniformirung von Boſtandſchi 

als Truppen der neuen Einrichtung begann. Al der Sultan ins Feld 

“309, wurden dreyfaufend Boftandidi ausgelefen, taufend fünfhundert 

des Serai von Gonftantinopel und tauſend fünfhundert des von Adria= 

nopel, fie wurden in drey NRegimenter, jedes zu tauſend Mann, ges 

theilt, und diefe Durch befondere Tracht unterfchieden ; daß erfte rothe 

ade ?), blautüchene Beinkleider, und die rothe lange Haube der 
Boftandfhi; das zweyte blaue Jade und rothe Hofen; das dritte 

blaue Hofen und grünen Dolman. Nachdem zu Tripolis feh& Tage 

gerajtet, und der Tatarchan entlajfen worden war 4), wurde nad der 

Kefidenz zurückgekehrt. Mehrere Welire erhielten Gnadengelder und 

Penfionen; Hasanpafha, der Befehlshaber von Rhodos, welder 

vierhundert Beutel Schulden zu zahlen nit im Stande, wurde mit 

2) Diefe Lifte der Verleihungen in der Gefchichte auf der Berliner Bi: 
bliothek Bl. 127. ) Rafhid I. Bl. 217. Defterdar Bl. 314 und Mouradjea 
d'Ohſſon VII. p. 309. ?) Diefe fehr intereffante Notiz findet fih ausführlich 
in der Geſchichte Mohammedgirai’s Bl. 53. 4) Raſchid L Bl. 217, mit ver 

„Lifte von Verleihungen. 
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fünfhundert täglichen Aspern von der Mauth zu Smyrna; Hasan— 

paſcha, der vormahlige Aga der Janitſcharen, von der Seidenpacht 

zu Brusa, der vormahlige Kapudanpaſcha Jusuf von der Mauth zu 

Rusdſchuk; der Statthalter von Siwas, Husein, von der Mauth zu 
Adrianopel, der Statthalter von Karaman, Mohammedpaſcha, von 

der Eaiferlichen Pforte, jeder mit dDreyhundert Aspern täglichen Unter: 
haltes begnadigt ). Zu Adrianopel wurde geraftet, und dann zu 

Eskibaba auf die Herren der Jeder, befonders aber auf die vorigen 

Reis Efendi und ihre Stellvertreter Bedaht genommen. Der vormahlige 

Reis Efendi, der eine Zeitlang durch die Beglerbegichaft von Ilbeſſan abs 

gemübdete *) Perfer Ebubekr, wurde als Auffeher der Kammer Rufname: 

dſchei ewwel °), der als Beglerbeg von Retimo entfernte Reis Efendi 

Mohammedbeg als VBorfteher der erjten Rechenkammer, der abgefeßte Reis 

Efendi Naſimi als Auffeher der Kammer, der Stellvertreter des Reis 

Efendi zu Gonftantinopel, Muftafa Efendi, als erfter Bittfchriftmeis 

fter, fein Vorfahr Ssalih ald DBorfteher der Controllkammer der 

Fußgänger, angeftellt, der zu Nikopolis nur ald Stellvertreter des 

erften Defterdars ernannte Köſedſch Chalil als wirkliber erjler Defs 

terdar eingefeßt. Ald der Sultan zu Japaghidſchi vor Conftantinopel 

angelangt, EFamen ihm die Ulema und Muderris, die Mola und 

Scheiche entgegen, und fehö Tage hernach zog er im Triumphe nad 

dem Serai als Eroberer von Lippa, Lugos und Gebes ein. Es waren 

feinen Pferden reihe Zeuge untergebreitet 4), voraus die erbeufeten 

Zahnen, Kanonen und Heerespaufen, und dreyhundert Gefangene, 

welche für eben fo viele Generale angegeben wurden, die jeßt an die 

Galeere Famen ?). Gouriere gingen mit Siegesfchreiben an den Schah 

von Perfien, an den Chan der Ufbegen, an den Scherif und Imam 
Semen’s 6). Die osmanifhen Flotten, welde fih im Frühjahre zwey— 
mahl mit den venetianifhen im Canal von Chios gefchlagen, hatten 

benfelben auch fieben Monathe darnah im Spätjahre zwey Schlach— 

ten geliefert. Die oSmanifche unter des Kapudanpafha Mezzomorto 

Befehle, achtzehn Galeeren und drey und dreyßig Schiffe ftark, des 
ren eines vom englifhen Renegaten Murad Kapudan geführt ward, 

griff unter Chios die venetianifche an, welche aus ſechs Galeazzen, 

drey und zwanzig Galeeren, fiebzehn Schiffen, vier Brandern, und 
einigen andern Fahrzeugen beftand 7). Nach fünftägigem Kampfe trenn— 

ten ſich die beyden Flotten mit benderfeitigem Verluſte und unentfchie= 

denem Siege °). Drey Tage hernach wurde die Schlacht heftiger und 
blutiger erneuert. Den Sieg entwanden den Benetianern die Ele: 

mente, das Feuer, das in dem Sciffe des Generals Steinau aus: 

Fam, und feine ganze Familie, ihn ausgenommen, der fi eben in 

) Raſchid I. Bl. 218. Defterdar Bl. 315. ?) Raſchid I. Bl. 218. °) Des 
erften Tagebuches. 4) Geſchichte auf der Berliner Bibliothek BI. 129. °) Neu 
eröffnete ottoman. Pforte II. &. 734 und Raſchid I. Bl. 218. 6) Bizozeri IL. 
P. 260. 7) Derfelbe p. 282. ®) Der Reichshiſtoriograph 1. BI. 217. 
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eine Baleere begeben hatte, in die Luft Iprengte, und der Sturm, 

welcher die venetianifche Slotte zerwarf. Giovanni Zen verlor das Le: 

ben, Pietro Sagredo den linken Arm. Sechs türkiſche Schiffe waren 
von Kanonen zerfchmettert, Mezzomorto zog fih mit dem feinigen, 

deſſen HintertHeil ganz zerfchoffen, nah Alt= Phocäa, die Eleinen für- 

Eifhen Schiffe nad Smyrna, die großen, die fogenannfen Sultanin- 

nen, nach dem Hafen von Orak '), Mezzomorto zog jetzt ebenfalls 

mit der Flotte fiegreih im Hafen zu Conſtantinopel ein, und wurde 

vom Sultan im KoöfhE des Ufers mit Ehrenpelz empfangen; aud 

liefen £ripolitanifhe und algterifhe Schiffe ein, welde ein auf dem 

Wege genommenes venetianifhes Schiff und zwey Schebefen mit fi 

fchleppten °). Der Sultan empfing perfifhe °), ufbegifhe *), marot: 

Eanifhe und ragufäifche Gefandtfchaft. Die Ragufäer, melde mehre: 

re Jahre den Tribut von zwölftaufend Ducaten nicht entrichtet hatten, 

und ſich froß der venetianifhen Waren von den Paſchen Bosniens 

und Herzegovina’8 bedroht fahen, oder venetianifhe Herrfchaft weni- 

ger Tiebten als türkifche, bezahlten jetzt als Pauſchſumme für das 

Berfallene fünf und achtzig Beutel °). Der Großweſir that den Für: 
ften von Daghiftan und Anderai die Thronbefteigung Eund. 

Eben fo glücklich, ald der ungarifhe und venetianifche Feldzug 

dieſes Jahres, endete für die Pforte der ruffiihe mit der Aufhebung 

der Belagerung von Aſſow, welche Peter der Große mit ungeheue: 

ren Streitkräften fruchtlo3 unternommen. Lefort führte die Nachhuth 

des Heeres, fechzigtaufend Ruffen umzingelten Aſſow, in der Ermar: 

fung von Hunderftaufend anderen zu förmliher Belagerung °), drey— 

hundert fünfzig Schiffe führten den Reit des rujfifhen Heeres, mit 

welchem der Czar Ende April von Moskau aufbrad. Zugleich fegte 

fih gegen den Dniepr das Heer des Generals Scheremetem in Be: 

mwegung, mit welhem ſich der Hetman der Kofaken, Mazeppa , ver: 

einigen ſollte Bon Seite der Dsmanen rückten der Beglerbeg von 
Kaffa, Murtefapafha, und SKaplangirai, der Sohn des Tatarchans 

Selimgirat, mit den Tataren von Tſcherkes, Taman, Ssudat und 

den großen Noahaien heran. Ende Junius waren Ddiefelben am Gra: 

ben von Dr (Perekop) verfammelt, harrten auf der Haide Jalini— 

faghadfh (beym einfamen Baume) noch einiger Nachzügler, und ver: 
nahmen zu Ghafiferman, am Ufer des Dniepr, die Nachricht ſo— 

wohl, daß Aſſow belagert, als daß die nicht fern von Ghafiterman 
gehörige Palanke Schahinkerman berannt fey 7). Die gegen Akgöl 

:) Bizozeri II. p. 283. Raſchid I. BL. 217. ) Derfelbe BI. 220. ?) Neu 
eröffnete ottoman. Pforte II. ©. 734. %) Das Schreiben an Behadir Areng 
Mohammed aus Adrianopel v. 15. Schewwal 1106 (29. May 1695) Nir. 48, 
dann die Antwort darauf vom ı. Ramafan 1107 (4. April ı696) Nr. 56, in 
einem Inſcha der Staatsichreiben. °) Raſchid I. Bl. 198 und neu eröffnete 
ottoman. Pforte II. ©. 735. °) Bizozeri II. ©. 271. Rafıhid I. Bd. Bl. 218.Der 
Berfaffer des Essebi-esseiar vergleicht Aſſow als Feftung mit Wien. Dt. 152. 
7) Eösebisesseiar Öl. 153. - 

27. Jun. 
1695 
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ausgefandte Kundfchaft brachte die Nachricht, daß dab feindliche La— 
ger zu Ssaßuk tfchofrak, in der Nähe von Ghafikerman, Jenes ers 
gab fih dem General Scheremetew, und Nufretferman ergab fich 

vierhundert potkalifhen Kofaken ohne Schwertitreih. Der beyden Pa- 

lanken Fall beftimmte die Einwohner von Mubarefferman und Schahin— 

ferman zur Berlaffung der ihrigen, wofür Muftafaaga zu Serrahfers 

man eingefperrt ward, Die potkalifhen Koſaken verheerten die Ges 

gend von Kilburun, ftahlen fih zu Schiffe nah Kadinkaſak, einem 

Drte in der Nähe von Ferrahferman, und verwundeten zu Bablik 

den Kaimakam von Perefop '). Der Nureddin Schahingirai blieb 

zum Schutze Ferrahkerman’s zurück ?), Die Siegesnachrichten von 
Lippa, Sebes und Lugos ermuthigten die nun ſchon in den dritten 

Monath belagerte Befasung von Affom zu neuen Widerftande, und 

nach feh8 und neunzig Tagen und einem Berlufte von dreyßigtau— 

3. Oct. fend *) Menfhen ſah fih Czar Peter gezwungen, diefelbe aufzuheben. 

"IP Die Ruffen hatten vor dem Thurme der Feſtung, welcher der Bogel- 

thurm %) heißt, einen eben fo hohen Damm aufgeführt, und waren 

eben im Begriffe, von dort aus zu flürmen, als Kaplangirai den 

Damm ftürmte, und die Belagerer, wiewohl mif großem Berlufte 

der Seinigen, davon vertrieb. Kaplangirai verfolgte das abziehende 

Heer, hieb ein Paar taufend Mann zufammen, und brachte zwey Ka— 

nonen zurüc °). Aber die Nuffen ließen dreytaufend Mann in zwey 
Thürmen, deren fie Meifter geworden, zurüd °), und Scheremetew 

hatte fih des Schloſſes von Doahan, d. i. ded Falkenfchloffes, bes 

mächtiget, welches auf einer Znfel an dev Mündung des Dniepr ges 

legen, an deſſen vehtem Ufer Ghafiterman, auf dem linken Arslan 

Ordek, fo daß eine Kette von dem Falkenihlojfe aus nah Ghafiker- 

man und nah Arslan Drdek gezogen, die Mündung des Dniepr den 

Böten der Kofaken gefperrt. Wie an der äußerſten Flußgränze des 

oömanifhen Reiches die Kofaken die Mündung des Dniepr unfiher 

machten, fo an der äußerſten füdlihen Slußgränze die Araber die des 

Euphrat um Baßra. Um Ddiefelben zu bändigen , wurde der Bau 

von zehn Schiffen an den Ufern des Euphrat befohlen, Der Statt: 

halter von Rakka, Huseinpaſcha, wurde mit feinen Truppen, 

und mit den ihm untergebenen Arabern, Turfmanen und Kurden, 
der Statthalter von Bagdad mit feinen Haustruppen wider diefelben 

befehligt, dem erften die Summe von fünfzehntaufend, dem zweyten 
die von dreyßigtauſend zur nöthigen Rüſtung diefes Feldzuges mider 

die Araber angemiefen 7). Da der erfte bald hernach ftarb, erhielt ſei— 
ne Stelle der Silihdaraga von Rakka, Ahmed, und die des Aga der 

Silihdare, Osman, der Sohn Sulfikar's, des ehemahligen Bevoll— 

Y Essebi- essejar Bl. 154. ?) Eben da BI. 155, ?) Bizozeri II. BI. 272, 
und Levesque IV. p. 240. Raſchid I. Bl. 219 gibt den Verluſt der Ruffen auf 
50,000 an, 9) Rafhid I. BL. 219 3, 14. ?) Derfelbe Bl. 219. 6) Levesque IV. 
. 249, ?) Raſchid I. Bl. 209, 
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mächtigten zu Wien '). Das Bermögen des verftorbenen Seraskers 

in Morea, des alten Ghalilpafha, ward eingezogen, nicht weil aller 

Statthalter Vermögen dem Fiscus fällig, wie Viele trrig meinen, 

fondern weil derfelbe Nehnungen mit der Kammer hatte, die nicht 

ausgeglichen waren ?). Die in Anatoli fpukenden Rebellen hatte der 

Snquifitor derfelben, Zusufpafha, der Bruder des Statthalters von 

Haleb, Dſchaaferpaſcha, in der Gegend von Karahifar (dem öſtlichen 

am fogenannten Turfmanenberg) ?) auf's Haupt gefhlagen. Dafür 

wurden ihm zu den Sandfchafen von Kirfhehri und Amafta, die er 

fchon beſaß, noch die von Akſchehr und Eskiſchehr zur Belohnung zu: 

gewiefen 4). Der Aga der Chaßeki, Muftafa von Ditranidige, und 

Ibrahim, der Schameifter des ehemahligen Großweſirs Kara Ibra— 

him, waren beyde beym Sultan als Hehler verborgener Schäße an— 

gegeben worden. Ihre Häufer wurden überfallen, das Unterſte zu 

Dberft gekehrt, ohne daß fih ein Schag vorfand. Um die getäufchte 

Erwartung zu befriedigen, wurde dad Vorhandene eingezogen, und 

hundert Beutel Geldes dem Aga der Chaßeki weggenommen °). Durch 

des. Mufti Seid Feifullas (des ehemahligen Lehrer des Sultans) 

Einfluß war Gurdſchi Mohammedpafcha, der ehemaplige Statthalter 
von Erſerum, mit welchem er fih zu Erſerum nicht gut vertragen, 

nach den Dardanellen verfegt, und bald darauf ein Kämmerer, um 

deifen Habe und Kopf in Empfang zu nehmen, abgeordnet worden. 

Der Pafha, welcher den unten roh, ward flüchtig ohne Spur, 

und der Kämmerer Gommiffär verlor deßhalb feine Befoldung °). 
Als Feifulap noh zu Erferum, Hatte er noch unfer Sultan Ab: 

med's II. Regierung feinen Sohn Feifullab nah Konftantinopel ge: 

fendet, um ihn in die Laufbahn der Ulema zu bringen. Der Mufti 

trug ihm eine Medrese der Äußeren (von den unferften Graden) an, 

welche fih der Candidat aber verbath, indem er eine Afpirantenftelle 

der Achter (von den höheren) 7) begehrte. Als Sultan Muftafa zur 
Regierung Fam, und feined ehemahligen Lehrers Eünftiger Einfluß 

nicht mehr zweifelhaft, wurde der Sohn desfelben fpäter feinem Bez. 

gehren gemäß, und nachdem er die Bahn der Muderris durchlaufen, 

als Richter von Jenifchehr, einige Tage darauf, mit der Überfprin- 
gung aller dazwifchen liegenden Stufen von Nichtern minderen Ran: 

ges, als Richter von Conſtantinopel angeftellt, was eine unerhörte 

Berlegung der Stufenfolge der Kette der Ulema war ). 

Die Rüftungen fir den nädhiten Feldzug, den der Sultan aber: 

mahls in eigener Perfon zu unternehmen gefonnen, wurden mit dem 

größten Eifer betrieben, Mehrere Stammpalter großer und reicher 

) Raſchid I. BL. 209. ?) Derfelde BL. 119. ?) Furfmantaghi. Raſchid J. 
Bl. 220. 4) Ehen da. °) Ehen da. 9) Derfelde Bt. 221. 7) ©. II. Theit 
5.335 und 336 und I. Theil S. 593 —595, °) Raſchid J. BL, 2215 ferner (Erfte 
Ausgabe) IL. 586. h ( 
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Familien, die fih zur Stellung von Truppen aus ihrem Sädel an: 

bothen, gingen als die Dberften derfelben mit ins Feld, fo Ibrahim 

Chanſade Alibeg mit taufend dreyhundert, Köprilifade Nuumanbeg 

mit faufend hundert fünfzig, Dſchowan Kapudfchifade Ahmed mit 

faufend dDreyhundert Sußgängern. Ibrahim, ein Abkömmling Ibra— 

himchan’s, des berühmteiten der Dfcendereli, welde Familie dem 

Reiche vier Großmefire gab, Köprilifade, der Sohn des tugendhaf: 
ten Köprili Muftafa, der felbft fpäter der fünfte feiner Familie Groß— 

mwefir, der dritte ein Abkömmling Gendfh Kapudfhi’s, des Großwe— 

firs ). Alle drey die Söhne von Familien, denen die Großweſirſchaft 

Reichthum, Macht und das Anfehen verfchafft hat, welches in anderen 

Ländern im Gefolge hohen begüterten Adels. Die Herren der Kammer, 

die Borfteher der Kanzleyen, d. i. die fogenannten Chodſchagian, muß: 

ten nah ihrem Vermögen Soldaten ftellen, der Defterdar hundert 

fünfzig; von den Boftandichi des Serai zu Gonftantinopel wurden 

taufend, von denen des zu Adrianopel fünfhundert mit Jade, Hofe 

und Haube einförmig eingekleidet »). Die Lieferungen wurden in Nas 

fur oder Geld nahdrücklichit eingetrieben )); hingegen erhielten die 

Penfionirten, denen bisher als Kriegsſteuer ein Drittel ihrer Penfion 

abgezogen, und die anderen zwey Drittel der Para zu vier Aspern 

ausgezahlt worden, wieder ihre ganze Penfion, den Para nur zu drey 

8. April Aspern gerechnet °). Jetzt wurden die Eaiferlihen Noßfchmweife zu Daud« 
1696 
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pafcha ausgeftedt, und zwölf Tage hernad trat der Sultan den Marfch 

nah Adrianopel an. Unmittelbar vorher hatten zwey Yamilienfejte 

des Serai Aufzug und Beleuchtung verurfacht. Das erjte die Vermäh— 
lung Satima’s, der Tochter Mohammed’s IV., mit dem Statthalter 

von Siliftra, Tirnakdfchi Mohammedpafha °); das zweyte die Ge: 

burt einer Tochter des Sultans, der Sultaninn Aifche 8). Ungeachtet 

der Rüſtungen ins Feld entgingen der Aufmerkjamkeit des Sultans 

die Gegenftände innerer Verwaltung, deren viele feit langem unbeach— 

tet geblieben, nicht; fo fandte er den vormahligen Defter Emini, den 

Sohn Hasanpafha’s, Mohammedbeg, nad Ägypten, um die ſeit ei— 

niger Zeit in Verwirrung gerathene Getreidlieferung für die Armen 

Mekka's und Medina's in Ordnung zu bringen 7); fo erließ er eine 

fharfe Polizeyverordnung, welche die Zigeuner zu fittigen befahl, 

indem bisher, und wie der Gefchichtfchreiber Mohammedgirai bemerkt, 

‚auch feitdem die Weiber diefer Horden alle Huren, die Männer alle 

Kuppler 9). Nachdem zu Adrianopel vierzig Tage geraftet worden war, 

wurde der Marfh nah Sofia fortgefekt. Hier fraf das moslimifche 

Gefolge des Berges von Maina, des berüchtigten Liberaccio, ein, wel: 

cher, wiewohl ihm die Witwe eines Fürften der Moldau als Gemah— 

) Rafhid I. Bl. 220. Defterdar BI. 320. *) Rafhid I. BI. 221. ?) Eben 
da. Defterdar BL. 321. Raſchid J. Bl. 220. Defterdar. °) Defterdar BI. 318. 
6) Raſchid I. BI. 221, 7) Eben da. *) Mohammedgirai’s Geſchichte Bl. 57. 
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linn zugeftanden, um fi feiner Treue noch mehr zu verfichern, Dies 

felbe dennoch brad und mit allen Griechen zu den VBenetianern übers 

ging. Um feine und der Benekianer vereinte Angriffe auf Salona ), 

welches im Gebiethe von Lepanto gelegen, abzuhalten, fchickte der Ses 

rasker von Morea, Mißirlifade Ibrahimpaſcha, den Inhaber des 

Sandfhats von Livadia, Mohammedpafha, mit zwanzig Fahnen 
nah Salona, um die Bewohner der Gegend im Zaume zu halten. 

Sie fhmuren neuerdings Treue dem Sultan, gaben ald Unterpfand 

ihrer Treue drey ihrer Kodſchabaſchi (Älteften) denen von Livadia als 

Geißel, und nahmen zweyhundert Kopfiteuerzeftel. Vier venetianijche 

Galeeren Hatten den mit Trommel und Fahne belehnten Beg der Mais 

na, Liberaccio Geratfchari, entführt °). Diefe unangenehme nad So— 
fia gebrachte Nachricht ward durch die angenehme aufgewogen, daß 

der Serasfer von Babataghi, Tusufpafha, an der Spige von tau— 

fend Osmanen, und Sultan Ghaſigirai, an der Spige von Dreyfigtaus 

fend Tataren, die Feſtung Camieniec glücklich mit Lebensmitteln verfe: 

hen °?). Der Großfeldherr der Krone Pohlens vereinte alle feine Streit— 

madt, um das Feſtungswerk der Heiligen Drepfaltigkeit zu beſchützen 

und des Duieſter Ufer beſetzte der Oberſt Zakarowski. Die Tataren 

ſtreiften nur bis unter die Kanonen des Forts der heiligen Dreyfaltig— 

keit, und zogen wieder ab, ohne für dießmahl ſich weiter ins Innere 

von Pohlen zu wagen. An der Donau hatten zweytaufend fünfhuns 

dert Ungarn in der Nacht einen Ausfall auf die neue Palanke gewagt, 

welde zur Schirmung der Päſſe ober dem eifernen Thore erbauet wor= 

den, waren aber glücklich zurücgetrieben worden °). Zu diefen guten 

Nachrichten Bam noch die der Geburt eines Prinzen, welder den Nah: 

men Mahmud erhielt, und wefhalb Beleuchtungsbefehle ins ganze 

Keich ergingen °). Er ward am felben Tage geboren, mo das Lager 

zu Belgrad Stand, Auf die Nachricht, daß der Herzog. von Sachſen 
Temeswar belagere, wurde der Entfaß desfelben befchloifen ©). 

Hälfte Auguſt's ftand der Sultan mit einem Heere von fünfzig= 

faufend Mann 7) an der Temes, über welde mit dreyfig Sciffen 

Brücke gefchlagen ward. Der Statthalter von Siwas, Turfun Mos 

hammed, führte den Vortrab, der Statthalter von Damaskus, DS: 

man, die Nachhuth °). Der Eapitän der Donauflotte, Alhdfhi Mo: 
hammedpaſcha, d. i. der Koch, führte die Flotte, welche aus zehn Ga: 

leeren, dreyßig Fregatten und ſechs und fehzig Tſchaiken beftand >), 

an die Mündung der Theiß in die Donau, und Dſchaaferpaſcha, 

der Statthalter von Haleb, belagerte die Titel gegenüber gelegene 

Schanze von der Landfeite '°). Mohammedpafcha der Koch erflürmte 

) Raſchid I. BL. 22ı und 223. 2) Gantemir Soliman II. $S. XXIX., und 
Mohammedgirai umftändlich über feine Heirath mit der Witwe des Dufas. 
Nach Bizozeri III. p. 338. %) Raſchid I. BL. 221. Bizozeri II. p. 315. 9 Ras 
ſchid I. Bl. 221. °) Derſelbe Öl. 221. 6) Eben da. 7) Lettera 28. Aprile di Co- 
stantinopoli in der St. R. ?) Raſchid I. Bl. ı22. Defterdar, 9) Neu eröff: 
nete ottoman. Pforte II. S. 743. 10) Raſchid L Bl. 223, 
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die Schanze, und hieb die Befagung nieder, zwey Schiffe der feind- 
lihen Slotte murden verbrannt, und eines genommen. Auf die Nach: 

richt, daß der Sultan nahe, war die Belagerung von Temeswar auf: 

gehoben worden, und das Faiferlihe Heer im Anmarfche. An der Be: 
ga '), nicht fern von Dlafh, Fam es zur Schlacht, welche beyden 

Theilen einige faufend Mann, und mehrere ihrer Kriegshäupter Eo- 

ftete. Zwölftaufend Serdengetſchdi »), d. i. Waghälfe von geworbenen 

Sipahi und Silihdaren, entfhieden den Sieg für die Dsmanen. Ge: 

neral Graf Jörger ward erſchoſſen, Graf Heidersmann und der Prinz 

von Baudemont verwundet ); osmanifcher Seit blieb der Befehld- 

* haber der ägpptifhen Truppen, der Kanitfcharenaga Weſir Baltadfcht 

Mohammedpafcha 4), der Secretär der Zanitfcharen, Sulfikar, der 

vorige Bevollmädtigte in Wien °); der Statthalter von Temeswar, 

Muftafa, der Bruder des Großweſirs, waren verwundet, Zur Huth Te: 

meswar's wurden jeßt der Statthalter von NRumili, Arnaud Sulei: 

manpafcha, und der von Haleb, Dichaaferpafha, der Iekte fehr wider 

feinen Willen ©), beftimmt; dem Statthalter von Rumili, Muftafa 

Daltaban, d. i. von der fchmahlen Sohle, die Eroberung der Pa: 

lanke Moravih an der Sava, ober Belgrad, aufgetragen 7). Nach— 

dem der erfte Befehlshaber, Berczeny, und der zwente gefallen, 

wurde die Palanke erftürmt, die ganze Befakung niedergehauen, die 

Dalanke gefchleift. Muftafa von der fchmahlen Sohle, welder in der 

Folge Großmwefir, tauchte in der Kriegsgefchichte hier aus den Süm— 

pfen des Temeswarer Banates zuerft auf. Temeswar und Belgrad 

wurden mit allem Borrathe für Mannfhaft und Gefhüg verſehen, 

Belgrad’s Huth dem Amudfchafade Huseinpafha, nahmahligem Groß— 

wefir, übertragen 8), diefem die Befugnif, Fermane mit Tughra zu 

verfeben, ertheilt, und ihm ein Stellvertreter des Neis Efendi zu: 

. geordnet 9); die Muteferrika, die Tihaufhe, die Schreiber des Di: 

Sept. 

wans und der Kammer, welche alle Gediklü Saim, d. i. Lehensbe— 

ſoldete, heißen, wurden gemuftert, und ein kaiſerliches Handſchreiben 

ſetzte feſt, daß hinfüro hundert zwanzig Muteferrika, hundert fünf 

und ſechzig Tſchauſche, vier und vierzig Schreiber des Diwans und 
ſechs und zwanzig Kanzelliſten, neun Secretäre der Kammer und acht— 

zehn Kanzelliſten, und dieſe Zahl nie überſchritten werden ſoll '°). Ende 

September8 wurde von Belgrad aufgebrochen, und nach einem Mo— 

nath das Faiferliche Standquartier zu Adrianopel bezogen. Zn Kroa— 

tien war mährend dieſes Feldzuges gegenfeitig geftreift worden. In 

der Hälfte Augufts hatte Graf Keglevich, der Anführer des Proatifchen 

Heerbannes, die in der Mitte des Fluſſes Szan mit vier Thürmen 

) Geſchichte auf der Berfiner Bibliothek Bf. ı32. ) Eben da. °) Ra: 
ſchid I. Bi. 224. 9) Geſch. auf der Bert. Bibl. Bl. 132. °) Lettera di Costan- 
tinopoli 14. Sett. 1696 in der St. R., und Geſchichte auf der Bert. Bibl. 
Bl. 122 3, 3. v. u. 9) Gefch. auf der Berl. Bibl. Bl. 135. 7) Eden da. °) Ras 
ſchid L Bl. 225. 9) Geld. auf der Berl. Bihl. BL. 136. '°) Eden da Bl. 135. 
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befeftigte Palanke Chyaplia eingenommen '). Graf Simon Forgacs 

verheerte in Bosnien mehrere Palanken, Entfcheidender und unglück— 

licher für die Pforte war der ruſſiſche Feldzug diefes Jahres, in wel: 

chem Aſſow von den NRuffen erobert ward, Bier und fechzigtaufend 

Mann ftark, ohne die Kofafen und Kalmuken zu zählen, hatten fie 

fih unter Schein’s Befehle im Frühjahre verfammelt *). Auf einem 

Kriegsſchiffe der Flotte befand fih der Czar, auf dem anderen Lefort, 

vier Galeeren, zwey Galeazzen und vier Brander waren die übrige 

Flotte; vierzehn türkiſche Tſchaiken mit Lebensmitteln fielen in der 

Kofaken Hände. Anfangs Junius begann die Belagerung, ehe noch 

die Wefire Ali, Bekir und Hasanpafha, welche zur äufrren Huth der 

Feſtung befehpliget waren, ehe noch Hasan, der Kiaja des flügtigen 

Weſirs Kalailitof Ahmedpafha, welher zum Befehlöhaber der Fe: 

ffung von innen ernannt worden, ehe noch der Tatarchan angefoms» 

men. Die Urfache des Verzuges des legten war Giferfucht der Tatas 

ren der Krim auf die Noghaien von Budſchak, weil diefe wider Her: 
kunft und Gebrauch dießmahl mit Eaiferlihdem Handfchreiben und Ehren: 

Eleidern im Felde zu erfcheinen eingeladen worden waren ?). Biel zu 

fpät feßte fi der Ralgha Demletgirai, und Mohammedgirai , der 

Sohn Hadſchigirai-Chans, in Bewegung ). Die Pafhen kamen nach 

fhon begonnener Belagerung an, und beftrebten fih vergeblih, von 

dem der Feſtung nahe gelegenen Orte Akkumler °), d. i. die weißen 

Sandhügel, Verſtärkung in die Feftung zu bringen. Nach zweymo— 

nathlicher Belagerung ergab fich Aſſow gegen freyen Abzug, den überz 
-gelaufenen Zigeuner Jacob ausgenommen, welder außgeliefert wer: 

den mußte. Diefer wurde zu Moskau von den Henkern, mit dem 

Halbmond auf der Bruft, auf einem Wagen, welchen ftatt des Wa— 

genhimmeld hoher Galgen überfchattete, dem Triumpheinzuge des 

Czars nachgeſchleppt, und ald Berräther am Glauben und Gzar hin— 

gerichtet, Mie dem Tode von Henkeröhand büßten der Beg von Gu— 

nia, der Sandſchak von Dſchanik und Hasanpafha, der Kiaja Kalai— 

likoſpaſcha's, die Nachläſſigkeit verfpäteter Ankunft, und von Seite 

des Janitſcharenkörpers ging der Eleine Tfhaufh ab, um die Jani— 

tſcharen von Dſchanik, fo viel er deren habhaft werden Fonnte, einzus 

fperren, und ihre Habe einzuziehen; auch das Vermögen Kalailikof 

Ahmedpaſcha's, welcher, zur Befakung Aſſow's beftimmt, flüchtig ge: 

worden, wurde dem Fiscus zugefhlagen ©). Die Beſtürzung über 
Aſſow's Verluſt und eine Schlappe der Tataren war überaus groß 7). 

Die Tataren, um die Schuld zu fpäter Erfcheinung vor Aſſow zu fil, 

gen, fielen, von Sultan Nureddin befehligt, in Pohlen ein, wohin 

fie Sobiesti’s Tod, und die daraus entjtandene Verwirrung noch mehr 

) Neu eröffnete ottoman, Pforte II. ER 740. Bizogeri 11. B.”813, °) £o’ 
vesque IV, p. 2/40. ) Essebi-essejar BI. 158 u, 159. 4) Eben da Bl. 158° 
°) Rafhid I. BI. 226. Defterdar. 6) Raſchid I. Bl. er Defterdar, 7) Leis 
di Costant. 14. Sett, 1697, St. R. 
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einlud. Sie nahmen Sbaraz ’), rannten bis Lemberg, drangen in 

Stanislaw ein *), von wo fie vier und zwanzig Klofterfrauen mit fi 
führten. Die VBenetianer hatten in diefem Feldzuge Dulcigno ?) ver: 

geblich belagert, und Molino hatte mit ahtzehnhundert Albanefern im 

Dienfte der Republik in der Gegend von Athen bis gegen Theben 

geftreift 4). , ö 
Durch die Erfhöpfung des Schatzes durch die Koften der Feld» 

jüge wurden neue Finanzmafregeln Höchft dringend. Die neueften be— 

trafen die Vermehrung der Tabakauflage und die Münze. Nachdem 

man gefunden, daf es unmöglih, den Gebrauch des Tabakrauchens 

mit Erfolg zu verbiethen, indem ſelbſt Murad’s IV. Herrfcherfirenge 

durch das mit dem Schwerte verfhärfte Verboth Ddesfelben nur Zeit, 

Blut und Anſehen vergeudet hatte, war vor acht Jahren, wie oben 

erzählet worden °), eine Tabakjieuer eingeführt worden, welche aus 

der Hälfte des Erträgnifles eines Tabakfeldes als Zehent, und aus 

einer Mauthgebühr von zehn Aspern für die beffere Sorte, von acht 

für die fchlimmere beſtand. Nach der Abficht der Einführer diefer Auf— 

lage follte dadurch der Doppelte Zweck erreicht werden, einerfeitö das 

Tabafrauchen zu mindern, andererfeitd die Einkünfte des öffentlichen 

Schatzes zu vermehren. Der Erfolg zeigte, daß der erfte Zweck gar 

nicht, der zweyte nur unvollfommen erreicht ward, indem der ganze 

Betrag nicht mehr als eine halbe Million Aspern betrug. Da die Lujt 

der Raucher indef täglich überhand nahm, wurde jegt der Rauchtabak 

außer der alten mäßigen Auflage mit einer neuen, fehr ftarken belegt, 

nähmlich die befte Sorte von Jenidfche: Wardar bey Salonik, welche 

in Europa unter dem Nahmen Pafcha duchan bekannt ift, mit fedh;ig 

Aspern oder’ einem halben Piafter, die Mittelforte, Kirdfhali, mit 
vierzig Aspern, die mindejte Sorte, Kaba, d.i. der grobe, mit zwan— 

jig Aspern, und noch überdieß der Scheffel Tabakfeldes mit einem 

Ducaten Sceffelgeld 6). Es fand fih beym Verkaufe, daß dafür die 

Summe von fieben Millionen achtmahlhundert vier und vierzig tau— 

fend Aspern einging, fo daß die alte und neue Tabakjteuer dem Scha— 

ge zwölf Millionen ahtmahlhundert vier und vierzigtaufend Aspern 

einteug. Die Berfohlimmerung der Münze, welche vormahls als eine 

Mafiregel der Noth erariffen worden, war eine verderblide Maß: 

regel, indem dadurch der Fuß der guten alten Gonftantinopolitaner 

Ducaten herabgefegt, und die Einlöfung derfelben bey Zahlungen 

nach herabgefegtem Münzf: Be gebothen ward. Die Folge war, daß die 

guten alten Ducaten verfchwanden, und Gonftantinopel mit ägypti- 

fhen, tunefifhen, algierifhen und anderen Ducaten, deren Gehalt 

bey weitem minder, ald der der alten Gonftantinopolitaner , über- 

) Neu eröffnete ottoman. Pforte II. S. 749. *) Bizozeri II. p. 329, 
2) Derſelbe p. 337. Raſchid I. Bl. 225. Geſch. des Defterdars Bl. 329. *) Def: 
— p- 328. °) ©. oben ©. 815. °) Raſchid I. Bl. 224 und 225. Defterdar 

29. 
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ſchwemmt ward, während dieſe außer Land gingen. Um dieſelben in 
die Münze zu ziehen, wurde jetzt die Münzung von einem Ducaten 
zu dem Gehalte von dreyhundert Aspern angeordnet, welde zum lns 
terfchiede von den vorigen, mit dem Tughra, d. i. dem verfhlungenen 
Nahmenszuge des Sultans, ausgeprägt wurden; die alten Ducaten, 
welde zu dem Fuße von hundert zehn Drachmen Goldes zu hundert 

Aspern ausgemünzt waren, wurden eingefhmolzen und in neue Tus 

ghrali umgeprägt '). Die osmanischen Piafter (Lömenthaler und So: 
Iota), melde vormahls beſſer als die auswärtigen harten Thaler, 

hernach mit denfelben aufgleihem Fuße, gingen feit der legten Münz— 

veränderung immer vier Para unter denfelben; jegt wurden die frem— 

den Piafter von der Münze eingefammelt, und in neue osmanifche 

umgeprägt, welche ebenfalls zum Unterfhiede von den vorigen, mit 

dem Nahmenszuge des Sultans ausgezeichnet waren. Außer der Münzs 

ftätte von Gonftantinopel wurden zu Adrianopel und Smyrna Münzs 

ftätten für das Gold, und zu Adrianopel, Smyrna und Erferum für 

das Silber in Thätigkeit gefegt »). Zu Kairo wurde der neue Münzs 
auffeher, der Jude Zofeph, welcher für die Intendentenftelle der Müns 

se jährlich fünf und zwanzig Beutel, d. i. um fünf Beutel mehr als 
der vorige, ebenfalls Joſeph genannte, Zude Fntendentgab, von den 

Truppen, die damit unzufrieden, daß er feinen Vorgänger verdrängt, 

im Aufruhre erfhlagen, zugleich aber des Auffehers der Münze, des 

Siajader Tfhaufhe, Fusuf’s, ganzes Vermögen eingezogen, weil un: 

fer ihm die ägyptiſchen Ducaten, Efchrefi, um fo viel fhlechter, als 

die Conftantinopolitanifhen ausgeprägt worden, fo daß der Unter: 
fhied bey den fehsmahlhunderttaufend der jährlichen Schatzſendung 

achtzig Beutel betrug. Zur Aushülfe der Kriegsſteuer waren auch die 

ſchwarzen Verſchnittenen ins Mitleid gezogen, und befohlen worden, 

daß ſowohl die des kaiſerlichen Steigbügels, d. i. die in dem Serai 
zu Conſtantinopel und Adrianopel angeſtellten, als die nach Ägypten 
verwieſenen, ein Quartal ihrer jährlichen Beſoldungen einzuliefern 

haben ſollen. Zn dieſem Sinne war gemeſſener Befehl an den Statt 

halter von Ägppten ergangen, aber was er jest ald den Betrag eines 

Quartals diefer Befoldungen einfandte, betrug nur vier und vierzig 
einen halben Beutel ?). Der Intendent des Eaiferlihen Arfenals zu 

Eonftantinopel, Jusuf Efendi, welher, um die Ausgaben der Flot: 

te und des Arjenals für’s nächte Fahr zu deden, die verfiegelten Pa— 

kete der Kopfiteuerfcheine drey Monathe vor Beginn des neuen Zah: 

red geöffnef, und die Kopfiteuer eingetrieben hatte, wurde defhalb 4), 

und der Statthalter von Karaman, Tariakdfgi Zbrahimpafcha, ob 

eingelaufener Klagen über feine Erpreffungen, hingerichtet 5). Die 

bisherigen Statthalter von Dſchidda waren gehalten geweien, nad 

)Rafhid L Bl. 226. ?) Derfelde Bl. 228, .°) Eben da. 4) Ehen da. 
>) Eben da. i 
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Ägypten eine Summe Geldes unter dem Nahmen Kufhufije, d. i. Ka 
ſchifsgebühren, und eine andere mach Gonftantinopel unter dem Nah: 
von Awaid, d. i. Überfhuß, abzuführen. Daher taufend Bedrückun— 

gen und Klagen. Gebt wurde der Beg der Mamlufen, Ahmed, als 

Sandfchak von Dſchidda und zugleich als Scheicholbeled von Mekka 

mit der einzigen Verbindlichkeit beftellt, jährlih nah Mefkfa zum Un: 

terhalte der dürftigen Wanderer fünfzehntaufend Piafter abzuführen '). 

Tſcherkes Kutſchuk Osmanpaſcha wurde mit zweyhundert Boſtandſchi 

und zwanzigtauſend Piaſtern nach Klein-Aſien abgeſandt, die dortigen 
Angelegenheiten zu ordnen ?). 

Die Sultaninn Walide hatte fih den Pak einer zu Galata ab: 
gebrannten Kirche angeeignet, um auf derfelben Stätte eine Mofchee 

zu bauen, welche jegt vollendet, und durch den Gebethausruf von den 

Minareten eingeweiht ward ?). Wichtiger für die damahligen Kriegs 

umflände war der Bau eines neuen Gushaufes von Kanonenkugeln 

zu Piraufchta. Bisher hatte nur eim einziges ſolches Gußhaus zu Bas 
nyalaka beftanden, welches überdieß nur im Sommer und nit im 

Winter arbeitete. Zur Leitung des neuen Baues wurde ein erfahrener 

Dberfter der Artillerie, Aliaga, mit den nöthigen Arbeitern und 

Handlangern von Gonftantinopel nah Piraufhta abgefandt, um das 

Erträgniß der dortigen Eifenbergwerke Sommer und Winter zum 
Kugelguffe zu verwenden. Die Unterthanen von zehn Dörfern der Ge: 
richtöbarkeiten Piraufhta, Kawala, Vereketli, welche ehemahls für 

die Silberminen von Sidre Kaisi *) robotheten, wurden dem neuen 

Gufhaufe mit der Dbliegenheit zugemwiefen, Erde, Mineral, Sand 

und Kohlen zuzuführen, Bergwerke zu graben, und die geaoffenen 

Kugeln nah dem Hafen von Kamwala jt fördern °). An der Mündung 
des Kuban in das Meer von Aſſow wurde, um jene Gegend vor 

den ruſſiſchen Tſchaiken zu fihern, ein feites Scloß.aufgeführt, in 

länglihtem Vierecke, deffen Länge dreyhundert zwey und adtzig, die 

Breite hundert und fehzig Ellen, welches den Nahmen Atfhu ers 

hielt, mit einem Beglerbeg und der nöthigen Mannfchaft befegt ward. 

Ein tatarifher Stamm, welcher unter den Kalmufen bisher in Scla= 
verey gelebt, rettete fich aus derfelben auf die zwifhen dem neuänges 

legten Schloſſe Atfhu und dem von Temruf mitten im Kuban gele: 

gene Inſel, welche beyläufig fünf und zwanzig Stunden im Umfange 

hat; von den Kalmuken verfolgt, wehrten fie fih wie Verzweifelte 

um ihr Leben und ihre Freyheit, und festen fich in diefer Inſel feft ©). 
Mit dem Baue des Gußhauſes und der neuen Feftung an der Mün— 

dung des Kuban wurden der Bau und die NRüftungen von Schiffen 

aufs eifrigfte betrieben, um die für den nächften Feldjug ins ſchwarze 

) Raſchid I. BL. 226. ?) Eben da. ?) Derfelbe Bf. 128. Defterdar Bl. 334. 
» Hadſchi Chalfa’s Rumili ©. 82, ?) Raͤſchid I: BI. 229. Defterdar BI. ar, 
6) Raſchid L. Bl, 229 
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und weiße Meer und in die Donau beftimmten Flotten vollzähliger 
zu maden, ald je. Nah dem Archipel wurden zwanzig Gallionen, 

ſechs Baleeren der Bege des Meeres, und einige Fregatten abgeords 

net. Die an der Mündung des Fluſſes bey Sinope erbauten zwanzig 

Galiotten, die zu Rusdſchuk unter der Leitung des SKapudans der 

Donau erbauten fünf und zwanzig Tſchaiken, fünfzehn Galeeren, 

fünf Gallionen wurden auf das fchleunigfte ind Meer auszulaufen 

befepligt. Für die Donauflotte wurden längs den Ufern aus den Häfen 

von Nikopolis, Rusdſchuk, Siliftra bis Belgrad zwölf Tſchaiken der 

Gapitäne diefer Häfen, dann von den VBerwaltern der Häfen Ismail, 

Isakdſchi und der Schanzen der Donaumündung eine Tſchaike, von 

dem Auffeher Kilia’8 zwey Ifchaiken, und den Woimoden der Walas 

hey fünf Tſchaiken gefordert, und aufer diefen zwey und zwanzig 

Tſchaiken auf Koften des öffentlihen Schages zehn Galiotten, dreyzehn 

Tregatten, neun und dreyßig Tſchaiken und hundert Flöße hergeſchafft. 

Zur Bezahlung des Soldes der Flotte des weißen Meeres wurden 

eilfpundert fech8 und fehzig Beutel, für den der Flotte des fhwarzen 

Meeres fünfhundert drey und neunzig Beutel, für die Donauflotte 
fiebenhundert dreyzehn, das Meifte in barem Gelde, der Reit in An: 

mweifungen hergegeben '). Kurz vor dem Auffteden der Roßſchweife 

hatte die feyerlihe Audienz des perſiſchen Bothſchafters Abulmaafjum, 

des Chans von Chorasan ?), Statt, welder im Nahmen des Schahs 
zur TIhronbejteigung Glüf zu wünſchen gekommen. Er bradte einen 

Elephanten dar, und mehrere Reihen perfifcher Kamehle, deren jedes 

mit feidenem Teppiche bededt, Gelenke trug. Bey der Abſchieds— 

audienz und der Übergabe des fultanifhen Antwortfhreibens wurden 

dem Bothichafter aus dem Eaiferlihen Marftalle ein mit filbernem 

Kettengebijfe aufgezäumtes, mit Smaragden und Nubinen durch 

fäeter Schabrafe, mit filbernem Säbel und Keule, mit vergoldeten 

Steigbügeln, und reichgeftickter Satteldede reich ausgeitattetes Pferd, 

feinem Kiaja ein mit fammtenem Sattel und goldgellidter Schabrafe 

geziemirtes gefhenkt; für den Scyah eines mit goldenen Ketten und 

Gebiß, jumelenjtrahlendem Zaum und Zügel, Keule und Säbel mit 

Rubinen und Diamanten befegt, mit dDiamantenem Stirnbufche, ver: 

goldeten und mit Diamanten befesten Steigbügeln, einem Sattel voll 

Perlen und Smaragden, einer Schabrafe voll Türkiffen und Rubinen 

auf goldenem Grunde, einer Satteldede von goldgeftidtem Scharlach 

2) Raſchid I. BI. 229. ?) Das dur den Bothichafter Schamlü Abulma— 
ßum Chan überbradte Schreiben im Inſcha von Staatsſchreiben das lekte 
Nr. 65, und die Antwort darauf in den Snfcha Le Grand's in der f, k. Hof: 
bibliothek Fir. 425, in demfelben das Recreditiv des Großweſirs an den Schah 
Nr. 9, dann in dem Inſcha des Reis Efendi Rami Nr. 3o das Beglaubigungs- 
ſchreiben für den a) Abdulmaagum nad) Perfien gehenden Bothſchafter Mo- 
hammedpaſcha v. J. 1108 (1697); Nr. 3ı ein Schreiben Ramı’s an den verfi- 
{hen Bothſchafter, und Nr, 32 ein Schreiben Rami's an den türkifhen Both- 
Ihafter Mohammedpaſcha. 
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mitrothem Atlaß gefüttert, und filbernen Ketten gefhmüdt. Dem Ge: 
fandten wurden fünfzehntaufend Piafter, feinem SKiaja fünftaufend, 

und feinen Leuten eben fo viele gefhenkt. Er wurde nicht nur während 

feines Aufenthaltes von dritthalb Monaten, fondern auch auf der 

ganzen Reife von der Gränze nah Adrianopel, und von Adrianopel 

zurück frey gehalten, fo daß die Ausgaben diefer Bothfchaft, außer 

den obigen drey Pferden, zweyhundert fechzig einen halben Beutel Gel: 

des betrugen ’). Zur Gegenfendung wurde als Bothfchafter nah Pers 

fien der vorige Neid Efendi und dermahlige Dberauffener der Kam: 

mer Mohammedbeg, ernannt ?). Der bisherige Reis Efendi Nami 

wurde aus Eiferſucht des Großweſirs Elmas Mohammed abgefekt, 

welcher nicht wollte, daß Rami den Sultan wieder ins Feld .begleite, 

weiler, im vorigen Feldzuge ein Paarmahl zum Sultan berufen, dems 

felben Handfchreiben zu entwerfen beygeſtanden hatte ?). Er wurde 

nach Gonftantinopel gewiefen, feine Stelle dem Bittichriftmeifter der 

Rechnungskammer Malie Mohammed verliehen, mwelder unter dem 

Nahmen des Kleinen artigen Herrn (Kutfchuktfchelebi) bekannt. 

Da die Straße des Heeres von Nijfa bis Belgrad voll Wälder 

und Räuber, erhielt der Beglerbeg von Rumili, Dſchaafer, Befehl, 

die Wälder längs derfelben vier Stunden von Nijfa an bis jenfeits 

von Hifardfchil zu lichten, und e8 wurden ihm daher Minenarbeiter 

von Ssamakowa mit Schaufeln und Hauen, und ein Dberft der 

Dſchebedſchi mit hinlänglicher Mannfchaft zugeordnet *); auch wurden 
Commiſſäre und Arbeiter nah dem Paſſe Kifilderbend (dem unteren 

der Trajanifchen Pforte) abgefendet, um, da der Weg für das Gepäck 

fo befhwerlih, denfelben zu erweitern, oder einen neuen anzulegen 5). 

Am legten April ward das Eaiferlihe Zelt aufgeichlagen, und fieben 

Tage hernach bezog dasſelbe der Sultan unter dem gewöhnlichen Ges 

remoniel großen Aufzuges. Befehle ergingen nach allen Seiten, die 

Ankunft der Truppen zu befchleunigen, und ſechs Wochen darnach 

brach das Paiferliche Lager von Adrianopel auf. In fiebzehntägigem 

Marfhe wurde Sofia erreicht. Hier traf die gute Nachricht von der 

aufgehobenen Belagerung des Schloſſes Bihke (Bihacz) ©), des alten 
Sitzes Eroatifher Könige, ein, welches der Ban von Kroatien und 

General Auerfperg mit ſechs und zwanzig Karthaunen, Feldſchlangen, 

Falkaunen und vier Moörfern einen Monath lang mit großem Berlufte 

belagert, und fructlos gejtürmt hatten. Unter den verwundeten Stürs 

mern Graf Walmoden und Freyherr von Sidingen. Zu Sofia wurde 

der Statthalter von Diarbekr, Daltaban Muftafapafha, ob zahllofer 

wider ihn eingelaufener Klagen von willkührlicher Einkerkerung, Ver: 

Raſchid I. BL. 220. ?) Resmi’s Gefchichte der Reis Efendi BT. 40, die 
50. Biographie. ) Geſchichte auf der Berliner Bibl. Bl. 137. Kafıhid I. Bl. 227. 
a Ralaılp I, Bl. 220, °) Derfelde Bl. 231. ©) Derſelbe Bl. 230. Bizozeri IL, 

. 369. 



Zraum Kriegsrath. 897 

ganfung und Erpreffung mit feinen Klägern vor Gericht geitellt. Da 

die Schuld erwiefen, wurde er nicht nur zur Erſtattung der erpreßs 

fen Summen an ihre Eigenthümer, fondern vom Sultan aud zum 

Tode verurtheilt, wovon ihn jedod die Fürfprache einiger Umgebun« 

gen des Sultans mit Einziehung feines ganzen Vermögens im Betrage 

von fünfpundert Beuteln rettete ). Er wurde nach. Potichtil in die 

Herzegovina verbannt, welhes fammt dem Schloſſe Nowaſin fo eben 

von den Benetianern fruchtlo8 belagert worden war ?). Ganagetti, an 

der Spiße von fünfzehnhundert Morlachen, hatte von Seng aus einen 

Raubzug in die bosnifhen Difteicte Soniani, Chick und Samiffa 
unternommen, bis ins Herz von Bosna und Hersek binnen zwölf 

Tagen fünfzig Flecken, Dörfer und Palanken mit Feuer und Schwert 

verheert ?). Zu Sofia hatte dem Großmefir Elmas Mohammedpafha 

geträumt, daß er mit Köprili Muftafapaiha Scherbet getrunken, daß 

Köprili die Taffe angefest, und ihm den Reſt gegeben, den er getruns 

Ben. „Weiß Gott!“ fagte der Großweſir, „dieß deutet wohl auf den 

„Trunk des Martyrthumes, der mir zu frinken in diefem Feldzuge bes 
„ſtimmt 4).“ Drepzehn Tage ward zu Sofia geraftet, dann in fünf 10.Uug. 
und zwanzig Tagen Belgrad erreicht. Hier wartete Shon der Ankunft 1697 

des Sultans der Statthalter von Temeswar, Dſchaaferpaſcha, wel: 

cher auf einem Streifzuge den Capitän von Karanfebes auf der Jagd 

aufgefangen, und nah erhaltener Ausfage, daß fih nur einige hun— 

dert Mann Befaßung in der Palanfe befänden, dieſelbe überfallen, 

erſtürmt und verbrannt hatte »). Das erfte und dringendfte Geſchäft 
war, die Befaßung von Temeswar mit Lebensmitteln zu verforgen, zu 

welhem Ende ein Transport von drepfigtaufend Kilo Getreides abs 

ging. Um die Donaugeftade von Näubern zu reinigen, wurden zu His 

ßardſchik, Koinit, Sabacs, Ipek Capitäne, jeder mit vierzig Atpern, 

der von Semendra mit fechzig als Befehlshaber derſelben angeftellt ®). 
Zu Belgrad traf die Nahriht von dem durch Mezzomorto in den Ge: 

wäſſern von Lemnos über Molino, den Gapitän der venetianifchen 

Flotte, erfochtenen Sieg ein 7). Zwey venetianifhe Schiffe waren ver: 

enkt, das eine in der Nähe des Hafens von Sakaria, das andere 

bey Mitylene. Mezzomorto wurde dafür mit gefandtem Zobelpelze be: 

ehrt. Zu Belgrad waren zwey Brüden gefchlagen worden, die eine 

über die Donau, die andere über die Sava, um, je nachdem es für 

zweckmäßig befunden würde, ins Banat oder nah Slavonien zu zie— 
hen. Es wurde zweymahl Kriegsrath gehalten, der erfte beym Groß» 

weſir, der zweyte in des Sultans Gegenwart. Die Wefire, ungehal- 

ten über die harten Reden, die ihnen der Großweſir gab, hatten ſich 

Raſchid I. BL. 231. ?) Eben da. ?) Bizogeri II. S. 447. 9 Geſch. auf 
der Berliner Bibl. Bl. 137. °) Raſchid J. Bl. 231. 6) Eben da. 7) In Raſchid I. 
Bl. 33ı am ı5. Silhidſche, d. 1; 5. Zulius, in Bizozeri 1. II. p. 444 6. Zutius ; 
entweder ift ber Raſchid der 16. Silhidſche ftatt des 16., oder bey Bijogeri der 
5. ftatt des 6. Zulius zu fegen; 

"IE: 57 
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das Wort gegeben, demfelben in Allem zu widerfireben; nur Amus 

Dfehafade Huseinpafha von Belgrad ſprach freymüthiges und ſachge— 

mäfes Wort: „Das dritte Mahl zieht ihr fhon ins Feld, ohne den 
„Ungläubigen eine Spanne Erdreih abgenommen zu haben ); wenn 

„ine mit Vorrath verfehen feyd, fo belagert Peterwardein.“ Er zeigte 

das Berderblihe der Meinung der Weftre, welche einriethen, über die ' 

Donau und Theif °) unter Titel vorbey längs dem Ufer von Bacfka 

auf das feindliche Lager los zu gehen. Er ftellte vor, daf die Über: 
feßung über fo viele Flüffe und Moräfte fchwer, daß der Feind, wie 

er an der Raab bey St, Gotthard gethan, einen Theil des Heeres 

ohne Widerftand überfegen laſſen, und dann angreifen würde, daß 

man unmöglich auf mehr als fünf und zwanzig Tage Lebensmittel 

mitnehmen Eönne, und hernach den größten Mangel daran leiden 
würde, daß endlich bey widrigem Ereigniſſe der Rückzug höchſt ge: 

fährdet, daß hingegen auf dem Zuge nad Peterwardein die Zufuhr 

der Lebensmittel auf der Donau gefihert, und alfo der Übergang 
über die Sava dem über die Donau vorzuziehen fey. Diefe wohlge— 

meinte, wohl durchdachte Meinung, welde aud die des Großweſirs 

war, drang wider die feiner zu feinem Verderben vereinten Gegner 

nicht durch, und es wurde über die Temes, Bega, Theif gefest, und 

am vechfen Ufer der legten gelagert. Hier kam ftatt des zu erſcheinen 

eingeladenen Tatarchans Selimgirai (welcher ſich entfchuldigte, wider 

die Ruſſen ſein Land bewahren zu müſſen) Schehbaſgirai mit den Ta— 

taren, vom Sultan gnädig empfangen ). 

Das osmanifhe Heer vom Grofwefir, das Eaiferligde vom Prin— 

zen Eugen geführt, waren beyde im Anmarfche gegen Titel, dem ober 

der Mündung der Theiß in die Donau gelegenen Scloffe. Der Grofs 

wefir Fam dem Prinzen zuvor, warf die um Titel zu decken vom Ge: 
neral Nehm befehligte Macht, ftürmte und verbrannte Titel 9. Eine 

Truppe Hufaren, welche den, Türken in die Hände fiel, wurde gefans 

gen, die Gefangenen unbarmherzig niedergemeßelt ?). General Nehm 

zog fih ſcharmützelnd zurück; der Großweſir marfgirte inder Richtung 

von Peterwardein. Die Brüde von Balova, zweyhundert Ellen lang, 

aber nur von der Breite eines Wagens, war von den Kaiſerlichen in 

Brand geſteckt worden, aber nur die beyden Enden waren verbrannt. 

Diefelbe wurde in größter Eile hergeftelt, und der Großweſir bes 

fchäftigte fig wie gemöhnlich felbft damit, was ihm von den Wefiren 

als SKleinlichkeitsgeift übel genommen ward °). Von hier bis Peters 

wardein waren neun andere Brücken zu fehlagen, deren jede ein Paar 

) Gef. auf.der Berk. Bibl. Bl. 138. *) Üiber die Theiß mittelſt der Brü— 
de von Folwar (Fildwar). Raſchid J. Bl. 232. ?) Sefhichte Mohammedgirai's 
Dt. 74. 4). Raſchiſd? J. TI. 232. Neu eröffnete ottoman. Pforte IL. ©... 778. 
Histoire du Prince! Eugene de Savoie. Amfterdan 1740. I. p. 203. Des aro- 
fen Feldheren Eugenii Heldenthaten. Frankfurt und Leipzig 1. 513. Geſchichte 
auf der Bert. Bibl. BI. 128. °) Eben da Bl. 139, 8) Eben da Bl. 138. u. 142 
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Tage erforderte. Eugen, der mit der Macht ſeines Heeres an der 

Theiß ſtand, ordnete den Prinzen Commerey mit fünfzehn Bas 

faillonen und zwölf Kanonen voraus, und folgte ſelbſt nad. Das 

Paiferlihe Heer ftand in dem verfchanzten Lager bey Petermardein, 

ehe der Grofwefir ankam '). Das Eaiferliche Heer war diefen Tag 

acht Stunden marſchirt, und hatte auferordentlid von Durſt ges 

litten ?). Bey der Unmöglichkeit, das verfchanzte Lager mit Erfolg 

anzugreifen, und allen mißlungenen VBerfuchen, den Prinzen hervor— 

zulocden, ward im osmanifhen Lager Kriegsrath gehalten. Es ward 

befhloffen, gegen Szegedin zu ziehen, und die Donauflortte in die 

Mündung der Theiß zu befehligen, um das Heer mit Lebensmitteln 

zu verfehen °). Eugen, durch Kundfchafter von dem Vorhaben des 

Großweſirs benadhrichtiget, fandte den Grafen Schlick mit fiebzehn: 

hundert Mann Fußvolk, ſich in Szegedin zu werfen, er felbft marſchir— 

te in zwölf Seerfäulen, fehs Fußvolk, fechs Neiterey, dem Großweſir 

nach. Der durch vier Hufaren eingebradgte Eleine Dfchaaferpafha ‘) 

fagte mit dem Tode bedroht auß, daf der Sultan den von Tökoli ein— 

gegebenen Marfh nah Szegedin aufgegeben, und den Entſchluß ges 

faßt, bey Zenta über die Theiß nach Temeswar zu ziehen, um!von 

dort in Dberungarn und Siebenbürgen einzufallen °). Eugen beſchleu— 

nigte den Marfch feines Heeres, um das osmanifche noch vor dem Übers 
gange der Theiß zu erreihen. Vom Sirker Morafl zog Eugen nad 

St. Thomas, wo damahls eine Brücke über den Moraft führte, heute 

der die Donau und Theif verbindende Canal den Weg nah Szege— 
Din durchfchneidet. Da die Brücke von den Türken abgebrannt war, 

wurden Nachts zwey gefchlagen, die eine für das Sußvol£, die ande: 

re für die Artillerie. Eugen blieb mit der Neiterey am Morafte ftehen, 

und marfchirte dann nah Pecdke 9). Am eilften September zwey Uhr 

Nachmittags waren die Ufer der. Theif erreicht; die Reiterey zog 

fhon in Einem fort über die Brücke bey Zenta, dem Sultan auf das 

linke Ufer der Theiß folgend, wo fhon der größte Theil des ſchweren 

Geſchützes und Gepäces, und dad Lager gefchlagen war; aber der 

größte Theil des Heeres, das Fußvolk, ſtand noch Diepfeits auf dem 

rechten Ufer der Theiß hinter zweyfachem Erddamme, der wie Feſtungs— 

mauern hoch, verſchanzt, von hinten durch Kanonen vertheidigt, hart 

am Fluſſe, denfelben und die Brücke dedend. Es war hier wie zu 

St. Gotthard das ogmanifhe Heer im Übergange des Fluffes begrif- 
fen, nur mit dem Unterfchiede, daß zu St. Gotthard das osmaniſche 

) Raſchid J. BL. 232. Neu eröffnete ottoman. Pforte IT. S. 778. Hi- 
stoire du Prince Eugene de Savoie. Amſterdam 1740. I. p. 207. Des grofien 
Feldheren Eugenii Heldenthaten. Frankfurt und Leipzig J. 513, Geſchichte auf 
der Berliner Bidliothbet Bl. 139, und Hist, du Prince Eugöne I. p. 207. 
2) Sefhichte aufder Berliner Bibliothek DL. 139 vorl, 3, ) Eben da BI. ıJo. 
9 Die Sefangennehmung Kutſchuk Dſchaafer's umſtändlich in Santemir, Mur 
ftafa Il. $. 45 und 46, °) Histoire du Prince Eugene I. p. 210. 6) Eugen’s 
Bericht an den Kaifer über die Schlacht von Zenta. 
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Heer die Raab herüber gegen das Faiferliche, hier aber die Theiß hin— 

über fegte, dort vom Faiferlihen angegriffen, ehe e8 noch ganz her— 
über, bier, ehe eö noch ganz drüben, fo daß richtig eingetroffen, was 

der Großweſir und Huseinpafcha im Kriegsratbe von Belgrad voraußs 

gefagt. Den rechten Flügel befehligte Graf Guido von Starhemberg, 

den linken Graf Buffy Rabuttin *), im Mittelpuncte Eugen. Auf 

dem einen türkifchen Flügel ftanden der Beglerbeg von Numili, 

Dſchaaferpaſcha, und der Sandſchak von Awlona, Kaplanpafha, und 

Saflipafha, der Führer des osmanifhen Heeres; auf dem anderen 

befehligte Mißirlifade Fbrahimpafcha die Truppen Anatoli’s ?). Bis Als 

les geordnet, und daß Eaiferliche Heer von allen Seiten die türfifchen 

Berfhanzungen im halben Monde umzingelt hatte, waren zwey Stun: 

den verfloſſen, waren nur noch mehr zwey bis zum Ilntergange der 

Sonne übrig. Tököli hatte dem Sultan gerathen, die Brücke über 

die Theiß abbrechen zu laffen, um feine Truppen zur Tapferkeit der 

Verzweiflung zu zwingen, aber er wollte nicht ?). Wären die Türken 

während den zwey Stunden, melde Eugen zur Anordnung der 

Schlacht brauchte, aus ihren Verfhanzungen nur mit zwanzigtaufend 

Mann auf den Mittelpunct der Feinde ausgefallen, hätten fie denfel: 

ben unfehlbar gefprenat, aber fein Mann rührte fich Hinter dem dop— 

pelten Erdwalle *). Der Grofmefir, welcher fchon feit vier und zwan— 

zig Stunden die Pafıhen mit den Eipahi hatte abziehen laffen, berief 

diefelben in größter Eile zurüd, fie gingen, da die Brüde von der 

Reiterey gedrängt vol, jeder von drey Tfchofadaren begleitet, zu 

Fuß über die Brücke ins Zelt des Großweſirs, der fie zur Krone des 

Martyrthums anfeuerte 5); fie gehorchten, und Eehrten auf ihre Po: 

ſten in den Schanzen zurüd. Die Tataren mit Schehbafgirai, melde 

bey der Ankunft des Heeres vor den Berfchanzungen, hatten fih im 

Gegentheil hinter Ddiefelben zurüctgezogen 6), und Schehbaf blieb im 
Zelte des Großwefire, bi8 nad begonnener Schladt eine Kanonen: 

Eugel den Knauf des Zeltes wegrif, wo er auf des Großweſirs Wort 

mit feiner Neiterey ebenfalld über die Theif zog ?). Der Großmeflr, 

wohl einfehend, daß, wenn er fih auch über die Brücke zöge, fein 

Kopf doch verfallen wäre, war lieber hier rühmlich, als unter der 

Hand des Henker zu fallen entfchloffen 8). Beym Angriffe geſchah, 

was felbft Eugen nie zuvor gefehen, daf die Neiteren abfaf, bis an 

den Graben der Berfhanzung vorrücdte, das Feuer des Feindes aus: 

hielt, und wie das Fußvolk ſchoß °); hinter der Verfhanzung die 

größte Verwirrung, Alles drängte fih nah der Brücke, auf welde 

) Rabuttin (im V, Bd. der Melanges militaires litteraires et sentimen- 
taires du Prince de Ligne p. 87). ?) Die Solachtordnung nirgends, als in 
der Geſch. auf der Verimer Bibl. Bl. 141. ) Histoire du Prince Eugene 1. 
p- 214. ) Derfelde S. 217. 5) Santemir (Mufiafa 11. $. L.) erdichtet aber: 
mahl eine Rede des Großmefirs. 6) Geſch. anf der Berliner Bibl. VI. 140 
1.3. 141 1. 3. 7) Geſchichte Mohanimedgirai's Bl. 74 am Rande. °) Raſchid J. 
Bl. 232. 9) Eugen’s Bericht an den Kaifer. 
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von zwey Seiten das Eaiferliche Gefhüß losdonnerte; der linke Flügel 

des Eaiferlichen Heeres, welchen die Türken anzugreifen Miene mad: 

ten, drang zwiſchen dem Fluffe und dem türkifchen rechten Flügel ein, 

fiel den Türken in den Rüden, und fhnitt dieſelben von der Brüde 

ab, zugleih wurden die VBerfhanzungen von vorne erfliegen. Hier 

und in der Wagenburg war dad Gemetzel gräßlich; die Kaiferlichen 

fhonten keines Türken troß aller gebothbenen Summen '), kaum tau— 

fend Mann entkamen jenfeits des Fluffes, mehr als zehntaufend fan— 

den ihr. Grab in den Fluthen der Theif, gegen zmwanzigtaufend todt 

auf dem Plage »)! Viele Paſchen nicht von der Hand der Feinde, 

fondern von den, felbit mitten im Schlachtgewühle empörten Yani: 

tiharen erfhlagen ’). Die Schlacht endete mit dem Tage, „als ob,“ 

fagte Eugen in feinem Berichte an den Kaifer, „die Sonne gezögert, 

um mit ihren legten Strahlen den herrlichſten Sieg Faiferliher Waf— 

fen zu beleuchten.“ Der Großweſir und vier andere Weſtre, der alte 

Dſchaafer, Statthalter von Adana, Mitirlifade Ibrahim, der Statts 

halter von Anatoli, Faſlipaſcha, der Statthalter von Bosnien, Der 

Weſir Zanitiharenaga, Baltafade Mohammed, drenzehn Beglerbege, 

darunter die von Rumili, Diarbefr, Amafia, Meraaih, Suahla, 

drey Generallieutenante der Janitſcharen (dev Kulkiaja, Sagardfci 

und Muhfir), der General der Zeugfchmiede und Kanoniere, zwanzig 

Alaibege, über dreyßig Aga der Fınitfharen, Sivahi und Silihdare 
unter den Todten; fieben Roßſchweife, vierhbundert drey und zwanzig 

Fahnen, woruuter die des Janitſcharenaga, das Eaiferliche Siegel die 

Beute des Schladhtfeldes. Am Morgen des folgenden Tages, es war 

derfelbe Tag, wo vor zweymabl fieben Jahren Eugen, zwanzig Jahre 

alt, als Freymwilliger im Eaiferlihen Heere im Sieae am Galenberge 

vor Wien unter Earl von Lothringen die erften Waffen fieareich wider 

die Türken getragen, 309 das Eaiferliche Heer über die Theif in daß 

verlafjene fürkiihe Lager, welches mit dem aanzen Gefhüke und Ge— 

päcde, neuntaufend Wagen, fechziataufend Kamehlen, fünfzehntaufend 

Ochfen, fiebentaufend Pferden, fechs und zwanzigtauſend Ruaeln, fünf: 

hundert drey und fünfzig Bomben, fünfhundert Yanitfcharen »- Trom: 

meln, dann auf vierzigtaufend Gulden aefhäßte Gelder des Sultans, 

fein mit achtzehn Pferden befpannter Waaen, zehn Weiber des Hare— 

med, acht und vierzig Pauken und die Krieascaffe, worin über drey 

Millionen Gulden erbeutet murden 4), Grofmefire waren auch in an: 

deren Schlachten gefallen: Alipafcha unter Bajefid II., Sinan in der 

von Ridania vor Kairo unter Selim J., Tajjar vor den Mauern von 

Bagdad unter Murad IV., und noch vor fehs Jahren Köprili Mus 

ftafa zu Slankamen, aber noch nirgends, weder bisher, noch feitdem, 

ift da8 Siegel des Sultans, welches der Großweſir am Halfe trägt, 

N Eugen’s Bericht an den Raifer. ?) Hist. du Prince Eugene I. p. 218. 
) Eant. Muſt. II. Not. x. %) Der Reichshiſtoriograph BL. 233. 
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erbeutet worden. Dieſes Symbol allerhöchſter Machtvollkommenheit 

bereichert, wie die türkiſche Krone Bocfkai’s, als Seltenheit die kai— 

ſerliche Schatzkammer von Wien. Ein Jahrhundert vor der Schlacht 
von Zenta hat die von Kerefjted Durch die ſiebentauſend Feidflüchti— 

gen, welche hernad Die Urheber des Landaufruhres in Klein = Afien, 

der inneren Verwirrung der Pforte das Thor angelmeit geöffnet; die 

Schlacht von Zenta hat nad. vierzehnzährigen fiegreihen Feldzügen 

den Eaiferlihen Waffen das Siegel des Sieges aufgedrüdt, und dem 

osmanifhen Reiche das deö Berfalls, deſſen Inſchrift der Friede von 

Garlowicz. 2 

Sobald der Sultan zu Temesmwar angelangt, fandte er den zwey— 

ten DOberftitallmeifter an den Statthalter von Belgrad, Amudfchafade 

Huseinpafha, um denfelben zur oberften Würde des Reiches zu beru- 

fen. Der Kiaja des vorigen Großmefirs, Abdipaſcha, wurde als Weſir 

zum Statthalter von Temeswar ernannt '). Am ſechſten Tage nad 

der Schlacht Eüfte der neue Großweſir dem Sultan zu Temeswar die 

Hand. Huseinpaſcha, beygenannt Amudfchafade, d. i. des Dheims 

Sohn, erhielt diefen vorzügliden Beynahmen zur Zeit der Großmefir: 

ſchaft Ahmed Köprili’s ale der Sohn von deſſen Dheim Hasan, dem 

jüngeren Bruder Mohammed Köprili’s. Bis zur Belagerung Wien’s 

hatte er-feine Zeit in Wohlleben durchgebracht, und war nach derfel: 
ben als Sandſchak von zwey Roßſchweifen nah Schehrſor in Ungnade 

entfernt worden. Fünf Zahre lang hernach ald Befehlshaber der 

Tſchardaks der Beduinen, d. i. des Schloſſes von Amaſia, vergeflen, 

dann nach der Abfegung Mohammed’s IV. Weſir Befehlshaber der 

Dardanellen, hierauf als Kapudanpafha bey der Eroberung von 

Chios wichtige Dienite leiſtend, zweymahl Kaimakam, dann mit den 

Statthalterfhaften von Karaman und Adana bekleidet, Befehlshaber 

von Belgrad, und jegt Großweſir, der vierte Köprili, welder die 

höchſte Würde des Neihes auf feine derfelden gewachfenen Schultern 

nahm ?). Sein erſtes Gefgäft war, die durch die Niederlage von Jenta 

erledigten Statthalterfhaften zu befegen; Belgrad wurde dem Statt: 

halter von Karaman, Biiklü Mohammedpafha, die durch den Tod 

Kaplanpafhafade Seinelpafha’s erledigten Sandſchake von Balona 

und Dulcigno deffen Sohne verliehen, der Statthalter von Bosnien 

mit belobendem Handfcreiben feiner Verdienſte zum Weſir, und da 

er vor Ankunft des Diplome ftarb, feiner Statt fein Kiaja zum Statt: 

halter befördert. Bald darauf wurde der nah Potichtil verwiefene 

Daltaban Muftafapafha zum Wefir Statthalter Bosnien's ernannt, 

um die Feinde, welche Serai, die Hauptitadt des Landes, bedrohten, 

abzumwehren ; es wurden ihm vierfaufend Fußgänger, fünfhundert 

Reiter, vierhundert Beutel Goldes gefandt ’). Gerade einen Monath 

) Die Geſchichte auf der Berl. Bibl. ſowohl, als Raſchid I. Bl. 234. 
2) Dsmanfade Efendi’s Biographien der Großweſire. ?) Raſchid I. Bl. 236. 
und Cant. Mufi. Il. Note gg. n * 
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nah der Schlaht von Zenta führte Eugen ſelbſt mit vierfaufend Pfer— 

den, zweytaufend fünfhundert Fußgängern, zwölf Kanonen und zwey 

Mörfern einen Streifzug nah'Bosnien aus, den er eigenhändig be- 

fhrieben. Er marfcdirte über Kotors nah Doboy, dem an dem Zus 

fanımenfluffe der Bosna, Uffova und Spretiha gelegenen feiten " 

Schloſſe, das fih, fo wie das jenfeits der Bosna gelegene Schloß 

Maglai, ergab. Bon hier ging der Marfh immer längs der Bosna ı7.Dct. 

nah Sceptihe, Zranicza, Wiſoki bis vor Serai, der Hauptſtadt "97 
Bosniend, eine offene Stadt mit Hundert zwanzig Moſcheen, welche 

in Slammen aufging. Die Chriften kamen fcharenmweife ins Lager, mit 

der Bitte um Freypäſſe, weil fie das Land verlajien, und dem Eaifer- 

lichen Heere nachziehen wollten. Diefes, nahdem es nur einen Tag zu 

Serai geweilt, nahm den Rückweg über die Orahovitza, und durch 

die befchmwerlihen Päſſe, durch welche es hermarfchirt, und deren 

Durchzug doppelt gefährlich bey fo weit vorgerückter Jahreszeit. Zen: 

feitö von Maglai wurden ins Felfenfchloß Tefhain Hundert Bomben 

geworfen, welche die fehzehnhundert Einwohner in große Verwir: , ron. 
rung, aber nicht zur Übergabe brachten; acht Tage darauf war Eugen 8. Nov. 

in Eſſek zurück ). Das türkiſche Lager brach Ende Septembers von 3 

Belgrad nach Adrianopel auf. Der Vorſtand der Rechnungskammer Sept. 

Anatoli's, Mohammed, beygenannt Kutſchuk Mueſintſchelebi, welcher 

ſich der beſondern Gunſt und des Ohres des Sultans zu erfreuen 

hatte, wurde auf Begehren des Großweſirs, der ihm ſchon als Kaima— 

kam einiger Ausſchweifungen willen gram geweſen, abgeſetzt, und 

unter Begleitung von Tſchauſchen nah Conſtantinopel geſandt °). 

Der bisherige Kaimakam Adrianopel's, Silihdar Hasanpaſcha, wurde 

zum Statthalter von Haleb, zum Janitſcharenaga der Weſir Ibrahim, 

zum Dſchebedſchi der Waldmeifter von Philippopolis ernannt, die 
beyden Oberſtſtallmeiſter und aud der Reis Efendi gewechſelt, indem 

wieder Mohammed Rami dazu berufen, fein Vorfahr, der Eleine 

tohbammed, als Borftand der erften Rechnungskammer angeftellt 

ward °). Der Großweſir hätte ohne Zweifel auch den Sleifchlieferungs: 

Commiffär, Karabafh Mohammed, entfernt, wenn dDerfelbe nicht ein 

befonderer Schüßling des Mufti Feifullah gewefen wäre, welder den 

Sultan als feinen vorigen Lehrling hofmeiſterte, und deſſen Rathſchlä— 

gen größten Theild das Verderben des legten Feldzuges zugufchreiben, 

indem er, als der Großmefir nach der Einnahme Titel’8 in dem Felde 

von Kobila angreifen wollte, wo der Vortheil d-r Lage auf der Seite 

der Demanen 4), demfelben auf das heftigfte widerftrebte, und den 
Ausſpruch that, daß, wer den Feind angreife, nicht nur die Krone des 

Martyrthums verlieren, fondern gerade in die Höle wandern würde). 

4 X 
24. Oct. 

') Das Tagebuch aus Eugen's eigenhändigem franzöſiſchen Originale über— 
ſetzt mit dem dazu gehörigen Plane in der öfterr. milit. Zeitſchrift von 1808 
&.325—345. ?) Raſchid I. 235. ?) Raſchid I. Bl. 235. Defterdar. %) Raſchid J. 
Bl. 253. 5) Raſchid. 
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Auf des Mufti Schuß fih fleifend, gab der Fleifhlieferungs » Com: 

miffär, welcher fechzigtaufend Hämmel an das Heer zu liefern über» 

nommen, nicht nur diefelben, fondern auch dreymahlhunderttaufend, 

melde er für den Hof zu liefern hatte, als geliefert und verloren an, 

und erhielt wirklich das Geld für neunzigtaufend nicht gelieferte Häm— 

mel, zur größten Bedränanig des Schatzes ). Um denfelben einiger 

Mafen mit neuen Zuflüffen zu nähren, wurde feine neue Auflage 

auf den Kaffeh gelegt; von vierzigtaufend Zarden Kaffeh, melde von 

Jemen jährlih nah dem Hafen von Dſchidde kamen, waren fünfzehne 

taufend der Bedarf Agyptens und Arabiens, und fünf und zwanzig— 

tauſend wurden in den übrigen Ländern des osmaniſchen Reiches ver— 

kauft. Unter Suleiman's Regierung war auf das Okka Kaffeh eine 

Auflage von acht Aſpern für den moslimiſchen Käufer, von zehn für 

den chriſtlichen Käufer gelegt worden, und von den nach Adrianopel 
gebrachten wurden gar ſechzig Aſpern genommen, ſo daß das Okka 

Kaffeh auf zwey und dritthalb Piaſter zu ſtehen kam. Um hierin einige 
Gleichheit einzuführen, ohne die Einkünfte des Schatzes zu beeinträch— 

tigen, wurde außer der obigen Mauthgebühr von acht und zehn Aſpern 

für's Okka, jetzt eine neue von Allen gleich zu entrichtende Gebühr 

von fünf Para für's Okka eingeführt, welche den Nahmen Bidaati 

Kahwe, d. i. Kaffehneuerung, erhielt, und zu deren Einhebung und 

Verrechnung Intendent und Schreiber ernannt wurden ?). Als Kriegs: 

feuer wurden von dem Kaimakam, Defterdar, Dſchebedſchibaſchi, 

Boftandfhibafhi, dem Auffeher der Münze, dem Intendenten des 

Arfenals, dem Stallmeifter, dem Marktrichter Gonftantinopel’8 zuſam— 

men zwey und vierzig Beutel, von den frommen Stiftungen fieben 

und dreyßig Beutel eingefrieben, und befohlen, daf die fünfzig Beu— 

tel, welche jährlih aus Ägypten dem Grofwefir, und die fechjig, 
melde den andern Weſiren als Säckelgeld gefendet wurden, für’s 

näcftfolgende Zahrin die Kriegécaſſe flöffen °). Sn der Verlaſſenſchaft 

des zu Zenta gebliebenen Fanitfcharenaga, des Weſirs Baltadfhi Mus 

ftafa, wurden dreyhundert fünf und fiebzig Beutel aufgefunden, und 

von dem Vermögen des Statthalter von Diarbefr, Ibrahimpaſcha, 
fieben und zwanzig Beutel eingezogen °). 

Die Unruhen des arabifchen Irak, mo der arabifhe Scheih Ibn 

Maani bisher immer die Macht der Pafhen Statthalter von Bagdad 

und Baßra gehöhnt, nahmen jegt eine, für die Macht der Pforte 
eben nicht ehrenvolle, aber doch nicht ungünftige Wendung. Nachdem 

Dihaafer, der Bruder Maani's und zugleich fein Kiaja, auf einem 
Zuge nah Humeife gefchlagen, und die Araber größten Theils zer— 

fireuet worden, ſchickten die Scheide und Emire von Bafıra Bittfchrift 
nah, Bagdad, daß Hasan, der von der Pforte ernannte Statthalter, 

’) Rafhid I. Bl. 234. 2) Derſelbe Br. 236. °) Derfelbe BI. 237. *) Der: 
felbe Bl. 236. 
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von feiner Statthalterfchaft Befiß nehmen möge. Der Statthalter von 
Bagdad, der Wefir Ali, fandte, um fich von der Wahrheit zu über: 

zeugen, feinen Zanitfharenaga Derwifh nah Humeife, mweldem die 

Araber zum Unterpfande ihrer Treue das feſte Schloß Kamwarna zu 

übergeben verfprahen. Als Ddiefe Kunde nah Bagdad Fam, warb 
Hasanpafıha dreyhundert Soldaten, ald Truppen Baßra's und fandte 

diefelben gegen Kawarna, welches der arabiihe Scheich Ssabihogpli 

demfelben ohne Anftand übergab. Die Seide und Derwiſche Rufaji 

von Bafra fandten abermahls Bothſchaft an Hasanpafıha, er möge 

noh mit faufend Mann Eommen, um Befiß von Baßra zu nehmen; 

aber Has anpaſcha hatte nicht ſo viel Geld, tauſend Mann zu werben, 

und Alipaſcha wollte das Geld nicht darauf verwenden, und ſo ging 

die Gelegenheit verloren. Nun kam ein Geſandter des perſiſchen Chans 

Statthalter von Huweiſe, welcher ſich vom Statthalter Bagdad's die 

Erlaubniß ausbath, für ihn Baßra in Beſitz nehmen zu dürfen; es 

fcheint ’), daf der Statthalter Hiezu feine Zuftimmung fchriftlich geges 

ben. Der Chan von Humeife z0g mit großer Macht gegen Bafra, 

vertrieb den Maani daraus, und feßte ſich in Befiß ſowohl der Stadt, 

als des Scıloifes Kamarna. Die Schlüffel Bafra’s und Kamarna’s 

überbrachte von Seite des neuen Schah Husein, alö einen Beweis 

feiner freundfhaftlihen Gefinnung, der Bothſchafter Ruftem» Chan, 

welcher zu Adrianopel im Serai des Defterdars, nahe an der Mofchee 

Selimije, einquartiert, mit fo glängenderem Gefolge empfangen ward, 

als er aufer den Feftungsichlüffeln noch glänzende Geſchenke gebradt. 

Zur Gegenfendung wurde der vorige Reis Efendi, Mohammedbeg, 

mit dem Range eines Beglerbegs von Rumili, zum Bothfchafter er: 

nannf. Als Gegengefchente für den Schah erhielt er jumelenbefeg- 

ten Reiger, Dolch, golden = perlenbefeßten Köcher, ägpptifchen Bos 

gen, einen Bund vergoldeter Pfeile, jumelenbefegten Ballen : Schlä: 

gel, zwey mit Diamanten bejegte Uhren, eine große Schlaguhr, in 

Form eines Schildes, einen Rofenkranz von Korallen, fieben algies 

rifhe Flinten, vier Stück reichen Zeuges von Gonftantinopel, vier 

neumodifche fränfifche, zwölf Stüde fränkifchen reichen Zeuges, fünf 

eonftantinopolitanifchen großen geftreiften Düntuches, zwölf conſtantino— 

politanifchen geftreiften Sendals, zwölf Shallon, zwölf fränkiſche Kiffen, 

drey Binden, drey fyrifhe Gürtel, drey derley fhwere von Damas— 

kus °). In Ägypten hatten die Bege und Bewohner Kairo’s ihren 

Statthalter, Ismailpaſcha, abgelegt, der zwar ein fehr frengebiger, 

aber zugleich fehr heftiger Mann. In dem Jahre, wo er die Statthal: 

terfchaft angetreten, war Ägypten mit großer Hungerönoth und Peftge: 
plagt. Er verfammelte alle die Armen Kairo’s und vertheilte diefelben, 
indem er deren taufend ſelbſt übernahm, die anderen den Begen und 

Bornehmen zutheilte, einer trug die Koften der Leihenwafhung und 

Raſchid L Bl. 235. Defterdar Br. 347. *) Raſchid L Bl. 237. 
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des Leichenhemdes der Armen; des Tages wurden fünfhundert Leichen 

aus den Thoren Kairo’8 getragen; bis die Peſt aufgehört, wurden 

acht und zwanzigtaufend zweyhundert vierzig Leichen der Armen gezählt, 

deren Beſtattung dem Paſcha acht und zwanzig Beutel Eoftete ). Bald 

darauf nahm er das Befhneidungsfeit feines Sohnes zum Anlaß, die 

Bewohner Kairo’ mit neuen Wohlthaten zu überhäufen, "Er verbath 

fih nicht nur allein ale Beſchneidungẽgeſchenke, fondern gab zwey— 

mahl des Tages offene Tafel, und trug die Koften der Befchneidung 

von zweytauſend dreyhundert fehs und dreyßig Kindern der Armen, 

deren jeded von Kopf bis zu Fuß neu gekleidet ward, und einen Du: 

caten auf die Hand erhielt. Die Kojten der Kleider betrugen eilf tau— 

fend achthundert vierzig Lömenthaler. Im Serai baute er Köſchk, 

Audienzfaal und Medrese, wo vier Perfonen von den vier rechtgläu: 
bigen Ritus täglich zwölf Stiftlinge Iehrten, und die Sammlung der 

Überlieferungen Bochara's, fünfzehn andere Lefer den Koran laſen; 

die Überlieferungslefer hatten acht, die Studenten vier Afpern, die 

Koranlefer fünf Afpern des Täges ?). Zweymahl ſchwamm unter ihm 

Kairo in Lichtfluth, das erfte Mapl wegen des glücklichen Feldzuges 

von Belgrad , das zweyte Mahl wegen der Geburt des Prinzen 

Mahmud ?). Unter ipm ward, wie fchon oben erwähnt worden, der 

Jude Auffeher der Münze, erfchlagen °), und die Prägung der Du: 

caten Eichrefi mit dem Nahmenszuge des Sultans eingeführt. Ber: 

möge des darüber erlaffenen Ghattfcherif mußte der Ducaten zu zwey 

und zwanzig Karaten ausgemünzt, und auf hundert Ducaten hundert 

fünfzehn Drachmen Goldes verwendet werden ). Diefe Münzändes 

‚ rung hatte fhon das Volk wider ihn aufgebradt °). Doch war der 
nächſte Anlaß des Aufitandes wider ihn ein anderer, minder bedeuten- 

der. Auf die Borjtellung feines Speifeaufiehers, daß die Stiege, 

welche von der Küche in den Diwan führte, an Diwanstagen von 

Armen und Bettlern befegt fey, welche den freyen Durchzug der auf- 

getragenen Speiſen hinderten, ließ der Pafcha dieſelbe wegbrechen. 

Die veranlafte das Gerede, er habe fie wegbrechen laflen, damit 

er die Leute hineinloden, die Thür fchliefen, und dann die durch 

ein Chattſcherif zum Tode Berurtheilten fo fiherer abthun Eönne ; def: 

halb feßten fie ihn gemwaltfam ab, und beEleideten den Beg Muftafa 

mit der Gewalt der Regierung. Bon Gonftantinopel aus wurde Fi: 

reri Huseinpafha, der ehemahlige Statthalter von Siwas, nad 

Kairo 7), der vorige, Ismailpaſcha, nach Bagdad ernannt ?). 
In diefem Winter fror zwar nicht der Bosporos, aber der Hafen 

von Gonjtantinopel am Ende der ſüßen Waffer zu, und ben diefer 

Gelegenpeit ward ein ungeheurer Fiſch, deſſen Breite ſechs Ellen, 

?). Die Gefchichte des Sohnes Jusuf's BL. 139. ?) Eben da. ) Eben da 
DI. 196. 9) Raſchid I. Bi. 229. Gefchichte des Sohnes Jusuf's Bl. ıgr. °) Eben 
da. ©) Rafhid I. Bl. 236. 7) Eben da, und di: Geſchichte Jusuf's Bi. 192. 
8) Raſchid I. Bl. 237. 
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und von verhältnißmäßiger Länge, ans Land geworfen. In feinem 

Bauche fanden fih neun Schwertfifhe, feine Leber füllte allein einen 

Fiſchernachen aus '). Zu Adrianopel verfloß der Winter in ernftlichen 

Friedensgedanken, wiemohl aud die Nüftungen zum Eünftigen Felds 

zuge zugleih auf das thätigfte betrieben wurden. Paget, mwelder 

feinem Hofe die Ehre der Vermittlung um fünfzigtaufend Thaler 

er£auft hatte, und darauf um fo mehr rechnete, als der franzöfifche 

Bothſchafter, Chateauneuf, nicht fo viel biethen durfte (wiewohl er 

um Diefelde Summe dem König von Srankreich den Schuß des heili: 

gen Grabes erkauft hatte), gewann auch den Chan der Tataren für 

fih, welcher damahls der geborne Staatsrath der Pforte, wie fpäter 

die Füriten der Moldau und Walachey. Paget brachte alfo den, vor 

vier Jahren gleih nad feiner Ankunft) dem Großweſir Hadſchi 

Alipafha von Merfifun, gemachten Borfhlag wieder ins Gedächtniß ?). 

Der Großweſir hielt Staatsratd mit dem Tatarhan, dem Mufti, 

den zwey Kadiaskeren, dem Tanitfcharenaga und dem Reis Efendi, 27. Jan. 

und es wurde, was biöher unerhört, ein.vom Sultan felbjt mit 1793 

eigener Hand gefertigter Gegenvorfhlag mit einem Schreiben des 

Großmwefirs an den König von England überreicht ), vermög deſſen 
Siebenbürgen geräumt, das Banat durch die Maros und Theif ber 

gränzt, Peterwardein geichleift, Illok und Poſchega, aber auch die 

jenfeits der Unna in türkiſchem Befige befindlichen Schlöſſer geräumt, 

und Camieniee gefchleift werden folte °). Die Pforte ſchloß in ihrem 

Friedensantrage auch die Benetianer, wiewohl mit vieler Mühe, ein. 

Der alte Großweſir Köprili Husein, der unter der Großmefirfchaft 
feiner Bettern, Ahmed und Muftafa Köprili, die Schlachten von 

St. Gotthard und Slankamen erlebt, und als jüngfter Statthalter 

von Belgrad der fiegreichen UÜbermacht der Eaiferlihen Heere wohl 

Fundig, hatte reiflih erwogen, daß in den vierzehn Feldzügen, feit 

dem Gntfage Wien’s die Faiferlichen Waffen neun glänzende Siege - 

erfohten (die von Wien, Parkany, Hamfabeg, Eſſek, Mohacz, 

Batucina, Niſſa, Slankamen und Zenta), daß diefelben neun Haupt: 

ftädte und Feftungen (Raab, Gran, Ofen, Stuplweißenburg, Kas 

nifha, Eſſek, Peterwardein, Großwardein, Lippe) erobert hatten, 

und im nächſten Feldzuge wahrfcheinliger Weife die fhon einmahl 

eroberten, aber wieder verlornen Seftungen Lippa, Beha, Niſſa, 

MWiddin, Fethislam, Drfova wieder erobern, und wieder. bis an den 

Fuß des Hämus zu Dragoman und jenfeits des Drbelos zu Scopi 
erfcheinen Eönnten, ‚und fand fih daher zu Friedensvorſchlägen fehr 

geneigt, minder geneigt gegen Benedig, welches in den leßten Fahren 

des Krieges auf feinen Lorbern einfchlief. Nachdem er den Zuftand des 

Heeres fo volftändig als möglich Hergeftellet, fünfzigtaufend Hundert 

) Rafıhid 1. Bl. 237. ?) ©. oben ©. 865. ?) Acten der St. R. 9) Rafıhid 
I. Bl. 233. °) Fundamentum pacis dd, 15. Regeb 1109 (27. Jans 1698.): 
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zehn Fußgänger, acht und vierzigtauſend vier hundert ſieben und 
dreyßig Reiter gemuſtert, die Flotte nach dem ſchwarzen Meere fünf 

und vierzig Segel, die auf der Donau zweyhundert, die nach dem 

weißen Meere fünf und dreyßig Segel ſtark ausgerüſtet; den 

Boſokli Muſtafapaſcha zum Kaimakam des kaiſerlichen Steigbügels 
— beſtellt hatte, zog er Ende May's von Adrianopel aus, mo der Sul— 

tan mit den Herren des Hofſtaates zurückblieb ’). Bon Bosnien lief 

die günftige Nachriht ein, daß Daltabanpafha die Borftädfe von 

Novi verbrannt, die Kroaten vor Galamotfch zurüdigetrieben ?), dann 

fpäter einen verheerenden Streif in dem Diftricte von Pioka unters 

nommen, fünfzehn Dörfer eingeäfcert, ſechs Thürme und die Schan: 

je Ghorab zerjtört, mehrere Diſtriete beutend durchzogen habe. 

10. Jul Hälfte Zulius ſtand das Lager des Großmefird noch zu Sofia, wo 

dem Reis Efendi Rami und dem Pfortendolmetfh Scarlatfade Mau: 

rocordato mit dem Titel eines geheimen Rathes, melden feit ihm 

alle Pfortendolmetihe geführt, die Baiferlihe Vollmacht als Bevoll- 

mächtigter der Sriedensunterhandlung audgeferfigt ward °). Der 

Statthalter von Siwas, der Wefir Ismail, wurde, fobald er im 
Eaiferlihen Lager angekommen, vielfältiger Erpreffungen willen ‘ge: 

Eöpft, fein Kopf dem Eaiferlihen Steigbügel eingefandt °). Als das 

Lager zu Semendra, erfhien der Tatarchan Selimgirai mit dreyßig— 

taufend Tataren. Taufend Tataren wurden gegen das zu Becfkerek 
ſtehende feindlide Lager auf Streif ausgefandt, welche mit vierhun- 

dert Gefangenen und Beute nah Temeswar eilten, um die von dem 

Faiferliden Heere gedrohte Belagerung abzumenden. In einem Ge— 

fehte wurde der Sohn des Palatinus Eſterhazy verwundet und ges 

fangen °). Die venetianifhe Flotte unter Dolfino’s, die osmanifche 

13. unter Mezzomorto's Befehl, hatten fich beyde vor dem Dlivenvorges 

Sert birge Mitylene's mit gegenſeitigem Verluſte von Schiffen und Manns 

haft wacker gefhlagen, und beyde Admiräle berichteten Sieg ein ®), 
Zu Eonjtantinopel flog die Pulvermühle, welche dort erft feit zehn 

Jahren mitten in der Stadt, in der Nähe des Platzes des Stadt: 

ntendenten angelegt worden, mit dreghundert Gentnern Pulver, 

fieben Arbeitern, zwey und zwanzig Mühlpferden in die Luft; vier— 

hundert fünf und zwanzig Häufer 7) lagen in Ruinen, bis nad Akserai 

und der Mofhee Sultan Mohammed's hin waren alle Giebel und 

Kamine abgeworfen, alle Fenſter zerfchmettert, viele Leute von den 

eingeftürzten Häufern erfchlagen. Diefes Unglück bewog den Sultan, 

auf Bortrag des Großweſirs, den Bau der neuen Pulvermühle in 

den vormahligen Garten Iskendertſchelebi's (des unfhuldig gehenkten 

Defterdard Suleiman des Gefeßgebers) zu übertragen ®), wo Diefelbe 

’) Rafıhid I. BL. 238. *) Derfelbe Bf. 239. ?) Eben da, 9) Eben da. °) Bis 
zozeri IL ©. 461. Im Defterdvar BI. 355. 6) Bizozeri IL. ©. 500 und 5oı. 
Raſchid L Bl. 240. 7) Defterdar Bl. 357. 9) Raſchid I. Bl. 240. 
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noch heute. Bald darnach verbrannten zu Belgrad, wo aller Vorrath 9- u 
an Mehl, Korn, Gerfte, Zwieback aufgehäuft lag, hundert fünfzig j 

Magazine '). Tags darauf brach der Großweſir von Belgrad auf. 

Die Betrübnif des Sultans über dieſe benden Borfälle des Haufes 

des Islams und des Haufes des heiligen Kampfes, wurde durch die 

Nachricht eines von Kaplangirai, in der Nähe vor Gamieniec über die 

Pohlen erfohtenen Sieges, und die Geburt des Prinzen Mohammed 

aufgeheitert ). 
Als der Secretär Paget's das Handfchreiben mit der Nachricht 

des, von dem Großweſir dem König von England übermadgten Frie: 

densanfrages nah Wien überbracht, berieth fich die Gonferenz der 

Faiferlihen Staatsminifter über die Antwort. ES ward geantwortet, Ki 

daß nur der wirkliche Befisitand ohne alle Beſchränkung und Aus: AR 

nahme zur Grundlage angenommen werden Eönne, auch Rußland dar» 

in begriffen feyn müffe. In diefem Sinne gingen dem kaiſerlichen Ge— 

fandten zu Moskau, Freyherrn von Quarient, und dem Grafen Zedls 

nidy zu Warfhou, Weifungen zu. Die Bothfchafter der vermitteln 
den Mächte, England und Holland, an der Pforte, wurden mit der 

Paiferlihen Vollmacht zur Annahme des unbeſchränkten Beſitzes als 

Grundlage des Friedens verfehen. Diefelben erhielten hierauf von 7. May 

Maurocordato die Erflärung, daß man Rußland mit einbegreifen 

wolle. Der König von Pohlen war, wie nafürlih, mit der angetra« 

genen Grundlage des gegenwärtigen Beſitzes keineswegs zufrieden, 

weil Samieniec, der Sclüffel des Reiches, in den Händen der Türs 

fen bleiben follte °). In dem Schreiben an den Kaifer und Grafen 

Kinsky dankte der König für die Mittheilung des türkifhen Friedens» 
anftraged, vertraute, daß der Kaifer auf Pohlen befondere Rückſicht 

nehmen, und billigen Schadenerfaß erwirken werde, er wolle vor der 

Hand einen Gefandten, nach genommener Abrede mit den Ruſſen einen 

Bothfchafter fenden 4). Ezar Peter fragte fih bey feiner Durchreiſe 7. Zun. 

durh Wien an, ob und wo der Aaifer mit den Türken Frieden zu 
machen gefonnen, und begehrte als Verbündeter Mittheilung der Ver: 

handlung. Der KRaifer antwortete: Er habe den Frieden nicht gefucht, 

die Engländer hätten die erften die Vermittelung angefragen; die 

Grundlage fen für alle Verbündete der Fuß gegenwärtigen Beſitzſtan— 

des. Peter begehrte außer dem, was er ſchon befaß, die Feſtung 

Kertih, widrigen Falls der Kaifer das Bündnig mit Rußland noch 
drey Jahre °) verlängern wolle. Es wurde geantwortet, man werde 
fih bemühen, Kertfch zu erhalten, von der Verlängerung des Bünd: 

niffes Eönne jeßt Eeine Rede fenn, fondern erft auf dem Congreſſe; 

es werde genau alles mitgetheilet werden 6). In einer Unterredung 

) Raſchid I. BL. 241. ?) Eben da. Defterdar Br. 358. ?) Des Grafen 
Zedlnidn Bericht vom 31. Man 1698. 4) Letire du Roi de Pologne au 
Comte Kinsky ddo. 30. Mai 1698. °) Bis 1701..°) Acten der St. R. 
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mit dem Grafen Kinsky fragte Peter: „Wer denn auf den Frieden 

„dringe?*“ Kinsky antwortefe: „Das römifheReih, Spanien, Eng: 

„land, Holland, die ganze Chriſtenheit.“ Der Car: „Auf England 
„und Holland Fönne man ſich Eeineswegs verlajfen, indem diefe Mächte 

„Eein anderes Augenmerk, als ihres Handels Intereſſe hätten, und 

„das ihrer Verbündeten gar nicht bedächten.“ Mit Benedig hatte es 

Beinen Anftand; der venetianifhe Geſandte fegte der Erklärung (zu 

welcher Graf Kinsky vom Kaifer befonders bevollmädfiget ward) der 

Annahme des Befisitandes ald Grundlage feine zuflimmende Hand: 

fchrift bey '). Der König von Pohlen, hiemit immer no‘ nicht einver- 

ftanden, wandte fih an den Papft, ald den gemeinfamen Vater der 

Chriſten, den Gewährsmann des heiligen Bundes wider die Feinde 

des Reiches, den Beſchützer Pohlens, damit er nah Recht und Bil- 

ligEeit eine gleihe Vertheilung der Vortheile bewirke »). Als die von 

den Eaiferlichen und venetianifhen Bevollmädtigten unterzeichnete Er— 

Elärung der Annahme °) des gegenwärtigen Befigjtandes als Friedens» 

srundlage ins Lager von Eofia Fam, wurden dort erft der Reis Efendi 

Rami und der Pfortendolmetih Maurocordato förmlich bevollmäch— 

tigt, und dieſelben unterzeichneten die Gegenerklärung der Pforte von 

der Annahme der Grundlage des Friedens. Die Vollmacht der beyden 

türkiſchen Bevollmächtigten war vom Großweſir ausgeſtellt, indem er 

die vom Sultan erhaltene auf dieſelben übertrug 4), Indem Kinsky 

die Eaiferliche und venetianifche Erklärung an Paget übermachte, ent— 

fernte er auch jeden Gedanken der Gewährung des von der Pforte 

mittelft Paget geäufßerten Wunfches, daß Siebenbürgen nicht dem 

Raifer, fondern einem dritten bleiben möge, von einem Waffenftill- 

ftande Eönne wegen des Bündniffes mit Pohlen und Rußland Eeine 
Frage feyn. Hätten diefe ihre Beyſtimmung zur Sriedensverhandlung 

nicht gegeben, hätten fie den Krieg allein fortiegen müjfen. Zum. Gon- 

greßorte wünſche der Eaiferlihde Hof Wien, wo die beyden türfifchen 

Friedenöfchlüffe von taufend fehehundert fünfzehn und taufend ſechs— 

hundert fechzehn zu Stande gekommen; würde Wien nicht beliebet, 

trüge man Debreczin an °). 

Der Monath Auguft verftrih zu Wien in wiederholten Zuſam— 

mentretungen der Eaiferlihen Staatsminifter mit, dem pohlifchen und 

ruſſiſchen Gefandten. Den ruſſiſchen Gonferenzen wohnte der Dolmetſch 

des Gefandten und der Eaiferlihe Dolmetfh fürs Ruſſiſche, Styla, 

bey. Der ruffiihe Gefandte erklärte, der Czar halte fih an die Wor— 

fe des Bündniffes von taufend fehsgundert fieben und neunzig, „daß 

t) Plenipotentia pro Comite Kinski. 23. Junius 1698, ?) Litterae Regis 
Poloniae ad Pontif. 1. Aug. 1698. St. R. ?) Die Erklärung vem 23. Junius 

1698 im Hausardive. *) Die Volmacbt des Gultans für den Großweſir, die 
des Grofmefirs für die benden Bevollmächtigten, und die Erklärung desielben 
alle drey vom 13. Moharrem uııo, aus dem Lager von Sofia datiert, im k. k. 

Hausarchive. ) Acten der k. k. St. R. 
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„beym Friedensfhluffe jeder der Verbündeten anfländige Genug: 

„thuung erhalte, und daß während diefes Bündniffes Eeiner der Ber: 
„bündeten ohne den anderen Frieden fchliefe.“ E& wurde ihm geant 

mwortet, daß der Kaifer, nur gefonnen feine Verbindlichkeiten zu erfül— 

len, auf den Czar ganz befonders gedacht, die Grundlage des Frie— 

dens nicht eher angenommen, bis nicht der Gzar in Diefelbe einbegrif: 

fen, und für denfelben auch der Zuftand des gegenwärtigen Befiges 

‚erhalten worden fey. Gzar Peter war indeffen mit König Aus 
guſt von Pohlen zuſammengekommen, doch hatte, da ſie ſich gegen— 

ſeitig mißtrauten, der Erfolg der Unterredung weder den Czar, noch 

den König zufrieden geſtellt ). Der König, wiewohl er ſich ſchon in 

feinem früheren Schreiben erklärt hafte, einen Bothſchafter auf den 

Congreß fhiden zu wollen, zögerte. noeh immer mit der Ernen- 
nung desfelben, und beklagte fih in einem neuen Schreiben an den 

Kaifer, daß feines Reiches Lage nicht mehr hätte verfchlimmert wer: 

den Eönnen, als dur den heiligen Bund, daß durch die ohne feine 

und Rußland's Zuffimmung angenommene Grundlage gegenwärtigen 

Befiges Camieniec verloren gehe; einige wenige Orter in der Moldau 

ſeyen ſchlechter Erfag für drey Herzogfhümer wie Kiow, Smolensk 

und Czernikow, für mehr als zweyhundert Millionen Kriegskoſten; 

der Kaiſer ſelbſt habe Feine Sicherheit, wenn Camieniec in den Hän— 

den der Türken bliebe °). Dieſe Vorſtellungen des Königs wurden von 

der Conferenz der Eaiferlihden Staatsminifter in die reiflihfle Erwä— 

gung gezogen °); Europa’s Zuftand (nach dem voriges Zahr gefdlof: 

fenen Ryswicker Frieden), das dringende Verlangen Epanien’s, Eng» 

land's und der Generalftaaten heifhe den Frieden; diefer könnte mit 

den Türken nie auf günftigerem Fuße, als dem gegenwärtigen Befißs 

ftande erhalten werden, weil ihr Gefeß verbiethe, Städte und Orter, 

wo ſchon dad Glaubensbekenntniß des Islams ausgerufen worden, 

gutwillig herauszugeben. Venedig und Pohlen hätten durch den Krieg 
nichts verloren, fondern beyde an Länderbefiß gewonnen; der Kaifer 

hätte den Krieg eifrigft fortgefeßt, während Pohlen auf die durch den 

Zatarhan gemadten Borfhläge mit Gedanken von Separatfrieden 

umginge, jegt erlaubte die Treue des, auch den Feinden’ zu haltenden 

Wortes, Eeinen Rücktritt. Da die Türken wider Wien und Debreczin, 

und auch wider das hernad von Eaiferlicher Seife ald Congreßort vors 

gefhlagene Slankfamen *) Einwendungen gemadf, und nirgends an— 

ders ald an einem, dieffeits der Donau gelegenen Drte °) zufammenz 

treten wollten, wurde Garlowicz, weldes auf dem redten Ufer der 

Donau, unter Peterwardein liegt, als der Drt des Gongreifes, von 

türkifcher und chriftlicher Seite beliebt. Am erften September fchried 

'y Bericht Öraf Zedtnicky's vom 21. Aug. 1698.9: Arch. ?) Litterae Regis Po- 
loniae Leopol. ad Puntif: etiad Imperat. St. R. °) Vortrag * Gonferenz vom 
14. Sept. über das Schreiben des er. v. 21. Ang. im H. Arch, 9) Acten 
der StR?) Raſchid J. BI. 12393 
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Kinsky an die Vermittler Paget und Eolier, daß die Eaiferlihen Ber _ 
vollmädtigten Hälfte des Monaths nah Garlomwicz abgehen würden. 
Die Eaiferlihen Bothfchafter waren der Hoffriegsrathspräfident, Wolf 

gang Graf zu Dttingen, und der Generalmadhtmeifter, Graf von 

Schlickh; ald Bothfhaftsrath und Commiſſär der künftigen Gränz: 

fheidung war ihnen der Dberft Graf Marfigli, zur Führung des 

Protocolls der Hofkriegsrath Til als Secretär, und Zalman als Dol: 
metich beygegeben '). Der venetianifhe Bothfchafter war der Gavalier 

Ruzzini ?), und der endlich ernannte pohlifhe Graf Malachowsky 2)3 

der ruffifche Bevollmädtigte Procop Boganoviz Wosniginom °). Der 

Gavalier Ruzzini bath unmittelbar vor der Abreife, daß man die kai— 

ferliden Bevollmächtigten anmeifen möge, mit ihm einhellig zu Wers 

ke zu gehen, daß befonders die Puncte der Religion, des Handels 

und der fiheren Gränzen im Auge zu behalten feyen. Es ward ihm 

geantwortet: die Art der Einkleidung der Sriedensartikel fey den Bes 

vollmächtigten überlajfen, die Grundlage fey der gegenwärtige Befig, 
vom Handel werde füglicher nah dem Friedensſchluſſe gefprochen wer: 

den 5). Die fünf Bevollmädtigten : die zwey kaiſerlichen, der venetias 

nifche, pohlifhe, wujlifhe, raten ihre Reife im September an, und 

trafen Hälfte Octobers, die drey eriten zu Futtak, ober Peterwars 

dein, die beyden letzten, welde aus Mißverftand ihre Reife weiter 

fortgefegt, zu Peterwardein ein 9). Zwey Tage darauf bradte der 

englifhe Legations » Secretär die Nachricht, daß die vermittelnden und 

türkifhen Bothſchafter zu Belgrad angelangt, und dort der Waffen: 
ftiltand für das Gebieth der Friedenöverhandlung bereits Fund ges 

macht worden fey, worauf folgenden Tages der Eaiferlihe Waffen: 

ftillftand „auf der Donau und Sava, und dem dazmwifchen gelegenen 

„Land von Semlin bis Illock, und auf der Sava von Belgrad bis 
„an den Einfluß der Boſſut in die Sava“ zu Peterwardein, auf der 

Donauflotte und im Lager zu Kobila unter Trompeten und Pauken 

Fund gemacht ward, Am felben Tage festen die vermittelnden Both: 

fchafter-über die Sava, und da die Türken drey Tage fpäter zu Slan— 

kamen eintreffen follten, wurde allerfeits nah Garlowicz aufgebro— 

chen, wo der venetianifhe, pohlifhe und ruffifche Befandte am drey 
und zwanzigften, der türfifche den Tag darauf ankamen, 

Der Wichtigkeit des Garlowiczer Friedens, von den Türken mit 

vier chriftlihen Mächten (dem SKaifer, Benedig, Pohlen und Ruf: 

) Gntimationgs» Decret an Graf Öttingen, Schlidhb, Marfigli als Affi- 
ftenzrath, Til als Secretär, vom 3, Sept. 1698 im Hausarchive. Die Vollmach⸗ 
ten v. 26. Sept. Ebreichsdorf, die Inftruction vom felben Datum. ?) Pleni- 
potentia pro Legato Veneto Equite Ruzzini dd. 16. Aug. 1698 in der St. R. 
>) Plenipotentia pol. ddo. 5. Sept. 1698. *) Plenipot. Moscov. pro Consi- 
liario et Locumtenente Polchioy Procopıo Boganovız Wosnitzeno dd. 19. Ju- 
nii 1698. ?) St. R. °) Gründ- und umſtändlicher Bericht von denen röm. Faif. 
und ottomanifchen Grofbothfchaften, modurc der Friede oder Stillſtand zwi— 
ſchen Zeopotd ]. und Muftafa III. (IL.) den 26. Sanuarii 1699 zu Carlowicz in 
Sirmien auf 25 Jahr gefchloffen worden. Bien 1702, Fol, 136 Seiten. 
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land), nad vorausgegangenem Kriege fo lange unterhandelt, und 

für die chriſtlichen Mächte fo rühmlich geſchloſſen, diefes Friedens, 

Durch welchen der Zeitpunct des Verfalles des osmanifchen Reiches 
völkerrechtlich der Welt verfündiget ward, und welcher nicht nur eine 

der wichtigften Perioden diefer Gefihichte befcließt, fondern auch zus 

gleich eine neue der Stellung des osmanischen gegen die europäifchen 

Staaten anhebt, der geſchichtlichen Wichtigkeit diefes Friedens ent 
Tpricht die ausführliche Erzählung feiner Verhandlungen allhier. Wie 

in der Erzählung der Kriege manche Schlachten größere Aufmerkfamz 

keit befehlen, durch die Zahl der Streitenden oder Gebliebenen, durch 

den Muth oder Zweck der Streiter, Durch das Talent oder Glück des 
Feldherrn, durch den Nichts oder Vieles entfheidenden Erfolg: fo 

herrſcht in der Gefchichte der Friedensſchlüſſe mancher Friedensfhluß 

vielen anderen vor, Durch die Zahl der verhandeinden Mächte oder 

ihrer Bevollmächtigten, durch die Mannigfaltigkeit oder die Wichtig» 

Eeit der zue Sprache gebrachten Intereſſen, durch die Geſchicklichkeit 

oder das Glück der Unterhändler, durch die Größe oder Dauer des 

Erfolges. Die meiften Strahlen diefer Geſichtspuncte vereinigen fich in 

dem Brennpuncte des Schluffes des Carlowiezer Friedens, welcher (aus 

obigen Anfichten zugleich betrachtet) von allen bisher von den Osma— 

nen geihloffenen Frieden unſtreitig der wichtigfte, und folglich der ers 

zählenswerthefie ift, nicht der ſchimpflichſte für die Pforte, denn fchimpf- 

liher für Diefelbe find die Sriedensfhlüffe von Paſſarowicz, Kainars 

dfche und Adrianopel, aber gewiß der rühmlichfte für die verbündeten uns 
terhandelnden Mächte (rühmlicher als die drey eben genannten Friedens: 

fchläffe), durch den langwierigen, bereits ins fechzehnte Jahr dauernden 

Krieg, durch die herrlichen Groberungen Ofterreichs, welches Ungarn 
und Siebenbürgen; Venedig's, welches Dalmatien und Morea vom Joche 
türkiſcher Sclaverey frey gemacht; der erfte Friedensſchluß, in welchem 

die Pforte die VBermittelung europäifher Mächte anerkannte und ans 

nahm, in welchem mit fechs Dderfelben (den vier Eriegführenden und 
zwey vermittelnden) zugleich unterhandelt ward. Nie zuvor und feitdem 

haben fi neun Bothichafter als Bevollmächtigte zur Sriedensverhand- 

lung zwifchen Osmanen und Chriften an Einem Orte vereint, wie zu 
Carlowicz, nie zuvor und feitdem find in Einer und derfelben Fries 
densverhandlung fo mannigfaltige Fntereffen in fo vielfältigen Zuſam— 

menfretungen verhandelt worden, nie zuvor und feitdem hat ein mit 
den Dömanen abgeſchloſſener Friede das gemeinfame Intereſſe der 

Staaten Europa’s und der Chriftenheit zweckmäßiger beruhigt, als 
der von Garlomicz. Aus diefem Anbetracht verfolgt in der Erzählung 
dDiefer Verhandlungen die Feder des Geſchichtſchreibers getroft ausführ— 

licheren Lauf. Noch vor der Ankunft zu Carlowicz verlangten der pohs 

liſche und ruffifhe Gefandte von den Faiferlichen nach dem ihren Hö— 

fen zuftehenden Range einquartiert zu werden. Sie erhielten zur Ant: 

II. 58 
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wort: Die abgefandten Ingenieure häften Eeinen anderen Auftrag, 

als für die Eaiferlihe Gefandtfhaft das Quartier auszufteden, es ftüns 

de jedem frey, fich zu lagern, wo es ihm am gelegenften, indem Eein 

erfter und zweyter Plag, fondern alle glei. Der rufjifhe, der zuerft 

im Lager von Carlowicz ankam, fafte gleich rechts von der Faiferli- 

chen Befandtichaft Poſten, und vertrieb den pohlifhen Beamten, 

welcher diefen Plaß für die pohliſche Gefandtfchaft auserfehen, was 

der Befandte hoch aufnahm, und nicht eher ans Land fteigen wollte, 

bis er nicht Genugthuung erhalten haben würde '). Da die VBermitt: 

ler die Eaiferliyen Gefandten erfuden liefen, mit ihrem Lager etwas 

zurückzurücken, weil ſowohl fie, als die türkifhen näher gegen Car— 
lowicz zu kommen wünfchten, fo wurde in dem neu ausgeftedten La» 
ger aller Streit dadurch befeitiget, daß in dem Vierecke diefes Lagers 

jeder der vier Bothſchafter, der Baiferlihe, venetianifhe, pohliſche 

und rufjifhe von einer Seite Befiß nahm, in der Mitte die Haupt: 

wache war; jenfeitd von Carlowicz war das Lager der türfifchen Bes 

vollmädtigten; zwiſchen diefen beyden Lagern, auf derfelben Linie 

unter Garlomwicz, ftand das Gonferenzhaus, zu deſſen beyden Seiten 

die vermittelnden Minifter, auf der einen der englifche, auf der ans 

deren der holländiſche, ihre Zelte aufgeihlagen hatten °). Das Eon 

ferenzhaus, aus Bretern zufammengefchlagen, beftand aus vier Ge: 

mächern, deren drey in einer Linie, das vierte auf einer Seite dem 

mittleren vorlag. Diefes vierte ward dad Rückzugsgemach der ver- 

mittelnden Minifter, das der Eaiferlihen und fürkifchen war auf der, 

ihrem Lager zugewandten Seite, das mittelle Gemad der gemein— 

Schaftlihe Gonferenzfaal. Die Befuhe wurden nah dem Grundfage, 

daß der Lestangefommene von allen früheren befucht werde, und 

folglich den Eaiferlihen Bothſchaftern, die fpäter ald der pohlifhe und 

ruffifhe angefommen waren, von diefen, von den Eaiferlihen Both: 

ſchaftern hingegen den fpäter als fie angefommenen Bermittlern der erfte 

.Beſuch abgeftattet »). Bey den Befuhen und Gegenbefucen trat die 

Hauptwache immer unter dad Gewehr mit Elingendem Spiele, doch 

nur für die Eaiferliden mit fliegender, gehobener und wieder gefenkter 

Fahne; für die Vermittler wurde die fliegende Fahne gehoben, aber 

nicht gefenkt, den andern nur aufgewidelt vorgehalten *). Die Ver: 

mittler fandten den Bothfhaftern zuerft ihre Vollmachten, und dann 

die hriftliden und türkiſchen Bothſchafter die ihrigen den Bermittlern 

zu, welche diefelben gegen einander ausmwechfelten. Der ruſſiſche Ge— 

fandte Eonnte nur durch viele Zureden der Eaiferlihen Gefandten zur 

Mittheilung feiner Vollmacht an die Vermittler bewogen werden, in: 

dem er weder die Vermittlung, noch die Grundlage des Friedens an- 

erkennen wollte, wenn dem Gzar nicht Kertſch abgetreten würde. Die 

) Gründ- und umftändlicher Beriht ©. 3. ?) Eben da ©. 4 und die Ab⸗ 
bildung. °) Eben da ©. 3 u. 5. #) Eben da ©. 6. 
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Bermittler beanftändeten die Eaiferlihe Vollmacht, weil in derfelben 

nicht8 von der Grundlage des Friedens ftand. Es ward mit gutem 
Grunde geantwortet, Daß dieſes überflüffig, weil die feyerlihe Erklä— 

rung darüber beftehe, doch verfprah man eine Vollmacht mit folder 

Einfhaltung beyzubringen; die Türken ftießen fih an den Worten der 

Paiferlihen Vollmacht, melde von „der von Gott durch glänzende 

„Siege gutgeheifenen gerehten Sache“ ſprach. Maurocordato bes 

gehrte nicht mehr Dolmetſch, fondern bevollmäcdhtigter Gefandter und 

geheimer Rath genannt zu werden. Allem diefen wurde willfahrt. 

Hierauf wurde eine Urkunde aufgefegt, vermöge welcher bey Eünfti- 

gen Befuchen alles Geremoniel aufgehoben, auch feftgefeßt ward, daß 

öftere oder feltene Befuche Eeinen Eintrag thun follen, daß jeder der 

verhandelnden Mächte frey ftehe, ihren Frieden früher oder fpäter 

abzufhließen, und in die Hände der Mittler niederzulegen, daß das 

Gefolge fih ruhig verhalten folle '). 

Drey Tage nah der Ausmwecfelung der Bollmadten übergaben 

die Eaiferlichen, venetianifhen und pohlifhen Bevollmädtigten ihre 

Anträge in die Hände der Mittler, welche hierauf ſowohl den chriftlis 

hen, ald türkifhen Bevollmächtigten die mit beyderfeitiger Zuftims 

mung aufgefegfe Gongrefordnung überreihten. Die türkifchen Bes 

vollmädtigten übergaben nun ebenfalld ihren erften Antrag, welcher 

ganz unglaublih, froß der fo feyerlich angenommenen Grundlage des 

dermahligen Befisitandes, in dem Begehren beftand, daß Siebenbür- 

gen wieder in den vorigen Stand unter eigenem Yürften und fürfis 

fhem Schutze hergejtellet werde. Auf dieſe unglaubliche Forderung, 

welche die Eaiferlihen Bevollmächtigten fogleih von fih wieſen, folgte 

die zweyte, daß Siebenbürgen zwar dem Kaifer bleiben, dieſer aber 

dafür jährlide Summen entrichten möge. Diefe, die angenommene 

Grundlage des Sriedens ganz zerftörende Forderung, fußten die Tür: 

Een auf die in der Annahme der Sriedensgrundlage entpaltene Erklä— 
rung, daß man fih zur Schleifung und Räumung einzelner Örter 

bereit finden lajfen wolle, in fo weit dadurch größere Bequemlichkeit 

und Sicherheit der Gränze erzwecket würde. Die Eaiferlihen Bevoll- 
mächtigten bedauerten folhen Zeitverluft, und bathen die Vermittler, 

die Türken zu ergründen, ob ihnen denn wohl mit der Friedensver- 

handlung Ernft. Zugleich verlangte der ruffifhe Gefandte mit den 

Türken unmittelbar, und ohne den Ganal der Vermittelung zu unter: 
handeln, die er durchaus nicht anerfenne, und von welcher feine Vers 

haltungsbefehle fchwiegen. Die englifche Gefandtfhaft beruhigte die 

Faiferlichen Bevollmächtigten durch die mündliche Verfiherung, daß 

eö den Türken Ernſt, und daß es keineswegs der Bermittelung Ab: 

fiht, unvernünftiges Begehren derfelben zu unterftügen, daß fie viel 

mehr gefonnen fey, denfelben auf gut römifhe Weife unter beflimm- 

) Staat3-Regiftratur. 
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ter Zeit in der Rechten den Krieg, in der Linken den Frieden zu bie 

then ). Diefe vor Eröffnung des Congreſſes zu Carlowiez zum erften 
Mahle zur Sprache gelommenen beyden Anfichten des ruffifchen und 

englifchen Gabinetes über die vortheilhaftefte Art mit den Türken zu 

unterhandeln, um dem hinterhaltigen Zaudern derfelben ein Ende zu 

machen, haben fi bis auf unfere Zeit als durchaus richtig bewährt, 

Rußland Hat feit dem Carlowiczer Congreſſe, wo es das erſte Mahl 

den Frieden auf einem Gongrefle verhandelt hat, nur zweymahl von 

fremder Vermittelung hören wollen, und feine Intereſſen allein am 

fiherften gefördert, und die neueften Verhandlungen haben bewiefen, 

daß mit Türken alle ihnen eingeräumte Zeit nur verloren, wenn fie 

nicht durh Termine begränzt, nah römiſcher (damapls brittifcher, 

ſeitdem ruffifcher) Anficht unter dem hangenden Schwerte fharf zugemef- 

fen wird. Auf die feyerliche Berfigerung der fürkifhen Bevollmächtig- 

ten, daß fie hinfüro weder der Abtretung Siebenbürgens, noch eines 

dafür zu entrichtenden Ehrengeſchenkes mit einem Worte gedenken 

wollten, wurde die Friedensverhandlung am Dreyzehnten November 

durch die erfte feyerliche Zufammentretung „der Eaiferlihen und rufli- 

fchen Bevollmädtigten und der vermittelnden Minifter eröffnet. Auf 

der einen Seite des inmitten des Gemaches ftehenden, vieredigen, 

länglichen Tifches faßen die beyden Eaiferlihen, ihnen gegenüber die 

beyden türkifchen Bevollmächtigten, auf der ſchmahlen Seiten des, Ti- 

ſches einer der englifche, auf der anderen der holländiſche Geſandte; 

Hinter dem zweyten Eaiferlihen Bevollmädtigten Tiſch und Sik für 

den Secretär der Eaiferlihen Bothſchaft, fo auch einer Hinter dem eng— 

lifhen Bothſchafter für deſſen Secretär, welde beyde das Protokoll 

führten; die türkifhen Bevollmächtigten und der holländifche führten 

keines. Nach den gegenfeitigen Begrüßungen und Glückwünſchungen, 

fih endlich zu fo heilfamem Werke, als das des Friedens, hier vereint 

zu fehen, nach gegenfeitigen Berfigerungen und Erklärungen über den 

Zwed und die Gefinnung ihres YZufammentrittes Tamen fie überein, 

daf man auf der angenommenen Grundlage des Friedens zuerft mit 

den Gränzen im Großen beginnen müſſe, denn die genaue Abfteckung 

derfelben fen nicht der Beginn, fon’ rn die Vollendung des Friedens— 

werke. Graf Schlih unterfhied zwiſchen natürligen und £fünftlichen 

Gränzen, jene feyen jeßt, diefe hernach zu beftimmen. Die Spreger 
des Congreſſes waren einzig nur die zweyten Bevollmächtigten, Graf 

Schlickh und Maurocordato, die beyden eriten, der Hofkriegsraths— 

präfident Graf Öttingen und der Reis Efendi Rami, fprachen mei- 

ftens gar nichts, felten ein unbedeutendes Wort, nicht eines, das be- 

fonderer Erwähnung verdiente. Diefes Stillſchweigen war aber Fei- 

) Protokoll des Carlowiczer Sriedens in der St. R., ein Tolio- Band 
von 204 Seiten, Anfangs deutih und nach der Eröffnung der Eonferenzen 
italienifch. 
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neswegs Mangel an Talent und Kenntniß, denn Rami ald Reis Efen- 
di Sowohl, als hernach ald Großmefir, war einer der einſichtsvollſten 

Staatsmänner des osmaniſchen Reiches, und Graf Öttingen hat her: 
nach als Großbothſchafter an der Pforte die Geſchäfte mit gutem Er— 

folge verhandelt; wahrſcheinlich auch nicht Mangel an Beredſamkeit, 

denn Rami wir ein ausgezeichneter Styliſt, deſſen Schreibenſamm— 

Yung unter die beſten Muſter kürkiſcher Staatsſchriften gehört, ſondern 

e3 ſcheint zwiſchen Öttingen und Schlickh, zwiſchen Rami und Mau: 

rocordato weife Übereinkunft gewefen zu feyn, daß zur Vermeidung 

aller Wiederhohlung und alles Zeitverluftes nur Einer das Wort füh: 

re, und das Wort gebührte vorzugsmeife der zweyten Perfon, wie der 

erften das Licht. | 
Man war in der Unterredung übereingefommen, die Gränzen 

von Siebenbürgen an, länas der Donau und Sava bis an die Unna, 

in der Drdnung der fünf Länder zu durchgehen , drey Gränzen zu be: 

flimmen, nähmlihd Siebenbürgen, das Banaf, oder eigentlih bloß 

das Gebieth von Temeswar, und das Land zwifchen der Theiß und 

der Donau (Syrmien) und Kroatien, Diefe Übergehung der Grängen 
wurde in den, in den erften vier Tagen nach einander gehaltenen Zu: 
fammentrefungen durchgangen, und vier Artikel entworfen, deren er> 

fter Siebenbürgen mit feinen natürlichen Grängen von Podolien bis 

an die Walahey dem Kaifer, der zweyte das Gebieth zwifchen der 
Theiß und Maros den Türken zufpricht. Hier frat die der Annahme 

des Uti possidetis beygefügfe Erklärung von Räumung oder Schlei— 
fung einzelner Drter zum erſten Mahle in Anwendung. Die Türken 
legten zwar diefen Zufaß einzia und allein als zu ihren Gunften bey: 

aefeßt aus; aber da einerfeits die Eaiferlihen Waffen eben fo viele 

Orter mitten im Banat befest haften, als die Pohlen in der Moldau, 

und die Zürken jenfeits der Unna, fo war eine folhe Abänderung des 

firengen Uti possidetis durchaus nothwendig, wenn nur einiger Ma- 

Ben fihere Gränze. und zweckmäßige Scheidung bepderfeifigen Ber 
ſitzes zu gemeinſamem Geſchick erzwecet werden follte. Als die fürki- 

fhen Bevollmächtigten die Räumung und Scleifung von Lugos und 
Karanſebes, welche zum Banat gehörig, aber im Beſitze Eaiferlicher 

Waffen, begehrten, wollte Schlih, daß von Räumuna und Schlei— 

fung erft nah Beftimmung der Gränzen die Rede fey. Maurocordato 

beftand darauf, da Gränze und Beſitz ungertrennlich, und unter Eis 

nem verhandelt werden mülle. Paget ſprach darein, man müſſe drey 

Dinge unterfcheiden: den Drt, den Beſitz, die Gonvenienz; alle 
drey, behauptete Maurocordato, feyen unzertrennlih, und müßten 

zugleich zur Sprache gebracht werden. Nach einigem Sträuben willig» 

ten die Faiferlihen Bevollmächtigten in die Schleifung der im Banat 

gelegenen Orter Karanfebes, Lugos, Lippa, Cfanad , Klein: Rani- 

ſcha, Beeſe, Becſkerek. Der Vorſchlag der Bevollmächtigten, längs 

13. 14. 
15. 16. 
Nov. 
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dem türkiſchen Ufer der Theiß eine Wüſte zu machen, um die Gränze 

ſo mehr zu ſichern, wurde von den türkiſchen, als ihrem Geſetze, 

welches Bevölkerung und nicht Entvölkerung gebiethe, zuwider ver— 
worfen. Es ward über den Gebrauch des Waſſers, die Mühlen und 

die Schifffahrt der Theiß und Maros geſtritten, und dieſelbe endlich 
auch den Türken eingeräumt. Bis hieher war die Gränze eine natür— 

liche, durch Gebirge (die ſiebenbürgiſchen), durch Flüſſe (die Maros, 

Theiß und Donau) beſtimmt; aber in Syrmien, welches halb im 

Beſitze kaiſerlicher, und halb in dem osmaniſcher Waffen, wurde die 

Gränze höchſt unzweckmäßig durch eine Linie von der Mündung der 

Theiß in die Donau, bis an die Mündung der Boſſut in die Sava, 

gezogen, ohne die geringſte natürliche Scheidewand, von beyden Sei— 

ten durch eine künſtliche Linie von Gräben oder Pfählen beſtimmt '). 

Vom Einfluffe der Boffut in die Sava war damahls natürliche Fluß: 

gränze erft die Sava, und dann von der Mündung der Unna ange: 
fangen, die Unna mit Räumung der dieffeitö derfelben im Beſitze 

Faiferliher Waffen gelegenen Schlöffer. Nachdem die Gränzen als der 

wichtigfte Punct beftimmt waren, folten die Artikel der Gefangenen, 

Streifereyen, Befeftigungen, Räuber und Rebellen, der Religion, 

des Handels, der Beftätigungen der alten Gapitulationen, und der 

Dauer diefes Friedens, endlich die Gurialien der Bothfhaften und 
Tököli abgehandelt werden; aber Maurocordato fchlug jetzt venetianis 

fhe Zufammentretung vor, aus dem doppelten guten Grunde, weil 

Venedig die erfte der Priegführenden drey anderen Mächte der An: 

nahme der Friedensgrundlage beygetreten, und dann weil die Gränze, 

welche die Bevollmächtigten durchgemeffen, fie an die venetianifhe 

. geführt. So war dann an den beyden nachfolgenden Tagen erfte und 

z zweyte venetianifhe Zufammentreftung, mit dem ungünftigften Ers 

» folge, denn die Türken begehrten die Schleifung Lepanto's, die Räus 

) mung der Dardanellen von Morea und Prevefa’s, und befanden 

darauf eben fo harfnädig, als der Bothfchafter Eeinen diefer Puncte 

zugeftchen zu können erklärte. Keinen bejjeren Erfolg hatte die am 
folgenden Tage gehaltene erfte,ruffifhe Gonferenz, indem die Türken 

die Räumung und Scleifung Aſſow's, und den Befig der Inſeln an 

Sonf.) der Mündung des Duniepr, der rufjifhe Bevollmädtigte den von 

(8 
®onf.) 

Kertfch begehrte. In der nächſten Faiferlichen Gonferen; Fam vorzüg: 

lich das venetianifche Intereſſe zur Sprache, welches die Eaiferlichen 

Bevollmächtigten unterflügten. Venedig wollte nah der Grundlage 

gegenwärtigen Beſitzes auch die ganze Landenge von Morea bis jens 

feit8 der Berge des feſten Landes behaupten, die Pforte nichts als 

Morea, nur den Hals (Korinth), und nicht aud die Schultern (die 

Landenge felbft) zugeftehen ; wäre den Venetianern die Gränze nicht 

) Yrt. IV. des Carlowiczer Friedens. 
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fiber genug, follten fie die Landenge durchfchneiden, was in drey 

Monathen gefchehen könne. Nachmittags hatte die erfte pohlifche Eon: 21.Nor. 

ferenz Statt, fruchtlos, weil die Türken auf der Räumung von Ga: 1093 
mieniec, die Pohlen auf dem Beſitze der in der Moldau befesten Gonf.) 

Drter beitanden; eben fo fruchtlos die zweyte ruflifhe, in welcher der 

Bothfhafter, wenn fie fih nicht vergleichen könnten, Abfchliefung — 

eines Waffenſtillſtandes antrug. In der nächſten kaiſerlichen wurde 

die Räumung der Schlöſſer dießſeits der Unna und die Schifffahrt 23, 

auf der Sava und Unna dem jüngjt abgefchlojfenen Artikel beygefügt. Nov. 

Die dritte venetianifhe und zweyte pohlifhe Conferenz haften eben fo Sont.) 
wenig Erfolg als die vorhergehenden. Der pohlifhe Gefandte frug 2A. 

an, von fünf Klöftern in der Moldau zwey zurücdzugeben, drey zu — 
behalten, um einen Fuß in der Moldau zu haben, worüber die Tür- Couf.) 

Een lachten. In der fiebenten Eaiferlihen wurden die Artikel der Frey: ER 

heit die beitehenden Feſtungen auszubeſſern '), der einzuftellenden — 
Streiferehen ?), der Nichtunterſtützung von Rebellen ?), der Com— En 

million zur Entfhädigung der Gränzftreitigkeiten ), der Gurialien Nov. 

und Gefandtfgaften °), der Friedensdauer auf fünf und zwanzig Senf) 

Jahre ©), der Abgränzungs-Commiſſion 7), der Auswechslung der 
Ratificationen °) und der Schluß durchgeführt, und der Eaiferliche 

Sriedensfhluß war in der Hauptfache beendet. 

In der nächſten, drey Tage hierauf gebaltenen Zufammentretung 29. 

der Eaiferlichen und türkiſchen Bevollmächtigten, brachten jene den (15, 
Rang der zu ſchickenden Botschaft zur Sprache, indem der legte für: Eonf.) 

Eifhe Bothſchafter nah dem Basvärer Frieden nur den Rang eines 

Muteferrika (Hoffouriers) gehabt, und folglich dem Eaiferlihen Both: 

fhafter, General Graf Leslie, nicht gleich gemefen fey. Maurocorda= 

to wollte glauben machen, Muteferrika fey ein gar hoher Rang, ins 

dem die meiften derfelben Söhne der Tichter von: Sultaninnen. Es 

wurde, über die Gefangenen feitgefeßt, daß die in öffentliher Macht 

ſtehenden frey zurücgeftellt, die im Bejige von Privaten befindlichen 

gegen mäßiges Löfegeld freygegeben werden follen. In der näditen 1. Dec. 

Zufammentrefung fprah Graf Schlickh zu Gunften der Terinitarier, ont) 

deren fchönes Gefhäft die Auslöfung der Gefangenen, zu Gunften 

der Franciecaner, welche den alten Befiß des heiligen Grabes anfpra= 

hen, der Fefuiten auf Chios, und der Religion überhaupt, Mauro: 

cordato fagte, daß er weder Trinitarier, noh Franciscaner, noch Je: 

fuiten kenne; der Artikel des Schußes der Religion und Religiofen 

nach inhalt der alten Gapitulationen, Chattfcherife und Fermane 

wurde in Artikel gebradt °); mas das heilige Grab betrifit, fagte 

Maurocordato, müſſe dieß der befonderen, von der nächſten Großboth- 

) V. Artikel des Carlowiczer Friedens. ) VIII. Artikel. ?) IX, Artikel. 
4) XI. Artifer. 5) XVII. Artikel, ©) XX. Artikel. 7) XVIII. Artikel. ®) XIX. 
Artikel, 9) XIIL Artikel. 
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Schaft zu erwirkenden Begünftiaung vorbehalten bleiben; auch wurde 
die Freyheit des Handeld nach dem Sinne der vorigen Gapitulation 

feftgefeßt '). Graf Schlickh fprah zu Gunften der Berbündeten, für 
die Überlaffung Morea’s mit den Grängen des dermahligen Befikes, 
daß die Türken von der Forderung Aſſow's und Camieniec's abjtehen 

” ng möchten. Die dritte rujfifhe Conferenz lief eben fo fruchtlos ab, als 

(17. die beyden erften, aber in der dritten pohlifhen Tiefen fih die Türken 

ar zur Abtretung Camieniec's herbey; der nächſten (zehnten) Faiferlichen 
(18. Gegenfland mar einzig das Intekeſſe der Verbündeten, welches zwar 

Fa in der folgenden pohlifchen, aber nicht in den behden ruffifchen verhan— 
(19. delt ward. In der fünften pohlifhen Conferenz wurde die Verſchie— 

FT) denheit des lateiniſchen und türkiſchen Tertes des entworfenen poplis 
(20, ſchen Tractates ausgeglichen, und in der fechften ruffifchen gab der 

Ps ruffifhe Sefandte den Antrag eines zweyjährigen Waffenftilftandes zu 
Dec. Protokoll, fo daß der Friede anderswo, entweder durch die Bermitte: 

lung der Seemächte oder des Tatarchans abgefhloffen werden follte. 
18. Dec. Die Türken wollten diefe Erklärung gleich in Urkunde abfaffen, aber der 

en. Gefandte beftand darauf, daß jeder Theil feine Urkunde für fih auf 
19. Dec. feßen, und daß man diefelben hernach vergleichen folle. So war dann 

Si auch das pohlifche und ruffifhe Friedensgefhäft (das letzte, fo weit es 
hier erreicht werden Eonnte) in der Hauptſache zu Stande gebracht, 

22. Dec. nur Venedig blieb ganz zurüc, deſſen Intereſſen in der eilften Eaifer 

— lichen Conferenz wieder vergebens verhandelt wurden; in der zwölften 

30.Dec. wurde an verſchiedenen Artikeln des kaiſerlichen Traetates hie und da 

Sant) ein Wort geändert, und in beite Form gegoffen, und die Artikel wur: 

31.Dec. den anders geordnet. Die vierte venetianifche Gonferenz am legten Ta= 

a ae des Jahres lief eben fo fruchtlos, als die vorigen ab, indem die 

Venetianer auf den Bergen jenfeits der Landenge von Korinth, die 

Türken aber darauf beftanden, nicht nur Ddiefe Berge, fondern Beine 

1. Jan. Handbreit jenfeits ded Walles von Heramilon abzufreten »). In der 

Pe dreyzehnten Gonferenz brachte Graf Schlickh den häkeligen Punct Tö— 

Eonf.) köli's, feiner Gemahlinn und feiner Anhänger aufs Tapet, und erklärte, 

daß, nachdem die türkifhen Bevollmächtigten fchon früher erklärt, daß 

derfelbe von den Gränzen und allem Einfluffe entfernt gehalten wer=, 

den folle, fo wolle die Eaiferlihe Milde auch auf feine Auslieferung 

nicht dringen, feinem Weibe ihr Heirathsgut, fo Eapital, ald In— 

tereffen herauszaplen, aber feine Anhänger follen wie mehr in die kai— 

ferlihen Staaten zurückkommen dürfen '). Die Sache ward zur weis 
teren Überlegung aufbehalten. Die türkifchen Bevollmächtigten waren 
jeßt durch das üble Wetter ſehr ſchlimm gelaunt, und wollten durch— 

aus enden. Mit dem Refultate der bisherigen Verhandlungen ging 

Marfigli ald Courier an den Kaifer 4), Die längfte, ſtrengſte, hart: 

) XIV. Artifel, ?) Prof. p. 135, ?) Dasſelbe p. ı4ı. 9) Aeten der St. R. 
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nädigfte Conferenz war die zweymahl fiebente der kaiſerlichen Bevoll⸗4. Jan. 
mächtigten, worin von denfelden mit Beyziehung des venefianifchen, 

die ntereffen der Republik verhandelt wurden. Der venetianifche Gonr.) 
Bothichafter beftand hartnäckig auf der ganzen Landenge, welche Morea 

mit dem feften Lande verbindek, vorfhügend, daß er Heramilon gar 

nicht Eenne, die Türken eben fo hartnädig auf dem Gegentheile. 

Vergebens redeten die Vermittler fomohl, als die Eaiferlihen Bevoll- 

mächtigten dem venetianifchen Bothfchafter zu; er blieb hartnäckig auf 5 

feinem Begehren. „Werden wir denn nicht zwey Berge abreifen Eönnen,“ 

rief Schlickh, „indem wir Länder abgeriffen )?“ Die Gonferenz hatte 

um eilf Uhr angefangen, um ein Uhr frafen die Eaiferligen und türki— 

fhen Bevollmächtigten und die Vermittler in ihr befonderes Gemach 

ab, um fi ein wenig zu fammeln; nad einer Viertelſtunde traten 

fie wieder zufammen, und Ruzzini gab nach, den Hals des Herami- 

lon auf den feinigen nehmend. Der Artikel wurde fogleih zu Papier 

gebracht. Nun ging ed an Lepanto’3 von den Türken begehrte Räu— 

mung, ein nicht minder harfnädiger Kampf, eine diplomatiiche 
Schlacht von Lepanto; endlich geftand Ruzzini auch diefe zu, unter 

der Bedingniß, daß es nie mehr aufgebaut und befeftiget werde °); 

hiemit waren die Türken nichk zufrieden, fie wollten, daß die Dardas 
nellen der Morea gefchleift, aber Lepanto ihnen geräumt werde, Bon 

Räumung Lepanto's wollte Ruzzini nichts hören. „So räume Bene: 

„dig,“ fagte Maurocordato, „Gabella oder eine andere Feſtung in 

„Dalmatien, Gaftelnuovo, oder Knin, oder Sign 3).“ Über diefer 
Räumung Streit vergingen Stunden, ohne daß etwas aufgeräumt 

ward. „Pok Räumung!“ rief Schlickh, „diefe Räumung räumt uns 
„fere Mägen, es ift ſechs Uhr Abends, und wir haben noch nicht zu 

„Mittag gegeflen 4).* Noch zwey Stunden wurde hin und ber ge— 
fleitten, e& war unmöglih, fih über etwas weiter zu vereinigen. 

„Die Tage ‚“ fagte Graf Schlidh, „haben ihre Geftirne, vielleicht 

„kommen wir ein anderömahl überein °),“ fo aing die Gonferenz um 

acht Uhr Abends aus einander. Auf dieſe längfte ftürmifhe Konferenz 

folgte die längſte Windftille, welche auf dieſem Congreſſe eingetreten, 

nähmlich ein Zwifchenraum von ſechs Tagen bis zur nächften, in wels 

cher die Eaiferlichen und fürkifchen Bevollmächtigten, ohne den vene— 

tianifchen und die Vermittler, nachdem fie in dieſem Zeitraume die 10.Ian. 

Gemüther gehörig geflimmt, mit dem Borfchlage auftraten, daß ein Gonf.) 
Termin von fünfzehn bis fechzehn Tagen feftgefeßt werde, in welchem 

durchaus der Congreß beendigek feyn müſſe. Die Bevollmächtigten 
alle, durch ihre Verhaltungsbefehle ſowohl, ald durch den ſtark ein- 
brechenden Winter gedrängt, vereinten fich zur Unterzeichnung einer 

Urkunde, verinöge welcher fie fich verbanden, noch fechzehn Tage zus 

*) Prot.p. 155. ?) Dasfelbep. 163. ?) Dasſelbe p. 167. 9) Eben da. °) Dass 
felbe p. 169. 
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zuwarten, binnen welchen der venetianifche Friede, entweder durch 

die Bothfchafter oder die Vermittler abgefchloffen feyn, oder mit Be: 

nedig ein Waffenſtillſtand feftgefegt, und demfelben überlaffen ſeyn 

müjfe, feinen Frieden befonders abzufchließen. 

Die zugeitandenen fechzehn Tage benügten die Faiferlihen Minis 
ftee zur Ausfeilung der Artikel ihres Tractates und zur Verhand— 

Eonf.) lung einiger noch unbeftimmter Puncte. So wurde in der nädften 

Zufammentretung abermahls das heilige Grab zur Sprache gebradt, 

die osmanifhen Bevollmächtigten aber blieben dabey, daß, nachdem nie 

vorher in Tractaten davon die Rede geweſen, e8 auh diefmahl mit 

Stilfhweigen übergangen werden fole, Die Zeit der Auswechslung 

der Tractate und Großbothſchaften wurde genauer feſtgeſetzt. Zwey 

Tage darauf fchlugen die türkifhen Bevollmächtigten einen Zufaß zum 

» Artikel Siebenbürgens zu, die Helene Zriny, Tököli's Gemahlinn, 

betreffend, daß ihr, vermöge des bey der Übergabe von Munkaes ers 
theilten Diploms, ihre Heirathsgut ausgezahlt werden, und dasfelbe, 

wo fie wolle, zu verzehren frey ftehen möge. Die Eaiferlihen Bevoll> 

mächtigten, welde ohnedieß Show manchmahl wider das Latein Mau— 

rocordato’3 Einwendungen gemacht, änderten diefen ihnen mißfällig 

Elingenden Zufaß dahin ab, daß darin weder von dem Diplom, no 

von der Parola Gäfarea, fondern bloß von der anerkannten Forderung 

des Heirathsgutes, und der Freyheit, ihrem Manne ohne Schuld bey: 

zumwohnen, die Nede '). Wie den Ohren der Eaiferlihen Bevollmäd: 

figten da8 Diplom und die Eaiferlihe Parola übel Plang, fo denen 

der osmanischen das Wort Rebellen, welches fie in der nächſten Zus 

fammentretung ausgemerzt wünſchten; indejlen blieb es doch ftehen, 

‚und der Zufaß zu Gunften der Helena Zrinyi ward bloß in die Worte 

zufanımengezogen, daß es Sr. Majejtät gefallen möge, die Anfprücde 

der Helena Zrinyi zu erhören, hernach aber ganz und gar ausge— 

laſſen °). Die drey folgenden Zufammentretungen hatten bloß den 

venetianifhen Tractat zum Gegenftande, worin nür die Vermittler 

und die Eaiferlihen Bevollmächtigten, und die osmanifhen ohne Zu— 

ziehung des venetianifhen Bothfchafters, auf das thätigfte arbeite: 

ten, um denfelben binnen der gegebenen Frift zu Stande zu brin- 

‚gen. Es wurde die dDalmatifhe Gränze, und daß jeder der im Befige 

+ Benedigs bleibenden Feftungen anzumeifende Gebieth, e8 wurde der 

. Meerbufen von Angora und Lepanto (ald beyden Theilen gemein), 

« die Belaffung der Inſeln des Archipeld in dem Zuftande, wie vor 

dem Kriege, befprochen; den Tribut von Zante wollten die Türken 

nicht aufgeben, als ein Eleines Zeichen der Freundfchaft für fo viele 

Nrivilegien, welche Venedig genieße; doch wurde derfelbe abgeftellt °). 

Es wurde die Art feftgefest, wie der venetianifhe Tractaf, wenn vor 

dem Termine Feine neue Berhaltungsbefehle einträfen, zu Wien oder 

) Prot. p. 189. ?) Eben da p. 195. °) Ehen da p. 198. 
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Gonftantinopel zu verhandeln fey ’). Die Türken verftanden ſich dazu, 

daß fie die Kette der den DBenetianern in Dalmatien bleibenden Se: 

flungen durch das denfelben einzuräumende Gebieth an einander hän— 

gen wollten, doch müſſe das Land über der Narenta von Gabella 

oder Giclut bis Gaftelnuovo, wegen der Verbindung mit Ragufa um 
fo mehr ihnen bleiben, als fie dasfelbe durch Vidoſca und andere 

Schlöſſer bis dahin behauptet. So wurde der venetianifhe Tractat 

in ſechzehn Artikeln aufgefegt, von welchem bloß der erfte, die Ab- 

gränzung Morea's durch Heramilon betreffend, mit des venetianifchen 

Bothihafters Zuſtimmung, die anderen fünfzehn aber durch die vers 

mittelnden und Eaiferlihen Bevollmächtigten aufgelegt waren. Dur 

diefelben wurde Leponto’8 Räumung, die Schleifung der Scılöjfer 
der Dardanellen ?) und Prevefa’s 3), der Befisftand der Inſeln des 
Archipels wie vor dem Kriege *), die Aufhebung der Penfton von 

Zante >), die dalmatinifhe Gränzlinie von Knin über Verlico, Sign, 

Delovar, Zadvar, Vergorac, Giclut °), die Verbindung des osma— 
nifhen Gebiethes mit dem ragufäifhen 7), die Abgränzung von Seite 

Cattaro's 9), die Beftrafung der Friedensflörer 9), die gegenwärtige 
Freyheit die befteheuden Feftungen auszubejjern '°), die Auswechs— 

lung der Gefangenen ''), der Waffenftillitand, im alle der venetias 

nifhe Bothfchafter am Tage der Unterzeichnung diefen Frieden zu uns 

terſchreiben noch Eeine Verhaltungsbefehle Hätte '?), und im Falle 

der Unterfchrift der vollkommenſte Friede ») feſtgeſetzt und hergeftellt 

wird. Zwey Tage vor Unterzeihnung der Tractafe unterfchrieb der 

ruffifhe Gefandte den abgeihloffenen Waffenftilitand ). Am ſechs 

und zwanzigſten Jänner endlih um zehn Uhr, zogen die Bothichafter 

mit der größten Seyerlichkeit auf, den Kaiferlihen Hundert geharnifchte 

Küraffiere voraus, die Staatswagen und Handpferde hinten nad, 

die türkifchen Bevollmädtigten mit ihren Janitfgaren und Sipahi »). 

Die Vermittler und der pohlifhe Bothfchafter von Peterwardein ber, 

wohin fich derfelbe, feitdem fein Tractat in Ordnung war, begeben; 

der venetianifhe Bothfchafter fo mehr aller Blicke Gegenftand, als 

er nicht erfchien. Die drey Tractate: der Eaiferlihe, pohlifhe und ve— 

netianifche wurden abgelefen, dann mit der Unterfhrift bis drey 

Viertel auf zwölf Uhr dem osmaniſchen erften Bevollmädtigten, dem 

Reis Efendi Rami, zu gefallen, eingehalten, weil er berechnet, daß 

in langer Zeit der Berein der Geſtirne nicht fo günftig zur Unterfchrift 

des Tractates, als diefen Montag um drey Viertel auf zwölf ’°). 

Mit der Uhr in der Hand, wurden die drey Urkunden unterfchrieben, 

) Prof. p. 199. ?) IT. Artifel des venetianifhen Tractates. ?) IV. Artikel. 
4) VI. Artiket. 5) VII. Artikel. 6) VIII. Artikel. 7) IX. Artikel. ®) X. und XL 
Urtifef. 9) XII. Artifel. ) XIIL Artikel. ") XIV. Artikel. ) XV. Urtifel. 
»3) XVI. Artifel. ) Alſo nicht am 25. December, tie das Datum in Dus 
mont irrig angefeht ift. Prot. p. 202. *) Gründ» und umftändlicher Bericht. 
©. 8, 6) Prot. p. 203. 
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hierauf die vier Thüren des Saales gegen die vier Weltgegenden ges 
öffnet, daß Jedermann hineinftröme, und Zeuge fey der unterſchrie— 

benen Urkunde, und daß die Nachricht des geſchloſſenen Friedens aus— 
gehe in die vier Winde der Welt. Couriere flogen damit nah Wien, 
England, Pohlen und Venedig; die Bothfchafter gaben fich unter ein: 

ander den Friedenskuß '). Der dreyfahe Gruß des Gefchüßes wurde 

von den Kanonen zu Peterwardein und Belgrad mwiederhohlt. So 
ward in fehömahl zwölf Tagen ?) und dreymahl zwölf Zufammen: 

trefungen der Friede von Garlomicz gefchloflen °). 

Vergleiht man das Nefultat des Eailerlichen Friedensfchluffes 

der Berollmädtigten mit dem Sinne ihrer Verhaltungsbefehle, 

und den in den Verhandlungen felbft zur Sprache gebrachten For: 

derungen, fo zeigt fih, Daß der Paiferlide Hof, fireng auf der 

Grundlage des gegenwärtigen Befisftandes beharrend, als Länder: 

befiß nicht mehr gefordert, ja diefer angenommenen Grundlage fogar 

die Sicherheit der Gränze ſowohl in Syrmien, ald an der Unna, 

wo einige dießfeitd der Unna gelegene Schlöffer wieder den Türken ein— 

geräumt wurden, aufgeopfert; daf von den anderen nichtin der Grunds 
lage des gegenwärtigen Länderbefisftandes begriffenen Anträgen, als 

die Einbegreifung Raguſa's unter gemeinfamen Schuß, die Einant— 

mworfung des heiligen Grabes an die Franciscaner, die Sreyheit, neue 

Kirchen zu bauen, oder die alten auszubefjern, die gänzliche Freyge— 

bung der Gefangenen ohne Löfegeld, auch nicht ein einziger durchges 

gangen. Als Graf Öttingen drey Tage nach ausgewechfeltem Tractate 

um die Erlaudniß, in Pera eine Kieche für die Dolmetfhe zu erbauen, 

anhielt, antwortete der Reis Efendi, daß dieß durch den Großboth: 

ſchafter, der die Sriedensbeftätigung bringen werde, bey der Pforte 

angebracht werden müßte. Graf Schlickh fragte, was mit dem Con— 

ferenzhaufe zu gefchehen? Die Durch Paget gegebene Antwort war: 

was man beliebe; Schlickh ſchlug die Ummandlung desfelben in eine 

Gapelle vor. Der Eaiferlihe Tractat von Garlowicz ift der erfte, mit 

den Türken abgeichloffene Haupttractat, wo nicht einmahl von Ehren: 
gefchenken mehr die Rede, denn wiewohl die jährlich zu erlegende Geld— 

fumme, von der Pforte Tribut, von dem Eaiferlihen Hofe Ehrenge— 

fchen? genannt, fchon mit dem Ende des vorigen Fahrhundertes auf: 

gehört, fo war doch in den beyden, in diefem Jahrhunderte geſchloſſe— 

nen Haupffractaten, in dem von Sitvatorok und Vasvär (die zwifchen 

jenem und diefem liegenden waren nur Erneuerungen des erften), die 

einmahl für allemahl zu entrihtende Summe von zmeymahlhundert: 

taufend Gulden ausbedungen worden; dem legten, von der Pforte 

auf dem Carlowiczer Friedenscongreffe gemachten Verſuche, für den 

Beſitz Siebenbürgens oder Zante's noch jährliche Penfton zu erhalten, 

) Prof. p. 203 und gründlicher Bericht. 9) Gom ı7. November bis 26, Jan. 
3) Die drey Urfunden in Dumont VIL., in Raſchid I. Bl. 242 — 248. 
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wurde durch die Raiferlichen Bevollmächtigten ſowohl in des Kaifers als 

Venedig’ Nahmen ewiges Stillfehiweigen auferlegt. Der im Nahmen 

der Republik unter Hoffnung zu erfolgender Beftätigung unterfchriebene 

Tractat wurde, wie e8 ein Artikel desſelben erheifhte, binnen dreyßig 

Tagen von der Republik beftätiget. Es iſt wahr, daß dasſelbe von den 

drey Mächten die größten Opfer des gegenwärtigen Befiges brachte, 

ducch die Räumung Lepanto’s, durch die Schleifung der Dardanellen 

und Preveſa's, aber die Republik blieb Herrinn des Peloponnefos und 

ganz Dalmatiens bis auf die Erdjunge, welche zur Verbindung des os— 

manifhen Gebiethes mit Raguſa ausgefchieden wurde, aber Das ganze 

Land zwifchen der Kerka und der Narenta bid an die Gebirge, melde 

Bosnien und die Herzegovina von Dalmatien fvennen, mit der Reihe 
von fieben unter einander verbundenen Gränzfeftungen, am Fuße dieſes 

Gebirges, war im Befige Venedig's, ein breiter Landdamm, welcher 
den Bewohnern Bosniend und Herseks die Benützung der dalmatis 

chen Flüſſe und Seeftädte ſperrte, und diefelben vom Meere abfchnitt, 

dießſeits Raguſa's dann noch durch das tiefbufige Hafenlabyrinth von 

' Gattaro, am Eingange von Gaftelnuovo , verfheidigt. Alles, was 

nicht Länderbefis und Gränze, war bey dieſem venetianifhen, nur 

durch die Eaiferlihen Bevollmädtigen und die Vermittler abgeſchloſſe— 

nen Tractate wenig beadtet. So blieb auh, was Pohlen erhielt, 
weit unter dem, was es vor zehn Jahren aufdem Congreſſe zu Wien 
begehrt Hatte. Zwar hatte e8 Gamieniec wieder erhalten, und, die 

Pforte ihre Anfprüche auf die Ukraine und Podolien freymwillig aufge: 

geben, zwar war von Eeiner demüthigenden Abgabe an den Tatarchan 

mehr die Rede, aber auch nicht von der, vor zehn Fahren begehrten 

Entfhädigung für die Kriegskoften und der Zurüdftellung des heiligen 
Grabes an die Lateiner, und der befonderen Begünftigung der Katho: 

liken unter pohliſchem Schuße, Die Zeit der Friedensdauer von fünf, 

und zwanzig Fahren war nur in der Eaiferlihen,, nicht in der venetia- 

nifhen und pohlifchen Urkunde ausgedrückt, Rußland hatte noch nicht 
Frieden, fondern nur zweyjährigen Waffenftillitand geſchloſſen. Aus 
höherem Gefichtspuncte, als dem des Ländererwerbeö, betrachtet, ift 

der Friede von Carlowicz ſchon darum der merfwürdigfte aus allen 

bis Hieher mit. der Türkey von europäifhen Mächten gefchlojienen, 

weil durch denfelben die Demüthigung der Leiftungen in barem Gelde, 

des fiebenbürgifhen Tributes, der Penfion von Zante, der Abgabe 
an den Tatarchan, geendet, das erſte Mahl die Dazwiſchenkunft 

europäifher Mächte für das gemeinfame Intereſſe, unter der Form 

von Bermittelung, von der Pforte völkerrechtlih erkannt worden ift. 

Als der Strom osmaniſcher Reichsmacht unter S. Suleiman dem 

Gefeßgeber aufs höchfte geftiegen, fluthete der Schwall desfelben bis 
an die Thore Wien’s und hielt, von denfelben zurüdgerollt, Ungarn 

und Siebenbürgen hundert fiebzig Jahre lang unter den reifenden 
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Waſſern der Tyranney. Er war jegt zum zweyten Mahle von Wien’s 
Mauern, aber nicht nur von denfelben, fondern au von Ungarn und 
Siebenbürgen, von Podolien und der Ukraine, von Dalmatien und 
der Morea zurücgefiuthet, und der Friede von Carlowicz dämmte 
denfelben von Pohlens und Ungarns Seite in die Gränzen des Dnies 

fter, der Sava und der Unna ein. Der Friede von Garlowicz ſpricht 

laut den Verfall des osmaniſchen Reiches aus, welcher, in der vori⸗ 

gen Periode durch Murad's IV., in dieſer durch des alten Köprili 

Eiſen- und Bluteur zwar eine Zeitlang ftätig, weder durch die Staats— 

mweisheit der fpäteren Köprili aufgehalten, noch jetzt mehr durd die 

Wolken von Raubheeren der Welt verfchleyert werden Eonnte. Ein 

Jahrhundert verfloß, feit der graufamften Bedrückung des Ungarn als 

Raja unter dem Joche fürkifcher Tyrannen, bis der weife und fugends 

hafte Köprili die Milderung der Bedrücdung der Raja, unter dem 

Nahmen der neuen Einrihtung (Nifami dfchedid), der erfte zur Spras 
che brachte, und ein Jahrhundert verfloß wieder, bis diefe zuerft zum 

Behufe befferer Behandlung der Chriften zur Sprache gebradte neue 

Einrihtung unter Selim III. ald neue Drdnung der Dinge in grö— 

Beren Wirkungskreis trat. Wäre des weifen Köprili menfchlihe Bes 

hbandlungsmeife chriftlier Unterthanen von den Grofmwefiren, feinen 

Nacfolgern, befolgt, und die von ihm entworfene neue Ginrichtung, 

welche größere Ordnung und Berbefferung der Staatöverwaltung bes 

zweckte, wirklid ausgeführt worden, fo hätten Milde oder Macht den 

Ausbruch des jüngften Griechenaufftandes leicht verhindert: Worbereitet 

Durch die dee der neuen Einrichtung und der Neuerung europäifcer 

Dazwifchenkunft mittelft der Vermittler beym Carlowiczer Frieden, 

welcher die Trompete osmanifchen Neichöverfalles, hebt die nächte Pe— 

riode der osmanischen Geichichte ald die europäifcher, von nun bis 

heute ununterbrochen fleigender Einmifhung an. 
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und 

Folgen von Herrfchern und Großbeamten, 

J. 

Osmaniſche Sultane. 

Murad IV., 

geboren 28. Dſchemaſiul- ewwel 1021 (27. Julius 1612), geſtorben 16. Schewwal 1049 

(8. —— 1640). 

———— 
Söhne: 

ı) Ahmed, geboren 2. Rebiulsacir 1037 (11. December 1627). 

2) Suleiman, geboren ı1. Redſcheb 104o (13. Februar 1631). 

3) Mohammed, geboren Ssafer 1043 (Auguſt 1633). 

4) Alaeddin, geboren ı2. Rebiul-ewwel 1045 (26. Auguſt 1635). ’) 

Töodhter: 

ı) Kia, Gemahlinn Meler Ahmedpaſcha's. 
2) Rafije, vermählt mit Gurdfchi Mohammed i. 3. 1694. 
3) Aiſche, vermählt mit Suleimanpafcha, 

4) Satima. 

5) Chanſade, dem Nakkaſch Muſtafapaſcha vermählt i. 5. 1660. 

6) Gewher. 
ehem T., 

geb. 12. Schewwal 1024 (4. Nov. 1615), HAM am 8. und hingerichtet am 18. Aug, 1648. 

VIER un ae FOREN" 20 Wa GET EEE 
Söhne: 

ı) Mohammed IV., geboren 30. Ramafan 1051 (2. Sanuar 1642). 
2) Suleiman, geboren ı5. Moharrem 1052 (15. April 1642). 

3) Ahmed, geboren 1. Moharrem 1053 (22. März 1643). 
4) Murad, geboren Moharrem 1053 (April 1643). 

5) Selim, geboren Moharrem 1054 (März 1644). 

6) Dsman. 

7) Dfbihangir, geboren 1056 (1646). 
8) Baiefid, geftorben 1057 (1647). 

- so hr et: 

9) Fatima, geboren 1642, dritthalbjährig dem Zusufpafcha vermählt, i. 3. 1646 an 
Faſlipaſcha. 

..) Es ſtarben alle vier als Kinder, Scheichi I. Bd. Bl. 38, doch gibt derſelbe die 
Töchter nicht. 
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10) Gewher, vermählt i. J. 1646 an Dſchaaferpaſcha. 

11) Bibi, vermählt i. J. 1646 an Hasanpaſcha. 

12) Kia. 

13) Aifche, vermählt mit Ipſchirpaſcha. 

4) Aatika, Witwe Kenaanpafcha’s, hernach Ismail dee Großweſirs. 

Ss. Mohammed IV, 

geboren am 30. Ramaſan ıodı (2. Januar 1642), entthront am 2. Moharrem 1099 (8. No⸗ 

vernber 1687), und geftorben am 8. Rebiulsadir 1104 (17: December 1692). 
| 

ee Te — 

Söhne: 

1) S. Muftafa (IL), geboren am 8. Silkide 1074 (2. Junius 1664). 

2) S. Ahmed (IIL.), geboren am 3. Ramaſan 1084 (12. December 1673). 

3) ©. Baiefid. 

4) ©. Suleiman. 
TDöchter: 

5) Chadidſche mit dem Günſtlinge Muſtafapaſcha vermählt 1086 (1675). 
6) Umm Kulsum, oder Sultaninn Ummi, mit Osmanpaſcha verm. i. 3. 1105 (1694), 

7) Fatima. 
8) Gewher, geftorben i. 3. 1106 (1694). 

v S. Suleiman IL, 

geboren am 15. Moharrem 1052 (15. April 1642), geſt. am 26. Ramafan 1102 (23. Jun. 1691). 

@., Wh aed, LS 

geb. am 1. Moh, 1053 (22. März 1643), Ben am 21. Dfchent. ach. 1106 (6. Febr. 1695). 

— —— ——— — Ve — — —— — —— — 

— 
Aatika, geboren i. J. 1106 (1699). 

dr FRAU Zwillinge, geboren am 25. Moharrem 1104 (6. Detober 1692), 
Selim, 

©. Mu f afa II. 

m sul Nas 

* en 
S. Mahmud, geboren am 3. Moharrem 1108 (2. Auguſt 1696). 
©. Mohammed, geboren i. 5. 1110 (1698). — 

S. Osman, geboren im März 1703. 

Aiſche (Tochter), geboren. i. J. 1107 (1695). 

11. 

Die perſiſche Dynaſtie der Ssafi. 

6) Schah Abbas, geſtorben i. J. 1039 (1629). 

7) Sam Mirfa Schar Ssafi, Enkel Abbas des Großen, geſt. i. 3. 1052 (1642). 
8 Schah Abbas IL, Sohn Saffi's, geſtorben i. J. 1077 (1666). 

9) Shah Suleiman, Sohn Abbas II., geftorben i. 3. 1105 (1694). 

> 10) Shah Hussein, Sohn Suleiman’s. 
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.. II. 

Dpnaftie der Ufbegen in Transorana. 

15) Behadir Imam Kufichan, befteigt den Thron i. 3. 1608, geftorben i. J. 1642. 

16) Neſirchan, deffen Bruder, herrſcht bis ins 3. 1647. 

17) Abpdutafif IL, bis 1680, 

18) Mohammed Behadir Areng, Sohn Behadir Anuſcha's, Herrfcher in 

Chuarefm, d. 3. 1106 (1694). 

IV. 

Großmogole. 

M) Daniel oder Danſchah, Sohn Ekber's. 
5) Schah Selim Dſchihangir, geſt. i. J. 1627. 

6) Schehrijar, nad) fünf Monathen getödtet (Naima ©. 449). 

7) Baisanfor, 

8) EHurremfhah (in Deguignes Corum), fonft Shah Dſchihan, Sohn 

Dſchihangir's, geftorben i. 3. 1658. 

9) Mohammed Drengfib, Sohn Dſchihanſchah's. 

V. 

Chane der Krim. 

15) Mohammedgirai, der Sohn Seadet's, Enkel des fetten Mohammed, Bis 
1037 (1628). 

16) Dfbanibefgirai, zum zwenten Mahfe, bis 1043 (1633). s 

17) Snaietgirai, der Sohn Ghaſi's, Enfel Demwletgirai’s, abgef. 1044 (1634), 

getödtet 1047 (1637). 
18) Behadirgirai, der Sohn Selametgirai’s, des Sohnes Demletgirai’s, 

geftorben im Redſcheb 1051 (Detober 1641). 

19) Mohammedgirai, Bruder des vorigen, abgeſetzt i. 3. 1054 (1644). 

20) Islamgirai, älterer Bruder des vorigen, geftorben i. 3. 1064 (Zutius 1654). 

21) Mohbammedgirai, zum zweyten Mahle, abgefeht is I. 1076 (1665), geftorben 

1085 (1674). 

22) Aadilgirai, der Sohn Tfhoban Demletgirai’s'), abgeſetzt i. 3. 1082 (1671). 
23) Selimgirai, der Sohn Behadirgirai’s, Enfel Selametgirai’s, abge 

feßt im Silhidſche 1088 (Bebruar 1678). 

24) Muradgirai, der Sohn Mubarefgirai’s, Enfel Selametgirai’s, abges 

fegt i. 5. 1094 (1683). 

25) Hadfchigirai, der Sohn Krimgirai’s, Enkel Selametgirai’s, abgeſetzt 

im Redfcheb 1095 (Zulius 1684). 

26) Selimgirai, zum zweyten Mahle, entfagt freywillig der Herrfchaft im März 1691. 

*) Hiedurch wird Gantemir widerlegt, welcher von Kiorgirai (Ahmet II. Note o) 
fagt: Il est le seul de famille des Choban Guerai, qui soit parvenu ä la dignite de 
Kan des Tatares. — Kior Hadfhigirai war gar nicht aus der Familie Tſchoban 
fondern ein Enfel Selametgirai’s. 
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27) Seadetgirai, der Sohn Krimgirai’s, Enke Selametgirai’s, abge 

fegt i. 3. 1103 (1691). N 
28) Ssafagirai, der Sohn Ssafagirai’s, des Nureddins und Sohnes Sela: 

metgirai’s, und aifo des Ichten Enkel, abgefegt am 2. Rebiul-achir 100% 

(11. December 1692). 

29) Selimgirai, zum dritten Mahle,zbis ı110 (1698). 

VI, 

© Ze Asa. "ig. hr > Bu Aal ak ak a = 

Unıte e- Duu rad. IV. 

73) Kemankeſch Alipafca, hingerichtet 14. Dſchemaſiul-achir 1033 (3. April 1624)» 

74) Tſcherkes Mohammedpaſcha, geftorben zu Tofat 18. Rebiul-ewwel 1034 
(29. December 1624). 

75) Safiſ Ahmedpaſcha, abgefeht ı2. Rebiul-ewwel 1036 (1. December 1626). 
76) Chalil, zum zweyten Mahle abgefegt 1. Schaaban 1037 (nicht Redſcheb, wie es 

in Hadſchi Chalfa’s chronologiſchen Tafeln irrig fteht) (6. Aprit 1628). 
77) Chosrewpaſcha, abgefeht 20. Rebiul-ewwel 1041 (16. Det. 1631), hernach hin⸗ 

gerichtet. 

738) Safiſ Ahmedpaſcha, zum zweyten Mahle, im Diwan getödtet 18. Redſcheb 
1041 (nicht Ramafan, wie es in Hadfhi Chalfa’s chronol. Tafeln fteht) (9. Bes 
bruar 1632), 

79) Redſchebpaſcha, hingerichtet 28. Schewwal 1041 (18. May’ 1632). 
80) Mohammedpafcha, abgefeht 7. Ramafan 1046 (nit Dfhemafiulsadhir, wie irrig i 

in Hadſchi Chalfa's hronol. Tafein) (2. Februar 1637). 

81) Beirampafcha, geftorben 6. Rebiul-achir 1048 (17. Muguft 1638). 
82) Zajiar Mohbammedpafcha, fiel auf dem Schlachtfelde vor Bagdad 17. Schau: 

ban 1048 (24. December 1638). \ 

83) Kara Muftafa, hingerichtet im Silf. 1053 (Januac 1644). 

au tier Sp — 

84), Mohammed, abgefeht 28. Schemwal 1055 (17. Dec. 1645). 
85) Ssalihpafcha, hingerichtet 18. Schaaban 1037 (18. Sept. 1647). 

36) Ahmedpaſcha Hefarpara, d. i. der in taufend Stüde zerriffene, 17: Redſcheb 
1058 (7. Auguſt 1648). 

37) Mohammedpaſcha, abgeſetzt 9. Dicemaf.:eromwel 1059 (21. May 1649) , dann 
erwürgt. 

Unter Mohammed» IV. 

38) Muradpaſcha, abgefeht 7. Schaaban 1060 (5. Auguft 1650). 
89) Melef Ahmedpaſcha, abgefest A. Ramafan 1061 (21. Auguft 1651). 
90) Siawuſchpaſcha, abgelegt 15. Silkide 1061 (30. Detober 1651). > 
9) Surdfhi Mohammedpaſcha, abgefekt 12. Redicheb 1062 (19. Sunius 1652). 

92) Tarchundſchi Ahmedpaſcha, abgefekt 20. Rebiulzewmel 1063 (20. März 1653). 

93) Derwifh Mohammedpaſcha, geftorben ı7. Silhidſche 1064 (29. Detober 1654). 

94) Ipfhir Muſtafapaſcha, im Aufruhr ermordet, 4. Redſcheb 1065 (10. May 1655). 
95) Muradpafcha, zum zweyten Mahle, abgefekt 16. Schemmal 1065 (19. Auguſt 1655). 
96) Suleimanpafcha, abgefegt 2. Dichemafiulzewmel 1066 (27. Februar 1656). 
97) Deli Huseinpafdha, abgefekt 12. Dſchemaſiul⸗ ewwel 1066 (8. März 1656). 

95) Surnafen Muſtafapaſcha, abgeſetzt nach vier Stunden (nicht am 10. Dſchem.⸗ 
eww., tie in 9, Chalfa durch Drudfenfer). 
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99 Siawuſchpaſcha, zum zweyten Mahle, geſt. 1. Redſcheb 1066 (25. April 1656). 
100) Bojuni Egri Mohammedpaſcha, abgeſetzt 26. Silkide 1066 (15. Septem⸗ 

ber 1656). 
101) Röprili Mohammedpaſcha, gefiorben am 7. Rebiul-ewwel 1072 (31. Detos 

ber 1661). 

102) Röprilifade Ahmedpaſcha, geftorden am 22. Schaaban 1087 (30, Detos 

ber 1676). 

103) Sara Muftafapafha, der Belagerer Wiens, abgefegt und dann zu Belgrad 

hingerichtet am 6. Moharrem 1095 (25. December 1683). 
104) Rara Ibrahimpaſcha, abgefegt am 27. Moharren 1097 (24. December 1685). 

105) Suleimanpafcha, abgelegt im Silkide 1098 (September 1687). 

106) Siawuſchpaſcha, im Aufrupre erfchlagen am 21. Rebiulsadhir 1099 (24. Fe⸗ 

bruar 1688). 

Unter ©. Suleiman I. 

107) Ssmailpafcha, abgefest am 1. Redſcheb 1099 (2. May 1688). 

108) Muftafapafcha von Rodofto, abgefekt am 24. Moharrem rıor (7. Novemb. 1689). 

109) Köprilifade Muftafa, Sohn Mohammed Köprili’s, blieb in der Schlacht 

von Slanfamen am.24. Silfide 1102 (19. Auguſt 1691). 

Unter © Ahmed IL 

110) Yrabadfhi Alipaſcha, abgefeht am 3. Redſcheb 1103 (21. März 1692). 

141) Elhadſch Alipaſcha, abgelegt am 10. Redſcheb 1104 (17. März 1693). 

112) Biiklü Muftafapafcha, abgefegt am 16. Redfcheb 1105 (13. März 1694). 

113) Defterdar Alipafcha, abgelegt am 20. Ramaſan 1106 (4. März 1695). 

® Unter © Muftafe IL 

ı14) Eimas Mohammedpaſcha, bleibt in der Schlacht von Zenta, am 25, Säafer 

(nach Sonnenuntergang) 1109 (11. September 1697). 
115) Amudſchaſade Husein Köprilii, . 

VII, 

Kapudanpaſicha. 

Unter Murad TV. 

Ar) Redſchebpaſcha, der Sieger über die Kofaken, der nachmahlige Großmwefir im 
- Sahre 1623. 

42) Sasanpaſcha Firari, abgefeßt i. 5. 1041 (1631). ; 

45) Muftafapafcha, der Sohn Dſchanbulad's, abgelegt Silh. 1041 (Julius 1632) 

hing. i. 5. 1636, 
40 Dſchaaferpaſcha, i. J. 1634 als Statthalter von Dfen angeſtellt, hernach hin- 

gerichtet, 

45) Deli Huseinpafcha, i. 3. 1045 (1635) als Statthalter von Ügnpten angeftellt. 

46) Rara Muftafapafcha, abgefesgt i. 3. 1047 (1637). 

4m) Silipdar Muſtafapaſcha, der Günftling, machte als Großadmiral den Feld— 
zug von Bagdad mit, und behielt diefe Würde, bis er i. 3, 1052 (1642) als Statt: 

halter, von Temeswar abgefegt und umgebradt ward. 

Unter 5brebiml. 

48) Deli Huseinpafcha, zum zweyten Mahle Kapudanpaſcha, im Dſchemaſiul⸗ewwel 
1050 (September 1640) nach Oczakow verſetzt. 

” 59 ” 
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49) Siawuſchpaſcha, i. I. 1052 (1642) nah Aſſow's vergebliher Belagerung abge: 
fegt, hernach Großmefir, h 

50) Pialepaſcha, 2. Moharrem 1054 (11. März 1644) hingerichtet. _ 
51) Ebubekrpaſcha, geftorben 10. Neb. ach. 1054 (16. Zunius 1644), nicht am 1. Mo⸗ 

harrem 1054, wie in H. Chalfa’s Tafeln im Widerſpruche mit dem Vorhergehenz 

den und Folgenden gefagt wird. 

52) Jusufpaſcha, der Eroberer Kanea's, Eidam, 4. Silh. 1055 (21. Januar 1646) hin⸗ 

gerichtet. 

53) Musapafıha, bleibt im Treffen bey Negroponte, 15. Eilh. 1056 (22, Januar 1647). 

54) Musapafcha, ein anderer, zu Napoli belagert und abgeſetzt. 

55) Faltipaflcha, abgefegt 28. Gilfide 1057 (25. December 1647). 

56) Ummarfade Mohammedpaſcha, der Eſelsſohn, hingerichtet nach der Blo⸗ 

fade der Dardanellen im Dfeyemafiulzabir 1058 (Zulius 1648). 

Unter Mohammed IV, 

5) Woinok Ahmedpaſcha, bleibt im Sturm auf Suda 18. Redſcheb. 1059 

(28. Julius 1649). 

58) Biiflü Muſtafapaſcha. 
59) Haideragafade Mohammedpafcha, abgefegt ı1. Schewwal 1060 (7. Detos 

ber 1650). 

60) Hosambegfade Alipaſcha, abgefekt 29. Schewwal 1062 (3. Detober 1652). 

61) Derwifh Mohammedpaſcha, hernach Großweſir. 

62) Tſchauſchſade Mohammedpaſcha, abgeſetzt, weil er zu Rhodos eingeſchloſſen 

ward, Moharrem 1064 (November 1653). 
63) Muradpafcha, vorher Großweſir und Statthalter von Dfen, und dann hernach 

zum zwenten Mahle Großweſir, abgefeht ı5. Nedfcheb 1065 (21. Man 1655). 

64) Muftafapafhba Surmafen, der nahmahlige vierftündige Großweſir. 

65) Chalidſchiſade Muſtafapaſcha, der Eidam, ward Kapudanpaſcha am ı. Red⸗ 

ſcheb 1066 (25. April 1656). 

66) Kenaanpaſcha, der ehemahlige Statthalter von Ofen, abgeſetzt im Schewwal 1066 

(Auguſt 1656). 

67) Sidi Ahmedpaſcha, als Statthalter nad Bosnien verfegt am 24. Ssafer 1067 
(12. December 1656). 

68) Topal Mohbammedpafha, nad Chios Überfegt am 14. Rebiul-ewwel 1068 
(20. December 1657). & 

69) Tſchauſchſade Mohammedpaſcha, zum zweyten Mahle, abgefekt amt 14. 

Schewwal 1068 (15. Zulius 1658). 

70) Deli Huseinpafha, zum dritten Mahfe, zum Statthalter Rumili's beftelt am 

7. Rebiul-ewwel 1069 (3. December 1658). 

sı) Alipafcba, der vormahlige Kiaja der Walide, zum Serasker gegen Belgrad erz 

nannt am 5. Schaaban 1070 (16. April 1660). 

r») Hosambegfade Alapaſcha, zum zweyten Mahle, geftorben nach den ron. 

Tafeln am 22. Dſchemaſiul-achir 1072 (12. Febr. 1662), was gefehlt; nah Paul 

Dmero, in dem dtat general de la Croix II. p. 214., am 16. May ı661, Der als 

Augenzeuge fchreibt. 

73) Ubdulfadirpafha, Sohn Alipaſcha's, des vorigen Sohn, abgefeht im Red⸗ 

ſcheb 1072 (März 1662). 

74) Muftafapafha von Merfifun, der nachmahlige Groß weſir, Belagerer Wiens, 

zum Kaimafam beftellt am 9. Schaaban 1073 (19. März 1663). 

5) Raplan Muftafapafcha, der Statthalter von Haleb, abgeſetzt im Silhidſche 

1082 (April 1672). 

-6) Alipaſcha, abgeſetzt im Rebiufzewwel 1087 (Hälfte May 1676). 
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77) Sidifade Mohammedpaſcha, abgeſetzt am 17. Ramafan 1088 (13. Novem— 
ber 1677). 

78) Kara Ibrahimpaſcha, der Wefir der Kuppel, nachmahliger Großweſir. 

79) Kaplan Muſtafapaſcha, zum zweyten Mahle, geſtorben zu Smyrna am 13. Sil⸗ 

kide 1091 (5. December 1680). 
80) Muſtafapaſcha, der ehemahlige ee abgefeßt im Moharrem 1095 (Decem- 

ber 1633). 

81) Muftafapafcha, Günftling, Weſir der Kuppel, geftorben im Sitfide diefes Jah— 

res (October 1684). 
82) Mißirlifade Ibrahimpaſcha, der Eidam, zum Statthalter von Negroponte 

beftellt, im Schewwal 1099 (Auguſt 1688), 

unter © Suleiman I. 

83) KRalaili Ahmedpaſcha, der nahmahlige Großweſir, abgeſetzt am 4. Dſchema— 

fiufzewwel 1101 (13. Februar 1690), 

84) Mifßirlifade Ibrahimpaſcha, zum zweyten Mahle, vom Statthalter Ne- 

groponte’s Kapudanpaſcha, und abermahl Statthalter von Negroponte, am 27. Re: 

biulzachir 1103 (17. Januar 1692). 

unter ©. Ah med I. 

85) Jusufpaſcha, zum Kaimafam befördert im Moharrem 1106 (Auguſt 1694). 

86) Umudfihafade Husein Köprili, im Moharrem 1107 (Uuguft 1695), nach der 

Eroberung von Chios, zum Statthalter yon Adana beftelit. 

Unter © Muftsfa U. 

87) Huseinpgafha Mezzomorto, geftorben am 15. Rebiulz etowel 1113 (20. Au— 
guſt 1701). 

VIII. 

I isch 

Unter DEyıra D Ly. 

33) Jahia Efendi, abgefest im Silhidſche 1032 (Detober 1623). 

34) Esaad Efendi, zum zweyten Mahle, geftorben im Schaaban 1034 (May 1625). 

35) Sahia Efendi, zum zweyten Mahle, abgefegt im Redſcheb 1041 (Februar 1632). 

36) Achiſade Husein Efendi, umgebracht 1. Redfcheb 1043 (1. Sanuar 1634). 

37) Sahia Efendi, zum dritten Maple, geftordben im Silhidſche 1053 (Februar 1644). 

aD a a A EB 

38) Ebu Said Mohammed Efendi, abgefegt im Sithidfhe 1055 (Februar 1646). 

39) Muid Ahmed Efendir geftorden im Rebiul-ewwel 1057 (April 1647). 

do) Abdurrahman Efendi, abgefegt 8. Redſcheb 1059 (18. Julius 1649). 

Unter Mohammed IV. 

40) Behaii Mohammed Efendi, abgeſetzt 11. Dſchemaſiul ewwel 1061 (2. May 1651). 

42) Kara Tfchelebifade Abdulafıf Efendi, der Geſchichtſchreiber, abgeſetzt im 

Ramaſan 1061 (September 1651). 

43) Ebu Said, zum zweyten Mahle, abgeſetzt im Schewwal 1062 (October 1652). 

44) Behaii, zum zweyten Mahle, geſtorben im Ssafer 1064 (Januar 1654). 

45) Edu Said, zum dritten Mahle, abgefegt im Redſcheb 1065 (May 1655). 
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46) Hosamfade Abdurrahman, abgeſetzt im Dſchemaſiul-ewwel 1066 (März 1656). 

47) Memerffade Muftafa Efendi, abgefeht nach 13 Stunden. 
48) Chodſchaſade Mesud Efendi, abgeſetzt 25. Ramafan 1066 (17. Julius 1656). 

49) Hanefi Mohammed Efendi, abgefekt im Ssafer 1067 (December 1656). 
50) Balifade Muftafa Efendi, abgefekt am 9. Schewwal 1067 (21. Zulius 1657). 

51) Bolewi Muftafa Efendi, abgefegt im Dfehemafiul- air 1069 (März 1659). 
52) Eseri Mohammed Efendi, abgefeht im Dfehemafiul: air 1072 (Februar 1662). 
53) Ssanifade Esseid Mohammed Efendi, abgefegt im Rebiulsadir 1073 

(Dec. 1662). : 

54) Minfarifade Sahia Efendi, abgefegt im Silkide 1184 (Zebruar 1674). 
55) Ali Efendi, im Gilfide 1097 (Detober 1686). 

56) Unfarewi Mohammed Efendi, im Silhidſche 1098 (October 1687). 
57) Debbagfade Mohammed Efendi, abgefeht am 7. Nebiulsachir 1099 (10, de: 

bruar 1688). 

unter ©, Suleiman I. 

58) Seid Feifullah Efendi, im felden Monathe nur 19 Tage Mufti. 
59) Debbagfade Mohammed, zum ziventen Mahle, abgefegt im Ramaſan ııoı 

(Sunius 1690). 

60) Feifullah Ebusaid Efendi, der Urenfel Seadeddin's, im Dfehemafiul- 
achir 1103 (März 1692). 

Unter © Ahmed U. 

61) Ali Efendi, zum zweyten Mahle, ftard im Schaabah 1103 (May 1692). 
62) Feifullahb Ebusaid Efendi, zum zweyten Mahle, abgefegt im Silfide 1105 

(Julius 1694). 
63) Sgadif Mohammed Efendi, abgefekt im Schaaban 1106 (April 1695). 

Unter © Muftafoa I. 

64) Mohammed Efendi, der Imam des Sultans, abgefeht im Schewwal 1106 (Ju⸗ 

nius 1695). 

65) Seid Feifullah, zum zweyten Mahle, 

IX, 

SEITE 

©. Sbrahim’sl 

29) Husein Dſchindſchi, hingerichtet i. 3. 1058 (1648). 

©. Mohammed's IV. 

30) Shami Jusuf Efendi, geftorben im Ssafer 1057 (März 1647). 
31) Shami Husein Efendi, geftorben im Dſchemaſiul-ewwel 1069 (Februar 1659). 
32) Chodſcha Rihan, fehlt in den chronofogifhen Zafeln, kommt in Naima IL 

©. 267, 295, 335 und 336 vor. 
33) Emir Efendi, fehlt in den hronologifhen Tafeln (in Abdi BI. 71 u. 73). 

34) Wani, fehlt ebenfalls in den chronol. Tafeln, wiewohl der berühmteften Sultans: 

lehrer einer. 

©. Suleiman’ I. 

35) Arabſade Abdulwehhab Efendi, geftorben im Moharrem 1103 (Detob. 1691). 
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©. Ahmed's IL 

36) Findet fich Feiner angegeben. 

S. Muftafa’s IL 

37) Sein Mohammed Efendi, geflorben im Schaaban 1108') (März; 1697). 

38) Seid Feifullah Efendi, der nahmahlige Mufti. 

X, 

Statthalter von Ägypten. 

Unter Murapd IV. 

45) Tſcheſchtedſchi Alipaſcha, abgefeht am 22. Rebiul-achir 1033 (12. Feb. 1624). 
46) Rara Muftafapafcha, zum zweyten Mahle, ı9. Schaaban 1035 (16. May 1626). 

47) Beirampaſcha, abgefeht am 9. Moharrem 1038 (8. September 1628). 

48) Tabaniiassi Mohammedpafhe, abgeſetzt 8. Rebiul-ewwel 1040 (15. Octo⸗ 

ber 1630). 

49) Musapafcha, abgelegt 11. Silhidſche 1040 (11. Sulius 1631). 

50) Chalilpaſcha, abgefeht am 22. Ramalan 1042 (2. April 1633). 
51) Bakirdſchi Ahmedpaſcha, abgeieht am 5. Dſchem.-ewwel 1045 (17. Octo⸗ 

ber 1635). 

52) Deli Huseinpaſcha, abgefekt am 15. Dſchemaſiul⸗ eiower 1067 (5. Detober 1637). 
53) Dibowan Kapidſchi Sultanfade Mohammedpaſcha, abgefeht am 11. 

Dſchemaſiul-ewwel 1050 (29. Auguft 1640). 

Unter SbrahbimLl 

54) Nakkaſch Muftafapafcıha, abgefegt am 9. Redſcheb 1052 (3. Detober 1642). 
55) Makßudpaſcha, abgefegt am ı4. Ssafer 1054 (22, April 1644). 

56) Ejubpaſcha, abgefegt am 28. Safer 1056 (15. April 1646). 

57) Haideragafade Mohammedpafcha, asgeſetzt am 5. Silfide 1057 (2, Decem⸗ 

ber 1647). 

58) Moftari Muftafapafcha, abgefegt am 23. Silfide 1057 (20. December 1647). 

59) Scherf Mohammedvpaſcha, abgefegt am 2ı. Ssafer 1059 (6. März 1649). 

Unter Mohammed IV. ; 

60) Tarchundſchi Ahmedpaſcha, abgefekt am 16. Ssafer 1060 (18. Feb. 1650), 
61) Abdurrahman, der Verfchnittene, abgefekt am 5. Schewwal 1062 (9. Sept. 1652). 

62) Chaßeki Mohammedypaſcha, abgefegt am 4. Schaaban 1066 (28. May 1656). 
63) Shalidfhifade Damadi Muftafapafha, abgefest am 8. Ramaſan 1067 

(20. Sun. 1657). 

64) Schehfuarfade Ghaſi Mohammedpaſcha, im Schewwal 1070 (Junius 1660) 

erſchlagen. 

65) Gurdſchi Muſtafapaſcha, abgeſetzt am 23. Ramaſan 1071 (22. May 1661). 
66) Defterdar Ibrahimpaſcha, abgeſetzt am 5. Ramaſan 1074 (1. April 1664). 

67) Silihdar Dmerpafha, abgefegt am 25. Schaaban 1077 (20. Februar 1667). 
63) Ssofi Ibrahimpaſcha, abgeſetzt am 9. Dſchemaſiul- achir 1079 (14. Novent: 

ber 1668). j 

69) Karakaſch Alipaſcha, abgefekt am 5. Schaaban 1080 (29. December 1669). 
70) Ibrahimpaſcha, abgefest am 23, Safer 1084 (9, Zunius 1673). 

71) Dihanbuladfade Huseinpafha, abgelegt am 5. Didemafiulzadir 1086 
(27. Auguft 1675). 

») In den chronol. Tafeln ©. 205 durch Drudfehler 1180 ſtatt 1108 
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72) Defterdar Ahmedpaſcha,— abgeſetzt am 27. Ssafer 1087 (11. May 1676). 
73) Abdurrahmanpaſcha (letzter Statthalter von Ofen), abgeſetzt am 20, Dſchema⸗ 

ſiul-ewwel ıogı (18. Junius 1680). 

74) Dsmanpafcha, abgeſetzt im Dſchemaſiul-ewwel 1094 (May 1683). 
75) Hamſapaſcha, abgeſetzt im Dſchemaſiul-ewwel 1098 (Mär; 1687). 

76) Sas anpaſcha, abgeſetzt am 8. Moharrem 1099 (14. November 1687). 

Unter © Suleiman I, ©. Ahmed IL. und ©. Muſtafa II. 

77) Damad Hasanpaſcha, abgefegt am 1. Moharrem ı1oı (15, October 1689), 

738) Muffetifh Kiaia Abhmedpaſcha, geſtorben am 13. Redſcheb 1102 (12. April 
1691). 

79) Shafinedar Alipaſcha, abgelegt im Silfide 1106 (Julius 1695). 
80) Ismailpaſcha, abgelegt im Rebiul-ewwel 110g (September 1697). 

81) Sirari Huseinpafcha, abgelegt am ı4. Rebiul-achir 1111 (9. Detober 1699), 

XI 

Statthalter von Ofen, 

munter ⏑ "IV. 

38) Beber Mohammedpaſcha. 

39) Mohammedpaſcha Ssofi. 

40) Murteſapaſcha, 1035 (1625), (Naima ©. 442.) 
41) Sasanpaſcha, 1039 (1629). 

42) Musapaſcha, 1042 (1632). 
43) Suseinpaſcha, 

44) Beirampaſcha, 
45) Dſchaaferpaſcha, 

46) —— 1045 (1935). (Naima ©. 589.) 

47) HSus einpaſcha, i. I. 1635 (Schreiben desfelben v. I. 1636, in der Regiſt. der 
Staatsk.) 

48) Mus apaſcha, zum zweyten Mahle (1637). (Naima ©, 620, 628,) 
49) Mohbammedpafcha mit der großen oder feuchten Sohle, i. 5. 1049 (1639). 

(Naima S. 680.) 

50) Ipſchir Muſtafapaſcha, i. J. 1049 (1639). (Neima ©. 662, 680.) 

im Zwifchenraume weniger Wochen i. J. 1044 (1634). 
(Naima ©. 580.) 

Inn ern she a B 1 mel 

51) Muftafa, der Günftling, ernannt zum Statthalter von Dfen i. 5. 1640, 

52) Musapaſcha, zum dritten Mahle Statthalter zu Dfen i. I, 1641. 

53) Dsmanpafcha, i. I. 1644. 
54) Deti Huseinpafcha, abgefeht i. 5. 1645. 

55) Muftafapafcha, notificirt feine Ernennung durch einen Tſchauſch i. J. 1645. 

56) Murtefapafckha, der Bruder des Großweſirs Ssalih. 

57) Mohammedpaſcha, I, 3. 1648 das Schreiben desfelben an Grafen Schlidh vom 

12, April 1648). 

58) Siawufch (der nahmaplige Großweſir), im felben Jahre, November. 

Unter Mohammed» IV. 

59) Muradpafcha (der —— Großweſir), i. J. 1650. 

60) Kenaganpaſcha, i. J. 1653. 

61) Gurdſchi Kenaanpaſcha, notificirt feine Ernennung am 22. September 1655. 
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62) Faflipaſcha, von Ende December 1656, und i. J. 1657 hingerichtet. 
63) Sidi Ahmedpaſcha, i. 3. 1659. 

64) Ismailpaſcha, i. J. 1071 (1660). 

65) Husein, der Bruder Sinanpaſcha's, i. I. 1663. 

66) Gurdſchi Mohammedpaſcha, i. J. 1664, 

67) Kasimpaſcha, i. 3. 1665. . 

65) Mahmudpaſcha, i. 3. 1081 (1670). 

6,) Ibrahimpaſcha, i. I. 1081 (1670). 
zo) Rara Mohammedpaſcha. 

7°) Ibrahimpaſcha, zum zweyten Mahle (das Schreiben desfelben v, 3. 1674). 
72) Sinoghli Alipaſcha (das Schreiben desfelben vom 14. Januar 1675). 
73) Sbrahim, zum dritten Mahle (das Schreiben desfelben yom November 1677), 

74) Sara Mohbammedpafdha, i. 3. 1683, 
75) Ibrahimpaſcha. 

76) Abdurrahmanpaſcha, i. I. 1686, 

XI. 

Die Reis Efendı 

U NHELSIDEW RAW: 

47) Mohammed Efendi, ftarb i. 3. 1037 (1627). 

48) Ssari Abdullah, i. 3. 1037 (1627), Berfaffer des Deſturul⸗Inſcha. 
49) Mußeli Efendi, im felben Jahre. 

50) Hassan Efendi, zum zweyten Mahle i. 3. 1038 (1628), 

5ı) Hasan Efendi, zum dritten Mahle i. 3. 1041 (1631). 

52) Ismail Efendi, i. Z. 1043 (1633) zu Bagdad todt gefchoffen, 

53) Ssari Abdullah, zum zweyten Mahle i. 3. 1048 (1638). 

54) Kodſcha Husein, der Geſchichtſchreiber, i. 3. 1048 (1638), Verfaffer des Bes 
daiulwekaik, d. i. Seltenheiten der Begebenheiten. 

ner. Sean 

55) Kadrir-Tfchelebi, der fchon i. 3. 1033 (1623) und i. 3. 1042 (1632) Reis Efendi 

gemwefen, zum dritten Mahle unter ©. Ibrahim. 

56) YNuniDmer Efendi. 

57) Ssidfi Ahmed Efendi, zu Ende der Regierung ©. Ibrahim's und im Beginne 

der ©. Mohammed’s, abgefeßt unter dem Großweſir Melek Uhmedpafcha i. J. 

1060 (1650). 

Unter © Mohammed» VI. 

58) Memfufatdfhi Mohammed Efendi, abgefeßt i. 3. 1061 (1651), 

59) Shamifade Mohammed Efendi, abgefekt i. 3. 1065 (1654). 

60) Ssidfi Ahmed Efendi, zum zwenten Mahle, abgefet i. 3. 1066 (1655). 

61) Schamifade Mohammed Efendi, zum zweyten Mahle i. 3. 1066 (1655), 

während der Belagerung von Neuhäufel hingerichtet i. 3. 1074 (1663), 

62) Kodſchi Muftafa Efendi, zum erfien Mahle. 

63) Adfhemfade Husein Efendi, zieht unter Ahmed Köprili a Keis Efendi nach 

Kandien i. 3. 1076 (1665), wo er nach Kandia’s Eroberung eine Mofchee geftiftet, 

64) Kodfha Muftafa Efendi, während der Abwefenheit des Grofwefi $ zu Kan— 

Dia Stellvertreter des Reis zu Conftantinopel, und nad) der Eroberung Kandia’s 

wirklicher Reis zum zweyten Mahle, bis ins 3. 1087 (1676). 
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65) Telchißifade Muftafa Efendi, unter Kara Muſtafapaſcha, nach ber Hinrichtung 
desfelben gehenft i. 3. 1095 (1684). 

66) Rodfha Muftafa Efendi, zum dritten Mahle, i. 3. 1095 (1684), zwey Sahre 
hernah Intendent der Kammer. 

67) Mohammedbeg 308 i. I. 1097 (1686) mit dem Großweſir Guleimanpafcha ins 
Feld und floh dann beym Aufruhre des Heeres nach Eonftantinopel i. 5. 1098 (1687). 

unter © GSuleiman ll 

68) Nafmi Efendi, bis ins Jahr 1100 (1689), 

69) Schems Ahmed Efendi, bis ins Jahr ıror (1690), 

-0) Adſchem Bekir Efendi, der Überfeger Waßaf’s, vom Großweſir Köprili Mus 
frafa, dem Tugendhaften, als Reis Efendi angeftellt i. 5, 1101 (1690), dann i. J. 

1106 (1695) als Sandſchak von Ilbeßan zurüdgefeht. 

Unter ©, Ahmed I. und ©, Muftata I. 

gi) Rami Mohammed Efendi, der nahmahlige Großweſir, i. I. 1106 (1695), 
abgefeßt 1108 (1697). 

52) Kutſchuk⸗Tſchelebi Mohammen Efendi, nach der Schlacht von Zenta ab- 

gefeßt i. 3. 1108 (1697). 

3) Rami Mohammed Efendi, zum zweyten Mahle, nach der Schlacht von Zenta. 



Rechenſchaft über die Karten. 

1. Murad’3 IV. Heerftraße von Gonftantinopel nah Bagdad. 

Diere Karte diene bloß, den Lefer auf dem Marfche Murad’s nach Bagdad 

zu orientiren. Die hundert zehn Stationen find weder aus Naima, noch aus 

Dſchewri's Gefchichte allein, fondern aus beyden abgezählt und zufammenges 

tragen; die drey Hauptpuncte, nähmlich: Sfutari, Haleb und Bagdad, find 

in Naima als die erfte, fünfzigfte und hundertzjehnte Station angegeben, 

die dazwifchen theils in Nainta, theils in Dfehewri genannten, füllen die Zahs 

len richtig aus. Hier folgt die Lifte der Hundert und zehn Stationen, mit ein 

Paar Worten über jede, 

ı) Sfutari (Usfudar), Chryfopolis, die aſiatiſche Vorſtadt Conftantinos 

pels, der Aufbruchsort aller afiatifchen Karatwanen. 2) Maldepe (Schakhügel), 

1), Stunden von Sfutari, ehemahls Bryas, vielleicht Das alte Pelekanon 

der Kreuzfahrer, wenn diefes nicht etwa zu Pendik zu fuchen ift. (Conftantis 

nopolis u. der Bosporos II. ©. 356.) 3) Kartal, das Kaprakineuos der Byzan⸗ 
tiner, in deffen Nähe das Klofter Satyros Tag, two der ehemahlige Tempel 

eines Satyrs, wie Simon Logotheta erzählt (in Baſilio p. 455), dem Klofter 

den Nahmen gab (Conftantinop. u. d. Bosp. IL. ©. 357); vier Stunden von 

Sfutari (Leafe’s journey p. 3). 4) Herefe, in der Nähe von Nifomedien, auf 

Le Chevalier’s Karte: Karake, bey Pocafe: Corfan, vieleicht das alte Ankyron 

(Umblif auf einer Reife von Conftantinopel nah Brusa ©. 159). Herefe ift 

weder in Naima, noch in Dfehewri, wohl aber in Ssolakſade als Station an—⸗ 

gegeben (BL. 169). 5) Iſnikmid (Nifomedien), in Naima ©. 633 3.5 v. u. 

ausdrücklich als die fünfte Station angegeben. (Umblick auf einer Reife nach 

Brusa ©. 142.) 6) Tſchinarlü, d. i. das Platanenreiche. 7) Herserf, gegenüber 

von Dil, das alte Proconectus, hat feinen gegenwärtigen Nahmen von dem 

Durch den Großmwefir Ahmed ans der Herzegowina hier erbauten Chane (Um: 

blick auf einer Reife nad) Brusa ©. 155), durch Kafıflü derbendi, d. i. den 

Pfahlpaß, die Schluht auf dem Wege nach Nicäa, aus welder der Draco 

gegen den nifomedifchen Meerbufen läuft. 8) Difilfitafch, d. i. der Obelisk vor 

den Thoren Nicäa’s, dem Arzte Gaius Philiscus gefekt. (umblick auf einer 

Reiſe nah Brusa ©. 126.) 9) Iſnik, Nicäa, 10 Stunden von Hersek, i. J. 

731 (1330) v. S. Urchan erobert, mit dem Kloſter Eſchrefſade's, den Gräbern 

Gunduſalp's, des Sohnes Ertoghrul's, des Geſetzgelehrten Alaeddin Eswed, 

des Dichters Chiali. (Menasikul-hadſch ©. 27, und Umblick auf einer Reife 
nach Brusa ©. 99-125.) 10) Senifchehr, d. i. Neuftadt, nordöftlich von Brusa 
und füdöftlih von Nicäa, füdlich von Leffe, nah dem Dſchihannuma (©. 659), 
vielleicht das Cäfarea des Ptolemäus und Hierofles. 11) Akbiik, d. i. der 

weiße Schnurbart, vor Biledfchif, in der Ebene von Jeniſchehr. Weil Osman, 

der Gründer der Monardjie, hier Mofchee, Serai und Bad baute, wurde der 
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Drt nah ihm, der weiße Schnurbart genannt (Dſchih. ©. 659). 12) Bafar: 

dfchif, d. i. der Feine Marft. Diefer und der vorhergehende Drt finden fich 

noch in Feiner der von bisherigen befannten Reifenden verzeichneten Routen, 

weder bey Tournefort, Dlivier, Leafe, M. SKinneir, Lucas und Dtter, Bey. 

dem legten (I. p. 51) findet fich als Bozavik der folgende. 13) Bofojufz auf 

dem Wege von Bafardfchif nach Bofojuf wird der Paß Ermeni Derbendi, 

d. i. der Armenierpaß, paflirt (Naima ©. 636) ; zu Boſojuk ift eine Mofchee 

von Kasimpaſcha erbaut. Nach dem Dſchih. ©. 671 liegt Abiik in der Nähe 

von Sögüd, 4 Stunden von Jeniſchehr und 5 von Bafardfihif entfernt. Zu 

Bofoiuf find Höhlen im Berge, und ein Thurm mit 9 Mann Wache befegt 

(auh ©. 643). 14) Inöni, d. i. Höhlenvorderfeite, hat den Nahmen von 
den Höhlen, deren eine bewohnt, ein Thurm mit 9g—ıo Mann Wache befeht 

(Dſchih. ©. 643)5 die Wege, welche dazu führen, find äußerft beſchwerlich, 

eine diefer Höhlen liegt öftlih von Akbbiik; in Dtter S. 51: On ya pratique 
plusieurs cavernes, que l’on habite; — Ineugni il y a aussi une tour gar- 

dée par dix ou douze hommes, Inöni heißt bey Leafe: Inoghi, und liegt 

auf der geraden Linie des Weges von Bofojuf nah Esfifchehr, als der Schei⸗ 

Depunct der Straßen nah Gsfifhehr und Kutabiie; fo ift dasfelbe auch hier 

(im Widerfpruche mit der Karte 1. des erften Bandes, wo es zu weit füdlich fällt) 

angefegt, nur ift die Entfernung der bisherigen Karten zwifchen dem Berge 
Ermenitagh (die verlängerte Kette des Tumanidfh) und Esfifchehr augens 

fheinlich für drey Stationen, nähmlich: Bafardfihif, Bofoiuf und Inöni, zu 

Fein angegeben. Der Fluß von Gsfifchehr ift der Pursaf (Thymbrius), der 
von Zenifchehr ift der Melas, auf dem rechten Ufer desfelben liegt Leffe (das 

alte Zeucä oder Leufas), und weder auf dem rechten, noch linfen Ufer des 

Sangarius. 15) Esfifhehr, das alte Doryleon oder AcouAketov, die Hauptftadt 

des Sandſchaks Sultanöni. Hier find die Grabſtätten der Sceiche Edebali und 

Schehab Sehrwerdi (Dſchih. ©, 611); in der Nähe warme Bäder (Diter p. 

51, in M. Kinneir’s journey p. 35, und in Leake's p. 18). Der deutfche Geo: 
graphe, welher M. Kinneir'n Lowka und Sugat fo nahfchreiben wollte, würz 

de fehr irren, da jenes das alte Asuxar (auf türkiſch: Leffe), dieſes Sögüd, das 

Ondaoıa der Byzantiner und Ssißaf der Araber, Leffe und Sögüd heißen 

beyde, jenes auf arabifch, Diefes auf türfifch: Weide. 16) Yfwiran, ein Dorf, 

3 Stunden von Esfifhehr, und 6 von Sidighafi entlegen, wo die Pilgerfargas 

wane einen Tag taftet, und wo den Zeltauffchlägern und Maulthiertreibern 

Trinfgelder gegeben werden (Menasif. ©. 29); diefer Drt fehlt auf den Karten 

von Leafe und M. Kinneir und aub in den Gefbichten Naima's und Dfches 
wri’s, Doch gibt denſelben Ssolaffade (Bl. 169) als den Lagerplaß an, mo 

Tutundſchi Hasanvafha hingerichtet ward. 17) Sidighafi (in M. Kinneir p. 

42: Syd Guz, ben Leafe ©. 20 richtiger: Seid-e-Ghazi, 9 Stunden von Es— 
kiſchehr, von dieſem für das alte Gantabaris, von Mannert (VI. 3. ©. 95) 

für Dofimaion gehalten, die Grabftätte Sid Battal’s, d. i. des Herrn, des 

Kämpen, des erften arabifchen Eid, mit Gebäuden Alaeddin des Seldſchu— 

fen und der Familie Michaloghli’s (Dſchih. ©. 642 und Menasif. S. 29); 9 

Stunden von Esfifchehr entfernt. ı8) Bardaffchi oder Bardakli, d. i. Kanz 

nenmacher, ein Feines Dorf zwifchen Sidigahſi und dem 9 Stunden davon 

entlegenen Chane Chosrewpaſcha's (Menasif, ©. 31): village forme d’une cen- 

taine de Cabanes (Stter ©. 53. Dſchih. ©. 462). ı9) Chosrempafha, bey 

Leafe p. 35: Kosrupaſcha; die Mofchee war ehemahls eine Kirhe (Menasif. ©. 
31.) Naima (5. 636) ehrt, daß der Drt ehemahls Kifilfilise, d. i. die rothe 

Kirche, und die vor dem Drte gelegene Thalenge Tihamlübeli, d. i. der Zich- 
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tenpaß, hieß (Bet, d. i. Lende, ift nichts als das verderbte ITyAn). Zwiſchen 

Chosrerepafcha und Bulamadin ift das Dorf Buad (Bedos), und ein fürchters 

tier Paß Inter: (Menasif. ©. 31), vieleicht die Kitoocipar, wo Manuel 
der Komnene vom Zuftan von Ikonium gefihlanen worden. 20) Bulamwadin, 

bey Leafe ©. 37: Bulwudun, bey M. Kinneir: Baloudun (©. 228), bey Tas 

vernier (I. L. I. e. 7): Bulawandi, ı2 Stunden ven Chosrempafhba, mit drey 

Mofcheen: Sinapafcba’s, Hadſchi Efendi's und des Scheichs, mit einer von 

©. Selim erbauten großen Brücke von 540 Schritten, gehört zum Sandfchaf 

Karahifar, nahe dabey ein Gteinpfeiler, welcher die Gränze der Sandſchake 

von Konia und Kutahije macht (Menasif. S. 31, welches auch tiber die wahre 

Ausfprache von Bulamadin Feinen Zweifel übrig läßt, da vor und nach dem 

Waw (IWW) ein Elif (U) fteht); von M. Kinneir für Dinia, von Mannert 

(VI. 3. ©. 99) für BeAounöny (das Philomelium der Peutingerifchen Tafel) 

gehalten, bey Leafe: Polnboton. 21) Ishaklü, bey Leafe (5. 39) Isaklu, bey 

Dtter (I. p. 57) Sshaflu, 8 Stunden von Bulawadin, mit einer Mofchee Sul 

tan Alaeddin des Geldfhufen und einer öhlichten Duelle (Gaghlübinar). 

(Menasik. ©. 32. 22) Akſchehr (Weißftadt), bey Leafe ©. 40; M. Kinneir 
©. 227, 8 Stunden von Sshaflü, mit 3 Mofcheen: &. Guleiman’s, ©. 
Ulaeddin’s und Hasanpafıha’s, 5 Bädern und einem anmuthigen fchönen 

Spaziergange, welcher Bafchtefye, d. i. der des HauptFlofters, heißt, mit fchö- 

nen Wafferleitungen und Wafferfällen ; im 3. 817 (1414) von S. Mohammed 

I. erobert, von Wallfahrtern häufig befucht wegen der Brabftätten des türkis 

fchen Eulenfpiegels, Naßreddin Chodſcha, des Scheichs Mahmud Hairan, des 

Nedſcharidede (Tifchlervaters), des Nimetullah von Nachdſchiwan, des Hrens 

dede und Gurd Emir; hat ihren Nahmen von den vielen weißen Rofen. Sul: 

tan Murad IV. baute bier auf feinem Zuge nach Bagdad ein KöfchE (Menas. 

©. 32), von D’Anpille und M. Kinneir als Pifidium angegeben, weldhen aber 

Mannert (VI. 2. ©. 179) und Leafe (S. 4ı) mit guten Gründen widerfprechen; 
Mannert (VI. 2. ©. 199) hält Akſchehr für Tyriäum (Tugtatev). 23) Arkid 
tfchairi, ein Eleines Docf und Chane (Menasif. 32. 1. 3.), ben Leafe (©. 43); 

Arfut khan bey Diter (©. 58); 6 Stunden von Akfchehr, 24) Ilghun, 9 Stuns 

den von Akſchehr, nach Dtter (5. 58) 10 Stunden, bey M. Kinneir (p. 224): 
Eitghun, bey Leafe (©. 42): Ilghun, und auf M. Kinneir’s Karte als Philo— 

melum angefegt; im Menasik. (©. 33): Ilghin, mit einer Mofchee Muftafapas 
ſcha's, einer von Torghudbeg, aus einer Kirche veränderten, einem warmen 

Bade Sultan Ghajaßeddin des Seldfihufen und einem Chane des Groß: 
weſirs Ruſtem. Nächft der Stadt ein fifchreicher See, dann eine Fontaine 
Shrabimpaicha’s, des Belagerers von Wien. Sehs Stunden von Ilghun liegt 
Kadin Chani, d. i. der Chan der Frau, bey Leafe (p- 43) Kadun Kiui, bey 
M. Kinneir Kadin Fhan, auf Leafe’s Karte als Tyriäum angefegt, Heifit auch 
Arslanköi, d. i. das Löwendorf, von mehreren fteinernen Löwen, die hier aus— 

gehauen zu fehen, Menasif. (5.33), bey Dtter (I. p. 59): Kadenkhan. 25) Dſchisri 
aatif, d. i. Die alte Brücke (Naima ©. 637), ift dasfelbe mit dem Baliſchköpri 

des Menasik. (S. 33), über den Fluß Balfamfiuii; der Fluß bey Leake (S. 42) 

at two hours (von Ilghun) a more considerable stream, crossed by a bridge 

and discharging itself ın the lake of Ilghun, if ein anderer, indem Balfamfu 
zwiſchen Kadinhau und Ladif, und nicht zwifhen Ilghun und Ladie fließt; 
fehlt auf feiner Karte und auf der Kinneir's. 26) Said Zli oder: Jorgan, oder: 
Zadifi Faraman (Laodicea combusta), bey Leafe: Dorgan Ladin (p. 43), bey 

M. Kinneir (p. 224): Ladif, bey Otter (p. 59): Ladifie, 10 Stunden von SL: 
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ghun, mit einer Quelle, deren Waller Falt und ſchwer; der Silihdar Murad’3 

IV. baute hier eine Fontaine und den Chan Tofufli. Eine Stunde von der 

Stadt im Gebirge ift die fhöne Auelle Tumli (Menasif, ©. 33). 27) Der 

Fluß, an welchem in der Nähe von Ladif gelagert ward, und über welchen 

die Strafe geht, heißt Sengißuii (Ssolakfade Bl. 169 und Menasif. ©. 33); 

in Naima (©. 637) heißt dieſe Station: Seraiaine. 29) Kelmich, fehlt, wie die 

vorgehende und folgende Station, bey Leafe und M. Kinneir, fo im Buch, als 

auf der Karte (Naima, Ssolaffade). 29) Chirmenli, in Naima (©. 637) und 

in Ssolakſade (Bl. 169) Karifbafchi, d. i. des Canales Haupt, 4 Stunden von 

Konia. 30) Konia (Ikonium), 11 Stunden von Ladik, fo daß 7 Stunden zwi— 

fihben dem Fluſſe Sengißu und Kelmich einzutheilen Fommen; berühmt durch 

den herrlichen Spaziergang Meram und das ſchöne Springbrunnbad mit 12 

Thoren: im 3. 619 (1222) von Alaeddin Keifobad, dem Sohne Ghajaßeddin's, 

dem Seldfhufen, neu erbaut; der Erbauer liegt an feiner Mofchee begraben, 

6 Bäder, wovon A inner, 2 aufer der Stadt; das erfte Mahl im 3. 85 (704) 

von den Arabern, im 3. 681 (1282) von Daud Ben Suleiman, dem Seldfdu- 

fen, im 3. 794 (1391) von Bajeſid Jildirim erobert. Hier find die Gräber der 

großen myftifhen Scheibe Dſchelaleddin Rumi, feines Vaters Behaeddin, 

feines Sohnes Sultan Weled Kerimeddin, Seid Burhaneddin’s, Tſchelebi 

Hosameddin's, Schemseddin Tebriſi's, Scheich Ssadreddin's, des Exegeten 

Imam Baghewi, des Richters Seradſcheddin Alaeddin, des Scheiches Ahmed 

von Trapezunt, Ssalaheddiſ's von Serkub. In dee Bibliothek Ssadreddin’s 

wird das Kleid des großen Scheichs Abdulfadirgilani, der zu Bagdad begras 

ben liegt, als Reliquie verwahrt. Den Grabdom Dfchelaleddin Rumi’s baute 

Kedük Ahmedpaſcha, dann S. Selim eine Mofchee mit zwey Thürmen; 300 

Köhren leiten das Waſſer vom benachbarten Berge in die Stadt. (Menasik. 

S. 34 und 35, und Dſchih. S. 615 und 616), Leake (S. 47 — 57), M. Kinneir 

(S. 217 — 222). Konia ift berühmt Durch die Särberblume (Dabbagh tſchi— 

tſchegi), welche dem Saffian das ſchöne Himmelblau gibt, und die Aprikoſen— 

art, welche das Dſchih. Kamreddin (Glaubensmond), und das Menasik. Fach— 

reddin (Glaubensruhm) nennt. 31) Binari oghli Föji, d. i. Dorf des Brunnen— 

ſohnes, im Diſtricte von Ssara. Dieſer Ort fehlt bisher auf allen Karten, weil 

Keiner der bisherigen Reiſenden dieſen Arm der Straße gezogen, welcher ſich 

erſt wieder zu Karabinar mit dem anderen Arme der Straße nach Eregli ver— 

eint, auf welcher Lucas und Otter gereifet, der jüngere Cyrus mit feinem Heere 

gezogen. Die Strafe theilt fih nähmlid außer Konia, ein Arm geht über 

Ismil, über beſchwerlichen Weg, der andere über das Dorf Gödſchidere nad) 

Karabinar. Der Paß zwifchen Karabinar und Ismil Heißt Jelfendurun (Segel: 

vorgebirg); die Ebene von Ismil ift oft durch Regengüffe und das Austreten 

des Sees von Konia ganz unter Waller, die nadten Berge gegenüber von Is— 

mit: Fodulbaba (Lycaonum colles), von einem Heiligen diefes Nahmens, unter 

deſſen Schutze das Wild ſteht (Menasif. ©. 36). Die Wege von Binarioghli 

und Ismil vereinen fih zu 32) Karabinar (Schwargbrunn), fonft auch Kaßa- 

bai Sultanije, d. i. Sultansfleden, genannt, welches die Hauptftadt des Di: 

ftrictes von Esfi II (Naima ©. 640). Hier find Mofchee, Armenküche und ans 

dere fromme Stiftungen Sultan Suleiman’s und Selim's II. Karabinar ift 

von Ismil g, von Konia 12 Stunden’ entfernt. Hier war vor Konia die Reſi— 

denz der feldfhufifhen Sultane, im 3. 862 (1457) von S. Mohammed 11. 

erobert. Man verfertigt hier fehr gute Strümpfe. 33) Kodof, fehlt auf allen 

Karten, und fogar in der Pilgerreife des Menasif., welches Nach Karabinar 

als die nächfte Station das ı2 Stunden davon entfernte Eregli angibt. Das 
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Menasit. (5. 37) fagt bloß, daf unter Karabinar links am Wege eine Saline 
von 3 Miglien in der Länge, und auf der rechten Seite des Weges die fürchs, 

tertiche Strede Kumburuni, d. i. Sandvorgebirge, wo ein Erdſturz; in 

Dſchewri (BT. 76) heißt die Station von Kodof bloß Gölfenari, d. i. des Sees 

Rand; und in Ssolakſade (BL. 69): Karaojuk. 34) Akdſchesar (Naima ©. 641 

3. 1. u. Dieb. BL. 76), in Ssolakſade: Akſcheſchahr. 35) Gölbaſchi, d. i. des 

Sees Anfang (Naima ©. 641 u. Di. Bl. 76)5 hier ift ein See (Gölkenari, 

d. i. Rand des Sees, oder Gölbaſchi, d. i. Anfang des Sees), von welchen 

auf den Karten Feine Spur. 36) Eregli (Urchalla), wie bey Leafe (p. 65), oder 

Archelais, wie bey M. Kinneir, welches letzte Leafe (p. 75) und Mannert (VI. 

2. ©. 265) an die Stelle von Afsera feßten, 12 Stunden von Karabinar, auf 

der Pilgerftraße, die Hälfte Weges von Conftantinopel bis Metfa. Die Stadt 

hat 22 Viertel, eine Mofihee von Ibrahim Karamanoghli, eine von Kilidfch: 

arslan dem GSeldfchufen, eine andere von Schehabeddin erbaut, der hier 

begraben, Den von Etmefdfchi Ahmedpafcha angefangenen Chan vollendete im 

5. 1047 (1637) Beirampafcha der Großweſir; ein anderer ‚alter Chan ward 
von Ruften, dem Großweſir Suleiman’s, geftiftet (Dſchih. ©. 617), zwey 
Bäder, Märfte und viele verfteinernde Quellen, Mannigfaltigfeit an Dbfts 

gattungen, an Birnen allein go Arten; im 3. 862 (1457) von Mohammed II. 

erobert, Das Waſſer, womit die Stadt verfehen wird, Fommt vom Berge 

Erdoft, und gilt für ein XBunder des Chalifen Omer (Menasif. ©. 38). Im 

Dſchih. (S. 617) wird einer Statue an der Quelle des die Stadt mit Waffer 
verfehenden Fluſſes erwähnt , welche in einer Hand ein Ährenbüſchel, in der 

anderen Trauben hält. Diefer Fluß, nachdem er durch fohilfihten Grund fi 

verbreitet, fält am Saume der Berge Bofoghlan und Bulghar zu Dudene 

(öftlich von Eregli) unter die Erde (Dſchih. ©. 617). 37) Tſchauſchköi, d. i. das 

Dorf des Tfchaufches (Naima ©. 641, Dſchih. Bl. 76, im Menasif, ©. 38), 

oder Tfchaufchföprifi, die Brücke des Tfehaufches. 38) Ulufifchla, d. i. das 

große Winterlager (Naima S. 641, Dſchih. Bl. 76), 9 Stunden von Gregli, 
‚eine Mofchee, viele -Raufbuden und 2 Chane, deren einer Ögüf Mohammeds 
paſcha's; auf dem Wege der Drt Kafır Ssindi, d. i. der Ungläubigen Nieder— 

lage, und auf dem Gipfel des Berges das Schloß Gulek, im 3. 872 (1467) 
von Mohammed II. erobert; durch zwey Stationen geht hier die Strafe durch 

waldichte Gebirge, der Paß heißt Gulek beli (IIvAn), der Chan wurde eigent: 
lich von Mohammedpaſcha Dichemallade im J. 928 (1521) gebaut, heißt aber 

der Piripafha's, des damahligen Großweſirs (Dſchih. ©. 601). 39) Tſchifte⸗ 

han, d. i. der Doppeldan (Naima ©, 641, Dſchih. BL. 76), 9 Stunden von 
Ulukiſchla, wie der vorige Drt zum Sandſchak Adana gehörig, eine halbe 

Stunde davon ein warmes Bad; die Gegend rundum Steinmaffen; einer 

diefer Selfenabgründe heißt Ssandükli, von hier gelangt man über zwey Brü— 

den (Menasif. ©. 39) nach 40) Tefurbeli, d. i. Kaifersiende oder Pag (Naima 

©. 641, Dſchih. Bl. 76 im Menasif. S. 39), durch den Drudfehler eines 
Punctes zu viel: Tefur jeli; der Fluß, über welchen man hier geht, heißt Kirf 
getfchid, d. i. die 40 Übergänge (wie der Draco auf dem Wege nah Nicäan), 

ein berühmter Duell heißt Scheferbinari, d. i. Zuderbrunn. Der Kirfgetfhid 

fällt in den Fluß Karaßu (Schwarzwaffer), und geht mit demfelben unter einer 

fteinernen Brüde weg. Nachdem man über der Brücke, fangen die fehönen und 

berühmten Alpen Ramafan ieila an, wo ein Chan und die Sommerhäufer der 

Bewohner von Adana (Menasif, S. 39 und Dſchih. S. 602). 41) Duter 

Maima 641, Dſchih. BL. 76), 9 Stunden von Tſchiftechan, ein Schloß auf 
dem Bipfer eines Berges, mitten in den Alpen der Söhne Ramafan’s (Menasirf, 
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S. 39), mit dem gleichnahrmigen Pafle, Hier find viele Höhlen in dem gold:, 

fitber- und erzhältigen ®ebirge, und mehrere Chane erbaut (Menasif. ©, 40 

und Dſchih. S. 602). Diefes Dulek ift vom obigen Gulek wohl au unterſchei⸗ 

den, und nicht für eines und dasfelbe zu halten, wie es in den Jahrbüchern der 

Literatur Bd. KIV. ©. 53, und auch noch in der erften Auflage dieſes Werkes BD. II. 

S. 600 gefhehen. Das Menasif. ©, 39 unterſcheidet beyde auf der ı. Zeile: Gulek, 

auf der legten: Dulek. 42) Ssari. Afchif (Maima 641, Dieih. BL. 76), hier zie⸗ 
ben auch im Winter die Pilgerfarawanen durh, im Sommer durch den Der: 

bend (Thorband) genannten Paß (Menasif. ©. 40). 43) Hafıf Chani (Naima 

©. 641); im Menasif. wird derfelbe mit Stillfchtweigen übergangen ; im Dſche— 

tori (Bf. 76) der große Tſchakid (Cydnus), vieleicht ift in Naima: Hafıf, auch 

Druckfehler für! Tſchakid. 44) Tichafid (Naima ©. 641, in Dſchih. BL. 77 der 
Feine Tſchakid), ın Stunden von Dulef und den Alpen der Söhne Rama: 

fan’3, ein Chan, vor weldem der Fluß Tſchakid vorbepfließt, zum Sandſchak 

Adana gehörig, auch find hier noch drey andere Chane: Tſchauſchchan, Kifo: 

fufchan, und der von Beirampafba erbaute. Bon hier nach Adana find zwey 

Wege, der eine, Kargha hesmef (die Krähe merft es nicht), und der andere, 

Itbilmeſ (der Hund weiß es nicht), auf welchem man übers Gebirge kommen 

Fann, ohne über den Tfchafidftrom fegen zu müffen. Auf dem dritten gewöhn— 

lichen Wege muß der Tfchafid einige Mahle überfeßt werden (Menasik. S. 40). 

Nach dem Menasif, ift der Tichafid ein und derfelbe Fluß mit dem Sarus, 

twelcher feinen Nahmen (laut des Menasif. ©. 4:1) in Sihan ändert. Diefe 

Angabe ift eben fo unrichtig, als die auf Derfelben Seite folgende, daß der 

Sihan (Sarus) in den Dſchihau (Pyramus) fällt; der Tfchafid ift der Cydnus. 

45) Adana (Naima ©. 641, Dſchih. BL. 77), 9 Stunden von Tſchakid, Sitz 

des Beglerbegs, eine Feine Feftung, deren Bau der Chalife Harun Rafıhid 

begann, und fein Sohn Mohammed vollendete, vom Sihan (Sarus) befpühlt, 

im 3. 891 (1486) von ©. Bajefid erobert, mit einer fchönen, von Ramafans 

oghli erbauten, mit Fayence gededten Moſchee. Piripafhıa der Großweſir ers 

neuerte die Mofchee und das Schloß; über den Sihan, welcher in der Nähe 

von Kaißarije aus Tem Berge Konmaf entipringt, führt hier eine große, auf 

beyden Seiten mit Thoren verfehene Brüde, an welcher Wegzoll genommen 

wird (Menasif. S. 41 und Dſchih. ©. 601). 46) Mafiißa, vor Alters Mopfues 

fia (Naima S. 641, Dſchih. BL. 77), 6 Stunden von Adana am Dſchihan 

(Pyramus), befteht aus zwey einander gegenüber erbauten Schlöſſern; der 

Chan an der fteinernen Brüde, welcher über den Fluß führt, wurde im 3. 

949 (1542) von Kaufleuten erbaut. Bon Mafia bis an’s Meer hin zieht fich 

der Berg Dfcbebelun nur, d. i. der Lichtberg, reich an Hyacinthen, Dnnren 

und Mandragoren; auf dem Wege von bier nah Kurdfulaahi (Wolfsohr) fieht 

' man lints im Gebirge ein verfallenes Schloß, welches Schahmaran, d. i. 

Schlangenberg heißt, und für die Refidenz des aus der 1001 Nacht berühmten 

Schlangenkönigs gilt (Menasif. ©. 42. Dſchih. ©. 602). Man gelangt in die 

fhöne Ebene Tſchukurowa (Grubenthat‘), von Zurfmanen bewohnt, welche 

gute Teppiche verfertigen und gute Pferde nähren. Die moslimiſche Legende 

erzählt, daß in diefer Gegend Daniel Mittel wider den Tod, und Lofman 

Kräuter fuchte (Menasif. ©. 43). 47) Kurdkulaghi, d. i. Wolfsokr, g Stun⸗ 

den von Maßißa, ein großer Chan fammt Gebäuden für die Wachen, dann 

ein Chan Beirampaſcha's; zwifchen hier und Pajas geht man durch Timurfapu 

(das eiferne Thor) und die Brücke Bornaf. Am Meere Liegt der Ort Afir 

fonft auch Matacd genannt. Das eiferne Thor ift eine gemwölbte Pforte, der 

Weg ift etwas waldicht und unficher; hier zahlen die Kaufleute Wegzoll (Me: 



RNehenfhaft überdie Karten 945 

nasik. ©. 43). M. Kinneir hält Kurdkulaghi für Caftabala (Caftabelum). 48) 
Tſchaikenari, d. i. des Fluffes Ufer; der Fluß, fagt Naima (©. 641), welcher 

in den Gefchichtsbüchern Nehri efraf, d. i. der biaue Fluß, heißt. Diefer Fluß 
ift auf M. Rinneiv’s Karte aufgezeichnet, aber ohne Nahmen. Sn Diem. 

(DT. 77) heißt diefe Station Deniffenari, d. i. Meeresrand, und es feßt hie 

ber das eiferne Thor. Nach allem Anfcheine ift der Hier ins Meer fließende 

Fluß der Pinarus (M. Kinneir p. 144); der Pforte des eifernen Thorcs er: 

wähnt er nicht. 49) Paias, d. i. Iſſus, bey M. Kinneir: Pias (nach der engli: 

fhen Ausfprache richtig), 10 Stunden von Kurdfulaghi, mit vielen Gebäuden, 
twelche Stiftungen des großen Großweſirs Sofolli Mohammedpaſcha, zum 

Sandſchak von Maßißa gehörig. Zwiſchen Pajas und Bilan (Pylae Syriae) 
ift am Meere der enge Paß Ssafal tutan (Bart anhaltend), und oben auf der 

Höhe des Berges das Schloß Merfef, wohin man Dur den Paß von Bar 

ohras kommt. Pajas hat unveraleichlicdye Alpen (Menasif. ©. 44. Dſchih. ©. 

603). 50) Iskenderun, Alerandretta. vormahls Alerandria (Naima ©. 641, 

Dſchew. BI. 77), neu erbaut von Ihn Ebi Daud zur Zeit des Chalifen Waßik 
(Menasik. ©. 44); Bilan (Pylae Syriae), welches 9 Stunden von Paias, ift 
ein großer Flecken mit Mofchee, Chan, Bad; die Mofchee von ©. Selim, der 

Chan von ©. Suleiman erbaut. Hier wird Wegmauth genommen; in der Nähe 
ift das Schloß Bedr Ghafir (Menasif. ©. 44). 5ı) Balifla, in den Geſchichts⸗ 
büchern: Kalifla, eine alte Stadt, wo es ehemahls viele Schlangen‘gab (nach 

Naima ©. 641). Dſchewri (BL. 77) nennt zwifchen Ssfenderun und Antiodien 

Amik omwasi, d. i. das tiefe Thal, und Akßu, das weiße Waffer, Stadt, 

Thal und Fluß, deren Feines von M. Kinneir erwähnt wird, find wahrſchein— 

lich eine und Ddiefelbe Station, mit dem Chane Karamit, insgemein Balamit 

genannt, welcher mit dem wleichnahmigen Dorfe 4 Stunden von Bilan ents 
fernt liegt (Menasif, ©. 44). 52) Antafije, d. i. Antiochien, mit 7 Thoren, an 
Deren dDreyen Der Drontes vorbenfließt, mit zahlreichen Brüden und Mühlen, 

Mofcheen, Bädern und Märften. Hier wird zu den Gräbern Jakob's (des 

Apoftels) und Simon’s gewallfahrtet, und zu dem, des Scheichs Ibrahim Edhe— 

mi; der fich bey Antiochien erhebende Berg Lifam ficht nach der moslimifchen 

Gage mit dem Libanon und Dem Berge Aradfıh zu Mekka in Verbindung. 

Der Drontes Heißt auf arabifh der Empörer (Aaßi), weil er nichts, ohne 

durch Wafferäder hiezu gezwungen zu feyn, bewäffert (Menasif, ©. 45), Nach 

dem Dſchih. (S. 560) heißt Lifam die Gebirgsfette, welche Meraafch von Ma: 
latia trennt (der Taurus, dann nach Ainferba und Haruniie bis Laodicäa geht, 

bier Dfibebelunnepr, d. i. der Flußberg (Amanus) heißt, und ſich mit dem 

Libanon vereiniatz über die Talismane der Thore von Antiohien umſtändlich 

das Dſchih. ©. 595 — 597. Hier verläßt uns Leider! unfer bisheriger vortrefflis 

cher. Geleitsmann, der Verfaffer des im J. 1232 (1816) zu Conftantinopel ges 

Dructen Menasif, der Derwifch Elhadfh Mohammed Edib, welcher feine im 

5. 1193 (1771) verrichtete Wallfahrtsreiſe nah Mekka befchrieben; fie zieht mit 

der Pilgerfaramane von Untiohien ſüdlich nad Senbakije, und der Marfch des 

Heeres geht öſtlich nach Haleb. 53) Dichisrdfchedid, die neue Brüde (Naima ©; 

641), dann über den Fluß Ifrin, welcher in Naima in Unum verdruck ift, 

und das Dorf Hoßnolafarib vorbey nach 54) Chan Toman, In Naima und 

Dſchewri ift zweifelhaft, ob der Fluß Ifrin (daß dieß die richtige Schreibart, 

zeigt das Dſchih. ©. 594) und das Dorf Hofnotzaßarib als befondere Statio— 
nen gerechnet feyn oder nicht; aber zwey Gründe für einen zeigen, daf die: 

felden als Stationen nicht zu zählen find: denn erftens find im Dfehih. ©, 604 
auf dem. Wege von Haleb nach Antiochien nur die Stationen Chantoman , 

II. 60 
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Harem und Dſchisr dfchedid angegeben; zweytens wird in Naima (5. 641) 

Haleb ausdrüdlich als die fünf und fünfzigfte Station angegeben; die Hälfte 
des Weges nah Bagdad 9. 55) Haleb (Chalybon). Nach der ausführlihen Be- 
ſchreibung Ruffels in 2 Bänden, nad dem, was D’Arvieur, Browne, Vol: 
ney, Dlivier, M. Kinneir über Haleb gefagt, nach dem von Haffel in der En- 

cyElopadie von Erſch nach denfelben hierüber gelieferten Artifel (wo Ruffel 

aber gar nicht angeführt ift), Fommt doch noch immer nad dem Dſchih. (©. 

593) für morgenländifche Gefhichte und Legende zu bemerken: daß der Bau 

der heutigen Stadt im 3. 690 (1290) vollendet worden, daß fie 74 Viertel und 

14,000 Häuſer zählt, daß die Wallfahrter zwey Stätten Abraham’s, welcher 

hier feine Schafe in der Höhle untergebradht haben foll, und zwey Stätten 

Chiſr's, des Hüthers des Lebensquelles, befucen, daß bey zwey Steinen (der 

eine beym Zudenthore, der andere in der Medrese Habari) die Juden und 

Shriften fhwören ?), daf die merfwürdigften Pläge: Gök Meidan, d. i. der 

himmliſche oder blaue, wo die Heere zum Aufbruche lagern, und der Ölafer- 

marft (Sutol: fudfhadfch), Daß unter den Kunfterzeugniffen die Schilde und 
Steigbügel Haleb’s nit minder berühmt, als unter den Naturerzeugniffen 

feine Melonen, Arbufen, Aprifofen, Feigen, Üpfel, Piftazien, Baumwolle 

und Seſam. 56) Dſcheblan (Maima ©. 642, Dich. Bl. 82), Entfernung 3 
Stunden (Dſchih. ©. 442). 57) Die Brüde von Semuk (Naima ©. 642), 2 

Stunden (Dſchih. ©. 442), Über den von Aintab herfommenden Fluß. 58) 

Mertfh Dabif, das Schlachtfeld zmifhen ©. Selim 1. und ©. Ghawri (Mais 

ma ©. 642. Did. BL. 82, Dſchih. ©. 442), 3 Stunden. 59) Telfab, in 

Naima (D.642), und Tir Scifen in Dſchewri (BI. 82). Beyde eines und das⸗ 

felbe, wie aus dem Dſchih. (©. 442) erhellet, wo es heißt: Tirfchifen, in der 

Nahe von Aintab; hier find zwey Brüden, deren eine Telfab heißt; 6 Stun: 

den. 60) Tel Bafcher (Naima ©. 642) oder Tilbefcher (Did. BI. 82), oder 

Telbeſchar im Dſchih. (©. 442), 2 Stunden. 61) Mefar (Naima ©. 642) oder 

Miſar (Dieb. Bl. 82), 2 Stunden (Dſchih. ©. 142). 62) Nifib (in Naima 
©. 642), Tifib, in Dſchewri (BI. 82), 2 Stunden (Dſchih. ©. 442). Auf M, 

Rinneir’s Karte ſtrömt ein beträchtliher Fluß von Aintab nah Menbedſch, 

mit dem beygefegten Nahmen Akßu. Nach der dem zweyten Bande der Mé- 

moires de la Société g&ographique beygegebenen Karte Rouſſeau's heißt das 

von Zelbafher nach Menbedfh ftrömende Flüßchen: Sadfhur. Bon Aintab 

aber fließt nah Haleb der Fluß, welchen die Araber: Kowaik, die Türken: Arbu 

) Nach der erften Berechnung des Marfches auf ııo Stationen, welche 
aber hernach um 4 überſchritten ward. Ri 

2) Auf meine Anfrage an dein kaiſerl. Herrn General=Konful in Haleb, 
Kitter von Picciorto, mas Gökmeidan eigentlich für ein Pas fey, und was 
es mit den obigen Steinen für eine Bewandtniß babe, erhirlt ich in feinem 
Ssreiben vom 2ı. Sanuar 1828, folgende Ausfunft: Per soddisfare al rive- 
rito foglio di V. S. Illma le dirö, che la situazione nei contorni die questa 
eitta ch'Ella nomina Gökmedan, non & altro, che un sito ameno e pitto- 
resco di una fuga di giardini nel luogo chiamato Baballa, i quali bagnati 
da un ruscello lascian pel corso quasi del!’ anno una vaga freschezza. Non 
® gia come Ella crede luogo vicino al castello, ma fuori di questa citta, ed 
alla distanza di circa due miglia. Riguardo poi alle due pietre di cui V. S. 
Illma. parla, ne esse, ne la rispetliva divozione per le medesime di questi 
Christiani ed Ebrei non esistono. Eravi bensi una pietra‘sull’ antica porta 
di questo castello situata all’ Est, e comunemente creduta esistere sino dal 
tempo de! Re Davide. Ma alla conquista fecero i Turchi di questa eittä, 
chiusero la detta porta, e ne aprirono altra all’ Ouest. La indicata pietra , 
che sempre compariva, & stata da poco tempo in qua imbiancata, per im- 
pedire }’ affluenza dei viaggiatori che porlavansi ad esaminarla, 
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Nennen; dieß ſtimmt wohl mit der Ausfunft zufammen, die ich über die Rich: 

tung des Fluffes fowohl, als über die Entferitungen der zwifchen-Haleb und 

Biredfchif liegenden Örter, von meinem Correlpondenten, dem öfterr. Ger 

neral: Conful, Herrn Ritter von Picciotto, erhalten habe ), nur nennt ders 

felbe den Fluß Afarfu, was auf Türfifch: fliefendes Waffer, fo wie Akßu: 

Weinmwaffer, bedeutet. Auf der Karte Rouſſeau's ift weder vie längs des Fluffes 

in der Richtung von Dabif gelegene Straße, noch eine einzige der vier Brüs 

fen angemerft, und von den vier Örtern, bey denen fie fi befinden, ift nur 

der erfte, Musfemiie, auf Rouffeau’s Karte; Kul, Bahurta, und fogar die 

Grabſtätte David’s fehlen; auch fehlt zwiſchen Telbafcher und Nıfib die Sta— 

tion Mefar, und jenfeits des Euphrates, auf der Strafie von Biredfihif bis 

Roha, ift Feine einzige der dazwiſchen liegenden vier "Stationen angegeben. 

63) Biredfchif, das alte Birtha (Maima ©. 643, Dſch. BI. 82), am Guphrat, 

5 Stunden (Dſchih. S. 442); hier wird über den Euphrat gefeßt. 64) Sciffat 

Chani (Dſch. Bl. 83.) oder Schoff Chani (Dſchih. ©. 441), fonft auch 
Beſchdepe, d. i. die fünf Hügel, genannt, mit vielen fhönen Falten Quellen z 

3 Stunden. 65) Schehr binari, d. i. Stadtbrunn (Dſch. Br. 83), ift in der 

Koute des Dſchih. (5. 441) nicht angegeben, indem dort nah Schifkat Chani 

fogteih Udſchbinari ın der Entfernung von 7 Stunden folgt; Schehrbinari ift 
alfo beyläufig die Hälfte Weges zwifben Sciffat Chan und Udfchbinari, 3 

oder 4 Stunden von diefem oder jenem entfernt. 66) Udfchbinari, d. i. Ender 

Brunn (Dſchih. Br. 83), 7 Stunden vom vorlegten (Dſchih. ©. 441). 67) Roha 

oder Drfa, das alte Edeſſa oder Kallirrhoe (aus der zweyten Hälfte des lekten 

ift der heutige Nahme entftanden), die Hauptftadt der ehemabligen Provinz 

Osrhoene. Die fhöne Quelle (Kallirrhoe), welche der ©tadt den Rahmen gab, 

gilt Heute für die Duelle Abraham’s, der Sit König Abgar's (Efber’s), und 

zur Zeit der Kreuszüge der Eig der Courtenans, als Grafen von Edeſſa. 

Hier predigte der Apoftel Thaddäus, und ward Kaifer Caravalla ermorder. 

Die Ruinen auf einem die Citadelle beherrfhenden Berge heiffen der Palaft 

Nimrod’s. In der Nähe der Stadt find die merfwürdigen Katafomben und der 

Ranonenberg (Toptaah) (Mannert II. 276. &. Martin memoires sur l’Armenie 

I. p. 158: M. Kinneir’s memoirs p. 313; Voyage d’Olivia IV. p. 2:6. Dſchih. 

©. 413); 5 Stunden. 68) Dſchulab (Naima ©. 644 u. Did. Bl. 84), ein 

Ort am gleihnahmigen Fluſſe; 4 Stunden (Dſchih. ©. 441). 69) Aabidun 

Did. Br. 84. Dſchih. ©. 441), 6 Stunden, fleinichter Weg und Faltes Wafz 

fer. 70) Hadſchigöſ (Dſch. BL. 86 u. 91), richtiger im Dſchih. (5. 44ı) 

Adſchigöſ, d. i. Bitterauge oder Bitterquell; 3 Stunden. 71) Almalü, d. i. 

») Sn feinem Briefe vom ı7. September 1827 ertheilte er mie die folgende 
Auskunft: h 

Bragik (Biredschik), distante da Aleppo. . . . Ore >24 
Niezzoh (INS En a a a are een. LO 
WI zalr( Mesan) EomEmnanma 66 
Tel-Basciar (Tel=bescher) . .:... 3823 
Antab (Aintab) . aa Zu 

Il Fiumicello di Aleppo sorge da Giaggin, Villagio di Antab, e chia= 
ması Akar sui, e avvi 4 Ponti. Il primo clıiamasi Muslemie alla distanza di 
ore 3 da Aleppo = il secondo chiamasi Kul lontano ore 6. Idem = il ter- 
zo, Bahurtä, alla distanza ore 9. Idem — ed il quarto, Samukäa, o sıa 
Daud-Pegambar, alla distanza di ore ı2. Id. Ivi esiste il Sepolero di David 
fra due Colline (enon Montagne) tra Kelles e Azaz. — Kelles & una picco- 
la Citta, popolata, alla distanza di ore ı2 da Aleppo. Azaz & piü grande, 
na tutta distrutta e spopolata. Ambedue hauno molti Vıllaggi assai 
ertill, 

60 * 
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Apfelreih (Dſch. Bl. 91, Dſchih. ©. 441);.3 Stunden. 72) Karadſchatagh, 
d. i. der fhmwärzlihe Berg (Dih. BI. gı, Dſchih. ©. 441), verdrudt Ko: 

dſchatagh, denn 8 Stunden oberhalb Fommt Derfelbe unter feinem mahren 

Nahmen Karadichatagh, als das fündtih nächft Diarbefe gelegene Gebirge 

vor; 3 Stunden. 73) Kifitdepe, d. i. rother Hügel (Dſch. Bl. 91, Didi. 
S. 441); 3 Stunden. 74) Ankudtſchairi, d. i. Die Wiefe der Tee Anfud (5 

Herbelot unter Ankud), nah Dſchew. (BI. gı) eins und dasfelbe mit Dvan- 

fefatinairi, d. i. die feelenvermehrende Wieſe (Dſchih. ©. 441); 4 Stunden, 

75) Diarbefr oder Kara Amid, d. i. das fhwarze Amid, vormahls. Amida 

(Dſchewri BL. gı, Dſchih. ©. 436 u. 441), durch feine Melonen, Baſilikon⸗ 
gärten (Rihanbaghi). Quellen, deren eine Hamremwa (die rothe), die andere 

Biliffü (die fifchreiche) heißt, durch Die Gräber Chaled's, des Zeldherrn des 

Islams, des bingerichteten Scheichs von Urmia und des Gefchichtichreibers 

Sari, durch feinen Zitz (Tſchitt), Kattun (Kottnu) berühmt; ungefund durch 

Wechfelfiebet, Beulen uud Augenentzündungen (Dſchih., Emlia). Rad) den 

geographifchen und frafiffifchen Angaben ben Kennel (Unabafis p. ı5ı, 196, 

211, 214), ©. Martin (Memoires I. p. 165), Dupre (voyage I. p. 69), Heude 

(journey p. 282); ,2 Stunden. 76) Tſchariklü (Dſch. Bl. 117), Dasfelbe mit 

Karaköpri, d. i. die ſchwarze Brücke; 3 Stunden außer Diarbefr (Dſchih. ©. 

442). 77) Gökßu, d. i. Himmelswafler (Dſchew. BL. 117, Dſchih. ©. 442), 
ein Chan, in deffen Nähe 4— 6 Quellen aufgehen. 78) Schuhudbinari, d. i. 

der Zeugendrunn (Dſchew. BL. 117, Dſchih. ©. 442); 4 Stunden. Durch ein 
nicht enges Thal bis nach 79) Scheichſoli (Dſchew. Bl. 117, Dſchih. ©. 442); 
3 Stunden. 80) Harlem; 5 Stunden. Diefe Station ift zwar in Dſchew. nicht 

angegeben , wohl aber auf der Route im Dſchih. (©. 44), und muß durdaus 
angefegt werden, teil fonft der Marfch von Scheichfoli nad) Karadere 10 

Stunden in einem gedauert hätte, was unerhört für. ein türfifches Heer. 8ı) 

Raradere, Schwarzthal (Dſchew. BL. 117, Dſchih. S. 442); von Scheichſoli 
5.Stunden. 82) Nißibin (Nifibis); 5 Stunden (Dſchew. BL. 117, Dſchih. ©. 

442) , auf arabifch Bilados-siklein, d. i. Das Land der beyden Gefchöpfgattuns 
gen der Menfhen und Dämonen, ift nad der arabifhen Gage das eigentliche 

Diginiftan oder Dämonenland (Emlia’s Reifen), eine Sage, welche ver: 

muthlih von der Menge der in der Gegend mwohnenden Zefidi (welche den 

Teufel anbethen) herrührt, die Hauptftadt der Landfchaft Rebia (Dijar Rebia); 
der nördlich von Nißibin entfpringende Fluß Hermas geht in der Nähe der 

Stadt vorbey; an beyden Ufern mit Gärten bepflanzt, deren ehemahls big 

40,000 gezahlt wurden. Zu Nißibin gibt es nur weiße, und Feine rothe Kofen, 

Der Biß der Scorpionen von Nißibin iſt tödtlih, die Luft ift ſchwer und 

ungefund (Dſchih. ©. 438 u. Ewlia Ende des IV. Theiles). Noch ftehen die 

Grundfeften der Mauern und einzelnen Thürme Diefer alten Gränzfeftung der 

vömifchen und byzantiniſchen Reiches, und an hellen Tagen fieht man von 

hier die Thürme von Mardin (M. Kinneir’s Memoirs p. 260 u. 261). Bon 

pier auf ebenem fteinfofem Wege bis 83) Dſcherrahßuji, d. i. Wundarztwaſſer 

( Dſchew. Bl. 117, Dſchih. ©. 442); 6 Stunden. 84) Selmanije (Dſchew. BL. 
117), eines und dasſelbe mit Kedlik Schamachi im Dſchih. (S. 442); vier 

Stunden, auf 3—4 Orten geht man über Waffer. 85) Dellenfan (Dſchew. BT. 

117), im Dſchih (©. 442): Dellifar; 6 Stunden. 86) Ssafwanfuji, d: i. der 

Fluß Ssafwan (Dſchih. ©. 442), im Did. (BT. 117) Chanan, vermuthlich 
ift dieß gefehlt, nicht jenes; in fleinigen und mwäflerigen Theilen. 87) Chabur 

( Dſchew. Bl. 117, Dſchih. ©. 442); vier Stunden. 88) Kefr feman (Dſchew. 

Br. 117, Dſchih. S. 442)3 6 Stunden; bier wird über den Tigris gefekt, 
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89) Ebu Said, der Vater des Glücklichen (Dich. BT. 119, Dſchih. ©. 442), 
gegenüber von Kefrfeman; 3 Stunden, Heißt auh Ebu Schaabe. 90) Belendid 

‚Dich. Bl. 119), ſcheint dasfelbe, oder wenigftens nicht weit entfernt zu feyn 
von Dilkesme, welches im Dſchih. (5. 442), 5 Stunden von dem vorigen 
als Station angegeben wird. Der Weg längs Nuellen und Sümpfen. gı) Eski 

Moßul, Alt Moful (Dſch. Bl. 119, Dſchih. ©. 442); 5 Stunden. 92) Kara 

Sidi, 4 Stunden (fehtt in Dſchew.), ift aber im Dſchih. (©. 442) angegeben. 

93) Kemaleddin (Did. Bl. 119), im Dſchih. (5. 442) Hamalkfendi, jenes 
verfhrieben oder diefes verdrucdt, 3 Stunden; gegenüber von Moßut. 94) Am 

Ufer des Tigris (Dich. Bl. 119). Im Dſchih. ift zwiſchen dem vorigen und 

Mofut Feine weitere Station angegeben. 95) Moßul hat fieben Thürme und 

zwey und zwanzig Mofcheen, deren eine mit ſchiefem Thurme; einft Durch 

feinen blühenden Handel berühmt, daher dee Muffelin nach Moßul, wie die 

Baldahine nach Bagdad (Baldaho) benannt wurden, Auf der rechten Seite 

der Minaret der großen vom Atabege Seifeddin Ghaſi erbauten Mofchee wird 

der Drt des Martyrthums von Dſcherdſchis, d. i. des Heil. Georg, gezeigt, 

deffen Legende mit der neueren Gefchichte verwebt iſt, wie die des Propheten 

Tonas (an der nach ihm genannten Mofchee) mit der Geſchichte des alten, in 

der Nähe von Moful (bevm Dorfe Nunia) gelegenen Ninive. Eine Mofchee 

Moßul's Heißt die Lichtmofchee, von der Tochter Nureddin's. Die Ruinen von 

Ninive, fo eine englifhe Stunde von Moful, nah M. Kinneir’s Karte das 

Lariffa Xenophan’s, welches Kennel füdlicher nach Nimrod feßt. M. Kinneir’s 
Memoirs p. 256; Dupre voyage I. p. 123; Rennel's Anabasis p. 146; Heude’s 

journey p. 2175 Dichih. &. 433 und Ewlia; von Bagdad nah Moßul hat das 

Dſchih. &. 370, die folgenden ı2 Stationen: ı) Iman, 4 Stunden; 2) Abker, 
5 Stunden; 3) Hamna, 3 Stunden; 4) Kadesije, 7 Stunden; 5) Samara, 

3 Stunden; 6) Karh, 2 Stunden; 7) Halfa, 7 Stunden; 8) Sudkant, 5 

Stunden; 9) der Fleine Sab, beym Einfluffe desfelben in den Tigris, 5 Stuns 

den; 10) Hadife, 12 Stunden; 11) Tannin, 7 Stunden; ı2) Moßul. Auf 

dieſer Straße hätte das Heer von Moful aus, Bagdad in 12 Märfchen er— 

reicht; da es aber den Umweg über Kerfuf nahm, wurden 110 Stationen be— 

rechnet, welche noch um 4 überfchritten wurden, indem die Angaben Dſche— 

wri's 114 ausweifen, nähmlich: 96) Jarümdſche, am Ufer des Gab (Dich. 

Bl. 133, Naima ©. 650). 97) Chiſr Elias, fehlt im Dſch., wird aber in 

Naima (©. 650) ausdrüclih nah Jarümdſche als Station anaefegt. 98) Nehr 

Sab, der Fluß Sab (Dſchew. Br. 133. Naima ©. 650). 99) Hamam Ali, d. i. 

Ars Bad (Naima ©. 680). 100) Schemamek, auf der andern Seite des Gab 

(Dſchew. BI. 133), in Naima (BT. 650) Schemahel. 101) Bir Daud, d. i. Das 
vidsbrunn (Dſchew. BL. 133, in Naima ©. 650), Drudfehler Bideramer. 102) 

Indſcheßu, d. i. Feinfluß (Dſchew. Bf. 133, Naima ©. 650). 103) Altunfu, 
d. i. Goldfluß (Dſchew. Bl. 133, Naima ©. 650), an der Brüde, welche 

über diefen Fluß führt. 104) Göfdepe, d. i. Himmelshügel (Dieb. Bl. 133, 
Naima S. 650). 105) Kerkuk (Dſch. BI. 133, Nainta 650). 106) Tafe churma, 

d. i. frifche Dattel (Dſch. BL, 133). 107) Tauköi, d. i. Hühnerdorf (Di. 

St. 133). 108) Dedeköi, d. i. Vaterdorf (Dfeb. Bf. 133). 109) Kifri (Die. 
Sf. 133). 110) Kubbei Ibrahim, d. i. die Kuppel Ibrahim's. 111) Schuub 

Narin, am Ufer des Waflers. ı12) Taſch Föpri, d. i. Steinbrüde. 113) Tſchu— 

buk Föpri, d. i. Rohrbrücke. 114) Bagdad. — Unter diefen ı14 Stationen find 
zwölf in der alten und mittleren Gefchichte hochberühmte große Städte, nähm— 

lich: ı) die erfte Station (Sfutari) Chryſopolis, ſchon aus Xenophon’s Ges 
ſchichte bekannt, als erfte Aufbeuchs- Station, Conſtantinopel's Vorſtadt. 2) 
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Die fünfte (Nikomedien), die alte Refidenz der byzantinifchen Kaifer, berühmt 

durch das Glaubensbekenntniß und die Belagerung, 3) die neunte (Nicäa). 

4) Die fünfzehnte (EsFifhehr), das alte Doryleum, durch die Schlachten der 
Kreuzfahrer, 5) Die drenfigfte (Konia), Ikonium, die Reſidenz der Seldſchu— 
fen in Klein Afien. 6) Die fünf und vierzigfte (Udana), in deflen Nähe Ale: 

rander im Cydnus badete, und der Chalife Mamun ftarb. 7) Die fünf und 

fünfziafte (Haleb), die Hälfte des Weges nach der urfprüngliden Marfchrous 

te. 8) Die fieben und ſechzigſte (Roha), das alte Edeffa, der Kreuzfahrer Ge: 

bieth. 9) Die fünf und fiebzigfte (Diarbefr), Amida, durch viele Schlachten 
blutig geadelt. 10) Die zwey und achtzigfte (Nißibin), die Gränze des Römer 

und Parther-Reiches, die Damonenftadt. 11) Die fünf und neunzigfte (Mo: 

But), in der Nähe der Ryinen Ninive’s. 12) Die Hundert vierzehnte (Bagdad), 
der Sitz des Chalifats, 
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2. Jagdgebieth Sultan Mohammed's IV. 

Über die Bereicherung der beyden, nach der Karte La Pie’s gezeichneten 

Zagdbezirfe am Hamus und Nhodope, am Dffa und Dlympos, in der Gegend 

von Adrianopel und Lariffa, ift nur wenig zu fagen. Abdi, der Page Geſchicht— 

fchreiber, welcher den Sultan auf feinen Sagden begleitete, nennt wohl die 

Dörfer und Gegenden um Adrianopel und Lariffa, wo geiaget ward (f. oben 

S. 595, 607, 608, 656 und 729), und andere, gibt aber weder die Lage noch 

die)Entfernung; der Örter an, die nur dort mit einiger Gewißheit eingetragen 

werden Fonnten, wo der Zug der geraden Gtraße, wie 3. B. (©. 563) von 

Adrianopel nah Sanboli, folate. So wird z. B. im folgenden Bande ©. 5ı 

(nah Rafıhid I. Bl. 275) des Waflers von Ssaruchanli, welches Sultan Gus 

leiman in einer Entfernung von fünf Stunden auf Bogen nach der Stadt leis 

tete, erwähnt; in welcher Richtung aber diefer, fünf Stunden von Adrianopel 

entfernte Punct zu fuchen, Fonnte nicht in Erfahrung gebracht, und folglich 

auch anf der Karte nicht angegeben werden. In eben demfelben Bande (S.52) 

wird der Duell Zundfcha genannt, von dem aber ausdrücklich gefagt wird, daß 

er zu Chifrlif, der fchönen Sartenvorftadt Adrianopel's (Hadſchi Chalfa’s Rus 

mili und Bosna ©. 13), quilft. Über die Alpen von Islemije, den Vogelquell, 
auf denfelben und der am Ufer gelegenen Dörfer, gibt die unter den Quellen 
Diefes Bandes ©. 9 Nr. 22 aufgeführte Sefchichte des tatarifchen Prinzen Mos 

hammedgirai Ausfunft. Selimgirai ließ fich vom Dorfe Fundukli, in der Nähe 

Sanboli’s, nach dem Dorfe Dſchaghirghan übertragen, und von da in den 

Meyerhof an der Brüde Karghuna, und endlich auf die Alpe zu dem Vogel: 
quell. Bey feiner Zurüdfehr von der Alpe ließ er fich in dem zu Saghra gehör 
rigen Dorfe Kifitdfchif nieder. Die einzige nähere folgende Auskunft über eini- 

ge der im Terte der Gefbichte vorfommenden Drter, danft der Verfaffer der 

gefälligen Bemühung des ehemahligen F. k. Gefandtfchaftsfecretärs, dermahlis 
gen Faiferl. Agenten in der Moldau, Heren von Wallenburg. Nach demfelben 

ftept die Fontaine Tfcholaftfchefhme am Thore Adrianoper’s, Kumkapu (Sand: 

thor), auf dem Wege nach Philippopolis; die Wiefe Kemaltfchair, eine Stun: 

de vor der Stadt, auf dem Wege nach Afbunar und Buiufderbend; die Wiefe 

Emritfohairi, zwey Stunden füdlich von der Stadt, auf dem Wege nah Des 

mitofa; Pamburli, eine Wiefe, drey Stunden von der Stadt, auf dem Wege 

nah Chaßköi und Hafßa; Achorföi, vier Stunden füdlih von der Stadt, auf 
dem Wege nach Demitofa; Kadinföi, ein füdöftlich, fechs Stunden von Adrias 

nopel, auf dem Wege nach Kallipolis gelegenes Dorf; Tfchölmerföi, fechs 

Stunden nördlich von Adrianopel, auf dem Wege nah Sanboli; Gülbaba, 
eine und eine halbe Stunde außer Adrianopel, auf dem Wege nach Bujukders 

bend. Die Sage hat das Grab diefes Heiligen Mannes auch in die Weingärten 

von Dfen verflanzt. Wakfler, oder Waruflü, zehn Stunden nördlich von Adria— 

nopel, auf dem Wege nach Philippopolis, mit einem griechifchen Klofter zur 

heiligen Drevyfaltigfeit; Usfudar, vier Stunden weſtlich von Adrianopel, auf 

dem Wege nach Philippopolis; Fila, eine Halbe Stunde außer dem Viertel 

Mahallesi; Kodkiasi, Felder und Wiefen, auf dem Wege nad) Konftantinopel, 

eine Stunde von der Stadt; Haider depesi, in derfelden Richtung , eine und 
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eine halbe Stunde von der Stadt, mit den Ruinen des Palaftes Mohammed's 
1V.; Turbe Owasi (Gräberthal), zwey Stunden von Adrianopel, auf dem 
Wege nach Demitoka. Die Thore der Stadt find die folgenden neun: 1) Is— 
tanbof Fapusi, das Thor nad) Gonftantinopel; 2) Kiriſchchane Fapusi, d. i. das 
Thor des Ringerhaufes, nah Demitoka; 3) Tekije Fapusi, d. i. das Klofier- 
thor, nach Janboli; 4) Kiji Fapusi, in derfelben Richtung; 5) Sirek Meidan 
Fapusi, nordöftlih; 6) Muftafapafha Fapusi, mweftlih, gegen Philippopolis; 
7) Eskiserai Fapusi, d. i. des alten Palaftes Thor, nordmeftlih, am alten 
Palafte; 8) Kum Fapusi, d. i. das Sandthor, füdweftlich gegen Philippopolis; 
9) Demirtafch oder Karaagadſch Fapusi, füdlich, gegen Demitofa. Diefes Thores 
geſchieht in der Geſchichte B. III. &.484 Erwähnung, als bey der Überſchwem— 
mung der Tundfcha das Waſſer durch diefes Thor in die Stadt drang. Die 
Feſtung hat noch folgende Thore: ı) Kulli Fapusi (Thurmthor); 2) Balikbafar 
Fapusi (Fiſchmarktthor); 3) Tufbafar Fapusi (Hühnermarktthor); 4) Sindanalti 
Tapusi (Kerferthor); 5) Tabackchane Fapusi (Kellerhausthor) ; 6) Top Fapusi 
Kanonenthor); 7) Altbafar Fapusi (Pferdemarftihor); 8) Ssu Eapusi (Waffer- 

tbor); 9) Germe Fapusi (Warmthor); 10) Kafes Fapusi (Käfigthor); 11) Ke: 
tſchedſchiler kapusi (Kogenmacherthor); 12) Kafandfchiler Fapusi (Keffelflicer: 
thor); 13) Kutſchuk Germe Fapusi (Fleines Warmthor); 14) Ignedſchiler Fapusi 
(Nadelmacherthor); ı5) Drtafapu (Mittelthor). 
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Großmwefirs Rüdfunft. Piale Kiasa’s Feldzug mider die Kofafen. 
Hinrichtung des Grabhüthers von Mefhhed und eines Alchemifers. 
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